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und  8.  Castor  (zu  Coblenz) ;  Himmerode,  Springersbach ,  Laacb, 
Brauweiler,  Marienrode,  Essen,  Cornelismünster  und  Ravengirsburg. 

Alle  diesen  zweiten  band  bildenden  recbtsdenkniale  sind  er- 
wachsen auf  der  linken  seite  des  Rheins,  in  einem  durch  schmach- 
volle friedensschlüsse  von  dem  deutschen  reich  ehmals  abgerissenen 
und  ihm  noch  nicht  wieder  ganz  eroberten  lande.  Welcher  kern 
deutscher  sitte  in  ihm  gelegen  war,  verbürgt  am  sichersten  eine 
samlung  echt  volksmäfsiger  rechtsgewohnheiten ,  die  nirgendwo 
sonst  reicher  und  fruchtbarer  ausfällt. 

Doch  ist  lange  nicht  alles  zu  sammeln  möglich  gewesen, 
manches  in  der  fahrlässigkeit  oder  barbarei  selbst  der  jüngsten 
zeit  zu  gründe  gegangen*). 

Der  erste  theil  soll  unverzüglich  unter  die  presse  kommen. 
Teuscht  mich  nicht  meine  Vorliebe,  so  wird  diese  samlung  unsre 
rechtsalterthümer  unglaublich  bereichern  und  beinahe  umgestal- 
ten, wichtige  beitrage  zur  künde  der  deutschen  spräche,  niytho- 
logie  und  sitte  liefern,  überhaupt  aber  gewissen  parücn  der  frü- 
heren geschichte  färbe  und  wärme  verleihen ;  denn  es  braucht 
nicht  erst  gesagt  zu  werden,  dafs  der  Ursprung  vieler  io  den 
Überlieferungen  der  weisthümer  enthaltnen  gebrauche  weit  über 
das  datum  ihrer  aufzeiclinung  hinaus  reicht. 

Cassel  7.  dec.  1839. 

Jacob  Grimm. 

tt)  vor  nicht  lange  berühmte  sich  in  einer  gesellscbaft  am  Uliein  jemand 
ein  altes  weisthum  verbrannt  zu  haben,  um  diesen  Überrest  des  miltelalters 
zu  vertilgen,  worin  unter  anderm  die  forme!  vorgekommen  sei:  den  schöf- 
zen  solle  an  ihrem  gerichtstage  ein  eimer  meth  vorgesetzt  werden  so  voll, 
dafs  eine  (liege  am  a'ii'sersten  rande  trinken  könne  (der  gebrauch  des  meths 
in  diesen  gegenden  erhellt  auch  aus  s.  779.  781.)  Wer  dies  denkmal  etwa 
noch  in  einer  niederschrift  besa'fse,  und  gleich  andern  unbekannten  weisthü- 
mern,  namentlich  dein  alten  von  Ilaaren  (dicht  bei  Achen),  das  ich  nur  nicht 
KU  verschaffen  im  stände  war,  mittheilen  wollte,  würde  sie  in  künftigen  nach- 
tragen  abgedruckt  finden. 
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SARBRÜCKEN. 

GRAFEN  JOHANS  FREIHEITSBRIEF. 

1321. 

Dis  ist  die  karte  vnd  die  frielieit  der  bürger  zu  Sarbrucken  vnd 
zu  aaut  JoJian,  die  gesclirieuen  ist  vs  der  versigelten  karten. 

(aus  einer  älteren  handschrift,  doch  nachlässig  abgedruckt  in  Krem  e  rs  gesch. 
des  ardeunischen  geschl.  cod.  dipl.  p.  421  ff.) 

Wir  J oli an  graue  von  Sarbrucken  vnd  here  von  Comerczy 
vnd  Mechtilt  graffynne  vnd  frauwe  von  den  Stetten  vorgenanten 
vnd  Julian  vnser  sone  künden  allen  jhenen ,  die  diesen  breue  ser 
lien  sollent  oder  horent  lesen ,  das  vnser  wille  ist  vnd  wesen  sol 
ymerme  vor  vns  vnd  vor  alle  vnser  erben  vnd  vnser  nachkomen 
grauen  von  Sarbrucken ,  das  die  statt  Sarbrucken  vnd  Sant  Jolian 
das  dorffe  vnd  alle  manne  vnd  frauwen  vnd  ire  erben  sint  ge- 
friet,  die  wir  nüt  diesem  brieffe  imcrme  friehcn  durch  vnsern 
nutze  vnd  besseronge,  das  wir  in  den  zweyen  Stetten  hoger  vnd 
nyderrer  nit  nemen  wollent  noch  ensollent,  also  vnser  forfaren 
grauen  von  Sarbrucken  getan  hant.  Die  frielieit  globen  wir  in 
vnsern  vnd  in  aller  vnser  erben  vnd  nachkomen  wegen  stete  zu 
halten,  als  sie  ist  besigelt  vnd  hie  nach  gesclirieben  stat. 

Angande  machen  wir,  das  die  burger  von  Sarbrucken  vnd 
von  s.  Johan  sollent  alle  jar  wellen  acht  manne ,  vier  zu  Sar- 
brucken, vier  zu  S.  Jolian,  des  sondags  vor  pfmgesten,  die  ine 
den  zweyen  Steden  gerichte  sin.-  Die  soll  man  vns,  oder  dem, 
der  in  vnsern  wegen  ist  zu  Sarbrucken,  des  plingestdages  in 
vnser  bürg  antwurlen ,  der  achter  sollen  wir  eynen  meiger  machen, 
sesse  scheffen ,  den  andern  hemburgen ,  die  sollen  sweren  uff  den 
heiligen,  das  sie  vnser  vnd  vnser  erben  vnd  der  bürget  recht  in 
guten  truwen  beiluden  vnd  bewaren  sollent.  Also  sollen  sie 
ymerme  alle  jare  dun  vnd  welen ;  so  wie  sie  nit  weiten ,  noch 
anrwurten  die  echte  oder  der  keynen,  also  es  hie  vorgeschrieben 
ist,  wir,  vnser  erben  oder  der  an  vnser  wegen  ist,  sollent  das 
gericht  bestellen;  wie  der  echter  eyner  zu  eyme  anderen  jare 
wurde  erwelet,  er  sol  sinen  eydt  ernuwen. 

Die  scheffen  sollent  helffen  dem  meiger  alle  dedinge  halten. 
Der  hemburge  sol  den  burgern  vnd  burgerynnen  verdragen,  vnd 
dun,  was  yne  anhöret.  Mochte  der  meyger  keyne  dedinge  nit 
halten  vmb  dheyne  gewissene  Sache,  zwene  scheffen  mögen  die 
nahen  in  sinen  wegen;  der  meiger  sol  noch  enmag  ane  zwen 
scheffen  zu  dem  mynsten  keyne  orteill  geben,  sie  sollent  han 
verrichtunge  manne  rvnd  frauwen  vnd  ire  erbeschefft  in  diesen 
zweyen  Steden,  vnd  was  darzu  höret. 

Helten  sie  zwiffel  dlieins  orteils,  der  sollen  sie  sich  beraiden 
Bd.  II.  1 
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an  vns  zu  Sarbrücken,  vncl  nit  vfs  bafs,  weren  wir  nit  zu 
Sarbrücken,  sie  sollent  sich  bcraidcn  mit  dem,  der  da  in  vnsern 
wegen  ist;  was  in  der  radet  mit  raide  vnser  manne,  das  sollen 
sie  vor  urteil  geben,  vnd  wollent,  das  das  stede  sie. 

W  urdent  die  sclieffen  widder  wurffen ,  der  sie  wider  wirf- 
fet,  vnd  sie  sollen  siechem  2) ,  das  sie  liden,  was  vns  oder  den- 
jhencii,  der  in  vnsern  wegen  ist,  vnd  vnser  manne  zu  Sarbrucken 
dunckel  das  recht  sy. 

Meyger  noch  scheffen  ensollent  keyne  dedinge  halden,  wan 
eyns  dags  in  der  wuchen;  es  wer  dan,  das  efs  sich  also  geburt, 
das  sie  sollichs  halten  mosten.  Sic  sollent  keyns  werckcdags  hal- 
ten, so  man  hauwe  machen  vnd  körne  snyden  mag,  es  were  dan 
von  aneschin. 

Alle  ire  orteili  sollen  sie  geben  kurtzelich  ane  geuerde,  vnd 
sollcnt  keyne  vrteill  lenger  by  in  haben,  dan  vierzehen  nacht. 
Mustc  man  kosten  han  vmb  recht  keyns  orteils,  den  sollet ii  die 
gelten,  wieder  die  das  vrteill  leuffet,  vnd  die  busse  sol  man  setzen, 
also  hie  in  dieser  frieheit  geschrieben  ist.  Meiger  vnd  scheiten 
sollent  ir  dedinge  halten,  als  man  von  alter  bifs  her  bait  gehalten. 

So  wo  wir  busse  oder  besseronge  von  yemant  mit  vrteil  ne- 
men,  der  ist  auch  dem  meiger  ii  <3t  vnd  den  scheffen  iiij  ^i,  die 
das  geeicht  helffent  halten. 

Wie  sich  yemans  an  vns  berieffe  dheynes  orteills,  wurde  er 
an  vnrecht  funden ,  er  sol  vns  geben  zu  besseronge  iii  ä  <3t ;  dem 
meiger  ii  ß  vnd  den  scheffen  zehen;  hette  er  recht,  so  sol  vns 
der  meiger  vnd  iglicher  scheffen  zu  besseronge  geben  iii  ft^. 

So  wer  sich  vmb  bresten  rechts  von  dem  meiger  an  vns  be- 
rieffe,  das  er  nit  zubringen  mocht,  der  ist  vns  besseronge  nach 
vnserm  willen;  so  was  wir  zu  besseronge  da  nemen,  das  ist  das 
dritteil  des  meigers  vnd  der  scheffen.  Brechte  yemant  bresten 
rechts  zu  nüt  funff  bidermannen  vnuersprochen ,  meiger  vnd  schef- 
fen sind  vns  entfallen  x  &  Metzer  <di  zu  bussen,  vnd  sollent  uff  den 
beruffer  des  jares  keyne  verrichtonge  nit  han.  Muste  man  de- 
dinge halten  von  hals  vnd  von  halsbeyne,  vnd  so  was  hogericht 
ruret  in  dieser  frieheide,  wir  wollent,  das  die  gescheen  vor 
vnsrem  scholtessen  von  Sarbrucken,  vnd  er  die  berechte  mit  eyn 
vnd  zwentzig  scheffen,  also  efs  bifsher  ist  komen. 

Nun  ist  zu  wissen,  das  alle  die,  die  yne  dieser  frieheit  sint 
vnd  wonnen  sollent,  die  haifs  rauchent  oder  werdent  ruchen, 
sollent  gelden  vns  vnd  allen  grauen  von  Sarbrucken  alle  jare 
iiii  ß&\  ii  zu  S.  Remeys  dage  vnd  zwenc  des  mandags  nach 
dem  oisterdage  zu  rantten;  so  wer  das  suemede  zu  eyme  ziele, 
der  ist  vns  schuldig  zu  besseronge  xxx  Jt;  die  jhenen,  die  ge- 
richtes  sint,  sollent  auch  ire  rante  geben  also  die  andern. 

Wir  gebietten  vnd  wollen,  das  alle  die  in  dieser  frieheit 
sint  oder  sin  sollent,  sint  schuldig  zu  behuden  vnd  zu  bewaren 
vnser  bürg  vnd  stat  zu  Sarbrucken;  so  wan  vnser  heymberge 


i)  auch  bei  Kremer  mangelhaft :  wurdent  die  schoftenen  widerworfen, 
der  sie  >yiderwirfel ,  vnn  .sie  soleiit  zicheren. 
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yne  gebildet,  so  wan  wir  vicntschafft  han,  vnd  sint  auch  schul- 
dig zu  vnserm  hornblase  vnd  zu  vnserm  degelichen  geschreye  ufs 
zuzielien  mit  vns  vnd  vnsern  mannen  vns  vnd  vnser  gut  zu  schir- 
men, vnd  das  iro,  vnd  so  were  des  nit  endette  zu  yeder  zyt,  so 
er  das  gebot  sumede,  der  ist  vns  zu  besseronge  xxx  <A. 

Wir  gebieten  vnd  wollent,  das  alle  die  in  dieser  frieheit 
sint  zu  Sarbrucken  vnd  zu  S.  Johan,  vnd  dar  komen  mogent,  das 
iglichs  in  syme  huse  eynen  stall  mache  nach  der  wide,  die  efs 
hait,  vnser  frunde  vnd  vnser  geste  zu  enthalten,  wan  wir  in 
enbiedent,  vnd  sollent  ine  geben  hauw  vnd  strowe  vnd  bette 
dem  pherde  die  nacht  vmb  zwene  cleyne  tornes. 

Die  burger  sint  schuldig  alle  geriedcn,  alle  zu  fusse  mit  vns 
in  heren  vnd  in  reisen  zu  faren  zwen  daige  vnd  zwoe  nacht  in 
irem  costen;  darnach  sollen  wir  iglichem,  der  gerieden  ist  vnd 
gewappent  iiii  <3i  geben  zu  dem  dage  vnd  zu  der  nacht,  vor  iren 
cost,  vnd  dem  zu  fusse  ii  «3t,  vnd  sol  iglicher  nach  siner  macht 
gewappent  sin  geuellich. 

Wir  machent  vnd  wollent,  obe  wir  kriege  hettent,  das  der 
meiger  vnd  die  scheffen  mit  raide  vnsers  scholtessen  von  8arbrucken 
iglichen  burger  gerieden  machen  in  dieser  frieheide,  nach  sime 
Staden  vns  vnd  in  vnser  recht  helffen  zu  behalten. 

Auch  sint  vns  schuldig  die  von  Sarbrucken  eynen  wagen 
woll  gespannen  mit  sesse  guden  pherden  vnd  die  von  S.  Johan 
auch  eynen  also  gespannen ,  mit  vns  in  here  vnd  in  reyse  zu  fa- 
rende,  wan  efs  vns  noit  dut,  oder  also  gefellet.  Vnd  geloben 
den  bürgern  von  dieser  frieheide  in  vns  vnd  in  vnsern  erben 
wegen  an  geuerde,  das  wir  sie  in  reise  noch  in  here  nit  sollen 
füren,  wanne  mit  vns  Ynd  vnsern  helffern. 

Der  meiger  noch  die  scheffen  mögen  keynen  vnser  armen 
man  noch  wip  noch  keynen  von  andern  vnsern  dorffern  intfaen, 
noch  keyner  vnser  burgkman  lüde  in  diese  zwoe  stede,  sie  enhaben 
dan  rechten  zoch,  den  enwollen  wir  nit  brechen;  sie  mögen  wol 
lüde  entfaen  von  Stetten  vnd  von  dorffern,  die  friehe  sint. 

Alle  die  in  dieser  frieheit  sint  vnd  wesen  sollent ,  sint  schul- 
dig zu  malen  zu  vnsern  banmolen ,  vnd  zu  backen  zu  vnserm  ban- 
neoffen ;  so  wer  geruget  wurde ,  das  er  das  nit  endede ,  der  ist 
vns  zu  besseronge  schuldig  xxx  *9i  von  yeder  vertte,  ob  er  mag 
sich  des  entreden  mit  syme  eyde;  wur(de)  yemant  funden  in  fri- 
scher dede  anderss  wo  malende  oder  backende ,  der  hait  verloren 
körne  vnd  broit,  vnd  bessert  auch  darzu  xxx 

Wer  burger  oder  burgerynne  wurt,  der  ist  zu  entfenckenifs 
schuldig  xxx  <di  dem  meiger  vnd  den  scheffen  sesse;  vnd  bürgen 
zu  geben  vor  eyn  phunt,  das  inwendig  dem  jare  zu  husene  in 
der  frieheide;  der  das  nit  endut,  der  ist  das  phunt  entfallen. 

Stürbe  yemant  in  dieser  frieheit  ane  liebes  erben,  der  nit  vn- 
der  vns  wonede,  wir  sollen  liinweg  füren  farende  gut  vnd  erbe. 
Weliche  burger  oder  burgerinne  sich  dete  wiedermuden  an  vns 
oder  ane  vnser  erben,  der  hait  verloren,  was  er  vnder  vns  hait. 

Were  von  vns  rumede  oder  burge-schafft  anderswo  empfinge, 
des  gut  han  wir  auch  gewonnen. 
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Wir  behalten  vns  vnd  vnsern  erben  alle  vnser  gnlte  vnd 
vnser  man  zinse,  die  wir  gehabet  liant  vor  dieser  frieheit  von 
alter,  die  hie  nit  werdent  gnant,  vnd  das  wir  mogent  machen 
banmü  Leu  vnd  banoffen,  vnd  alles  leyhebencke  zu  broide,  zu 
fleische,  zu  fischen,  zu  wahse,  zu  saltze,  zu  slale ,  zu  allerleye 
kaufft  vnd  krame  zu  machen,  wo  wir  stat  han  vnd  wide  fluiden. 
Auch  behalten  wir  vnser  weide,  vnser  waege,  wasser  vnd  weide, 
vnser  gebennele  boische,  vnd  vnser  wiesen  in  allem  recht,  also 
wir  sie  gehabet  hant  vor  dieser  frieheide.  "Wir  sollen  auch  ban- 
newine  legen,  zwirrent  ime  jare  zu  plungesten  vnd  zu  winach- 
ten ,  zu  yeder  zyt  echt  dage  damor  vnd  echt  dage  darnach.  Wir 
behalten  alle  mafse  vnd  gewichte,  also  wir  bisher  gehalten  han; 
vnd  hau  eyn  fronwahge  gemacht  vnd  gebieden,  das  man  wol  darzu 
wiege,  vnd  was  man  darzu  wiegen  solvndmag,  der  keuffer  ivnd 
der  verkeuffer  sollent  gemeyne  gelden  das  gewichte  von  der  wah- 
gen ,  wollen  eyn  ort,  von  dem  zentener  ey neu  «,3t,  was  man  wie- 
get; der  die  wage  hait,  sol  nit  nemen  vnder  eyner  wagen  wol- 
len ,  noch  vnder  xxv  ft.  Der  mit  eyner  andern  wagen  wieget, 
der  ist  vns  die  hoeste  bufse  entfallen ;  wer  es  anderfs  wo  wiegen  dede, 
wirt  er  begriffen,  er  hait  das  gewiegedc  gut  verloren  oder  den  wert. 

Wir  sollent  auch  han  macht  zu  machen  in  der  frieheide  ey- 
nen  scholtefsen,  vnsers  landes  zu  plegene,  vns  zu  rechene,  vnd  ey- 
nen  forster,  vnseF  weide  zu  hütten  vnd  wachten. 

Wir  gebieten,  das  meiger  noch  scheffen,  noch  heymberge 
yemaut  in  dieser  frieheide  keyne  myede  in  dheiner  hande  wiese 
neme,  noch  mit  wortten,  noch  mit  wercken  myede  zu  geloben, 
wer  das  dede,  der  ist  vns  entfallen  v  ß 

Der  meyger  sol  alle  bussen  vnd  besserongen  vns  antwurten 
vnd  dauon  rechenen,  die  in  dieser  fryheyde  staut;  vnd  auch  die 
rantten,  die  sol  der  hemburge  offnemen  vnd  dem  meiger  antwurten. 

Auch  machen  wir  alle  die  in  dieser  frieheit  sint  zu  Sar- 
brucken vnd  s.  Johan,  vnd  her  komen  sollent  keuffen  vnd  ver- 
keuffen,  also  sie  bifs  her  hant  gedan;  vnd  von  allen  keuffen, 
die  sie  mit  eynander  driebent,  sint  sie  vns  schuldig  ii  <Ä  von 
dem  phonde;  der  keuffer  eynen,  vnd  der  verkeuffer  den  andern, 
auch  ist  zu  wissen,  das  alle  ufsburtige  lüde  sint  vns  schuldig 
iiii  <3i  von  dem  phunde,  was  sie  verkeufent  oder  keuffent,  ane 
von  wine,  da  sint  sie  schuldig  ii  3i  von  der  phunde.  Keuffede 
oder  verkeuffte  yemant  von  der  frieheide  geyn  eyme  ufsburtigen, 
der  von  der  frieheide  sol  nit  den  eynen  «3t  von  dem  phunde  geben. 

Wir  wollent  vnd  gebieden ,  das  alle  die ,  die  in  dieser  frie- 
heit sint  oder  komen  sollent,  dun  versigeln  mit  der  stede  inge- 
sigel,  was  sie  erbeschafft  keuffen  oder  verkeuffen  oder  entwesseln ; 
vnd  sol  der  keuffer  vnd  verkeuffer  iglicher  von  dem  phonde  ge- 
ben iij  <di  vmb  das  ingesiegel ,  entwesselung  z ween  ongeuerde,  vnd 
ane  zu  gende  ,  iglicher  sol  vns  gelden  1  fi  <di  vmb  das  ingesie- 
gel ;  were  pantschafft  von  yemant  gewynnet ,  der  sol  vns  gelden 
ii  «3t  von  dem  phunde  vmb  das  ingesiegel. 

Wurde  man  costen  dune  in  der  gemeynde  wegen  vmb  ire 
sache,  das  sollent  sie  vns  künden,  warvmb  er  gedan  sie  vnd 
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sollen i  den  uff  die  burger  legen  mit  vnserme  raide  der  meiger  vnd 
der  scheffen;  darzu  solleut  die  von  der  frieheide  drie  oder  vier 
biederinan  welen,  die  by  dem  legen  sint  mit  meiger  vnd  mit 
scheffen,  vnd  sollent  alle  zu  den  heiligen  sweren,  das  sie  den 
cost  legen  nach  nymmerme  sehaiden,  so  sie  beste  mogent  nach 
iglichs  macht ;  das  sollent  sie  vns  rechenen  oder  dem ,  der  von 
vnsem  wegen  ist ;  wollen  die  von  der  frieheide  nit  darzu  wehlen, 
meiger  vnd  scheffen  sollent  die  koste  legen,  als  eis  lue  vorge- 
schrieben ist. 

Auch  ensol  noch  enmag  nyemant  wibeu,  kinden  gen  noch 
verkeuffen  noch  dheyne  ander  ire  gut,  damit  vnser  rante  noch 
dheyne  vnser  dinstc  gemynnert  werde.  Wir  wollent  das  die  in 
dieser  friehek  sint  oder  komen  mögen  huwen  mit  s.  Steffens  luden, 
also  sie  bifshere  haut  gedan,  oyne  nüt  edel  luden.  Obe  yeman 
anders  huwede,  was  er  erbes  gebe  sinen  kynden,  das  ist  vns  vnd 
vnsern  erben  entfallen. 

Wer  von  haubetschatz  claget,  wirt  er  fellich,  der  sol  geben 
Metzer  phenninge  xxx  zu  bussen;  der  siner  clage  von  sehe! twor- 
ien  fellich  wurde,  gilt  also  vil.  Wer  den  andern  schulde  mor- 
der, diep ,  feischer,  meyneyder,  oder  das  solichen  reden  glichen 
mocht,  das  yemants  ere  rurte,  geschee  das  vor  gerichte,  uff  eyme 
markete ,  uff  jaremessen ,  oder  da  vil  lüde  weren ,  wirt  das  ge- 
clagt  vnd  zubrochte  mit  zweyen  wardreclil igen  luden,  wer  soliche 
i*cde  dut  uff  yeman,  der  sol  vns  x  ß  <3i  vnd  sol  die  worte  Wid- 
der reden,  wo  er  sy  gerett  hat,  vnd  auch  in  uffener  kerchen, 
das  die  wort  nit  wäre  sien,  vnd  wol  nit  glauben,  das  das  mensche 
soliche  were,  also  efs  die  rede  hat  gerett,  vnd  sy  geschiet  in 
syme  zorn.  Der  solich  clage  nit  zu  bringen  mochte,  der  sol  vns 
zu  besseronge  v  ßdi. 

Wer  den  andern  mit  Waffen  oder  mit  andern  gezuge  cyiüche 
gelydt  brichet,  dheyne  auwe  ufsstieht  oder  sin  antzlicht  ent- 
wurcket;  wurt  clage  vnd  wirt  er  feil  ig,  der  ist  vns  entfallen  l  ß  «3j; 
vnd  ieme  sehaiden,  smertzen  uffricliten,  also  meyger  vnd  scheffen 
duncket  mogelich  sin,  darnach  der  mensche;  das  sollent  sie  dune 
ine  den  acht  dagen  nach  das  in  geclagt  ist  ane  alle  geuerde;  obe 
sie  das  nit  detten,  so  sollen  wir  das  dune  bescheen,  oder  der 
an  vnsern  wegen  ist. 

Were  den  andern  mit  waffen  oder  mit  dheyme  andern  dinge 
sluge,  das  offene  wonden  machen  mag,  der  ist  vns  entfallen 
xxx  ß.  der  sol  den  gewonten  dun  generen,  vnd  yme  ufsrich- 
ten  sinen  sehaiden  vnd  sinen  smertzen ,  also  dan  meyger  vnd  schef- 
fen duncket,  das  recht  sy  ongeuerlich.  Were  man  oder  frauwe 
blutroistig  machet,  one  an  der  nasen,  der  ist  vns  entfallen  ach- 
tenhalben ß  <3i.  Wer  den  andern  mit  messern,  mit  swertten,  mit 
dheyme  waffen ,  oder  mit  stecken  steche  oder  sluge ;  wondet  er 
ine  sorglich,  wir  sollent  vns  halten  an  sin  liebe  vnd  an  sin  gut, 
vnd  geben  dem  gewonten  sinen  cost  von  jhenes  gut ,  bifs  er  ge- 
nieset,  vnd  sehaiden  vnd  smertzen  vffrichten,  also  das  gerichte 
gesind,  das  efs  mogelich  ist.  ist  es  aber,  das  der  gewonte  stir- 
bet,  wir  sollent  richten,  als  eis  recht  ist. 
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Wir  gebieden  vnd  wollen,  das  eyn  igliche  mensche  sicher 
sy  in  sime  huse ;  das  nyemant  dem  andern  gewalt  dun  gedurc  by 
nacht  noch  by  dage;  wer  das  dette  by  nacht,  der  ist  entfallen 
L.  ß <3t«  Wurt  yeinant  da  gcletzet,  der  ist  vns  entfallen  v  Ä;  wie 
eyniche  schaide  geschee  in  dem  huse,  den  sol  er  auch  uiTrichten, 
also  man  in  findet.  Wcre  den  andern  in  sime  hülse  überleuffet 
by  dage,  der  ist  \ns  entfallen  eyn  phunt;  vnd  quetschet  er  yman 
da,  er  ist  vns  entfallen  iij  %  o;  was  schaidcn  sinent  halben 
da  geschiet,  den  sol  er  gar  uiTrichten,  darnach  man  efs  findet, 
wcre  sich  werede,  den  man  uberlieff,  wondet  (er)  yman  one 
doitslag,  wir  wollen  das  man  in  ockesune  noch  in  uheynen  schai- 
dcn möge  ziehen 

Wurde  yemant  vmb  mort  uffgehalten,  vmb  dict>e,  vmb  ey- 
niche dinge,  die  den  lip  berurden,  darabe  man  muste  vnd  solte 
gerichte  dun ;  wer  gcrichtes  mudet ,  der  sol  sichern ,  das  er  sin 
clage  follenfurc ,  dein  sol  man  rechten.  Gedorste  aber  niemant 
gerichtes  müden,  von  den  dingen  oder  die  den  gel  ich  sint;  wir, 
viiser  erben  oder  vnser  amptlude  sollen  mit  allem  flifs  darnach 
forschen,  vnd  befunde  wir  das,  wir  sollen  das  rechten,  alfso  es 
sich  heischet. 

Were  doitslag,  dieberie,  felscherie  dut,  frau wen  notzuchtiget, 
oder  eynich  dinge  dut,  die  ere  rurent,  yemant  anleget  zu  beru- 
rende2),  oder  stucke,  die  den  mögen  glichen,  er  sol  entfallen 
sin  liebe  vnd  gut. 

Were  meyneidt  dut,  befuudet  man  das,  oder  wurde  er  das 
verjhende,  er  ist  vns  entfallen  iij  ,3t,  vnd  sol  auch  in  die 
schuppe  gesazt  werden  eyns  marckdags  oder  eyns  iaremissen  dags. 

Wir  verbietten  swert  vnd  alle  waffen  zu  tragen  by  nacht 
vnd  by  dage  in  dieser  frieheide  den  fremden  luden  vnd  den  bür- 
gern; "er  enhebe  dan  sin  selbs  lip  sorge  wissentlich  oder  mit  vr- 
laube  des  gcrichtes;  der  dar  widder  dette,  der  ist  vns  entfallen 
v  ßdt  zu  besseronge,  als  dicke,  so  er  waifen  druge.  Wir  ge- 
bietten  den  burgern  vnd  den  burgerynnen  uff  xxx  das  sie  ir 
geste  dun  vnd  heischen  ir  waffen  nyder  legen. 

Wir  wollen  vnd  machen,  obe  yemant  sin  gut  gemynnert 
wurde  in  der  zyt,  da  er  in  monperschafft  were  gewest,  also 
balle  er  zu  sinen  jaren  komen  ist,  so  mag  er  widder  heischen  sin 
gut,  vnd  sol  man  yne  widder  insetzen  in  alles  sin  gut;  ane  schai- 
den  in  des  jares  frist,  wan  er  zu  sinen  jaren  ist  kommen.  Sumet 
er  sich,  vnd  were  inwendig  landes,  so  sol  man  yne  darnach  nit 
hören;  er  enthette  dan  solichen  bresten  vnd  vnuerstendieheit,  das 
er  sin  gut  vnd  sin  recht  nit  mocht  noch  kund t  gefordern,  das 
man  muste  yme  einen  besorger  zusetzen;  da  wollen  wir  nit,  das 
soliche  sumenunge  möge  noch  solle  schaiden. 

Wir  wollen  vnd  machen,  betten  zweye  erbeschafft  zu  deil- 
len,  da  eyns  in  monperschafft  were,  vnd  das  ander  nit,  zu  der 


t)  Kremer  .  das  man  den  in  olcesune  noch  in  keinen  schaden  niugc  zien. 
2)  Kremer;  ic  manne  an  leget  zv  birrenne. 
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deilleii  sol  man  nemen  die  neste  frunde  \nd  das  gcricht;  die  deil- 
longe  sol  man  versiegeln  mit  der  stede  ingesigel,  das  sol  siedig 
sin  vnd  verüben,  also  sie  mither  sint  gcwest. 

Wir  machen  auch,  so  werc  hienlich  oder  truwc  machet, 
oder  zu  tribet  von  kinden,  die  in  monperschafft  sint,  vaters  mut- 
lers, oder  yeinants  anders  ane  iren  willen  vnd  vrlauff,  der  das 
dette,  der  ist  vns  entfallen  iij  <&  Wir  wollen  auch  das  stede 
sy,  was  frunde  iren  kinden  gent,  sie  zu  beraidende,  also  das 
keyn  man  sol  noch  enmag  siner  wibe  gäbe  verkennen,  versetzen 
oder  verandern,  noch  dheyne  glubede  dar  uff  thun,  das  der  frau- 
wen  möge  schaiden,  es  sy  dan  ir  guter  wille  vnd  irer  frunde. 
So  were  darwidder  dette,  der  ist  vns  entfallen  xxx  /?<3t,  vnd  sol 
der  frauwen  gäbe  verüben  stede. 

Wir  verbieden ,  so  wer  cynen  son  hait ,  das  er  den  nit  paffe 
mach  ane  vnsern  willen;  hait  er  me  dan  cynen  sone,  so  mag  er 
eynen  paffen  machen;  vellet  den  gut  oder  erbeschalft  ane,  das 
vns  ist  oder  wirt  dinste  schuldig,  das  er  das  verdiene,  also  efs 
sich  heischet  ,  wer  darwidder.  dede ,  der  verlure  sin  ancfalle  er- 
bes  vnd  gudes. 

Wrere  vor  dem  meiger  vnd  scheffen  missedede,  so  sie  ane  ge- 
richte  sessen,  der  sol  vns  gelden  zwyefeltige  busse  in  allen  stucken. 

W  ir  wollent,  was  vor  dem  meiger  vnd  vor  den  scheffen 
wurt  vnd  sol  werden  gededinget,  vnd  das  sie  bevrkundent,  das 
sol  stede  verüben  ane  widderredde;  wer  dar  widder  rette,  er 
enhette  sich  dan  an  vns  beruffen,  der  ist  an  vns  entfallen  vmb 
xxx  Wer  hant  an  meyger  vnd  scheffen  lecht ,  so  sie  an  gc- 

richte  sitzend,  der  ist  vns  besseronge  nach  vnserm  willen. 

Wir  behalten  vns  vnd  vnsern  erben  paffen,  schuler,  edellute, 
kawertine,  lampertcr  vnd  juden,  obe  wir  sie  wurden  behaltende, 
also  wir  sie  vor  der  friefoeit  hatten.  W  ir  behalten  an  vns  alles 
missel,  das  der  meiger  vnd  die  scheffen  vnd  die  gemeynde,  die 
in  dieser  frieheit  sint.  oder  herkomen  sollen ,  hetten ,  es  sie  von 
gericht  oder  von  keynen  andern  stucken,  die  hie  geschrieben  sint ; 
des  sie  nit  mochten  überkommen,  des  sollen  wir  sie  berichten, 
oder  vnser  erben. 

Wrir  behalten  vns  vnd  vnsern  erben  sture  vnd  bete  zu  thun 
in  diesen  zweyen  Steden,  die  wir  gefrichet  han ;  wie  wir  oder 
vnser  kint  gefangen  wurden,  das  got  wende,  obe  vnser  kinde 
rittcr  wurden,  obe  wir  vnd  vnser  erben  vnser  kinde  berieden, 
so  solient  die  burger  von  der  frieheit  vns  sture  vnd  hulff  dune, 
igücher  nach  siner  macht.  Daromb  sollen  wir  noch  vnser  erben 
an  iren  lip  noch  an  irc  gut  mögen  nit  griffen ;  doch  sie  sint  efs 
schuldig  zu  dun,  vnd  solient  es  dun. 

Diese  frieheit  vnd  alle  die  stucke,  die  in  dieser  vorgenanlen 
frieheit  sint,  globcn  wir  graue  vnd  graffynne  vnd  Johan  vnser  sone 
vorgeschrieben,  stede  zu  haldcn  ane  darwidder  zu  komen  in  key- 
ner  ha iule  wiese  mit  geswornem  eyde,  vnd  sin  das  schuldig  zu 
dun ,  vnd  diese  frieheit  zu  sweren  yemerme  von  erben  zu  erben. 
Das  alle  diese  dinge  veste  sin  vnd  stede  verüben,  han  wir  vn- 
ser ingesiegel  an  diesen  brieff  gehencket;  die  frieheit  wart  er- 


Digitized  by  Google 


8 


SA  Alt 


hoben  vnd  bestedigct,  da  man  zalt  von  gotts  geburt  M.CCC. 
XXL,  in  mertzes  maende  vor  oistern. 

WEISTHUM  VON  SARBRÜCKEN. 

1557. 

marktordniing. 

Erstlich  hat  sich  Jerg  von  Neufs  schultheifs  zu  Sarbmcken 
in  statt  v.  gn.  hr.  graue  Johannfs  grauen  zu  Nassaw  vnd  zu  Sar- 
brucken vnder  dem  radthaufs  nidergesetzt  vnnd  zum  ersten  die 
verdingungen  wie  von  alter  Ordnung  vnnd  bruch  gewesen  gehal- 
ten. Demnach  den  scheuen  vfsbeladen,  nachdem  discs  jargeding 
gcsterigs  tags  als  am  Pfultag  gehalten,  aber  vmb  willen  es  sontag 
gewesen  bis  heut  vnderpliben,  ob  es  dan  zeit  vnnd  stundt  das  jar- 
geding anzufallen  sey  ?  Der  scheuen  hat  gewisen,  wan  es  dem  schul- 
theissen  geliebt,  sey  es  zeit  vnnd  stundt  das  jargeding  anzufallen. 

Furter  ist  der  schellen  befragt,  was  furter  thun  damit  v.  gn. 
k.  sein  recht  gehandthabt  vnndt  niemandt  vnrecht  beschehen?  Der 
schelFen  hat  mit  recht  gewisen  man  sol  erstlich  der  selzer  gesey 
vnnd  streich  besichtigen.  Die  selzer  haben  ir  mulsler  vnnd  streich 
nidergelegt.  Daruff  der  scheffen  aufsbeladen  recht  zu  bringen,  ob 
die  selzer  komen  seyen  wie  sie  von  rechts  wegen  komen  sollen. 
Der  scheffen  hat  gewisen,  die  selzer  seyen  nit  komen  wie  sie 
koinen  sollen ,  dan  sie  vff  jeden  bodeu  iij  <3i  gelegt  haben  sollen. 
Ist  der  scheffen  weiter  befragt,  weil  die  selzcr  nit  erschinen  wie 
sie  erschinen  sollen,  was  sie  dan  v.  gn.  herrn  verfallen?  Der 
scheffen  hat  gewisen ,  sie  seien  v.*  gn.  herrn  den  wandel  verfallen 
ein  heller  vnnd  sechszigk  Schilling  doch  vff  gnad,  so  v.  gn.  herr 
zukeren  soll,  vnnd  den  scheffen.  ein  sester  wein.  Vff  das  der 
scheffen  vfsbeladen  recht  zu  bringen,  ob  die  selzer  alle  oder  ein 
jeder  die  gewisen  lx  sch.  ein  heller  geben  sollen?  Der  scheffen 
hat  gewisen  vnnd  mit  recht  erkent,  ein  jeder  selzer  sey  solch 
bus  insonderheit  schuldig.  Der  scheffen  ist  ferner  befragt  was 
man  nun  anfallen  soll?  Hat  vff  solichs  gewisen,  dae  der  schul- 
theifs  ein  gnugen  am  vorgelegten  geseyg  vnnd  streich  der  selzer 
hab  vnnd  derhalb  zufriden  sey,  so  wellen  sie  weiter  weissen  was 
recht  ist.  Vnnd  seind  der  selzer  xiiij  gewefsen.  Der  scheffen  ist 
aufsbeladen  recht  zu  bringen ,  ob  der  milster  so  sich  nit  streichen 
last  zu  leiden  sey?  Daruff  der  scheffen  gewisen,  sollichcr  milster 
gehör  nit  dahin.  Es  ist  der  scheffen  vfsbeladen  recht  zu  brin- 
gen, weil  erkent,  das  jeder  selzer  ein  heller  vnnd  lx  Schill,  vor 
den  wandel  gebe,  was  man  mit  dem  heller  thun  soll  ?  Der  schef- 
fen hat  gewisen  so  man  die  lx  schil.  hab,  sol  man  vmb  den  hel- 
ler ein  seckel  kauffen,  sol  ich  lxi  schil.  darin  thun  vnnd  vnserm 
gn.  herrn  liebern. 

Nachdem  die  milster  vnnd  geseyg  der  selzer  durch  den  schul- 
theifsen  nit  beschut  werden ,  was  sie  dem  schultheifsen  defshalb 
verfallen  seyen?  Der  scheffen  hat  gewisen,  jeder  selzer  ein  halb 
mas  wein. 

Der  scheffen  ist  vfsbeladen  recht  .zu  bringen,  wo  ein  selzer 


Digitized  by  Google 


SARBRÜCKEN.    VÖLKLINGEN  9 

mit  zweien  geschiren  zu  marck  kerne  es  were  wagen  oder  karch 
vnud  bey  jedem  ein  sondern  messer  hat,  was  er  dcfshalb  vnserm 
gn.  lierrn  schuldig  ?  Der  scheffen  hat  gewisen ,  ]iab  er  ein  wagen, 
so  sey  er  v.  gn.  herrn  zwen  milster,  habe  er  ein  karch,  einen 
nülster  mit  salz  zu  geben  schuldigh.  Hieruff  die  selzer  mit  irem 
gcseig  vrlaub  geheischen  vnnd  als  lünzihen  gelassen  worden, 
(folgen  bestimmungen  wegen  der  wirthe,  krämer,  metzger.) 

Der  scheffen  ist  befragt  ob  zwuschen  der  banmeiien  etwas 
an  kes  butter  eier  huner  hauen  vnnd  allem  andern  was  zu  feilen 
kau IU  vff  den  marck  gehörig,  in  oder  ausserhalb  beiden  Stetten 
kauffte  vnnd  mit  zu  marck  komen  liefse,  was  er  v.  gn.  herrn 
verfallen?  Der  scheffen  weiset  ein  jeder  sey  den  wandel  lx  sch. 
vnnd  1  hei.  verfallen. 

Der  scheffen  ist  vfsbeladen  recht  zu  bringen,  wer  die  brück 
vor  dem  schlofs  zwischen  den  zween  muren  zu  machen  hab? 
Der  scheffen  hat  gewisen,  der  Folcklinger  hof  soll  es  thun. 
Der  scheffen  ist  befragt,  was  der  Folcklinger  hof  für  freiheit  dauon 
hab?  Der  scheffen  hat  gewisen,  alles  was  die  im  Folcklinger 
hof  hie  kauften  vnnd  in  iren  heusern  gebrauchen,  dauon  seien  sie 
keinen  zoll  schuldig  zu  geben.  % 

Der  scheffen  ist  aufsbeladen  recht  zu  bringen  ob  ein  burger 
vor  seinem  haufs  salz  verkaufft  ob  er  meinem  gn.  herrn  jars  ein 
pfundt  wachs  zu  standt  geben  soll  oder  nit?  Der  scheffen  hat 
sollichs  zu  bedadit  vnnd  auffschub  genomen  sein  recht  zum  nech- 
sten  darüber  zu  geben. 

Der  scheffen  hat  abbegert,  vnnd  das  man  innen  weisen  soll, 
wo  sie  zu  morgen  essen  finden.  Daruff  der  schultheiss  gefragt, 
wo  er  das  gelt  holen  vnnd  bezalen  soll.  Der  scheffen  hat  mit 
recht  gewisen ,  es  soll  es  der  schultheifs  an  der  bussen  holen,  ob 
er  gnug,  wol  gut,  hab  er  es  nit  daran,  so  soll  er  greiffen  in 
vns.  gn.  herrn  schrein  Ynnd  den  kosten  darufs  bezalen. 

"YVEISTHUM  VON  VÖLKLINGEN. 

1422. 

Difs  sint  die  recht  vnd  wiesonge  der  jaredinge  des  hoffs  zu 

Folckelingen. 

[beim  gericht  zu  F.  seUet  sich  der  Schultheis  nider,  vnd  so  er  gesessen  ist, 
so  kompt  der  meiger  von  S.  Arnual  vnd  hat  einen  weifsen  stab  in  siner 
handt,  vnd  spricht:  schultheifs,  sint  ir  zu  gericht  gesessen?  antw:  ja.  Dan 
sagt  der  meiger:  so  gebt  mir  vrlaub,  das  ich  vch  den  stab  gebe.] 

Zum  ersten  wieset  der  hoff,  das  der  scholtefs  von  Sarbrucken 
das  jargedinge  bennen  oder  eym  ufs  dem  hofe  gericht  gebietten 
sol,  das  er  das  jargedinge  benne,  vnd  gebiede  von  myns  herrn 
des  grauen  wegen. 

Darnach  wiset  der  hoff,  das  zwene  amptman  ufs  dem  ge- 
richte  fragen  vnd  erfaren  sollen,  obe  die  lüde  alle  da  sint,  die 
von  rechts  wegen  zu  myns  hern  des  grauen  jargedinge  komen  sollen. 

Darnach  sol  der  scholthefs  die  amptlude,  scheffen  vnd  ge- 
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meynde  Dianen  vnd  fragen :  obe  mym  hern  dem  grauen  sin  hauwe 
inkomen  vnd  gemacht  sie,  als  efs  von  rechts  wegen  gescheen  sol. 

Darnach  sol  der  schal th eis  meyger,  scliefTen  vnd  gericht  fra- 
gen vnd  manen:  obe  sie  iclit  wissen,  das  myns  herrn  abegang 
vnd  schaiden  sie,  oder  ander  rugbare  dinge,  efs  sie  an  |luden, 
gericliten,  weiden,  wegen,  wassern,  weyden,  an  zucke,  an  Huck, 
an  fliefsen,  an  faren,  an  mülen,  wiesen,  veldcn,  eckern,  garten, 
holfstcden,  backliusern,  banoffen,  gewichte,  phonden,  .  niassen, 
geseige ,  elen  oder  ander  Sachen,  nust  nit  ufsgenomen,  das  sie 
das  vurbringen. 

Item  wiset  der  hoff,  das  die  von  Furstenhusen  das  schiff  vff 
dem  fare  tuschen  Furstenhusen  vnd  Folckelingen  machen  sollen, 
vnd  sol  yn  myn  here  der  graue  eynen  bäume  in  Schiffsylt ers 
darzu  geben,  vnd  wurt  mym  herrn  dem  grauen  dar  vmb  sin  gulde 
von  dem  schiff. 

Item  wieset  der  hoff,  das  eyn  frieheit  zu  Folckelingen  gele- 
gen, mit  namen  M.  Karnarbeitters  vnd  seiner  eitern  frieheit;  vnd 
vmb  das  sie  friehc  sint,  so  sollen  sie,  wan  myn  here  der  graue, 
oder  myn  frauwe  die  graffynne  da  off  oder  abe  farent  mit  wagen, 
vnd  es  yne  myns  hern  amptlude»  gcbietcnt  vnd  verkundigent  mit 
myns  hern  oder  frauwen  wagen  zu  riden  oder  gan  uff  vnd  abe, 
vnd  die  wagen  halden,  also  fere  sie  mit  eyme  essen  gegan  mögen ; 
vnd  wil  man  sie  fortter  füren,  so  sol  man  in  yren  costen  geben. 

Anderwerbe  ist  eyn  frieheit  gelegen  über  Rolle  zu  Folkelin- 
ger,  vnd  wieset  der  scheffen,  das  die  friehen  mym  hern  sin  brieffe 
dragen  sollen,  also  fere  sie  mit  eyme  essen  gegen  mögen;  vnd 
wil  man  sie  die  brieff  fort  dun  dragen,  so  sal  man  yne  den 
costen  geben,  vnd  geburt  efs  sich,  das  myn  herre  vientschafft 
hette ,  so  sollen  sie  zwene  scharwechter  geyn  Warfsburg  schicken, 
da  scharwachte  zu  dun,  eyner  vor,  der  ander  nach,  vnd  sol  yne 
myn  herre  den  costen  geben. 

Item  wieset  der  hoff,  das  myn  here  fünff  friehcr  vischeri- 
gen  hait,  vnd  vmb  das  die  vischcr  die  frieheit  von  den  vischeri- 
geu  haut ,  so  sol  iglicher  vischer  von  sinen  vischerigen  alle  wuche 
geyn  Sarbruck  in  myns  hern  kuchen  zehn  penwcrth  vischc;  vnd 
werent  die  vische  nit  eyns  sclüllinges  phennig  wert,  so  genügen 
sie  mymen  hern  nit;  vnd  sol  myn  here  den  vischern  ire  weyde- 
näichen  geben,  wan  ine  das  noit  geburt,  vnd  sint  die  alden  des 
meygers;  wollent  die  vischer  die  nachen  behalden,  so  sol  eyn 
vischer  dem  meyger  vunff  Schillinge  geben  vor  sinen  naichcn. 

Item  ist  zu  Folckelingen  eyn  frie  hoffstadt,  vnd  der  da  inne 
hait,  der  ist  schuldig,  die  gefangen  lüde,  die  in  dem  hoff  gefan- 
gen werdcnt,  über  nacht  zu  halden  vnd  zu  linden,  vnd  in  myns 
herrn  slofe  zu  schicken ;  vnd  dede  yme  helffe  darzu  noit,  so  sol- 
len yme  myns  herrn  lüde  helffe  zuschicken  vnd  geben,  vnd  wol- 
den  diejhenc  die  im  dan  helffent  Ion  von  yme  han,  so  ist  er 
eyme  eyn  Schilling  phennig  schuldig.  Vnd  geburt  myner  frau- 
wen der  graffynne  zu  Folkelingen  zu  lygen,  so  sollent  sie  die 
frosche  sweygen,  das  sie  myn  frauwe  nit  wecken. 

Der  hoff  wieset,  weres  das  eynich  man  ufs  dem  hoffe  vff 
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deii  Schiffsitters  walt  ginge,  vnd  eyniche  ymmen  viF  dem  walde 
funde,  so  sol  er  gan  zu  dem  meyger  in  dem  hoffe,  vrlaub  hei- 
schen die  ymmen  abe  zu  hauwen;  vnd  die  ymmen  solleut  sin 
halb  des  meigers  vnd  des  forsters,  vnd  das  ander  halb,  der 
sie  hairsvet;  vnd  die  bäume,  die  mit  den  ymmen  abegehau- 
wen  werdent,  sint  des  scholthefsen.  Vnd  die  gebrantten  bäume 
vnd  alle  abegehauwen  holtze  sint  auch  des  scholthefsen ,  vnd  die 
hülsen  sind  myus  hern;  die  wint feile  sint  des  meygers  vnd  des 
forsters,  mit  namen  zweyteil  des  meygers,  vnd  das  dritteil  der 
forster.  Vnd  dede  myn  herre  eynich  holcz  uff  dem  walde  hau- 
wen, vnd  blibe  des  icht  lygen ,  das  wieset  der  hoff  dem  meyger 
vnd  den  forstern-,  vnd  vmb  solich  recht,  als  der  meyger  vnd  der 
forster  uff  dem  walt  hant,  sollen  sie  dem  scholtliefsen  selb  dritte 
personen  vnd  sinen  pherden  costen,  so  er  die  jargedinge  besitzet; 
vnd  dut  efs  noit,  das  er  da  bliebet  bifs  an  den  dritten  dag,  so 
sollen  sie  inne  den  costen  in  vorgeschrebener  mafse  bifs  an  den 
dritten  dage  geben.  Vnd  die  ecker  uff  dem  walde  (sind)  myns 
herrn  bifs  v.  fr.  liechtemissen  dag;  vnd  darnach  mag  die  gemeynde 
des  hoffes  auch  dar  in  slagen. 

Item  in  des  hoffs  weiden  sint  die  um  neu  in  derselben  mas- 
sen  des  meigers  vnd  forsters  vnd  des  der  in  abeheuwet,  das  holtz 
der  gemeynde,  die  bussen  myns  herrn;  vnd  were  eyniche  abege- 
hauwen holtze  oder  wintfelle  in  den  hoffswelden,  das  sol  bliben 
ligen ,  bifs  eyn  breme  darüber  gewesset ,  vnd  dorffte  sin  eyn  arm- 
man  ufs  dem  hoffe  zu  sime  buwe,  der  sol  efs  nemen  mit  der 
gemeynden  willen. 

WARNTWALD  l). 
Die  rechte  uff  dem  Warende. 

Item  der  hoff  wieset  den  von  Rüsseln  kcyne  recht  uff  myns 
herrn  weiden  bennen ,  dan  farent  sie  uff  myns  herrn  weide,  vnd 
liauwent  holcze  da  uff,  wan  sie  dan  hauwent,  so  ruffent  sie, 
so  sie  dan  laident ,  dan  beydent  sie ;  kommen  dan  myns  hern  for- 
ster vnd  findent  sie,  das  sie  nit  uff  der  Strassen  entgangen  sint, 
so  sollent  sie  die  forstcr  angriffen ,  vnd  an  myns  hern  gnade  füren. 

Item  wiesent  die  scheffen,  das  eyn  hoffman  zu  Genfsbach 
mym  herrn  schuldig  ist  alle  jähr  eyn  fuder  hauwachs  vnd  eyn 
fuder  strows  gcyn  Warfsburg  zu  füren,  vnd  myns  hern  forstern 
drie  dage  in  der  wuchen,  so  sie  komen  zu  yme,  gutlich  zu  tun, 
vnd  sol  sie  das  vierde  mal  nit  ufs  slagen;  vnd  wollen  sie  win 
drincken,  so  sol  er  yne  eynen  knecht  ligen,  der  yne  wine  vmb 
ire  gelt  hole ;  wil  er  mit  yne  drincken ,  so  sol  sin  gelt  by  das 
ire  legen;  vnd  ist  das  hogerichte  myns  hern  mafs  vnd  geseige  da  gaen. 

Item  weiset  der  hoff,  wan  die  lüde  uff  der  voigdie  buwen 
wollen,  so  hant  sii  macht,  das  sie  mit  orleupnifs  eyns  schol- 
theifsen  zu  Sarbrucken  vnd  wissen  der  forster  uff  myns  hern 
walde  ire  buweholtze  zu  hauwen,  vnd  Rollen  dem  scholthefsen 


1)  vgl.  Kremer  s.  7  und  222. 
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vnd  fur8tern  ire  recht  geben ;  vnd  wan  sie  schindellioltze  hau- 
wen  wollen,  das  sollen  sie  auch  dun  mit  erlenpnifs  des  schol- 
thefsen vnd  wissen  der  forsler,  vnd  yne  dan  auch  ire  recht  ge- 
ben ,  vnd  sollent  die  schindeln  gespallen  heymfuren ;  vnd  werf- 
fent  sie  die  schindeln  von  dem  wagen  uff  die  erde,  vnd  nit  uff 
den  dache ,  so  ist  eyn  iglicher  der  es  dut ,  also  dicke  efs  gcschiet, 
mym  liern  zu  bussen  lx  ß  3i.  Weliche  das  schindellioltze  auch 
in  dritteilen  heym  fürte,  der  wer  mym  herrn  also  dicke  das 
geschee,  xl  ß 

Item  wieset  der  hoff,  das  eyn  apt  zu  Wilrebettnacli  von 
dem  hoffe  uff  der  Merten  schuldig  ist  zu  dem  dritten  jare  mym 
hern  eynen  dreger  geyn  Warfsburg  zu  geben,  vnd  'alle  jar  dem 
scholl hefsen  zu  Sarbrucken  eynen  prefsten  rocke,  vnd  daromb 
mach  er  sin  vihe  weidgangs  vff  myns  hern  weide  gan,  wan  nit 
ecker  uff  den  weiden  ist;  vnd  sol  der  rocke  solich  sin,  das  er 
mym  hern  oder  sine  scholthefsen  genüge. 

Item,  wan  myn  here  eyn  miile  zu  dem  Diesen  hait,  so  sint 
die  von  Cleynenwarfsburg  schuldig  zu  der  mülen  zu  malen ;  vnd 
füren  sie  anderswo  hin,  vnd  funden  sie  myns  hern  furster,  so 
hant  sie  macht,  den  bendel  uff  zu  ziehen,  vnd  das  mele  uff  die 
erde  zu  fallen  laissen,  vnd  den  sacke  vnd  dreger  mym  hern  heym 
zu  füren. 

Item  wieset  der  hoff,  das  eyn  hoffmami  von  Eymerborn 
»in  vihe  weitgangs  gaen  den  Immerborn  phadt  ine  bifs  in  des 
h.  crutzes  walt;  vnd  farent  sie  mit  dem  vilie  uff  eyne  syt  des 
phadcs,  vnd  nit  uff  beide  sytten,  vnd  fuudent  sie  myns  hern 
furster,  so  sollen  sie  das  vihe  in  myns  hern  hand  au  myns  hern 
gnade  füren. 

WEISTHUM  VON  WADEGASSEN 

Item  wiset  der  hoff,  das  eyn  apt  von  Wadtgassen  schuldig 
ist  myns  hern  forster  alle  wuche  drie  dage,  so  sie  koment,  es- 
sen zu  geben,  vnd  sol  sie  zu  dem  vierten  nit  ufs  slaigen,  vnd 
iglichem  furster  eyn  par  hentschuwe ,  vnd  iglichem  eynen  halben 
sester  brymels;  vnd  wan  die  furster  ir  fursterhauwe  machent,  so 
sol  man  in  kese  vnd  broit  zu  essen  geben ,  vnd  ii  ß  ;  vnd  dar 
omb  hait  macht  eyn  abt  von  gnaden  myns  hcren  siner  rechter 
zucht  iüi  c  swyne  in  myns  hern  Warent  zu  slahen ,  vnd  hat  aucli 
macht,  zu  sime  buwe  holcz  zu  hauwen  ongeuerlich,  alfs  ferre  sin 
prime  glocke  schellet. 

Item  ist  eyn  apt  schuldig  eyme  scholthefsen  zu  Sarbrucken 
wifs  duche  zu  eyme  fuder  vnder  eynen  rocke. 

Item,  wan  eyns  Schiffes  zu  Werden  vff  der  furtte  not  ist, 
vnd  so  man  das  machen  sol,  dan  sol  der  werckman  myns  hern 
von  Wadtgassen  werckman  zu  ime  nemen  vnd  in  Spurgk  gan, 


1)  Wadegoiingcn  in  pago  Saregauwe,  eine  vitta  regia  die  Heinricli  4 
dem  ßrafen  Sigbert  von  Sarbrück  schenkte  (ch.  a.  1080  Böhmers  reg.  n°  1894); 
das  kloster  1135  gestiftet,  vgl.  Ludolf  svmph.  consult.  1,  1429  —  1568. 
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vnd  da  inne  eynen  guden  bäume  zu  eyme  kannel  zu  dem  sclüffe 
suchen,  vnd  den  nider  werffen,  vnd  breche  der  baiun  mit  dem 
fallen,  oder  das  er  nit  gut  wurde,  so  sollen  sie  eynen  andern 
hau  wen  vnd  also  alfs  lange,  bifs  das  sie  eynen  guden  kannel 
haut.  Vnd  wan  der  kannel  gemacht  wurtt,  dan  sol  yn  myn 
here  von  Wadgassen  tun  füren  an  die  stat,  da  man  das  schiff 
machen  sol;  bringet  er  in  gantz  dar,  das  ist  gut;  brechen t  sie  in 
aber,  so  ist  eyn  apt  schuldig,  eynen  andern  kannel  vff  inen 
kosten  vnd  verlonen  dar  zu  sclücken. 

Item  wan  das  scluff  gemacht  ist,  dan  sol  eyn  apt  von  Wad- 
gassen synen  smit  darschicken  vnd  das  schiff  an  den  vier  oren 
dun  beslagen;  vnd  wan  es  wol  beslagen  ist,  dan  mögen  sie  das 
ysen  von  den  oren  an  dem  alten  scluff  wider  abbrechen ;  vnd  ist 
das  aide  schiff  der  gemeynde,  vnd  sol  der  apt  das  schiff  also  be- 
slagen halden. 

Item  entginge  das  schiff  an  dem  fare ,  so  sollen  die  fergen 
yre  nachgebure  zu  Werden  zu  ine  nemen  vnd  dem  scluff  nach 
gan,  vnd  sol  yn  myn  here  von  Wadgassen  den  costen  zu  syme 
dosier  geben,  vnd  iglichem  zwo  mutschen  in  sinen  geren;  vnd 
darff  man  seile,  das  schiff  her  off  zu  füren,  so  sol  myn  here 
von  Wadgassen  sin  seile  dar  zu  lihen,  vnd  hette  er  nit  seile,  so 
sol  er  die  glockenseile  nemen,  vnd  die  darzu  lihen,  vnd  die 
glocken  vff  dem  thorne  luden,  bifs  das  die  seile  wider  koment. 

Item  ist  ein  apt  den  fergen  zu  Werden  schuldig  zu  S.  Mar- 
tins nacht  eynen  sester  wincs,  eynen  sester  brots,  zwey  par 
schuwe,  zwey  par  hemtschuw  vnd  eynen  presse  kese.  Darvmb 
ist  man  schuldig  eynen  wagen  über  zu  füren,  der  win  zu  dem 
couente  füret;  vnd  künde  der  wagen  nit  genug  wynes  zu  dem 
couente  gefuren,  ginge  dan  der  spittelwagen  mide  vnd  fürte  win 
zu  dem  couent,  den  sol  man  auch  über  füren;  vnd  so  der  wa- 
gen von  Wadgassen  her  vff  get,  so  ist  er  schuldig  zweyn  fergen 
iglichem  zwo  mutschen  zu  bringen. 

WEISTHUM  VON  LIESDORF. 
1458. 

(aus  dem  spätem  notariatsinstr.  von  1608.) 

Item  zum  ersten  hat  meyer  Rupert  den  scheffen  beladen  und 
gefragt ,  ob  es  zeit  seie  von  tage  und  jare  meinem  hern  von  Wad- 
gassen sein  freihe  jargeding  zu  halten?  hat  der  scheffen  gewiset, 
ja,  wan  es  mein  herrn  dunkct  zeit  sein. 

Item  darnach  hat  der  scheffen  geweist,  das  man  allen  den 
die  eigen  und  erbe  in  dem  ban  und  gericht  (haben)  auch  die  bin- 
weut  dem  bezirk  wanent  ruffen  soll,  und  der  nit  da  in  dem  frei- 
hem  jargeding  seie,  der  sei  die  bufs  meime  hern  fünf  sclülling 
und  dem  scheffen  xn  «3i .,  dan  ein  ieglicher  der  da  gut  in  dem 
bezirk  habe  soll  perschonlich  in  dem  freyen  jargeding  sein. 

Item  darnach  hat  der  scheffen  gewisen,  dals  man  das  freihe 
jargedinge  solle  bannen  und  dafs  sol  einer  aus  dem  gericht  thueu. 
Ist  als  hernach  gescliriben  stet,  gebänt  worden:  ich  thuen  bau 
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und  frieden  dem  freihen  jargcdinge  von  wegen  Maria  der  mutter 
gottcs,  meins  hern  des  abls  und  convents  des  closters  zu  Wad- 
gassen ,  des  meyers  der  gericlit  und  der  ganzer  gemein,  dafs  kei- 
ner dem  andern  seiu  slule  besitze,  keiner  ewegli  gelie  oder  dem 
andern  sein  wort  thue  ohne  urlauff,  und  verbiede  oberbracht  und 
gewalt,  zum  ersten  zum  zweiten  und  zum  drittenmal,  der  ban 
und  friede  sei  stede. 

Item  hat  der  scheffen  gewiset,  das  einer  des  gerichts  dar- 
nach den  bezirk  des  bans  berissen  soll,  und  geet  der  bezirk  des 
bans  an  zum  ersten  an  Buddeborn  bitz  an  den  ruwen  stein,  von 
dem  ruwen  stein  bitz  an  Meintzen  Morter,  von  dem  Maintzen 
Morter  bitz  an  den  alten  Martwege,  den  alten  Martwege  ufs  für 
dem  bruch  abe,  bitz  mitten  in  die  Schwarzbach,  die  bach  in  bitz 
da  sie  geit  in  die  Saar,  die  Saar  heruf  bitz  in  die  Hungerbach, 
von  der  Hungerbach  bitz  jenseit  des  walds  Rosseler  zu  Frawe- 
leutern  zu  und  da  ufs  benebent  dem  walde  uf  bitz  an  den  Kri- 
kelberg,  von  dem  Krickelberg  bifs  in  die  Dickelsfurt,  von  der 
Dickelsfurt  bifs  emitten  in  die  Bommersbach ,  und  die  Bommers- 
bach  in,  bitz  da  sie  in  die  Sare  gehet,  von  der  Bommersbach  wi- 
der die  Sare  heruf  bifs  an  Buddeborn. 

Item  darnach  weiset  der  scheffen  vor  recht,  das  die  drei  frei- 
hen zu  Liestorf  von  fufs  an  bifs  oben  zu  irem  haubt  Up  gewap- 
net  und  geharnefset  sein  sollen ,  und  uf  irer  linken  Seiten  ein 
schwert  und  uf  der  rechter  Seiten  ein  degen  han,  und  in  dem 
freihen  jargedinge  staen:  ob  einige  frevel  oder  gewald  vorgenom- 
men wurde,  sollen  sie  understehen  das  mit  gewapneter  band  zu 
weren.  und  ob  das  nit  geschehe  und  sie  daran  seumig  wurden, 
so  seient  sie  verfallen  die  bufs  an  eins  abts  gnade. 

Item  wiset  der  scheffen,  das  die  drei  freihen  sollcnt  die  ge- 
fangen ,  die  binnent  dem  ban  und  bezirk  begriffen  wurden,  hüten 
und  füren,  wo  m*an  si  dan  hin  bescheidt,  und  brief  die  ein  abt 
zu  schicken  hette  binwend  lands  die  sollen  sie  uf  iren  kosten 
tragen,  oder  ufswenig  lands,  da  soll  ein  abt  ine  ir  kosten  geben, 
so  dick  sich  geburt ,  und  des  möge  ir  jeglicher  zwanzig  fünf  stück 
schwein  in  den  äcker  klieren,  ohn  demen,  und  sollent  die  schweine 
vor  Sanct  Johannes  baptisten  tag  bestellen  oder  kaufen,  und  der 
freier  hobstat  habe  Bomhensel  zwo,  und  die  dritte  hat  Herzog 
Henfsgen  Gerstloifs  des  alten  wirtzhaus. 

Item  hat  der  scheffen  zu  dem  andern  male  gewiset  vor  recht 
eime  abt  und  dem  closter  Wadgafsen  zu ,  als  eime  obristen  herrn, 
den  ganzen  ban  des  bezirks,  da  in  und  da  uff  zu  binden  und  zu 
entbinden  und  beider  könne  eigen  leude,  zugk,  fluck,  wofser, 
weide,  wälde,  frondienste,  gebot  und  verbot,  wettUDge,  alle  ge- 
waltsache,  freuel,  bufsen  und  befserung,  klein  und  grofs,  hoch 
und  nieder,  den  fund  under  der  erden  und  auf  der  erden,  ge- 
riclit und  alle  andere  ampleuth  zu  setzen  und  zu  entsetzen. 

Item  weiset  der  scheffen  zu  recht,  als  an  ine  von  alters  kö- 
rnen sei,  ob  ein  misdedig  mensch  in  dem  ban  und  bezirk  begrif- 
fen wurde,  den  soll  man  eim  abt  zu  Wadgafsen  in  seine  gewalt 
1  ihren,  dem  mag  er  thuen  durch  seines  klosters  amptleuden  wider 
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in  den  ban  bringen  zu  seiner  zeit,  und  lafsen  von  ime  Hellten 
nach  urtheil  als  er  dan  verdienet  und  beschuldet  hat,  oder  ime 
gnad  zu  thuen. 

Item  weiset  der  scheffen  zu  recht  eime  abt  und  dem  closter 
Wadgafsen  zu  allen  geseige,  Aals  und  drucken,  wein  und  körn, 
mafs ,  ehlen ,  pfund  und  alle  ander  gewicht  und  stuck  zu  solchem 
hochgericht  gehörig  seind,  nust  ufsgenommen,  und  dafs  zu  suchen 
in  der  eptei  zu  Wadgafsen. 

Item  wiset  der  scheffen  dem  closter  Wadgafsen  zu  in  dem 
bau  und  bezirk  alle  hochweide  und  besehe,  die  der  heppen  ent- 
wachsen sein,  und  wer  da  in  freuelt  oder  hawet  der  sei  der 
bufse  schuldig  eime  abt. 

Item  weiset  der  scheffen  aber,  dafs  noch  vier  freier  hob- 
stedler  da  seind  zu  Liestorf,  mit  namen  Gnckelers  hobstedt  schul- 
dig sie ,  einen  guten  knecht  zu  geben  und  zu  bestellen  zu  eime 
reiswagen ,  wan  ine  ein  abt  bedarf  und  sich  gebürt.  item ,  die 
zweite  hobstadt  Lampertz  hobstadt,  die  sei  schuldig  den  knecht 
zu  dem  reiswagen  helfen  zu  geben,  gleicherweis  als  Guckelers 
hobstadt.  item  die  dritte  freihe  hobstadt  mit  namen  Prtinen  Jacob 
sie  schuldig  eime  abt  alle  jarc  uf  Sanct  Steffenstag  zu  liebern  ein 
Schweine,  item  die  vierte  hobstadt  Hufser  sei  schuldig  wan  ein 
abt  in  den  Harn  reidet,  so  solle  derselbe  wer  die  hobstadt  und 
erb  besitzet  mit  ime  reiden  an  'seim  zaum,  und  wol  geruste,  und 
wann  abt  underwege  uf  oder  absitzt,  so  solle  er  ime  den  stegreff 
halten,  und  darzu  seie  er  auch  alle  jar  uf  S.  Steffanstag  schuldig 
ein  gülden  eim  abt  zu  liebern. 

Item  die  vorgemelte  sieben  freihen  seint  schuldig  eime  meier 
durch  das  jar  zu  helfen  alle  ungehorsamkeit  und  gewaltsache  zu 
zwingen  und  zu  strafen,  und  die  gefangen  gen  Wadgafsen  zu 
fueren  und  zu  hueden  wan  es  not  ist. 

Item  weiset  der  scheffen  eime  abt  und  dem  closter  Wad- 
gafsen zu  ein  freihe  fare  zu  Liestorf  jederman  über  zu  fuhren 
umb  sein  geld,  und  das  zu  rechter  tagzeit  zu  schliefsen  und  zu 
entschliefsen  als  ein  statpfort,  und  hat  einer  verbrochen,  und 
kerne  in  die  pfond,  der  sol  frei  sein,  so  lange  er  darin  were;  und 
were  aber  das  einer  freuelt  in  der  ponten,  der  were  verfallen 
in  eins  abts  haut,  der  niocht  in  strafen  hoch  und  nieder  zu  sei- 
nem willen. 

Item  weiset  der  scheffen  dafs  auch  ein  abt  und  das  closter 
Wadgafsen  habe  zwo  freiher  miilen,  ein  zu  Liestorf  und  die  an- 
der zu  Bommersbach ,  darzu  sollen  alle  die  jene  die  binwendt 
dem  ganzen  ban  und  bezirk  gesefsen  seint  von  rechtswegen  ge- 
drungen sein  zu  malen,  und  haben  die  imiller  dieselbe  freiheit 
als  die  pond. 

Item  weiset  der  scheffen  als  von  alters  an  in  kommen  sei 
und  vor  recht,  wer  binnent  dem  ban  bezirk  und  gericht  hilft 
hof  oder  ander  erbschaft  habe  oder  zufalle  keuft  oder  verkeuft, 
wie  das  zu  quemen ,  die  seind  schuldig  das  zu  entphaen  und  sich 
zu  erben  und  zu  enterben  vor  dem  meyer  und  gericht  zu  Liestorf, 
und  was  von  solcher  erbschaft  in  dem  ganzen  ban  und  bezirk 
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verkauft  were,  die  seint  dem  abt  und  dem  kloster  Wadgafsen 
den  dritten  pfening  schuldig. 

Item  weiset  der  schellen,  dafs  niemand  macht  habe  einige 
des  closters  erbschaft  und  Schaft  mit  zu  verkaufen  und  zu  ver- 
setzen sonder  wifsen  und  wollen  eins  abts,  meiers  und  gerichts 
zu  Liestorf,  uf  dafs  man  möge  wifsen  zu  suchen  des  closters 
scheft,  zins  und  ander  gebot  und  verbot  und  sein  fröne  dienste. 

Item  weiset  der  scheffen  anderwerb ,  dafs  ein  iegl icher  schul- 
dig seie  der  in  dem  ganzen  ban  und  bezirk  hus,  hof,  scheuren 
oder  ander  erbschaft  habe,  das  in  gutem  ufrichtigen  bauw  zu 
handhaben  und  zu  halten  und  zu  besitzen,  und  (wo)  das  nit 
geschehe  die  seint  verfallen  die  bufs  an  eins  abts  gnade,  uf  dafs 
das  kloster  nit  verliere  sein  scheft,  bestheubt,  rauchhoener,  frone 
dienst  und  anders. 

Item  weiset  der  scheffen  eim  abt  und  dem  closter  Wadgafsen 
zu  ein  ieglichs  haus,  da  rauch  ufgehet  in  dem  ban  und  bezirk, 
schuldig  seie  alle  jarc  drue  recht  hauen,  ufsgenommen  etliche 
huser  zu  Enstorf  und  zu  Schwalpach,  da  habe  das  closter  Fra- 
wenlautern  und  etliche  andere  freiheit  in  dem  ban  zunen  behelt- 
nus  denselben  ir  recht. 

Item  fürbafs  weiset  der  scheffen  dem  closter  Wadgafsen  zu 
sein  gescheft  zum  ersten  ein  ieglichen  jars  zum  maie  zwanzig 
pfund  pfening  und  zu  herbst  auch  zwanzig  pfund  pfening,  und 
zu  S.  Remeiges  tag  vierzig  malter  beider  frucht,  das  seint  die 
scheffen  schuldig  zu  wisen  den  meier  und  die  boden ,  wo  man 
das  heben  soll,  des  soll  der  scheuen  jars  han  ein  quart  korns, 
und  sei  ein  meier  seiner  geborner  scheft  ledig,  und  den  zweien 
boden  soll  ieglichem  zu  iedem  schaft  abgehen  zwen  Schilling  pfen- 
inge,  und  die  scheft  zu  Schwalpach  seint  nit  herein  gerechnet, 
die  gehörent  dem  siechmeister  zu.  item  Grifsborner  scheft  seint 
auch  liierein  nit  gerechnet. 

Item  weist  der  scheffen  auch  das  eime  abt  zu,  sonst  fast 
ander  gulte  schwein,  frucht,  pfening,  geld,  capen,  huner,  pfef- 
fer  und  anders  wifsent  die  meier  und  boden  wol  das  zu  heben. 

Item  weist  der  scheffen ,  dafs  ein  pfeifer ,  der  das  umb  einen 
abt  oder  sein  ampleude  bestanden  habe  und  bestan  solle,  der  sei 
schuldig  dem  scheffen  ein  mafs  weins  zu  jeder  hoch  zeit ,  und  uf 
S.  Steffans  tag  alle  gen  Wadgafsen  in  der  eptei  zwen  cappen. 

Item  weiset  der  scheffen,  wer  einige  heubtschatze  uf  den 
weiden  binwent  dem  ban  und  bezirk ,  das  ein  abt  den  zu  schliefsen 
und  zu  entschliefsen  habe. 

Item  weiset  der  scheffen,  heuwe  einer  einen  bäum  abe  ohn 
urlauf  binwent  dem  ban,  der  were  eim  abt  verfallen  fünf  scliil- 
ling pfenninge  und  dem  scheffen  XII  pfenninge,  were  es  aber  ein 
schedlicher  bäum,  so  stunde  das  zu  eins  abts  gnade  zu  strafen, 
item  weiset  der  scheffen,  da  einige  rodder  binwend  dem  ban  gerot 
werden,  dafs  man  eim  abt  davon  geben  sol  das  landrecht.  Item 
weist  der  scheffen,  dafs  niemand  kein  nugelende  uf  soll  reifsen 
oder  brechen  ohn  verhengnus  eins  abts  oder  seiner  amptleude. 

Item  weist  der  scheffen  verfielen  einige  huse  binwent  dem 
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bezirk,  da  soll  ein  abt  oder  sein  amptleude  dieselben  den  das 
hus  zugehörig  dringen  und  zwingen  mit  ander  irer  erbschaft  oder 
pfenden ,  •  wie  sie  die  bekommen  mochten ,  vor  die  bufse  und 
den  bauw. 

Item  wiset  der  scheffen,  wurde  einige  fische  gefangen,  der 
über  fünf  scldlling  wert  were,  den  soll  man  eim  abt  furbringen 
umb  sein  gelt. 

Item  wiset  der  scheffen,  geschehe  einige  helfgeschrei  oder 
uffengeschreie  in  dem  ban  und  bezirk ,  dafs  eim  abt  davon  eime 
ieglichen  verfallen  sei  fünf  Schilling  und  dem  scheffen  xn  pfe- 
ninge.  und  wurde  eime  ein  glid  verseret  oder  blutrustig  dabin« 
wend,  so  were  eime  abt  verfallen  von  eime  ieglichen  sechzig  Schil- 
ling pfenninge  und  drei  heller,  und  dem  scheffen  sein  recht  fünf 
Schilling  pfenninge.  und  ob  ein  helfgeschrei  oder  uflauf  dar  mit 
nacht  und  nebel  geschehe  und  meissel wunden ,  die  stunden  zu 
eins  abts  gnaden  zu  strafen. 

Item  weiset  der  scheffen  das  <lie  fischer,  die  da  wafser  bin- 
went  dem  ban  und  bezirk  wider  ein  abt  bestanden  haut,  die 
seint  schuldig  ein  füre  holz  in  den  Harn  zu  füren,  wen  man  da 
zu  bauwen  hette,  und  solche  fafs  ein  abt  in  dem  herbst  in  den 
Harn  bedürftig  ist ,  sollen  sie  füren  bitz  gen  Xriermd  (?),  da  mag 
sie  ein  abt  forter  schicken. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  alle  zehnden  zu  Liestorf 
und  zu  Enstorf  grofs  und  klein  eins  abts  und  des  closters  zu 
Wadgafsen  seint ,  und  des  sollen  die  von  Liestorf  suchen  und  fin- 
den das  faselviehe  in  den  zweien  hofen  daselbst,  und  die  von 
Enstorf  zu  dem  newen  hofe.  item  hat  ein  abt  auch  ein  theil  an 
"dem  zehenden  zu  Schwalpach. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  abt  vor  jaren  macht  habe 
gehabt  zweimal  zu  ieglichem  jare  hanwein  zu  schenken  in  dem 
ban  und  bezirk,  und  were  des  nit  sein  theil  holt,  dcmselbigeh 
schicket  man  sein  theil  heime.  das  habe  ein  abt  als  ihrer  rech- 
ter herr  abgestalt ,  und  ein  ungeld  gemacht  umb  des  besten  nutzen 
willen  und  habe  das  auch  macht,  und  darumb  wer  da  wein 
schenkt  in  dem  ban,  der  sei  schuldig  das  ungeld  zu  geben  und 
den  wein  lafsen  ufthuen  den  scheffen,  und  ine  auch  ir  recht 
davon  geben  soll,  ein  mafs  weins  als  dick  sich  gebürt. 

WEISTHUM  VON  KÖLLERTHAL. 
Dis  sint  die  jargedings  wisonge  in  dem  Collcrdail. 

Item  so  der  scholthefs  gesessen  ist,  so  komet  der  budel  vnd 
lieischet  vrlaub,  dem  scholthefsen  den  stab  zu  geben,. 

Item,  dan  so  fraget  der  scholthefs  den  scheffen,  obe  es  zyt 
sy,  mym  gnedigen  herrn  dem  graffen  von  Sarbrucken  sine  jar- 
gedinge  zu  halten?  dan  komet  der  scheffen,  vnd  antwurt:  dunke 
is  yne  zyt  is,  dunke  sie  zyt  sin. 

Item  dan  so  fraget  der  scholthefs  den  scheffen:  dwile  is  zyt 
ist,  das  man  das  jardinge  halten  sol,  so  gent  ufs,  vnd  bringent 
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mir  recht,  was  man  dan  anfallen  solle,  das  man  mym  junghern 
sine  herliclieit  behalle  vnd  nymants  vnrecht  duhe. 

Daruff  wieset  der  scheffen,  das  man  fragen  sol,  obe  das 
gerichle  bestalt  sie?  Ist  es  dan  bestalt,  wol  vnd  gut;  ist  es  nit, 
so  bestellet  man  is. 

Item,  dan  so  fraget  man,  was  man  furt  solle  anfallen?  Daruff 
wieset  der  scheffen,  man  soll  fragen  meyger,  forsler  vnd  büdel, 
ob  die  lüde  alle  geynwirtig  sin,  die  von  rechts  wegen  in  das 
jardinge  komen  sollen?  Sint  sie  alle  da,  wol  vnd  gut,  sint  sie 
nit  da,  ist  iglicher  zu  bufsen  nemlich  v  ß. 

So  fraget  man,  was  man  fort  sol  anfallen?  so  wieset  der 
sclieffen,  man  salle  mym  jungherrn  sin  jardinge  beslicfscn. 

Frage:  were  das  besliefsen  sali?  Antw.:  so  gebut  der  scholt- 
lies  eyme  ufs  dem  scheffen,  das  zu  dune,  dan  so  komet  derselbe 
sclieffen,  vnd  sprichet:  scholthefs,  haut  ir  mir  gebotten,  das  jar- 
dinge  zu  bennen  ?    Antwurt  der  scholthefs :  Ja. 

So  spricht  der:  so  dun  ich  banne  vnd  frieden  in  eyns  graffen 
von  Sarbrucken,  myns  gnedigen  herrn  wegen;  in  eyns  scholt- 
hefsen  wegen;  in  eyns  meigers  wegen,  vnd  alle  die  von  rechts 
wegen  in  das  jargedinge  gehörig  sind,  sie  sien  hie  oder  vnder- 
wegen;  das  nyemants  dem  scholthefsen  sinen  stul  besitzet,  er  duhe 
is  mit  vrlaube;  das  keyner  dem  andern  sine  wort  enduhe,  er 
duhe  is  mit  vrlaub;  das  keyner  den  andern  uberbrechte  mit  key- 
nerley  argelist,  er  duhe  is  mit  vrlaub;  den  friede  sprechen  ich 
eyn  malle,  zwey  stunt,  dry  stunt;  scholthefs  gebiete,  das  man  is  halde. 

Item,  obe  eynicher  were,  der  das  jargedinge  nit  benden  könne, 
der  were  die  Wusse  v  ß,  eyn  sester  wins  den  sclieffen  an  gnade. 

Item  hait  der  sclieffen  gewieset,  woe  der  eymer  druffet  vnd 
der  rauch  ruchet,  igliche  hufsgesefse  m^i  in  hunre  }£  ganfs;  vnd 
die  wiedewer  halff  also  viel,  vnd  die  wiedewerssen  auch  halp, 
vnd  was  zu  dem  Schöffen  gehöret,  ist  des  frye. 

Item  hait  der  sclieffen  auch  gewieset,  wer  da  jagerethafTeren 
gibt,  der  mag  sin  swine  in  der  gemeyne  walt  slagen,  wan  der 
walt  ecker  dreyt,  vnd  sollen  keynen  demen  geben. 

Item  wieset  der  sclieffen,  man  solle  fragen  meyger,  forster, 
büdel  vnd  gemeyne ,  ob  sie  icht  wissen  von  abegange  myner  her- 
schafft, is  sie  an  lüden,  husern,  wegen,  weiden,  wassern,  wey- 
den,  wiesen,  eckern,  vnd  fehlen,  zuck  vnd  Aug,  banne  vnd 
manne,  nicht  ufsgenomen,  das  sie  das  by  iren  eyden,  sie  der 
herschafft  von  ire  ampts  wegen  vnd  iren  elichen  wiben  getan 
haben  1),  das  furbrengen. 


1)  1365  erschien  vor  der  serren  der  bürg  Bucherbach  graf  Johann  von 
Sarbrücken  in  streit  mit  ritter  Jofried  von  Mülenbach  wegen  der  vogtei  zu 
s.  Nabor,  um  durch  zeugen  die  sache  zu  erledigen.  Da  stund  der  graf  vor 
der  serren  mit  seiner  ritterschaft  und  mit  seinen  edelknechten,  priestem  und 
amtk'titen  und  anderer  biederer  leute  viel,  und  rief  mit  seines  selbs  leib 
herrn  Mülenbach,  ob  er  da  wäre,  wie  sifi  übereingekommen?  Da  kamen 
zween  seiner  diener  her,  und  antworteten:  sie  weren  von  wegen  ihres  herrn 
da.  Da  kamen  des  grafen  zeugen,  und  bereiteten  sich,  den  cid  zu  thun, 
und  der  meisterscheffen  von  s.  Nabor  sprach:    gnädiger  herr,  ihr  wisset, 
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Item  liait  der  scheffen  gewieset,  alle  die  jhene,  die  da  frucht- 
bare  bäume  hauwent  im  forat,  also  vil  vnd  also  dicke  sie  das 
hauwen ,  sint  sie  geniget  von  yedem  stucke  lx  ß  i  heller. 

Item  Jbait  der  scheffen  gewiset,  das  der  meiger  schuldig  sie 
den  forste  zu  huden,  vnd  sol  der  forste  also  friehe  sin,  das  ny- 
mant  nust  da  inne  solle  hauwen  aen  vrlaub,  vnd  fure  eyn  arm 
man  dardurch,  vnd  breche  yme  eyn  tischenagel,  so  sol  er  eynen 
finger  in  das  loch  stofsen,  vnd  keyne  holcz  darzu  da  ynne  hau- 
wen noch  snyden  in  dem  forsten. 

Item,  weres  Sache,  das  vnser  herschafft  banwin  geyn  Collere- 
dail  lechte ,  were  dan  den  bannewin  schenkete ,  dem  ist  man 
schuldig  von  dem  zehenden  eyn  halp  malder  rocken  ,  uff  das  er 
den  luden  sol  geben  ruckenbroit  zu  essen,  so  sie  zu  dem  wine 
komen,  vnd  auch  eyn  bäume  sol  man  yme  geben  im  forste,  das 
er  denselben  luden  eyn  fure  mache. 

WEISTHUM  VON  ARNEVAL. 

Difs  ist  das  recht  vnd  die  herschafft,  die  der  graue  von  Sarbrucken 
hait  vber  das  dorff  zu  s.  Arnuale  vnd  über  die  lüde  vnd  über 

alles,  das  darzugehoret. 

Zum  ersten  hait  der  graue  da  daz  hogerichte. 

Item  sint  dieselben  lute  schuldig  burgwerg  alle  jare  eyn 
wuchen  zu  Sarbrucken  in  irem  costen;  vnd  alfs  manich  hufs  da 
ist,  also  manig  man  mufs  in  den  graben;  vnd  also  manich  hufs 
da  gemynnert  wurde  mit  raube  vnd  mit  brante,  also  manig  dienst 
verlure  der  graue;  vnd  daromb  dunket  in  das  man  da  nit  schai- 
den  enmoge,  man  dulie  yme  vnrecht  da  myde. 

Item  sint  sie  schuldig  zu  des  grauen  geschrcy  vnd  zu  dem 
hörne  zu  Sarbrucken  zu  komen,  glicher  wiese,  also  die  lüde  von 
Sarbr.  wanne  efs  noit  dut. 

Item,  wurde  yemant  gefangen  zu  Sarbr.,  oder  in  dem  gc- 
richte,  das  zu  Sarbr.  gehöret,  den  man  zu  Sarbr.  vervrteillen 
solle,  da  musten  die  scheffen  vnd  das  gerichle,  die  zu  dem  hofe 
zu  8.  Arnual  horent ,  zu  Sarbr.  inkomen  vnd  musten  yne  da  ver- 
vrteillen an  die  scheffen  von  Sarbr.;  vnd  musten  die  gemeyne 
von  8.  Arnuale  den  verorteillten  man  nachfolgen  bifs  zu  Habe- 


wär  ich  100  meilen  wegs  von  hier  und  ihr  liefset  mich  wissen,  dafs  ich 
zu  euch  käme,  und  hülfle  euch  zum  recht,  so  hin  ich  es  zu  thun  schuldig. 
Da  thät  der  graf  von  Saarbr.  einen  tisch  darbrineen,  und  stellte  ihn  vor 
die  serre  der  bürg,  und  darauf  legen  ein  weils  handzwehl,  und  thät  den 
zeugen  ihre  hände  waschen  und  trockenen,  und  die  heiligen  von  der  pfarre 
zu  Cölle  darbringen  und  auf  den  tisch  setzen.    Dann  lief's  der  graf  die  zeu- 

gen  ihre  spore,  mäntel,  käppchen,  messer  niederlegen,  niederknien,  die 
and  auf  die  heiligen  legen,  und  mahnte  sie  auf  eid  und  treue,  die  sie  ihm 
gethan  hätten,  auf  die  gegenwärtigen  heiligen  und  auf  gottes  lichnam,  mit 
dem  sie  erstahn  und  ersterben  sollen,  auf  die  treue,  die  sie  haben  gethan 
weibern  und  kindern,  dafs  sie  weder  nach  liebe,  noch  furcht,  weder  durch 
ncid,  noch  durch  hals  und  nach  keinerlei  sache  gegen  die  Wahrheit  sagten. 
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schit  vnder  den  galgcn,  vnd  wcliclicr  das  nit  endede,  der  wer 
vmb  die  hoheste  bufse. 

Item  ensollent  noch  enmogent  die  von  Kirckel  keynen  man 
zu  s.  Arnual*  fahcn,  sie  cnfuren  yne  dan  zu  Sarbr.  in  des  gra- 
uen slofs. 

Item  sint  sie  schuldig,  die  grofse  puntte  vnd  die  cleyne  zu 
Sarbr.  zu  machen  in  irem  coste;  darum b  wer  die  lüde  verdriebe 
vnd  yne  schaiden  dede,  der  dede  dem  grauen  vnrccht  vnd  nym- 
met  yme  sine  recht  vnd  sine  dinst. 

Item  haut  die  lüde  von  8.  Arnuale  rechten  zog  zu  Sarbr. 
vnd  mach  noch  ensol  yne  das  nyemant  weren. 

Item  deillet  man  den  dumhern  zu  s.  Arnnale  manne  vnd 
banne  in  dem  hoffe  zu  s.  Arnuale  vnd  machent  vnd  setzent  die 
dumhern  alle  gerichtc  indem  hoffe;  vnd  wer  an  mannes  lip  griffe 
oder  keyne  hülse  brente  in  dem  hoffe,  der  dete  den  dumhern 
vnrecht,  wan  sie  recht  bannehern  da  sint,  vnd  wan  man  den 
dumhern  da  dut,  da  duet  man  vnrecht  dem  grauen  von  Sarbr., 
Wan  die  dumhern  in  des  grauen  schirme  vnd  banden  sint,  vnd 
keynen  andern  hcrn  noch  schirmer  enhan  von  alter  her,  dan 
den  grauen  von  Sarbrucken. 

Vmb  diesse  vorgeschrieben  stucke  duncket  den  grauen  das 
nyemant  burnen  noch  rauben  enmoge  in  dem  vorgenanten  hoffe 
uff  die  von  Kirckel,  man  enduhe  im  vnrecht  vnd  gewalt. 

1417. 

Item,  zu  dem  jargedinge  *)  zu  8.  Arnual  sollen  komen  des 
stifftes  meiger  vnd  xiv  scheffen  mit  blofsen  hauptenn,  ire  kogeln 
vff  ire  achseln  geschlagen. 

Item  deillet  der  scheffen  dem  stifft  bann  vnd  man,  weide 
vnd  wege,  wasser  vnd  weide,  wege  vnd  Stege,  den  foudt  vnter 
der  erden  vnd  vber  der  erden,  flugk  vnd  zuck,  vnd  was  darzu 
gehörig  ist  in  der  eigentschafft. 

Item  deillet  der  scheffen,  das  des  stiffls  lüde,  wo  die  sint, 
allen  iren  gebresten  clagen  irem  gotshufs  meiger,  vnd  niemants 
änderst;  es  were  dan,  das  des  gotshufs  meiger  sie  nit  gekestigen 
kundt  oder  möcht,  so  soll  es  der  meiger  dem  vogt  sagen,  der  soll 
sie  kestigen,  vnd  sin  recht  dauon  nemen  vnd  dem  stifft  auch  sin 
recht  behalten. 

Item,  alle  meiger  des  stiffrs  sollent  frye  sitzen  aller  gebode, 
Schätzung,  bede  oder  heischung  des  vaugts. 

Item  wer  e8  sach,  das  meiger  oder  scheffen  gefangen  wur- 
dent;  der  capitel  sol  sie  vnd  yr  gut  vfsgewinnen;  wer  es  aber 
sache,  das  sie  yne  nit  geheilten  künden,  so  sollent  die  sich  be- 
schrieben vorbafs  an  den  kassfaugt,  das  er  yne  hclff. 

Item  deillet  der  scheffen,  wer  in  dem  backhuyfs  wonet ,  vnd 
es  ine  hat  von  des  capitels  wegen,  das  der  fry  sol  syn  alles  gc- 
bodes,  das  in  das  dorff  fallen  mag,  als  fry,  als  die  hem  selber, 

1)  in  dem  vorgen.  stifft  in  dem  chore  vff  der  rechten  seyten  vor  dem 
gemalten  crueifix. 
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vnd  wer  yme  eyn  hoffart  dede  in  demselben  backhufse,  der  were 
dem  gotfshufsc  die  busse. 

Item  deillet  der  scheffen,  wer  erbschafft  verkauffen  wolt, 
der  sol  sie  zu  dem  ersten  bieten  den  rechten  erben,  darnach  den 
huljenern;  wolten  efs  die  hnbener  nit  kau  (Ten.  so  sol  erfs  bieten 
dem  gotshufs.  Darnach  mag  er  efs  verkaufFen  an  weg  vnd  an 
steg  vermitz  den  meiger  vnd  scheffen,  vnd  alzit  beheltnufs  des 
cajritcls  recht. 

Item,  wer  es  sache,  das  den  von  8.  Arnual I  ire  gut  genomen 
wurdent,  da  wer  der  kafsvaugt  inne  schuldig  zu  helfTen  vnd 
wieder  zu  weren,  glicli  als  den  von  Saarbr.  vnd  s.  Johan,  vnd 
ec  (?);  vnd  darum!)  sint  sie  schuldig  wider  den  kaifslaugt  die 
zwey  schifte  zu  Sarbr.  halbernuw  zu  machen,  Ynd  den  graben 
zu  fegen  zu  Sarbr.  ein  woche  in  dem  jare,  vnd  nacli  zu  volgen, 
ob  man  vfszuge,  einen  tag  vnd  eine  nacht,  in  irem  costen, 
vnd  wan  das  die  burger  von  Sarbr.  wiederumb  heimb  ziehent, 
so  sol  man  sie  auch  nit  vorbafse  drengen. 

Item  wellcnt  die  lüde  der  probsteien  von  s.  Arnual  im  Metzer 
bischlumb  wanen,  vnd  koment  sie  mit  irem  gute  vber  die  Am- 
pache  mit  den  vordem  redern  der  wegen,  vnd  bestricht  sie  des 
stiffts  faugt,  so  solle  er  sie  nit  hindern;  get  sie  noitane,  so  soll 
er  ine  helffen;  lindt  er  sie  hietzu  der  Ampach,  so  mag  er  sie 
hindern;  vnd  dasselb  recht  hant  auch  8.  Stephans  lüde. 

Item , "  8.  Arnuals  dorffe  hat  macht  in  8.  Arnuals  wald  un- 
fruchtbare holcz  zu  hau  wen,  das  man  nennet  dotholtz.  wcliche 
fruchtbar  holcz  hauwen  one  vrlop,  bringet  er  das  zu  wege  vor 
den  wald ,  der  büdel  sol  ine  nit  pfenden  noch  rügen ;  bcgry  ffet 
er  ine  aber  in  dem  walde,  so  ist  er  bufsfellig. 

Item  hant  sie  macht  plluggeschir  zu  hauwen  nach  irer  not- 
turfft,  vnd  nit  me.  l) 

Der  kirchen  amptman  zu  Ruchelingen  soll  vrlop  heischen 
dem  büdel  zu  hauwen  pfluggeschirre ,  vnd  soll  es  beleitten  in 
den  walt,  vnd  hinwegfüren;  die  estc  vnd  geschneifse  soll  er  in 
dem  wald  lassen. 

Item,  die  von  Güdingen  vnd  von  Didingen  sollent  vrlop 
heifchen  dem  biidell,  pfluggeschirre  zu  hauwen,  vnd  sollent  die 
vfT  ireu  achsseln  heim  tragen ;  die  est  vnd  das  geschneifse  sollent 
sie  in  dem  wald  lassen,  der  das  nit  endede,  der  ist  die  busse. 

Item  hat  der  scheffen  gewiest,  würfft  der  windt  beum  nider, 
vnd  findet  den  einer  allein,  der  mag  in  nemen  vnd  heimfüren, 


1)  1403.  Item  hat  der  scheffen  geweyset,  das  von  rechtes  wegen  hait 
nyemants  anders  dan  die  herrn  des  stiifts  macht,  fruchtbar  holtz  zu  hauwen, 
noch  bäum  vfsui  graben ,  oder  gruben  zu  machen,  oder  bäum  anzustossen 
mit  brandt,  noch  in  Icheinen  andern  iheine  zu  verderben.  Vnd  welcher 
einen  windtfall  findet,  der  mach  das  forderst  ploch  davon  schney den;  finden 
yn  aber  ire  zween,  so  mach  ir  iglicher  ein  ploch  davon  nemen ,  vnd  das 
vbrig  ist  eines  büdels  zu  s.  Arnual;  vnd  sollent  die  alle,  der  büdel  mit  den 
andern,  denselben  windtfall,  alfs  so  vil  efs  sy,  die  des  gemessen  wollent, 
bynnent  eynem  monat  vfs  dem  waldtc  schallen;  hübet  -es  aber  darüber  in 
dein  waldte  ligen,  so  ist  alles  grols  vnd  kleyne  darnach  dem  sufft  verfallen. 
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one  yemants  darumb  zu  fragen ;  vnd  findet  in  irer  zwen,  die  sol- 
lent  ine  deillen;  vnd  sollen  das  lioltz  in  dem  hoffe  lassen ,  zu 
bruclien,  vnd  nit  vfs  dem  hoff  zu  füren. 

Item  ob  sach  were,  das  die  hern  von  8.  Arnual  einen  bäum 
oder  mee  hauwen  wolten,  dauon  soll  die  zegel  eines  forsters  sin, 
vnd  niemant  anders;  vnd  soll  der  forster  dieselben  zegel  in  ei- 
nem monde  vfsfuren,  vnd  darüber  möge  sie  holen,  wersiefindt. 

Item  hat  man  den  scheffen  gefragt,  ob  einer  einen  bäum 
abhiewe  öder  abbrendt,  was  der  verbrochen  habe?  daruff  hat 
der  scheffen  gewyst,  das  der,  der  sollichs  gethan  hat,  die  bufs 
glicher  wyfs,  als  het  er  in  abgehauwen,  vnd  ist  die  bufs  y'dß', 
dem  kassmeiger  ij ;  dem  kaifsfaugt  v  ß ;  ist  es  das  er  pfende  gibt, 
soll  gan  an  gnade  des  stieffts,  vnd  ist  solliche  bäum  des  stieffts. 

Item  hat  der  scheffen  gewyst,  das  die  gemeinde  nit  macht 
habe,  einen  becker  zu  pfenden  in  dem  backhufs  mit  gewalt,  aber 
finde  man  ine  vor  der  thure,  so  mag  man  in  pfenden. 

WEISTHUM  VON  HERBIZHEIM. 

1458. 

Difs  sint  die  wisonge  des  jaredings  zu  Herbitzheym. *) 

Zum  ersten  ist  der  scheffen  gefragt  worden,  kerne  eyn  fremb- 
der  man  geyn  Herbitzheym,  vnd  langete  eynen  Marienman  an 
vmb  scholt  durch  den  meiger ,  wo  ire  eyner  dem  andern  rechts 
gehorsam  solt  sin?  Da  bekennet  der  scheffen  vnd  spricht,  also 
lange  der  schuldener  pfende  habe,  sol  man  ym  nit  an  den  lip 
griffen,  sonder  der  meyger  sol  yme  das  recht  vff  thun  vnd  lais- 
sen  gediehen. 

Item  hat  eyn  meiger  zu  H.  zu  richten  alle  ding  vnd  zu  ent- 
richten, ane  fünfferhande  dinge,  zu  wissen  diepstail,  noitzucht, 
nachtbrant ,  mordt ,  vnd  meisselwonden ;  dieselbe  funff  stucke  hait 
der  caifsvoigt  macht  zu  richten  vnd  zu  entrichten. 

Item  wiest  der  scheffen,  keyn  mensche  in  dem  hoffe  möge 
an  sinem  lesten  ende  in  syme  dotbette  vber  siner  frunde  willen 
keyme  hoher  gifft  vor  siner  seien  heil  hinweg  geben,  dan  xxx  <di 
of  f siner  farende  haben,  vnd  xxx  uff  sime  erbe. 

Item,  kerne  efs  also,  dafs  eyn  armer  man  im  hoffe  hochge- 
zyt  oder  brulafft  halten  soll,  vnd  er  eynen  pfiffer  haben  mäste, 
oder  bedorffte  eyn  armer  man  eyns  nonnenmechers ,  so  sien  sie 
onuerbonden  defshalben  zu  keyner  eigentschafTt ,  sondern  sie  mo- 
gent  nonnemecher,  koche  oder  pfiffer  n erneu,  wo  sie  wollent 
nach  irem  willen. 

Item,  der  meiger  sol  dem  voigde  jars  ein  swin  geben,  das 
v  ß  wert  sy,  vnd  sol  yme  der  forster  eyns  geben,  das  2J-  ß 
wert  sy,  vnd  eyn  iglicher  meiger  vnd  furster  sint  dem  voigde 
schuldig  jars  lx  conckelen  mit  flafs;  vnd  wan  man  efs  Hebert, 
so  sol  efs  so  reyn  sin,  dafs  keyn  agen  darufs  fallen t,  wan  man 


1)  Äbtissin  zu- Fraulautern  gcrichtsherrin ;  graf  von  Nassau  voigt,  jun- 
ker  Rud.  Beyer  caifsvoigt. 
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das  über  eynen  swartzen  manfel  schüttet;  vnd  also  viel  agen, 
als  darufs  fallent,  so  ist  von  iglichem  dem  voigde  lx  ß  zu  bus- 
sen  gefallen.  Vnd  wan  eyn  meiger  von  eyni  voigde  widder  heym 
komet ,  so  sol  er  in  iglicher  hant  eyn  mafs  wins  bringen ,  vnd 
zu  der  eptissen  gan,  vnd  ir  sagen:  der  voigt  habe  yne  wol  ent- 
]> fangen,  vnd  yne  also  lassen  von  ym  komen,  das  yme  die  äu- 
gen übergant. 

Item  wiest  der  scheffen,  als  lange  eyn  meyger,  der  eyn  mey- 
ger  zu  H.  gewest  ist,  uff  eyme  sessel  vngelialten  gesitzen  mach, 
so  solle  er  vmb  alle  Sachen,  die  sich  vor  yme,  die  wile  er  am 
ampte  ist,  verhandelt,  vollenfurt  vnd  verussert,  glaupt  sin. 

Der  scheffen  ist  gefraget,  wan  eyn  meiger  zu  H.  zu  gericht 
sitzet  vnd  des  voigts  vnd  caifsvoigts  knecht  by  yme  sitzent,  vnd 
der  scheffen  ufs  ist  vnd  sich  beratet,  obe  eyns  voigts  knecht  an- 
geruffen  by  den  scheffen  möge  in  sin  rait  gaen  ?  Da  sprichet  der 
scheffen:  ist  es  eyn  saclie,  die  der  meyger  zu  richten  halt ,  wer 
dan  by  den  scheffen  gehe,  der  duhe  nit  übel. 

Item ,  wo  man  eyns  übeltedigen  mans  im  hoffe  gewar  wurde, 
da  zu  sol  nyemant  den  angriffen  fry  sin,  man  sol  yne  fahen  vnd 
das  eyns  caifsvoigts  knecht  verkünden,  der  sol  yne  holen. 

Der  scheffen  ist  auch  gefraget,  was  eyn  ubeltedig  man  sy? 
Der  spricht:  efs  sie  ein  man,  der  der  funffterhande  dinge  eyns 
duhe,  zu  wissen  diepstal ,  mort,  nachtbrant,  notzucht  vnd  mcisscl- 
wonden. 

Item,  wurde  das  gut  im  lande  vmbgeslagcn  vnd  vmbgenom- 
men,  vnd  kerne  defshalben  eyn  lantgeschrey ,  vnd  erbutte  eyn 
caifsfoigt  in  dem  hoffe  den  armen  luten,  das  sy  zu  yme  kement, 
im  heißen  solich  gut  zu  entschutten,  das  sollent  sie  dun ;  vnd  welicher 
des  nit  endette,  vnd  ober  sine  gebott  daheym  blibe,  der  ist  dem 
caifsvoigt  v  ß  «^i  zu  bussen  verfallen,  es  were  dan,  das  er  eyne 
kintbettern  bette,  der  solle  nit  witcr  ziehen,  wan  das  er  des 
nachts  widder  heym  möge  kommen  by  sin  kintbettern;  vnd  yst 
der  caifsvoigt  schuldig,  obe  er  nit  mocht  das  gut,  so  s.  Steffens 
luden,  so  s.  Marien  luden  genomen  were,  zu  male  beschütten, 
das  er  s.  Steffens  gut  Hesse ,  vnd  s.  Marien  gut  beschütte ,  obe 
er  mochte.  Vnd  wan  eyn  caifsvoigt  ufs  ziehet,  s.  Steffens 
eygen  zu  beschirmen ,  vnd  in  den  hoff  gebtittet ,  das  die  man  geyn 
Alban  koment ,  die  stat  zu  behütten ,  das  sollen  sie  dun ,  vnd  sol- 
lent da  huden  eynen  dag  vnd  eyne  nacht  in  yrem  costen;  vnd 
wer  ir  daraffter  me  bedarff,  der  sol  so  lybe  mit  yne  reden,  das 
sie  me  blibent. 

Item,  wan  eyn  bischoff  zu  Metze  ufs  zuhet  zu  felde,  vnd 
drie  dage  im  felde  gelegen  hait ,  s.  Steffans  eygen  zu  beschütten, 
so  mag  eyn  caifsvoigt  von  Alban  in  den  hoff  gebietten  nach  zweyen 
wagen ,  die  sollent  sie  im  iglichen  mit  funff  pherden  vnd  zweyen 
knechten  vnd  eyn  lad  fasse  geyn  Alban  vor  ^des  bischoffs  huse 
schicken ,  vnd  damit  drye  fricschelinge ,  zwene  von  recht  vnd 
eynen  von  gnaden;  der  sol  iglicher  also  gut  sin,  als  xvin  ß  <3t; 
vnd  wan  die  geyn  Alban  koment,  vnd  der  burger  wagen  vorget, 
sollent  die  iren  nachgan,  vnd  wo  der  wendt,  sollent  sy  auch 
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wenden,  vnd  wurde  die  reyse  wendig,  80  sol  der  caifsvoigt  in 
ire  zwene  wagen  in  aller  der  masscn  die  im  gescliickt,  widdervmb 
schicken,  vnd  beschee  das  nit,  sol  man  yn  off  eynander  male 
keyne  wagen  me  schuldig  sin  zu  schicken. 

AUS  DEM  W.  ZU  SCHWARZENHOLZ.  *) 

Item  hat  der  scheffen  gewiset  vor  ein  recht,  das  ein  iegc- 
licher  man  zu  Schwarzenholz,  der  dem  gotshaus  ein  weinfur 
thut,  ist  ime  erlaupt  in  dem  buchwalde  zu  hauwen  ein  falgbaum, 
ein  ois  (aes)  und  ein  grindel  uff  einander;  und  darnach  den 
wald  so  frei,  were  einer  in  dem  walde  und  brech  ime  ein  deis- 
selnagel,  so  soll  er  dan  den  geiselstab  darin  thun  und  nit  hau- 
wen sonder  erleuptnus.  Itein  hat  der  scheffen  gewisen,  wanne 
sie  ein  hauptrecht  heben  von  wegen  m.  gn.  fr.  sie  sei  inen  die 
supp  schuldig,  so  sie  die  besser  gipt,  so  sie  die  lieber  haben. 

W.  DI  NALBACHER  THAL. 2) 
1532. 

Die  scheffen  haben  geweist  die  herrn  zu  s.  Symeon  als  vor 
recht  grundt  herrn  vnd  zum  halben  vogtherrn,  vnd  erkennen 
inen  zu  man  vnd  ban,  wasser  vnd  wege ,  zuck  vnd  flock.3)  auch 
geweist  den  man  lebendigli  seinen  rechten  zehenden  vnd  zinfs, 
den  dotten  ein  best  recht  oder  best  heupt.  Vnd  so  ein  hcupt- 
mans  pcrson  in  eim  huyfs  im  tail  vnd  ban  Nalbach  verstirbt  vnd 
mit  todte  verfert ,  so  sulle  der  grund  vnd  lehenherrn  meyer  sampt 
den  sieben  scheffen  dalun  in  des  verstorben  huyfs  sich  verfliegen, 
vnd  des  verstorben  nachgelafsen  frauwe  oder  erben  heissen  her- 
usser  schlagen  alle  farne  hab;  vnd  darunder  solle  des  verstorben 
nachgelassen  witwe  oder  erben  eins,  vnd  darnach  der  Ichenheim 
meyer  auch  eins  als  vor  ein  best  recht  vfs  nemmen.  Und  were 
es  sach,  dafs  die  witwe  oder  der  nehst  erben  soliche  bestrecht 
bcgerten  zu  kauffen,  so  sali  der  lehenherrn  meyer  das  inen  ver- 
gunden,  vnd  mit  raedt  der  scheffen  vnd  gericht  zu  kauffen  ge- 
ben. Vnd  so  es  die  witwe  oder  erben  kauffen,  sindt  sie  den 
scheffen  ein  sechster  weins  schuldig,  behelten  es  die  herrn,  ein 
halben  sechster.  Wer  einer  arme  vnd'  het  nichts  meher  dan  ein 
dreistempin  stoel,  sali  die  witwe  oder  erben  den  heraufs  tragen, 
einen  Stempel  dauon  nemmen,  vnd  die  grundtherrn  den  andern, 
damit  den  grundtherrn  ire  herligkeit  vnd  gerechtigkeit  behalten 
werde. 


1)  Schwarzenholz  und  Labach,  zur  abtei  Fraulautern  (gegenüber  Sar- 
louis) gehörig. 

2)  Nalbach  nördlich  von  Saarlouis,  am  bache  Prims. 

3)  jahrgeding  von  1324:  homines  et  bannus,  aqua  et  decursus  aquarum, 
pascue,  vlttck  et  zuck,  von  1349:  man  vnd  ban,  thoet  vnd  lebendich,  was- 
ser vnd  weidt,  walt  vnd  wege,  fluck  vnd  zuck  vnd  den  fundt.  Item  weist 
von  einem  jeden  mit  fuer  vnd  flamme  im  dacl  Nalbach  gesessen  ein  best 
heupt,  optimale,  das  man  nennet  ein  nederfall. 
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Item  hat  die  banne  mul  zu  Nalbach  soliche  Freiheit,  so  ie- 
mants  von  den  inwonern  des  banns  verscliult,  vnd  vf  dem  wege 
zu  der  moeleu  fuere  nüt  seiner  fruecht  die  zu  malen,  begegent 
ime  dan  sein  glaubiger,  mach  er  im  nit  anwerden,  sondern  moefs 
inen  frei  faeren  lafsen  zu  malen. 

Der  molner  soll  haben  ein  fafs  vnd  virling ,  die  geseit  seien, 
vnd  ein  schussel,  der  da  halten  32  ein  vafs,  vnd  sali  dem  armen 
seinfrucht  messen,  vnd  von  jedem  vafs  der  gedachten  schusseln 
vol  hoelen  vnd  nit  mher;  heuff  der  man  sein  frucht,  soll  der 
moelner  aucli  geheufft  maefs  nemmen.  Ist  der  moelner  geniest, 
so  soll  er  malen  eime  jeden;  ist  er  aber  nit  gerust,  so  soll  der 
arme  man  warten  3  tage,  des  sali  der  moelner  dem  wartenden 
man  alle  tage  gebben  so  viel  mels,  das  er  ein  kuchen  davon 
backe,  vf  das  sein  kinder  nit  hunger  leiden,  so  aber  die  3  tag 
versehenen,  vnd  der  moelner  nit  gerust,  mag  der  arme  man 
lenger  beiden  oder  nit  vnd  anders  wo  malen.  Auch  so  ligt  ein 
pletz  ghen  seit  der  molen  vf  dem  sträng,  die  sali  stehen  vnuer- 
zunet,  damit  derjhenig,  so  zu  maelen  kompt,  sein  pherdt  daruf 
zu  weiden  schlag. 

Item  soll  khein  frauwe  mit  konckelen  oder  spinrocken  darin 
spinnen. 

Item  all  die  banne  mule  vngesperrt  stehen. 

Item ,  so  jemants  freuel  oder  vbermoet  begangen ,  vnd  queme 
in  die  mole,  ist  er  frei,  so  lang  er  sich  darin  behelffcn  kann, 
vnd  so  ferre  er  das  leben  nit  verwirkt  hat. 

Item  in  dem  frei  froenweltgen  vffen  der  molen  sali  niemants 
holts  hauwen,  dann  allein  der  banmolner  notturfftig  bawholz 
zu  der  molen.  Item,  so  einiche  gewalt  des  wassers  die  banmole 
zertrent ,  soll  ein  jeder  im  bezirk  der  banmoelen  gesessen  in  dem 
gedachten  weltgin  vf  ansuechen  des  molners  ein  fesche  *)  vnd  ein 
pael  (hauwen)  vnd  die  tragen  an  die  ort ,  da  das  wasser  gewalt  ge- 
than  vnd  geprech  des  werfs  ist.  Vnd  da  sali  der  ban  molner  sein, 
vnd  ein  jeden  weisen,  wo  er  die  fesche  hinlegen  soll;  da  sali  der 
man  die  fesche  nederlegen,  vnd  den  pfal  dardurch  schlagen;  das 
ist  die  froen,  die  die  leuthe  thun  den  herren  zur  ban  moelen,  doch 
allein  ein  mal  im  jaire. 

So  etwas  von  acker  fallen  were,  so  sei  ein  tag,  genant 
8.  Rcmeifs  tag,  vnd  vor  dem  tag  so  sulle  niemants  seine  schwein- 
zugt  sonder  erlaubnus  in  den  walt  schlagen;  vnd  so  jemants 
sein  schweinzugt  sonder  erlaubnus  vnd  vrlanb  in  den  walt  schla- 
gen vnd  treiben  were,  der  were  schuldig  vnd  verpflicht  die  boefs. 
Furter  nach  dem  s.  Remeifs  tag  komme  noch  ein  tag,  genant 
s.  Andrees  tag;  vnd  so  zu  dem  tage  der  acker  geatzt  were,  so 
sullen  auch  zu  dem  tage  die  sieben  scheffen  onverbotten  dem 
hoefs  meyer  gehorsam  sein,  vnd  der  meyer  sull  thun  die  herden 
der  schwein  zu  Nalbach  in  halten;  die  sulle  dreiben  der  hirte 
vf  eine  genampte  stat  gnant  bei  der  hambuechen,  da  sulle  der- 
hirt  sie  laessen  gecn;   vnd  er  sulle  heim  geeu,  vnd  hoelen  ein 


1)  eyne  bürde  ryscr,  die  da  heischt  cyn  fesebin. 
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firling  korns,  vntl  den  tragen  in  die  banmole  zu  Nalbach,  vnd 
da  lacsscn  malen,  vnd  so  das  körn  genial  heu  ist,  sull  er  sich  mit 
dem  meel  heim  in  seine  behausung  verfliegen ,  vnd  da  selbig  vfser 
dem  mele  ein  kuechen  backen ,  vnd  den  in  sein  sack  thuen ,  vnd 
zu  den  Schweinen  vf  die  vorige  platz  vnd  statt  geen ;  vnd  so  dan 
die  schwein  seindt  gangen  in  den  wald,  so  seindt  sie  schuldig 
den  dem;  sindt  sie  aber  nit  in  den  wald  gangen,  so  seindt  sie 
den  deme  nit  schuldig;  vnd  wo  sie  den  deme  schuldig,  so  sei 
ein  volkomlich  schwein  schuldig  den  herrn  vor  deme  3  «3t  triersch ; 
ein  mcrtzlingh  halb  recht,  vnd  vor  modcr  vnd  bier  ein  iedcn 
ledig;  vnd  so  nit  dan  zwei  schwein  in  eim  huyfs  sein,  so  gehoert 
der  deme  der  lehnherrn  meyer  zu;  vnd  wo  ein  schwein  allein 
in  ein  huyfs  gehoert,  gehoert  der  deme  dem  botten. 

So  jemants  im  dacl  oder  hoef  etwas  bauwen  wulte  vnd 
bauwe  holtz  bedürftig,  soll  er  dem  hoefmcyer  vrlouff  heischen; 
vnd  wo  er  one  einche  redliche  vrsach,  sonder  vfs  zorn  oder 
hafs  ime  das  abschlug,  so  mag  er  dan  zu  seinem  behoef  holtz 
hau  wen  vnd  mher  nit.  Vnd  so  einche  windtfall  vnd  andere  holtz 
vf  den  weiden  fellich ,  soll  der  hoefsmeyer  mit  raedt  vnd  schutzung 
der  scheffen  verkeuffen;  vnd  «das  gelt,  so  er  daruor  bekompt, 
in  nutz  vnd  zu  notturfft  der  herrn  vnd  auch  der  gemeinden  behalten, 
vf  das ,  so  die  herrn  vnd  die  gemeindt  zusamen  kommen,  vnd  etwas 
mit  einander  zu  thun  vnd  schaffen  haben,  dauon  die  kosten  ablegen. 

Belangen  den  langhalm,  das  da  sollen  sein  zwene  potten  ge- 
schworen den  lehenherrn  vnd  auch  der  gemeinden;  die  zwene 
sollen  huetten  den  lanckhalm  *)  also  weit  vnd  breit,  als  dergants 
ban  vnd  herligkeit  von  dem  taii  Nalbach  geedt;  vnd  so  eimcher 
schade  in  fruechten  geschege,  vnd  die  botten  nit  gichtig  luedt 
oder  pfendt  darthun  vnd  anzeigen  künden,  so  sollen  die  potten 
verpflicht  sein,  dem  beschedigten  den  schaden  zu  keren. 

So  die  grundt  vnd  lehenherren  wulten  jagen,  so  mögen  sie 
das  thun  vormittag,  sonder  irrung  oder  hindernifs  der  vogtherre; 
vnd  so  die  vogtherrn  vormittags  ire  garn  gestelt ,  vnd  die  grundt- 
lierrn  daselbst  iagen  vnd  den  vogtehern  das  nit  vergünstigen  Wul- 
len, so  sollen  die  vogtherrn  vff  ansuechen  der  lehenherrn  ire 
garn  vffnemen,  vnd  die  grundtherrn  nit  hindern,  sondern  die 
Vormittage  lafsen  jagen  ires  gefallens.  Aber  nachmittag  mögen 
beide  lehen  vnd  vogtherrn  mit  einander  jagen,  vnd  auch  einan- 
der theilen ;  vnd  dabei  so  hat  ein  jeder  in  woner  des  tals  Nalbach 
die  macht  ein  hasen  oder  fuefs  zu  jagen. 

Item  weisen  sie  das  der  lehenherrn  meyer  in  wegen  der- 
selben die  lischerei  von  s.  Remigius  tag  an  byfs  zu  oestern  vnd 
nit  lenger,  vnd  das  so  duyr  oder  wolfeil  er  kann,  verleihen 
mag;  doch  mit  vorbehält  eim  jedem  huyfsman  im  tael  sefshafftig 
bei  dem  fischer  ongeengt  oder  geyrret,  mit  zerbelen  oder  mit  gar- 
ren2),  so  fer  er  gewaden  kan,  zu  fischen  vnd  achter  oestern  byfs 


1)  wege  vnd  wcldte,  wiesen  vnd  fcldte,  1606. 

2)  1606:  beflgarn,  mit  kuppen  vnd  mit  cleynen  rüTsen,  vnd  nit  mit 
andern  gexauwen. 
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EU  8.  Remigius  tag  möge  ein  jeder  inwoner  des  tals  in  dem  was- 
ser  der  Bremts  fischen;  vnd  von  dem  gelt  der  Verleihung  haben 
die  grundtherrn  zwoe  theil,  vnd  vogt  die  du' (teil. 

Item  weisen ,  das  die  obersten  mit  den  nedersten ,  vnd  die 
mittelsten  mit  den  in  der  obersten  vogdei  heiligten  vermitzt  iren 
gewonlichen  zinsen;  vnd  so  sie  der  mafsen  mit  einander  gehei- 
ligt haben,  mögen  sie  auch  zehen  mit  irer  hab  vnd  guetern  an 
der  dreier  vogteien  eine,  welchs  ine  geliebt;  doch  so  sali  alweg 
die  hoefrede  vnd  behausung  pleiben,  so  weit  der  drauf  derselbi- 
gen  geet;  vnd  wo  einer  erstlich  schaffer  wirdt,  vnd  sich  neder 
setzt,  sali  er  auch  sein  lebtag  schaffer  vnd  zinfsbar  pleiben. 
Vorts  so  jemants  vsser  dem  hoef  vnd  tal  Nalbach  heiligen  vnd 
greiflen  zu  ehe  wulde,  der  mag  es  thun,  vnd  sollen  ime  vermitz 
herrnschafF  vnd  zinfs  one  liindernufs  der  lehen  vnd  vogtherrn 
sein  erbgueter  volgen  vnd  nachthenen. 

Item ,  so  einer  im  tael  Nalbach  sefshafft  were ,  vnd  derselbig 
schult,  armutz,  neidt,  hafs  oder  ander  vrsach  halber  dasei bs  nit 
lenger  pleiben  oder  wannen  wult  oder  künde,  sonder  wult  hin- 
weg an  ander  ort  zehen,  derselbig,  so  er  die  herrn  vnd  auch 
seine  nachpuren,  wes  er  den  schuldig  were,  hetzalt  het,  möge 
zehen  mit  seiner  hab,  wolün  er  wil ;  vnd  so  der  selbig  vf  dem  weg 
vnd  der  fart  ist ;  were  es  sach ,  das  er  in  groben  vnd  boesen  we- 
gen hielt,  also,  das  er  nit  woel  von  dannen  sonder  hilff  kom- 
men mocht,  vnd  ime  begent  jemants  von  den  vogten,  so  sulle 
derselbig  vogt  sein  knecht  laesscn  abstellen  vnd  demselbigen  hilffen 
vf  der  fart;  vnd  so  der  knecht  ime  allein  nit  helffen  kundt,  so 
sali  der  vogt  vsser  eim  sterle  tredden,  vnd  dem  armen  man  seins 
Vermögens  helffen,  vf  das  er  seins  zucks  vnuerhindert  pleibe; 
vnd  so  der  arme  man  dan  anfert,  soll  der  vogt  ime  glück  wün- 
schen, vnd  das  er  fare  in  gottes  namen,  das  er  vber  jair  mit 
mehr  hab  erweder  komme. 

Item ,  wanne  ein  eiche  in  einem  garten  oddr  hoefstaedt  stunde, 
die  man  nit  mit  einer  krommen  mocht  abhauwen  J),  vnd  iemants 
die  abhiege,  der  ist  vmb  die  boefs. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  sach  were,  das  der  voigt  einer 
kregen  oder  eins  andern  vhiandt  wult  werden,  so  sali  derselbig 
xiiii  tag  zu  für  den  lehenherrn  warnen;  alfs  dan  sollen  die  grundt- 
herrn zu  s.  Symeon  den  vogt  oder  die  voigt  vnderweisen ,  das  sie 
freden  halten.  So  aber  sie  des  nit  thun  mochten  oder  wulten, 
so  sollen  sie  anders  die  arme  leute  im  dall  dergleichen  xiiii  tag 
zuuor  warnen,  das  sie  das  stroe  vfs  iren  heusseren  tragen,  die 
deche  vnd  wende  von  den  spynwep  fegen  vndkeren,  vnd  nauhe 
so  viel  stroefs  in  heussern  behalten ,  das  sie  ire  heupter  darauf 
legen;  vnd  so  solichs  gescheen,  vnd  darüber  einichem  sein  huyfs 
verprandt  wurde,  sosollen  die  grundtherrn  demselbigen  sein  huyfs 
widderumb  vfbawen.    Auch  sali  der  ac  kenn  an  frei  sonder  einiche 


1)  1606 :  so  der  krommen  entwachsen.  Wan  die  eichaln  von  solchen 
bäumen  gefallen,  vnd  die  garten  vnd  hoffstede  beschlossen,  ist  man  schuldigt!, 
platr  vnd  thüren  aufzumachen,  damit  die  gemeinde  den  acker  benutzen  möge. 
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sorg  mit  seinem  plog  zu  acker  faren;  vnd  so  er  sehe  die  vhiandt 
kommen ,  sali  er  iünder  seinem  ploge  stehen  mit  einem  gegurten 
rock  oder  mantel ,  vnd  ein  huet  oder  kogel  vf  seinem  heufft, 
vnd  seine  knah  soll  das  furste  pferde  mit  der  handt  lieden,  vnd 
pleib  er  also  bei  seinem  plog  sollen  die  grundthemi  mit  allem 
vleis  beistan,  innen  zu  freihen  vnd  zu  erledigen;  fluck  er  aber, 
seindt  die  herrn  vor  innen  zu  thun  nichts  schuldig.  2). 

HOCHGERICHTSW.  ZU  BLIESKASTEL. 

1540. 

Fragt  der  richter  den  scheffen,  ob  es  zeit  das  jargeding  an- 
zuheben? antwort  der  scheffen,  wan  die  herrn  wollen.  Der 
richter  fragt  die  scheffen,  ob  es  zeit  sey,  das  jargeding  zu  verben- 
nca?  antw.  d.  sch.,  so  es  den  herren  gelegen  wolle  sein.  Der 
richter  fragt,  wer  dafs  zu  verbennen  hat  mit  recht  ?  antw.  d.  sch., 
dafs  soll  thun  ein  schultheifs  von  wegen  der  hochgerichtsherren 
vnd  schultlieifs  vnd  hundt  vnd  der  gericht.  Item  fragt  der  rich- 
ter, wen  sie  erkennen  vor  den  obersten  herrn  vnd  mit  recht? 
antw.  d.  sch.,  vnsern  gn.  herrn  von  Trier,  loblichen  churfurst, 
vnd  den  clirenvesten  juncker  Friderich  herrn  zu  Eitz  (hoffmeister 
meines  herrn  von  Nassaw).  Item  fragt  der  richter,  ob  die  herrn 
verbot  vnd  gebot  zu  thun  haben ,  hoch  vnd  nider  nach  irem  wol- 
gefallen  vnd  auch  wer  darin  zu  hagen  vnd  zu  jagen  habe  mit 
recht?  antw.  d.  sch.,  dafs  haben  zu  thun  vorgen.  herrn  zu  ha- 
gen vnd  jagen.  Ob  aber  ein  armer  man  vber  feldt  gieng  mit 
einem  Im  mit  vnd  einen  hasen  fieng,  mag  der  arm  solchen  hasen 
mit  seinen  kindern  essen. 

Item  fragt  der  richter,  ob  sach  were,  dafs  ein  man  gebluc- 
met  helt  in  der  herrn  obrigkeit,  es  were  frembd  oder  heimbs, 
geistlich  oder  weltlich,  vnd  ihme  schaden  darin  geschehe,  wo 
man  die  pfendt  hinliffern  solt,  dafs  dem  armen  man  sein  scha- 
den mögt  vernügt  werden  vnd  dafs  mit  recht,  antw.  d.  sch., 
dafs  pfandt  soll  gelieffert  werden  dem  heimeier  des  dorffs.  Ob 
ein  arm  man  mit  pflüge  vnd  pferdt  führe  vnd  ein  stein  vfswurff 
vngefehrlich,  sol  er  still  halten  vnd  dem  zender  ruffen.  Ist  der 
zender  nit  zugegen,  soll  er  ruffen  ein  gerichtsman.  Ist  der  ge- 
richtsman  nit  zugegen,  soll  er  ruffen  ein  hoffman.  Ist  dan  der 
hoffman  nit  da,  soll  er  seinen  hut  in  dasselbig  loch  legen  vnd 
ins  dorff  gehen ,  dem  zender  solches  anzeigen ,  damit  solchs  ge- 
bessert werde,  darumb  ist  er  den  herren  neust  verfallen,  sondern 
den  gerichten  ihr  recht.  Ein  gutlichen  tag  hat  zu  setzen  zender 
vnd  gericht,  den  zu  hüten  vnd  zu  setzen,  wan  der  gutlich  ge- 
halten vnd  partheien  nit  vertragen  wurdt,  so  mach  der  zender 


1)  1606:  vnd  fleucht  nit,  vnd  wirdt  darüber  gefangen. 

2)  nofisaimum  placitum  in  Nalbach  observatum  tle  a.  1532  lune  13  Maii. 
settsio.  Von  wegenn  der  grundt  vnd  hochgerichts  hern  h.  Malheus  von  Scho- 
ne«;« prohst  mit  einem  weiften  stecken  vnd  darnach  die  andern  canonici. 
Volgenls  die  vogt.    Dargcgen  vber  die  scheffen. 
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einen  riclilichen  tag  ansetzen,  darzu  beruffen  schultheifs  vnd  Ininde, 
von  wegen  der  herrn.  Wan  ein  man  oder  frawe  sichsetzet 
mit  feuer  vnd  mit  flamme  ohne  nachfolgenden  herrn,  so  er  jar 
vnd  tag  dasitzet,  höret  er  den  hochgerichtsherrn.  Wan  solcher 
man  oder  fraw  stürbe  ohne  leibserben,  wefs  dafs  verlassen  gut 
sein  soll  mit  recht?  antwort  der  Schelfen  vnd  weiset  ir  gots 
recht  zu  thun,  ersten,  sieben,  dreissig  vnd  jargezeidt;  kompt  ins 
jarsfrist  ein  freundt,  (der)  sich  beweisen  mag,  er  desselben  abge- 
storbenen freundt  ist,  so  soll  man  ime  solch  gut  lassen  folgen. 

Wan  ein  fundt  funden  wirt  vnder  der  erden  oder  vber 
der  erden  in  dieser  obrigkeit,  wan  der  fundt  besser  ist  den  funff 
Schilling  ^  ,  hört  er  den  hochgerichtsherrn  zu.  Wan  da  maul- 
gut kerne  in  der  herren  obrigkeit,  wie  lang  dafs  zugehen  da 
bette,  ie  es  den  herren  verfallen  were?  antwort  der  scheffen, 
sechs  wochen  vnd  drei  tag ,  dan  (soll)  solches  maulgut,  den  herrn 
zustahn  vnd  verfallen  sein. 

Item  so  einer  einen  verclagt  in  dem  frey  jargeding  vnd  hette 
einen  vorhin  nit  ersucht  nacli  hobsrecht  vnd  geprauch,  was  der 
dem  lierrn  dardurch  verfallen  sey  oder  were?  Item  antwort  der 
scheffen  vnd  weiset,  die  hochbuefs. 

Item  were  es  sach,  das  vonnutten  wurdt  hein  die  ruth  zutra- 
gen, die  herrn  dafs  begerten,  wer  dafs  thun  soll  mit  recht  vnd 
wer  dabey  sein  soll  mit  recht?  Item  antwort  der  scheffen  vnd 
weiset,  dafs  foll  thun  der  jungst  scheffen  vnd  dereitst,  die  ruth 
zu  tragen,  vnd  die  gantze  gemein.  Item  ob  nutzung  der  weide, 
dafs  ist  eckern,  die  herrn  haben  zu  gemessen  mit  recht?  Item 
antwort  der  scheffen,  dafs  die  hochgerichtsherrn  bei  Sonnenschein 
zu  faren  haben  zu  trenken  vnder  dem  muhlradt  vnd  bei  Sonnen- 
schein wider  heim. 

AUS  DEM  W.  VON  BLICKWEILER. 

1535. 

Item  gefragt,  wer  in  solchem  bann  zu  jagen,  zu  hagen  vnd 
zu  fischen  habe,  weist  der  scheffen,  der  arme  man  habe  nüt  ei- 
nem fischhammen  in  die  Bliefs  zu  gehen  vnd  ein  fisch  zu  fahen, 
aber  kein  legengeschir  zu  legen;  wo  er  aber  zu  weit  in  die  bach 
gieng,  dafs  er  erdrenkt,  ist  sein  gut  meinem  gn.  herrn  verfallen. 
Zu  hagen  vnd  zu  jagen  hat  niemants  anders  zu  thun,  dan  m.  gn. 
Uerr  von  Trier  oder  seiner  gnaden  ambtleut.  l) 


1)  nach  einer  anderen  abschritt: 
item  weist  der  scheffen ,  der  arm  mann  hah  mit  eim  vischhammen  in  die 
Bliefs  xu  gaen  vnd  ein  visch  zu  fangen ,  aber  khein  lyngeschir  zu  legen  ; 
wo  er  aber  zu  weith  ein  die  bache  ginghe  das  er  erdrinck,  ist  »ein  guet 
m.  g.  h.  verfallen.  Item  weist  der  scheffen,  das  ein  meyer  von  Blitwyler 
von  wegen  m.  g.  h.  v.  Trier,  die  gericht  zu  ime  neme  vf.  s.  Michelfstage 
vf  Kastellerwaldt  geht  vnd  den  ecker  besichtigt  vnd  darnach  legendi,  vnd 
wan  er  gelecht  wirt,  geben  die  das  halb,  die  dahien  zu  faren  haben,  sunder 
die  von  «Utweiler  faren  fryhe  daruf  sunder  dcchtem.  vnd  wan  der  dcch- 
tem gefallen  ist,  soll  ein  meyer  vfheben  vnd  vor  das  gericht  tragen,  vnd 
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AUS  DEM  W.  ZU  ORMERSHEIM. 

1535. 

In  solchenn  bann  hat  vnser  gn.  lierr  vnd  churfurst  gebot 
vnd  verbot  zu  jagen,  zu  liagen  vnd  fischen,  sonst  niemandt  an- 
ders, sonder  die  arme  leut  haben  alwegen  einen  hascn  zu  fahen 
vnd  fisch  mit  dem  zirbel  zu  fallen,  soucrn  sie  solches"  nit  ver- 
kaulTen,  vnd  sie  inen    nit  gewehrt  worden. 

ERFWEILER  WEISTHUM. 
1421. 

Es  ist  zu  wissen,  dass  die  ein  vnd  zwentzigk  scheffen  vff 
montag  nach  s.  Jacobtstag  a.  d.  M.  CCCC  vnd  XXI  zu  Erffwey- 
ler1)  seind  gewesen  vnd  hant  gewiesen  als  hernach  geschrieben 
stet.    Item  zu  dem  ersten  handt  sie  gewiesen,  also  fern  die  ein 
vnd  zwentzig  scheffen  sitzen  vnd  wohnend,  also  fern  endt  der 
herrn  gericht.    Item  hant  sie  gewiesen,  dafs  die  gerichtsherrn 
macht  haben  ihr  geseig  zu  geben  klein  vnd  grofs,  keins  vfsge- 
nommen,  vnd  soll  der  schultheifs  vnd  hundt  die  von  der  herrn 
wegen  geben.    Item  haben  sie  auch  gewiesen,  were  es,  dafs  der 
herschaft  ihr  gut  genommen  wurde,  vnd  den  gebot ten  wurde,  die 
in  dem  gericht  sitzen ,  die  sollen  nachlauffen  einen  tag  vnd  eine 
nacht  vnd  dafs  zubeschutten ,  dafs  best  sie  mögen.    Item  haben 
.sie  gewiesen,  were  es,  dafs  den  leuten,  die  in  dem  gericht  sitzen, 
weme  die  zuhören,  ihr  gut  genommen  wurde,  so  soll  die  her- 
schaft ihr  gut  lassen  stehn,  dafs  in  genommen  wurdt,  vnd  das 
ander  helffen  zubeschutten,  dafs  best  sie  mögen  vnd  sollen  nach- 
folgen einen  tag  vnd  eine  nacht  vff  ihre  costen.    Item  sie  haben 
gewiesen ,  were  es  dafs  ein  mifsthetiger  man  begriffen  wurde  in 
dem  gericht,  da  die  ein  vnd  zwentzig  scheffen  sitzen,  an  wel- 
chen enden  dafs  were,   den  sollen  die  antworten,  da  er  gegrif- 
fen ist,  dem  haufs  Castell,  vnd  da  sol  man  den  dumen  vnd  er- 
zeugen, vurstellen  vor  den  scheffen  zu  Castell,  ehe  dan  er  vor 
die  ein  vnd  zwentzig  scheffen  kompt,  vnd  soll  dan  dafs  haufs 
zu  Castell  denselben  man  antworten  gelin  Afsweiler  an  des  hun- 
den  gadern  oder  vff  die  freihe  hoffstatt  zu  Afsweiler  vnd  soll 
der  hundte  den  antworten  an  die  buchenstaude ,  vnd  da  soll  ih- 
nen der  schultheifs  holen  vnd  den  fuhren  an  dafs  gestull  an 
das  gericht,  da  das  gericht  sitzet,  vnd  soll  der  hundt  die  leitter 
besorgen  vnd  die  von  Omerfsheim  den  galgen  vnd  ein  eichen- 
wiedt  lincks  gedrehet  vnd  ein  hanbuchen  knebcl,  vnd  das  letzt 
vrtheil  vber  inen  geben.    Item  wen  er  dan  also  geliebert  wirdt 


dan  funftzehen  häuften  daraufs  machen ,  eins  sonill  alfis  dafs  andere;  dan 
nimpt  der  meyer  zwölfT  häuften,  vnd  gibt  sie  eim  aniptman  zu  Kastell 
von  wegen  v.  gn.  h.  von  Trier;  die  ander  zween  häuften  dem  gülden  Kindt, 
den  xvten  häuften  dem  v.  Lewenstein  von  den  hüben  risser  wegen ;  des 
hait  ein  meyer  den  windtfall  u.  a.  fryheit,  die  vmbher  seindt  ligen,  vor 
sein  lohn. 

1)  gehört  zu  Blieskastel  östlich  von  Sarbrück. 
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an  dafs  gericht,  da  weisent  sie  dan,  das  man  die  schelten  von 
Castell  fragen  soll  ob  man  inen  gedumpt  vnd  erzeuget  sey  als 
ein  vbelthätiger  man  J). 

Item  haben  sie  gewiesen,  dass  sie  fliegens  und  fliefsens,  was- 
ser  vnd  waidt  liaben  von  den  herren  des  gerichts,  aber  die  ar- 
men leut  sollen  dafs  gemessen. 

Item  haben  sie  auch  gewiesen,  were  es  das  einer  in  dafs 
gericht  kerne  oder  da  were  vnd  darin  rechts  begert  vnd  guth 
drin  verbieten  wolt,  dafs  sol  er  thun  mit  den  amptleuten,  die  da 
zu  dem  gericht  hören.  Vnd  kerne  einer  zu  thedingen  dahin 
vnd  kernen  die  zu  einer  rachtung  vnd  wurd  ein  bruch  daruff 
gemacht  vnd  wurd  die  rachtung  gebrochen,  so  soll  der  bruch  der 
daruff  gemacht  den  herren  werden  vnd  den  rachtsleuten  vnd  als 
die  rachtsleut  den  erkendt  vnd  gemacht  handt.  Item  haben  sie 
auch  gewisen,  dafs  niemandts  mehr  in  dem  gericht  kein  gebot 
habe  hoher  zu  gepieten  dan  zwen  Schilling  ,3t  seinen  eigen  leu- 
ten,  vnd  gebüt  der  hoher  vnd  wird  dafs  gebot  gebrochen,  dafs 
were  der  vorgen.  herrn  des  gerichts. 

Auch  handt  sie  gewiesen,  kerne  ein  fraw  oder  ein  man  zie- 
hen in  dafs  gericht  vnd  sitzt  darin  jar  vnd  tag  ohne  nachfol- 
gung der  herren,  der  were  auch  derselben  gerichtsherren.  Auch 
liaben  sie  gewiesen,  were  es  sach,  dafs  dieselbe  fraw  oder  man 
abgingen  ohne  leibs  erben,  so  soll  man  dasselbig  gut  legen  in  ge- 
treue band  jar  vnd  tag,  und  kerne  dan  jemandts  in  dem  jar  vnd 
tag  der  kundtschaft  brecht,  dafs  er  des  guts  ein  erbe  wehre,  so 
su M  man  ihm  dafs  lassen  folgen ,  kerne  aber  niemandts  in  dem 
jar,  so  ist  das  gut  derselben  gerichtsherrn ,  defshalben  so  soll 
ihme  die  gerichts  herren  sein  recht  thun  vnd  begengknufs  seines 
todts2). 

Item  haben  sie  auch  gewisen,  were  es  sach,  dafs  einer  mit 
seinem  pflüg  oder  mit  eghen  vngefehrlich  einen  marcksteiu  oder 
gemarck  aufswurfft,  so  soll  er  still  halten  vnd  dafs  gemarck  wi- 
derumb  vffstellen,  kan  ers  ohne  schaden;  trut  er  oder  sich  des 
erfür  5),  so  soll  er  ruffen  dem  zender  vnd  seiner  widerparthie, 
dafs  sie  das  gemarck  wider  setzen,  vnd  defshalben  hat  er  nichts 
verbrochen,  dan  zu  geben  dem  gericht  sein  recht,  vnd  were  ea 
sach,  dafs  er  dem  nit  nachkome  vnd  der  stein  verblieb  liegen, 
vnd  für  das  jargeding  kerne,  so  were  er  die  höchste  bufs  +). 

Item  haben  sie  auch  gewiesen,  were  sach  dafs  die  gerichts- 


1)  aus  anderer  abschritt :  ilem  hant  sie  gewisen  ,  das  der  von  Caslel 
burgschwein  macht  haben  zu  ghan  weiden  bis  ghen  Habkircben  und  unter 
dem  muleratt  zu  trinken  und  nachts  wiederum  heim ,  und  auch  bis  ghen 
Blicfsbrücken  weiden  zu  ghan  mit  Sonnenschein,  und  mit  Sonnenschein 
wiederumb  heim. 

2)  item  hant  sie  auch  gewisen,  were  es  sach,  das  der  zweien  gerichts- 
herrn einer  feindschaft  bette,  so  soll  der  ander  den  schaib  (?  schefleu)  heig 
machen  und  beschirmen  vor  alle,  gleich  seinen  eigen  leuten. 

3)  trutt  er  oder  sich  des  erferet. 

4)  in  einem  zinsregister  der  abtei  Wadgassen  von  1385  heifst  es  in  be- 
ziig auf  das  dorf  Hostenbach:  item  wan  eyner  eynen  marstein  vngeuerlich 
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herren  wolten  jardingen,  vnd  hat  der  heimburger  seinen  follen 
nit,  so  sollen  die  gericlitsherren  ihm  den  follen  stellen ,  vnd  also 
lang  dafs  nicht  geschieht,  so  sollen  sie  den  heimburger  lassen  rügen 
vnd  nit  schedigen  also  lang,  bifs  sie  ihm  seinen  follen  geben. 

Item  haben  sie  auch  gewiesen,  were  sach,  dafs  die  gericlits- 
herren wolten  ihr  jahrgeding  oder  ander  gericht  halten,  so  soll 
der  schul theifs  vnd  der  hundt  ir  ieglicher  einen  knecht  haben, 
vnd  dieselben  knecht  sollen  da  steen  mit  gewapneter  handt,  were 
es  sach,  dafs  iemandts  wolt  gewalt  legen  an  dafs  gericht  oder 
an  dieiene  so  am  gericht  zu  schaffen  han,  so  sollen  die  knecht 
darfur  sein  vnd  sie  beschütten, 

WEISTHUM  ZU  HAUSEN. 

Item  weist  der  Schelfen  einem  lehenherrn  einen  freyen  mn- 
zugk,  vnd  jedes  jars  zween  dingtag  zu  Haufsen;  alfs  dan  solle 
lehnherr  hinter  sinen  scholtefsen  inkomen,  vnd  sol  der  scholtes 
bereit  sein  zu  warten  mit  drithalb  pferd,  mit  dritthalb  man,  einem 
vogell,  dreyen  windt  vnd  zween  jaghundten,  vnd  hat  macht  der 
lenheiT  zu  iagen,  gibd  got  glücke,  das  er  etwas  fange,  so  mach 
ers  in  pfeffer  geben,  das  dem  lenhern  dest  giidtiieher  geschee, 
vnd  des  armen  mannes  seckell  desto  leichter  werde. 

Item,  vf  den  morgen  sol  er  sin  gericht  besitzen,  vnd  wel- 
cher Schelfen  alfsdan  nicht  erschinet,  ist  schuldig  vnd  verfallen 
4  alb.,  vnd  sol  alsdan  der  lenherr  fragen  nach  aller  siner  gcrech- 
tigkeit,  herlicheit,  frevel  vnd  bufsen,  wafser  vnd  weyd,  wald  vnd 
feld,  weg  und  steg.  Wird  er  alfsdan  beschieden,  wol  vnd  gudt; 
wo  er  aber  nicht  beschieden  wird,  hat  er  macht  ein  aifterdink- 
tag  zu  halten;  wird  er  dan  auch  nicht  besclueden,  hat  er  macht 
wieder  einen  alfterdinktag  zu  halten;  wo  er  aber  beschieden 
wirdt,  soll  er  lenger  nicht  vff  des  armen  mannes  seckell  zehren, 
als  sein  dinktag  vnd  alfterdinktag ;  wo  er  aber  lenger  zehren 
wird,  soll  es  vff  sinen  seckell  gehen. 

Item  weist  der  scheffen,  welche  eine  hauffung  machen,  oder 
klocken  ahnziegen,  aufserhalb  des  lehenhern,  scholtes  vnd  sines 
büdels,  ehe  dan  •  das  befolen,  ist  vier  gülden  verfallen. 

Item ,  welcher  zu  Haufsen  wonet ,  der  klocken  vnd  scholtc- 
sen  gebot  nicht  gehorsamb  ist,  ins  lehnhern  straff. 

Item,  welcher  huber  so  fiel  vff  des  lehnhern  hüben  hat,  das 
er  mit  sechs  ebenmäfsigen  ochsen  wenden  und  keren  kan,  ist 
ein  hubrecht  schuldig. 

W.  ZU  NEUMÜNSTER. 
1429. 

Zum  ersten  ist  gewiset,  daz  die  lehenludc  schuldig  sien, 


mit  synen  pluge  vfseret  so  sal  er  von  stund  stille  halden  vnd  nit  furt  faren, 
vnd  sin  plugysen  vfe  slan  vnd  damyde  das  loch  wider  graben  vnd  fegen, 
da  er  gestanden  hat,  vnd  ine  insetzen  an  das  selbe  loch;  also  ferre  der  an- 
stosser  nit  claget,  ist  auch  nust. 
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veclichs  hufs,  da  der  rauch  ruchet  vnd  der  eymer  dnifTet,  da  ein 
man  inne  ist,  eynen  halben  liamel  zu  phingesten  vnd  vff  8.  The- 
rentiustag  ein  geluiffet  hamefafs  lehenkorn  vnd  ii  <3i;  zu  winacht 
eyn  graffenhun  und  vi  3i  zu  bratschafle,  ickliches  hufs,  da  eyn  man 
inne  ist,  ein  honneheller ;  vnd  welicher  das  uff  den  vorgen. 
dagen  niclit  gebe,  der  sal  is  daralFter  bezalen  mit  der  herren 
hülsen,  das  ist  v  ff 

Item  ein  widewe  an  den  vorgen.  enden  vnd  in  der  plege  ge- 
sessen, die  sal  geben  zu  winachten  ein  greffenhun. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  daz  die  lüde  in  dem  Sin- 
derdale sint  schuldig  zu  komen  zu  der  herschafft  lantgeschreyc, 
hohegerichte  vnd  honnendinge,  als  ander  lehenlude. 

Item,  wan  die  herschafft  banwine  leget,  so  sollen  die  lehen- 
lude yecklicher  holen  eyn  mafsen  wins,  vnd  die  bezalen;  holet 
er  sy  nit,  so  dreil  sy  yme  der  wirt  heyme,  vnd  dan  mufs  er  sy 
bezalen. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  das  alle  mülen,  die  uff  den 
wassern  in  die  graffeschaff  ,ghein  Ottwiller  gehörig,  wer  die  ge- 
buwen  hait,  das  der  der  herschafft  genadcn  damit  leben  sal. 

Item  ist  gewiset,  das  die  lehenhern  die  lehenlude  by  yren 
rechten  gulten  vnd  scheffen  lassen,  vnd  sy  vort  nit  drengen  sol- 
len ;  drungen  sy  sy  aber  vort,  so  mag  is  die  herschafft  mit  rechte 
weren,  vnd  den  armen  luden  helffeu,  das  sy  by  yren  rechten 
bliben. 

Item  stürbe  ein  lehenman  acn  libes  erben,  hait  der  scheffen 
gewiset,  das  die  liehest en  erben  darnach  sich  des  gudes  vnder- 
ziehen  sollen  bifs  an  das  zehende  glidt,  vnd  das  gut  auch  hinder 
der  herschafft  oder  den  lehenhern  lassen;  wolden  sie  aber  das 
gut  hinder  andere  herren  füren,  das  sol  die  herschafft  weren  vnd 
nit  gestaden;  were  aber  kein  erbe  bifs  an  das  zehende  geliedt, 
so  sal  das  gut  der  herschafft  gefallen  sin. 

Item  stürbe  ein  lehenman,  der  schuldig  were,  hait  der  schef- 
fen gewiset,  wer  das  gut  neme,  der  sal  die  scholt  bezalen. 

Item  wurde  eyn  vngerecht  man  gefangen  uff  dem  lehen,  den 
sal  man  ghein  Numunster  ant werden  in  den  stock,  vnd  hait  der 
scheffen  gewiset,  das  des  mannes  gut  der  herschaft  gefallen  sie; 
lefset  er  aber  erbe  uff  dem  lehen,  das  blibet  sinen  erben. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  das  die  heynrude  sechzehen 

schuwe  lang  sin  sal,  vnd  wan  man  die  dragen  solle,  so  sal  ein 
heymburge  mitten  gan  und  die  dragen,  vnd  an  yeclichen  ende 
ein  geschworen  scheffen  vnd  die  sollen  aen  ruren  vngehindert 
die  gassen  vnd  heynestrassen  vfs  gan:  vnd  wo  die  rude  rurte, 
wen  das  an  get,  der  ist  zu  bussen  v  ff  «3t  vnd  sal  man  die  rure 
abedun. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  wan  ein  ecker  wechsset,  so 
sal  man  den  lehenluden  gebieden,  in  zu  slahcn  vnd  den  deheman 
zu  bezalen;  slahen  si  aber  nit  inne,  so  sal  man  die  swine  uff 
dem  miste  zelen,  vnd  sollen  doch  den  deheman  gelden. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  daz  alle  fondt,  der  in  der 
Bd.  II.  3 
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graffeschafft  von  Olwillrc,  is  sie  uff  den  leben  oder  anderswa, 
vnder  der  erden  oder  vber  der  erden,  is  sie  von  golde,  silber, 
kupfcr,  bly,  iscn,  steynekolcn  oder  anders  wie  oder  was  man  fondt 
nennen  mag,  das  der  der  herschafft  von  Sarbrucken  sy  vnd  yr 
mit  rechte  zugehore. 

Item  ist  der  schelFen  gefraget,  obe  eyn  man,  der  drne  oder 
vier  oder  Fun  ff  kindc  hette  vnd  eym  kinde  mit  siner  farende  habe 
erbet,  und  die  andern  kinde  alle  enterbet,  das  könne  er  nit  dun 
sonder  erleubungc  der  herschafft. 

\V.  DES  KLOSTERS  ]\  EU-MÜNSTER. 

Hyc  stat  des  clösters  recht  vnd  der  eptyssen  von  Nüniünster 
von  dem  eygen,  daz  sy  zu  Nümünster  haut  vnd  darvmb  angan- 
des  zu  Oberlenxwilre  u.  s.  w.  vnd  was  dar  vmb  lyt,  das  do 
foitige  heilset,  das  ist  alles  des  gotzhuses  eygen  vnd  der  eptissen 
vnd  closters  zu  N.  vnd  von  dem  eygethom  sol  dyc  vorgen.  ein- 
rissen sieben  scheffen  machen  in  irrer  kameren,  vnd  dar  zu  ensol 
sy  nyeman  ruffen,  dan  dye  ir  fugent,  vnd  die  sieben  scheffen 
horent  zu  den  vierzehen  in  den  hoff  zu  N.  Vnd  von  dem  vor- 
gen. eygen  gcuellet  der  eptissen  zinse  und  gulle,  vnd  zu  den  Zin- 
sen und  zu  der  gulte  sol  dye  eptissen  eynen  meyer  maclien,  vnd 
was  man  hat  von  erbe  zu  verdedingen  von  dem  vorgen.  eygen, 
das  sol  man  vor  nyeman  anders  verdedingen,  dan  vor  dem  boden, 
dem  es  dye  eptissen  befielet  in  irren  wegen,  oder  vor  dem  mey- 
ger,  den  dye  eptissen  machet  in  irrer  kameren;  vnd  Manne  die 
eptissen  den  meyer  wilt  machen,  so  sol  sie  ir  sieben  scheffen, 
dyc  sy  gemachet  hat,  dun  komen  in  irre  kamer;  darzu  sol  dye 
eptissen  nyeman  ruffen,  dan  dye  yr  fugent,  vnd  da  sol  sie  heifsen 
ir  sieben  scheffen  ir  welen  oben  vnd  nydden,  wo  dye  eptissen 
wilt,  vff  dem  vorgenanten  eygen  nun  bider  manne;  vnder  den 
niinen  neme  dye  eptissen  eynen  meyer,  vnd  der  sol  es  entfahen 
von  der  eptissen,  vnd  sollen t  yme  dye  vij  scheffen  den  eyt  Stä- 
ben, als  es  dan  darzu  höret,  vnd  der  meyer  sol  dye  zinse  und 
dye  gölte  intwingen,  vnd  sol  sy  der  eptissen  hantreichen,  oder 
wem  sy  sye  heifset  geben.  Vnd  wanne  der  meyer  wirt  gema- 
chet, so  sol  er  gen  zu  Kirkel  zu  den  herren  von  Kirkel,  vnd 
sol  es  yn  sagen,  das  er  der  eptissen  meyer  sy,  vnd  sol  si  bid- 
den,  das  sy  ym  helffent,  vnd  yme  gewalt  abe  dunt.  wer  ym 
nit  gehorsam  wolle  syn  zu  irrem  ambacht  von  den  zinsen  vnd 
von  der  gölte  vnd  von  dem  rechten,  das  do  gefallen  sol  von  dem 
vorgenannten  eigen ,  das  der  meyer  vorderen  vnd  intwingen  sol 
zu  aller  zit,  als  is  gefeilet,  vnd  es  der  eptissen  antwurten  sol 
an  alle  hindernifs,  das  sollent  dye  herren  v.  Kirkel  dem  meyer 
helffen.  Ilervmb  so  git  eyne  eptissen  von  N.  alle  jar  den  her- 
ren v.  K.  xv  ß  3i  vnd  wer  über  den  meyer  gewalt  dut,  vnd 
ym  nyt  gehorsam  wilt  syn  von  den  vorgen.  zinsen  vnd  gölte  vnd 
recht,  das  von  dem  vorgen.  eygen  gefellet,  das  der  meyger  der 
eptissen  geben  sol  oder  irrem  holten,  dem  sy  es  heifset  geben  zu 
aller  zyt,  als  es  gefellet;  des  sint  dye  herren  v. K.  schuldich  dem 
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meyer  zu  helffen,  das  es  nyt  gesumet  werde.  Anderwerb  were 
es  sache,  so  die  eptissen  dem  meyer  das  ambacht  an  Selzen  sol 
vnd  wolt  er  es  nyt  entpliaen  von  der  eptissen,  dan  liette  dye  ep- 
tissen  zu  gezuge  ir  sieben  sc  hellen,  das  er  nyt  gehorsam  wolte 
sin,  vnd  sol  dye  eptissen  es  sagen  oder  dun  sagen  den  herren  v. 
K.,  vnd  die  sollent  yn  twingen  mit  der  bufsen,  das  er  das  am- 
bacht neme  von  der  eptissen,  vnd  ir  gehorsam  sy,  vnd  auch  von 
den  sieben  scheuen  also,  welcher  der  eptissen  nyt  gehorsam  wolle 
sin.  Anderwerb  alle  die  lüde,  die  da  siezent  vff  des  gotzhuses 
eygen  zu  N.  vnd  in  den  dorffen  umb  N.,  die  do  feudige  heifsent, 
do  sint  die  herren  v.  K..  schuldig  dye  lüde  zu  beschirmen  vnd 
zu  behuden  vor  gewalt  vnd  vor  vnrecht,  vor  brant  vnd  vor  raup, 
vnd  das  si  nyeman  valie,  noch  turne,  noch  scheeze,  noch  schcflc, 
also  das  si  bliben  siezen  myt  genaden  vnd  mit  frieden,  das  si 
mögen  der  eptissen  von  N.  ir  gewon  liehe  zinse  vnd  gulte  geben 
vnd  ir  frunde  zu  aller  der  zit,  als  si  gefeilet.  Die  frunde  sol- 
lent die  luten  dun  gelicher  wyfs  als  yn  selber  zu  dem  mynsten 
sehs  werbe  in  dem  jare;  da  von  gibt  ye  das  hufs,  das  da  feu- 
tige  heifset,  das  vff  des  gehuses  eygen  stat,  i  vafs  habern  vnd  \ 
hun  vnd  j  den  herrn  v.  K.  da  si  die  beschirment  vnd  behu- 
dent,  als  da  vor  geschreben  stat;  vnd  was  si  nie  von  den  luden 
nement,  da  mit  dunt  si  dem  gotzhuse  gewalt  vnd  vnrecht  vnd 
den  luden,  die  da  vff  des  gotzhuses  eygen  3itzent. 

[Unter  den  frohnden  sind  jährlich  xxiiii  scharwagen ,  da 
ye  der  wagen  sol  holen  eyn  halp  fuder  swere  korn  oder  win, 
wo  das  closter  hat  zu  holende  z  wusch ent  der  Moselen  vnd  dem 
Rync.J 

Item  wifset  der  scheffen,  das  viii  ryntschar  machen  eynen 
scharwagen,  vnd  ytzlichcr  scliarwagen  ein  halp  foder  wyns  swere 
füren  (sal),  es  sy  wyn,  korn  oder  erbeisen  oder  was  (man)  zu 
füren  haib,  vnd  das  in  m.  gh.  fr.  freyheit  vnd  geleidt. 

Item,  sal  m.  gn.  fr.  den  armen  luden  geben  von  ytzlichem 
scharwagen  eyn  seistcr,  was  er  gelayden,  es  sy  wyn,  korn  er- 
befsen  ader  anders. 

Item  wyfsct  der  scheffen ,  das  eytzlicher ,  der  myner  gn.  fr. 
iii  heller  guldt  gybt,  soll  zur  achten  farcu,  vnd  wer  ij  rintscharn 
gybt,  soll  iij  leybfroen  geben. 

Item,  die  froener  sollen  zu  der  primen  zyt  in  dem  feldt  syn, 
vnd  zu  der  nonen  darufs. 

Item,  wers  sach,  das  eyn  armen  mau  noit  heit  lioltz  zu 
plileuge  ader  wagen  zu  bessern,  der  soll  vrlauff  heifsen  von  dem 
clostermeyger,  in  myner  gn.  fr.  walt  zu  hauwen,  vnd  dem  clo- 
stermeyger  eyn  maifs  wyns  geben. 

Item  hait  der  scheffen  gewyfsen ,  das  m.  gn.  fr.  dem  meyger, 
den  scheffen  vnd  den,  die  nicht  zu  gericht  zu  enperen  synt, 
schuld  ich  ist  zu  geben  eyn  fertel  wyns,  zwey  vochentzen  broit, 
ix  fyrtell  cappis,  iiii  fyrlel  ist  eyn  cappis  heupt,  woll  gespickt 
mit  fleysch,  vnd  iiii  braitwürst. 

Item  wyfst  der  scheffen:  eyn  büdel  soll  verbeden  spylle, 
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stille,  flock  vnd  zuck  1),  weide,  fisch erey  vnd  allen  vberbracht ; 
vnd  bryngt  ers  anders  für,  so  nempl  man  ym  die  boefs  ab. 

fr.  ab  eymans  syn  frauwe  vor  sich  in  das  jargedyng  schickt, 
ob  die  frauwe  den  man  erheyben  soll? 

antw.  hait  eyner  zu  schaffen,  soll  dem  cloistermeyger  orlauff 
heyisen,  die  frauwe  erhebt  den  man  nit. 

fr.  was  m.  gn.  fr.  dem  armen  man  scliuldich  sy  zu  tlion? 

antw.  so  der  wagen  geschert  ist  vnd  an  fart ,  vnd  der  hyn- 
derst  wagen  kompt,  do  der  foederst  gestanden  hat,  so  ist  m.  gn. 
fr.  schuldich  den  armen  man  zu  geleyden  vor  allen  gewalt,  vnd 
fort  er  wyn,  soll  m.  gn.  fr.  yme  geben  eyn  verleill  wyus  ader 
frucht  eyn  verteil;  vnd  so  der  wagen  fart,  sollen  sy  der  gull 
fry  syn. 

Item  wyst  der  scheffen,  m.  gn.  fr.  die  habe  eyn  gemalten 
dag,  das  ist  der  xii  dage,  so  der  arme  man  nit  kan  bezalen;  vff 
dem  gemalten  dage,  so  soll  ers  bezalen  vor  dem  jargedyng,  so  er 
dar  ynsumich  würdt,  ist  er  die  boefs  schuldich. 

RANSPACHER  WEISTHUM  2). 
1532. 

Item  weiset  der  scheffen  m.  gn.  h.  jerlichs  xvm  malter  ha- 
berns,  vnd  ye  zu  dreyen  sestern  eyn  huue;  auch  als  mangen 
sestern  habern,  als  manch  zwey  eyer  darzu,  von  iclicliem  ey  ein 
stecken  zu  zeunen  für  m.  g.  h.  gütter. 

Item  wo  es  sach  were,  das  dem  armen  man  (am  pflüg)  ein 
radt  breche  in  der  froen,  soll  der  hofTman  ein  speltzen  brott 
bringen,  und  dem  in  sein  radt  stossen,  das  er  kenn  heymkommen. 

Item,  weiset  der  scheffen  m.  Ii.  v.  Hornbach  jars  drey  fro- 
netag  ghen  Hornbach,  burckwerck  zu  machen,  vnd  wan  ein  ar- 
mer sein  fronetag  thul,  da  ist  sein  frawe  schuldig,  nachdem  sie 
ire  kinder  daheim  versorgt  hatt,  auch  an  ernent  ort  zu  geen, 
vnd  zu  fronen  gleich  irem  manne;  doch  soll  den  frawen  erlaubt 
sein,  abents  desto  zeytlicher  widder  anheyms  zu  geen,  damit  sie 
ire  kinder  vnd  viehe  versorgen  mögen. 

Item  weiset  der  scheffen,  das  m.  h.  der  apt  v.  Hornbach 
jahrs  ein  stuck  bannweins  alhie  zu  legen  habe,  der  uff  s.  gn. 
eygenlhumb  gewachssen,  vnd  nit  sawr  oder  faul  sey;  daruon  eyn 
yeder,  der  an  des  heiligen  s.  Primans  gut  theil  hat,  drincken; 
ob  auch  eyner  oder  mee  solchen  wreyns  nit  drincken  wollten, 
der  oder  dieselben  sein  die  buls  verfallen.  Derselb  wein  sol  acht 
tag  vor  dem  h.  Cliristag  gelegt,  vnd  8  tage  darnach,  yede  mafs 
eins  hcllers  dewerer,  dan  sonst  der  wirt  gibt,  geben ;  do  zwischen 
sonst  kein  wirdt  der  endtskeynen  weyn  vfflhun  oder  schencken ; 
vnd  sä!  der  scheffen  das  stück  banweyns  demjhenen,  der  am 


1)  al.    alle  spiel ,  dieh.slull ,  fluck  und  zuck. 

2)  Ransbach,  südöstlich  von  Sarbrücken,  zwischen  Blieskastel  und  Sar 
gemünden,  zum  kloster  Hornbach  gehörig. 
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lengsten  alhie  in  der  ehe  zu  haufs  gesessen,  vor  erzelter  gcstalt 
aufszuschencken  heimlegen;  wolt  aber  derselb  nit  schencken,  alfs 
den  soll  der  scheffen  solchen  weyn  eym  wirt  daselbst  Helfern, 
der  ine  aufs  schenck,  vnd  das  gelt  dem  meyer  vberantwort ;  dauon 
geburt  dem,  so  den  weyn  verschenckt,  drey  alb.  vnd  dem  schef- 
fen  zwen  alb. 

Item,  wan  e9  darzu  queme,  das  der  her  v.  H.  feinscliaffl 
(lielte),  darin  s.  gn.  eyn  gerichts  mau  gefangen  oder  gegriffen 
wurde,  als  dan  sie  8.  gn.  schuldig,  solchen  man  mit  gutten  Wor- 
ten, oder  aufs  s.  gn.  seckeil  widder  frey  vnd  ledig  macheu,  da- 
mit das  gericht  wideriunb  gantz  werde. 

Item  weiset  der  scheffen,  das  die  armen  leut  schuldig  seyn, 
den  lierrn  ire  scheflt  jerlichs  heim  zu  liebern  zum  negsten  haufs; 
dagegen  sollen  die  herrn  inen  cost  geben;  vnd  so  sie  eins  tags 
nit  widder  anheyinfs  faren  können,  sonder  vber  nacht  onder  we- 
gen Hgcn  müssen,  so  sollen  die  hern  dieselben  armen  auch  in 
iren  costen  vber  nacht  zu  behalten  schuldig  vnd  geneygt  seyn. 

Item  werc  es  sach,  das  alle  herrn  semptHchen,  aufsgeschei- 
den  eynen,  feintschafft  hetten,  dammals  soll  der  herr,  so  nit  feint- 
schafft  hat,  schuldig  sein,  alle  armen  leut  des  orts,  so  uicl  ihme 
mügUch  vor  gewalt  vnd  sunst  beschützen  vnd  zu  beschirmen, 
gleich  sein  eygen  leutten. 

Item  weiset  der  scheffen  eyn  frey  wasser,  darin  ein  igliclier 
armer  man  daselbs  zu  fischen  macht  hatt;  wan  aber  fischer  des 
orls  weren,  dieselbigen  seind  schuldig,  yeder  den  gemeinen  faugt- 
hern  jars  vff  den  montag,  so  man  das  jargeding  helt,  ein  essen 
fisch,  so  gut  als  i  ß  3i  zu  bringen  vnd  zu  schencken;  vnd  wo 
dasselb  essen  nit  xviij  «3i  werth  ist,  so  nements  die  hern  nit  vor 
gut;  würden  aber  die  fischer  den  herrn  yeder  sein  essen  nit  lieffern, 
als  dan  sollen  meyer  und  büttel  macht  haben,  solche  fischer  vff 
der  bach  anzugreiffen,  yeden  vmb  xij  Schill,  zu  pfenden,  vnd  mit 
iren  schiffen  vff  das  landt  zu  füren;  so  aber  einer  sein  schiff  one 
erlaubunge  widder  in  die  bach  dett,  derselbig  ist  i  vnd  xim  £i 
verfallen.  Dagegen  liaben  die  fischer  macht  vff  bemelter  bach 
weyden  zu  schneiden;  doch  sollen  sie  mit  eim  fufs  in  dem  schiff, 
vnd  mit  dem  andern  am  Staden  steen,  wan  sie  weyden  schneiden. 
Es  seindt  auch  die  herrn  yedem,  welcher  sein  fisch  bringt,  ein 
supp  zu  geben  schuldig. 

Item  were  es  sach,  das  ein  vbelthetter  alhie  gegrieffen  würde, 
so  soll  ein  meyer  denselben  dem  nechsten  hern  füren  lassen ;  da- 
selbs soll  er  lygen  pleyben,  bifs  das  er  zween  sester  korns  ges- 
sen  hat  u.  s.  w. 

WEISTHUM  VON  BISCHOFSHEIM. 

1402. 

jardinges  wiesonge  zu  Bischoffsheym. 

Item  wieset  der  scheffen  mym  hern  dem  voigt  vnder  der 
erden  vnd  darüber  in  dem  gericht  zu  B.,  vnd  wieset  yme  darnach 
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usser  ycdem  hülse ,  do  das  liufs  rucket  vnd  der  eymer  druffet 
iij  sestcr  Labern,  iij  phenning  vnd  m  hunere  vber  den  gadcrn 
zu  reichen;  vnd  sol  man  yme  keyne  gewalt  dun  in  dem  huse  ; 
vnd  yeder  pluch ,  als  er  gespannen  ist ,  zu  acker  zu  gan ,  eyn 
fuder  kamerliolcze  uff  die  winachten  geyn  Sarbrücken  in  die 
bürge  zu  füren. 

Item  wieset  der  scheffen  myme  hern  zu  binden  vnd  zu  ent- 
binden nach  sinen  gnaden  zu  dune  vnd  zu  laisscn ,  also,  das 
der  man  by  naronge  blibe. 

Item,  wanne  eyn  probest  (zu  S.  Remeisbcrg)  den  bruel  dut 
mehen,  so  sol  yme  ycdes  liuse  eynen  huren  dun,  eder  eynen 
swartzen  tornes  daruor;  endut  er  des  nit,  so  mach  eyn  probest 
das  hufs  zu  sliessen  vnd  den  slussel  in  sine  tesche  dun  bifs  uff 
die  stont,  das  er  betzalt  wird« 

WEISTHUM  VON  S.  NABOR. 
1353. 

wisonge  des  jardinges  zu  S.  Nabor 

Item  der  bischoff  sol  machen  den  caifsmeiger,  vnd  der  caifs- 
meiger  sol  machen  alle  die  andern  meyger  von  der  vogdien,  vnd 
sol  der  caifsmeiger  eynen  eydt  dun,  das  er  dem  bischoff  vnd 
den  voigdien  recht  duhe. 

Item ,  als  man  eynen  meisterscheffcn  sol  machen ,  so  solle 
der  caifsmeiger  vnd  die  scheffen  nunc  welcn,  vnd  sol  der  bischoff, 
oder  were  in  sinen  wegen  ist,  vnter  den  nünen  eynen  nemen 
vor  eynen  meisterscheffen ,  vnd  dan  sol  yne  der  graue  oder  eyn 
friehe  in  sinen  wegen  setzen  in  sine  stat,  vnd  sol  yne  friehen 
sin  lip  vnd  sin  gut. 

Item  hait  der  meisterscheffen  macht  bit  raidc  des  bischoffs 
die  scheffen  zu  machen,  vnd  sollent  die  scheffen  s.  Steffans  man 
sin,  vnd  sollent  noch  enmogent  die  ire  hern,  der  man  sie  sint, 
nyt  geweren,  vnd  wan  sie  scheffen  gemacht  sint,  so  sint  sie 
friehe  ir  lip  vnd  ir  gut,  ane  dienst  zu  dienen  iren  hern  anders, 
dan  ir  zinse,  die  ir  gut  vnd  ir  erbe  schuldig  ist,  die  sollen  sie 
betzallen. 

WEISTHUM  VON  WALMÜNSTER. 

jargedings  wiesonge  des  hoffs  zu  Wahnüuster 
vnd  siner  zugehomnge. 

Item  wieset  der  scheffen  vor  recht,  weliche  man  queme  in 
der  hoffsdorfer  eyns ,  vnd  jare  vnd  dage  darin  hette  gesessen 
bynnen  der  marken,  mit  dem  mach  eyn  graue  von  Sarbrücken 
leben  glicher  weise  als  mit  andern  sinen  lüden ,  die  da  geses- 
sen sint. 

Item  wiesent  sie  myme  liern  von  Lothringen  eynen  caifs- 


1)  vgl.  Kremer  ar<l.  gcsclil.  2,  f>l>8. 
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voigt  vber  den  hoff  zu  W.  vnd  die  hofflude,  inmassen  licrnacli 
geschreben;  das  ist  zu  wissen ,  das  man  yme  alle  jare  daromb 
xxv  ß  «Ä.  gibt ;  darzu  sollen  gelden  alle  die  s.  Peters  man  vnd 
der  voigdie  schalFlude  sint,  sie  sien  gesessen,  woe  sie  -wollen; 
igliciier  mi  vnd  darüber  nit,  vnd  feilet  xn£  ß  ,3t  hie  diese 
sy ten  des  berges ,  weres  das  der  lüde  die  mcnynge  weren,  uff 
welicher  sytten  das  were,  so  das  man  über  die  xn.J  ß  dt  helle, 
so  sol  man  das  den  luden  an  den  hu  abedun,  vnd  steufften ; 
vnd  wer  es,  das  der  lnde  also  wenig  weren ,  das  die  xnj  ß  an 
der  ende  eyme  nit  gefielent ,  so  solle  der  lehenherre  in  sinen 
seckel  griffen,  vnd  myme  hern  von  Lothringen  eynen  vollen 
dun  der  xxv  ß  <3t  ane  der  armen  lüde  schaiden. 

Item,  sie  wiesent  auch,  das  man  die  xxv  ß  <3t  sol  legen  des 
ersten  söndags  nach  U.  L.  F.  tage  zu  halben  äugst  zu  W.  vor 
der  kierchen;  dan  ist  der  apt  dem  gericht  schuldig  ij  sester  wins; 
vnd  des  nesten  sondags  nach  s.  Remeysdag  sol  man  die  xxv  ß  £i 
betzalen;  werdent  sie  betzalt,  ist  gut;  werdent  sie  nit  bctzalt, 
so  hant  myns  hern  von  Lothringen  boiden  macht,  die  zu  fordern 
in  dem  hoffe  zu  W. ,  werdent  sie  ine  nit,  so  hant  sie  macht, 
hant  anzuslagen  an  des  hoffmans  pfende,  vnd  die  mit  yme  zu 
füren ;  vnd  die  phende  mach  man  losen  tuschen  dem  hoffe  vnd 
der  Eyschenbach;  werdent  sie  aber  datuschen  nit  geloist,  furent 
sie  dan  über  die  Eyschenbach,  so  sint  sie  verloren,  is  sy  dan 
mit  fruntschafft  oder  mit  gnaden. 

WEISTHUM  VON  DÖRRENBACII. 

1504. 

jargeding  zu  Dürrenbach. 

Item  ist  das  gerycht  vsgewyst,  wer  in  dem  berifs  wassor 
vnd  weidtgang  mit  recht  zustee,  vnd  des  zu  geniessen  habe? 
hat  der  scheuen  gewyst ,  die  selbigen  hoffslüt,  die  darin  sitzen 
vnd  vff  nechst  daran  stossen. 

Forters  ist  der  scheffen  vsgewyst  mit  recht  zu  bringen,  ob 
zusehen  den  nachbarn,  iren  giltern  oder  sunst  steinsetzung  not 
were ,  vnd  ein  theyl ,  oder  sy  beyd  das  gern  haben  wolten,  wer 
solid  is  zu  thun,  vnd  von  wes  wegen  das  geschehen  sol?  d.irvff 
hat  der  scheffen  gewyfst1:  das  sol  dun  eyn  meiger  mit  etlichen 
scheffen  von  der  gerichtshern  wegen ,  vnd  die  partheyen  bed 
darzu  beruffen;  wolt  aber  der  partheyen  eine  nit  darby  gen,  des 
vngehorsamc  sin  vnd  vermeind,  im  solichs  nit  not  were,  vnd  sin 
widertheyl  des  nit  entpern  wolt,  so  solt  der  meyger  mit  etlichen 
scheffen  darby  gen  ,  vnd  die  stein  nach  irem  besten  bedunk  vnd 
nechsten  augenschein  setzen,  damit  jeglichem  recht  nit  verspart  blibe. 

Item  hat  der  scheffen  gewyst,  wer  einer,  der  sin  gut  gar 
vnd  zumal  verkoufft,  vnd  sich  des  cnlvsscren  wolt,  derselbige 
were  den  vilgemelten  gerichtshern  ein  besthaubt,  glich  als  ob  er 
tod  were,  oder  rumen  wolt,  schuldig;  wer  es  aber,  das  er  sin 
guter  ergerl  vnd  eins  teyls  darvfs  verkaufft,  derselbige  ist  den  hern 
v.  ß  «3t  zur  buis  schuldig. 
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WEISTHUM  DES  KÖNIGREICHS. 

1550. 

jargeding  im  Königreich  2). 

Der  Schultheis  des  Königreichs  mant  u.  beladet  die  lmber, 
ihm  recht  zu  bringen,  wann  ehe  es  zeit  vnd  stund  were,  v.  g.  Ii. 
sein  jarding  des  Königreichs  anzufangen  v.  das  mit  recht?  ant- 
Avurth  der  huber:  wann  che  es  den  schult heissen  zeit  sein  be- 
duuek,  so  sie  es  dem  huber  auch  gelegen. 

fr.  was  man  fürther  mit  recht  anfahen  soll?  a.  man  solle 
den  huber  manen  vnd  verlesen,  fr.  Avas  man  fürther  mit  recht 
anfallen  soll?  a.  man  sol  friedt  v.  bann  sprechen.  fr.  Aver 
solchs  thun  sali?  a.  Aven  der  schulthcifs  heist.  schultheiss,  wolt 
ir  den  hoff  staen  lassen,  wie  von  althcr?  schulth.  er  Atolle  den 
lieber  bessern  als  ergern. 

Daruff  der  huber  anfallet  vnd  spricht  bann  v.  frieden  von 
wegen  v.  gewalt  eines  römischen  königs,  v.  g.  h.  von  Nassauw, 
als  einem  Avissenthaften  vogt,  irer  beider  schultheifs,  des  hoffs 
allegemein,  v.  hiesse  alle  die  inn  dis  jarding,  die  mit  recht  dar- 
rin gehörig;  vnd  verbotte,  das  keiner  dem  andern  sein  stui  be- 
sitz vff  i Hesse  stund,  er  thette  dan  das  mit  vrlob  des  gerichts; 
gebott,  dafs  niemants  dingte  oder  thedingte,  er  thette  d.  d.  m.  v. 
d.  g. ;  er  gebott ,  dafs  niemants  vfs  gang  ,  er  thette  d.  d.  m.  v. 
d.  g. ;  der  herrending  were  den  vfs  gedingt ,  nach  dem  end  v. 
nach  dem  rechten,  ee  einer  demselben  anders  thette,  das  er  dar- 
umb  den  wandell  schuldig  were.  Das  gebotte  der  huber  die 
ein,  die  zweit,  die  dritt  stund,  vnd  sprach,  der  Schultheis  solle 
solches  gebieten ,  das  es  also  gehalten  werde, 
schulth.  fr.  ob  der  huber  sein  wort  getan  hab,  wie  er  mit  recht 
schuldig  ist,  zu  thun?  antAV.  h.  er  hab  difs  mall  gethan ,  was 
er  mit  recht  thun  sollen,  fr.  wann  ein  huber  in  diesem  jarge- 
ding nit  erscheint,  was  der  verbrochen  habe?  a.  er  sie  v.  gn. 
herrn  die  bufs,  nemlich  v  ß  3i  vnd  den  hubern  ein  sester  weins 
verfallen,  fr.  wan  einer,  der  vff  dem  Königreich  begutet  were, 
etwas  verkoufft,  vnd  hinder  andere  hern  zöge,  Avas  der  m.  g.  h. 
verfallen  were?  a.  er  sie  m.  gn.  h.  ein  besthaupt ,  den  schul  t- 
heifsen  die  landtlofsung ,  nemlich  m  alb.  m  <3t ,  vnd  den  hubern 
i  sester  wein,  thutt  in  mafsen,  verfallen. 

Item,  nachdem  ein  alter  huber,  der  abgengig  were,  der  setz 
seinen  sun,  sein  thochjer,  sein  enckeln  an,  vnd  der  all,  der  sun, 
die  tochter,  das  encklin ,  verstürbe ,  ob  nit  das  erst  setzende  das 
besthaupt  seines  absterbens  verfallen  sey?  a.  so  lang  er  seiner 
blutsverwanter  einen,  nemlich  sune,  tochter,  enckle  ansetze, 
so  stirbt  das  hubgericht  nit  ab,  souiell  aber  das  besthaupt  be- 
trifft, solle  der  ansetzer  das  besthaupt  gegen  den  schultheissen 
oder  den  herren  zuuorderst,  dem  es  angehört,  verfcllig  sein, 
fr.    wie  weit  einer  des  andern  hub  zu  tragen  habe  oder  nit, 


1)  1491  von  Thomas  von  Kondewich  an  grafen  Ludwig  von  Nassau 
für  lüOrtbl.  verkauft;  lag  bei  Horrweiler. 
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nemlich  vff  dem  Königreich?  a.  geschwistert  v.  geschwistert 
kinde,  sunst  verrer  noch  weither  nit.  fr.  so  ein  huber  sterbe, 
w  a  nel»e  vnd  welche  zeit  man  m.  g.  h.  das  best  hau  pt  heben, 
\nd  der  -verstorbenen  freund tschaiTt  das  gebenn  soll?  a.  so 
der  huber  verstorben  ist,  80  sollen  seine  nachkomenling  komcn, 
vnd  sich  mit  einem  schultlieifsen  vertragen,  kommen  sie  alfs 
dan  nit  zu  bestimpter  zeit,  so  soll  als  dann  ein  schultheifs  vff 
dem  Königreich  ,  da  sie  wonen ,  ein  jden  zu  haufs  suchen  vnd 
das  besthaupt  fordern,  fr.  wan  einer  ein  gutt  vff  dem  könig- 
reich  koufft,  wes  derselbig  kouffer  m.  g.  h.  von  Nassauw  oder 
sr.  gn.  schultheifsen  Mes  konigreichs  verfallen  seye?  a.  Von  ei- 
nem kouff  gepürt  dem  schultheifsen  zum  vfsgepott  vi  vnd 
sonst  vom  vfs  zoch  im  massen  weiu;  dauon  gebüre  den  hubern 
zwo,  dem  schultheifsen  die  andern  zwo.  fr.  wau  ein  huber  vff 
diesem  konigreich  begüetet,  derselbig  verstürbe,  was  der  m.  gn. 
h.  von  Nassauw  vor  ein  besthaupt  vfszurichten  schuldig?  a.  des 
verstorbenen  erben  sollen  in  xiiii  tagen  dem  schultheifsen  von 
des  grauen  wegen  das  besthaupt  lieffern,  vnd  das  besthaupt  soll 
sein,  demnach  einer  vff  dem  konigreich  begütet  ist. 

WEISTHUM  VON  BREITFURT. 
1453. 

jarding  zu  Breidtfurt  J). 

Item  wart  der  scheffen  gefragt:  war  über  myn  frauwe 
die  eptisse  zu  Herbitzhcym  were  ? 

Brachte  der  scheffen  vrtheil,  sy  were  frauwe  vnd  banherre 
über  walt  vnd  wag,  fliehen  vnd  farens ,  vfs  gescheyden  funffer- 
ley  dinge,  diep,  nachtbrender ,  morder,  ketzer  vnd  notzucker; 
darüber  hat  eyn  vougt  zu  richten. 

Item  fragete  man  den  scheffen,  syt  defs  mals,  das  sy  myner 
frauwen  wisen  walt  vnd  wag,  obe  nu  eynich  ecker  in  dem 
walte  gefiele,  wes  das  were?  wiseten  sy  den  ecker  myner  frau- 
wen, vnd  auch  das  kommerholtz ;  doch  ander  weide  weren  ir 
allemit,  vnd  sluge  yemants,  als  ecker  vf  dem  walde  were,  in 
den  vorgemelten  walt,  der  were  zu  dechtumb  schuldig  von  ig- 
lichem  swyne  im        vnd  eyn  more  ledig. 

Item,  ein  sant  Marien  man,  ob  der  stürbe,  ist  myner 
frauwen  schuldig  ein  bestheupt;  vnd  obe  desselben  mans  frauwe 
ein  bestheupt  verhielte,  solle  sy  es  dannoch  geben,  bifs  sy  das 
bestheupt  bctzalt  hette. 

Item,  obe  ein  man  adir  frauwe  ufssetzig  weren,  wisent  sy 
myner  frauwen  an  dem  yren,  das  sy  liefsen.  gewönne  er  ey- 
nich gut  in  zyt  siner  vfssetzigkeidc  vff  dem  felde  vnd  liefs  das, 
das  sal  auch  myner  frauwen  sin. 

Item  ginge  ein  einbrodig  mensche  in  dem  hoffe  gesefsen, 
von  Jodes  halben  abe,  wes  das  syn  were?  spricliet  der  schef- 
fen: myner  frauwen.  Man  solle  ym  mit  dem  syuen  cristliclie 
recht  dun,  ist  icht  vberig ,  nymmet  sy  das  gut,  so  sol  sie  die 

1)  zwischen  Herbitzheim  und  Bliescastel. 
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scholt  betzalen,  vnd  obe  sy  Jas  gute  lafset,  so  solle  sy  schulde 
nit  betzalen. 

Item  weres  sache,  das  eyn  s.  Marien  mann  sin  vngenofsen 
neme,  ginge  der  abe,  was  myn  frauwe  vortter  zu  sime  recht 
dan  zu  eyme  andern  s.  Marien  man  ?  wisent  sy,  min  frauwe 
von  Herbitzheym  solle  zwey  deile  des  abegangen  mannes  gude 
hau,  vnd  die  widewe  das  drittcil. 

Item,  wohin  sich  die  s.  M  inen  lüde  in  die  genosschaft  hu- 
wen  sollen?  sprächet  der  scheffen:  von  Kirchein  gein  Breide- 
furt, von  Breidefurt  gcin  Kirchcym,  vnd  von  dannen  gein  Dal- 
heim, vnd  ye  von  eyme  zum  andern,  ist  ls  der  frunde  willen, 
griffe  yemands  darüber,  das  sal  vnd  mag  der  vougt  weren,  vnd 
sal  man  is  an  yme  abetragen. 

Item  wisent  sy  darnach,  das  kein  s.  Marien  mann  mimmer 
keyns  andern  herrn  eigen  mag  werden,  is  sy  dan  mit  yrem 
willen,  es  enwere  dan,  das  er  is  verschuldete  mit  hande  odir 
mit  munde. 

Item  qwemen  j>ilgerin,  fremde  lüde  in  die  sant  Marien  hoffe, 
vnd  gingen  sy  abe,  liefsen  sy  eynich  gut,  das  sal  myn  frauwe 
nemen,  vnd  sol  yme  alle  cristliche  recht  dun;  were  icht  \berig, 
sal  sy  jare  vnd  dag  halden;  komet  der  rechte  erbe,  dem  sal  sy 
is  lassen  werden,  ist  des  nit,  mag  sy  is  belialden. 

Item  wiset  der  scheffen,  das  myn  frauwe  sal  zwey  jar 
bannwyn  legen,  vnd  der  vougt  das  dritte,  vnd  wisent,  das  der 
win,  den  myn  frauwe  leget,  sal  weder  sure  noch  fülle  sin,  vnd 
vf  yrem  eygenthum  gewachssen,  vnd  sal  yn  also  legen,  das  er 
keyner  hochgezyde  schade. 

Item  ein  s.  Marien  man,  der  im  hoffe  gesessen  were,  vnd 
den  hoffe  nit  lyden  mochte,  derselbe  sal  by  einen  meyger  gan, 
vnd  mit  yme  rechen  vor  allen  dem,  das  er  myner  frauwen  vnd 
dem  caifsvougde  schuldig  ist,  vnd  das  betzalen,  vnd  mag  sich 
dan  vorter  vertziehen. 

Item  obe  ein  font  wurde  fonden  in  s.  Marien  hoffe  vnd 
bann,  den  sal  myn  frauwe  haben. 

WEISTHUM  VON  GERSTHEIM. 
1508. 

jarding  zu  Gerstheim. 

Item  man  weist  meiner  frauwen  von  Herbitzheym  vber 
bann  vnd  man,  walt  vnd  wage,  Iiiegen  vnd  fliessens. 

Der  font  hört  meiner  frauwen,  den  soll  mein  her  vogt 
helffen  zwingen,  wie  zu  Rircheim  gewiesen. 

Was  mein  frouw  von  fryhen  weiden  habe?  sie  hat  ein 
waldt,  heyfst  das  kamerholtz,  fielle  etwas  daruff,  das  die  nach- 
pur ire  schwein  darinne  schliegen,  douon  sollen  sie  meiner  frau- 
wen geben  von  einem  schwein  iiij  vnd  ein  mor  ledig,  vmb 
das  sie  mehe  junge  bring. 

Item,  ob  einer  vfs  der  genofsschafft  griffe,  vnd  ein  frembdc 
dirne  mit  im  herinn  brecht,  vnd  ob  der  verstürbe,  wes  in.  fr. 
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dauon  gebärt?  wiest,  wan  einer  eins  herinbrecht,  vnd  jar  vnd 
dag  vnerfordcrt  von  andern  herren  sefse,  so  were  sie  ein  Mer- 
ginkindt,  vnd  geburt  m.  fr.  ein  besthaupt. 

Weres  sach ,  das  einer  sein  vngenoyfsen  lier  inne  brecbt 
in  den  hoff,  vnd  nachvolgende  vogt  hette  vnd  verstürbe,  wes 
m.  fr.  gerechtigkeidt  zu  seinem  gude  bette?  Der  scheffen  vnd 
hoff  wiest  m.  fr.  den  bcudell. 

Was  der  budell  sie  ?  wiest  der  schotten,  das  sye  der  budell, 
wann  es  also  zum  fall  kome ,  vnd  ein  man  dergestalt  verstürbe, 
so  solle  man  der  frouwen  ir  gut  berufs  schlann,  vnd  drey  huf- 
fen  dariifs  machen,  vnd  dan  nimpt  mein  frouw  zweytheille,  vnd 
die  arme  frouw  das  dritheil,  ir  kinder  mit  zu  ziehen. 

Niemant  solle  vou  schulden  oder  annder  Sachen  wegen 
handt  an  guter  schlagen,  da  ein  bestheupt  geuelt,  m.  fr.  habo 
dann  zuuor  ire  hauptrecht  hinwegk. 

Ob  ein  frouw  lehengutte  hette,  ob.  m.  fr.  ir  hauptrecht  an 
lehengut  auch  zu  nehmen  hette?  wist:  wo  es  darzu  kemme,  so 
solle  ein  frouw  vom  leben  man  theillen,  vnd  von  irem  theill 
dann  das  hauptrecht  geben. 

Item,  mein  herr  der  vogt  hat  zu  richten  diep,  morder,  not- 
zuchter, verreder  vnd  nachtbrenner. 

Was  der  ineiger  m.  fr.  schiddig  ist  zu  handereichen,  darzu 
soll  m.  fr.  ire  gnade  keren,  wan  sie  das  nit  thette,  so  mocht 
ein  meiger  nit  meiger  sein. 

Item,  ob  die  mulle  bauwfellig  were  oder  wurde,  vnd  ein 
grundtbroch  were,  so  sollen  die  nachpurn  dazu  fronen,  so  solle 
inen  der  müller  den  costen  geben.  Wo  aber  ein  ge walte  kerne 
mit  ise,  vnd  der  müller  die  nachpurn  anschreyen  wurde  zu 
helffen,  das  sollen  sie  auch  thun;  dann  solle  die  mülle  voll  ku- 
chen  liegen,  darmafs,  wann  ein  nachpur  wolle,  das  er  einen 
holle,  vnd  dann  wieder  arbeidt,  das  ime  der  Schweifs  vfsgehe. 

Ob  sich  einer  verziehen  wolt,  wie  es  besehenen  solle?  Der 
scheffen  wiest,  er  soll  by  den  meyger  gaen  von  der  hern  we- 
gen, vnd  soll  mit  ihme  rechen  vnd  bezallen,  vnd  alfsdan  wat 
vnd  waffen  vffladen,  vnd  ein  hanen  vud  ein  katz,  vnd  soll 
ziehen  vff  den  nechsten  Mergenhoff;  vnd  ob  der  arme  man  ge- 
stünde, vnd  kerne  mein  her  der  vogt  ritten,  solle  abstaen  mit 
einem  fuefs  vis  dem  Stegereiff  vnd  solle  an  dem  radt  heben,  das 
dem  hoffe  vnd  zogk  sein  recht  besehene. 

Item,  ob  mein  herr  der  vogt  sein  fragen  sclbs  thun  oder 
were  sie  thun  soll,  von  rechts  wegen?  Der  scheffen  wiest,  m. 
fr.  soll  ein  freger  herstellen. 

Item,  was  m.  hern  dem  vogt  gefalle  von  der  vogteyen? 
der  scheffen  wiest,  ein  meiger  sie  schuldig  m.  h.  dem  vogt  zu 
fafsnacht  xii  pfundt  oleys;  zu  halbfasten  ein  dienst  viesch,  1  ß 
«Ä;  zu  ostern  ein  jungen  bock  v.  c.  eiger,  das  er  den  bock 
darine  back.  u.  8.  w. 

1553. 

Item  hat  der  scheffen  gewiest,  das  der  vogt  soll  das  jar- 
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ding  helffen  besitzen,  vnd  wer  ein  heller  gebe  in  den  hoff,  der 
soll  auch  da  sein. 

Item,  wer  sich  schuld  verniefs  vff  ein  dodten  menschen, 
das  man  ime  nit  glauben  wolt,  soll  er  behalten  selb  sibendc 
vff  seinem  grabe. 

Item,  ein  mensch  das  do  lige  an  seim  dothbeth,  hat  macht 
zu  setzen  xxx  <X 

Item,  in.  fr.  hat  macht,  zwey  jar  bannwein  herzu  legen, 
vnd  der  vogt  das  dritte,  vnd  mag  in  geben  ij  3i  deurer,  dan 
der  wirt  nechst  vor  hat  geben,  i  Ä  mit  recht,  den  andern  mit 
gnaden. 

Item,  der  vogt  hat  zu  richten  den  diep,  ein  nachtbrenner, 
ein  notzugk,  meisselwunden  vnd  ein  morder. 

Item,  der  vogt  soll  m.  fr.  helfen  das  jarding  zu  besitzen, 
vnd  ine  der  meiger  woll  empfahen  vnd  die  er  mit  ime  bringet; 
er  soll  auch  kommen,  das  er  treuv  wider  heim  zu  kommen. 

WEISTHUM  VON  K1RCHEIM. 
1508. 

jarding  zu  Kircheim. 

Inn  das  jarding  ist  von  rechts  wegen  schuldig  zu  kommen 
m.  h.  der  vogt,  vnd  wer  ein  heller  zinfs  gibt. 

M.  fr.  ist  frouwe  vber  bann  vnd  vber  mann,  vber  wag 
vnd  vber  Aigen  vnd  fliessens. 

Wercs  s; trhe,  ob  ein  font  in  der  gemeinschaiTt  fluiden 
wurde,  ob  jemant  mere,  dann  m.  fr.  t  hei  He  daran  habe?  der 
scheffen  wist:  beide  herrn. 

Ob  etwas  funden  wurdte  vsserhalb  der  geineinschailt,  wist 
man  m.  fr.  allein. 

Ob  ein  fundt  funden  wurdte,  vnd  m.  fr.  den  nit  haben 
mocht,  wer  ir  darzu  helffen  solle,  den  zu  bezwingen?  wist  der 
scheffen:  sie  solle  anschreyen  den  vogt,  der  solle  ir  helffen. 

Item,  alfs  lange  m.  fr.  zwingen  möge,  so  solle  sie  zwingen; 
so  sie  nit  mehc  mag,  so  solle  m.  h.  der  vogt  zwingen. 

Ein  brodig  mensch,  wann  das  verstürbe,  sein  gut  ist  mei- 
ner frouwen. 

Ob  ein  fremde  man  kerne,  vnd  gut  by  ime  hett,  vnd 
stürbe,  gehört  das  gut  m.  gn.  fr.,  dauon  soll  sie  im  sein  schuld 
bezallen  vnd  sein  recht  thun;  das  vbrig  jar  und  dag  halten  vff 
naher  erben. 

Item  der  vogt  habe  die  funff  dinge  zu  richten:  diep,  mor- 
der, not zuclit,  nachtbrenner,  einer  der  sein  eigen  hern  verredt. 

Item  der  meiger  soll,  das  dem  vogt  zuständig,  liebern  in 
das  liest  haufs,  das  der  vogt  hat. 

Item,  so  ein  Mergenman  vfs  dem  hoff  hinwegk  ziehe  hin- 
der  ein  andern  herrn,  vnd  got  vber  in  gebüde,  das  er  stürbe, 
soll  in.  fr.  nachuolgen  vnd  ir  besthaupt  fordern. 

Itcin,  so  ein  frembd  man,  frauw,  knabe  oder  meyden  in  den 
hoff  keinen,  vnd  jar  vnd  dag  in  eelichem  Stadt  sefshaftig  da  blipt 
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ane  nachfolgenden  lierrn,  so  ist  es  ein  Mergenkhindt,  vnd  m. 
fr.  möge  das  behalden. 

Item,  m.  fr.  habe  zehendten,  wann  sie  die  verliehen  wolle, 
solle  sie  die  dem  vogt  vor  anbieten,  darnach  dem'meiger,  darnach 
den  scheffen  vnd  dem  gantzen  hoff. 

"Wie  ein  meiger  den  vogt  entfangen  soll,  wann  er  herkumt 
zum  jarding?  Der  scheffen  vnd  hoff  wiefst:  der  meiger  vnd 
hoffs  lüde  haben  meinen  herrn  vnd  frauwe  bifs  anher  gutlich, 
demutig  vnd  fruntlich  eutp  fangen,  also  das  sie  mit  gutem  willen 
abgescheiden  sein,  vnd  nit  weitter  gefragt;  des  wolten  sie  sich 
nach  halten ,  bitten,  das  man  sollichs  noch  dabey  lasse;  ist  da- 
bey bliben. 

WEISTHUM  VON  ZEDINGEN. 
1534. 

iarding  zu  Zedingen. 

Item,  so  einer  wein  verschenckt  vud  ime  nit  were  vffgcthan, 
so  were  er,  so  oft  er  den  hanen  vffthut,  den  herrn  vn  ß. 

Item,  so  etwas  funden  würde  vber  oder  vnter  der  erden, 
soll  es  jar  vnd  tag  Linder  den  meigern  gehalten  werden,  bis 
dafs  jemant  kumpt  vnd  das  begert,  so  aber  das  niemands  begert, 
soll  das  getheilt  werden,  wie  der  (meiger)  schafft. 

Item,  ob  einer  ein  velt  oder  blanckcn  zäun  vber  margckstein 
oder  sunst  vbersetzt;  ist  ein  feldtzaun,  so  sie  es  vergencklich, 
vnd  wo  man  clagt,  ist  er  iiij  ß  3i  verfallen ;  so  aber  ein  planckcn- 
zaun  vbersetzt,  ist  er  so  mancher  plancken,  so  vill  vij  ß  £i  ver- 
fallen. 

Item  der  vaut  vnd  gemein  herrn  haben  den  man  zu  füren. 

Item  zugk  vnd  fluck,  wasser  vnd  weide,  wem  das  zustat? 
so  einer  sein  Schölt  bezalt  hat,  so  mag  er  ziehen,  wo  er  hin  will. 

Die  binen  immen,  so  einer  einen  findt,  ist  der  halb  sin,  der 
ander  halb  der  herrn. 

Die  abmat  wasser  seint  gemein. 

WEISTHUM  VON  QUERSCHEID. 

1466. 

jargeding  zu  Querschied  *). 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  das  man  den  hern  zu  Quir- 
schit  ir  jargedinge  benncn  vnd  besliessen  (soll);  das  sollen  die 
vij  scheffen  dun,  eyner  nach  dem  andern  als  lange,  bifs  man  ey- 
nen  findet,  der  es  gebennen  kan,  alsdan  sol  man  es  nit  furters 
bennen  dun* 

Item,  ob  yemants  boesche  hiebe,  die  der  heppen  cntwassen 
weren,  sind  sie  verfallen,  so  hoe  der  herre  das  verholten  haut. 

Item,  so  eyner  oder  mehe,  die  zu  dem  jargeding  vcrbottet 
würden,  das  veracktent,  vnd  ir  wiber  dar  schicketen,  hat  der 
iglichen  v  ß  «3t  verbrochen. 

1)  nördlich  von  Saarbrücken. 
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WE1STIIUM  VON  TETTINGEN. 

• 

Der  herr  zu  8.  Nabor  soll  zu  seinem  freien  jarding  komen 
mit  seinem  knecht,  caplan  vnd  schultheifsen,  vnd  so  imc  ein 
gut  gesell  begegnet,  mag  er  in  mitbringen ;  soll  vif  der  handt  ei- 
nen vogell  füren,  neben  seinen  laufenden  hundcn,  soll  reitten  zu 
dem  meiger,  der  soll  ihn  eutpfangen,  die  pferdt  bifs-  an  den  bauch 
in  die  strau  stellen  vnd  inen  haber  furlegen  bis  an  die  obren, 

vnd  dem  herrn  vber  seinen  disch  herren  cost  geben. 

Die  scheffen  haben  begehrt,  wo  sie  etwas  weniger  oder  mehr 
weisen,  dan  sie  von  rechts  wegen  thun  sollen,  das  man  sie  darü- 
ber nit  befahren  solt. 

fr.  wer  ein  hubre  scy,  und  das  frei  jargeding  zu  hüten  hab? 
a.  wer  b  in  der  dem  herrn  zu  s.  Nabor  in  der  abteien  der 
pfarrheii  Tettingen  wonet  mit  feur  vnd  Hamm,  ein  fliur  feldts 
vif,  die  andere  ab,  schlag  vif,  schlag  ab,  der  ist  ein  huber,  vnd 
schuldig,  der  hern  jargeding  zu  hüten. 

Item  weisen  die  scheiren  den  apt  zu  s.  Nabor  zum  halben 
theill  zu  einem  hern,  weisen  ime  auch  bann,  mann,  flugk,  zugk, 
wasser  vnd  waide,  weg  vnd  sieg,  gepot  vnd  verpolt,  hoch  vnd 
nieder,  von  der  erden  bifs  an  den  himmell. 

Item,  welcher  ein  huber  ist,  wagen  vnd  pferdt  hat,  der  ist 
schuldig,  in  seinem  costcn  jars  ein  fron  zu  thun,  das  er  mag  mit 
Sonnenschein  widerumb  zu  haus  komen;  wo  es  sach  were,  das 
er  weiter  faren  wurdt,  vnd  nit  zu  haus  kommen  kuntc,  so  ist 
der  herr  ihne  cost  vnd  lohn  schuldigh. 

Item,  wau  die  huber  vff  dem  hoff  zacker  faren,  ist  man 
jedem  zwey  brot  schuldig  als  hoch  ein  pflugradt,  vnd  so  dick, 
als  der  stock  bis  zum  locb. 

Item  weisen  die  schellen,  das  eine  freie  bach  seie,  die  hab 
niemandts  sonder  vorwissen  vnd  willen  der  dreien  pfarhcrn 
zuucrschlagen ;  sondern  ein  jeder  huber,  so  darin  gesessen,  hat 
macht,  mir  hebgarn,  zerbeln  vnd  angeln  one  der  hern  erleubnufs 
zu  fischen. 

Weiter  weisen  sie  dem  dcchen  von  der  forsterei  des  Wal- 
des Tcttenholtz,  das  er  den  hern  v.  s.  Nabor  liller  ein  axt. 

Item,  wau  der  meiger  sein  schwciu  lhTert,  so  ist  der  herr 
dagegen  dem  meiger  ein  braten  von  dem  köpfe  bis  zum  zopfe 
schuldig. 

Item  weisen  die  scheffen,  das  der  herr  von  s.  Nabor  dem 
meyger  jars  seines  ampts  halber  ein  hausten  hauwes  also  vil  er 
mit  sechs  pferden  gefüren  mag,  schuldig  sei;  desgl.  dem  dechen 
einen,  so  er  mit  vier  pferden  hinweg  gefüren  kan;  bricht  ir  ei- 
ner ein  geschirr  oder  etwas,  so  sein  sie  dem  herrn  die  bufs  ver- 
fallen; soll  der  bäum  zwcen  schuch  vor  ausgehen. 

Item,  wan  ein  armer  man  oder  huber  aufs  der  pfarhen  T. 
ziehen  wolt,  und  die  hern  seiner  gulte  wol  bezalt  helle;  so  soll 
der  herr  von  s.  Nabor  mit  seinem  knecht  demselbigen,  wo  er 
imc  begegnet,  flirthelfen,  in  der  dreien  Strassen  eine,  vnd  ein 
pferd  an  den  karcli  spannen;   vnd  sol    der  herr    mit  einem 
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iufs  in  dem  stegreiff  stehen,  vnd  mit  dem  andern  das  radt  helflen 
flirtdrücken,  das  der  arm  man  vom  landt  komme. 

Item,  wan  die  arme  leut  durch  krieg  oder  brandt  verderbt 
oder  verbergt  werden  vnd  hinweg  ziehen  würden,  soll  der  her 
von  s.  Nabor  ire  gütter  nemen,  vnd  die  hern  dauon  bezalen; 
kompt  der  arm  man  vber  ein  jar  zehen  oder  zwentzig  wider- 
umb,  vnd  begert  seiner  gutter,  vnd  den  heirn  von  dreien  jaren 
bezalt,  so  sollen  sie  ime  widerumb  zugestellt  werden. 

WEISTHUM  VON  DÜDINGEN. 
jarding  zu  Düdingen. 

Item  wist  der  schefFcn,  so  einer  in  Düdingen  etwas  fundt, 
das  vnder  v  ß  wert,  so  sol  mans  dem,  er  es  fundten  hat,  las- 
sen; ist  es  aber  vber  v  ß  vnd  zeigt  es  dem  meiger  an,  so  ge- 
hört es  dem  obersten  vogthern  zu,  der  ein  hochrichter  ist. 

WEISTHUM  VON  LEININGENALTORF. 

Item  erkennen  die  scheffen  junker  Alex,  von  Brawbach  zu 
grund  vnd  hochgerichtsherren ,  gnadt  vnd  vngnadt,  zu  gebeu,  zu 
nemen,  zu  hencken  vnd  zu  ertrencken,  zu  bennen  vnd  zu  pfen- 
ncn;  densclbigen  gebott  vnd  verbott,  bann,  mann,  zuck,  piluck, 
wurm,  wafser,  weydt,  hagen,  fischen,  jagen  sampt  allen  vnd  ohne 
intrag  mennigiichs  zu  erkennen. 

Item,  wan  ein  vogell  vber  das  dorff,  bann  oder  herligkeit  flüge, 
ein  feder  fallen  Heise,  oder  sunst  fundt  in  der  herren  waldt 
oder  deren  güter  hohen  ilugs  funden  wurden,  gehörte  m.  h.  zu; 
da  aber  solchs  vll"  der  gemeindt  bösch  oder  hecken  gefunden, 
solle  derselbig  der  gemeindt  zustendig  sein.  Was  auch  vir  eins 
gemeins  inaniis  gütter,  so  v  ß  vnd  drüber  wcrth  den  gemeinen 
herrn  zustendig;  so  aber  drunter  werth,  do  derselbig  gemcindts- 
man  schweigen  kann,  soll  ime  zugehörig  seüi. 

Item,  wan  einer  mit  dem  andern  zu  unnfrieden,  vnd  ein  vr- 
kunth  geworffen  wurth,  geburth  den  gerichtet!  vier  mafs  wein 
vnd  der  oberkeith  ein  schnaphanen  zu  vrkunth  bufs. 

Item,  wan  einer  mcfser,  degen  oder  stein wurff  zuckt,  ist  der 
der  oberkeith  verfallen  lx  ß  vnd  ein  heller ;  da  aber  geworllen, 
stett  zu  der  oberkeith  erkanntnufs. 

Item,  da  eyner  der  vndertanen  den  andern  bey  tag  oder 
nacht,  so  das  sorglichst  aufser  seiner  gewarsani  oder  beliausungh 
zorns weise  fordern  thete,  halt  die  oberkeith  höchlich  nach  deren 
willen  zu  straffen. 

Item  man  einer  vberzeunen,  vbersticken  oder  vberehren 
(thete),  solle  der  vom  vberehren,  wo  clag  vor  den  meiger  kompt, 
v  alb.,  wo  aber  vberstickt  oder  vberzeunet,  so  viel  dan  blancken 
stecken,  so  viel  v  alb.  der  oberkeit  verfallen  sein;  da  efs  auch 
ein  gemeiner  veldtzaum  werc,  zur  bufsen  v  ß. 

Item,  wan  die  gemeindte  glocken  gebietten,  vnd  der  im  bann 
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nit  eilends  erscheint  oder  gchorsamet ,  solle  der  oberkeit  verfal- 
len sein  v  ß  vnd  der  gemeindt  ij  ß. 

Item,  gleichergestalt,  wan  einer  den  andern  vor  der  gemeint 
freuentlich  liegen  heist,  solle  derselbig  den  herrn  verfallen  sein 
v  ß  vnd  der  gemeindte  ij  ß\  da  es  vor  der  oberkeith  oder 
amptleuthen  geschieht,  solle  der  zur  bufsen  geben  ein  schnap- 
hanen. 

Item  wan  einer,  der  seie,  wer  er  wolle,  begrieffen  wird,  so 
einem  andern  ruben  oder  krautt,  obs,  efs  seye,  was  es  wolle, 
clein  oder  grofs,  nichts  aufsgenommen,  aufs  seinem  garthen  neme, 
soll  derselbig,  so  es  bey  tagh,  der  oberkeit  ij  vnd  der  ge- 
meindt 1  ti ;  so  efs  bey  nacht,  so  vor  diebisch  erkannt,  solle  der- 
jenig  in  straff  der  oberkeit  stehen ,  vnd  nach  deren  willen  sol- 
chen zu  begnadigen  oder  zu  vnbegnadigen. 

Item,  wann  ein  dodtfall  in  der  oberkeit  verfiele,  solle  des 
abgestorbenen  frauw  das  beste  pfert  oder  viehe  zuuor  aufsneh- 
men *,  alfs  dan  die  oberkeit  die  wähl  vnder  den  andern  zu  ne- 
men  haben.  Wo  aber  kein  viehe  oder  pferdt  vorhanden,  habe 
die  herschafft  vnder  den  betten  o.  a.  haufsgrath  an  eins  das 
beste  zu  heben. 

Item,  fallen  junker  Alex.  v.  Brawbach  lxxxx  eyer,  gen. 
rechteyer. 

Item,  vnd  so  lang  das  haw  nit  aufser  dem  briil, 

sondern  liegen  bleibt,  ist  der  meiger  den  gerichten  den  costen 
schuldig. 

Item,  so  der  gemeynen  herrn  jarding  gehalten,  soll  der  meier 
von  gemeiner  herrn  wegen  vß*  das  bredt  greilFen,  den  würth 
dauon  zu  vernügen;  da  aber  nit  genugsam,  soll  solches  von  den 
bufsen  genommen;  wan  solches  aber  auch  nit  zu  geniigen  reicht, 
der  herren  jeder  in  seinen  seckel  greilFen,  vnd  also  die  vncösten 
bezalt  werden. 

WEISTHUM  VON  LIEBENSTEIN. 

Der  schefTen  scholthes  pfaet  an:  wan  ir  müssich  eint,  so 
dünckt  vns  zyt  vnd  stont  hie  sin,  dafs  jarding  ain  zu  lieben. 

Item,  alle  diejenige,  die  begutt  sint  eynen  hehTelinck  von 
den  junckhern,  sint  schuldig  in  das  jarding  zu  erschinen. 

Item,  so  ein  font  in  dem  bezirck  iuT  der  der  erden  vnd  vn- 
der der  erden  funden  worde,  der  ober  v  ß  heller  ist,  sy  der 
junkhern;  so  einer  sust  funde  vnd  künde  stilswigen,  mach  den 
behalten. 

Item,  so  cyner  ein  gut  verkaufft,  das  ober  v  ß  heller  guldt, 
dafs  sal  eyn  scholtes  den  nestem  erbeu  dry  verzendage  vfsge- 
beyden,  darnach  den  erben  mit  halm  vnd  mit  munde,  vnd  der 
verkeuffer  eyn  bestheupt  geben,  vnd  der  keulTer  entpfangen,  vnd 
den  scheffen  j  sister  winfs.  Dafs  vnder  v  ß  heller,  gipt  keyn 
bestheupt,  sondern  allein  eyn  entpfengnus. 
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WEISTHUM  VON  LEININGEN, 
vngebotten  jarding  zu  Leyningen. 

Item  seindt  v.  gn.  b.  frey  jargeding  also  frey,  were  es  sacb, 
das  ein  arm  man  nider  geworffen  würde  in  einer  bannmeilen 
wegs  vnd  gefengklich  liinweg  gefürt  würde,  so  werent  v.  gn.  h. 
schuldig,  ire  knecht  thuu  uffsitzen,  solchen  man  nachzufolgen, 
das  sie  ine  mit  dem  schwerdt  mochten  widerbringen;  konnten 
solche  knecht  solchen  man  nit  wider  bringen,  so  werent  schul- 
dig v.  gn.  h.  selber  vffzusitzen,  ein  solchen  man  nachzufolgen, 
vff  das  sie  solchen  man  seinlichen  mit  dem  schwerdt  mochten 
widerbringen. 

Item,  wann  ein  vogell  vber  bau  vnd  oberkeith  difs  dorfls 
flege  vnd  ein  feder  fallen  liefs,  oder  ein  fundt  funden  wurde, 
oder  ein  buefs  gefiell,  so  vber  xv  ß  ist,  so  habens  zu  theilen 
die  zween  hochrichter;  was  aber  xv  ß  vnd  da  runder  ist,  haben 
zu  theillen  die  zween  bannhern. 

Item,  wo  der  meyger  die  cost  nemen  solle,  so  vff  mittwoch 
zu  mittag  anghan  bifs  \ff  sambstag  zu  mittag,  alfs  man  die  frey- 
heit  vfs  vnd  anleydt?  Der  meyger  soll  grciffen  in  bufsen  vnd 
befserung;  hatt  er  nit  genug,  so  soll  er  greiften  in  der  herrn 
weide  in  duphholtz;  hatt  er  nit  genug,  so  soll  er  griffen  vff  der 
herren  bredt,  hat  er  nit  genug,  so  soll  er  greiffen  in  der  herrn 
seckel,  vff  das  der  wirth  bezahlt  werde,  das  man  zum  jar  wider 
ein  wirth  haben  möge ,  vff  das  den  herrn  ihre  oberkeith  vnd 
herlicheit  gehandthabt  werde. 

Das  nach,  geschrieben  ist  der  jarruff  vff  s.  Bartholomeus  tag 
zu  Leiningen,  so  man  den  vmbzuck  da  thut,  den  marck  zu  lin- 
den, vnd  hat  ein  parthey  den  vmbzuck  ein  jar  vmb  das  ander, 
vnd  so  derselbig  zuck  geschehen  ist ,  so  ruft  der  scheffen  den 
hern  ire  oberkeith  vnd  gerechtigkeith  vfs,  wie  folgt. 

Hörent,  ihr  herren,  hörent,  hörent,  was  vnsere  gnädigste 
herrn  liie  gebietend,  v.  gn.  h.  der  land  fürst,  v.  gn.  h.  der  hertzog 
von  Lothringen,  der  da  hie  ist  ein  Schirmherr,  der  da  hie  ist  ein 
halber  hochrichter  (wird  für  jeden  mitherrn,  mit  bezeichnung 
seiner  speciellen  rechte,  wiederholt.) 

So  gebietendt  vnsere  hern  allen  denjenigen,  so  die  hie  seindt 
von  gebots  wegen,  oder  von  beth  wegen,  were  es  sach,  das  ein 
vfüauff  hie  wurdt,  efs  were  in  hutten,  heufsern  oder  in  kirchen  vn 
Clausen,  in  allen  den  enden,  da  der  mann  sein  wehr  bereichen 
möcht,  handt  aufschlagen,  sich  herzufügen  vff  diefs  platz,  wie 
wir  jetzunder  hie  stan,  vnd  ist  das  geschrey  Lothringischer;  das 
gebiet  ich  zum  einen  mal,  zum  zweiten  mal;  meiger  gebieten  ir 
dafs  zum  dritten  mal,  dafs  mans  also  helt! 
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WEISTHUM  VON  FECHINGEN 

15  ib. 

Dis  ist  die  frylieit  vnd  herlicheit  nach  aldem  licrkommeti 
des  dorffs  zu  Fechingen  von  alter  her  ufs  als  hernacli  ge- 
schrieben slcth. 

Item  zu  dem  ersten,  soe  synt  vier  gcriclites  herren  hye  vnd 
haet  yckliclier  synen  meyger  vnd  synen  scheften.  mit  namen, 
vnfser  genediger  berre  vnd  fürst  von  Lutryngen,  vnd  vnfser  ge- 
nediger  juncker  von  Nafsauwen  von  des  stifftes  wegen  zu  s.  Ar- 
nual; darnae  vnfser  genediger  juncker  Freiderich  Gcnterfsberch 
von  der  Manch ennommer  wegen  mit  juncker  Koellen  von  Heryn- 
gen,  vnd  ir  beder  gemeyner;  vnd  darnae  vnfser  genediger  juncker 
Adam  von  der  Ecken  vnd  syn  erben. 

Item  zu  wissen,  das  vnser  genedigen  lieben  herren  yezont 
genanten  eyn  vnuerdeylthes  gerieebt  haent  von  herkommen  der 
fryheit  des  dorifs  zu  Fechyngen  vnd  herlicheit. 

Item  ob  man  dedigen  solde  mit  recht  oder  sust  eyn  stonde 
8olt  halden  in  der  gullicheit,  soe  giebet  man  vnserem  geuedigen 
herren  vnd  forsten  von  Lotryngen  oder  synen  amptluden  die 
ere  oben  aen  zu  syczen,  vmb  das  er  eyn  forst  ist,  vnd  dar  nacli 
v.  gn.  juncker  von  Nafsauwe,  grafle  vnd  lierre  zu  Sarbrucken, 
darnach  yckliclier  vnfser  vorgenauther  her  augeuerlichen ,  als  er 
von  adel  geboren  ist,  oder  der  geyn  vor  den  der  dach  viTgeno- 
men  ist,  vnd  versiechert  ist  mit  recht  oder  in  der  gutlicheit. 

Item  ob  eyn  arm  man  buefs feldig  wurde  vnd  drye  v.  gu. 
herren  ieezunt  genanten  yme  eyn  genode  deden ,  soe  salle  der 
vyert  v.  gn.  herre  des  gefolgen. 

Item  viel  eyn  buefse  aen  dem  gericht  oder  sust  im  dorff, 
soe  solle  aengeuerlichen  dar  aen  der  selben  bufsen  haben  eyner 
als  viel  als  der  ander. 

Item  ist  eyn  frier  zuck  vnder  dem  gemeynen  man  zu  zien 
von  eynem  herren  hynder  den  anderen  aen  geuerlichen,  vnd  kynde 
zu  beraden  in  der  selben  mafsen  nach  her  komen,  vnd  keyner 
vnfser  vorgenanten  herre  dem  anderen  forter  dar  in  zu  dragen. 

Item  ob  efs  saech  were,  das  vnfser  vorgenanten  herren  drye 
fyentschaefft  hettent,  so  mag  vnd  solle  der  vieret  v.  g.  herre 
auch  vorgenanten  vnfs  gemeynnecklichen  behalden  mit  den  hei- 
ligen als  andern  hyndersaefshafftigen  armen  luden,  als  vor  czy- 
den  auch  gesehen  ist  also. 

Item  wer  efs  das  eyn  arm  man  oder  sust  die  gemeyn  fyn- 
gent  eyn  rehe  oder  eynen  hafsen  in  vnserem  vorgenanten  baen  vnd 
herlicheit  zu  Fechyngen,  ist  von  keynen  herren  indrag  gewesten 
mit  here  von  all  her  her  vfser.  Auch  haet  man  macht  zu  fyschen 
in  derselben  massen,  Ynd  ist  vnserfs  vorgen.  dorifs  fryheit  vnd 
herlicheit. 

Item  ob  efs  saech  were  das  man  reifsen  gesunde  von  eynni- 


1)  auf  dem  rechten  ufer  der  Saar,  südlich  von  Saarbrücken. 
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gern  vnfserem  vorgen.  herren,  so  hat  er  nit  me  zu  gebieden,  dan 
über  syn  hyndersafshafftigen  arme  lüde. 

Item  ob  efs  sach  wer,  das  ein  vbeldediger  man  begriffen  vnd 
gefangen  wurde  in  baen  vnd  gericht  zu  Fechyngen,  80  sol  man 
den  füren  drye  wochen  v.  g.  h.  von  Lotryngen  in  das  huefs  gen 
Gemynde  *) ;  ime  vnd  den  czweigen  herren ,  die  soliche  herlicheit 
von  ime  gehapt  hant  zu  Fechyngen ;  vnd  dar  nahe  die  viert  woech 
gen  Sarbrücken,  v.  g.  junckeren  vnd  graffen  von  Nafsau wen ;  vnd 
wan  man  den  man  straffen  solle  vmb  syne  vbeldaet,  so  sol  man 
in  wieder  lieberen  vnd  stellen  an  das  gericht  gen  Fechyngen 
vnfser  vorgen.  vier  herren.  Item  das  hogericht  solle  staen  uff 
Scharberck,  da  stossent  der  vier  herren  gericht  des  dorffs  zusa- 
men,  das  plegent  die  vier  herren  gemeynlich  zu  machen,  vnd  dan 
von  ime  riechten  dun. 

Item  ob  efs  sach  wer?  das  der  scheffen  eyns  vrtels  nit  wifse 
were,  so  solle  er  efs  eyn  acht  dage  in  gemude  nemen  zu  hollen 
aen  der  gemeyn  vnd  parchen  in  dem  dorffe  zu  Fechyngen,  vnd 
ab  die  gemeyn  auch  soliches  vrtels  nit  wyfse  were,  so  mag  vnd 
solle  der  scheffen  gaen  in  den  hoepp  gen  Gemynde  drue  mal 
von  vnfser  vorgen.  drier  herren  wegen  vrtel  zu  hollen  aen  den 
xnu  scheffen,  vnd  das  viert  mal  gen  Sarbrücken  nach  dem,  als 
die  sach  gelegen  ist,  vnd  versichert  vnd  verbürget  ist  vor  dem 
meyger  zu  Fechyngeu. 

Item  wer  efs  sach,  das  eyn  arm  man  im  höbe  zu  Fechyngen 
mit  eym  meiger,  hynder  dem  er  saefshafftig  wer,  zu  schaffen  hett, 
vnd  ime  keyne  vfsrachtung  mecht  gescheen,  so  mocht  er  forter 
suchen  des  andern  vnfsers  herren  meiger,  vnd  also  lang  mit  aen 
sie  alle  vier;  mecht  ime  dan  auch  nit  vfsrachtong  gesehen,  so 
mag  er  den  genen  bekümmeren  mit  recht,  wo  er  ime  mecht  ge- 
liebelt werden,  mit  dem  er  zu  schaffen  hetthe. 

Item  haet  die  gemeyn  mit  irrem  heynmeyger  eyn  frye  suelle 
zu  Fechyngen,  phende  dar  aen  zu  verkeuffen,  vnd  wer  efs  sach, 
das  eyn  kleyn  buefs  v  ß  daran  gevielle,  die  solle  vnd  ist  der 
gemeyn  an  allen  indrag  vnfser  vorgen.  vier  herren.  Auch  wer 
efs  sach,  das  eyn  arm  man  oder  czwen  eyn  messel  mit  eynander 
hettent  vmb  marstein  oder  gemercke,  mogent  sie  czwen  mit  eyn 
vber  dragen,  so  mogent  sie  die  seezen  nach'  irem  gefuge,  auch  an 
v.  g.  h.  indrag,  aengeuerlich  uff  bede  wege  der  sullen  2)  vnd  der 
steyn,  als  verre  wer  efs  sach,  das  eyn  hoge  bufse  ader  eyn  fre- 
bel  bufse  vorgen.  sullen  oder  marsteyn  gefiel,  die  wer  vnfser 
vorgen.  vier  geriechts  herren. 

Item  wer  efs  sach,  das  eyn  arm  man  in  Elses  füre,  vnd  eyn 
halpp  fuder  wynes  oder  eyn  fuder  me  oder  mender  angeuerlichen 
hoelt,  so  mag  er  von  Gemunde  her  faren,  vnd  nymans  keyn  ge- 
leide davon  geben,  also  ver  das  der  wyn  zu  Fechyngen  beliebe; 
vnd  wer  efs  Sache,  das  der  wyn  forter  gefurt  wurde  vnd  vber 


1)  Sargemünden,  Sarguemines. 

2)  hier  scheint  die  stelle  verderbt. 
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die  brücke  bye  der  niedersten  mollen  keym,  80  solle  er  das  kleyn 
geleide  gen  Gcmynde  nfs  riech  ten. 

Item  verviel  eyn  arm  man  synem  Herren  von  geholtes  wegen, 
so  liaet  in  derselbe  syn  herre  zu  straffen  \nd  zu  buefsen  aen  der 
anderen  genedigen  herren. 

Item  auch  ist  efs  zu  wissen,  das  man  alle  mafse,  die  man 
zu  Fechyngen  bedarf!,  zu  s.  Arnual  holen  sal  an  dem  styfft  yn 
der  müder  kyrehen,  das  sal  syn  Sarbrücker  geseihe  vnd  inaifsc, 
das  althe  als  efs  von  altlier  berre  kommen  ist. 

WEISTHUM  VON  EIDENBORN  UND  FALSCHEID. 

1564. 

Im  jar  1564  vf  sambstag  nach  Marie  gehurt,  der  da  was 
der  neunt  monnatstag  septembris,  am  morgen  vmb  zehen  awren 
vor  mit t cm  tag  ane  bifs  nach  mittem  tag  an  die  vier  awren  seind 
vur  min  offenbaren  notari  vnd  der  hernacli  geschrieben  gezeugen 
gegenwurtigkeit  zu  Idenborn  in  dem  dorff  bey  Lebacli  gelegen 
vnder  der  linden  personlich  gesessen  von  wegen  defs  wolg.  h. 
Johansen  grawen  zu  Nassauw  und  zu  Sarbrucken  alfs  gemeine 
hern  defs  dorffs  Id.  vnd  daselbst  altem  herkomen  nach  ein  frey 
öffentlich  jargedinge  vnd  scheffenweifslhiunb  gehalten. 

Demnach  ist  dem  meiger  von  wegen  der  gemein  herrn  ge- 
sagt worden:  nim  den  scheffen  zu  dir  vnd  gang  aufs, bring  recht, 
wer  die  gemein  hern  dises  dorffs  vnd  bans  Id.  seien  vnd  wie 
sie  das  jargedingh  besitzen  sollen?  Der  gedacht  meiger  vnd  schef- 
fen seindt  wider  komen  vnd  mit  recht  gewiesen,  juncker  Henri- 
chen von  Kerpen  als  zum  halben,  juncker  Julian  Adolph  herr 
zu  Eitz  zum  vierten  theil,  mein  gned.h.  vonNassaw,  die  Junckern 
vom  Hagen  vnd  das  gülden  kind  zum  andern  vierten  theil,  vmb 
den  sitz  seien  die  hern  bey  einander,  sie  mögen  vnbefart  einander 
zu  sitzen  gunden,  wie  sie  wollen. 

Der  meiger  ist  aufsbeladen  worden  recht  zu  bringen,  ob  er 
sampt  dem  scheffen  standt  wie  er  stan  solle?  Der  scheffen  hat 
gewiesen,  er  verhoff,  er  standt  wie  er  stan  soll  den  gemein  herrn 
ire  gerechtigkeit  zu  weisen. 

Item  further  hat  -man  den  scheffen  aufsbeladen  recht  zu  brin- 
gen, wen  ein  mifsthedig  person  in  dem  bezirck  zu  Id.  begrieffen 
wurde,  wer  die  erstlich  anzugreiffen  vnd  wohin  man  sie  zu  lieffern 
hab?  Der  scheffen  hat  vf  solichs  gewiesen,  der  vier  hern  meiger 
sampt  dem  botten  vnd  wen  er  zu  ihme  nimbt  vnd  gebietten 
thut,  der  hab  es  von  aller  gemein  hern  wegen  zu  thun,  vnd  soll 
sie  fueren  zur  Motten  in  das  nechst  haus,  in  das  pforthaus,  da 
soll  man  sie  drey  tag  halten  vnd  bewaren,  wo  sie  in  den  dreien 
tagen  jnt  bürgen  konen  geben,  so  sollen  die  hern  vom  Hagen 
dieselbig  in  den  turn  lassen  legen,  da  sollen  sie  vierzehen  tag  in- 
iigen, wan  die  herumb,  so  soll  sie  der  gemein  hern  meiger  vnd 
bott  vnd  wen  er  zu  une  nimbt  füren  gen  Illingen  in  turn,  da- 
selbst sollen  sie  auch  vierzehen  tag  pleiben,  so  die  aufs  seindt, 
soll  man  die  fueren  ghen  Sarbrucken  den  hern  von  Eitz,  für  sich 
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auch  meins  gned.  herrn  von  Nassaw  vnd  des  gülden  kinds  we- 
gen, die  sollen  dieselbig  auch  vierzehen  tag  behalten,  wo  si  dau 
das  leben  verwurckt  hette,  weiset  der  scheffen  mit  recht,  der  so 
die  angrieffen,  soll  sie  wider  holen  vnd  gheu  Idenborn  vnder  die 
lind  fueren  vnd  da  für  recht  stellen,  wo  sie  sich  mit  verantwor- 
ten kan,  soll  man  in  nach  irem  verdienst  rechts  widerfaren  las- 
sen vnd  die  gemein  hern  dieselbig  lassen  fueren  bey  die  Vlzheck 
an  das  gericht  soliche  nach  scheffenweifsthum  lassen  richten  vf 
gemeiner  hern  kosten  wie  man  renth  vnd  gult  theilt,  vmb  we- 
gen weil  nit  ein  ieder  sein  gefencknus  hat,  vnd  die  arme  person 
auch  erhalten  werde.  Item  der  scheffen  ist  befragt  worden,  so 
der  mifsthedig  gutt  hette  oder  verliefs,  wem  solichs  zuslendig? 
Der  scheffen  weiset  mit  recht,  wo  der  mifsthedig  weib  vnd  Jkind 
verliefs  oder  hette,  soll  man  denen  das  halb  guett  lassen,  vnd  die 
hern  das  ander  halb  haben;  so  aber  kein  weib  vnd  kinder  fur- 
handen,  ist  es  den  gemein  hern  alles  verfallen  vnd  zustendigh. 
Item  wan  in  diesem  hoff  pfund,  mafs,  ein  vnd  geseyg,  drucken 
vnd  nafs,  von  notten  were,  soll  man  solichs  zu  Sarbrucken  vff 
der  schlofsbrucken  suchen  vnd  hollen. 

Item  der  scheffen  hat  gewiesen,  es  lieg  ein  buchwald  in  dem 
bezirck,  genant  Falschitter  wald,  davon  geben  sie  wan  ecker  darin 
von  iedein  schwein,  so  entspenet  ist,  vier  pfennig. 

Der  scheffen  hat  mit  recht  gewiesen,  so  etwas  verkaufft 
wurde,  soll  es  mit  wissen  der  hern,  auch  meiger  vnd  gericht  be- 
sehenen, vnd  so  der  kau Jf  gemacht,  soll  man  den  drey  vierzehen 
tag  aufsruffen  lassen  vnder  der  linden  zu  Id.,  wan  dan  die  aufs- 
ruffung  also  besehenen,  soll  er  des  dritten  tags  nach  dem  letzten 
aufsruffen  vor  meiger  vnd  gericht  mit  dem  halm  geerbt  werden, 
demnach  den  gemein  hern  von  solchem  eigen  vnd  erb  der  dritt 
pfennig  verfallen  sein,  das  ist  man  den  gerichten  den  kosten 
schuldigh,  vnd  alle  aufsruffung  ein  halb  mas  weins,  vnd  für  vier 
pfennig  weifsbrot,  des  man  vnder  der  linden  den  kindern  vnd 
andern  zu  zeugnufs  mittheilet.  Item  der  scheffen  befragt  so  ein 
vrkhund  in  obgewiesenem  bezirck  geworffen  wurde,  wer  das  vff- 
zuheben,  vnd  was  den  gemein  hern  dauon  verfallen  sey?  Der 
scheffen  hat  gewiesen ,  der  gemein  hern  meiger  soll  es  vf  heben, 
ist  er  nit  vorhanden,  soll  es  der  bott  thun,  so  der  bott  auch  nit 
vorhanden,  so  soll  es  der  eltist  scheffen  vfhebeu,  vnd  der  meiger 
solichs  den  gemein  hern  iieffern,  davon  sex  inen  gefallen  fünf 
sclülliug  pfennig,  dem  der  es  vf  hebet  ein  mas  weins  vnd  den 
gerichten  ein  sester  weins. 

Der  scheffen  hat  mit  recht  gewiesen,  so  etwas  in  diesem 
bezirck  befanden,  es  wer  vnder  oder  vber  erden,  das  standt  den 
gemeinen  hern  zu;  so  aber  jemandt  etwas  verloren  vnd  dem  nach- 
\oIgte  in  sechs  wouchen  vnd  dreien  tagen,  soll  man  ime  dassel- 
big  vf  gute  gewisse  kuudtschafft  wider  geben  mit  wissen  gemei- 
ner hern  vnd  ablegung  des  vnkostens. 
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AUS  DEM  W.  VON  ILINGEN. 
1700. 

Erstlich,  so  der  keller  wegen  seines  gebietenden  herrcn 
Johann  Ferdinand  von  Kerppen  das  gericht  besitzet,  fragt  der 
mayer  die  scheffcn,  ob  die  zeit  von  dem  tag  vndt  jähr  liie  seie, 
meinem  gebietenden  herrn  zu  Hingen  under  der  linden  sein  jahr- 
geding  wie  von  alters  her  kommen  zu  hegen  und  zu  halten  ?  sagt 
der  scheffen:  wan  auch  von  dem  herren  wegen  gescheen,  was 
bescheen  soll,  so  ist  die  zeit  von  dem  jähr  vndt  tag  da,  dafs 
man  dem  herren  sein  jahrgeding  wie  von  alters  halten  solle. 

Der  mayer  beleitct  die  scheffen  auffs  recht  herumb  zu  brin- 
gen, wan  es  sich  zu  trüge  vndt  sach  wäre,  da  einer  aufs  frembden 
landen  einen  bifs  vndcr  meinfs  gebietenden  herrn  herrligkait  schul- 
den oder  diebstals  halben  entginge,  vndt  flüchtigen  fufs  setzte, 
vndt  allhier  angetroffen  wurde,  wie  der  kla'ger  den  beklagten  zu 
recht  bringen  mogle,  damit  er  zu  dem  seinigen  widerumb  komen 
konte?  Bringt  der  scheffen  antwort:  wan  der  klager  dem  mayer 
könte  handtrew  oder  burgschafft  leisten,  soll  der  mayer  den  be- 
klagten mit  leib  v.  guth  beschlagen,  bifs  dafs  klager  defs  seinigen 
widrumb  befridiget  werden  möchte. 

Der  mayer  beleitet  die  scheffen  auffs  recht  ein  zu  bringen, 
wie  und  welcher  gestalt  der  so  im  schlofs  hand  an  den  herrn 
oder  defsen  befelichhaber  legte  zu  straffen  seye?  Erkennet  der 
scheffen  recht,  wofern  einer  betretten  wurde,  der  den  herrn  oder 
defsen  diener  angriff  vndt  vergewaltigte,  solle  mit  abhawung  sei- 
ner rechten  handt  vnd  fufs  gestrafft  werden,  oder  aber  der  gnade 
defs  herrn  zu  gewarten  haben. 

Der  meiger  beleitet  die  scheffen  auff  recht  herumb  zu  brin- 
gen wer  defs  hohen  halisgericht  alliier  ein  herr  seye?  Wei- 
set der  scheffen,  sie  erkennen  herrn  Johann  Ferdinand  von 
Kerppen  vor  einen  herrn  defs  hohen  halfsgerichts ,  sonsten 
keinen  andern,  hatt  macht  zu  binden  vndt  zu  entbinden,  zu  hen- 
ken vndt  zu  ertrenken,  vndt  alle  bofsheit  zu  straffen,  es  treffe 
gleich  halfs  oder  halfsgebein  an. 

Der  mayer  auffgestanden  vndt  gesagt:  hie  will  der  scheffen 
auff  freyem  fufs  stehn  vndt  ohn  geandet  vndt  geferdt  sein,  wir 
wollen  jederman  lafsen  recht  gedeien  dem  scheffen  leyen  so  lang 
die  sonn  am  himmel  stehet. 

Darauff  der  mayer  verbeut  wält,  wegh,  Steg,  fischen  vndt 
jagen ,  speilen  vndt  stelen  vnd  allen  vbermuth  auff  zehen  gülden. 

WE1STHTJM  VON  S.  INGBERT  *). 

1535. 

jargeding  zu  sanet  Ingbrecht. 

Item  zum  ersten  den  heygemeiger  gefragt,  ob  er  mit  sampt 
seinen  mitgemeinen  zu  dem  jargedingh  gehörig  byeinander,  gehor- 


1)  nördlich  der  Saar,  zwischen  Saarbrücken  und  Öttweiler. 
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sam  zu  erscheinen,  vnd  den  herrn  yre  zeyme  zu  lafeen  willigh 
sey?  ist  geantwordt,  die  herren  seyen  nie  von  dem  wirrt  behal- 
ten worden,  wollen  auch  noch  gehorsam  sein. 

Item  gefragt,  ob  der  scheuen  staedt,  als  er  staen  sull?  mit 
recht  geweist,  er  staet,  wie  er  Millich  staen  soll. 

Item  gefragt,  ob  efs  die  zeyt  vom  tage  sey,  v.  gn.  h.  vnd 
weme  es  fürther  geburen  will,  antzefahen  ?  der  scheffen  mit  recht 
geweist ,  wann  es  von  wegen  v.  g.  h.  einem  schultheifsen  vnd 
Joh.  v.  Lewenstein,  als  lehenherren,  gevellig  ist,  soll  man  anfallen. 

Item  ob  fundt  vber  erde,  vnder  erde,  auch  in  bäumen,  wem 
der  zusteen  soll?  mit  recht  weist  der  scheffen:  so  der  fondt  vf 
der  erde  vnd  vnder  der  erde  besser  were  dan  v  ß,  gehoert  er  den 
hoegericht8  herren  zu;  zu  den  bäumen  hat  der  scheffen  bedacht 
genomen;  so  aber  einer  ein  fondt  funde,  so  guet  alfs  v  ß,  ist 
er  desselbigen,  so  er  schweigen  mag,  sunst  gehört  er  den  hoe- 
gerichts  herren. 

Item  ob  jemands  frembds,  es  were  frauwe  oder  manne  in  die- 
sem banne  mit  häufe  vnd  hoffe  jar  vnd  tage  gesessen,  vnd  tods 
wegen  abeginge,  nit  leibserben  hett,  vnd  in  jairs  frist  niemants 
nachuolget,  weme  die  verlassen  guether  zustaen  sollen?  weist 
der  scheffen  mit  recht:  ein  hunne  soll  es  nemen,  wes  des  were, 
jair  vnd  tage  hinder  ime  behalten,  ob  niemants  inn  der  zeit  kompt 
vnd  sich  kentbar  macht,  soll  es  demselbigen  gefolgt  werden;  wo 
aber  nit,  sol  erfs  alsdan  v.  g.  h.  antworten  vnd  liefern. 

Item,  ob  jemands  fremds  oder  heimsche  mit  eim  zuthun  vmb 
erbtheill  oder  schuld t,  was  des  were,  wo  soll  er  recht  ansuechen 
oder  by  weme?  weist  der  scheffen  mit  recht:  er  sull  suechen 
vmb  schuld t  den  hunnen,  vmb  eigen  vnd  erbe  den  meyer  von 
wegen  der  banneherrn. 

Weistum  der  banneherrn  zu  s.  Ingbrecht. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  den  bannherrn  banne  vnd 
manne,  llugk  vnd  zugk,  wasser  vnd  weide,  wege,  Stege  vnd  weide;  in 
den  weiden  soll  der  arm  man  ein  wenig  genofs  haben. 

Item  hat  der  meyer  gefragt,  wer  in  dissem  betzirck  vnd 
banne  zu  jagen,  zu  hagen  und  zu  vischen  habe?  weist  der  schef- 
fen mit  recht:  haben  die  banneherren,  vnd  der  arm  man  zim- 
lich  ein  vischelgen  zu  fahen,  hoffen,  die  herren  sollens  inen 
nit  weeren. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht:  wanne  der  lehenherr  ja- 
gen will  zu  s.  Ingbrecht,  so  soll  er  den  bannherren  ire  weide 
vnd  busch  vntzerstoert  lassen,  vnd  sein  rueden  mit  ime  pringen, 
oder  die  banherren  bitten  vmb  souill  rueden  er  bedarf  zu  hau- 
wen  vnd  (sie)  vergönnen  Wullen. 

Item  fragt  der  meyer,  obe  ein  fundt  in  den  bäumen,  als 
imen,  funden  wurde,  weme  der  zugehoer?  hat  der  scheffen  mit 
recht  gewiesen,  der  sey  der  hoegerichts  herren,  so  ferren  sie  dene 
vnuersert  defs  baumfs  herausser  bringen  mögen;  sonst  sullen  sie 
den  banherren  iren  bäum  gantz  lai'sen,  vnd  mögen  die  hoegerichts 


Digitized  by  Google 


50 


SAAR 


herrn  dem  fogel  oder  imen  clingeln,  ilugt  er  herauis,  so  haben 
die  hoegerichts  herrn  ir  mittheill. 

Item  hat  der  meyer  gefragt  ob  marckstein  oder  andere  ge- 
mercken  vfs  geworffen  oder  gesert  wurden,  weist  der  scheffen 
mit  recht :  so  efs  one  geuerde  geschee ,  dafs  einer  ein  stein  vfs- 
wurffe,  der  soll  einem  meyer  rueffen,  einem  scheffen  oder  sunst 
einen  gemeins  man  antzeigen;  wo  er  solichs  nit  thete,  ist  er  den 
bannlierrn  schuldig  vi  ß 

Item  gefragt,  wanne  die  banherrn  ir  jargedingk  halten  wol- 
len, wer  den  costen  thun  soll,  vnd  vor  wene  man  betzalen  soll? 
weist  der  scheffen  mit  recht:  wene  die  banherrn  mit  inen  brin- 
gen, dauor;  auch  die  gericht,  vnd  ob  die  gericht  eins  guten  ge- 
sellen not  gehapt  hetten,  sollen  die  banherrn  vor  sich  vnd  vor 
benente  betzalen,  vnd  den  costen  thun. 

WEISTHUM  IM  SARGAU. 
1561. 

bei  Merzig. 

Zum  ersten  weysent  die  scheffen  das  jargedingh  im  Sarckaue 
alwegh  im  rechten  gehalten  solle  werden  vff  den  achten  dagh 
nach  dem  zwentzigsten  dage,  als  dan  solle  alle  man  darzu  geho- 
rich  unuerbotten  da  seyn. 

Darnach  wist  der  scheffen,  das  man  das  jargedingh  soll  halten 
zu  Füchten  vff  der  froin  scheuren  vmb  eyn  recht  vnd  vff  ey- 
genthumb  des  stiffts  van  Trier,  daselbs  soll  man  finden  eyn 
8cheur  vff  vier  stillen,  eyn  feur  sonder  rauch,  benck  vnd  ge- 
sefs  vur  vnserer  genedigen  hern  amptleudt  vnd  gericht  zu  sitzen, 
auch  eyn  sefsel  daby  stain  mit  seynen  zuhören,  ob  yemants  quem, 
dem  es  vnser  g.  h.  amptleudt  gunten  daruff  zu  sitzen. 

Darnach  wiset  der  scheffen  das  jargedingh  zu  benneu,  den 
ban  solle  eyn  dinkvoegt  doin  ader  eyn  scheffen,  dem  der  dinck- 
voegt  solchs  gebeutt. 

Zum  ersten  solle  der  bann  geschehen  von  des  guten  hilgen 
sant  Peterfs  wegen,  daruon  alle  gruntrecht  im  Sarckauw  von  al- 
terfs  herkompt,  darnach  von  eynem  ertzbischof  zu  Trier,  dan  er 
von  synes  stiffts  wegen  eyn  rechter  grundtlehennherr  yst.  dar- 
nach von  den  wissentlichen  foigten,  der  eyner  yst  eyn  hertzogh 
zu  Lottringen,  der  ander  eyn  her  zu  Monckler,  darnach  ge- 
schieht der  bann  von  aller  yrer  amptleudt  wegen  vnd  von  ick- 
lichem  darzu  gehorich. 

Darnach  wiset  der  scheffen,  das  des  grunthern  bott  solle 
roiffen,  abe  alle  die  zu  dem  jargedingh  gehorigh  synt  da  syen? 
vnd  dan  vort  an  die  eygen  erzelen. 

Darnach  wist  der  scheffen,  das  man  von  eynem  ertzbischoff 
zu  Trier  habe  ban  vnd  man,  zock  vnd  fluck,  wasser  vnd  weydt, 
weide  hoich  vnd  tieff  im  Sargauw,  als  von  eynen  rechten 
groin  tbanlehenhern. 

Darnach  wiset  der  scheffen  eynem  bisch  off  zu  Trier,  eynen 
meyger  vnd  eynen  botten  vff  der  vogteyen  zu  machen  im  Sar- 
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gauw,  die  selben  haben  yres  ampts  freyheyt  als  andere  vogt- 
meyger. 

Darnach  wiset  der  sei i offen  iecklichem  foigt  eynen  Schölt- 
essen  im  Sargauw  ire  amptsfreyheyt,  eynen  als  dem  anderen,  vnd 
hat  keyn  foigt  vber  des  anderen  foigts  schulteyfs  zu  gebieten,  er 
sy  dan  eyn  scheffen. 

Auch  wisett  der  scheffen  iecklichem  scholtessen  yn  dem  ge- 
meynen  foigtbroell  von  seynes  hern  wegen  eyn  foder  hauws 
zu  lone. 

Darnach  wiset  der  scheffen  zwen  foitmeyger  im  Sargauw, 
vnd  drey  fogtbotten ,  die  selbige  meyger  vnd  botten  beyden  foig- 
ten  zu  gehorich,  icklichem  foigt  zum  halben  mit  der  nutzungh 
die  zwen  meyer  vnd  drey  botten  von  yren  amptern  den  foigten 
schuldich  seyn. 

Darnach  wisett  der  scheffen  eynem  foitmeyer  zu  Schwem- 
lingen mit  siben  scheffen  vnd  botten  also  weytt  er  zu  hantha- 
ben hatt  mit  seynem  gericht  alle  bösen  vnd  straiff  beyden  foigten 
zu  gehorich,  vnd  niemant  anders  mit  beheltnis  den  scheffen  yres 
ftinfften  pfennings. 

Darnach  wisett  der  scheffen  dem  anderen  foigtmeyer  yn 
dem  Sargauw  zwen  foigtbotten  vnd  14  scheffen,  der  selbigen 
syen  siben  dem  gronthern  zu  gehorich,  vnd  die  selbe  scheffen 
wisent  alle  grontgerechtighkeyt,  die  andere  siben  scheffen  syen 
zu  gehorich  vnsern  genedigen  hern  den  foigten,  als  vber  dienst 
guter  zu  wisen  vnd  wie  man  die  dienstludt  im  rechten  solle 
halten,  auch  was  foigt  recht  vnd  straif  antriffet. 

Darnach  wiset  der  scheffen  alle  boifs  vnd  straif  im  Sargauw 
fallend  vnd  in  dem  hochgericht  groifs  vnd  cleyn  vnsern  g.  h. 
den  foigten  vnd*  niemant  anders,  vnd  dem  gronthern  nit  daran  zu 
theylen.  auch  mit  beheltnis  den  scheffen  ires  funfften  pfennincks. 

Darnach  wiset  der  scheffen',  abe  sach  were  das  eyn  mifsde- 
dinger  mensch  gefangen  vnd  begriffen  wurdt,  efs  were  in  der 
meygereyen  zu  Schwemlingen  oder  im  Sargauw,  wie  man  den 
menschen  begrifft  vnd  alle  das  guit  der  selb  mensch  an  seynen 
leybe  by  im  hat,  solle  der  foigt  meyer  im  Sargauw  dem  foigt 
meyger  zu  Merzich  mit  dem  mysdedigen  libernn  yn  statt  beyder 
fursten  zu  Merzich;  vnd  was  der  mifsdediger  sunst  an  guit  hett 
das  nit  an  seynen  leyb  funden  wird,  solch  guit  behaltent  vnsere 
gened.  hern  die  foigt  im  Sargauw,  dem  grointhern  nichts  daran 
zu  deylen. 

Auch  wiset  der  scheffen,  abe  eyn  mifsdediger  mensch  gefan- 
gen wurd  im  hochgericht  des  Sargauws,  ehe  dan  er  dem  meyer 
zu  Merzig  gelibert  wurd  vnd  daruor  seyn  sach  mit  recht  wolt 
verantworten,  soll  man  in  an  recht  stellen  Yur  die  14  scheffen 
im  Sargauw, 

Darnach  weyst  der  scheffen,  wanne  der  foitmeyger  zu  Mer- 
zich, von  der  fursten  wegen  wilt  gericht  mit  dem  mifsdedigen 
halten,  so  sollen  die  14  scheffen  im  Sargauw  vber  den  mifsdedi- 
gen zu  Merzich  vnd  by  dem  galgen  nit  anders  nach  prdnungh 
des  rechten  helffen  wisen. 


Digitized  by 


58 


SAAR, 


Darnach  wiset  der  scheffen  vnsern  g.  Ii.  zu  Schwemlingen 
vncl  im  Sargauw  acht  vnd  viertzich  maller  rocken  korns  vnd  48 
maller  liabern  genant  foigtschafft ,  des  hat  der  gronther  24  mal- 
ter  korns,  die  andere  24  maller  korns  vnseren  g.  h.  den  foigt. 

Darnach  wysct  der  sclieffen ,  wanne  die  arme  leudt  im  Sar- 
gauw irer  g.  h.  graifs  gemeht  vnd  liauw  gehaufset  auch  heym- 
gefert  icklichem  liern  zu  scynen  gepur,  damit  sollen  sy  allen 
froendienst  vernoegt  haben  als  sich  von  alters  im  rechten  geburt. 

Auch  wysett  der  sclieffen,  abe  sach  were  das  vnsere  g.  h. 
vermeynten  das  sich  eyn  arme  man  mifsbraucht  hett  vnd  den  ar- 
men man  nit  erlafsen  kundten  noch  entragen  wollen,  so  sollen 
die  hern  mit  sampt  dem  armen  man  recht  stellen  an  die  sclief- 
fen, alsdan  wafs  der  sclieffen  durch  recht  wiset  vber  der  miss- 
brauchungh  ,  daby  sollen  vnsere  g.  h.  den  armen  man  laefsen, 
mit  beheltnifs  der  scheffen  ires  rechten  an  dem  da  der  vmglimpff 
funden  wurdt« 

Darnach  wiset  der  scheffen  eyn  freyen  zock  im  Sargauw 
eynem  icklichen  inwoner ,  so  er  seyne  scholt  bezalt  hatt. 

Darnach  wiset  der  sclieffen  im  Sargauwe ,  ab  sach  were 
das  vnsere  g.  h.  eyner  oder  zwen  vehde  oder  fientschafft  hetten, 
so  soll  alwegh  der  dritt  her  den  die  vehde  nit  anberurt,  die 
arme  leudt  vur  den  vcheden  entheben  vnd  nit  beschedigen  lae- 
fsen, in  der  maifsen,  ab  die  leute  alleyne  seyn  eygen  weren. 

Darnach  wiset  der  scheffen,  welcher  wonhafftigh  yst  vff  der 
foigteyen  im  Sargauw,  vnd  styrbt  der  man  des  hanfs,  so  yst 
die  frauw,  oder  seyn  nachgelafsne  frundt  schuldich  eyn  best 
hcuplt  zu  geben  nach  erkentnis  der  siben  scheffen  vnsers  g.  Ii. 
von  Trier,  alleyne  zu  gehorich  dem  gronthern,  vnd  den  foegden 
nit  daran  zu  dcylen. 

Darnach  wiset  der  scheffen,  welcher  wonhafftigh  yst  vff 
der  foideyen  im  Sargauw,  der  yst  schuldich  vnsern  genedigen 
hern  den  voegten  alle  jars  drey  rauch  huener,  er  hab  dan  beuelch 
von  vnsern  g.  h.  den  foigten. 

Darnach  wiset  der  scheffen  im  Sargauw  keynen  rechten 
freyhen  dan  alleyn  eynen  rechten  pastor,  es  sy  dan  das  eyner 
im  Sargauw  ges'eiscn  were  vnseren  genedigen  hern,  der  innen 
zu  dienst  nach  ride  mit  schwerdt  vnd  scliilt. 

•WEISTHUM  VON  MERZIG. 
1529. 

• 

Item  zum  jargedinge  sollen  da  stehen  drei  benck  vnd  zwehn 
sessell,  alle  mit  irem  gedeck  vnd  zubchür. 

Item  darnach  weiset  der  scheffen  den  zoll  zu  Mirtzich,  der 
vff  den  sampstag  fallen  ist,  allein  meinem  g.  h.  von  Trier;  vnd 
ist  der  gemeldte  sampstag  gefreyet,  wan  ehe  sach  were,  dafs  ei- 
ner vff  den  sampstag  binnent  einer  banmeyle  weghs  zum  mart 
gekert  were,  vnd  verkeufft,  ehe  den  er  vff  den  mart  kerne,  der 
were  den  zoll  schuldigh,  vnd  beiden  forsten  die  boufs.  Item 
hat  der  gemeldte  sampstag  die  freyheit,  wan  einer  druff  feyll 
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hett,  also  gut  als  einen  Trierschen  scliillingh ,  den  solle  niemants 
han  zu  helligen  noch  zu  bekümmern,  er  hett  es  denn  vermacht 
mit  handt  oder  mundt  gegen  v.  h.  amptleuth. 

Item  hat  der  waldt  die  freyheit,  wan  ehe  einer  grün  holtz 
darin  hairwen  were  vnd  brecht  es  heim  vnd  hett  es  vff  der  harst 
liegen  drey  tagli  vnd  sechs  wochen,  vnd  das  man  das  also  funde, 
der  wer  die  boufs  schuldigh. 

Item  darnach  weiset  der  schellen  allen  zock,  flock,  fundt, 
plundt  (al.  plumb) ,  alle  hochbuefscn  vnd  hocheit. 

Item  darnach  weiset  derscheffen  den  ban wein  zu  Mertzich  alles  zu 
sieben  jaren,  geht  vff  s.  Walpurgen  abent  an  Yno*  weret  bifs  vff 
halb  brachmont ,  gepürt  beiden  Fürsten l)  zum  halben.  Vnd  wel- 
cher den  banwein  hait  oder  schenckt,  der  hait  die  freilieit  zu 
iischen,  zu  iagen,  voglen,  brottbacken  vnd  metzlen,  wefs  er  zu 
seiner  wirtschaff  benötiget  ist,  vnd  nit  weither;  efs  soll  auch 
kein  ander  zerungk  lue  sein,  dan  bey  ime.  £fs  soll  auch  ein 
jeglicher  inwhoner  schultich  sein  vmb  ein  recht  ein  mala  weins 
bey  ime  zeholen,  es  were  dan  sach,  das  der  wein  zedeuwer 
Were  vnd  nit  betzalen  kundt;  vnd  welicher  dafs  nit  thett,  so 
hett  der  wirdt  macht,  ime  ein  mafs  weins  zum  hünerloch  in  zc- 
schöden,  vnd  most  sie  ime  bezalen. 

Item  darnach  weiset  der  scheffen,  were  es  sach,  das  sich 
einer  hey  mifsbreucht  vnd  angegriffen  wurde,  und  leuth  noth 
were,  soll  ein  jeglicher  inwhoner  gehorsam  sein,  bifs  vff  ander 
endtsetzung. 

WEISTHUM  VON  METLOCH. 
1485. 

Item  weisen  sie  einen  abt  vnd  gotteshaus  Metlach  hietzet 
bergs  zu  Metloch  also  weit  vnd  breidt  die  benne  sint,  bann  vnd 
mann ,  zuck  vnd  fluck ,  wafser  vnd  weyde ,  vnd  darmit  den  ho- 
hen fluck  alfso  weit  st.  Ludtwinfs  walt;  vnd  weisen  damit,  dafs 
auch  ein  abt  hab  macht,  gericht  zu  machen  vnd  zu  endmachen 
hietzet  vnd  datzet  berge,  so  dick  sich  des  noth  gebührt. 

Item,  ob  jemandt  den  andern  vberzeunet,  so  manchen*  ste- 
cken der  gesatzt  hat,  so  manchmall  hab  er  verbrochen  v  schil- 
linck,  ist  er  vngeschworen,  vnd  x  schillingk,  ist  er  geschworen. 

Item,  jeglich  haus  zu  Befseringen  vff  der  fogdeyen,  auch  vif 
der  forsthoben,  ist  schuldigh  alletzeit,  wan  dafs  beth  gebrochen 
wirdt  vnd  ein  mensch  stirbt,  das  bestheupt. 

Item,  wan  ecker  ist  vff  dem  bistumbwaldt ,  so  mögen  alle 
diejenige,  so  ins  jahrgedingh  bezirckt  gesefsen,  ihr  zuchtschwein 
zu  samen  dreiben;  als  dan  sollen  sie  dafs  dem  grofsen  kellener 
zu  Metlach  kunth  thun,  welcher  kellner  mach  vnd  soll  zu  im 
nehmen  der  gericht  zwehn  oder  drey,  vnd  sollent  die  zucht- 
schwein, auch  zehlen  vnd  ankerffen,  vnd  als  dan  mit  des  kel- 
leners  vrlaub  vnd  erlaubtnis  zuchtschwein  vff  den  benanten 
waldt  kehren.    Vnd  wan  der  acker  geelzet  vnd  den  armen  leut 
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geren  gelust ,  ihre  Schwein  heim  zu  treiben ,  so  sollen  solches 
keynerley  weise  thun  ohne  urlauff,  willen  vnd  wissen  des  kell- 
ners ;  wann  sie  im  dafs  kunth  thun,  so  soll  er  aber  zu  ihm  neh- 
men die  gericht,  die  formals  bey  der  ankerffungh  gewest,  vnd 
soll  die  schwein  achten  nach  der  befserung  sie  sich  gebefsert  liant ; 
darnach  soll  der  keilner  den  dorne  ansetzen  vnd  heischen. 

Item,  sie  hant  auch  geweist  vermitz  recht,  das  niemandts 
kan  kauffschwein  haben,  darauff  zu  tlireiben  einiger  weise  ohne 
verwilligungh. 

Item  hant  auch  geweist,  dafs  niemandt  soll  einich  holtz 
hau  wen  in  dem  waldt,  sonder  vrlaufT ;  der  das  thut,  der  wer 
vmb  die  bufse;  also  manchen  stammen  er  heigt,  verbricht  er  v 
schillingk,  ist  er  ein  geschworner  x  schll.,  ist  er  aber  ein  aufswen- 
diger, nit  gesefsen  im  jargedingh,  so  magli  ein  abt  zu  Metloch 
den  penden  vnd  bufsen  nach  allem  seinem  willen  vff  der  wal- 
Btatt;  kompt  er  aber  zu  wegh  vnd  Stegh,  so  soll  ein  abt  sein 
gnade  zu  ihm  kehren. 

Item  weisen  sie  den  hohen  flock  so  weit  st.  Johannes  ze- 
henden gehet,  vnd  wafs  beyen  darzwischent  fonden,  die  (seien) 
halb  des  gotteshaus  vnd  halb  (des)  der  sie  fiudt  vnd  mit  vrloept 
die  heugt. 

Item,  wer  sach,  das  jemandts  den  andern  thodt  schlüge  vff 
der  freiheit  des  gotteshaus  baufsent  der  kirchen  vnd  gewiegten 
Stedten,  so  möge  ein  fogteymeyer  die  an  dem  endt  angriffen 
vnd  die  liebern  an  die  endt  sichs  gebührt;  verbricht  aber  in  der 
kirchen  mit  thodtschlagc  vnd  mordt,  so  soll  der  mörder  kein 
freiheitt  haben  ,  vnd  alfsobalde  die  kirche  widerumb  vmbgewie- 
gen  ist,  so  soll  das  gotteshaufs  sein  freiheit  han,  alfs  vor. 

Item,  so  jemand is  gesefsen  binnent  des  jahrgedings  bezirke 
gefangen  wurdt,  ist  er  ein  geschworn  man,  so  soll  ein  abt  zu 
Metloch  nach  rieden  zu  vnderstehen,  den  gefangenen  man  aufs 
zu  gewinnen ;  vnd  was  der  abt  verziehrt  vber  ein  suppe ,  soll 
der  arm  man  bezahlen;  ist  der  arm  man  vngeschworen,  soll  der 
arm  man  dem  abt  suppe  vnd  alles,  was  er  verzieret,  bezahlen, 
vnd  soll  der  abt  den  armen  man  vff  recht  aufsgewinnen. 

Item,  ob  ein  arm  man  sich  nit  behelffen  oder  ernehren 
möcht,  so  soll  der  arm  man  fürahn  guilichen  rechenen  mit  sei- 
nen schuldenern,  vnd  die  bezahlen;  darnach  soll  der  arm  man 
einen  freyen  zock  haben,  fort  hinwegh  zu  ziehen,  vnd  mach 
sein  best  prüffen ;  vnd  ob  im  ein  abt  begegenet  im  zock ,  vnd  er 
breslcns  halben  seiner  gnaden  behneft,  vff  das  er  in  dem  freyen 
zock  vnuerhindert  werde,  so  soll  der  apt  einen  fuefs  aufs  dem 
stirpleder  strecken  vnd  soll  vnderstehen  dem  armen  fort  zu  helf- 
fen,  das  er  vnuerhindert  sey. 

Item  hant  auch  geweist  einen  wegh  zu  der  mühlen  so  grofs 
vnd  so  weidt,  dafs  ein  esel  roulich  magk  mit  eim  sack  durch- 
gehen. 

Item  sant  geweist  zu  der  mühlen  zwei  schwein  von  vin 
gülden,  der  soll  ein  abt  furan  aufs  nehmen  dafs  best,  vnd  aufser 
dem  andern  schwein  soll  er  nehmen  dafs  schmaltz ,  den  capt, 
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den  haltz  vnd  die  vier  lcuffter ;  vnd  aufs  dem  vberentzigen  tlieill 
so  soll  man  fafsnachtbraden  machen  für  die  gericht. 

Item  hant  geweist,  dafs  dieser  lioff  sey  ein  vberhoff  etli- 
clier  ander  dorffcr;  wer  sacb,  dafs  sie  durch  solche  andere  dorf- 
fer ersucht  vnd  beladn  wurden,  vhrtheill  zu  geben,  so  mag  man 
sie  nit  drengen  dafs  vhrtheill  zu  geben ,  binnent  einem  gantzcn 
jähr,  vi  wochen  vnd  m  tagh;  vnd  wer  sach,  dafs  die  aufswen- 
diger  eilten  vnd  vrtheills  behuffen  oder  begertten ;  so  mach  ein 
abt  zu  Mettlach  die  xrv  scheffen  bey  einander  in  ein  Kammer 
schliefsen,  vnd  soll  ihn  geben  ein  sester  weins  vnd  vier  brodt, 
da  man  xn  aufs  einem  fafs  macht,  dabey  mufsen  sie  das  vhrtheill 
aufssprechen ,  dafs  sie  vffgenommen  haben t,  nach  ihrem  besten 
beduncken  vnd  erfarnufs,  vmb  dafs  sey  aufs  der  kammer  kommen. 

Item  sie  hant  auch  geweist,  dafs  niemandts  magh  noch  soll 
fischen  vorren  in  dem  wafser  mit  vngewönlichen  gezauwe,  mit 
nahmen  zunetzen,  geyllen,  schuppen,  musen  vnd  lehnscluffen,  wer 
dafs  thete,  so  manchmall  er  sein  gezauch  netzet,  ist  er  vmb  die  bufs. 

Item,  ob  einicher  salm  oder  hecht  gefangen  wurdt  binnen 
den  bedien,  befser  den  achtzhen  pfenningk ,  die  fische  heischen 
banfische;  die  soll  ein  iglicher  fenger  pflichtigk  sein  zu  liebern 
vff  eins  abts  disch,  vnd  der  abt  soll  den  man  so  güttlich  empfa- 
hen,  ob  ihn  gott  beredte  ein  ander  mall,  dafs  er  desto  gutwil- 
liger widerumb  kelime. 

Item  weifsent  auch,  dafs  ein  abt  zu  Metloch  hab  macht, 
einem  armen  man  zu  verliegen  einen  weidtnachen  nach  zunift 
recht  zu  fischen  vermitz  einem  grofsen  dienst  vnd  ein  palm  dienst. 

W.  DER  METTLOCHER  FISCHEREI, 
(ende  des  15  jh.) 

Des  goiczhuses  Mettloch  gerechtikeit  im  wasser  ghet  aen 
vonn  Swebelbach  vnder  Hulczbach  aen  die  Sare  vff  vnd  aiff  bil's 
ann  die  Hagelsbach  vbert  Besseringen. 

Item  die  veirtziehen  scheffen  wisent  ouch,  das  nemans  an- 
ders habe  die  wasser  zo  verligen  noch  zo  verkeuffen,  dann  eyn 
abt  zo  Mettloch  ader  syne  keiner. 

Item,  wisent  auch,  das  nemans  mag  noch  ensall  in  den  be- 
stempten  wasseren  fischen  sonder  erleuffnufs  eyns  abts  vonn  Mettloch. 

Item  wisent  auch,  das  eyn  abt  vonn  Mettloch  von  syns 
goitzhuse  wegen  habe  alzyt  maicht  zu  dem  dritten  jare  vff  s.  Am- 
brosiustag die  vurgen.  wasser  zu  verkeuffen  vnd  zo  verligen,  vnd 
das  er  alle  jare  mag  rechenen  mit  den  fischeren,  die  sulche 
wasser  wieder  inne  bestanden  haint. 

Item  wisent  auch,  das  die  bestendre  der  vurgen.  wasser  nit 
ensullent  noch  enmogent  eynche  vngewain liehe  getzauwe  vben 
vnd  bruchen,  nemmelich  zo  netzen,  geilen,  schuppen,  rausen  u.  s.  w. 

Item  wiset  ouch,  das  nemans  soll  noch  mag  kein  lchenschiff 
legen  inn  des  goitzhuse  wasser.  Were  sache,  das  cyncher  vonn 
diesen  bestendereu  sulche  viigewainliche  gelzauwe  furt  ader 
bruicht,  soe  ist  derselbe  vmb  die  boifse,  also  dick  er  vngewain- 
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liehe  getzauwe  netzet,  vunff  Schilling,  ist  er  vngesworenn,  vnd 
zehen  Schilling  ist  er  gesworenn. 

Item,  was  fische  bynnent  den  zwein  obgemelten  bedien  ge- 
fangen wurden,  ifs  sie  vonn  vfswendigeu  vnd  auch  vonn  besten- 
deren  der  wasser  vonn  hechten  vnd  salmen  besser  dan  achtzehen 
penning,  die  heischent  banniische  vnd  sullen  allein  dienen  vif 
eyns  abts  vonn  Mettloch  dische  vnd  nemant  anders. 

Item  sy  wisent  ouch,  werre  dem  goitzhuse  die  bannfische 
enfurt,  ifs  syn  vfswendige  oder  bestender  der  wasser,  die  doent 
dem  goitzhuse  vnrecht. 

Item  wisent  die  xrv  scheffen,  werre  sach,  das  im  meircz  in 
eynchen  enden  der  wasser  tuschent  den  czwein  bedien  eyncher 
macrelen  reilT  veill,  soe  enliaben  noch  enmogen  sulche  bestender 
noch  imans  des  reifls  zu  geneissen  noch  zu  gebruichen,  sonder 
verhencknufs  vnd  verwilligonge  eyns  abts  vonn  Mettloch. 

Item,  were  imans,  der  vngeuerlicli  sulche  fische  finge  ane 
vpsatz  vnd  wissen,  dar  zu  sali  eyn  abt  vonn  Mettloch  syne  ge- 
nade  keren;  dann  were  sach,  das  imant  mit  llyfs  oder  vursalz 
in  dem  reiff  sulche  macrelen  finge  in  verusonge  der  selber  was- 
ser, der  sulde  auch  verfallen  synn  in  genade  eyns  abts  vonn 
Mettloch. 

Item  wisent  auch  die  benanten  scheffen  eyn  wasser  vonn 
der  Greifsbach  ain  bifs  an  die  Mulenbach,  vnd  das  nemans  das 
fischen  sali  noch  enmag  anders,  dann  des  goitzhuse  eigen  fischer, 
vnd  heist  das  friewasser,  vnd  das  eyn  abt  vonn  Mettloch  nit 
plichtig  sy,  sulche  wasser  zo  verligen  imans,  dan  er  mag  ime 
das  selbst  behalten. 

Item  wisent  ouch,  das  eyn  abt  vonn  Mettloch  habe  maicht, 
eynen  armen  fischer  zo  verligen  eyne  weidnachen,  der  nit  was- 
ser bestanden  hait,  derselbe  moifs  jerlichs  eyme  abt  lieberen  ey- 
nen groifsen  deinst  vnd  eynen  palme  dinst. 

Item  wisent  ouch,  das  die  fischer  vonn  Sarburgh  maicht 
haben,  drumal  im  jare  die  Sare  vp  zu  fischen  wieder  berg  mit 
gewainlicher  getzauwen  vnd  nit  wieder  dall  bifs  am  Wellis,  vnd 
was  sy  nie  dann  drumail  fischen  fairen,  ouch  anders  sy  halten 
dan  obgerurt  ist,  doent  sy  dem  goiezhuse  gewalt  vnd  vnrecht. 

Item  die  scheffen  wisent  ouch,  das  eyn  arme  mann,  der 
nit  gelt  enhait  fische  zu  keuffen,  maicht  habe  in  des  goitzhuse 
wasser  zu  fischen  mit  sulchem  vnderscheid,  das  er  maicht  habe 
inn  das  wasser  zu  waeden  vnd  zo  fischen  mit  eyner  getzauwen 
in  der  hant  ader  fmit  eyme  heiffgarren,  doch  das  er  zo  sehe, 
das  er  nit  soe  deiff  noch  so  verre  waede,  das  er  wider  vfs  möge 
kommen. 

WEISTHUM  VON  BERINGEN. 
1488. 

In  den  jaren  vnsers  herrn  1488  ist  dorch  den  erw.  herrn 
Thilman,  apt  zu  Metloch  das  jargeding  zu  Beringen  gehalten 
Worten,  in  maissen  vnd  wisen,  wie  herna  folgt.    Zum  irsten 


Digitized  by  Google 


BERINGEN 


6a 


synt  die  sclieffcn  dorch  den  dinckvogt  gefragt  worden,  abe  et  sy 
von  jair  vnd  von  tage,  das  man  das  jargeding  halden  sult?  liaint 
die  scheffen  geantwort,  es  sy  von  jair  vnd  tage,  das  man 
das  jairgeding  halden  sult;  vnd  soll  gehalten  werden  vff  des 
gotzhaufs  Metloch  vogdien.  Darna  synt  durch  die  hotten  die 
hobslude  vnd  dem  jargeding  angeherigen  ingeroiffen ,  wie  das 
dan  obelich  vnd  recht  ist.  Demnach  ist  dorch  den  scheffen 
geuffnet,  das  man  mynen  herrn  von  Metloch  bestempt  fragen 
sali,  abe  ihm  auch  gnug  geschiet  sy,  vnd  abe  er  eyn  genügen 
hab  in  der  kost,  ihm  den  tag  gethaen.  Darna  hait  der  scheffen 
gewiest,  das  die  kost  sult  syn  nuenerley  gericht  gedöbelt ,  dem 
benanten  mym  hern  apt  auch  gerichten ,  vnd  die  guet. 

Nach  bennong  des  bestimpten  jargedings  hait  der  scheffen 
gewiest  vor  recht:  wanne  eyn  apt  von  Metloch  zu  dem  jarge- 
ding kumpt,  soll  er  kommen  myt  eym  knecht,  der  ihm  syn 
pferd,  sedel,  sporen,  zeum  vnd  lederhosen  verwart,  vnd  myt 
eym  schriber,  vnd  myt  eym  dinckvogt,  vnd  kumpt  ihm  irgen 
eyn  guter  gesell  vfT  dem  feld  zu,  mach  er  mit  bringen;  vort 
kumpt  denselbigen  also  vfT§enomen  eyn  ander  zu ,  mach  er  auch 
mitbringen.  Vort  soll  er  kommen  myt  eym  vogel,  vnd  drien 
winden,  da  sali  er  finden  eyn  fuyr  ane  rauch,  vnd  sali  man 
synen  perden  geben  stroe  bifs  an  den  bauch ,  vnde  ruw  foder 
bifs  an  die  oren;  dem  fogel  eyn  hoen,  vnde  den  wynden  eyn 
brot. 

Darna  hait  der  scheffen  gewist ,  man  sult  den  benanten 
herrn  apt  fragen,  ab  ihm  auch  von  synen  zenfsen  vfsraichtong  ge- 
schiet sy,  want  alle  zinfsen  doselbst  man  plichtich  were  zu  le- 
bern  vor  wihenaichten,  vnd  was  der  darna  gelebert  wurden 
wurd  zugelaissen  vermitz  gnaden,  nit  dorch  recht.  Vorther  wie- 
sten  sy ,  were  sach  das  eyncher  vngehorsam  were,  vnd  syn  zinfs 
nit  Hebert  vff  zit,  wie  vorsteit,  so  dick  sulchs  beschehe,  ist  er 
verfallen  Hin  ff  schülinck  vor  eyn  boifs;  welch  boifs  eym  abt 
vurgemelt  alleyn  zustendig  ist.  Were  aber  sach,  das  er  dar  vber 
vngehorsam  were,  sali  eyn  abt  gemelt  eynen  scholtissen  von  Sirck 
anroiffen,  solchen  vngeliorsamen  zu  zwingen,  vff  das  ihm  von 
den  benenten  zensen  eyn  vollen  vnd  aufsraichtung  gescliehe. 

Darna  hait  der  scheffen  gewisten,  were  sach,  das  vnserm 
gnedigen  hern  von  Lothringen  eyn  molcnsteyn  gebreche  zu  Sirck 
vff  der  muellen,  so  sal  eyns  gotzhaufs  Metloch  hoffman  zu  Bi- 
ringen denselbigen  steyn  holen  zu  Mertzich  vff  der  Saren,  vnd 
den  füerhen  bifs  by  Lunslorff  vff  den  karreweg,  vnde  daselbst 
«tili  halden,  vnd  eyns  gotzhaufs  hobman  zu  Erfft  dri  werb  rof- 
fen;  kumpt  er,  all  gut;  kumpt  er  aber  nit,  soll  er  den  moellen- 
steyn  da  abladen,  vnd  weder  heym  farhen;  welchen  steyn  der 
hobman  von  Erfft  gemelt  daselbst  sal  vffladen,  vnd  vortan  ghen 
Sirck  füerhen  vnd  liebern. 

Vorter  wiest  der  scheffen,  were  sach,  das  jmant  hinder  dem 
benanten  gotzhufs  Metloch  gesessen  were,  vnd  sich  nit  mucht 
ader  kund  behelffen,  vnd  keine  eyn  hertzog  zu  Lothringen  selbst, 
sali  abstehn  mit  eym  voifs  vif  die  erd,  vnd  mit  dem  andern  in 
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dem  stegcrech  still  staoncn,  vnd  dem  armen  man  hilff  vnd  stuer 
thun;  vif  das  er  sich  dabesser  behelffen  muge  vndvort  kommen. 
Desglichen  wiest  der  scheffen,  wcre  sach,  das  eyn  hertzoginne 
zu  Lothringen  daselbst  kerne,  sali  eyns  gotzhaufs  hobman  zu  Bi- 
ringen sinen  disch  decken,  vnd  dar  vff  schenckfesser  setzen ;  wii- 
let  sy  dan  drincken  ader  essen,  mag  sy  selbst  begaden;  auch  ge- 
fele  sich,  das  sy  von  dannen  nit  vort  ane  liilff  kommen  muckt, 
sali  eyn  hobman  bestempt  jr  helffen  bis  vff  die  nebst  Stege. 

Darna  hait  der  scheffen  gewiest,  wanne  man  noit  hab  eynen 
botten  zu  machen,  sali  man  vor  an  driwerb  roiffen,  ab  imant  sy, 
der  botschafften  begere ;  der  suld  sich  offenbaren  vnd  konth  thun, 
vnd  denselbigen  sult  eyn  abt  gemelt  mit  raeth  der  scheffen  vnd 
gcricht  machen. 

WEISTHUM  VON  WILTINGEN. 

1488. 

Item,  wannche  ein  abt  zu  Mettloch  persöhnlich  wilt  kommen 
zu  dem  jalirgeding  zu  Wiltingen ,  so  mag  er  mit  drittenhalben 
mann  vnd  mit  drittenlialben  pferdt  kommen;  da  solle  er  dan  fin- 
den neun  hobstede,  nach  hulden  wohlgebauwet ,  in  der  ein  mag 
er  ziehen  wie  ilime  geliebet;  in  welche  er  dan  ziehet,  solle  man 
ihm  bewahren  sein  sattel  vnd  zäume;  man  soll  auch  seinen  pfer- 
den  raw  fuder  bifs  ahn  die  obren  geben,  vnd  streusei  bifs  ahn 
den  bauch ;  wilt  er  aber  essen  oder  drincken ,  mag  er  greiffen  in 
seinen  beutteil,  vnd  in  sein  zinfs  vnd  dieselbige  begaden. 

Förth  ist  auch  geweist  zu  Wiltingen  eine  mühle,  darin  solle 
sein  ein  müller  also  starck,  dafs  er  möge  tragen  ein  halb  malter 
korn  von  der  erden  bifs  auff  die  trome,  vnd  von  der  trume  wi- 
der uff  die  erden;  vnd  ob  ein  mann  seine  frauw  zu  der  mühlen 
schickt,  vnd  ihr  noth  thette,  heym  zu  ihren  kindern  zu  gehen, 
so  soll  der  müller  die  mühle  vf  wohl  malen  stellen  vnd  diesel- 
bige mühl  zusperren ;  alfsdan  der  frauwen  den  Schlüssel  geben ; 
so  möge  die  frauw  zu  ihrem  haufs  gehn,  vnd  ihr  nothdurfft  vnd 
ihr  kinder  bestellen,  vnd  dan  wieder  zu  der  mühlen  kommen, 
ob  darbinnen  die  mühl  breche,  solle  der  müller  bezahlen  vnd 
vergnügen,  sonder  der  frauwen  schaden 

Item  weist  der  scheffen  dem  got tefs haufs  Metloch  sechfs  cap- 
paunen,  die  sollen  macht  haben  in  der  mühle  zu  gehen  von  8. 
Remigius  tag  ahn  bifs  zu  weynachten  st.  Joannis  tag,  dae  solle 
man  sie  vberliebern  in  nutzen  des  gottefshaufs. 

Zu  Nider  Mennig  hat  dafs  gotteshaufs  alle  jähr  ahn  grundt- 
zinsen  iij  malter  siliginis,  alter  massen,  vnndt  viij  malter  even,  vier 
cappen,  xxxij  hüner,  vnndt  so  mannig  huen,  so  mannig  5  eyer. 


1)  so  die  copie  von  1495.  im  original  von  1488:  SoN  der  muller  wider 
bawen  vnd  die  frawe  nit. 
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WEISTHUM  VON  UDERN. 

Item  zum  ersten  zu  Vdern  hatt  das  gottefshaufs  einen  meyer 
vnd  sieben  scheffen,  die  weisen  einen  abt  vor  einen  grundtban- 
hern,  darzu  ban  vnd  man,  zock  vnd  flock,  wasser  vnd  weydt 
allerseit,  nafs  vnd  drucken,  alle  gericht  zu  setzen  vnd  zu  ent- 
setzen, welche  zeit  es  nun  geburt  vmb  radt  vnd  frag. 

Item  stürbe  ein  man  zu  Vdern  in* dem  bahn  vnd  dorff,  wan 
man  den  zu  der  kirchen  dragt,  so  mufs  die  fraw  den  schliefseil 
von  dem  haufs  nemmen  vnd  dafs  haufs  sperren,  vnd  gehet  mit 
der  leichen  zu  dem  grab,  vnd  darff  nicht  widerumb  heim  in  das 
haufs  kommen,  sie  hab  dan  eygen  erbff  vnder  des  gotteshaufs 
meyer  empfangen ;  vnd  dan  nimpt  derselb  meyer  die  sieben  schef- 
fen  vnd  hebt  dafs  beste  haubtrecht,  welches  die  scheffen  weisen 
daselbsten,  vnd  were  sach,  dafs  dieselbe  frauw  stürbe,  so  hebt 
man  dasselbe  recht,  wie  vor  von  dem  man.  Were  es  sach,  dafs 
sie  also  arm  weren  von  güttern,  dafs  man  nichts  erfündte,  so 
weisen  die  scheffen,  dafs  man  soll  ein  dreisticklichen  stoll  heben 
zu  erkentnufs  der  gerechtigkeit. 

Item  niemant  darff  mehen  vor  dem  halben  hewmonat  ohn 
vhrlaub,  desgleichen  darff  niemant  dafs  korn  schneiden  vor  dem 
halben  august,  dem  gotteshaufs  seien  dan  seine  fronen  geschehen. 

Item,  so  jemants  inVderen  ban  zinsguter  hette,  vnd  doch  an 
andern  ortten  wohnhafftig  were,  vnd  todtshalber  abgangklich  wurde, 
hat  auch  das  gotteshaufs  nicht  desto  weniger  das  besthaupt  von 
den  gülern  zu  heben. 

Item,  niemant  soll  marcken  setzen  mehr  dan  defs  gotteshaufs 
meyer  mit  den  scheffen. 

Item,  als  es  sach  were,  dafs  v.  gn.  h.  von  Lottharinghen  kriegh 
hette ,  vor  Städte  vnd  Schlosser  zu  zehen ,  so  mach  seiner  f.  gn. 
gebott  zu  Vdern  in  dem  hoff  geschehen;  so  soll  man  ihm  einen 
wagen  mit  zweyen  ronckbiiumen  vnd  vier  pfert  mit  einem  knecht 
zu  stellen,  vnd  soll  der  knecht  v.  g.  h.  vierzehen  tagh  nachzie- 
hen, vnd  wan  die  xiv  tagh  aufs  sein,  so  solle  er  dem  knecht 
geleidt  geben,  dafs  er  seinem  meister  möge  heim  kommen  mit  dem 
wagen.  Vnd  wo  es  sach  were,  dafs  die  herschafft  von  Moncler 
gebott  ankene  (so),  dan  meines  herrn  v.  Lotharingen,  so  solle  er  der 
herschaff  von  Muncler  nachfolgen  vmb  den  willen,  dafs  die  herr- 
schaff von  Muncler  möge  m.  g.  h.  von  Lottringen  desto  besser 
zu  dienst  kommen. 

WEISTHUM  ZU  FAHA. 
1529. 

Ein  abt  zu  Mettloch  soll  kommen  auflf  den  tagh,  so  sein 
ehrw.  dafs  jahrgedingh  im  hof  zu  Faha  besitzen  will  vor  eines 
meyers  haufs  mit  dritthalben  man  vnd  dritthalben  pferdt,  vud 
soll  bringen  ein  vogell  auff  seiner  handt,  zween  lauffende  hundt 
vnd  ein  windt. 

Dan  soll  der  meyer  den  herrn  empfahen,  vnd  ihme  wafscr 
Bd.  II.  5 
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au  ff  sein  händt  geben,  vnd  soll  seinen  p  forden  strolie  bifs  alm 
den  bauch  vnd  fodter  bifs  ahn  die  obren,  dem  vogel  ein  banne, 
vnd  den  künden  broitk  genug;  vnd  soll  der  lierr  finden  in  des 
meyers  Laufs  ein  feuer  sonder  raueb,  vnd  ein  1  bisch  mit  schönen 
weifsen  tuebreu  gedeckt,  daran  ff  soll  stehen  sallz,  zweyerley  wein, 
zweierley  broit  vnd  sebenerley  kost  geduppelt ;  vnd  dan  soll  ein  apt 
nidersilzen  mit  seinen  schüffeil  vnd  gerichten,  vnd  tasten  nach  wel- 
chem er  will ;  wan  dan  der  wurth  gezirlh  hat,  magh  sein  wurth 
furlh  fragen,  nach  sein  vnd  seines  gotteshaufs  Mettloch  jargedingh 
vnd  gerech  tigkeill. 

Wäre  es  sach,  das  ein  armer  man  sein  zins  nit  liefren  könle 
auff  den  gcslimbten  tagh ,  so  halt  macht  ein  meyer  des  gottes- 
haufs imme  ziel  zu  geben  bifs  auff  den  achten  tagh  nach  dem 
könightagh,  vnd  alsdan  sali  auch  kommen  der  arme  man  vnd  sein 
zins  liefren  vnd  reichen ;  so  aber  der  arm  man  nicht  kämme  vnd 
aufsrichtungh  tbet  seiner  zins,  so  soll  ein  meyer  des  andern  tagfs 
darnach  den  mann  pfenden,  vnd  die  x)fende  von  slundt  ahn  ver- 
kauf fen  vor  die  zinfs. 

Werden  andern  vberstickt  oder  vberzeunet,  so  man  igen  stecken 
so  manigen  schillingh  sein  dem  gotteskaufs  vor  ein  boufs  verfallen. 

Item  kant  auch  gewisen,  wie  das  gotteshaufs  Mettloch  ein 
müble  ligen  hatt,  wan  ein  stein  nottürftigh  seie,  sollen  die  ge- 
keffer  denselben  holen,  vnd  daselb  liefren,  so  fem  sie  daz  mit 
einem  tagh  kundte  tbun. 

Item  haben  die  schöffen.  geweist,  ob  ein  arm  man  wäre, 
der  zu  Fahe  sein  broit  nit  gewinden  kundt  vnd  wolt  furth  alm 
ziehen,  vnd  kett  sein  gülhgen  geladen,  vnd  kundt  nit  fort  kom- 
men, vnd  komme  ein  abt  zu  Mettloch  geritten,  so  soll  er  sein 
knecht  von  seinem  pferdt  heischen  absitzen,  vnd  dem  man  furt 
kelffen,  vnd  wäre  der  kneckt  zu  schwach,  so  soll  der  kerr  selbst 
abstaken  vnd  dem  man  furth  helffen. 

WEISTHUM  VON  FAHA. 
1462. 

Item  sollen  vnser  herren  *)  kommen  mit  iii^  pferden  und  mit 
iii£  man,  vnd  zween  winde  vnd  ein  habich,  ij  voglhunde;  vnd 
fanden  sie  ein  guten  gsellen  oder  wen  vf  dem  wege,  die  mecb- 
ten  sie  mit  enen  prengen;  vnd  auch  einen  guten  gsellen  oder 
wen  sie  in  Vha  bei  sich  laden;  vnd  sal  man  ein  fewr  finden 
on  rauch,  eynen  schonen  tische  gedeckt,  schonen  brotzs  genungh, 
zweierlei  wein,  des  pesten  genungh,  vnd  drei  essen,  vnd  die  ge- 
doppelt, was  man  zu  taghzyt  isset. 

WEISTHUM  VON  W  ALMÜNSTER. 

1497. 

Item  wir  weisen  einen  apt  zu  Mettloch  einen  rechten  leben- 


1)  die  domcapitulare  von  Trier. 
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Herrn  vnd  bannherrn,  damit  mann  vnd  bann,  zuck  vnd  fluck  so 
weith  8.  Peters  gutt  geit;  item  sie  weysen  damit  einen  gemailten 
tag,  dafs  ein  apt  zu  Mettloch  sein  jahrgedinge  magh  kalten. 

Item  darnach  hant  sie  geweyst,  dafs  icklicher  forster  in 
seiner  pjegen  durch  ahnpringen  des  hoiTmanns  zur  zeitt  soll  des 
abcnths  den  leuthen  geben  vnd  kundt  thun,  dafs  icklicher  des 
morgens  frue  gestallt  sey,  sein  froyn  zu  thun ;  vnd  soll  der  lioib- 
man  des  morgens  broit  vnd  born  darstellen  durch  die  fbrster  den 
frönern,  vnd  were  es  sach,  dafs  den  leuthen  wafser  abgieng,  so 
magh  ein  icklicher  zu  dem  born  gaen  vnd  trincken,  vnd  darnach 
wider  kommen  in  seiner  arbeit. 

Item  wan  der  froner  des  tags  gefrönt  hatt,  vnd  wider  heim 
will  ziehen,  so  soll  der  hoibmann  einem  ieden  ploigmann  geben 
zwey  broit  mit  ihm  heim  zu  tragen;  die  broder  sollen  so  grofs 
seyn,  dafs  ein  scheffen  nit  mitt  den  minsten  noch  mitt  den  mei- 
sten, wanne  er  seine  finger  vff  die  huef  seiner  seythen  setzt,  bin- 
nent  seinem  gebougeten  armen  durchgaen  magh.  Item  were  sagh, 
dafs  die  froin  geschehen  vff  ein  fasteltagh,  so  soll  man  den  froi- 
nern  iglichem  ploege  geben  drey  brodt  heimzutragen.  Were 
auch  sach,  dafs  ihnen  die  broidt  nit  geben  würden,  so  mag  ein 
icklicher  froiner  sonder  bufs  so  lange  daheim  in  seinem  haufs  blei- 
ben, bifs  ihme  die  bröder  bezahlt  werden. 

Were  auch  sach,  dafs  ein  fraw  die  froin  thete,  so  magh  sie 
mit  ihr  bringen  ihr  kindt  vnd  ihr  magt,  die  das  kindt  hiiete; 
die  sollen  alles  das  geniefsen,  alfs  andere  fröner.  Item  defs  mor- 
gens sollen  sie  han  wafser  vnd  brodt,  vnd  zu  mittage  brodt  vnd 
kefsbrude. 

Item,  were  sach,  dafs  ein  mann  were,  der  ein  zehntferklein 
inne  hat,  wan  er  das  nit  mer  gehalten  magh  vber  gebührlich 
zeitt,  so  sali  er  zn  defs  gottshaufs  zender  gaen,  vnd  soll  ihme 
sagen,  er  habe  ein  zehnt ferkelein,  dafs  ers  hole.  Holt  er  das, 
ist  es  gutt  vnd  woll  gethan,  holt  ers  aber  nit,  so  soll  der  mann 
das  tragen  binnen  des  hoffs  geringe  vff  dem  breittstein,  vnd  soll 
das  maull  oder  haupt  kehren  zu  dem  höbe,  vnd  sein  handt  ab- 
thun;  wo  das  fercklein  dan  hinleufft,  so  hat  der  arm  man  woil 
bezalt. 

Item,  were  es  sach,  dafs  die  herrschafft  von  Dillingen  einen 
zuck  thun  müste  vnd  sich  ir  wegh  so  treffe  ohn  fahr  vnd  vff- 
satz,  so  haben  sie  im  jähre  macht  drey  mahll  das  leger  zu  han 
in  dem  hoibe  W^almünster;  da  sey  schuldig  ein  apt  oder  hoib- 
man  des  abendts  die  herrschafft  zu  entpfaen  ehrlich,  als  inn  sol- 
ches gezimpt,  es  sey  nüt  kosten,  bethung,  raw  fuder  vor  ire 
pferdt,  vnd  anders;  were  efs  aber  sach,  dafs  die  genante  herrn 
von  Dullingen  morgens  darnach  sich  wolten  ernüchtern,  so  solle 
der  hoibman  vermitz  der  herrschafft  gelde  schicken  ahn  den  nech- 
sten  würth,  vnd  soll  ihnen  bestellen  wein  vnd  anders  nach  noth- 
durft  sonder  des  apts  oder  hoibmans  entgeltnufs.  Were  es  auch 
sach,  dafs  der  abt  oder  sein  hoibman  des  abendts  der  herrschafft  nit 
enthete,  wie  vorgemelt,  80  haben  die  herrn  von  Dillingen  macht, 
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des  hoffmans  beste  pfende,  die  er  hat  im  hoffe,  ahrizutasten,  vnd 

damit  zu  ziehen  zu  einem  wirth  1). 

Item,  ob  ein  arm  man  gesefse  im  jahrgedinge  zu  Walmün- 
ster lünder  einichem  herrn,  wolle  er  sich  niclit  mücht  behelffen 
hinder  seinem  herrn,  so  soll  er  den  schliifsell  von  seinem  haufs 
geben,  dem  solches  im  rechte  gebührt,  vnd  voran  bezahlen  seine 
Schuldner,  darnach  soll  er  vrlaub  heischen  dem  herrn  oder  ampt- 
man  hinder  welchem  er  sitzt;  darnach  magh  er  hinweg  ziehen 
hinder  den  andern  voigt,  vnd  were  es  sach,  dafs  ihn  sein  herr, 
hinder  deme  er  gesefsen  hat,  begegnet,  vnd  der  arme  man  nit 
könnt  'fortkommen,  so  soll  der  herr  abstaen  mit  einem  fufs  vff 
die  erde,  vnd  mit  dem  andern  in  den  stegreb,  vnd  dem  armen 
man  helffen  anheben,  dafs  er  forth  kommen  möge. 

WEISTHUM  VON  RECH. 
1529. 

Item  mein  herr  von  Metloch  hab  in  seinem  hoff  zu  Rech 
oder  in  seinem  geringh  sein  jahrgedingh  zu  halten  alle  wegh, 
wan  die  vogtsherrn  im  Sarkauwe  ir  jargedingh  gehalten  haben 
des  andern  tags  darnach,  wan  der  gemaldt  tagh  herüber  seihe; 
die  vogde  halten  ir  jargedingh  oder  nit,  vnd  mit  recht. 

Item  hat  der  scheffen  geweist  dis  hofgeringh  binnet  den  vier 
mauhrsteinen,  die  vmb  den  hoff  stehn  sollen. 

Item  darnacli  weist  der  scheffen  dem  haufs  von  Monckler 
sein  fröne,  wan  dieser  hof  ist  aller  frohn  vnd  herndienst  freye; 
an  so  uiell,  das  ein  hofman  darin  gesessen,  solle  fahren  jarlichs 
eins  gehn  Nittel,  vnd  der  herschoff  von  Monckler  ein  stuck  weins 
von  iren  gulten  halben,  vnd  wenne  er  kombt  vnter  den  Eulen- 
bergh  bey  Fönten,  ist  ehr  dan  verladen,  magh  er  das  zu  Monckler 
verkünden,  sollen  sie  ime  hülffe  schicken,  die  ihme  vorter  helffen 
gen  Monckler;  thuen  sie  ime  nit  hülff ,  mach  ehr  den  wein  ab- 
laden vnd  zurück  in  den  hoff  f  baren ;  als  dan  hat  alle  fron  wol 
vernügt. 

Item,  ein  hof  hab  die  freyheit,  ob  ein  hoffman  schuldigt 
were,  so  solle  man  inen  binnen  dem  hoffgeringh  nit  pfenden; 
wann  ehr  aber  dar  bans  sen  khem,  so  mag  man  inen  pfenden,  wie 
ein  ander  gemeiner. 

Item  hat  der  hoff  die  freyheit,  ob  sich  jemans  mifsbraucht 
het,  es  seye  frawe  oder  man,  vnd  mücht  binnet  die  vier  maur- 
stein  des  hoffs  kommen,  so  solle  ein*  acht  tagh  freiheit  haben; 
magh  man  inne  darbinnet  hinwegh  helffen,  hat  man  zu  thun; 
wan  aber  die  acht  taghe  vmb  sein,  magh  man  das  vberthedigh 
mensch  im  hoff  angreiffen,  vnd  f hüeren  ahn  die  orth,  da  ime  sein 
recht  wiederfehrt. 

Item  also  manchen  vierlingh  (haber)man  da  hieb,  also  manche  eighe, 
vnd  also  manchen  ferdelingh,  vnd  also  manchen  froendienst ;  also 
manchen  vierdelingh,  also  manchen  plancken;  vnd  ein  plancken 


1")  unleserlich. 
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solle  sieben  schoe  langli  sein  vnd  ij  schoe  dick  und  ij  schoe  breidt ; 
vnd  vier  vierdelingh  ein  hoen. 

Item  magh  ein  hoffman  den  sclieffen  gepieten  zu  den  zinsen 
zu  lieben  vnd  auch  zu  dem  jargedingh,  vnd  sollen  die  schcffen 
ire  zins  mitbringen,  den  sie  dan  schuldigh  seyen;  vnd  mag  jeder- 
lich  ein  pferdt  mit  bringen  vnd  soll  jecklicher  sein  mantell  auf- 
spreidten  vnd  sein  pferdt  darstellen,  mach  der  habern  so  viel 
holen ,  alfs  es  essen  magh ;  ist  aber  der  sclieffen  nit  zinfs  schul- 
dig, so  solle  sein  pferdt  der  habern  entpehren ;  das  ist  der  sclief- 
fen gerechtigkeit. 

Item  solle  ein  jecklicher  sein  plancken  also  verwahren  an 
dem  hoff,  dafs.  er  binnet  eim  jähr  nit  abgehe,  vnd  feldt  ehr  ab, 
so  mufs  ehr  den  befsern  mit  der  bofsen  mit  einem  sester  weins. 

Item  erkennen  die  scheffen  ferners,  dafs  der  bienen  oder 
beyengarthen  einem  abt  von  Mettloch  alleinig  zehenden  gebe  vnd 
sonsten  niemandes. 

WEISTHUM  ZU  BECKINGEN 
1574.    27.  aug. 

Item  weisen  die  Schöffen  einem  comenther  zu  Beckhingen 
den  man,  ban,  fundt,  plumpff,  fluck,  zuckh,  hegen,  jagen,  fischen , 
wohnn,  wasser,  walte,  weide,  Hissen  vnd  fahrenfs  als  einen  ai- 
gentthumbs  hochgerichts  grundthern  zu,  von  wegen  des  deutschen 
ordens,  wie  von  alters,  vnd  daz  mit  recht. 

Item  weisen  die  schliffen  aufs  recht,  so  die  mifsthat  des  mifs- 
thetigen  also  schwer  were,  dafs  man  justicia  halten  müste  vnd 
kein  genade  mit  zu  theilen  were,  soll  man  den  mifsthetigen  vor 
gericht  bringen  lafsen,  los,  ledig,  vngebunden  auff  freien  fufs 
stein  vnd  ime  alle  clag  punet  seiner  mifsthat  füer  lassen  lesen; 
gesteht  er  alstan  der  clagen,  so  sollt  fort  besehen,  wafs  recht  ist. 

Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht,  dieweil  der  iniist  Ii  et  ig 
der  füer  gelesenen  clagpunet  vnd  artickel  gestendig  gewesen, 
darüber  dan  ein  vrkhunt  geworfen,  sollt  man  ime  lassen  bürgen 
durch  boten  dreimal  abfordern,  ob  er  sich  mit  recht  kunne  ver- 
antworten, oder  nit?  alstan  soll  fort  besehenen  wafs  recht  ist. 

Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht,  dieweil  der  arm  mensch 
nit  bürgen  kan  geben  für  leib  vnd  gut,  sich  mit  recht  zu  ver- 
antworten, soll  man  ihn  wieder  in  den  stock  füren  lassen  durch 
den  boten,  vnd  in  fragen,  ob  er  begere  zu  essen  oder  zu  drinckhen, 
sollt  man  ime  geben.  Darnach  solt  fort  besehenen,  wafs  recht  ist. 

Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht,  nachdem  der  arm  mensch 
nit  bürgen  geben  khan,  sich  mit  recht  zuuerantworten ,  so  soll 
man  innen  nach  seiner  selbst  aigenen  bekentnufs  durch  den 
scharpff  richter  lassen  straffen,  dafs  erfs  nit  mehr  thue. 

Item  weisen  die  schaffen  aufs  recht,  auf  dem  Galgenbergc 
da  stehe  eines  comenthers  zu  Beckhing  von  des  deutschen  ordeus 


1)  Dcutschordenscomthurei,  am  rechten  Saarufer,  «wischen  Sarlouis  und 
Merxig. 
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liocligericht  mit  zweien  steillen  im  grund,  mit  einem  zwerghholts 
oben  eingezapfft,  daselbst  sollt  man  den  armen  hinfürn  vnd  straffen 
lassen  nach  scheffen  vrtheil,  wie  recht. 

Item  weisen  die  schoflen  aufs  recht,  man  solle  den  armen 
menschen  vom  vrthel  stock  füren  vber  die  brück  bei  s.  Barbein 
hoff  hin,  da  man  dan  zum  nehsten  zum  liocligericht  kommen 
khunt  auff  den  Galgenberg;  darin  geben  sie  einem  comenther  zu 
Beckingen  nit  Ordnung;  vnd  auf  dem  Galgen bcrg  soll  dem  armen 
sein  recht  beschehen  wie  recht. 

Item  weisen  die  schoflen  aufs  recht  des  armen  menschen 
weib,  widtwe,  die  kinder  weisen  vnd  dafs  guit  einem  comenther 
zu  Beckhingen  von  wegen  des  deutschen  Ordens,  vnd  doch  dabey 
die  gnadt. 

WEISTHUM  VON  RISSENTHAL 

1620. 

frage.  Was  dieser  tag  vnd  jahrgeding  vor  andern  vf  sich 
habe  ? 

antw.  wan  ein  aufsl endescher  oder  inwohner  käme,  vnd 
was  vorzuebringen,  dem  soll  schleunig  recht  ertheilt  werden, 
vnd  das  mit  recht. 

frage.  Wer  in  difsem  bann  vnd  bezirckh  die  buefsen  zue 
setzen  vnd  zue  taxiren? 

antw.  Es  haben  die  gemeine  hern  das  verhör  mit  einander, 
80  aber  ein  straf  vnd  buefs  verfalle,  habe  der  commentbur  solche 
zue  setzen;  darbey  müessen  die  von  Esch  zufrieden  sein,  vnd 
dass  mit  recht. 

frage.   Wer  in  diefsem  ban  vnd  bezirckh  den  angriff  habe  ? 

antw.  Die  gemeine  hern ,  so  hoch,  mittel  vnd  nidergericht, 
mann  vnd  bann,  grund  vnd  fund,  zuckh  vnd  flnekk  haben,  doch 
meuiglich  irs  rechtes,  so  sie  von  grundtgerechtigkeit  darin  betten, 
ohnabbrüchig. 

frage.  Wan  ein  mifsthedige  person  ergriffen,  wohin  der- 
selbe zu  füeren? 

antw.  Es  solle  der  meyer  solche  mit  den  hübern  die  strafs 
einfueren  laisen,  da  solle  er  zu  Beckhingen  3  wochen  1£  tag 
in  thurn  gesezt  werden;  von  dannen  solle  er  dasselbe  nach  Bur- 
gesch füeren,  da  soll  er  auch  3  wochen  H  tag  eingesetzt  wer- 
den; vnd  von  dannen  wider  nach  Beckhingen,  da  habe  der  coni- 
menthur  stock  vnd  stel  vnd  halsgericht. 

frage.  Wran  einer  das  leben  vermacht,  wer  den  zu  verur- 
theilen,  vnd  wein  das  guet,  so  er  verlasset,  verfallen  «eye? 

antw.  Solches  habe  zu  thuen  ein  hochgerichtsmeyer  mit 
den  sieben  scheffen,  vnd  sey  dafs  guet  der  herrschaffl  verfallen, 
vnd  dafs  mit  recht. 


1)  östlich  der  Saar  zwischen  Neunkirchen ,  Ohcrlosbcini  und  Menig. 
orJens  comthurei  Bedungen. 
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frage.  Wan  ein  witib  das  guet  regirt  vnd  füert,  was  sie 
nach  irem  absterben  der  herrschafft  verfallen? 

antw.  So  sie  im  witwenstand  Mibe  vnd  stirbt,  seye  sie 
nichts  schuldig;  so  sie  sich  aber  weiters  bestatet,  vnd  ir  man 
stirbt,  ist  ers  besthaupt  verfallen. 

frage.  Wann  pferdt,  klüe  oder  was  anders  allhie  im  dorf 
ge fanden  ,  wie  maus  dannit  balten  solle? 

antw.  Wan  solches.  6  wochen  vnd  3  tag  im  dörff  verpli- 
ben,  falle  es  der  herrschafft  heim. 

frage.  Wan  jemandt  in  dem  bau  Kissenthal  gerüegt  würde, 
wem  dieselbe  gebüren? 

antw.  Erkhennen  die  schoflen  der  herrschafft  die  bnefsen, 
vnd  den  gerichten  den  wein. 

Aus  einer  <nota  der  scheffen'  desselben  gerichts  6.  merz  1586. 

Volgcns  wan  ein  erb  solcher  voglei  ein  kindt  aufsbestanden 
wurdt  vnd  demselbigen  ein  wieseplatz  oder  zwei  der  vogtei  so 
ein  fuder  hewes  zwey  oder  mehr  erdragen  wurde,  zur  heiradts- 
gaben  mitgeben  wurde,  wie  lang  das  kindt  dessen  zu  geniesseil, 
ob  auch  das  kindt  oder  eheludt  solche  wiesenplatzen  zu  versetzen 
oder  zu  verkeuffen  macht  haben  oder  nicht? 

antvvort  der  scheffen,  es  habe  ein  jedefs  kint  seine  breutgab 
so  es  erbgütter  sint  zue  geniessen  gleich  seinen  andern  erbgul 
alsolang  die  altern  leben  vnd  lenger  nit  nach  der  älter  thoidt,  eis 
werde  dan  auff  der  heiligefs  beredtthung  vcrner  mit  ausdrückli- 
chen wortten  vorbehalten,  aber  nit  zuuerkauffeu  noch  zu  be- 
schweren. 

WEISTHUM  ZU  HARLINGEN. 
1570. 

Item  zu  Harlingen  ligen  erbschaflt,  vnd  wer  die  hat,  der 
ist  m.  h.  geschworner  huiber,  vnd  die  erbschafft  gibt  xm  mltr. 
weifsen,  vnd  zu  jederm  malter  j  hauen,  vnd  so  manich  mltr, 
so  vil  broit,  vnd  so  manich  malter  kornns,  also  menigh  fafs 
habern.  Dieselbige  fafs  habern  hoiren  dem  meier  zu,  dauon  mufs 
er  denn  hofrichtern  zu  Merzich  die  kost  geben,  wie  wol  er  die 
haber  nicht  kriegt ;  vnd  wann  der  voigd  meyer  von  Merzig  quemc 
geritten  mit  seinen  ruittern  vnd  gericht  vnd  begerten  ihre  pferd 
innzuthun,  so  soll  der  meier  von  Harlingen  inen  das  foder  geben; 
alfs  dan  hat  er  die  haber  zu  stuir;  wollen  sie  wein  trinken,  so 
wissen  sie  wo  zu  holen. 

Item  were  es  sach,  das  m.  h.  wolten  ihre  recht  vnd  gerech- 
tigkeit  wissen,  so  niufseu  sie  den  huibern,  so  nhu  scheffen  sein, 
zusammen  gepiethen  vnd  ihre  kost  geben,  so  musten  sie  inen  ge- 
horsam sein,  welche  zeit  die  herrn  wolten,  doch  also,  das  man 
innen  das  verkünden  soll  ein  tagh  zuuorn. 

Item  weisen  den  herrn  in  dem  hochwaldt  zu  iagen,  im  Was- 
ser zu  iischen  nach  allem  irem  willen,  vnd  wan  die  herren  vom 
dhoim  ihre  iager  zu  H.  bey  dem  meyer  oder  einem  andern  eigen 
haben,  so  soll  ein  iglicher  huiber  von  einem  iglichen  mltr  weifsen 
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ein  broidt,  so  genant  wird!  hundsbrodt,  geben,  vnd  wan  das 
verthain,  so  sehe  er  vmb,  das  er  mehr  bekhomme.  Vnd  wann 
die  herrn  vom  dhoimc  in  gen.  hochwaldt  ire  garn  gesteh  hotten 
vnd  sulten  jagen,  vnd  khemcn  darzu  die  herschafft  von  Fillzburgh 
mit  iren  h  im  den  vnd  garn,  vnd  begerten  mit,  so  sullen  die  lierren 
vom  dhoime  \ff  ilir  begerens  sulches  vergünnen. 

Item  weisen  auch,  wann  ein  mifsthediger  zu  Harlingen  oder 
im  gericht  gegriffen  wurdt,  so  soll  der  meier  zu  H.  inen  an- 
greiffen  mit  seinen  dienern,  vnd  were  es  nocb  so  hoch  tagh,  das 
er  dem  vogdt  meier  zu  Merzich  kundt  empieten ,  das  er  kheme, 
so  soll  man  denselbigen  hinder  die  kirchen  lieberen  in  die  strafse, 
sonder  cinich  gebennde,  los  vnd  ledigh.  Ist  aber  sach,  das  es 
zu  nahe  bei  der  nacht  were,  das  er  dem  voigd  meier  nicht  kundt 
empiethen  mit  dem  taghe,  so  soll  der  meier  sampt  seinen  hoifs- 
leuden  den  mifsthedigen  die  nacht  halten,  vnd  inen  in  das  hund- 
huifsgen  legen;  den  andern  morgen  sali  er  nach  dem  voigdiener 
schicken,  vnd  inen  alsdan  hinder  der  kirchen  los  iu  die  strafte 
stellen;  darnach  mögen  die  vogdmeyer  mit  thun  was  sie  Wullen. 

WEISTH.  DES  HOFS  LEU  REN. 

Item  weist  der  scheffen  dafs  ein  jeder  liobstmann  so  begue- 
tet  im  hoff  Leucken  schuldig  ist  dafs  bruelhew,  wan  es  hie- 
her  gefüret  wirdt,  hclffen  in  die  hewscheur  zu  zehen  vndt 
daneben  auch  des  montags  nach  der  heilliger  drey  künig  tag  je- 
der hobstman  ein  creutzer  bei  Sonnenschein  zu  erlegen. 

Item  weist  auch  der  scheffen  wan  einer  den  andern  uber- 
ert,  seet,  mehet,  schneidet  vndt  überfüre,  ist  er  die  buefs  der 
obrigkeit  erfallen,  vndt  ist  die  bufs  zehn  creutzer  vndt  denen 
scheffen  ihr  gerechtigkeit.  Wan  jemandt  ein  guet  erbt,  der  ist 
ein  beständnufs  von  dreyssig  creutzer,  vndt  der  kaufft,  den  ufs- 
trag  mit  siebentzig  zwey  creutzer  zu  bezahlen  schuldig. 

Item,  wann  ein  nachbar  zu  Leucken  gefangen  wurdt,  gefü- 
llt so  weit  über  den  Rhein,  alfs  an  den  Rhein,  vnd  hat  das 
leben  nit  verwürckt,  sollen  ire  churfstl.  gnaden  dem  man  nach- 
schreiben vnd  wieder  zu  landt  helffen. 

Item,  wann  einer  einen  beien  in  Leucker  vogtey  erfundt, 
soll  er  ein  spon  aufs  dem  bäum  hauen  vnd  dem  keller  vff  Sar- 
burg lieberen ,  vnd  wan  des  beyens  zu  geniessen  ist ,  so  solt  der 
keller  vnd  derjenich,  der  derselbigen  gefunden  hat  ,  zur  halben 
t  heilen. 

W  EISTH.  VON  ORSCHIIOLZ. 
1560 J). 

Item ,  wann  acker  ist ,  geben  die  von  Oberlcucken ,  wan  sie 
ihre  schwein  in  meiner  herrn  walde  kehren,  von  jedem  fuefs 
ein  heller. 


1)  am  linken  Saarufer,  unweit  Freudenburg,  Faha  und  MeÜoch,  in 
der  lierschaft  Monlcler. 
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Item  ist  hoffsbrauch ,  dafs  wann  ein  aufswendiger ,  der  dan 
zehn  oder  zwantzig  jalir  abwesend  war  gewesen ,  vnd  wieder 
anheim  sich  kehret,  vnd  sich  zu  seiner  vorfahren  vnd  eitern 
erbgüthern ,  wie  recht,  billig  kommet ,  dem  soll  durch  meyer 
vnd  gericht  zu  seiner  erbgerechtigkeit  geholfien  vnd  gehandthabt 
werden. 

Item,  wan  ein  erbguth  xxxij  jähr  durch  jemandt  mit  gutem 
glauben  ohne  trough  geruhlig  besessen,  soll  er  dabey,  als  sein 
eigenerb  vnd  guth  gehalten  werden. 

Item  wan  einer  ein  erbguth  von  einem  rechten  erben  in 
diesem  hoff  kaufft,  vnd  ilime  wie  recht,' vffgetragen ,  vnd  dabey 
jähr  vnd  tag,  sonder  abtrieff  oder  vexion  stehet,  soll  derselb 
käufler  dabey  als  sein  eigen  guth  gehalten  werden. 

Item,  wer  der  herren  siebenth  steinet,  der  ist  meyer  vnd 
gerichten  ein  sester  weins  schuldig,  dafs  sie  ilime  sagen  sollten, 
wohe  dieselbe  siebenth  sich  kehret  vnd  wendet. 

Item,  wann  der  weinschenker  holfgericht  vber  sein  wein 
vnd  brod  von  meyer  vnd  gerichten  begehrt,  soll  es  mit  Sonnen- 
schein geschehen. 

WEISTHUM  VON  TABEN  *). 
1486. 

Item  weissen  die  scheffen ,  dafs-  der  amptman  des  abts  zu 
s.  Maximin  soll  thuen  dem  jahrgedinge  bann  vnd  friede,  vnd 
soll  haben  ein  stab  in  seiner  handt,  vnd  an  seinen  huth  tasten 
vnd  stehen  vnd  bann  vnd  friede  thun. 

Item  weisen  sie  einen  abt  einen  rechten  grundtlehenherrn, 
vnd  weisen  ihm  zu  man  vnd  bau,  wafser  vnd  weyde,  zuck  vnd 
fluck,  font  vnd  pront  von  der  erden  ahn  bis  an  den  himmcl 
vnd  alle  hohe  wäldte  vnd  was  der  krummen  erwachfsen  ist, 
darzu. 

Item  were  efs  sach,  dafs  ein  missthättig  mensch,  der  baus- 
sent  der  freyheit  verbrochen  bette,  vnd  konnte  binnen  der  frey- 
heit  kommen,  den  sol  man  da  halten  vmb  seinen  pfenningh  drey 
taghe  vnd  vi  wochen  lang,  vnd  wan  die  drey  tagh  vnd  vi  Wo- 
chen vmb  seyndt,  kan  er  dan  drey  fuefs  baussent  die  freyheit 
kommen,  so  soll  er  noch  also  lang  frey  sein,  als  vorn.  Kan 
aber  darbinnent  der  hoffman  oder  probst  ihm  dannen  helffen, 
dafs  mag  er  thun  sonder  intragh  yemandts. 

Item  weisen  sie  auch  mit  vrtel  vndt  recht  das  wasser  dem 
abt  vnd  dem  hoff  zu  Taben  zu,  vnd  soll  man  dafs  in  die  vorgen. 
freyheit  lauffen  lassen ,  vnd  soll  dafs  niemandt  abkehren ,  vnd 
were  es  sach,  dafs  yemandts  darin  bruchlich  wurde,  vnd  dafs 
wasser  mit  einander  oder  eins  theils,  viel  oder  wenigh  abkehrt 
aufs  der  vorgen.  freyheit,  also  dick  dafs  geschehe,  also  dick  were 
der  mensch  v  Schill,  bufsen  schuldig,  es  were  man  ader  frau- 
wen  kindt. 


1)  am  linken  Saarufer,  zwischen  Sarburg  und  Metloch. 
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Ii  ein  weisen  sie  dem  abt  zwey  were  in  der  Saren,  vnd  mei- 
nem herrn  von  Mettloch  in  dem  obersten  wehre  in  der  lochreus- 
sen  die  dritte  nacht,  vnd  nit  im  koben. 

Item  weissen  die  scheuen  dem  abt  zu  s.  Maximin  alle  hoche 
weldte  vnd  darzu,  wafs  der  krummen  erwachfsen  ist,  vnd  er 
soll  den  waldt  thun  hüelen  vermitz  einem  holten  oder  einem 
waldtfürster,  vnd  darumb  soll  der  gen.  abt  haben  den  windlfall 
vnd  est,  die  von  den  bäumen  fallen  allein,  vnd  sollen  die  zween 
abt *)  den  dheme ,  wan  acker  ist  in  den  wälden ,  theillen. 

Item,  were  es  sach,  dafs  yemandt  in  denselben  waldten  jen- 
seith  der  Weuigbach  höltz  hiebe,  so  soll  man  die  pennen  vnd 
bufsen;  were  es  aber  sach,  dafs  er  entfahren  magh  vnd  derheim 
fahrt,  vnd  mit  dem  vordersten  halben  wagen  vber  die  Wenig- 
bach were,  ehe  er  gepandt  würde,  so  ist  er  entfahren,  vnd 
solle  ihm  niemandt  thun,  darumb  wan  er  hiewe  da  rulft  er,  vnd  da 
er  ladt,  da  beidt  er,  vnd  haben  allein  die  von  Taben  die  freyheil. 

Item,  wannehr  man  die  rodtbusch  hauwet  oder  windet,  alfs 
dan  soll  ein  jeglicher  gemeinsman  zu  Taben  sein  korn  bringen 
in  die  probstei  daselbst  vnd  soll  gemeintlichen  vrlaub  heischen 
dem  probsten  daselbst,  vnd  sollen  ein  jeglicher  ihr  krommen  mö- 
gen lösen  mit  einem  halben  sester  weins ,  vnd  soll  ihn  dan  ma- 
chen der  probst  ein  gute  suppen.  Aisdan  sollen  die  gemein  dem 
vorg.  probst  ein  gutt  stück  rodtbusch  geben,  vnd  sollent  geben 
darzu  dem  probst  die  sechste  garbe,  ein  jeglicher  der  da  hauwet, 
er  winde  oder  sähe  darin  frucht  oder  nit ;  vnd  wrannehe  ein  oiler 
zween  da  windet,  alfsdan  sein  die  andern  allzümahl  die  sechste 
garbe  schuldig.  Item  weisen  sie  v.  h.  dem  abt  aller  bussen  zwo 
theilcn  zu,  vnd  die  dritte  theil  dem  voigtherrn;  vnd  hat  darumb 
der  vogt  die  dritte  theil,  dafs  er  dem  abt  soll  sein  zwo  theil 
inbrengen,  inheben  vnd  liebern;  vnd  darzu  den  hoff  zu  Tabeu 
vnd  den  abt  vnd  die  armen  leuthe  selürmen  behüeten  vnd  be- 
schützen vor  aller  gewalt  nach  seinem  vermögen. 

Item ,  weisen  sie  auch  dem  abt  zu  fondt  vnd  prondt,'  vnd  were 
es  sach,  dafs  etwas  funden  würde,  es  sey  golt,  kleider,  viehe 
oder  ander  stückh ,  so  wie  die  weren ,  soll  der  fondt  dem  abt 
allein  zustehen,  darumb  dafs  er  ein  grundtherr  ist.  Item  weisen 
sie  auch  die  leulh  allsammen  im  bann  von  Taben  frey  vermilz 
renthen,  gelten  vnd  zinsen,  vnd  mögen  ihr  erbschafft  verkauffeil, 
verwenden,  verpfenden  vnd  in  ander  handt  geben,  setzen  vnd 
8tellcu  vermilz  renten  zinfs  vnd  gulten,  vnd  mögen  anders  wo 
ziehen  vnd  wandeln  vnd  wiederkommen  nach  allem  ihrem 
Wohlgefallen. 

Item  were  es  sach,  dafs  die  scheffen  zu  Taben  missell  hetlen 
oder  einige  urtel,  des  sie  nit  versten  weren,  alfsdan  sollen  sie 
den  missell  hohlen  vnd  erlernen  in  ihrem  oberhoff  zu  st.  Maxi- 
min  vor  der  voder  thüer  an  den  xmi  scheffen  daselbst  vermilz 
kosten  vnd  schaden  der  partheyen;  vnd  soll  man  darzu  den 
scheffen  von  Taben  die  wege  schön  machen. 

1)  der  von  Maximin,  und  der  von  Melloch. 
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Item  soll  nie  man  dis  wein  schencken  oder  zapfen  zu  banfa- 
stcntagh,  aclit  tagh  darvor  vnd  acht  tagh  darnach,  dann  allein 
der  probst  zu  Taben  und  vogt  daselbst. 

Item ,  were  es  sach ,  das  der  vogdt  zu  Taben  benachten 
wurdt,  alfsdan  soll  ihn  der  probst  daselbst  im  dorff  suchen  thun 
vnd  in  den  hoff  lüchten  durch  sein  knecht  oder  hoffman , .  vnd 
gütlich  entpfahen ,  vnd  seinen  pferden  stroe  geben  bis  ahn  den 
bauch  vnd  rauw  fntter  bis  ahn  die  ohren,  vnd  ihnen  ein  bett 
machen,  nach  seinem  besten  vermögen;  vnd  soll  man  ime  auch 
ein  taffell  decken,  vnd  ein  salzfafs  vnd  ein  handlfafs,  ein  kandt 
vnd  einen  leuchter  darauff  setzen ;  will  er  dan  forter  wohl  essen 
vnd  leben,  so  soll  der  vogdt  in  seinen  beuttel  tasten  vnd  forter 
kaufTen,  was  er  finden  kan,  das  ihme  geliebt. 

llem,  were  es  sach,  dafs  in  dem  bann  von  Taben  einige 
fundt  funden  würden,  efs  were  geldt,  kleidter,  haufsrath ,  vielie 
o.  a.,  wafs  dafs  were,  der  soll  sein  zwo  theil  defs  grundtleheu- 
herrn  vnd  die  dritte  theil  des  vögts. 

Item,  were  es  sach,  das  fehdt  halben  oder  anders  einige 
namen  da  gethau  würdt,  efs  were  viehe  oder  anders,  soll  alfs- 
dan der  vogdt  mit  seinem  besten  vermögen  vff  seinen  zäum  vnd 
kost  nachfolgen  drey  tagh  lang  der  namen,  vnd  sein  best  daran 
thun,  die  nam  wieder  zu  bringen  vnd  zu  beschütten;  vnd  were 
es  sach ,  dafs  er  lenger  denn  drei  tagh  darumb  müst  aus  sein, 
alfsdan  sollen  der  abt  vnd  die  armen  letith,  die  ihr  gutt  verloren 
Leiten,  die  kost  dem  vogdte  heißen  tragen. 

WEISTHUM  ZU  WILTINGEN 

1504. 

Item  wysen  die  scheffen  v.  h.  recht  vnd  gerecht icheit,  zum 
ersten  an  dem  Scheitborn  wisen  wir  den  herrn  von  Falckensteyn 
vnd  v.  h.  voigde  von  Broich  in  myns  g.  h.  vogdie  von  Trier 
vnd  eyns  probst  vodien  von  8.  Paulin,  das  die  vier  herrcn  mo- 
gent  sytzen  vff  dem  born  vnd  eyn  yckliche  dem  andern  zu  essen 
mach  geben  vff  den  vier  vodien  u.  8.  w. 2). 

Bynnent  den  funff  zeichen  da  haint  v.  h.  zu  binnen  vnd 
zu  entbinnen,  vnd  wysen  yn  zu  all  3)  gericht  von  helffengeschrey, 
von  bluedigen  wonden,  von  mistedigen  menschen,  vnd  wysen 
auch  bynnen  den  funff  zeichen  den  fisch  ym  wasser,  dye  wilde 
thier  yn  weiden,  den  fogel  yn  der  lofft,  vnd  wer  den  herrn 
darin  dreit,  thut  den  herren  vnrecht  vnd  den  armen  luden  nyt 
lieff. 

Item  wyst  der  scheffen  forter  der  armer  lüde  vurzuege  vnd 
gerechticheit ,  so  wyset  er:  were  es  sach,  das  eyn  man  hye  seefs, 
der  soll  nyt  sonder  eyn  vogdt  hye  sytzen,  vnd  seefs  er  dan  hin- 


1)  Wildingcn  am  rechten  ufer  der  Saar,  oberhalb  Com./ 

2)  1527.    vnd  sych  desselbigen  gebruchen,  als  yn  geliebt. 

3)  1527.  bau,  man,  xoek,  floick,  Arndt,  prontb,  grundt,  wasser  vnd 
weyde. 
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der  eym  kroesselldorn ,  der  yme  Schede  gebe,  so  seil  er  der 
zweyer  vogde  eynen  kiesen,  wellicher  yme  geliebt,  vnd  soll  yme 
geben  eyn  vertzel  euen  vnd  eyn  lioyne,  liait  er  nyt  mehe  von 
yme,  er  darff  yme  auch  nyt  mehe  geben,  nach  dyenen.  Were 
es  aber  sach,  der  arme  man  gefangen  wurde,  so  soll  der  selbig 
fogdt  vmb  yn  schriben,  als  were  es  der  aller  groist  man  da- 
selbst wanhaftig  were ,  so  ferr  jhensyt  des  Ryns ,  als  hyesy t  'des 
Ryns.  Item  were  auch  sach,  das  eyn  man  hye  sefs  vnd  hett 
voigdtye,  vnd  duyeht,  das  er  sy  nyt  kundt  bedienen,  der  soll 
gayn  by  den  meyher,  vnd  soll  dye  vodie  vffegeben  myt  foltern 
dyenst ;  soll  der*»  meyger  gehorsam  syn  vnd  von  ym  vffnemen. 
Item  were  auch  sach,  das  eyn  man  hye  seefs  vnd  wuld  nyt  hye 
blyben ,  so  soll  er  vff  laden  syn  faren  habe  schonen  dags  vnd 
heyders  hemels  vnd  soll  faren  vff  all  ander  stede,  da  er  weyfs 
vnd  dunkt,  syn  broit  zuwynden;  wer  auch  sach,  dafs  yme  der 
fogdt  begegnet  da  er  hyn  zuege,  so  soll  er  syn  knecht  abe  hey- 
schen  stain ,  dem  armen  man  zu  helfTen ,  abe  er  verladen  were. 
Were  auch  sach,  der  arme  man  vodie  hett,  vnd  dye  wuld  bchalden, 
so  soll  ym  dye  voigdye  na  denen  vermilz  der  herren  dyenst. 
Das  haint  verzehen  scheffen  byfs  her  gewist,  vnd  wysen  sulchs 
auch  fort. 

Item,  abe  v.  h.  eynen  menschen  betten,  der  das  verdyent 
hett,  da  von  man  rechten  sali,  den  moigen  sy  füren  ihen  Falken- 
stein, vnd  ym  syn  recht  thun1);  abe  yn  aber  gelieben  wuld, 
das  sy  hye  von  yme  richten  wulden,  so  haben  sy  hye  lygen 
Falckensteyner  vogdie,  da  moigen  sy  vffrichten  ein  vffrichtig  fry 
hochgericht,  vnd  yme  syn  recht  doin.  abe  sy  dem  armen  men- 
schen eyn  gnade  wulden  doin,  so  haben  die  herren  eyn  frigen 
wasser2),  moigen  sy  dem  menschen  da  syn  recht  thun,  so  fer 
yn  geliebt.  Das  haint  xiiij  scheffen  von  alders  liervfs  gewist, 
wysent  sy  sulchs  auch  vort. 

W.  DES  KIRMESRECHTS  ZU  METLOCH. 

1493. 

Item  zum  irsten  hat  der  meyer  die  scheffen  beladen  vff  iren 
eidt,  wie  man  das  missenrecht  anheben  soll  vnd  zu  welicher 
zeit  dafs  missenrecht  ain  vnd  vfs  gehe.  Daruff  sy  berait  gehei- 
schen vnd  haben  gewyset,  das  suliche  missenrecht  ain  gee  vff 
saut  Michaelisabent  zu  nonzeit,  vnd  werre  bis  des  anderen  dags 
na  sant  Michaelistag  wider  bis  nonzeit,  vnd  da  sollen  erschinnen 
sieben  scheffen  vnd  ein  meyer  mit  eym  gerichts  botten  der  heren, 
dasclbs  zu  besehen  vnd  verhoeren,  was  sich  begebe  widder  recht, 
das  sulichs  gericht  oder  gestraifft  werde  mit  recht  oder  ain  ge- 
naden  der  herren.  Sien  darnach  gefragt,  was  gerechtikeit  dar- 
nach folge?  Daruff  gewiset  vnd  berait  gehapt,  das  suliche  kirwy 
soll  buyssent  den  zuynnen  gehalten  werden. 


1)  1527  in  yren  stoecken,  fcssern  oder  gefencknus. 

2)  152T.  eynen  seichen  eygrncn  wasserstram  in  der  Saren. 
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Item  soll  ein  gerichtzbott  vff  der  missenrecht  all  sey,  ge- 
wicht, nafs  vnd  drucken  entpfahen  vnd  hollen  im  gotshufs  Met- 
loch,  vff  das  der  landtschafft  darmyt  genoicli  geschehe. 

Item  mit  dem  auch  gewyset,  das  eyn  foidtzmeyer  mit  sampt 
den  gerichten  eynem  jeclichen  statt  geben  soll  nach  syner  not- 
turfft  kauffmanschatz  zu  triben,  vnd  ob  eyner  feill  hett  in  eyni- 
cher  statt  ane  erleubnus,  der  ist  den  liefen  die  boifs  verfallen. 

Dartzu  gewyset,  das  das  gotzhufs  Metloch  macht  hab  vff 
s.  Michaelstag  ein  schauff  vff  zu  stecken  bifs  zehen  vren  vor 
mittage,  hab  allein  das  gotzhus  zu  syner  notturift  botter,  kese, 
eyer  vud  anders  zu  keuffen,  sampt  dem  foidt  zu  syner  notturfft 
vnd  niemants  anderfs. 

Item  gefragt,  wafs  darnach  folge,  haben  nach  berait  gemel- 
te  scheffen  gewyset,  das  ein  herschafft  von  Sarbrucken  sey 
ein  rechter  foidt  zu  Metloch  vnd  in  dem  gronnde,  das  von]  we- 
gen des  stiffts  Trier,  vnd  habe  jr  meyer  macht  durch  das  gantz 
jar  allen  angriff  vnd  das  rechtuertigen ;  vnd  was  der  meyer  mit 
eynem  sester  wins  niedder  mag  legenn,  hat  er  macht,  ain  die 
heren  zu  thun;  vnd  was  boifs  fellig  ist,  so  wysen  sy  der  bois- 
sen  zwey  teill  dem  gotzhufs  Metloch  zu-  vnd  dem  foidt  das  drei 
teill. 

Haben  dam  vi  geweyst,  dafs  all  Sachen  die  sich  begeben  von 
schcltwortten  vff  der  foidien ,  vnd  nit  nieder  gelacht  werden, 
alfs  vor  gewyst,  so  hab  der  meyer  das  zu  rechtuertigen,  vnd 
wafs  da  bofs  fellig  ist,  so  wysen  sy  zwo  theilen  dem  gotzhufs 
Metloch  vnd  dem  foidt  das  dritteil  zu.  Wafs  aber  bloedige  wun- 
den antrifft,  soll  man  haben  im  dorff  Metloch  ein  stock,  darin 
beide  partheien  behalten,  vnd  den  verwundten  zu  dem  scherer 
thun;  als  ferr  der  man  nit  verscheidt,  so  deilen  sy  die  boifsen, 
wie  vor;  trifft  es  aber  ain  halfs  vnd  halfsgebeyn,  so  wysen  sye 
das  dem  hochgericht  zu  mit  aller  gerechtigkeit ,  denselbigen  zu 
rechtuertigen. 

Item  ab  eyn  man  verbrech  vff  der  foedeyen,  vnd  der  foedtz- 
mcyer  den  wulle  helligen  vnd  sulichs  nit  thun  mocht ,  vnd  der 
misstediger  ime  entleufft  vff  des  gotzhufs  freyheit,  so  hab  der 
mifstedig  sex  wochen  vnd  drei  tag  freyheit,  vnd  moegen  die 
herren  im  gotzhufs  demselbigen  darbynnen  eyn  meyll  hynweg 
helffen ,  vnd  das  mit  recht ;  wo  er  aber  dabynnen  belib  vber  die 
zeit ,  so  mag  der  foecltmeyer  denselben  hollen  vnd  liebern  in  das 
schlofs  Monckeler  zweyen  hochgerichts  vnd  landtfursten ,  den  zu 
volfueren,  alfs  recht,  damyt  sy  dein  gotzhufs  sein  freyheit. 

Item  haben  auch  gewyst,  das  der  foedt  vnd  die  foidinnen 
haben  von  den  kremen  zwey  par  hentzschen ,  vnd  daruor  haben 
sy  bifsliier  gehabt  iiij  alb. 

Item  mag  auch  der  meyer  sampt  den  gerichten  heben  von 
steile  recht  schuesselen,  duppen  vnd  kroe(ge)  zu  füllest  des  foedtz 
haufs. 

Item  so  haben  die  scheffen  zu  follest  irem  rosten  von  jecli- 
chem,  wem  sy  vrlaub  geben,  stcde  recht  zu  heben,  mit  namen 
zween  heller,  oder  von  jeclichem  koch  ein  Schüssel  mit  Heisch, 
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von  jederm  becker  ein  broit,  vnd  den  messerlon,  was  von  frucht 
verkauft:  wirt. 

Item  wann  eyncr  wyn  schencken  wyll,  so  sol  er  entpfangen 
von  den  gerichten  die  maifs,  so  haben  die  gericht  von  jeclichem 
zwo  maifsen;  vnd  wan  die  zeit  vmb  ist  von  nonzeyten,  so  sol 
der  man  sein  mafs  widder  liebern  dem  gericht,  zu  besehen,  abe 
sy  gantz  bleiben  sy  oder  nit,  vff  das  dem  landtfolck  genoich  sy 
gescheen,  vnd  was  vnrecht  gestrafft  werde. 

%  Item  der  foidt  oder  sein  amptluet  pligen  vnd  sollen  geben 
zu  follest  den  scheffen  zu  iren  kosten  ein  sester  wins,  vnd  pli- 
gen in  dem  gotzhufs  zu  hollen  ein  supp;  defslialben  syn  die  ge- 
richt schuldig,  sonder  gebot  die  kirwey  zu  heutten  mit  irenn 
stebeu,  vir  das  vnrecht  gestrafft  vnd  niemantz  verkuertzt  werde. 

W.  DES  MISSENRECHTS  ZU  MONTCLER. 

1521. 

• 

Item  zum  irsten  ist  der  scheffen  gefragt,  wanne  efs  vom 
jar  vnd  wann  der  dag  vnd  zyt  sey,  das  m.  gn.  Junckern  von 
Isenburg  amptlued  das  missen  recht  mögen  besitzen?  Darüber 
die  scheffen  raith  genomen  vnd  erkant  allwege  des  andern  tags 
nach  halben  meytag  mögen  die  heren  von  Monckeler  das  missen- 
recht hallen. 

Darnach  ist  der  scheffen  gefragt,  wer  das  missenrecht  be- 
sitzen soll;  daruff  der  scheffen  erkannt,  ein  foidther  zu  Moncke- 
ler sull  das  myssen  recht  besitzen,  vnd  der  grunther  sull  auch 
ein  besefs  darby  hann;  vnd  wann  der  foidther  syn  sach  gericht 
hab,  were  dan  dem  grunthern  etwafs  noit  zu  reden,  so  sol  der 
foidlherre  dem  grunthern  den  staff  Üben,  das  er  auch  den  schef- 
fen bruich. 

Darnach  weist  der  scheffen,  das  der  foidt  meyer  sol  mit 
syben  scheffen  des  sampstags  zu  abent  vnder  der  lynden  steen, 
wanne  die  kauffluet  wollen  kommen  feyl  zu  halten,  den  sulle 
der  meyer  orlaub  geben,  vnd  ein  platz,  da  sy  feyl  sullen  halten, 
vf8zeichnen. 

Item  wyst  der  scheffen,  das  die  gericht  des  viirgen.  sampstag 
zu  abent  vff  gcmelte  platz  sollen  vnuerboetlich  kommen  mit  iren 
geweren;  vnd  wan  sy  by  ein  sien,  sullen  sy  in  das  closter 
schicken  nach  dem  seye  vnd  maifsen,  naifs  vnd  druwe,  das  sy 
den  leuten  geben,  die  es  bedurffen,  vnd  den  wirden  steet  zeich- 
nen. Vnd  zu  der  erster  noinzeit  soll  man  seygen,  das  den  leu- 
ten nyt  vnrecht  geschee,  vnd  darnach  zu  der  dreiten  noinzeit 
sol  man  die  kannen  vnd  massen  wider  liebern  vnd  vmbbringen, 
da  sye  vorhin  geholt  sien  worden. 

Darnach  weyst  der  scheffen  vnd  das  vmb  recht,  dafs  man 
diese  platz  sol  fryen  niedent  dem  kirchpadt,  das  man  daruff  wirt- 
8chafft  vnd  anders  feyl  mög  halten,  derhalb,  das  man  den  armen 
leuten  ir  erb  nit  verkürtz. 

Efs  soll  auch  niemandz  keyn  pail  in  die  erde  schlagen,  sun- 
der crleubnus  des  foidts  meygers;  vnd  die  pele  zu  der  dreitten 
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noinzeit  widdemmb  vfsholen,  .sunder  der  herren  schaden;  abe 
eyner  sumig  were,  so  weiset  ine  der  sclieffen  boifs fellig. 

Darnach  weist  der  scheffen,  das  meyer  vnd  gericht  sulleu 
zu  der  ersten  noinzeit  vnd  zu  der  zweiten  mit  iren  gewer  vff 
der  kirmifsen  sien  vnd  die  kirmifs  hoden,  abe  elwafs  vberbracht 
gesellen,  soll  der  meyer  mit  dem  botten  vnd  scheffen  dieselbigen 
angriffen  vnd  thun  bürgen  machen;  Wullen  sy  aber  nit  bürgen 
machen,  sol  man  sy  zu  Metloch  in  stock  schlagen,  bifs  sye  moedig 
werden,  bürgen  zu  geben.  Auch  weist  der  scheffen,  abe  eyner 
zu  dem  doidt  geschlagen  wurde,  sol  man  den  lebendigen  in  den 
slock  schlagen ,  byfs  man  sehen  wurde ,  ob  er  sterben  werde, 
oder  nit;  styrbt  er,  so  soll  man  in  vfs  dem  stock  hollen  vnd 
gjien  Monckler  fueren;  was  recht,  imhe  gescheen  vnd  widder- 
faren  laissen ;  were  aber  sach ,  das  man  sich  sunst  sluege  mit 
bloedigen  wunden ;  da  sol  der  foidt  von  Monckler  ein  deil  an  der 
boifsen  holen,  vnd  die  grunthern  zwo  theilen. 

Darnach  weist  der  scheffen  vnd  vmb  ein  recht,  das  die  krem- 
mer  süllen  dem  foidte  vnd  foidinnen  jederm  ein  par  heiitzschen 
geben,  sol  jeder  par  iiij  alb.  werdt  sien;  vnd  sunst  ander  bossel- 
werck ,  alfs  kroege ,  poet  vnd  schusseln  soll  man  zu  zoll  heben 
vnd  allein  vff  Monckeler  geben. 

Item  weist  der  scheffen  vmb  ein  gut  recht,  das  ein  wirt, 
der  win  feil  hait,  der  sol  den  gerichten  von  jeclichem  fafs  geben 
zwo  maifsen  wins;  vnd  die  koch  sollen  den  gerichten  geben  ein 
csscnfleisch  jeclicher. 

Darnach  die  foidtherren  vff  den  montag  den  gerichten  geben 
ein  sester  wins,  vnd  die  becker,  so  in  dem  hochgericht  woinen, 
stillen  jeder  den  gerichten  geben  ein  broitt;  darnach  schomacher, 
peltzer  vnd  dergleichen,  soll  jeder  vur  sien  statt  geben  ij  heller. 

Item  hait  der  voidt  den  scheffen  gefragt,  wafs  die  isenkrem- 
mer  schuldig  sien?  darüber  der  scheffen  berait  genomen  vnd 
erkant,  er  wyfs  itzunt  vff  diese  zeit  nit  mehe,  efs  were  befser 
gelaisen  dann  gedain,  wyst  aber  der  voit  etwas  sunderlichs,  mocht 
er  vurgeben. 

Auch  ist  der  scheffen  gefragt,  wie  der  foigt  mit  synem  bc- 
seefs  sull  vff  slann,  antwurt  der  scheffen  vnd  weyset  vur  ein 
gut  recht,  so  der  voigt  gefraigt  hab,  so  soll  er  dem  gruntherren 
den  staff  lihen,  abe  ime  etwas  noit  were,  das  er  den  stab  auch 
möcht  bruichen. 

Hait  darnach  der  voigt  gefragt,  ab  er  genoich  gethan  habe? 
daruff  der  scheffen  geantwurt,  er  mein,  der  voigt  hab  myt  der 
vberlieberung  defs  Stabs  genoich  gethan,  vnd  möge  uff  steen  vnd 
gheen,  de  weyle  gekocht  sy,  vnd  die  gericht  myt  im  foeren,  vnd 
zu  essen  geben. 

Darnach  hat  der  voigt  dem  grunthern  den  staff  geluhen,  da 
der  grunther  den  staff  gebmicht,  hat  er  dem  foigt  den  staff  wi- 
der geliebert,  vnd  damyt  vff  gestanden. 
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WEISTUM  VON  IRSCH  »)• 
1464. 

Im  namen  der  heyligen  dryfaltigkeit  amen.     Kunt  sy  allen 
luden  —  das  in  den  jaren  thusent  \ierhondert  vnd  vier  und 
sechzigk  in  der  zwölfter  indiction  des  XXVII  tags  in  dem  monat 
julio  zu  latine  genant  vmb  eyne  vre  nachmittags  ader  daby  — 
in  by  wesen  des  hochw.  fursten  vnd  herren  Jolians  —  churfursten, 
sind  personlich  gewehst  vnd  erschienen  an  dem  zweyborn  vnder 
der  lynden  ghein  Sarburg  vber  gelegen  die  sieben  scheffen  zu 
Irsch  vnd  darzu  die  forsthober  —  vnnd  als  nu  die  ytztgenanten 
sieben  scheffen  vnd  forsthuber  in  obgen.  maissen  versamelt  syn 
gewehst,  so  hait  der  beuant  vnscr  gn.  h.  von  Trier  durch  Wiri- 
chen  syner  gu.  meyer  zu  Irsch  dieselben  scheffen  vnd  forsthuber 
fragen  lassen,  ob  sie  recht  vergadert  syn  zu  wysen  vnserm  gn. 
h.  vnd  sym  stifft  was  sie  von  hoegerichts  wegen  nach  altem  her- 
komen  und  gewonheit  wysen  sullent?    da  hant  sie  durch  Clais 
Schnyder  zu  Irsch  eynmudiclich  lassen  antwnrten,  ja.  Desglichen 
synt  sie  fort  gefragt  worden,  ob  sie  an  der  gewonlichen  maistat 
syn,  solche  wysthum  zu  thun?  hant  sie  aber  durch  den  vorg. 
Clascn  geantwurt,  ja.  —  Item  so  wysen  wir  furtan  da  embynnen 
dem  golden  herrn  S.  Peter  vnd  v.  g.  h.  von  Trier  mann  vnd 
bann,  zugk  vnd  ilugk,  das  wiltprad  in  dem  husch,  den  fisch  in 
dem  wage,  den  fogel  in  der  lufft,  helffgeschrey,  obergryif,  blü- 
dige  wonden,  vnd  alles  das  das  in  dem  hoegericht  geschehen 
mag,  vfsgescheyden  das  an  eygen  vnd  erb  trifft.    Item  so  wysen 
wir  das   vnser    gn.  h.  v.  Trier  ader  syne  amptlude  in  allen 
dorfern  binnen  solchem  gericht  des  hoegerichts  zu  Irsch  gelegen 
pfenden  mögen  in  allen  Sachen,  vfsgescheyden  eygen  vnd  erbe. 
Vnd  alsdan  soll  auch  der  meyer  von  des  hoegerichts  wegen  da 
man  solchs  gesynnet  den  parthyen  gericht  thun.    Item  so  wysen 
wir,  das  nyemands  vnsers  gn.  h.  v.  Tr.  wiltprad  in  dem  busch, 
noch  die  fisch  in  dem  wasser  in  dem  hoegericht  von  Irsch  jagen 
oder  stauwen  sulle,  sonder  verhengknis  vnd  vrlauff  vnsers  gne- 
digen  hern.    Darnach  synt  die  obgen.  scheffen  vnd  forsthuber 
gefragt  worden  in  maissen  vnd  formen  obgenannt,  ob  Sache  were, 
dafs  eyn  mifstediger  bynnen  der  epte  ader  prelaten  edern  solchs 
obg.  hoegerichts  were,  ob  myn  gn.  herr  ader  syne  amptlude  auch 
maichte  hetten  solchen  anzugryffen  vnd  dem  recht  zu  thun? 
Daruff  haben  die  obgemelten  scheffen  vnd  forsthuber  eyne  kurtz- 
wyle  sich  beraden  vnd  daruff  geantwurt  durch  Peter  von  Yrsch, 
das  nachstdem  myn  gnediger  herr  als  vorgesagt  ist  syn  hoegericht 
habe  vnd  die  epte  vnd  prelaten  darinn  auch  gericht  haben,  het- 
ten dieselben  ept  vnd  prelaten  dan  in  irem  gericht  eynen  mifs- 
thedigen  ader  belumetten  man,  dem  sie  nit  gericlit  liessen  wrid- 
derfaren,  wanne  vnd  zu  welcher  zyt  solchs  mymem  gn.  hern 
ader  synen  amptluden  vorkompt,  vnd  sie  des  maus  wyfs  werdent 
mögen  also  dan  myn  gned.  herr  vnd  syne  amptlude  den  man 


1)  am  rechten  Saarufer  unweit  Saarburg. 
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inn  ader  buyssen  ederns  thun  angryffen  vnd  ime  gericht  laisscn 
widderfaren.  Geburt  aber  den  epten  ader  prelaten  vurgeruert 
bynnen  irem  gericht  eynich  man  zu  richten,  den  sullen  sie  inn 
ader  durch  myns  gn.  herrn  hoegericht  nit  fueren  sonder  verhenk- 
nis  vnd  vrlaub  desselben  myns  gn.  h.  ader  syner  amptlude. 

.AUS  DEM  W.  DES  HOCHGERICHTS  ZU  SARBURG. 

Item  weisen  die  scheffen  v.  gn.  h.  von  Trier,  alfs  weith  vnd 
breith  das  hochgericht  gehet,  verbot  vnd  gebot  vnd  alle  gerech- 
tigkeith,  es  seye  vbcr  halfs  oder  bauch,  mit  blüdiger  wunden, 
Scheit wortten ,  oder  verunrechtung,  mit  vbersetzen  oder  vberwet- 
ten,  mit  vberarth  oder  vberfarth,  mit  vbersehen  oder  vbermehen, 
mit  vberbawen  oder  vberzeunen,  mit  pfandschaften,  khundtschaff- 
ten  oder  künden  zugepiethen  vnd  zuuerpiethen ,  so  wie,  wo  vnd 
was  sich  dessethalben  begeben  magh. 

W.  VON  WAVERN  UND  HAMM  *). 

1561. 

Binnent  dem  bezirckh  weisen  wir  vnfseren  ehrw.  vnd  gnä- 
digen herren  des  hohen  thumbstiffts  zu  Trier  als  grundtherrn 
zu  alle  freyheit,  liochwäldte  vnd  herrlichkeit,  zuckh  vnd  fluckh, 
fuudt  vnd  pfrundt,  das  thier  im  waldt,  den  fisch  im  wasser,  den 
vogell  in  der  lufft,  bann  vnd  mann,  allein  bludtige  wunden, 
helffengeschrey  vnd  wafs  den  leib  verwirckt  hett  aufsgescheiden. 

Fort  weisen  wir  den  edter  zu  Hamm  vnd  Wafern  also  frey, 
dafs  kein  hocligerichts  herre  einigk  gebott  oder  verbott  darin  zu 
thun  habe;  vnd  so  es  sich  zutragen  vnd  begeben  wurdte,  dafs 
einer  den  leib  verwirckt  vnd  in  den  edter  khommen  könte,  solle 
genanter  edter  also  frey  seyn,  dafs  der  meyer  die  scheffen  zu 
sich  nelimen  solte,  vnd  solches  den  grundtherrn  zu  wissen  thun; 
vnd  darnach  sollen  dieselbe  scheffen  den  missthätigen  menschen 
drey  schridt  ausserhalb  defs  eders  lieberen;  alfs  dan  magh  er  an 
ort  heu  vnd  enden,  da  er  hingehört,  geführt  werden.  Innerhalb 
desselbigen  eders  weisen  wir  alle  freuell,  bofsen,  bludtigen  wun- 
den, scheltworth,  vnd  alles  anders  (allein  wafs  den  leib  ahntrilTt 
aufs  gescheiden)  dem  grundthern  allein  zu. 

Weiter  weisen  wir  dem  grundtherrn  burgkhaufs  zue  den 
hoff  vnd  die  mühlle  zu  Wafern  also  frey,  als  s.  Peters  kirch 
den  thumb  zu  Trier;  vnd  wan  efs  sach  wehre,  dafs  ein  mensch 
den  leib  verwirckt,  vnd  in  dero  orther  einen  khommen  kont, 
solle  er  darbinnen  sechfs  wochen  vnd  drey  tagh  gefreyet  seyn; 
vnd  kunne  er  wieder  drey  schritt  daraufs  khommen,  soll  er  aber- 
mahll  gefreyet  seyn,  wie  vor,  vnd  ferner  also  zu  ewigen  zeitten; 
will  er  aber  woll  essen  vnd  trincken,  mag  ers  auff  seinen  kosten 
bestellen. 

Item  weisen  wir  zu  Harne  vff  der  Saaren  ein  frey  fahr  mit 
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Bd.  U.  6 


Digitized  by  Google 


8-2 


SAAR 


einer  ponten  sechfszehen  schuhe  langk  vnd  acht  schuhe  weüh, 
das  mau  mit  einem  wagen  aufs  vnd  einfahren  mogh;  vnd  soll 
bey  dem  fahr  ein  liueth aufsehen  'seyn,  darin  der  feljr  warthen 
solle,  den  leuthen  über  zu  heißen;  vnd  so  ein  hobsman  des  fahrs 
halber  verhindert  wurde,  dafs  er  nit  zu  rechter  zeith  zum  jahr- 
gedtngh  käme ,  soll  der  flier  die  bufs  geben ,  vnd  der  hobsman 
nicht;  defs  soll  ein  jeglicher  hobsman  dem  fehr  jahrlichfs  geben 
eine  halb  iiertzell  khorn. 

Ferner  weisen  wir  ein  frey  wehr  zu  Hain  vfF  der  Saaren; 
das  soll  der  fehr  bauwen  niit  steinen,  dafs  man  trucken  darauff 
konte  von  einem  haubtfal  zu  dem  andern  gehen;  vnd  soll  die 
pfael,  darzu  höltzer  zu  gutter  form  in  der  grundtherrn  busch 
hawen,  vnd  den  zäun  in  der  grundtherrn  fünfft  theill;  welches 
holtz  vnd  zäun  die  hobsleuth  schuldig  seyn  zu  führen  ahn  das 
wasser.  Vndt  ist  das  wehr  also  frey,  dafs  keiner  mit  fischer 
getzauwen  so  nahe  ahn  dasselb  fahren  solle,  dafs  der  fehr  vff 
den  pfähl  stehendt  innen  mit  einer  wehrhawen  werffen  könte. 

Item  weisen  wir  dem  fehr  fünff  lehnschiff  stede  zu  dem 
fhar,  vnd  solt  niemandts  eines  schaltbaums  längdte  nah  darbey 
fahren,  damit  sich  der  fehr  nit  zu  beklagen  hatt. 

Item,  zwischen  ostern  vnd  pfingsten  sollen  die  hobsmanner 
holtz  auff  die  Saar  liebern,  vnd  soll  jedes  fuder  so  grofs  seyn, 
wan  dem  fuhrman  ein  radt  aufsgienge,  soll  er  mit  einer  handt 
das  radt  aufflieben ,  vnd  mit  der  andern  den  wagen,  vnd  also 
das  radt  wieder  einthun. 

Item  sollen  die  hobsmanner  das  haw  zu  Wauern  in  den 
hoff  oder  zu  Harne  vff  die  Saar  zu  liebern  schuldigh  seyn;  vnd 
wan  die  hobsleuth  auff  der  Saaren  hielten,  vnd  sehen  das  schiff 
bey  dem  weisen  wacken  kommen,  sollen  sie  daselbsten  warthen, 
bifs  das  der  schiffman  das  schiff  ahngebunden  vnd  geenkert  hält, 
vnd  alfsdan  das  hawe  von  den  wagen  ins  schiff  legen;  gesehen 
sie  aber  den  schiffman  nicht  khommen,  seindt  sie  nicht  schuldigh  län- 
ger zu  warthen,  sondern  mögen  das  hawe  nebent  der  Saare  ablegen. 

Ferner  weisen  wir  in  dem  grofsen  bruell  ein  hausten  zu 
machen,  der  sieben  claffter  weith  seye,  dafs  sieben  scheffen  darumb 
stehen,  vnd  sich  mit  den  fordersten  gliedern  greiffen;  auch  soll 
der  bott  jederem  scheffen  eine  rudt  machen,  so  hoch  vnd  langh, 
dafs  er  sie  auff  den  spanknauff  von  dem  schuhe  stelle  vnd  mit 
gereckten  armen  das  oberst  gliedt  des  daumens  darauff  herumber 
krümpffe,  vnd  solle  ein  jeglicher  scheffen  seine  rudt  in  den 
hausten  vndten  herauff  stolsen ;  vnd  wafs  unter  der  rudten  ist, 
ist  der  botten,  was  obent  der  rudten,  der  herrn. 

Item,  sali  der  meyer  macht  haben  zu  rafen  ein  malter  ey- 
chelen;  defsgleichen  weisen  wir  den  windtfall  dem  meyer  zu, 
efs  geschähe  denn  gewaltsach;  dan  so  der  windt  einen  bäum 
vmbwerffen  würdt,  stehet  er  dem  grundtherrn  zu. 

Item,  so  ein  hobsman  bawens  noth  hätte,  sollen  ihme  auff 
sein  bilt  vnd  ahusuchen  die  grundtherrn  erlauben,  seine  nolft- 
durfft  zu  hawen,  vnd  der  meyer  zusehen,  dafs  er  keinen  scha- 
den thue,  vnd  soll  ihme  vergünstigt  werden  erstlich  drey  dagh- 
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höltzer,  firsten,  pfaden ,  kapperen,  zwrey  gesperr,  vier  dürstoll, 
schornsteingehültz ,  bettsteill  vnd  zwey  höltzer  vor  ein  viehestall; 
will  er  "weiter  andere  inwendige  bawe  thun,  füege  er  sich  zu 
den  herrn,  dafs  sie  ihme  weiler  erlauben,  oder  versehe  sich 
anders  wohe. 

Item  weisen  wir  dem  herrn  abt  zu  st.  Maximin  zwey  mal- 
ter  korns  clostermafsen  auff  st.  Andriefstagh ;  als  dan  kommen 
soll  der  scholtheifs  zu  Emmell  in  des  meyers  haufs,  vnd  mitt  sich 
bringen  sieben  pröbendt  brodt  vnd  jederm  schoffen  zwo  mutschen, 
drey  pfundt  pars  keefs,  ein  sester  weins  vnd  so  viell  fleisch  oder 
fisch,  dafs  die  sieben  scheffen,  bott  vnd  sonst  ein  gutter  zu  khom- 
mendter  gesell  gnug  haben. 

Item,  so  jemandts  da  wohnet,  der  sieb  nicht  ern ehren  kennte, 
der  soll  seine  schult  bezahlen,  sein  erb  in  herrn  handt  legen 
vnbeschwehrt,  vnd  in  dem  hellen  tag  liinweg  ziehen;  so  ihm  die 
herrn  begegneten  auff  dem  weeg,  sollen  sie  ihme  durch  ihre 
kuecht  lafsen  ahnhelffen,  damit  er  ziehe  dahin,  do  er  sein  brodt 
gewinnen  mögt;  magh  auch  sein  erb  verkauften,  das  gelt  dauon 
ahn  den  stab  hencken,  so  sein  erb  in  herrn  handt  stundte;  vnd 
käme  er  oder  seine  erben  inwendigh  hundert  vndt  einem  jar  wie- 
derumb,  solle  er  vermitz  der  zinsen  darzu  gelafsen  werden. 

WEISTHUM  IM  HAMME 
1339. 

In  godes  namen  amen.  Dit  is  dat  reght  vnses  heren  von 
Trieren  des  eirtzebnschoufes  vnd  des  voydes  inme  Hamme,  dat 
ien  dye  vierzen  scheffenen  deylent  vf  den  eyt,  vnd  as  id  von 
ieren  aldern  ain  sie  kummen  ist.  Von  irst  so  deylen  wir  schef- 
fenen vnsme  heren,  man  und  ban,  wassir  vnd  weyde,  wye  id 
her  von  aldir  kummin  ist,  dat  nyeman  dat  brughin  insal,  ayn 
dienst  zu  dune  vnsme  hern  von  Trieren  vnd  sime  stifte,  darna 
dat  yekeliches  mannes  reght  geschaffin  ist.  Ind  von  den  dye  da 
waynent  binnin  dem  Hamme,  as  id  herna  gescriven  steyt,  von 
irst  so  sal  der  edil  man  dyenen  vnsme  heren  ar  sime  stifte,  bit 
sime  lyue  ind  bit  sinen  perden,  vf  sine  verlust  vnd  vf  des  Stiftes 
kost  gewapnet,  so  syc  is  noyt  hant.  ind  verlusit  der  edil 
man  yt  in  deme  dynste,  des  insal  vnse  here,  noch  sin  stift  nyt 
geldin,  nogh  bezalin,  wand  her  mach  sich  des  schayden  irholin 
ayn  sinen  luden,  dye  da  sitzint  inme  Hamme,  beddin  vrye,  vnd 
sitzint  dyeselue  lüde  der  edilre  manne  ayn  dyewynbedde  alleyne 
vnsme  hern  zu  alme  geboyde  gelich  des  Stiftes  luden.  Vortme  so 
solen  dye  dynsllude  senle  Pelirs  dyenen  vnsme  heren  von  Trieren 
vnd  8yme  stifte  bit  deme  lyue  vnd  sich  gewaypint  vnd  gerieden 
lialdin,  darna  eye  it  vermoigen,  in  des  Stiftes  kost,  dy  dinstlude 
aver,  dye  der  moygen  nit  inhaint,  dye  solen  vnsme  hern  dyenen 
vf  des  Stiftes  kost  vf  synen  vestenin,  so  it  deme  stifte  noit  doit. 

1)  südlich  Kon?,  unweit  der  Saarmündung;  oder  ein  andrer  ort?  Pün- 
derich und  Celle  liegen  fern  ab  an  der  Niedermosel,  das  stück  ist  aus  Gün- 
ther 3,  u°  254  entnommen. 
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Vortme  80  magh  vnse  here  den  beddcgnldien  luden  heyschin  eyn 
inme  jaire  eyne  wynbedde  na  gnaden  vnd  na  gewayse,  wye  it 
herkummen  is,  vnd  so  her  dye  wynbedde  geheyschit  vnd  heuit, 
so  macli  der  voyt  darna  half  also  vil  Lenin,  as  it  geweynlig  ist, 
vnd  solent  dye  dri  centencr  von  Puenderig,  von  Celle,  vnd  von 
Merle  vnsme  heren  von  Trieren  vnd  dem  voyde  ieren  wyn  yn- 
duyn  in  vnsez  hern  vas,  in  des  voydes  vas  vf  ire  kost,  vnd  in- 
hyesche  vnse  here  inkeyne  bedde,  so  insulde  der  voyt  nusznit  hey- 
schin, nogh  heuin,  ain  dye  vier  vuder  wynes,  dye  er  sunderliche 
hait  von  den  herbergen.    Vortme  so  sal  dye  gemeynde  vonme 
Hamme  gehorsaym  syn  vnsme  hern  von  Trieren  zu  sime  gebode 
zu  hervertin  vmme  des  Stiftes  noyt,  in  des  Stiftes  kost.  Vortme 
so  sollen  dye  dri  centener  vnses  hern  schifloyn  von  Celle  nidir 
zu  varin  biz  zu  Cardene,  vnd  von  Celle  biz  zu  der  Magherin 
wyder  berg,  da  vnse  here  selue  inneveirt,  bezalin.    Vortme  so 
mach  vnse  here  eynen  schoyltessen  machin  ind  schefTenen  setzin, 
dye  gewelit  werdint  Vbn  den  andern  schefTenen,  vnd  solent  der 
schoyltesse  ind  dye  scheffenen  syen  des  Stiftes  geborin  lüde,  it 
insye  danne  vnses  heren  wille.    ind  dye  scheffenen  solent  vnsen 
hern  vnd  dat  gestifte  wysen  ir  reght  zu  der  zyt,  dat  sye  von 
reghte  solent  vnd  schuldig  sint,  ind  in  sin  t  nit  schuldig  daygelis 
durg  dat  jair  zu  alme  gedinkenisse  zu  gayne,  man  indurfe  ir 
danne  noytliche,  ayne  zu  den  drin  voytdingen,  as  eyn  voyt  zu 
dinge  von  reghte  sal  sitzen,  vnd  wer  der  scheffenen  darf,  der  is 
hin  schuldig  hir  kost  zu  geldene,  wand  dye  scheffenen  inkeyne 
gulde  darvan  inhaint,  wand  je  des  scheffenen  huz  is  fri,  da  he 
waynneftig  inne  is.    da  wer  vmme  gnadin  wille  drin  flugit,  der 
sal  versichirt  sin  also  lange  as  her  drinne  verliuet.    Ouch  in 
magh  dye  schefTenen  nyeman  manen  vf  den  eyt,  wand  vnse  here 
von  Trieren  vnd  sin  geweidig  amptman,  ayne  in  den  wyslichen 
voytdingin,  ind  as  eyn  voyt  vnsme  hern  richtit  von  halze  vnd 
von  houvede.  Vortme  so  hait  vnse  here  eyn  reght  zu  siner  frier 
kamern  inme  Hamme,  dat  dye  portin  solent  offin  stayn  eyme 
ykeliclime  vnbesprochin  manne  dar  zu  kummene,  vnd  hin  zu 
intfayne  zu  eyme  burger.     der  is  begert  vnd  da  waynen  wilt 
der  sal  huldin  vnsme  heren  von  Trieren  vnd  deme  voyde,  vnd 
der  gemeyndeu,  vnd  den  dye  zu  dem  gerichte  gehörig  sint,  vnd 
sal  darna  sitzin  in  alme  reghte  as  vnses  hern  lüde  sitzint,  darna 
dat  sin  reght  geschaffin  is ,  ind  sal  ieme  inkeyn  navolginde  here 
nij:  na  volgin,  nogh  gebiedin  moygen.    Is  auer  dat  der  dar  ku- 
mende  man  eyme  hern  is  eins  schuldig  ar  reght,  des  er  giet,  dat 
sal  her  ieme  richtin  vnd  bezalin  ouer  den  gayder.  leunit  auer 
der  man,  so  magh  der  lier  claygin  vnd  reght  vur  deme  schoil- 
tessen  nemyn,  vnd  vur  deme  voyde.     Vortme  so  is  sente  Petirs 
man  vnd  we  inme  Hamme  sitzit  also  fri,  dat  he  vzer  dem  Hamme 
von  dem  stifte  vnd  von  dem  voyde  magh  varin ,  gayn  vnd  flizen 
war  he  wilt.   vnd  solcn  in  gebydin  vz  irme  gerichte,  ave  he  is 
begert.  vnd  sal  ieme  sin  eirve  ind  sin  gut  na  eme  dynen  ledig 
ind  los  dar  da  her  is,  ain  widerspräche  vnd  ain  hindernisse  vnses 
hern,  ar  siner  amptlude,  ar  des  voydes,  nütz  eirflichin  eins  ave 
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id  keynen  schuldig  is.  Vort  me  so  Iiait  vnse  here  von  Trieren 
eynen  bongart  zu  Keympte  bi  sente  Clementis  Capellen,  vnd  were 
eyn  kamp  in  dem  gerichte  irborgit  *),  so  sulde  vnse  her  da  inne 
zu  gerichte  sitzin.  Vortme  so  hait  he  eyne  ame  wyngeldes  vz 
zweyn  wingarten  in  Plentir  geyn  Korey,  dye  höret  zu  des  schoyl- 
tesse  ampte,  ind  sez  penninge  geldes,  dye  schynint  zu  Celle  vz 
Godemannes  huz.  dye  ouch  horent  zu  der  scholtesrien.  Vortme 
so  hait  vnse  her  wynways  inme  Hamme,  darzu  horent  gehulte 
leynlude  dye  dat  reght  allerjairlies  wysint  vf  den  eyt.  Ouch 
so  hait  vnse  her  dri  dayge  vorlaysin,  dat  nieman  Lusan  insal ,  it 
in  sye  bit  sime  or  sins  amptmannes  willen,  den  er  it  bevilt. 
Vortme  so  is  it  von  alders  also  herkomen,  dat  wanne  uorley  is, 
dat  der  Harn  hudin  darf,  dat  eyn  jekelig  man  der  gut  inme 
Hamme  hait  ind  nit  da  inwaynet,  her  sy  rittir,  knecht,  cloyster- 
lude,  ar  burger,  sendin  solent  zu  den  huddin  gewapind  lüde, 
darna  dat  sye  gut  haint  vf  ir  selues  kost,  ayne  alleyne  dye  doum- 
hern,  der  hof  deylen  wir  fri,  vnd  keynen  hof  me.  Vortme  so 
wat  vnses  hern  amptman  dat  jair  oouer  aynme  gerichte  indingit, 
des  sint  zwo  deylin  vnser  hern.  vnd  dat  dritte  deyl  des  voydes. 
Ouch  wat  der  voyt  indingit  zu  den  drin  dingin,  vnd  as  her  vnsme 
hern  von  halse  vnd  von  houede  richtid,  des  is  das  dritte  deyl 
sin,  vnd  dye  zwo  deylen  vnses  hern.  Ouch  sal  der  voyt  gewalt 
inme  gerichte  avedun,  ave  he  is  nit  vermoychte,  so  sulde  ieme 
vnses  hern  amptman  zu  helfin  kumen. 

Acta  sunt  hec  sub  reuerendo  in  Christo  patre  et  domino  do- 
Oiino  Baldiwino  treuirensi  archiepiscopo,  anno  incarnationis  domini 
mille8imo.  ccc.  xxx.  nono.  xxvnj  die  mensis  julij. 

WEISTHUM  VON  COENEN  2). 
1508. 

Item  weisen  die  scheffen  einem  thumbcüster  von  der  Saar- 
spitzen an  biis  an  die  bielhecken  das  halbe  wasser  vnd  herr- 
lichkeitt  vfF  der  Coener  Seiten  in  der  Saar  vndt  darenbinnen 
drey  legschiiT  Stade,  die  dem  scheffen  kündig  seyndt,  vnd  möge 
doch  der  herr  oder  die  von  ihme  befehl  haben,  so  viel  legschiif 
darin  legen,  alfs  ihn  nutzlich  düncken. 

Item  weisen  sie,  dafs  die  von  Brandenburg  mögen  machen 
beineden  der  brücken  zwoe  paderelen,  dar  man  reusen  inlegt, 
durch  das  wasser  vnd  nit  mehr;  die  Stade  seyndt  dem  scheffen 
kündig. 

Item  weisen  sie,  dafs  die  von  Filtzen,  zu  zeiten  wanne  die 
hasselen  ryden,  weme  das  dan  aufs  der  gemeinen  von  not  hon, 
ein  reuse  in  den  sandt  zu  bescherren,  oder  sonst  vor  krancke 
personen  ein  lischeigen  zu  fangen,  oder  für  schwanger  frawen, 
mögen  es  thuen  sonder  fare ;  vnd  geben  dafür  x  Schilling  jarlicbs. 

Item  weisen  sie  ein  mülle,  vnd  weisen  die  frey,  käme  ein 

1)  spätere  abschrift:  ein  ltampt  in  d.  g.  ubirgit. 

2)  oberhalb  Com. ,  am  linken  ufer  der  Saar,  nicht  weit  von  ihrer  raün- 
dung.    Filicn  liegt  ain  rechten  ufer  gegenüber. 
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mifsthättiger  oder  ein  ander  darin,  dafs  er  sechs  wochen  vnd 
drey  tag  frey  inne  soll  seyn ;  vnd  soll  ein  müller  alle  jähr  ij  mal- 
ter  korns  daraufs geben;  vnd  "wer  es  sach,  dafs  die  ij  malter  korns 
nit  würden  bezahlt,  soll  der  herr  macht  haben  in  die  mülle  zu 
gehen,  vnd  das  müllereisen  zu  holen  vnd  behalten >  bifs  dafs  er 
bezahlt  ist. 

Item,  in  der  mülle  soll  ein  molterfafs  seyn  so  grofs,  das 
der  xv  ein  triersch  Sümmern  thun;  vnd  das  soll  er  also  messen, 
wanne  die  frucht  vf  der  tremen  ist,  soll  er  das  fafs  darunden 
halten,  bifs  es  gehaulTt  voll  ist;  dann  soll  er  es  riesen;  was  dan 
abfällt,  ist  des  armen  mans,  vnd  das  ander,  das  darinne  bleibt, 
ist  des  müllers;  vnd  der  fafs  soll  der  müller  von  \  malter  eins 
heben  zu  molter. 

Item,  weisen  die  scheffen,  dafs  alle  in  woner  des  dorffs  sol- 
len seyn  gebant  vf  der  müllen  vnd  nirgends  anders  zu  mahlen; 
es  were  dan  sach,  dafs  ihnen  nit  gutt  gereitschafft  geschehe; 
das  sollen  sie  einem  meyer  klagen;  stelt  er  ihnen  das  nit  ab,  so 
mögen  sie  fahren,  war  sie  wollen. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  müller  soll  einem  meyer 
malen  vor  einem  scheffen,  vnd  einem  scheffen  vor  einem  hobs- 
mann,  vnd  einem  hobsman  vor  einem  fremden,  wan  sie  deshalb 
begehren  seyn  dt. 

Item  wanne  der  arme  man  in  dem  dorff  zu  C.  des  wassers 
bedariF  vf  seiner  wiesen  oder  feit,  so  mag  er  es  nehmen  vff  den 
sambstag  zu  abendt,  wan  man  schier  abendt  lautet,  vnd  es  be- 
halten bis  vif  den  sontag  vmb  dieselbe  zeit;  bedarlls  der  müller 
dan,  so  mag  er  es  wider  vf  die  mülle  kehren,  ist  vngefährlich. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  thumbcuster  soll  die  mülle 
in  bauw  behalten,  was  grundtbaw  ist  vnd  ligent  gezeug,  vnd  was 
lauffent  geschirr  ist,  soll  der  müller  machen  lassen  vnd  in  bauw 
behalten. 

Item  weisen  die  scheffen,  dafs  der  meyer  soll  einem  thumb- 
.cüster  alle  jähr  vf  st.  Steffans  tag  ein  sclrwein  liefern,  vnd  das 
schwein  soll  sechfs  wochen  vnd  drey  tag  zuvorn  iniigen ;  vnd 
were  sach,  dafs  yemandt  anders  frucht  vff  der  müllen  oder  tre- 
men hette,  vnd  der  meyer  begehrte  dem  sehwein  zu  mahlen,  soll 
der  müller  des  andern  mans  frucht  abholen,  vnd  dem  meyer 
mahlen,  dafs  er  dem  herrn  sein  Schwein  fett  mache.  Des  meyers 
schwein  soll  so  gutt  seyn ,  alfs  sechfs  gülden ;  vnd  der  meyer 
von  C.  soll  mit  des  schulthefsen  von  Grenderich  schwein  gegen 
das  ander  wiegen ,  vnd  ist  es  sach ,  dafs  des  meyers  schwein  das 
andere  vberwiegt,  soll  der  thumbcüster  dem  meyer  geben  sechfs 
ehlen  tuchs,  da  die  ehl  so  gutt  sey,  alfs  acht  weifspfenning ;  wie- 
get aber  das  ander  mehr,  soll  der  schultheifs  das  tuch  kriegen. 

Item  weisen  sie  des  herrn  Wälde  also  frey,  dafs  niemandt 
also  gutt  alfs  ein  geisselruth  darin  hauwen  soll  ;  vnd  sollen  des 
herrn  wälde  vnd  der  gemeinde  Wälde  einweydig  seyn  vnd  ein- 
hirdtig. 

Item,  sollen  die  hoflsleuthc  samentlich  in  dem  brachmonat 
gehen  in  des  herrn  waldt  vf  dem  Rosenberg,  vnd  da  sollen  sie 
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hau  wen  so  schwer  holtz  alfs  xv  oder  xvi  stück  weins  wiegen; 
vnd  das  holtz  soll  dann  ligeu  vnd  trucken  werden  bifs  zu  s. 
Lucas  tagh,  dan  sollen  die  hoffsieuthe  das  holtz  lieberen  an  die 
Mosell,  vnd  alfsdan  soll  ihnen  ein  thumbcüster  geben  ein  malter 
brodts  an  mütschen  gebacken. 

Item  soll  der  thumbcüster  (als  zehntherr)  im  gedäch  halten 
den  bauch  von  der  kirchen,  vndt  widder  vnd  beer  darstellen  für 
ziehlviehe  zu  seinem  theil. 

Item  haben  die  scheffen  ge weist,  wan  der  herbst  insey,  vnd 
des  herrn  weine  gefast  vnd  gehaben  seyn,  dafs  sie  still  ligen, 
efs  sey  wachstumb,  theilzehenden  oder  kelterwein ;  alfsdan  zu 
des  küsters  gesinnen  sollen  die  hoffsieuthe  die  weine  vfladen 
vnd  sie  zu  Trier  in  des  thumbcüsters  hoff  faren  vf  iliren  anchst 
vnd  freysen;  so  fern  der  cüster  kein  fafs  da  hat,  das  vber  viert- 
halbc  ahme  halte;  vnd  würfe  der  man  den  wagen  vmb  oder 
brech  der  wagen,  dafs  der  boden  aufssprünge  oder  der  wein  aufs- 
lieffe,  soll  ihn  der  hoifman  bezahlen ;  were  aber  sach,  dafs  das  fafs 
vierthalben  ahme  lüelte,  soll  der  wein  dem  herren  verloren  seyn. 

Item  weisen  sie  dem  herrn  xiij  hüener;  der  hüener  soll  eins 
also  grofs  seyn,  wan  es  ein  mittelmafsig  man  in  der  handt  hatt, 
dafs  ihme  der  köpf  voraufs  gehe  vndt  der  schwantz  hinten  aufs. 

Item  weisen  sie  dem  herrn  zu  u.  1.  fr.  liechtweyhung 
xvi  bürden  dürren  holtz,  die  sollen  ihme  die  hoffsieuthe  in  sein 
haus  bringen ,  vnd  soll  ein  bürdte  so  grofs  seyn ,  dafs  deren  ein 
man  neun  tragen  mucht  von  Conen  bifs  zu  Trier;  vnd  wan  er 
darunder  nider  fiele,  dafs  er  vngeholflen  allein  widerumb  darun- 
der  vf  möcht  stehen. 

Item,  alle  jähr  vf  den  nechsten  freytag  vor  palmtag  sollen 
die  hoffsieuthe  zu  Trier  kommen,  vnd  den  thumb  kehren,  vnd 
die  tücher  vfThencken ;  dan  solle  ihnen  der  cüster  die  kost  geben ; 
auch  sollen  sie  zwo  bürden  palmen  schicken,  so  viel  zween  man 
getragen  mögen  vnd  man  gnug  darmit  habe  im  thumb. 

WEISTHUM  ZU  FILZEN. 
1598. 

Diefsem  freyen  jahrgedüig  gebiete  ich  ban  vnd  frieden  von 
wegen  des  h.  apostels  Peters  u.  s.  w.  dafs  niemandt  aufser  oder 
ingelie,  er  thue  es  mit  urlaub,  so  lang  vnd  weit  seiner  hochw. 
herrn  jahrgeding  gehalten  wird,  vnd  der  daran  bruchig,  vermacht 
den  scheffen  den  wein,  gott  gebe,  dafs  wir  alle  seelig  sein;  kei- 
ner dem  andern  sein  worth  zu  thun,  sonder  Urlaub,  niemandt 
recht  zu  geben  noch  zu  nelimen,  sonder  urlaub;  recht  zu  finden 
vnd  recht  zu  geben;  verbieten  hiebey  allen  vberpracht  zum  1, 
2,  3  u.  4ten  über  recht;  welcher  über  difs  alles  verbricht,  ist 
schuldig  dem  herrn  die  bufs  vnd  den  scheffen  den  wein. 

Item  erkennen  sie  im  bezirck  den  grundtherrn  zu  flock,  zork, 
fondt,  prondt,  den  vogell  in  der  hilft,  dafs  wildt  in  den  hecken, 
den  fisch  im  wasser,  berg  Ynd  dahl ;  klein  vnd  grofs,  wafser  vnd 
weyde,  grundt,  boefsen  vnd  einen  freyen  aufsgemerkten  eder; 
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da  einer  binnen  solchem  freym  cder  mifsthadig  erfunden  wurdt, 
den  sollen  beyder  herrn  meyer  durch  den  botten  angreiften ;  im 
fall  sie  zu  schwach,  sollen  sie  die  nachbahrn  auffwegen  ilinen 
zu  helfen,  vnd  denselbigen  mifsthädigen  in  der  herrn  kelterhauls 
legen,  vnd  alfso  lang  versorgen,  bifs  sie  solches  ihren  herrn  an- 
gezeicht  haben ;  wofern  er  sich  nit  durch  bürgen  oder  sonst  le- 
dig sprechen  kan,  soll  man  ihnen  auff  Sommerauwe  führen;  da- 
selbs  soll  er  sex  woclien  vnd  3  taghe  verhalten  werden;  vnd 
im  fall  er  auch  dasei bs  keinen  bürgen  haben  kundt,  alfs  dan  soll 
man  ihnen  wiederumb  gen  Filtzen  in  den  freyen  eder  führen 
vnd  folgents  seinem  verdienst  nach  verweifseu. 

Im  fall  er  aber  das  leben  verwürckt ,  soll  der  bott  von 
Filtzen  mit  einem  fufs  binnen  dem  eder,  mit  dem  andern  draufsen 
stehen,  vnd  den  armen  mann  dem  meyer  oder  botten  von  Irsch 
alfs  ahn  statt  eines  ambtmans  zu  Saarburg  liebern,  daselbs  soll 
ilime  nach  verdinst  recht  widerfahren. 

Item,  so  einer  bei  besichtigung  der  wcingarthen  saumig  ge- 
funden vnd  gerügt  wird,  weisen  sie  dem  herrn  für  die  buefs  x 
alb.  vnd  den  scheffen  xij  sester  weins ;  vnd  wan  ein  jeder  gehober 
jährlich  drey  proften  macht,  vnd  dieselbige  düngt,  ehe  er  sie  zu 
schlage,  alfs  dan  hat  er  sich  der  boefsen  erwelirt. 

Weiters  erkennen  die  scheffen,  dafs  keine  witwen  noch 
weysen  nach  absterben  des  haupts  in  ihre  guter  tretten,  noch 
sich  dern  anmafsen  sollen,  sie  hätten  dan  zuvorn  der  herrn 
meyer  vrlaub  ersucht  vnd  erhalten. 

Weisen  vnd  erkennen  auch,  dafs  ein  jeder  inwohner  zu 
Filtzen  wegen  beyder  ihrer  herrn  macht  habe,  binnen  ernenten 
bezirck  zu  fischen,  wie  er  kan  vnd  magh;  im  fall  ihnen  darahn 
ein  trag  beschehe,  soll  ein  jedtweder  meyer  seinen  herrn  solches 
vermelden  vnd  ahnzeigen,  was  für  widerwerdigkeilh  er  habe, 
vnd  wie  er  gepfendt  worden,  dann  sollen  beyde  ihre  herrn  ihre 
fufs  für  den  armen  gepfenden  man  setzen  vnd  den  vertreten,  da- 
mit er  bekomme  sein  gezeuch  wiederumb  auf  freyen  fufs;  es 
were  denn  sach,  dafs  er  solches  mit  hendt  vnd  mundt  vermacht, 
alfs  den  er  selbst  zuzusehen,  wafs  er  gethan  habe. 

WEISTHUM  ZU  THOLEY  >). 
1527. 

Anno  xvcxxvu  uf  mitwuch  8.  Remeistage  ist  das  iairgeding  zu 
Tholei  von  wegen  des  hochwürd.  fursten  vnd  herrn  h.  Reicharts 
ciizbischof  zu  Trier  cet.  durch  mich  Sifridt  Glocken  khelner  zu 
8.  Wendelin  mit  nachuolg.  fragen  gehalten  wurden  vnd  das  schef- 
fenweistumb  in  beysein  junckher  Bernharts  von  Flerschem  gnant 
Montzemer  vnd  Matthifs  Hilbring  besehenen. 

Item  zum  ersten  wenne  hie  zu  Tholej  so  von  noten  sein 
würde,  oder  welche  zeit  sich  geburet  ein  iairgeding  zuhalten, 


1)  chmals  lothringische  abtei,  ostlich  von  der  Saar,  westlich  von  S. 
Wendel,  1786  an  PfaUiweibrücken  abgetreten. 
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wer  dasselbig  zu  bescheiden  oder  tag  zu  ernennen  habe?  haet 
der  scheffen  mit  recht  gewist  meinem  gned.  hern  von  Trier  vnd 
niemants  anders. 

Zum  zweiten,  ob  es  aucli  die  zeit  vom  tage  sei  das  iarege- 
ding  anzufangen?  weist  der  scheffen,  wanne  es  meinem  gn.  hern 
oder  s.  gn.  diener  gelegen  sei,  möge  man  anfallen. 

Zum  dritten  nach  dem  bezirck  gefraget  den  zu  weisen,  ist 
durch  den  botten  wie  derselbige  schriftliche  meim  gn.  hern  vber- 
liefert,  nach  vermöge  desselbigen  von  marcken  vnd  steinen,  auch 
andere  zeichen,  in  beisein  des  meiers  von  Sotzweiler  Detzen  Peier, 
Bartholomen  vnd  Walt  Clefsgin  meines  hern  des  hertzogen  von 
Lothringen  vnd  des  abts  scheffen  zu  Tholej,  zu  Tholej  im  dorff 
gewiesen  sunder  wiederrede  zugelassen. 

Zum  vierten  gefragt,  were  (1.  wem  sie)  in  diesem  gewiesenden 
bezirck  gebot  vnd  verbot,  hoch  vnd  nieder  klein  vnd  groifs  vort 
eim  hohegerichts  hern  erkennen  vnd  wiesen  ?  haet  der  scheffen  mit 
recht  gewiesen,  anders  niemants  dan  meinem  gnaed.  herrn  von 
Tr.  hoch  vnd  nieder,  vber  hals  vnd  halfsbein,  fischen  vnd  iagen, 
vber  erde  vnd  vnder  erde  ein  vorgenger,  vnd  die  hern  vom  Sieine 
irer  gebur  zum  theil  mithern. 

Zum  fünfften,  dweil  sie  gewiesen  meinem  gn.  Ii.  v.  Tr.  als 
eim  vorgenger  gebot  vnd  verbot,  hoch  vnd  nieder,  vnd  die  hern 
vom  Oberstein  ires  theils  mithern,  wes  sie  desselbigen  zugemessen 
vnd  zugebrauchen,  zugepietten  vnd  zuuerpietten  ?  weist  der  schef- 
fen, die  hern  vom  Stein  sunder  mein  gn.  h.  von  Tr.  khein  ho- 
hegerichts gebot  nit  zuthun;  so  inen  gebotte  noit  sein,  sullen  sie 
bei  dem  hoegerichts  meyer  ansuechen,  durch  denselbigen  söl  inen 
vorther  verholffen  werden,  vnd  den  iren  nit  hoher  im  hoegericht 
vor  sich  selbst  dan  funff  Schilling  zugebietten. 

Zum  sechsten,  ob  die  vom  Steine  im  hoegericht  zu  Tholej 
one  wissen  des  hoegerichts  hern  den  armen  ane  leip  zugreiffen 
haben?  weist  der  scheffen,  nein,  anders  nit,  dan  mit  wissen  des 
hoegerichters  oder  meyers  daselbst. 

Zum  siebenten ,  ob  ein  mifsthediger  zu  Tholej  were ,  wer 
den  greiffen  sal  vnd  war  man  denselbigen  liefern  sol?  weist  der 
scheffen,  das  sull  der  hoegerichts  meyer  thun  vnd  bedarff  er  des 
Steinischen  meyers,  so  sol  er  dem  hoegerichts  meyer  helffen,  so 
er  seine  noit  haet  vnd  den  mifsthedigen  geen  8.  Wendlin  liefern. 

Zum  achten,  wie  lange  er  zu  8.  Wendlin  in  haft  gehalten 
werden  soll,  wer  den  atz  thun  soll  vnd  bezalen  ?  weist  der  schef- 
fen mit  recht,,  er  sulle  behalten  werden  sechs  wochen  vnd  drej 
tage,  wil  inen  alfsdan  vnser  gn.  h.  von  Trier  begnaden,  so  haet 
seine  gnade  one  Widerrede  der  hern  vom  Stein  dasselbig  zuthun, 
vnd  so  er  gericht  wurde  vnd  die  hern  vom  Stein  an  den  ver- 
lassen guether  irer  gebuer  etwas  holen,  sullen  dieselbigen  den 
atz  vnd  costen  zum  halben  bezalen. 

Item  so  einer  den  doit  verschuldt  het  vnd  in  dem  hoegericht 
begriffen,  wer  den  richte  oder  zu  begnaden  habe?  weist  der 
scheffen,  das  habe  niemants  anders  zu  thun,  dan  vnser  gn.  herr 
von  Trier  macht. 
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Item  wo  das  gericlit  werden  soll  vnd  wo  eins  gerichts  be- 
notigt, wo  das  stane  sulle?  weist  der  scheiTen  mit  recht  vnser 
gn.  lierr  vnd  die  liern  vom  Stein  irer  gebur  vnd  das  gericlit  vf- 
zurichten  by  Schyrfz  eyclie,  da  soll  der  mifsthediger  verurtheilt 
vnd  gericlit  werden  vnd  niergens  anders,  daselbst  haet  ein  eych 
gestanden ,  die  ist  vor  zeiten  durch  die  beiden  oder  zeganer  ab- 
gebrant  wurden,  da  sol  vnser  gn.  herr  von  Tr.  das  hoegerichl 
vnd  niergens  anders  ufrichten. 

Item  so  derselbig  gut  verleefs,  weme  das  zustaen  sulle  ?  weist 
der  scheffen  mit  recht,  beiden  liern  das  gereide  gut,  vnd  den 
nehsten  erben  so  er  erbschaft  het. 

Item  so  etwas  vnder  erde  vber  erde  erfunden  wurde  im 
lioegericht,  weine  der  fundt  zngehoer  oder  weme  er  geliefert  wer- 
den soll  oder  mit  recht  zustane  sulle?  weist  der  schellen  mit 
recht,  so  etwas  der  moi's  im  hohegericht  erfunden  wurde  vnder 
erde  oder  vber  erde,  soll  dem  hoegerichts  meyer  geliefert  vnd 
angezeigt  werden  vnd  iglichem  liern  sein  gebur  dauon  werden. 

Item  so  boessen  oder  freuel  gefielen  im  hoegericht  wie  die 
weren,  were  die  zu  setzen  haet  vnd  wes  den  hern  vom  Steine 
dauon  geburen  soll?  weist  der  scheffen  mit  recht,  die  dait  sie, 
wie  die  woll,  groifs  oder  klein,  so  soll  unser  gn.  herr  die  setzen 
hoch  vnd  nieder  wie  seiner  gnaden  gefeit  vnd  darnach  in  zwene 
hauffen  legen,  vnser  gn.  herr  einen,  die  Steinischen  den  andern. 

Item  were  alle  maisz  vnd  gesey,  ele  vnd  anders  wes  von 
noten  geben  soll?  weist  der  scheffen,  sol  man  bei  einem  hohe- 
gerichts  meyer  finden  vnd  holen,  in  diesem  wil  der  amptman  zu 
Schauwenburg ,  man  sull  die  Schauwenburg  vf  der  bencken  ent- 
pfahen  vnd  ansuchen. 

Item  das  gericlit  vfzusetzen  vnd  zu  machen,  weme  das  ge- 
buren soll?  weist  der  scheffen,  das  sollen  beide  hern  thun  ge- 
meiner handt  zu  machen  vnd  die  armen  leuth  vfs  platz  liefern 
vnd  fueren  vnd  darnach  vfrichten. 

Item  ob  sich  iemant  in  diesem  hohegericht  entleibt  oder  vn- 
gcuerlich  entleibt  funden  wurde  junck  oder  alt,  frauwe  oder 
man,  wie  es  mit  demselbigen  gehalten  werden  soll,  so  er  etwas 
bej  ime  oder  sunst  inhet?  weist  der  scheffen,  so  eleude  weren, 
sollen  beide  hern  des  entleibten  guet  seyner  gebur  nemen  vnd 
dem  andern  ehelichen  lebenden  das  ander  theil  laissen,  sunst  011- 
ehclichen  wes  der  haet,  beiden  hern  verfallen  sein. 

Bej  diesem  weisthumb  ist  gewest  der  meier  von  Sotzweiler 
vnd  zentner  meines  hern  von  Lothringen  sampt  andern  vorg. 
scheffen  zu  Tholej  gegen  den  gethanen  bezirck  auch  weisthumben 
one  einiche  Widerrede  geschehen  laissen,  ond  dweil  mein  herr 
von  Lothringen  in  dem  bezirck  vnd  hochgericht  haet  neun  eigen 
das  seine  pietzer  welche  nie  mher  von  alter  her  acht  ge wiest 
sein  wurden,  haet  er  begert  des  scheffens  vnd  wes  ime  defshalben 
scheinen  verbürgt  dieselbigeu  eigen  also  zu  weisen;  ist  ime  vf 
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seine  begern  also  vergunt  wurden,  difs  alles  ist  vf  tag  vnd  datem 
oben  geschrieben  vollengangen  J). 

W.  VON  S.  WELFRIED  2). 
nach  einer  abschrift  von  1563. 

Item  sagten  die  Schöffen,  nachdem  man  zu  allen  theilen  be- 
gerdt  zu  weisen,  wie  man  das  jargedingh  anheben  solt,  so  weisen 
sie,  das  ein  apt  von  Tholey  meyer  vnd  gericht  setzen  vnd  neun 
ausser  den  hoflleuthen  mit  rath  des  banhern  vnd  vogts  benennen, 
daran  Ts  mayer,  scheffen  vnd  büdel  genhommen  werden  sollen. 

Item  furter  gefragt,  Avas  nuhn  darnach  zu  handeln  sey,  darmit 
das  jargedingh  gehaltten  werde  ?  darauff  die  schöllen  abgetretten, 
vnd  nach  gehaptem  bedacht  wider  vorkummcn,  brachten  dem 
meyer  ein  halm,  vnd  erkandten,  das  er  das  glübt  an  aidlssladt 
darmit  vberliebern  soll.  Als  nun  der  meygcr  sein  gepuir  mit  an- 
nhemung  des  stabs  vnd  halms  zu  dem  meyerampt  gethan,  be- 
gertte  er  ahn  die  hern,  das  man  inen  auch  bei  solchem  ampt 
hielten  vnd  handlhabe^n  wolle,  welches  dan  auch  ime  von  ge- 
meiner hern  wegen  zugesagt  worden. 

Item  gefragt,  wer  die  aydt  von  den  scheffen  empfangen  soldt, 
antwordt  der  scheffen,  ein  apt  von  Tholey  in  beiseiii  der  andern 
hern,  solle  die  ayde  empfangen,  vnd  sollen  die  aide  in  der  kir- 
chen  zu  s.  Welfriedt  vor  dem  hohen  altar  in  beisein  aller  hern 
geschehen. 

Kurtter  wardt  dem  meyer  empfolen,  die  aide  wie  gewonlich 
von  eins  apts  zu  Tholey,  v.  gn.  h.  von  Trier  als  banhern,  vnd 
des  vogts  wegen  zu  nhemen,  das  auch  also  mit  vberreichung  des 
halms  vnd  mit  vffgeregten  fingern  der  scheffen  vnd  baider  büdel 
besehenen  ist,  vnd  den  aydt  empfangen. 

Darnach  ginge  man  aufs  der  kirchen  an  die  platz  vor  der 
kirchen,  da  man  das  jargedingh  zu  haltten  pflegt. 

Demnach  so  wardt  der  scheffen  beladen,  recht  zu  prengen, 
im  fall,  ob  zwen  hern  vff  diesem  jargedingh  erschienen,  vnd  der 
dritte  aufsen  pliebe,  ob  auch  die  jardingen  ein  fordtgangh  haben 
sollen,  oder  nitt?  dam  ff  sich  der  scheffen  bedacht  vnd  erkennt 
er,  so  zwen  hern  erschienen  vnd  der  dritt  vlsen  plieb,  so  sali 
das  jargeding  gehalten  werden  vnuerlustig  des  dritten. 

Item  gefragt,  so  sichs  begebe  oder  zutrüge,  das  die  banhern 
vnd  der  vogt  hie  vff  diese  jardingen  erschienen  vnd  der  grundt- 
her  vfsen  pliebe,  ob  dye  jardingen  gehalten  werden  solten?  der 
scheffen  begerdt  vrlaub,  trat  ab,  bedacht  sich,  kham  wider,  bracht 
recht  vnd  sprach ,  nein ,  vrsach  halb ,  so  der  grundther  den  stab 
entpfangt  vnd  denselbigen  auch  vberliebert,  auch  den  aydt  inen 
vfferlegt,  kan  man  mit  dem  jargeding  nit  furfaren. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  apt  zu  Tholey  syben  freyer 
hobstede  im  hoff  vnd  gericht  zu  s.  W.  habe,  vnd  so  eyncr  dauon 
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abgieng,  sei  schuldich  vnd  dem  herrn  verfallen  das  best  haupt, 
doch  liait  die  frauwe  maclit  das  best  vor  zu  nhemen. 

Folgen  is  hait  Hans  Dieter  ahn  Stadt  vnd  von  wegen  der 
banliern,  den  scheffen  zu  beladen,  die  frage  gethan  vnd  zu  wis- 
sen begerdt,  warumb  m.  h.  von  Tholey  den  halm  vnd  stab  zu 
setzen  hab?  daruff  erkhandt  der  Schöffen,  das  were  von  alters 
also  ahn  sey  khommen,  das  sali  man  auch  hinfurter  also  halten. 
Nachdem  furdt  ahn  thet  er  Hans  Dieter  fragen,  aus  was  vrsachen 
ein  herr  v.  Tholey  die  erste  frage  zu  tliun  habe?  erkandt  der 
scheffen,  dieweil  das  der  herr  apt  erkent  ist  als  ein  grundt- 
herr,  dcfs  halben  das  er  den  stab  vnd  halm  vffzurichten  hab,  so 
hab  er  auch  die  erste  frage  zu  thun. 

Item  gefragt,  wem  der  man  in  dem  hoff  zu  S.W.  zusteudig 
sey?  erkandt  der  scheffen,  so  wie  der  hoff  daselbst  eynen  freyen 
zuck  hab,  vnd  so  wanne  der  man  seine  schulden  bezalen  miige, 
habe  er  einen  freien  zugk,  mag  hinziehen,  wo  gött  inen  hin  ge- 
leidt  oder  hinziehen  will. 

Item  gefragt,  wem  man  das  wafser  zu  weyse  vnd  wer  darin 
zu  fischen  hab?  antwordt  der  scheffen,  sy  weisen  dem  banliern 
das  wafser  allein  zu,  dem  vogt  das  reyfsloch,  vnd  so  ein  armer 
man  vor  iiij  pfenning  fisch  fieng,  solt  ers  macht  haben,  auch  was 
darüber  solt  er  nit  erdrencken. 

Item,  wan  ein  fundt  in  dem  hoff  gefunden  wurde,  wie  der 
getheilt  werden  solt  ?  sagt  der  scheffen,  wie  die  hern  den  schafft 
theilen,  nemblich  dem  banliern  zwey,  vnd  dem  vogt  das  drittheil. 

Item  wan  pfundt,  elen,  gesey  vnd  mafs  in  dem  hoff  ver- 
loren wurde,  wo  mans  zu  suchen  hab?  erkendt  der  scheffen,  so 
ettwas  abgengig  wurde,  soll  man  das  hoelen  zu  Sarbrucken  in 
der  alten  burgh,  vnd  die  vogtherren  Söltens  wegfertig1)  machen. 

Item  erkandt  der  scheffen ,  so  es  sich  begebe ,  dafs  ein  mifs- 
thediger  mensche  in  den  hoff  geliebert  vnd  wider  entledigt  würde, 
sol  der  meyer  den  costen  allein  erlegen;  hette  sunst  der  meiger 
das  nit  an  bufsen,  solt  ers  von  der  hern  gelt  nhemen.  Item  ob 
ein  mifsthediger  ledig  wurde,  wer  dan  die  kost  zu  bezaln  hab? 
erkandt  der  scheffen,  so  einer  in  dem  hob  in  gefengknus  keine, 
dem  der  thodt  zuerkent  wurde,  soll  der  in  sein  guit  greiffen  vnd 
den  kosten  bezaln;  hette  er  aber  nit  guts  genung,  der  inen  an- 
geben vnd  verclagt  hat,  sol  dy  vbrige  kost  erlegen. 

Item  wen  einer  vfs  dem  gefencknus  wiederumb  in  den  hoff 
oder  in  das  gericht  zu  s.  W.  geliebert  vnd  bracht  wirt,  weme 
man  den  liebern  oder  wer  ihnen  bieten  sol  ?  weyste  der  scheffen, 
mau  soll  ihne  liebern  vnd  stellen  in  das  halseysen,  vnd  vfs  dem 
halseysen  in  den  stock,  vnd  sollen  die  büdel  ihnen  bifs  vff  wei- 
tern bcscheidt  verhuetten,  vnd  wo  die  büdel  nit  starck  genug 
weren,  solle  der  meyger  ihnen  leudt  zugeben. 

Item,  so  ahn  dem  galgen,  stock  oder  seull  vnd  dergleichen 
presten  were,  sol  der  meier  das  machen  vfs  der  hern  bufsen, 
vnd  so  er  nitt  genughette,  soll  er  souilvon  der  hern  schafft  oder 


1)  es  steht:  wegfennlig. 


Digitized  by  Google 


CATH AREIN  OSTERN  93 


gulte  nemmen  vnd  das  dauon  machen  lafsen.  Item,  wenn  ein 
mifslhettiger  vor  recht  stehe  vnd  zum  thodt  verurtheilt  wurdt, 
sol  der  meyger  inen  dem  vogt  liebern,  der  vogt  soll  den  lafsen 
richten ,  vnd  so  er  das  allein  nit  thun  kbinte ,  solte  er  den  ban- 
hern  vmb  hilff  an  ruf  Ten. 

Item,  so  einer  in  dem  hob  gesessen,  ergriffen  vnd  gerichtet 
wurde,  weib  vnd  kinder  hett,  gehurt  das  halb  guit  den  herreu 
zu,  das  ander  halb  seinem  weib  vnd  kindern;  so  aber  der  mifs- 
thediger  nitt  in  dem  hob  gescfsen,  soll  sein  guitt  alles  den  heru 
verfallen  sein. 

W.  VON  CATHAREIN  OSTERN. 
1463. 

Anno  tausent  vierhundert  sechszigh  vnd  drey  vf  freytagh 
post  festum  s.  Catharine  ist  das  jahrgeding  zu  Catharein  Ostern 
in  allen  massen  vnd  gestalt  wie  klerlich  folgt  gehalten  worden. 

Item  ist  der  scheffen  beladen  recht  zu  brengen,  ob  es  zeit 
vnd  tagh  vom  jähr  sey,  dafs  die  hern  ihr  jahrgedingh  halten? 

Item  hat  der  scheffen  gewist  es  sey  zeit  vnd  tagh  vom  jähre 
dafs  die  herrn  mögen  das  jahrgeding  halten. 

Item  hat  der  scheffen  gewist,  der  budell  sull  vfsgehen,  vnd 
haben  ein  stab  vnd  flagein  ahn  die  mauren  vnd  rufen  allen  den 
zum  ersten,  zum  zweytten,  zum  dritten  die  in  das  jahrgeding  mit 
recht  gehörig  seindt. 

Item  hat  der  scheffen  gewist  die  bezirckung  zu  thun  des 
gerichts  vnd  ist  geschehen  der  massen  wie  hernach  volgt  —  — 
von  dem  Oesterborn  in  die  Orenheckh,  da  fundt  ichs  da  leist 
ichs,  in  dem  bereyfs  den  ich  da  gethan  hab,  da  weissen  ich  m. 
h.  zu  Toley  einen  grundthern  ban  vnd  man,  zuck  vnd  Huck, 
fischerey,  jagerey,  walt  vnd  wege  vnd  siege,  nichts  aufsgenohmen, 
ime  dafs  zweittele  von  wegen  seines  gottshaufs,  vnd  den  hern 
zum  Oberstein  dafs  drittele,  dafs  haben  sey  zu  lehen  von  vnserm 
gn.  h.  dem  hertzogen  von  Lottringen  vnd  wem  ers  gahn  von 
seinetwegen,  in  dem  bereifs,  den* ich  da  gethan  haben,  da  seindt 
etliche  hern,  die  haben  freyheit  vnd  recht,  darin  sollen  sie 
dreiben  an  defs  armen  mans  schaiden,  in  dem  bereyfs  den  ich 
da  gethan  haben,  da  weissen  ich  vnsern  allergn.  h.  den  hertzo- 
gen von  Lottringen  ein  hochrichter  vber  hals  vnd  haltzgebein, 
ob  es  sach  were ,  dafs  ein  mistediger  mensch  zu  Kettern  Oestern 
im  gericht  begriffen  wurdt,  den  soll  man  halten  vnd  den  ampt- 
man  vf  Schawenburg  lassen  wissen,  der  solle  sich  fugen  bei  Kel- 
lenborn vif  den  halben  steche,  da  sollen  die  von  Rettern  Oestern 
inen  hinbringen;  wanne  sie  dar  kommen,  ist  ein  amptman  da, 
wol  gut,  ist  er  nit  da,  so  sollen  die  von  K.  0.  ime  dafs  seil  vf- 
schlachen  vnd  sollen  in  lafsen  vbergehen  vnd  sollen  die  von  K. 
0.  sonder  allen  schaden  widerumb  heimgahen.  In  dem  bereyfs 
den  ich  da  gethan  haben,  ob  ein  todtschlach  darin  geschehe  oder 
ein  todter  mensch  darin  fänden  wurdt,  da  vnfs  gott  der  her  vor 
behöden  will,  den  soll  man  nit  angreilfen  sonder  wissens  eines 
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amptmans  von  Schauwenburg.  Aber  wer  vnredtlich  marstein 
hette  oder  mulgut,  das  soll  man  an  die  ende  brengen,  da  sicli 
das  mit  recht  hingeliürt.  JNit  melie  haben  mir  zu  reden,  richter, 
gebent  vns  vrlaub  abzustehen,  ob  mir  mehe  oder  mein  gerett 
hatten,  so  betten  mir  vur  die  fare. 

Item  weist  der  scheffen,  so  ein  dag  daselbs  im  gericht  K.  0. 
gehalten  werdt,  den  stab  meinem  gn.  h.  v.  Tholey  zustendig  zu 
sein  oder  wenn  mein  lierr  v.  Th.  darzu  verordnet  von  seinet- 
wegen, vnd  sie  'man  von  dem  stab  'schuldigh  m.  h.  v.  T.  v  ß 
vnd  den  scheffen  einen  s.  weins. 

Item  weist  der  scheffen,  so  einer  appellercn  will,  soll  ap- 
pelleren an  den  oberhoff  Tholey,  soll  aber  zum  ersten  par  gelt 
iij  gülden  geben  vnd  soll  binnen  vierzehen  tagen  appelleren. 

Item  ist  der  scheffen  beladen,  so  gutter  daselbfs  legen  vnd 
niemans  erschienen  solche  gutter  zu  entpfahen,  wie  man  sich  mit 
den  guttern  halden  soll,  damit  den  hern  ihr  renlhe  vnd  gult 
gehandtrecht  werdt?  Item  weist  der  scheffen,  der  schultifs  soll 
solche  gutter  vffnhemen,  so  lang  bifs  dafs  die  erben  kommen 
solche  gütter  zu  entpfahen.  Item  ist  der  scheffen  beladen,  so 
einer  were  der  den  andern  aufser  dem  gericht  K.  0.  pent,  wo- 
hin er  den  pent  liebern  solle?  Item  weist  der  scheffen,  so  einer 
den  andern  pent,  wie  oben  gefragt  ist,  soll  die  phent  im  gericht 
K.  0.  bleiben  lassen  vnd  einem  schulthissen  liebern,  so  einer 
solchs  nit  thet  vnd  die  phendt  hinweg  vfs  dem  gericht  fürt ,  sie 
schuldigh  die  hochbuifs.  Item  weist  der  scheffen,  so  einer  den  andern 
vberging  mit  wortten  oder  mit  harropen ,  seie  schuldigh  dem  hern 
v  ß  vnd  den  scheffen  ein  ß  weins,  so  es  aber  weiche  wunden 
wehren,  sie  dem  hern  die  hochbuefs  verfallen.  Item  weist  der 
scheffen,  so  ein  buifs  vermacht  were,  solle  der  schulthes  den- 
jenigen, so  die  buifs  vermacht  hat,  darzu  halten  solche  buifs  aus- 
zurichten binnent  sechs  wochen  vnd  iij  tagen.  Item  weist  der 
scheffen,  dafs  der  grundt  vnd  gerichther  im  gericht  K.  0.  habe 
vff  zehen  gülden  vnd  nit  hocher  zu  gepiethen.  Item  sein  die 
scheffen  beladen  recht  zu  pringen,  so  jemans  ein  bufs  verprochen 
hett,  wenig  oder  vill,  grofs  oder  klein,  das  mit  hals  vnd  hals- 
gepein  antlreffe,  wer  die  zu  setzen  vnd  theilen  hab,  auch  wer 
sie  setzen  oder  theylen  soll?  Item  weisen  die  scheffen,  dafs  allein 
m.  h.  v.  Thol.  von  seins  gottshaufs  wegen  alfs  ein  grundher  vnd 
gerichtsher  allda  die  bufs  zu  setzen  vnd  zu  theilen  habe ,  im 
zweytheil,  meim  hern  von  Oberstein  den  drittheil. 

WEISTHUM  VON  HASBORN  l). 

1545. 

In  gottes  namen  amen,  kunt  vnd  zu  wyssen  sie  allermenig- 
lich  —  das  in  den  jaren  vnserfs  heils  dusent  funff  hundert  virzig 
funff  —  am  dinstage  defs  vierten  dagfs  augusti  am  morgen  zu 
neun  vrhen  —  in  meinfs  vffenbaren  notarien  —  gegenwurtigkeit 
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sein  persoinlich  gesessen  der  edel  junckher  Heinrich  vom  Hagen 
her  zu  Yppelborn  cet.  vud  amptman  zu  s.  Wendelin,  Bleefskastel 
vnd  Grymburgk  sambt  Hansen  genant  Durchdenbusch  hoichge- 
richtzmeyer  vnd  wanhaftig  zu  Hafsborn,  vur  welchen  gestanden 
sein  nacli  altem  nerkomen  vnd  hobfsgebruich  die  erbare  Michel 
von  Moelenfelt,  Wilhelm  von  Moelenfeldt,  Tinnen  Claifs  von 
Hafsborn,  Theel  von  Medeloissem,  Hanfs  der  alt  meyer  zu  Crit- 
tenach,  Cunen  Jotian  von  Hafsborn  vnd  Thiel  von  Rodde ,  alle- 
sampt  geschworne  gerichtzscheffen  zu  Hafsborn.    Vnd  hait  der 
obgen.  junckher  Henrich  als  zur   ziet  amptman  —  durch  den 
obgen.  Hansen  hoichgerichtsmeyer  die  vurbenente  scheffen  an- 
fencklich  erfraget,  ob  sye  die  sieben  scheffen  stehen  wie  von 
alterfs  vnd  das  myt  recht  vnd  pyllicheit?  daruff  der  vurgen. 
Michel  von  Moelenfelt  von  sein  vnd  synen  mytscheffen  wegen 
nacli  gehabtem  bedacht  geantwort,  jae,  sie  steben  myt  recht  vnd 
pyllicheit  nach  ires  hobs  alt  herkommen  vnd  geprauch;  darnaich 
ist  Wilhelm  von  Moelenfeldt  durch  obgen.  meyer  vfsgemanet 
syne  mytscheffen  zu  sych  ze  holen,  vnd  gemelten  hern  amptman 
zu  bescheiden,  ob  sie  nyt  den  hoch w.  hern  er tzbischouen  zu  Trier 
ein  frie  jairgedinge  erkennen,  auch  ob  von  jair  vnd  dagen  ziet 
sie  das  zu  halten  ?    Daruff  hait  der  gnant  Wilhelm  seine  eitzge- 
sellen   zu    ime  erfordert ,    sich   bedacht  ,   weder   in  getreten 
vnd   gesprochen,   der   scheffen  wyset  vnd  erkennet   naicli  al- 
tem lubÜchen  herkomen  vnd  vnzestoirtem  geprauch  v.  h.  ertzb. 
v.  Tr.  aller  jerlichs  in  dyssem  hoib  ein  frie  jairgedinge,  vnd  ha- 
ben defs  keynen  sunderlichen  bestimpten  dag,  anderfs  dan  wannlie 
vnd  zu  welcher  ziet  v.  gn.  h.  oder  irer  gn.  amptleuden  zu  Grim- 
burg das  gelegen  sie,  vnd  es  dunck  den  scheffen  dessen  vnd  aller 
guter  dinge  von  jaren  vnd  dagen  ziet  sein.     Demnaich  hait  der 
meyer  Trynen  Clasen  v.  EL  vfsgemanet  syne  eidtzgesellen  zu  sich 
ze  holen,  vnd  gmeltem  hern  amptman  zu  bescheiden,    wie  man 
dafs  jairgedinge  nach  altem  herkommen  anfallen  vnd  volnfuren 
sulle,  damyt  dem  herrn  geschehe  was  recht  vud  dem  armen  man 
die  pyllicheit  auch  wederfare.     Daruff  der  gemelte  Claifs  den 
scheffen  zu  ime  genommen,  vnd  nachdem  sie  sich  bedacht,  we- 
der ingetredden  vnd  gesagt,  der  scheffen  wyset,  das  der  hochge- 
richts  meyer  von  wegen  v.  gn.  h.  sol  dyfs  jairgedinge  durch  ey- 
nen  scheffen  laissen  bennen  vnd  befreden,  wen  solichs  beschehen, 
moege  der  meyer  wyther  fragen,  sol  man  inen  ferner  wysen. 
Vff  solich  erkantnufs  hait  der  meyer  Thelen  von  Medeloissen 
den  gerichtsstab  geben  vnd  das  jairgedinge  nach  altem  gebrauch 
zebannen  befolen,  welcher  den  stab  angenommen  vnd  dar  jairge- 
dinge gebandet  hait  von  wegen  defs  guden  s.  Peterfs,  vns.  gned. 
herrn  cet.     Dar  vff  hait  der  meyer  Hansen  den  alten  meyer 
vfsgemanet  samt  synen  mytscheffen  den  amptman  ferner  zu  wysen 
wie  man  dem  jargedinge  wyter  nachgehen  sulle.    Welcher  naich 
gehabtem  bedacht  erkant,  man  sull  allen  inroiffen  die  in  dafs 
jairgedinge  gehoerich  sein.  Vorter  hait  der  vilgnant  meyer  Cunen 
Johannen  vfsgemanet  bestimpten  amptman  zu  berichten,  wie  man 
nun   forter  nach  allem  gebruich  vnd  wie  von  alterfs  handeln 
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sulle.  Der  sych  mit  synen  mytscheffen  beraden  vnd  geantwort, 
der  meyer  sol  das  hoichgericht  durcli  der  sieben  scheffen  einen 
bezircken  vnd  ercleren  laissen,  woe  es  wende  vnd  kere,  dafs 
hait  der  meyer  also  zu  thoin  Tlielen  von  Rodde  beuolen,  wel- 
eher  sich  myt  synen  mytscheffen  bedacht,  darnach  weder  in  ire 
Stadt  gestanden  vnd  gesprochen,  der  scheffen  bezircket  an  u.  s.  f. 

In  geroirtem  bezirck  erkennet  der  scheffen  niemantz  anderfs 
dan  vns.  gn.  h.  v.  Trier  vur  grundt  vnd  hoichgerichtshern  vnd 
wisen  iren  churf.  gnaden  allein  man,  ban,  vfs  der  erden  vff  an 
den  hymmel,  den  fogel  in  der  luft,  den  fysch  vff  dem  sande, 
funt,  prund,  gebot,  verbot,  hoich  vnd  nyder  gericht,  lischerie, 
jegerye,  alle  herlicheit  vnd  allefs  was  der  hoicheit  anlienchig  sein 
mach,  gar  nichts  dauon  vfsgescheiden.  Doch  sien  binnent  vilge- 
meltem  bezircke  drie  hüb  gelegen,  nemlichFroinhoib,  Obliob  vnd 
Duitwyler  ,  den  laissen  sie  ire  altherkommen  vnd  gerechtigkeit 
hymyt  vngeschwechet.  Der  hob  Duitwyler  sie  vff  dysse  ziet 
dem  junckh.  Bernharten  von  Flerfsheim,  gnant  Muntzemer,  zu- 
gehörig, derselbig  haib  etliche  eigene  leude  in  gemeltem  hoib  vnd 
ein  hoib  wiefsthum  vnd  sunderlich  soc  vil  die  hoicheit  belanget, 
haib  er  sich  gar  keinen  boyssen  zu  vnderzehen,  die  sich  vber 
funff  schill ine k  erstreckt,  vnd  were  sach,  das  man  oder  wyeb 
den  lieb  vermacht  hetten,  mach  er  dieselbige  drie  dage  in  syme 
hoib  halten,  wyl  er  sie  selbst  richten,  sol  er  sie  bynnent  den 
drien  dagen  infs  huiis  an  die  fyrst  hencken,  wil  er  sie  aber  nyt 
dermaissen  richten  laissen,  sol  er  solichs  dem  hoichgerichtsmeyer 
kunt  thoin,  vnd  am  vierten  dage  den  mifsthedigen  zu  Duitwyler 
an  die  daube  lynde  Heueren,  dem  hochgerichtsmeyer  drie  mail 
roiffen  vnd  allemail  das  seil  myt  dem  mifsthedigen  verbietten. 
woe  der  meyer  nyt  ersehynet,  sol  der  juncker  das  seil  vber 
werffen,  kumbt  dan  der  arme  mensch  darvon,  hait  er  got  zu 
dancken,  vnd  die  sieben  hoichgerichtzscheffen  haben  von  wegen 
hoicherm.  ertzstifftz  die  Cognition  vnd  vrtheil  vber  den  armen 
menschen  zu  sprechen.  Anderfs  noch  wyterfs  haib  defs  gemel- 
ten  hobfs  herrn  in  gedachtem  hochgericht  nyt  zethoin.  Ferner 
hait  der  meyer  Trynen  Clasen  vfsgemanet  wyterfs  zu  erkennen, 
wie  man  dem  jairgedinge  nun  verner  nachzehen  sull,  damyt  dem 
herrn  sein  recht  vnd  der  arme  man  bie  altem  herkommen  ge- 
handhabt werde.  Welcher  nach  gehabtem  bedacht  erkant,  man 
sull  den  scheffen  vff  synen  eydt  vnd  dye  hobfs  leude  vff  ire 
hulde  manen,  ob  jemant  etwafs  wyfse,  dafs  weder  v.  gn.  h.  oder 
einchen  puneten  dysses  scheffenweisthumbs  vnd  dysses  hobfs  alt- 
herkommen vnd  gebruich  gehandelt,  dasselbig  vurzebringen ,  das 
der  meyer  auch  also  getain,  darvff  der  scheffen  dergleichen  aucli 
die  gemeyne  vff  rait  getredden,  demnach  widder  in  ire  furricht 
platz  geschreden  vnd  allesamen  einhellich  vnd  er  anderen  rowen, 
eynen  gnant  Stephen  von  Duitwyler  defs  junckh.  Bernhartz  ei- 
gen man,  haib  einen  byen  gehauwen  im  jungen  walde  binnent 
obg.  bezirck  vnd  hoichgericht  im  jair  vns.  herrn  viertzig  drie, 
der  mynderer  zale,  vff  s.  Thewufs  tag,  vnd  den  bäum  aibge- 
schaffen,  vnd  wydder  dyfs  scheffen  weisthumb,  recht  vnd  alt 
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gebruicli  hynder  j.  Bernharten  gelieuert  vuserm  gn.  Lern  zu  ab- 
broich,  darüber  er  durch  den  hoichgerichtzmeyer  vnd  bodden  erst- 
lich vnd  darnach  etlichen  nachpern  von  Hafsboru  ergriffen  vnd 
clerlich  am  augenschein  befunden,  dafs  die  byen  glich  frisch  aib- 
gedain  vnd  noch  zum  deile  vmb  den  gemelten  Stephen  gepflogen, 
alle  dynge  noch  in  frischer  thait  gewessen,  vnd  dafs  Steffen  am 
ploch  gehauwen,  dafs  hinweg  zeschleuffen ,  vnd  alfs  er  darum 
erfordert,  haib  er  gesagt,  j.  Bernhart  habs  ime  bescheiden,  er 
moifs  drin  als  eyn  armer  diener,  welchefs  allefs  der  gedaicht 
Stephen  daselbst  persoinlich  aibredig  gewessen.  VIT  soliche  roge 
hait  der  meyer  vfs  vffentlichem  geheisch  gedaichts  liern  ampt- 
man  gefraigt,  wen  Stephen  solicher  rowen  genugsamlich  vberzeugt 
wurde,  wem  vnd  wie  er  dan  zu  straifTen  stehe,  auch  was  er  da- 
mit vermacht  haib?  Der  syne  scheffen  zu  ime  geholt  vnd  als 
sye  sych  bedacht,  wydder  in  ire  Stadt  vnd  ordnungk  gestanden 
vnd  gesagt,  er  stehe  in  straiif  vnsers  gn.  hern  oder  irer  churf. 
gnaden  amptmans  zu  Grymburg,  die  moegen  ime  eyne  boifs  vff- 
legen  nach  irem  gefallen,  dem  hoichgerichts  meyer  gesehyne  von 
eyner  jederer  rogen  ein  sester  vnd  den  scheffen  auch  eyn  sester 
weinfs,  vnd  woe  sich  ein  geroichter,  der  sie  im  hoichgericht  ge- 
sessen, woe  oder  vnder  wem  er  wulle,  verantworten  wult,  sol 
man  vff  dafs  jairgedinge  ein  wyssygunck  halten  zu  vierzchen  ta- 
gen, bynnent  der  ziet  sol  der  gerogter  genugsam  bürgen  setzen 
in  hende  gem.  amptmans;  woe  er  aber  myt  solicher  burgschaflt 
verzehen  wurde,  soll  der  meyer  drie  tage  vur  der  wyssygunk 
sich  zu  dem  geroeglen  verfoegen  inen  zu  fragen,  ob  er  sich  ver- 
antwurten  wulle  oder  uyt?  begert  er  dan  der  wyssygunk,  soll 
man  sie  halten,  begert  er  aber  der  nyt,  soe  soll  man  sie  auch 
nyt  halten,  vnd  soll  der  geroegt  in  defs  amptmans  handt  stain, 
der  mach  ime  eynen  bürgen  lyhen  vnd  inen  naich  synem  vergeis 
ansehen.  Volgentz  hatt  der  meyer  Thelen  v.  M.  vfsgemanet  ver- 
ner  zewysen  wie  man  dyssem  jairgedinge  weter  thoin  sull,  wel- 
cher nach  gehaibtem  bedacht  syner  mytgesellen  geantwort,  man 
sull  den  gerichtzbotten  laissen  vfsroiffen,  ob  jemantz  vur  gericht 
ze  thoin  haib,  vnd  aib  die  geroegde  sych  verantworten  wyllen, 
das  seysych  vurzehen,  das  der  bot  vff  geheisch  defsmeyers  alsoe 
drie  mail  gethain,  aber  nyemautz  sich  vurgezogen.  Zum  letzten 
hait  der  meyer  Hansen  vfsgemanet  sampt  seynen  mytgesellen  den 
amptman  zu  bescheiden,  wem  was,  vnd  wie  vil  von  dyssem  jair- 
gedinge gebuere  vnd  wefs  wyterfs  ze  thoin  sey  ?  hait  Hanfs  nach 
gehabtem  bedacht  syner  mytgesellen  erkant,  sie  wysen  nach  al~ 
tem  gebruich  den.  meyer,  botten  vnd  gerichten,  darumb  sie  vnserm 
gn.  h.  gehoirsam  sein,  das  wiefsthumb  zu  thoin,  die  morgensoppe, 
das  mittagsymbs  vnd  abendts  drunck,  damyt  sye  auch  dyfs  frie 
jairgedinge  vnd  wiefsthumb  nach  altem  herkommen  vnd  gebruich 
gehalten  vnd  geendet. 

WEISTHUM  ZU  MICHELNBACH. 

1514. 

Binnent  dem  circk  vnd  ban  haint  die  hueber  gewyst  die 
Bd.  II.  7 
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hern  von  st.  Symeon  furaen ,  vnd  darnach  den  abt  von  Toley 
alfs  die  rechten  grundhern  von  der  erden  ain  bifs  ain  den  hemel, 
mann  vnd  bann,  zuck  vnd  fluck ,  gebot  vnd  verbot,  husch  vnd 
weide,  gericht  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen;  vnd  dem  juncker  von 
Hagen  als  iren  vaidt  vcrmitz  seiner  vaidtrecht.  Vurter  haint  sie 
auch  zugewyst  den  grundthern  fondt  vnd  prondt,  vnd  von  dem 
doden  mann  binnent  Michel nbach  ein  besthaupt.  Vurter  haint 
sie  gewyst  vfT  die  jegerye  vnd  fisclierye,  dafs  die  grundthern  sol- 
len jagen  vnd  fischen  binnent  dem  ban  Vormittage,  vnd  der  vaidt 
nachmittage,  ader  mögen  zusamen  jagen,  wie  inen  dafs  geliebt. 

Item  ab  iemandts  vfs  dem  dorlf  von  M.  nit  belieben  wolte 
oder  kirnte,  vnd  anderfs  wohin  zehen  wolt,  der  sali  viertzehen 
tagen  zuuor  an  seine  grundhern  bezalen,  so  er  in  etwas  schuldich 
were,  vnd  darnach  in  dem  dorlf  den  uachpern  desgleichen;  vnd 
so  er  dan  sein  gut  geladen  hait  inwegh  zu  fueren,  vnd  sich  be- 
gebe, dafs  er  beliebt  halten,  vnd  ime  begegnet  seine  grundtherm, 
so  sali  des  grundtherm  knecht  abstahl  von  sinem  pferde,  vnd 
sali  dem  armen  man  helfen;  so  er  ime  allein  nit  gehelfen  könne, 
sali  der  grundtherr  auch  mit  einem  beine  abestaen ,  vnd  mit  den 
andern  fuifs  in  dem  styechrep  beliben,  ime  helfen,  vnd  so  ime 
geholfen  ist,  sali  der  grundherr  zu  ime  sprechen:  far  hyu  mit 
geleyde,  vnd  komme  vber  jaire  mit  geliick  wiedernmb! 

Item,  ob  iemandts  den  andern  vberzunet  vngeferlich,  der  sali 
vngeferlich  vermaicht  hain  ein  boefs  von  vier  Schill.  Triersch. 
den  hern,  vnd  den  gerichten  einen  sester  weinfs.  So  er  aber 
iemandts  verbotten  wurdt  vnd  daruberzunet ,  so  mannichen  zuen- 
stecken  er  dan  setzt,  so  mannich  zehen  weifspfenningh  vnd  zehen 
sester  weins  vermacht  derselbige.  Item,  so  stock  vnd  galgen  ge- 
brech were,  so  sullen  die  grundthern  irem  meyer  beuelen,  dafs 
er  zu  ime  hole  die  hueber  vnd  nachbern,  vnd  geent  in  den  wald 
vnd  hawen  darzu  holtz  vnd  sullen  die  grundthern  deishalben 
in  den  wein  scheheken ,  vnd  dem  /.immer man  den  machloen  be- 
zalen; vnd  wannehe  dafs  der  stock  vnd  galgen  gehawen  vnd  ge- 
macht seint,  so  stillen  die  nachbern  den  stock  vffsetzen  bie  die 
linde,  vnd  den  galgen  vifheben  vnd  richten  vlF  ein  platz,  genant 
die  hocks  eck  vff  beider  grundherrn  gult ;  vnd  wanne  dals  man 
einen  richtet,  wafs  bie  demselbigen  fonden  wirdt;  dafs  sali  der 
vaid  holen,  vnd  dauon  dem  hencker  lohnen.  So  er  er  aber 
nichts  enhet  ader  funde,  sali  der  voidt  dan  von  seinem  dafs 
verlonen. 

W.  ZU  NKUJN  KIRCHEN. 
1486. 

Dis  ist  das  wystumb  zu  Nunkirchcn  by  Sottern  *)  gelegen  be- 
st hehen  vff  mentag  s.  Kilians  tag  in  dem  jare  m°  cccc0  Lxxxvj. 

Itein  das  hatt  derscheffen  gewist  den  gerichtsherrn  ein  pultag 
des  negsten  menlags  nach  dem  heumendt  eynns  jeglichen  jars. 


1)  unweit  Dagstul ,  südlich  von  Losheim. 
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Item  es  ist  gewist  die  scheffen  vnuerbot  vnnd  vff  iren  kosten 
vff  dem  tag  syne  sollenndt. 

Item  hat  der  scheffen  gewissen,  wer  eygen  vnnd  erbe  in 
dem  gericht  vnnd  bezirck  des  hoegerichts  habe,  oder  dar  innen 
so l's hallt  ig  ist,  sali  zu  dem  jaregeding  mit  sym  gewer  erschynnen, 
doch  soll  das  jargeding  vor  verkimdt  werden.  Item  soll  der  ge- 
richts  bott  allen  den  genen  ruffen  die  mit  recht  do  sin  sollen, 
vnnd  wer  nit  do  ist,  sali  geschehen  nach  scheffen  wystumb. 

Item  der  richter  oder  wem  erfs  befilt,  sali  das  jargedinge 
binden.  Item  der  scheffen  sali  das  hoegericht  bezircken.  Item 
ob  ander  herren  weld  oder  sunst  gerechtikeyt  hetten  in  dem 
hoegericht  lygen  vnnd  dar  vff  pfendten,  wyst  der  scheffen  die 
pend  nit  vfs  dem  hoegericht  füren  sonder  erleupnifs.  Item  elen 
pfundt  mafs  vnnd  geseyg  soll  man  an  der  hern  amptludt  suchen 
holen  vnnd  finden  vnnd  zum  dritten  jare  lafsen .  probyren ,  vnnd 
was  vngerecht  ist  den  herrn  die  buefs  gefallen. 

W.  ZU  NUNKIRCHEN. 
1587. 

Item  mein  gnädigster  herr  vnd  die  vögt  haben  im  hochge- 
richt  zu  fischen  vnd  zu  iagen,  mit  diesem  bescheidt,  wan  die 
vögt  die  erste  vnd  zweite  claus  oder  pfuel  zum  fischen  gemacht 
vnd  der  grundtherr  zukäme,  sollen  sie  gleich  zum  halben  theil 
zu  lafsen,  wan  sie  aber  im  dritten  pfuel  fischten,  sollen  sie  aufs- 
fischen  vnd  der  fang  ihr  sein. 

Gleichfalls  wan  sie  eine  Stellung  vff  iagen  gethan  vnd  die 
hund  noch  am  strick,  vnd  darüber  der  grundtherr  zukäme,  sol- 
len sie  ihnen  zum  halben  beylafsen;  aber  im  fall  dieselbe  los 
geschüttet  weren,  sollen  sie  fortiagen  vnd  der  fang  allein  ilir  sein. 

WEISTHUM  VON  LOISHEIM. 
1524. 

*)  Die  scheffen  weisen  mein  herrn  von  Metloch  eyn  rechten 
lehenliern,  dazu  man  vnd  ban,  binden  vnd  zu  entbinden,  gericht 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  pont,  sey  vnd  gewicht,  alle  mafs, 
nafs  vnd  drucken,  wie  man  die  geprauchen  mag ;  wilbroit  in  den 
weiden,  fisch  in  dem  wasser,  fogel  in  der  lufft,  fund  vnd  pront, 
wie  sich  das  begeben  mach,  von  der  erden  bifs  in  den  himel, 
vom  himell  bifs  vff  die  erde  2),  darbey  ob  jemantz  wher  ebt  oder 
edelinck  dabinnen  hetten,  vnuerlustig. 


1)  aus  einem  kürzeren  weisthum  von  1465.  Item  haint  die  scheffen  erlcantvnd 
eewyst:  man  sulle  vnd  plege  der  hern  jargedinge  besitzen  vnd  halden  zu 
Loilsheym  im  hoiffe;  vorter  so  sulle  der  lenherre  (abt  zu  Metloch)  vursitien, 
vnd  der  vaydt  (erzbischof  zu  Trier)  darna ;  vnd  sali  der  lenherre  ader  syn 
amptman  ader  wen  er  das  befielt  den  stafi  in  der  bant  hain. 

2)  1465  nur:  wasser  vnd  weyde,  Aug  vnd  zug  von  der  erden  bifs  an 
den  hemell. 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


HOCHWALD 


Item  wer  da  sitzet  Kinder  dem  goitzhaufs  vnd  rauch  vffkert, 
der  soll  geben  eyn  lioin  vnd  eyn  fafs  habern. 

Item,  ob  einer  gefangen  wurde,  soll  man  inn  libern  in  den 
lioilF  vnd  da  behalten  ein  tag  vnd  eyn  nacht;  khan  ehr  seiner 
gutter  freundt  gemessen  vnd  bürgen  gesetzen,  so  soll  man  in  vff 
seine  bürgen  vis  lassen,  khan  ehrs  aber  nit  gedoin,  soll  man  ihn 
liebern  zu  Sarburgh  in  meines  g.  h.  schlofs;  da  solde  man  ihn 
halten  vj  woclien  vnd  iij  tag;  khan  er  gutter  freundt  gemessen 
vnd  bürgen  gesetzen,  soll  man  in  vfs  lassen  vff  seine  bürgen, 
mit  wissen  eins  hochgerichtz  meigerfs.  Ab  das  aber  nit  geschehe, 
soll  man  in  wider  ghen  Loifsheim  bringen  vnd  schlagen  in  ein 
stock1),  vnd  lassen  scheffen  weifsthumb  gedeigen,  nha  seiner 
nuTsthat.  Wan  das  also  geschehen  ist,  soll  man  in  vis  dem  stock 
hollen,  vnd  soll  im  alle  bände  vffthoin,  vnd  soll  im  dreymall 
linx  vmb  den  stock  foeren,  vnd  alle  malfs  roiffen,  ob  eyn  gut 
freundt  wer  vnd  well  vur  in  sprechen;  wan  das  also  geschehe, 
soll  man  in  lassen  sich  mit  recht  verantworthen ;  wan  efs  aber 
nit  also  geschehe  vnd  nit  bürgen  khan  gesetzen,  soll  der  hoch- 
gerichtz meiger  in  libern  an  ein  gericht  bitz  vff  die  dritte  sprofs ; 
wan  das  also  geschehen  ist,  dweil  mein  herr  von  Metloch  ist, 
da  sollen  die  foigtt  meinfs  gn.  h.  vber  bloit  vnd  vber  Heils  rich- 
ten, alfs  der  scheffen  vfsweist2). 

Item,  wan  ein  arm  mensch  gericht  ist  vnd  gutz  genoch  hett, 
das  sull  man  hoillen  gereides  gutt;  wer  es  sach,  das  nit  genug 
dae  ist,  sollen  die  foigtt  meinfs  g.  h.  zwo  theill  geben  vnd  mein 
herr  von  Metloch  ein  drittheill;  wer  es  aber  sach,  das  etwas 
vberentzich,  davon  sollen  die  foigt  zwo  theill  hollen  vnd  mein 
herr  von  Metloch  ein  dritheill  3). 

Item,  wan  einer  in  dem  hochgericht  gegriffen,  vnd  er  gefragt 
wurde  durch  den  scharpffen  richter  vnd  mifsdedich  funden,  vnd 
seiner  gutten  freundt  khan  gemessen,  das  ehr  vfskaufft  wurde 
vmb  gelt  oder  gutt;  bey  dem  vertrag  soll  der  hoichgerichtz  mei- 
ger sein;  vndwesdes  gutz  ist,  wirdt  dem  fogit  zwo theillen,  vnd 
meim  herrn  von  Metloch  eyn  drittheil;  vnd  wan  ehr  nit  gethan 
hätt,  das  er  mifsdedich  funden  wurth,  soll  mein  herr  von  Mett- 


1)  1465:  Wan  eyn  mifsdediger  gegriffen  wurde,  so  sulle  mannen  1c- 
beren  zu  Sarburg,  vnd  da  laissen  ligen  secfs  wochen  vnd  dry  tage;  vnd 
alfsdan  widder  leberen  in  das  gerechte  in  den  stock  vorter  mit  dem  zu  le- 
ben ,  als  rechte  sy. 

2)  1465:  Wanne  der  mifsdediger  mensch  widder  kome,  alfs  vur  gewyst 
ist,  so  sulle  ine  der  lehenherre  leberen  vff  den  dritten  sprossen,  vnd  sulle 
der  vaigt  dann  richten;  vnd  was  gudes  der  man  habe,  geburc  dem  vaigte 
zwa  deilen  vnd  dem  lenherrn  das  drittheil,  abe  aber  der  müsdediger  nit 
enhette,  dem  henker  lone  vnd  coste  zu  doen,  haint  die  scheffen  gewyst: 
dem  lelienherrn  zwa  deile  vnd  dem  vaigt  das  dritteil  henckerlons. 

3)  Item  haint  die  scheffen  gewyst:  welcher  man  wyn  schencken  will, 
sulle  orlau ff  heischen  von  eyme  amptman  des  lenherren  ;  vnd  mit  dem  gaen 
zu  den  scheffen  vnd  da  die  maisse  holen;  vnd  sullen  die  maisse  setzen  vff 
cynen  redelichen  penningk,  das  der  man,  die  da  schenck,  vnd  auch  ander 
lute  ebersyt  des  gestain  mögen. 
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loch  zwo  theill  han  vnd  der  foigt  ein  cbytheill,  wie  mit  andern 
bufsen. 

Item,  ob  yemantz  etwas  fienge  wilbroidt  oder  fisch,  der  das 
nit  zu  thun  hat,  vnd  man  des  gewair  wurd,  soll  eyn  hochge- 
richtz  meiger  meinem  herrn  von  Metloch  zwo  theill  halten,  vnd 
dem  schultheifsen  eyn  drytheill  libern,  der  soll  das  dem  foigt 
hantreichen  1). 

WEISTHUM  ZU  RAPWILER  *). 
1547. 

Binnen  dem  bezirk  weist  man  dem  propst  zu  s.  Symeon  zu 
ihagen,  zu  fischen,  man ,  ban,  hohe  vnd  nieder ,  zugk  vnd  flock, 
klein  vnd  groifs,  scheffen  zu  machen  vnd  zu  entmachen,  gebot 
vnd  verbot,  zu  binden  vnd  zu  entbinden,  fond  vnd  pront,  wasser 
vnd  weide,  auch  ele,  mafs  vnd  gewicht. 

Item  ab  einer  den  leib  vermacht  hefte,  soll  mein  herr  probst 
richten  bifs  vff  den  dritten  sprossen  vnd  die  vogde  fort  bifs  zum 
dode;  vnd  so  er  einiche  gueter  verlassen  wurdt,  wiesen  sie  die 
bewegliche  gueter  den  hern  heim,  meim  h.  probst  zwoe  theil 
vnd  den  vogden  den  dritten  theil;  vnd  ab  in  dar  an  abgoin 
wurd,  soll  der  probst  entrichten  zwoe  deil  vnd  die  vogde  die 
dritte  theill. 

Item ,  wer  ein  erbtheil  hait  entpfangen  vnd  bestanden  also 
guit,  dafs  man  ein  dreystempellichen  stoil  daruf  stell,  der  ist 
meim  herrn  dem  probst  ein  bestheupt  schuldig,  er  wone,  woe 
er  will,  vnd  wie  hoch  man  das  heben  soll,  erkennet  der  scheffen, 
das  sie  sollen  holen  in  den  kohen  oder  pferden  das  best  vfs  kie- 


1)  aus  einem  spätem  wcisth.  von  1556,  geschrieben  1682:  Item  so 
ein  bien  in  Loifshcymer  han  vnndt  bezirclc  funuen  wurdt,  sol  mnn  solches 
des  abts  wegen  zu  Loilsheym  anzeigen,  doch  also  dafs  der  hochgerichts 
schulteyTs  dels  ein  Wilsen  J>ab,  ob  er  bey  auftiawung  des  spains  seyn  wuldt, 
von  solchen  bien  soll  der  scheffen  dem  grundtherrn  zwo  vnndt  dem  hoch- 
gerichtsherrn  die  dritte  theyl  zu  weyfsen. 

Dergleichen  vnderscheydt  sol  auch  mit  enpfahung  der  vrkunden,  item 
der  ersten  audientz  oder  gütlich  gehör  vnndt  dan  den  moidsönen  (?)  vnndt 
verahnlafsung  hinfuhro  statt  haben  vnndt  gebraucht  werden,  nemblich  dafs 
der  triersche  scholuTs  in  criminalsachen  vnndt  waz  denselbigen  zugerechnet 
werden  magh,  all's  schelt  vnndt  schmachwort  ehr  vnndt  gelimpff  betreffentlt, 
bein  haltz  vnndt  blödige  wunden  belangendt  vnndt  dergleichen  Sachen  der 
vogtey  vnndt  hochgerichtliger  obrigkeit  anhangend!  die  gen.  vrkunden  vff- 
nemen,  gutlich  verhör  anstellen  vnndt  vurnehmen  vnndt  die  schorschätz 
oder  gellpenen  der  moidsönen  oder  veranlassung  heben  vnndt  dem  herrn 
abt  sein  gepiihr  dauon  wie  von  alters  geben  vnndt  verrechnen,  vnndt  da- 
gegen des  abts  meyer  in  allen  bürgerlichen  Sachen,  grundt,  erb,  eygen- 
tbumb,  schult,  möbel,  gütter  vnndt  dergleichen  anlreflendt  solche  vrlcunden 
zu  empfahen  vnndt  das  gutlich  gehör  zu  haben  vnndt  der  moidsönen  zu 
verhandlen,  auch  die  gcltpenen  daruon  wo  sie  auff  den  herrn  abt  gestellt 
sien  vnndt  verwürckt  werden,  einzubringen  vnndt  vlTzuheben  zustehen  vnndt 
gebühren,  vnndt  darin  keiner  dem  andern  biuderung  oder  ingriflf  thun  noch 
einig  geuerdt  oder  vortheyl  hierin  suchen  oder  brauchen. 

2)  nördlich  von  Losheim. 
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sen  nha  irem  gefallen,  vnd  ab  sie  kein  pliehe  hett,  soll  sie  ein 
dreistemplichen  stoil  geben,  vff  das  die  gerechtigkeit  nit  verlo- 
ren werdt. 

WEISTHUM  ZU  CONFELD 
1547. 

Erstlich  wisen  die  schöfTen  den  sitz  Lern  propst  als  grund 
vnnd  liochgerichts  Lern,  juuckfraw  Alett  von  Schauwenburg  oder 
die  do  von  iretwegenn  zuthun  habenn,  hern  von  Fleckenstein, 
mein  gnedigsten  hern  von  Trier,  apt  zu  8.  Matlieis. 

Item  weisen  die  Schöffen  hern  probst  zu  vischenn  vnd  zu 
jagen,  fund,  brund,  zuck  vnnd  Huck,  man,  bann,  die  scheffenn  zu 
setzen □  vnnd  zu  entsetzen,  wasser  vnd  weid  mit  clein  vnd  grofs 
gepott  vnd  verbott;  zu  greiffen  vnd  zu  fangen,  die  bufsen  zu 
setzen  grofs  oder  klein ,  dabei  sollens  die  vogt  laessen ,  vnd  an 
die  vogt  ires  drittenlheils  dauon  vJszurichten. 

Item  hat  her  probst  bifs  \ff  denn  dritten  sprossen  zu  rich- 
ten, volgends  die  vogt  bifs  zum  ennd  zu  richten  haben. 

Item  weisen  die  schoffen  zu  Morscholz  drei  freie  heuser,  do 
sal  her  probst,  wan  er  jagen  oder  vischen  will,  den  leger  innen 
haben.  Do  hat  er  auch  siben  freie  hüben  stück,  do  der  arm 
man  sein  brot  vff  gewint.  Des  brots  sal  er  her  probst  gebenn 
vff  sein  disch  vnnd  wan  her  probst  dessenn  nit  essenn  will  sol 
er  bessers  bestellen.  Aisdan  wan  probst  solichs  gethon,  obe 
auch  probst  feindschaft  hett,  so  sollen  dieselben  inwonenden  man 
ligen  in  s.  Simeon  sechs  wuchen  vnd  drei  dag,  so  die  armen 
leut  solichs  gethan,  sol  der  probst  jdem  ein  rock  gebenn.  Wan 
dan  der  dreier  hofstatten  imand  dots  abget ,  sollen  die  weiber 
oder  erben  solichs  wider  von  hern  probst  jnfahen;  dauon  gepürt 
probst  oder  dessenn  amptman  ein  gülden. 

Wreisen  die  schuffenn  mit  recht  ein  vogtvafs  habern,  ain  hun 
das  binden  vnd  vor  der  band  aufsget. 

Wreisen  Schöffen,  das  von  den  verwirkten  gutern,  80  ein 
person  verwirckt  hett,  sollen  getheilt  werden  hern  probst  das 
zweiteil,  die  vögt  das  dritteil,  gleicher  gestalt  sol  es  mit  dem 
costen  auch  gehalten  werden. 

Wreisen  schöfTen,  wer  bestanden  vnd  empfangen  hab  von 
probst  maier  in  dissem  gericht,  der  sol  so  weit ,  als  ein  dreistem- 
piger  8tul  ist,  den  her  probst  ein  besthaupt  schuldig,  vnd  sal  die 
fraw  das  best  zuuor,  vnd  volgens  hern  probst  die  wal  haben. 
So  aber  kein  vieh  vorhanden,  sol  probst  ein  dreystempigen  stul 
-zu  erhalt ung  der  gerechtigkeit  nemen. 

Weisen  schöffen  ihr  Oberhaupt  (al.  vberhoff)  zu  Kailbach. 

W^ISTHUM  ZU  GREIMERATH. 

1521. 

Zu  dem  irsten  fraigt  der  meiger  abe  sy  mynen  hern  dechan 
1)  nördlich  von  Rappweilcr,  noch  nördlicher  liegt  Morschholz. 
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vnd  capitel  ein  geboten  jargedinck  erkenten  vnd  das  so  dick  vnd 
fyll  meinem  hem  zu  s.  Paulin  des  noidt  were  vber  die  gewon- 
liche  geholten  jaregedinge  ?  ant wort  der  scheffen  durch  den  allsten 
scheffen,  jae,  sy  erkennen  sulchs  altz  recht. 

Fragt  der  meyer  den  zweiten  scheffen,  dafs  er  in  wyder  bc- 
scheidt,  wie  er  sulchs  hegynnen  solle?  sagt  derselben,  er  sult 
den  scheffen  gebieten  lassen  zu  dem  sluele  vnd  die  hurschen  vud 
alle  die  jhene  zu  dem  jairgedinge  gehöriche  lassen  inroiffen.  (for- 
met des  banns  u.  friedens.) 

Seint  die  scheffen  vff  raidt  vfsgaugeu  vnd  wider  inkommeu 
vnd  durch  mont  (des  ältslen  scheffen)  laissen  sagen,  efs  sei  ein 
freier  mart  vnd  kreutzgang  vff  dem  pinxtmittwoche  zu  Gr. ,  da 
kommen  allerhandt  luide  hynne,  dye  muyssen  essen,  zeren,  kaulfeii 
vnd  verkauffen,  dasull  ein  ycklicher,  der  noidt  habe,  dyylle  bey 
dem  meyger  finden  vnd  holen  vnd  keiner  dem  andern  dy  ylle 
lenen,  sondern  eyn  ycklicher  dye  bey  dem  meyger  finden  vnd 
holen  vnd  anderfs  neren  me,  von  ycklicher  eilen  ein  penninck 
dem  meyer.  Dergleichen  die  maefs  by  dem  meyger  suchen  vnd 
hoelen  vnd  vor  synen  lone  nahe  vfsgang  des  marls  die  maefs  dem 
meyger  voll  wyder  heimbrengen  des  jenen  er  verkaufft  vnd  vfs- 
gemessen  haidt. 

Vorter  erkhennen  sie  m.  h.  v.  s.  Paulin  eyn  stayn,  eyn  gc- 
botten  jaregedinge  vnd  syne  wissigung  alle  jarliche  vff  donnerstag 
nahe  dem  (crutzgange  in  den  pinxtheligen  tagen  vnd  erkennen 
m.  h.  v.  s.  P.  inwendig  yders  wie  vurstehet  vnd  weisen  m.  h. 
darzu  iriwendiche  irer  vogtdeien,  vfswendig  jders,  alle  niederge- 
richt,  fischercye  zu  allem  irem  gefallen  vnd  willen,  vnd  gront, 
pront,  font,  lant,  fluck,  zuck,  zehcnen  vnd  fünfftheil  wie  die 
gelegen  syn  vnd  von  alters  herbracht  syn. 

Item  weisen  das  meine  herrn  v.  s.  P.  sullen  vnd  mögen, 
so  weit  ire  vogtdeie  reicht,  jagen  vnd  rehegarne  stellen  vnd  was 
sie  darin  behalden  mehe  dan  rehe,  sulle  ine  niemandts  darin 
dragen. 

Item  weisen  sie  m.  h.  v.  8.  P.  dreye  froendage,  vnd  die  mit 
der  sonnen  inne  vnd  vfs,  davon  sy  dem  meyger  einen  thun  ver- 
mögen (?)  sullen  vnd  die  andern  zwien  nit ,  drue  foder  colen  zu 
8.  P.  zu  liebern  also  grofs  alfs  sy  vff  den  mart  foren. 

F0RSTHUBERWE1STH.  ZU  GREIMERATH. 

1587.  .  • 

Inwendig  der  hocheit  der  forsthouen  vnd  Greimerath  er- 
kennen die  scheffen  einen  ertzbischouen  zu  Trier  für  einen  hoch- 
vnd  gewalthern,  vnd  weisen  ihm  zu  alle  hoch  vnd  nieder  ge- 
rechtigkeit,  mann  vnd  ban,  Aug  vnd  zng,  fundt  vnd  pfrundt, 
alle  jagerei  vnd  fischerei  nach  gelegenheit  vnd  wolgefallen;  der- 
gleichen auch  alle  freuel,  bussen  vnd  straffen,  efs  were  von  blu- 
tigen wunden  oder  helffgeschrei  vnd  sunst,  wie  man  die  mit  Wor- 
ten vnd  wercken  vermachen  kan.  Item ,  alle  landtstrassen  vnd 
wasserslram  durch  aufs  frei  vnd  los,  eben  so  wol  in ,  als  aufs- 


Digitized  by  Google 


104 


HOCHWALD 


-wendig  der  dörfer  des  bezircks.  Vnd  ob  sach  were,  dafs  einer 
in  der  dörfer  eins,  die  marcken  oder  eder  haben,  in  der  strafsen 
geschlagen  vnd  beschädiget  wurde,  vnd  fiele  drei  tritt  aufs  der 
strafsen ,  oder  wurde  neben  der  strafsen  geschlagen  vnd  fiele  in 
die  slrafs,  dasselbig,  vnd  sunst  alles,  wafs  in  der  strafsen  beschicht, 
weisen  sie  ihre  kfstl.  gnaden  zu  der  gebür  zu  straffen. 

Wan  ein  churfiirst,  amptman,  keiner  vnd  beuelhaber  sampt 
iren  dienern  vnd  pferden  zum  jargedingk  komen,  soll  der  forst- 
houer  meyer  einen  wirdt,  bei  dem  sie  einziehen,  auch  raw  futer 
vnd  zimlich  habern  für  die  pferdt  bestellen;  wollen  sie  mehr 
habern  haben,  mögen  sie  in  ire  renthen  greiffen;  sollen  auch, 
desselbigen  brots  essen,  so  auff  der  forsthouen  gewachssen  ist; 
wollen  sie  efs  besser  haben ,  dafs  mögen  sie  bestellen.  Solchen 
kosten  sollen  die  gehouer  bezalen;  des  sollen  sie  jarlichs  den  haw 
vnd  ilug  der  gefundenen  Innen  ,  vnd  one  eine,  die  beste  bufs  zu 
steur  der  bezalung  des  kostens  haben. 

# 

W.  DES  FREIEN  PETERMARKTES  l). 

1623. 

Der  scheffen  weist,  sie  erkennen  ihren  gnedigsten  churfür- 
sten  zu  Trier  eines  theils,  vnd  dan  einen  vesten  vnd  gestrengen 
junker  von  Sutern  zum  andern  thcil  gemeine  herren,  jedoch  den 
churfürsten  vor  einen  Vorgänger. 

Item,  ein  jedtweder  becker,  welcher  auff  diesem  freyen 
Petermarckt  feyll  hält,  ist  den  herren  schuldig  vor  vier  pfennig 
brodt,  oder  vier  «3t;  welches  die  herren  ahm  liebsten  haben,  sol- 
len sie  heben.  Item  ein  jeder  wirt,  der  wein  feil  hat,  ist  schul- 
dig den  herren  ein  sester  weins,  oder  so  viel  gelts,  als  sein  wein 
gilt.  Item,  ein  jeder  koch  ist  den  herren  schuldigh  ein  hainmels- 
oder  kalffs  ehrenbraten,  oder  darfür  6  albus;  welches  den  her- 
ren gefeit.  Item  ein  jeder  Seltzer  so  feil  hält ,  ist  den  herren 
schuldig  ein  sester  saltz  oder  souiell  gelts,  alfs  ein  sester  gilt. 
Item,  ein  jecklicher  kremer,  hudtmacher,  schmit,  lauwer,  hoff- 
ner,  in  summa,  welcher  mit  wahr  eine  platz  belegt  oder  be- 
sticht, ist  schuldig  den  herren  vier  pfennig,  die  seyller  jedoch 
aufsgenommen,  die  geben  nichst. 

Item ,  wan  es  sach  wehre,  dafs  sich  etliche  vbel  hielten, 
mit  Schlägen,  diebstall  oder  anderen  vnbilligkeiten ,  als  dan  sol- 
len die  marckhueter  oder  der  bodt  zum  negsten  seyler  gehen, 
vnd  bey  dem  seyl  gnug  hohlen,  die  vbertretter  der  gerechtigkeit 
darmit  zu  binden,  aber  die  andern  seyller  sollen  ihme  zu  stewr 
kommen. 

Item,  Man  einer  dieses  markts  freyheit  mit  henden  oder  mit 
dem  mundt  brechen  vnd  er  begrieffen  wurde,  so  soll  man  ihnen 
in  vnsers  g.  h.  von  Trier  lutschen  führen,  vnd  daselbslen  bürgen 
von  ihme  fordern;  kan  er  bürgen  geben,  so  soll  man  ihnen  sein 
kauffmanschafft  treiben  lafsen;  kan  er  aber  nit  bürgen  geben, 


i)  tu  Dagsiul  ? 
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so  soll  man  ihnen  nacher  Soetern  infs  schlofs  gefencklich  führen, 
bifs  au  ff  den  mitwoch ;  dan  soll  man  ihnen  aufs  dem  gefencknufs 
Hemm m  vndt  auff  die  brück  stellen;  vndt  da  sollen  die  gemeine 
herrn  ihme  gefangenen  recht  sprechen. 

Item,  wan  einer  wehre,  der  die  marckfreyheit  mit  mundt 
oder  mit  handt  breche,  vndt  wurde  nicht  auff  dem  markt  ge- 
grieffen;  man  weifs  oder  kan  erfahren,  wohe  dcrselb  daheimb 
seye,  alfsdan  sollen  die  gemeine  herren  defsen  obrigkeit  zu  schrei- 
ben ,  ihnen  zu  zwingen  zu  Soetern  auff  die  brück  zu  kommen, 
vndt  sich  daselbsten  wegen  der  vebertrettung  mit  den  herrn  zu 
vertragen. 

Item  weist  der  scheffen ,  diefses  Petermarkts  freyheit  gehe 
ein  bahnmeyllen  wegs. 

Item ,  wan  ein  wirt  befseren  wein  vor  andern  hette,  vnd  so 
das  fafs  nicht  vnder  einem  halben  fiider  hielte,  so  solle  dem  wirt, 
dem  wein  zu  ehren,  vor  seine  lutschen  ein  krantz  gesteckt  wer- 
den; vnd  ist  der  wirt  dafür  schuldig  einem  jedem  herren  ein 
mafs  wein. 

Item ,  die  gemeine  herren  sind  dem  scheffen  des  montags, 
wan  sie  dafs  geseye  geben,  vnd  des  dienstags,  wan  der  marckt 
ein  endt  nimbt,  ein  ehrliche  mallzeit  zu,  geben  schuldig. 

Item ,  ein  jeglicher  wirt ,  so  auff  diesem  markt  wein  feil 
habe,  ist  den  scheffen  schuldig  von  einem  jedem  fafs  ein  halbe 
mafs  wein. 

W.  ZU  MANDERN 
1537. 

Wisen  vnnd  erkennen  ermelte  scheffen,  dafs  ein  ehrw.  abt 
als  grontherr  seines  theils  zu  Manderen  hab  in  den  gemeinen 
M  elden  deren  vier  herren  2)  den  sesten  bäume,  vnnd  so  die  vier 
herren  die  weide  thcilen  wolten,  sollen  sie  einem  ehrw.  Ii.  abt 
den  sexten  theil  eder  den  sexten  bäume  geben  vnndt  theilen. 

Wisen  vnnd  erkennen  auch  den  armen  leuden  vnnd  gemei- 
nen zu  M.  in  den  weiden  das  geryfs,  vnnd  den  deme  den  herren 
vnnd  ist  ein  igliche  schwein  schuldig  vier  pfenninckh  ;  daran  er- 
kennen sie  einem  ehrw.  h.  abt  den  sexten  theil. 

Wisen  auch,  dafs  man  den  kleinen  zehenden  suchen  soll 
an  allen  denjenigen,  so  hinder  einem  ehrw.  h.  abt  als  gronther- 
ren  sitzen,  fuer  vnndt  flamme  haben,  vnndt  in  den  garten  den 
llaefs  vnnd  den  beyen  zehenden. 

Besagen  auch  vorgem.  scheffen,  so  einer  inwendig  erw.  herrn 
abts  grontherlichkeit  ader  am  ende  seines  banns  vnndt  bezirkhs 
ein  grontmarckh  ader  entscheitzichen  freuelich  mit  nacht  vnndt 
nebel  ader  sonst  abhauwen  wurde,  vnnd  so  man  den  bequeme 
vnnd  ein  igliche  berichtong  derowegen  haben  möchte,  soll  der 
voegtherr  den  annehmen  vnnd  die  boefs  vor  ein  hoechgerichtsboefs 


1)  südlich  von  Schillingen  und  Hentern. 

2)  Trier,  Helmstatt,  Vehbcrg,  Sötern. 
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achten  vnndt  schätzen  vnnd  von  demselbigen  die  hoechgerichtsboefs 
indriben  vnnd  einem  h.  abt  dauon  zehen  wifspfenninckh  geben. 

MANDERN. 
1549. 

Die  scheffen  sagen  mit  iren  gesehenen  eiden  vnnd  pflichten, 
dafs  die  vier  herrn  alzeit  pflegen  dafs  jargeding  zu  Mandern 
durch  ire  gericht  vnnd  schellen  daselbst  mögen  des  zweiten  mon- 
tags *)  nach  sanet  Peters  vnnd  Pauls  halten  Ja  Isen ,  mögen  aber 
gemelten  vier  herrn  solclis  nach  irem  gefallen  vnnd  willen  erlen- 
gen  oder  kurtzen  lafsen  an  niemants  intrag.  —  Ferner  hat  der 
schellen  den  richter  gefragt,  ob  er  den  Stab  als  ein  richter  im 
namen  vnd  von  wegen  der  vier  herrn  in  banden  hab?  antwurt 
der  richter,  ja  er  hab  in  namen  vnnd  von  wegen  der  vier  herrn 
den  stab  in  der  hand. 

Ferner  erkennen  und  weifsen  obgemelt  scheffen  vnnd  gericht 
vermitz  iren  gethanen  eiden,  so  ferr  vnnd  weit  der  gewifsne 
bann  gäbet,  haben  obergkeit  zu  Hebten  vber  hals  vnd  vber 
halfssbeine,  zu  brennen  zu  henken,  vnnd  wan  man  den  menschen 
nach  seiner  mifstatli  erdrencken  soll ,  soll  solches  geschehen  in 
dem  poel  genanndt  der  Ramerspoel  inwendig  vnd  binnent  Man- 
derer  bann  vnnd  bezirck  gelegen.  Vnnd  erkennen  auch  vorge- 
meldt  scheffen,  so  man  einen  mifstetig  menschen  vnd  vbelteter 
in  dero  vier  herrn  bann  vnd  bezirck  zu  Mandern  erfundt,  angriff 
vnnd  bekome,  sollen  die  meier  vnd  nachparn  oder  inwoner  zu 
M.  den  in  dem  dorf  erhaldten  bewaren  vnnd  hutten  vnnd  alfs- 
dann  den  angegriffen  vnnd  behempten  mifstedigen  menschen  den 
vier  herrn  kunth  tbun  vnnd  ansagen.  Demnach  sollen  die  vier 
herrn  vmb  einen  thurn  zu  Griniburgk  ansuchen  vnd  damit  dem 
armen  mentschen  recht  geschehen  mag  soll  der  thurm  inen  mit 
nichten  geweigert  werden. 

Die  scheffen  erkennen  vnd  weisen,  so  ein  man  vmb  mifstath 
angenommen  vnnd  gerichtet  wurde,  sollen  der  guetter  vnnd  hebdt 
den  vier  herrn  zweytail  fallen.  Were  es  aber  ein  weib  soll  den 
vier  herrn  der  dritteil  scheinen,  vnnd  sollen  die  vier  herrn  die 
guetter  vnnd  sich  alfs  vnd  wie  die  rent  tailen  nemen  vnd  haben. 

W.  VON  HERMANNSKELL  2). 
Dyfs  ist  das  scheffenn  wystoimb  zw  Hermanfskell. 

Inn  den  wystoimb  vnd  bezirck  wysen  vnd  erkhennen  wir 
scheffen  zw  H.  v.  gn.  h.  von  Trier  fuindt,  phroindt,  zuck  vnd 
(luck,  groind,  bodem,  bäum  vnd  bann  vnd  alle  groindtgerechtig- 
kheit  vnd  zugehoir,  zu  fyschen,  zu  jagen,  zu  hauwen,  auch  den 
waldt  alein  zw,  vnd  also  fry,  das  nyemants  khein  wildt  stangh 


1)  es  steht:  monats. 

2)  »wischen  Sarburg  und  Birkenfeld. 
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nicht  darin  hait  zu  hauwen  sonder  erlaubmifs  ains  amptmans 
oder  bvirggrauen  zw  Griniburgh. 

WEISTHUM  ZU  ZERF  »). 
1581.  1684. 

Im  jahrgedinge  soll  gerügt  werden,  wafs  gegen  des  herrn 
gerecht! gkeit  seye,  es  seye  mit  gebrochen  wegen  oder  Stegen, 
mit  pfandt  oder  plant2),  mit  zuck  oder  fluck,  mit  vberarten  oder 
vberseen ,  mit  vbermahl ,  es  seye  mit  kleiner  mafsen  ,  eilen  oder 
gewicht;  es  seye  mit  marcken  zu  wecken  oder  zu  schrecken, 
einem  herrn  seine  vogtey  zu  schrecken  vnd  dem  andern  zu  mehren, 
mit  dieberey,  Scheidtworten,  blutige  wunden.  Binnendt  dem  be- 
zirck  erkennen  die  scheffen  einem  herrn  propsten  zu  s.  Panlin 
fnndt  vnd  prundt,  fluck  vnd  zuck,  fischen  vnd  iagen,  den  vogcll 
in  der  lufft,  den  hirtzen  auff  dem  lande,  den  fisch  vffm  sande. 

Item  wan  einer  vif  dem  hochgericht  zu  Zerff  wonet,  vnd 
sich  des  ackere  gerne  wolte  gebrauchen,  des  solt  er  sich  gebrau- 
chen vmb  den  diemb;  wan  aber  der  arme  man  sich  beduncket, 
der  diemb  were  ihm  zu  schwer,  vnd  sich  doch  des  ackers  wolte 
gebrauchen,  so  soll  er  seine  schweine  an  ein  seil  vmb  sich  wei- 
den lafsen,  vnd  soll  stehen  in  dem  trauff  des  waldts,  kan  er  des 
ackers  gemessen,  so  wirdt  es  ihme  vergunt. 

Auch  erkennen  die  scheffen  eine  freyc  mühle  zu  Zerff,  darin 
sollen  alle  undersafsen  Zerff  mühlen,  vnd  solle  inen  der  müh- 
ler gute  welirschafft  thun  mit  seinem  molter.  W  an  aber  der 
mühler  einem  zu  kurz  thete,  so  magh  derselbe  zu  dem  meyer  ge- 
hen vnd  vrlaub  fordern,  anderswo  zu  mahlen; -gibt  der  meyer 
ihm  vrlaub,  so  seye  es  gut,  wo  aber  nicht,  so  mag  er  anderst- 
wohin  fahren  vnd  mahlen  lafsen.  Vnd  wan  er  sich  anderswoe 
sechs  wochen  vnd  drey  tagh  versucht  hat,  so  soll  er  widemmb 
zu  dem  mühler  Zerff  fahren,  vnd  daselbst  sich  versuchen;  thut 
er  wiederumb  ihme,  dafs  es  ihme  nicht  gefalt ,  so  soll  er  wie- 
derumb  zum  meyer  gehen  ,  vnd  vrlaub  heischen. 

Weiters  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  jeder,  so  hinter  dem 
herrn  propsten  gesefsen,  pferdt  vnd  wagen  gebrauchet  vnd  ko- 
len  zu  marckt  füret,  solle  dem  herrn  liebern  ein  fuder  froenkolen, 
in  solcher  gestalt ,  wan  das  fuder  (geladen)  wäre ,  vnd  ein  jung 
deren  eins  füliren  wäre ,  der  einem  die  pferdte  ahn  den  pflüg 
treiben  kan  ;  wan  ihme  vnterwegs  ein  raadt  aufsgehen  würde, 
dafs  er  das  raadt  wiedervmb  einthun  könne ,  ohne  einiger  men- 
schen hülff;  damit  soll  er  liebern  können3). 


1)  rechts  der  Saar,  zwischen  Hentern  und  Greimerath. 

2)  fundt  oder  prundt  1684. 

3)  1684.  sind  schuldigh  alle  jähr  ein  wagen  frohn  knien ,  welcher  so 
grofs  sein  soll,  dafs  ein  knah ,  der  ihme  den  pflugh  treiht ,  wan  ihme  ein 
radt  aulsficle,  dafs  er  mit  einer  handt  das  radt  vnd  mit  der  andern  die 
spill  ergreiffe  vnd  widerumb  zusahmnien  stofse,  darnach  zu  seinem  herrn 
komme  vnd  lieffern  sonder  schaden. 
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Alle  diejenige ,  die  hinder  dem  herrn  probst  wohnen  ,  die 
fewr  vud  flamm  auffblasen,  seindt  alle  jähr  schuldigh  ein  fafs 
haber,  die  also  geliebert  werden  soll,  das  der  meyer  baussendt 
dem  gatter  stehen  soll  vnd  der  erffling  darbinnent,  vnd  doch 
also  messen,  dafs  nicht  abfalle  vnd  der  meyer  lieffern  könne. 

Item  haben  die  erfflingh  den  Ehrenwaldt  und  andere  wäldte, 
welche  sie  verdienen  mit  sack  vnd  beutell,  wie  andere  ilire  erff- 
güter. 

GE-\IEINWEISTH.  DES  HOCHGERICHTS  BENROD  *). 

1599. 

Wir  alsamptliche  scheffen  des  liochgerichts  Benrodt  erkennen 
vnd  weisen  bei  vnsern  geleisten  schellen  aiden ,  erstlich  in  den 
dorffern  der  abtey  vnd  liochgerichts  Benrodt,  sampt  andern  darzu 
gehörigen  dorffern  vnd  hoffen  (als  nemlich  zu  Hemptera,  darzu 
gehürigh  Baldringen ,  Schonbergh ,  Comlingen ;  zu  Lampaden, 
darzu  gehörigh  Peufsel,  Cortes  Peters  haus  respectiue  aufsgenom- 
men, samt  Nieder  vnd  Ober  Sehr;  zu  Pellingen  sampt  den  zweyen 
heussern  hyseits  der  bach  vnd  der  mhüllen  zu  Frantifsheim ;  zu 
Crittenach  ,  darzu  gehörigh  Obermennich)  vnsern  ehrw.  hern  zu 
s.  Mattheys  wegen  seines  gottefshaus  vur  ein  rechten  hoch  vnd 
grundtgerichts  hern ,  vogt  vnd  lehnhern. 

Item  weisen  wir  scheffen  zu  allen  vnd  jeden  obgesagten 
dorfferen  vnd  dero  znbehöere  gewisse  eder  vnd  mhalzeichen ; 
vnd  binnent  denselben  edern  vnd  mhalzeichen  erkennen  wir 
scheffen  vnserm  ehrw.  hern  vnd  weisen  zu  alle  gericht  vnd 
recht,  efs  treffe  ahn  leib  oder  leben,  halfs  oder  bauch,  Zauberei, 
dieberei ,  gegen  wirtigen  mordt,  helffengeschrey,  blödige  wunden 
oder  dero  gleichen  hendel,  warmit  der  arme  man  bruchfelligh 
werden  mocht;  welche,  so  sich  binnent  eders  begeben,  solt  allein 
vnser  ehrw.  herr  oder  dessen  befelchaber  vnd  anders  niemantz 
die  mifstheter  vnd  vbertretter  macht  haben  zu  binden  oder  zu 
entbinden  nach  eigenem  willen  vnd  erkentnufs  der  scheffen.  Die 
mifstheter  auch  in  sein  schlofs  Benrodt  vnd  enthalt  zu  lieffern, 
aldlia  vnsers  ehrw.  hern  schulthefs  die  mifsthedigen  leuth  magh 
lassen  rechtfertigen,  vnd  nach  irem  verthienst  liinrichtten  ahn 
dem  ende  da  efs  von  alters  ge wonlich  ist.  Vnd  wer  vnsern  hern 
zu  s.  Mattheis  oder  sein  amptleuth  herin  hindert,  der  thut  vn- 
sern. hern  vnrecht  vnd  kein  recht.  Wannhie  aber  vnsers  ehrw. 
hern  schulthefs  ein  armen  mifsthedigen  will  richtten  lassen,  soll 
er  das  dem  hern  amptman  zu  Sarburgh  kundt  thun,  das  er  im 
schirm  thue  vnd  nit  sonst  wegen  rechtens. 

Mher  noch  weisen  wir  scheffen,  das  auch  in  der  gantzer 
abt  vnd  vogdeien  baussent  eders  obgenant  vnser  ehrw.  herr  vnd 
dessen  befelchaber  alle  gericht  vnd  recht  zu  fhüeren  haben,  wie 
man  das  mit  gelt  vnd  der  boessen  magh  bezallen,  aufsghenommen 


1)  am  rechten  ufer  der  Saar,  umfassend  die  dörfer  Hemptcn,  Lam- 
pade»  ,  Pellingen,  Crittenach. 
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wafs  da  antrifft  hals  vnd  bauch,  leib  oder  leben,  darüber  sali 
der  herr  amptman  zu  Sarburgh  wegen  vnsers  gnädigsten  chur- 
fürsten  vnd  hern  zu  Trier  richten;  vnd  darmit  vnser  ehrw.  herr 
vnd  seinn  Schultheis  nichst  zuthun. 

Sonst  aber  weisen  wir  schefFen  vnd  erkennen  in  der  gantzer 
abt  vndt  vogdeien  defs  hochgerichts  Benrodt  in  vnd  baussent 
eders  vnserm  ehrw.  hern  zugehorigh  sein  gepoth  vnd  verpoth, 
man  vnd  ban,  zugh  vnd  Augk,  fundt  vnd  pfrundt,  wasser  vnd 
weide,  den  vogel  in  der  lufft,  das  wyldt  im  feldt,  den  fisch  im 
wasser, 'den  sandt  vff  der  erden,  auch  alle  vbertrettung  zuuer« 
bessern  vnd  zu  straffen ,  efs  seie  ahn  vberahrt  oder  vberfhart, 
vbersehen  oder  vbermheen ,  ingebungh  zu  kleinen  gewichts ,  eile 
oder  maissen,  mit  marcken  zuwecken  oder  zu  schrecken,  an 
wegen  oder  Stegen,  oder  aller  der  handlungen,  wie  der  arm 
man  verbrechen  mocht.  Das  alles  sollen  wir  schellen  vlF  vnsers 
ehrw.  hern  freyen  jargedingen  furbrengen,  das  efs  gerügt  vnd 
vnsers  hern  gerechtigkeit  erhalten  werde.  Wer  aber  vnsern 
ehrw.  herrn  herahn  verhindern,  der  thut  ime  vnrecht,  vnd  thut 
ime  nit  recht. 

Wir  scheuen  weisen  vnd  erkennen  auch,  das  vnser  ehrw. 
herr  in  derselbiger  abt  vnd  vogdeien  ligen  hab  etliche  frey  aigne 
bahnweide  vnd  bahnmhiillen ;  in  vnd  zu  denselben  weisen  wir 
vnserm  ehrw.  hern  alle  dieselbige  freyheit  vnd  gerechtigkeiten, 
als  wir  die  ihrer  ehrw.  hieuor  binnendt  ederfs  gewiesen  haben. 
Als  da  sach  were  dafs  ein  mifsthediger  mensch  oder  der  ein  todt- 
schlagh  gethon  oder  das  leben  vermacht  hett,  in  der  weide  oder 
nihii Ilen  eine  kommen  vnd  ent lauften  mocht,  ahn  den  sali  nie- 
mandts  handt  anschlagen,  dan  allein  vnsers  hern  schulte  Ts  vnd 
befelchaber  zu  s.  Mattheis,  vnd  soll  mit  ihnen  thon,  als  den  so 
binnent  eders  sein  gegriffen  worden. 

Vnd  sein  diese  dieselbe  bahnweldt  vnd  mhüllen :  zu  Hemptern 
vier  gelegen,  der  erst  gnant  Feyeth,  der  ander  Margeedt,  der 
dritt  Schock,  der  viert  Leyet;  vnd  die  banmlu'ille  zu  Hemptern. 
Zu  Lampaden  ist  ein  freyer  wald,  gnant  der  Friedwalt:  zu  Pel- 
lingen ein  freyer  wald  gnant  der  Junghwaldt;  zu  Crittenach  zwee'n, 
einer  gnant  die  Rey,  der  andere  die  Sange  obent  Mennich,  vnd 
die  bhanmhülle  binnent  eders  daselbst. 

WEISTHUM  ZU  HEMPTERN. 

Wir  schefTen  erkennen  anfen glich  vnserm  ehrw.  hern  ein 
frey  offen  jargeding  alhie  zu  Hemptern  vnd  das  ohn  zuthun  vnd 
kosten  vnsers  ehrw.  hern,  montags  nach  der  h.  3  könightagh  zu 
halten ;  würden  aber  ire  ehrw.  das  darüber  truntzen  oder  ver- 
strecken ,  wie  dan  dieselben  das  also  zu  thun  macht  haben ,  soll 
dafs  vff  deroselben  kosten  gehalten  werden.  Vnd  zu  demselben 
jargedingh  sollen  alle  die  so  in  dem  bezirck  der  vogdeien  zu 
Hempteren  gutter  leigen  haben,  ingeruffen  werden,  ob  sie  gegen- 
wirtigh  seien. 

Wir  schefTen  erkennen  vnd  weisen  demnach  in  der  vogdei 
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zu  Hemptern  einen  grossen  vogtey  bezirck  u.  8.  f. ,  vnd  binnen t 
dem  grofsen  noch  ein  kleinern  bezirck,  genant  der  eder  u.  s.  f. ; 
vnd  in  itztgesagtem  eder  "weisen  wir  vnserm  ehrw.  hern  vur  ein 
hocbgericlils  hern,  grundlhern,  vogt  vnd  lehnhern;  wir  weisen 
darbinnen  im  zu  bau  vnd  man,  zugk  vnd  flugk,  fundt  vnd  pfrundt, 
w  asser  vnd  weidt,  den  vogel  in  der  lufft  dafs  wild  vfl'm  feld, 
den  fisch  im  wasser,  den  sandt  vfm  land.  Wir  weisen  im  zu 
gebott  vnd  verbott,  scheffen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  seyhe, 
eile,  maifs  vnd  gewicht  zu  geben,  die  wir  zu  st.  Mattheis  sollen 
hollen,  so  offt  dafs  die  notturfft  erfordert.  Wir  weisen  im  zu 
alle  boefscn  grofs  vnd  klein,  auch  allen  gerichts  zwangh,  hoch- 
heit vnd  gerechtigkeit  vber  hals  vnd  bauch  vnd  halsgebein,  leib 
vnd  leben,  efs  treffe  ahn  rauberey,  dieberey,  zauberey,  mordt, 
Scheidtwort  oder  helffengeschrey,  oder  warmit  sonst  der  armer 
man  bruchfelligh  werden  kan;  das  hart  allein  vnser  ehrw.  herr 
oder  defs  sehn ll efs  zu  strafTen,  gnadt  oder  recht  zu  thun,  nach 
vnsers  ehrw.  hern  wolgefallen,  vnd  wer  in  herin  verlundert,  der 
thut  vnsern  ehrw.  hern  kein  recht  sonder  vnrecht. 

Wir  scheffen  weisen  defsgleichen  vnserm  elu'W.  hern  in  dem 
grossen  vogteybetzirck  zu  Hemptern  baussent  eders  vur  einem 
hochgerichtshern ,  grundthern,  vogt  vnd  lehnhern;  auch  sonst 
alle  obrigkeitt,  recht  vnd  gerechtigkeitten ,  gleich  wie  binnent 
eders ,  durchaufs  weisen  wir  im  zu ;  aufsghenommen  wafs  hals 
vnd  bauch  antriiFt,  dar  mit  hatt  vnser  ehrw.  herr  baussent  eder8 
nichst  zu  thun,  dan  dafs  hört  wegen  vnsers  gnädigsten  chur- 
für8ten  vnd  liern  dem  amptman  zu  Sarburgh  zu  straffen. 

Wir  weissen  auch  zu  dem  gericht  zu  Hemptern  die  dorlTer 
Baldringen  vnd  Schonberg  sampt  dem  hoff  Comblingen  gehürigh 
sein,  vnd  in  denselben  hatt  vnser  ehrw.  herr  alle  gericht,  recht 
vnd  gerechtigkeiten,  gleich  wie  binnent  eders  zu  Hempttern;  vnd 
sein  derselben  dorfFger  vnd  hoifs  eder  so  weith  vnd  breidt,  alfs 
dero  zeume  darumb  gehn. 

Wir  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  ein  fr  eye  bahnmüh  He 
zu  Hempttern,  vnd  darin  alle  recht  vnd  gerechtigkeit,  wie  bin- 
nent eders  zu  Hemptern.  So  auch  ein  mifsthediger  mensch  darin 
entlieffe,  so  soll  er  darin  sechfs  wochen  vnd  drey  tagh  freyheit 
haben,  vnd  wan  die  sechs  wochen  vnd  drey  tagh  umb  sein,  so 
derselb  drey  schritt  vur  die  thurr  vnd  dan  wiederumb  in  die 
müh  11  kommen  mocht,  soll  er  abermhal  sechs  wochen  vnd  drey 
taghe  freyheit  haben. 

In  derselben  mhüllen  auch  sollen  die  leuth  zu  Hempttern 
vnd  der  dorffer  darzu  gehorigh  bei  gehorsamkeit  vnd  vff  die  boefs 
mhallen.  Defs  soll  auch  vnser  ehrw.  herr  die  in  hülle  in  guttem 
buwe  haltten,  vnd  der  mhüller  den  armen  leuthen  genugsamb 
bereidtschaiFt  tlmn,  vnd  ir  korn  zu  sinfs  mhallen;  da  aber  der 
mhüller  dafs  nit  thet,  soll  der  arme  man  zu  dem  zweitten  mhal 
zu  dem  meyer  kommen  vnd  vrlaub  heischen  sein  korn  anderfs- 


1)  1456  den  foigel  in  den  wölken. 
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wohin  zu  fhüren,  das  efe  im  gemhallen  werde,  der  dan  auch 
im  soll  vrlaub  gehen. 

Item  wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  alliie  binnent  der  vog- 
tey  zu  Hemptern  vier  frey  grundtaigne  ban weide  ^  vnd  binnent 
denselben  weiden  alle  berligkeit,  recht  \nd  gercchtigkeit  gleich 
wie  binnent  ederfs  zu  Hempttern.  Darin  soll  auch  nicinants 
macht  haben  holtz  zu  hauwen ,  darufs  zu  holen  oder  hinwegh 
zu  fliüren ,  sonder  erleubnufs  vnsers  ehrw.  hern  bei  vermachung 
der  boefs.  In  denselben  weiden  weisen  wir  den  armen  leuthen 
den  acker  zu  vmb  den  deme  von  dreyerlei  Schweinen;  nem- 
lich  vier  pfennigh  von  einem  bechenschwein ,  von  einem  mittel- 
messigen  schwein  zween  pfennigh,  vnd  von  einem  mertzlingh 
vier  heller.  Vnd  mag  Ii  jeder  scheffen  wegen  vnsers  ehrw.  hern 
ein  schwein  vnd  ein  broelingh  vergeblich  inkheren.  Des  sollen 
die  scheffen  sampt  dem  meyer  den  deme,  wan  das  laub  von  den 
Schweinen  dreymhal  vmbgeährn  (ist),  vfheben,  alsdan  soll  in  der 
meyer  da  von  dem  fleisch  in  dem  deme  gezogen,  vnd  ein  drunck 
weins  geben. 

Wir  scheffen  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  das  vogrrecht 
alliie  zu  Hemptern,  nemlich  von  jedem  haus,  da  rauch  vfgehet,  efs  • 
sei  gantzes  oder  gebrochen  beth,  ein  vertzel  euen  vnd  ein  hoen; 
vnd  woneten  zween  man  in  einem  haufs  bei  einem  rauch,  so 
geben  sie  nhur  ein  vogtrecht;  vnd  sein  diese  hoener  vnd  euen  in 
der  fafsnacht  felligh.' 

Mehr  noch  weisen  wir  vnserm  ehrw.  hern  vur  grundtzinfs 
jarlichs  ein  hundert  viertzigh  vier  hoener,  werden  numehr  don- 
nerstags nach  sanet  Martins  tagh  gehoben,  vnd  zu  dero  hoener 
jeder  eins  funff  eyer,  thut  in  einer  summen  sieben  hundert  vnd 
zwantzigh  eyer. 

Item  wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  an  sylbern  zinssen  al- 
hie  zu  Hemptern  acht  albus,  den  albus  vur  acht  pfenningh  ge- 
rechnet. Item  zehn  derselben  albus  für  den  hawzehenden ,  so 
donnerstags  nach  Martini  mit  den  sylbern  zinfsen  felligh. 

Item  weisen  wir  scheffen,  welcher  sein  zinfs  zu  gebürlicher 
zeit  nit  aufsricht,  der  ist  vnserm  hern  verfallen  in  die  boefs  von 
zehen  creutzern. 

Wehr  auch  zum  jargedingh  oder  wissigungh  nit  erscheint 
ist  boefsfelligh  vur  zehn  creutzer  vnd  den  scheffen  zwolff  sestcr 
weins,   die  maifs  vur  zehn  pfennigh   gerechnet.     Wehr  sonst 
verbricht,  soll  demnach  er  viel  oder  wenigh  verbrochen,  viel  oder 
wenigh  geboesset  werden. 

Ifem  erkennen  wir  scheffen,  da  vnsers  ehrw.  hern  vnd  der 
dhomhern  fischer  einer  dem  andern  in  der  Rouer  *)  begegneten, 
also  das  die  garn  vnder  einander  drieben,  so  soll  einer  dem  an- 
dern die  zeit  biethen  vnd  sich  lieblich  vereinigen,  vnd  jeder  vff 
seiner  hern  berligkeit  verpleiben,  das  weither  kein  zweytracht  erfolgh. 

Letzlich  erkennen  wir  scheffen,  ob  ein  man  alhie  verarmet 


1)  dem  bach  Ruwer,  der  unterhalb  Trier  zwischen  Pfalzel  und  Ehrang, 
bei  dem  orte  Ruwer,  in  die  Mosel  fallt. 
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oder  sonst  seins  fortheils  halben  hinwegh  ziehn  wolt,  der  sali 
mit  vnserm  ehrw.  hern  erstlich  rechnen  vnd  mit  andern  nachharn, 
das  er  niemantz  etwas  schuldig h  pleib,  als  dan  sali  vnser  herr 
den  lassen  liinziehn  an  alle  die  orth  vnd  ende,  da  er  sich  er- 
nheren  kan. 

WEISTHUM  ZU  LAMPADEN  *). 

Wir  scheffen  weisen  ein  vogtey  bahn  vnd  betzirck  des  hofFs 
Lampaden  vnd  darbinnen  ein  kleinen  ban  oder  eder;  ynd  also 
weidt  der  betzirck  vnd  vogtey  sich  erstrecken,  erkennen  wir 
vnsern  ehrw.  hern  wegen  seins  gotzhaufs  zu  s.  Mattheis  vur 
vnsern  rechten  hochgerichtshern,  vogthern,  grundt  vn  dlehnhern ;  vnd 
darbinnen  weisen  wir  im  zu  ban  vnd  man,  zugk  vnd  flock,  fundt  vnd 
pfrundt,grof8  vnd  klein,  den  vogel  in  den  wolcken,den  fisch  im  wasser, 
den  sandt  vf  der  erden,  dafs  wilpret  im  feldt,  wasser  vnd  weidt,  schef- 
fen vnd  gericht  zu  setzen,  seyhe,  maifs  vnd  gewicht  zu  geben.  Wir 
weisen  im  zu  in  dem  gantzen  bezirck  der  vogtey  alle  boefsen 
klein  vnd  grofs,  hohe  vnd  dieff,  es  sey  an  scheltworten ,  vber- 
saet  oder  vbermahet,  vberahrt  oder  vberfhart,  mit  zu  leichtem 
gewicht,  kleiner  maifs  oder  eilen,  so  wie  der  arme  man  das  ver- 
machen kan  vnd  mit  der  boefsen  bezallen.  Aufsgenhommen  wafs 
hals  vnd  bauch,  leib  vnd  leben  antrifft,  das  gehört  in  das  ampt 
Sarburgh.  Besonderlich  jedoch  weisen  wir  vnserm  ehrw.  hern 
binnent  eders  alle  hocheit,  herligkeit  vnd  obrigkeit  zu,  auch  alle 
geriebt  vnd  gerichts  zwangh  vber  leib  vnd  leben,  vber  hals  vnd 
bauch  vnd  halsgebein,  efs  treff  ahn  rauberei,  Zauberei,  dieberei 
oder  mordt  vnd  bludige  wunden  oder  dergleichen,  nichst  dauon 
aufsgescheiden,  warmit  das  der  arm  mensch  vermachen  kan,  dem 
gnadt  oder  recht  zuthun,  nach  scheffen  erkentnufs  vnd  vnsers 
ehrw.  hern  wolgefallen. 

Wir  weisen  weither  das  Ober  vnd  Nidersebr  vnd  Peusel 
zu  dem  dorff  Lampaden  gehorigh.  vnd  darbinnent  weisen  wir 
vnserm  ehrw.  hern  alle  hocheit,  obrigkeit,  recht  vnd  gerechtigkeit 
zu  (aufsgeuommen  jedoch  Cordes  Peters  haus  zu  Peusel)  gleich 
wie  binnent  eders  zu  Lampaden,  vnd  derselber  dorffer  eder  sein, 
so  weit  alfs  dero  haus  berings  zeune  gehen. 

Wir  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  ein  frey  aignen  bahn- 
waldt,  gnant  der  Friedwalt;  vnd  darin  haben  ire  hochw.  alle 
hocheit  vnd  gerechtigkeit,  vnd  soll  vif  die  boefs  niemants  holtz 
hauwen  noch  aufsfhürn  ohn  erlaubnufs;  den  acker  aber  darin 
weisen  wir  dem  armen  man  zu. 

Wir  weisen  vnserm  elirw.  hern  jarlichs  vur  vogtrecht  von 
einem  jeden  haus,  efs  seie  man  oder  weib,  gantz  oder  gebrochen 
beth,  ein  viertzel  habern,  vnd  ein  hoen  felligh  in  der  fafsnacht. 
Vnd  diese  haber  vnd  hone  soll  der  arm  man  also  gut  willigh 
sein  zu  liebern,  das  er  vif  gesinnen  des  meyers  die  haber  recht 
messe  vnd  vber  den  gader  reiche;  wafs  alfsdan  abfeit,  soll  des 

1)  das  jahrgeding  fällt  auf  dinsiag  nach  der  h.  drey  köni^e  tag. 
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armen  mans  hann  essen.  Vndt  dargegeo,  so  ein  armer  vnder- 
thon  zu  vnrecht  gegriffen  vnd  hinwegh  geschleipfTt  wurde,  so 
soll  vnser  ehrw.  herr  vff  seinen  kosten  nach  dem  armen  mann 
schicken  vnd  werben,  hieuon  dannen  bifs  an  den  Rhein,  vnd  so 
weit  vber  Rhein  als  efs  hieuon  dannen  darahn  ist,  damit  der 
arme  man  wiederumb  möge  zu  dem  seim  kommen. 

Wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  hern  alhie  zu  Lampaden  zehn 
albus  sylbern  zinfs,  an  platz  des  f hüllen  kelber  vnd  beyen  ze- 
hendes;  sonst  liatt  vnser  ehrw.  herr  alhie  allen  rechten  frucht 
zehenden  im  feldt  vnd  den  gantzen  kleinen  zehenden  an  lemmern, 
vercklen  vnd  flachfs. 

Weisen  auch  vnserm  ehrw.  herrn  an  platz  des  hawzehen- 
des  zwo  aigner  wiesen,  die  zehendtwiesen  gnant. 

Item  weisen  vnserm  hern  zu  das  füniftheil  landt  heyseiths 
dem  Schleidtwald  gelegen,  welches  so  gewonnen  wirdt,  bekompt 
vnser  herr  die  fiinfft  garbe  darufs,  stehn  hien  vnd  wieder  bäum 
darin,  vnd  helt  nit  vber  zween  morgen  landts. 

Item  wir  weisen  das  ein  jetweder  geerbter  gmeinsman  zu 
Lampaden  soll  zu  Benrodt  gehen  in  die  acht,  daselbst  korn  schnei- 
den vnd  zu  seiner  zeit  in  dem  brüel  oben  an  Hempttern  das  gras 
helfTen  abmehen;  vnd  soll  der  meyer  das  gras  ziedten,  vnd  wan 
efs  drucken  ist  vnd  der  hoifman  gebeut,  soll  die  gemein  zu  Lam- 
paden an  einem  orth  anheben,  das  haw  zu  khieren  bifs  zum  an- 
dern aufs,  vnd  sollen  dafs  haw  vff  hausten,  vfmachcn  vff  dafs 
druckenst  orth  sie  können;  dan  soll  der  hoffman  das  haw  heim- 
f huren,  vnd  den  hawmachern  geben  keefs,  brodt  vnd  knobloch, 
vnd  ein  hamel  darzu,  wie  den  der  meyer  in  der  herden  zu  Ben- 
rodt ergreiffen  kan,  den  leidthamel  aufsgenommen,  vnd  den 
sollen  sie  zum  besten  han. 

Wir  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  alle  fischerei  in  der 
Lampader  bach ,  vnd  sein  die  nachbarn  zu  Lampaden  die  zwey- 
mhal  zu  gewonlicher  zeitt  defs  jars  vnserm  ehrw.  hern  schuldigh 
zu  fischen;  defswegen  sie  ein  ledige  houe  haben,  gnant  die  fischoue; 
vnd  so  man  die  bach  gefischt,  sol  der  meyer  den  fischern  ein 
flesch  oder  halben  sester  weins,  vnd  ein  suppe,  so  gut  als  ein 
halber  sester  weins  geben. 

Auch  weisen  wir  vnserm  hern  die  fischerey  in  der  Rouer 
so  weit  irer  ehrw.  Lampader  vogtey  geit,  vf  seiner  ehrw.  Seiten. 
Vn  so  der  würdiger  edler  hern  fiacher  im  dhom  zu  Trier 
vnd  vnsers  ehrw.  hern  knecht  einer  dem  andern  in  der  bach 
begegneten,  soll  einer  dem  andern  gute  zeit  bieten  vnd  keiner 
den  andern  hindern. 

Item,  welcher  seine  zinfs  vnd  gulde  zu  bestimpter  zeit  nit 
lieffert,  weisen  wir  boefsfelligh  vur  zehn  creutzer,  vnd  den  schef- 
fen  vur  xij  sester  weins,  die  maifs  vur  zehn*  pfenningh  gerechnet. 

Wrann  hie  auch  ein  armer  man  sich  zu  Lampaden  nit  er- 
nheren  kan,  oder  sonst  hinwegh  will  ziehn,  soll  der  erstlich  bei 
den  meyer  gehn  vnd  wegen  des  hern  vber  alles,  so  er  im  schul- 
digh, mit  im  rechnen,  vnd  darnach  bei  den  cenner  wegen  der 
nachbarn,  vnd  wan  dan  er  den  hern  vnd  nachbarn  zu  frieden 

Bd  ,ir.  8 
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gestalt ,  soll  er  bei  tagh  vnd  uil  bei  nacht  *)  der  drcyer  weg  Ii 
einen,  welchen  er  will,  aufsziehn;  vnd  begegnet  vnser  lierr  dem 
armen  man,  vnd  sehe  das  derselb  mit  sinem  wagen  nit  kont 
forth  kommen,  so  soll  der  herr  2)  von  sehn  pferdt  abstehen,  vnd 
mit  sehn  rechten  schuldern  an  dafs  rath  greilTen  vnd  dem  an- 
helffen,  so  viel  im  möglich;  kont  dan  der  arme  man  nit  fort- 
kommen, soll  der  herr  sagen:  nhun  helff  dir  gott!  Vnd  welcher 
man  also  abgewichen  wiederumb  zu  Lampaden  wolt  kommen 
whonen,  dem  soll  man  vffnungh  geben. 

Welcher  scheffen  auch  alters  oder  sonsten  billiger  vrsachen 
halben  von  dem  scheffen  sthuel  abstehn  wolt,  von  dem  soll  vnser 
ehrw.  herr  oder  sein  schul  tefs  den  sthuel  abnhemen,  doch  das 
er  den  scheffen  rath  nit  melde,  vnd  so  man  seines  raths  im  schef- 
fen sthuel  aufs  notwendigen  vrsachen  bedurffte,  allsdan  gehor- 
sam seyn. 

W  KISTHUM  ZU  PELLINGEN. 

Wir  scheffen  weisen  bevorab  vnserm  ehrw.  hern  vnd  dem 
gotteshaufs  zu  8.  Mattheis  zu  diesem  dorff  Pellingen  ein  grossen 
bahn  oder  betzirck,  vnd  noch  ein  klein  bahn,  genant  der  eder; 
vnd  erkennen  vnser n  ehrw.  herrn  in  diesem  dorff  vnd  gantzen 
dessen  betzirck  von  bannen  vur  vnsern  rechten  hochgerichts  hern, 
vogt,  lhen  vnd  grundtherrn;  wir  weisen  im  darbinnen  zu  man 
vnd  bahn,  zoch  vnd  Hock,  gebot  vnd  verbot,  fundt  vnd  pfrundt, 
wasser  vnd  weidt,  den  vogel  in  der  lufft,  das  wildt  vff  der  er- 
den, den  fisch  im  wafser,  den  sandt  vff  dem  grundt;  jagerey 
vndt  fischerey,  scheffen  vnd  gericht  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen, 
seyhe,  maifs,  eil  vnd  gewicht  zu  geben;  darzu  alle  boessen  grofs 
vnd  klein,  welcher  gestalt  der  arme  man  mit  handt  oder  mundt 
die  vermachen  kan,  aufsgenommeu,  wafs  hals  vnd  bauch  antrifft; 
darmit  hat  vnser  ehrw.  herr  baussent  eders  oder  dem  kleinen 
betzirck  nichst  zu  thun,  sondern  dafs  hört  infs  ambt  Sarburgh. 
Binnent  eders  aber  weisen  wir  vnsern  ehrw.  hern  nit  allein  die 
vorgeschriebene  gerechtigkeiten,  sonder  auch  alle  hoch  eil  ,  aufs- 
genommen die  landfürstliche  obrigkeit;  das  ihre  ehrw.  oder  dero 
schultefs  darbinnent  zu  vrtheilen  vnd  recht  zu  thun  haben  vber 
bauch,  hals,  halsgebein,  leib  vnd  leben,  efs  treffe  ahn  rauberei, 
mürderei,  dieberei,  Zauberei  oder  dergleichen,  also  da  iemandts 
hierin  verbreche ,  sollen  vnsers   ehrw.  hern  befelchaber  denen 
angreiften,  gefenglich  vff  Benrodt  fhüreri,  vnd  alda  recht  oder 
gnade  wiederfharen  lassen.    Vnd  so  man  den  armen  menschen 
wolt  richten  lassen,  soll  man  den  hern  amptman'zu  Sarburgh 
in  n harnen  des  landtsfürsten  wieder  gewaldl  zu  schirmen  ersu- 
chen, der  auch  dan  schirm  soll  thun. 


1)  al.  bei  nebel  noch  bei  nacht. 

2)  sinen  knecht  heissen  absieben,  vnd  dem  man  anhelffen ,  das  er  hin- 
wegh  möge  kommen;  vnd  so  der  man  noch  nichl  möcbt  ankommen,  soll 
vnser  herr  auch 
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Wir  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  zu  st.  Mattheis  alle 
hocheit,  herligkeit,  oberkeil*  vnd  dienstbarkeit  in  den  heussern 
vnd  in  vnsers  herrn  mhüllen  daselbst  zu  Frantissem  l)  he)  seil  hs 
der  bach,  zu  Pellingen  zu,  vff  vnsers  kern  vogteyen  gelegen,  gleich 
wie  binnent  eders  zu  Pellingen,  nichts  dauon  aufsgescheiden,  efs 
sei  mit  pfenden,  boessen,  liencken  oder  erdrencken,  so  wie  der 
arm  mensch  das  vermachen  kan.  Vnd  erstrecken  derselben  heu- 
ser  vnd  mhüllen  eder  sich  so  weith,  alfs  ein  nach  bar  dem  andern 
friedt  zu  thun  schuldigh  ist,  vnd  dero  zeun  reichen. 

Item  dieselbe  freyheit  gleich  wie  binnent  eders  zu  Pellingen 
weisen  wir  vnserm  hern  in  dem  jungen  waldt,  darzu  das  derselb 
waldt  vnsers  hern  frey  aigen  sei,  vnd  ohn  erlauhnufs  niemants 
darin  hauwen  möge ,  bei  vermachungh  der  boefs ;  so  aber  der 
waldt  acker  hette,  gebort  der  den  nachbarn  zu,  vnd  der  windt- 
f hal  wegen  del's  hern  dem  meyer  *). 

Item  weisen  wir  scheffen,  dieweil  vnser  ehrw.  herr  alhie 
ein  rechter  hochgerichts  herr,  grundtvogt  vnd  lehnherr  ist,  des 
sol  ein  jegiieh  ganz  belli  oder  Ii  au  Ts,  da  rauch  vffgehet,  jarlichs 
geben  in  der  fafsnacht  ein  viertzel  habern  vnd  ein  hoen,  vnd 
das  zerbrochen  beth  halb  so  viel.  Vnd  soll  der  arme  man  vff 
gesinnen  des  meyers  vnd  bottens  die  gutwilligh  vber  sein  gader 
reichen,  welche  beyde  die  dan  forth  zu  st.  Mattheis  vff  den 
Speicher  lieffern  sollen;  doch  dafs  sie  der  keiner  alfs  dan  mit 
essen  vnd  drincken  nach  gebur  empfange.  Vnd  hergegen  soll 
vnser  ehrw.  herr  den  armen  schirmen,  also,  da  ein  armer  man 
liinwegh  bifs  an  den  llhein,  oder  so  weith  darüber,  alfs  efs  hieuon 
dannen  dar  ist,  gefhert  wurde,  so  soll  vnser  herr  mit  reiden  vnd 
schreiben  sich  bemühen,  das  der  arm  man  wiederumb  zu  dem 
seinen  kom. 

Item  wir  weisen  zu  vnserm  hern  alhie  auch  allen  zehenden 
klein  vnd  grofs  (ausgenhommen  kelber  vnd  vercklen  zehenden) 
doch  also,  das  man  ein  zehendt  lamb  vermitz  vier  hellem  vnd 
nit  mit  dem  lebendigen  lamb  verzehenet. 

Wir  weisen  auch  das  die  gemeindt  zu  Pellingen  jarlichs  in 
dem  brüel  zu  Franlissem  zu  mehen  dafs  haw  vnd  zu  st.  Mattheis 
oder  Benrodt  zu  f huren  schuldigh ;  dargegen  soll  vnser  ehrw.  herr 
der  gemeinden  ein  eymer  wcinl's,  das  ist  sechfs  sester,  vnd  ein 
Sümmern  gebeutelten  brots  geben.  Vnd  einem  jeden  froener 
zwo  mathmutzen,  vnd  einem  meyer  zur  zeit  zu  Pellingen  iiri 
wifsbrot  vnd  j  sester  weins,  vnd  dem  boten  daselbs  j  sester  weins 
vnd  zwo  wifser  mutzen. 

Auch  erkennen  wir ,  das  ein  meyer  zu  Pellingen  vnd  wheme 
derselb  mehr  vrlaub  geben  wurdt,  wein  zu  zapffen  macht  hab. 
Vnd  sollen  alfsdan  die  scheffen  den  wein  vffthun  vnd  setzen 


1)  Franzenheim. 

2)  geding  d.  1457.  item  von  dem  ecker  wysent  sy,  daz  der  ecl<er  sy 
der  gemeynde  der  vorgen.  dorffen ;  vnd  wanne  die  swyne  ufs  dem  ecker 
gehent,  so  sal  apt  syn  atnptman  bie  die  scheffen  stellen,  die  sollent  schetzen 
die  besserunge,  vnd  die  hesserunge  hoeret  eym  apt  zu. 
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nach  kauff  vnd  gewonheit.  Danion  inen  ein  seyhe  maifs  weinfs 
gebnrt;  jedoch  mach  ein  jeder  imvhoner  sein  aigen  wachfstumb 
nach  belieben  vertzapffen  oder  verkauften  in  billiger  maifsen. 

Item,  so  ein  armer  vnderthan  dieser  ortli  sich  nit  ernhieren 
könt,  oder  sonst  hicuon  dannen  zehn  wolt,  sol  er  wegen  vnsers 
hern  erstlich  mit  dem  meyer,  vnd  dan  mit  dem  zender  vnd  nacli- 
barn  rechnen.  Welin  er  sich  nliun  woll  verglichen,  magh  er 
bei  tagh  vnd  nit  bei  nacht,  hienzehn  wo  er  will.  Vnd  so  der 
arm  man  vnserm  ehrw.  hern  begegnet,  vnd  mit  seinem  wagen 
nit  kont  forth  kommen,  soll  der  herr  von  seinem  pferdt  abstehn, 
vnd  mit  seiner  rechter  schuldern  ahn  dem  hinderst en  rath  lieben, 
das  der  man  kün  forth  kommen;  wolt  der  wagen  alfs  dan  nit 
gehn,  soll  er  ihm  wünschen,  dafs  im  gott  helff;  vnd  forther 
seines  weghs  zielien. 

Item  erkennen  wir,  wer  vnserm  hern  zu  gebürlicher  zeit 
nit  sein  zinfs  aufsreicht,  der  ist  boefsfelligh  dem  ehrw.  hern  in 
zehn  creutzer,  vnd  den  scheffen  für  zwülff  sester  weinfs,  die 
maeTs  für  zehn  pfennigh  gerechnet. 

Item  weisen  wir  alhie  jarlichs  ein  freyes  jargedingh ,  das  ir 
ehrw.  nach  gefallen  verstrecken  oder  kurtzen  mögen,  sousten 
nach  gewonheit  vff  mitwoch  nach  der  h.  drey  konigh  tagh  zu 
hallen.  Vnd  welcher  zu  deme  nit  erscheint,  ist  boefsfelligh  für 
zehn  creutzer.  Pleibt  er  aber  auch  zur  wissigungh  aufs,  ist  er 
straf/lieh  für  x  creutzer  vnd  xij  sester  weins,  die  mafs  für  x 
pfennigh  gerechnet. 

FRONDWEISTH.  ZU  PELLINGEN. 

1545. 

Wir  weisen,  wanehe  der  erndt  kombt,  vnd  vnsers  ehrw. 
hern  zu  st.  Mattheis  hofhnann  in  dem  haui's  Benrodt  will  sein 
korn  vnd  habern  inhaben,  soll  er  zu  den  vier  meyern,  nemblich 
Pellingen,  Lampaden,  Hemptren  vnd  Crittenach  gehen,  ihnen  anzeigeu, 
er  will  sein  korn  vnd  habern  vff  den  tagh,  so  er  anzeigt,  schneiden ; 
daran  IT  soll  jeder  meyer  seinen  holten  aufs  schicken,  den  vnder- 
than en  lassen  gepieten,  ihre  frohn  zu  thun,  vnd  bey  Sonnenschein 
das  korn  vnd  haber  in  das  seyl  zu  legen;  sollen  auch  die  froh- 
ner  verpflicht  sein,  das  korn  vnd  haberu  vff  den  dritten  knoden 
zu  schneiden,  vnd  were  sach,  das  einiger  obent  dem  dritten  kno- 
den zween  halm  bey  einander  schneiden  würdt,  der  soll  meun 
hern  die  bufs  schuldig  sein,  vnd  mit  dem  hoff  sich  vertragen. 

Weisen  auch  darbey,  abe  der  hoffmann  bedingt,  dafs  jemantfs 
wehre  in  der  arbeith,  der  sein  frohn  zu  thun  vndauchlich  wehre, 
oder  nit  recht  thun  könte;  dasselbe  soll  der  hoffman  den  vier 
meyern  ansagen;  dieselben  sollen  sein  arbeith  besichtigen,  so  sie 
inen  tauglich  befinden,  sollen  sie  ihnen  heischen  aufsgehen;  vnd 
so  sich  derselbe  dargegen  streben  werdt,  soll  er  vnserm  herrn 
die  boefs,  den  scheffen  den  wein,  vnd  dem  lioffmann  seinefs  Scha- 
dens verfallen  sein;  vndt  sollen  doch  die  meyer  verschaffen,  dafs 
dem  herrn  sein  frohn  heschehen.    Wehr  es  sach,  dafs  eynige 
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regen  oder  vngewitter  üifallen  würdt,  ehe  sie  die  fruclit  in  die 
seyll  legen  möchten,  also  dafs  sie  nit  tauglig  wehre  "zu  binden, 
so  sollen  sie  efs  vff  kästen  stellen  oder  binden  nach  gesinnen 
des  hoffmanns;  vnd  so  der  hoffmann  darnach  die  fruchten  vff 
kästen  gesteh  oder  gebunden  wilt  haben,  das  sollen  sie  auch 
thun ,  jedoch  in  defs  hoffmanns  kosten. 

Vorter weisen  sie  auch,  ob  eiuer  in  obgeschriebenen  dörffein 
liinder  dem  ehrw.  hemi  zu  st.  Mattheifs  sess,  vnd  nit  weniger 
hett,  dan  ein  dreystemplichen  Stull,  der  soll  dannoch  seiner  elirw. 
die  frohn  zu  thun  schuldigh  sein;  vnd  welcher  sein  frohn  nit 
thut,  wie  recht,  soll  dem  herrn  in  die  boefs  vnd  den  scheffen 
den  wein  verfallen  sein.  Wals  aber  der  ehrw.  herr  oder  sein 
hoffmann  zu  Benrodt  den  scheffen  auch  den  frohnern  darentge- 
gen  thun  soll,  weisen  sie  in  mafsen,  wie  folgt. 

Zum  ersten  soll  man  den  xxvnj  scheffen  des  morgents  die 
soppe  geben,  jeglichem  ij  eyer,  knoblauch,  zweyerley  brodt,  wie 
vif  den  hoffen  gewachsen  ist,  darzu  ein  schmetkigen  glass  schö- 
uen  wein,  so  in  dem  jähr  gewachssen  ist ;  zu  mittagh  für  das  erste 
gericht  soll  er  ihnen  geben  speck  vnd  erbifs,  darnach  grün  rindt- 
fleisch  mit  mostert;  zum  dritten  schalffleisch  mit  cümmell ;  zum 
vierten  reisbrey  vnd  darzu  weifs  brodt;  vnd  ob  es  sich  begebe, 
das  sie  zu  miltagfs  gethan  hetten,  soll  man  ihnen  ein  Rainergül- 
dengeben vnd  damit  vff. 

Item  den  frohnern  soll  man  geben  essen  zu  mittagh  vudf 
keyn  Soppen  des  morgens;  nemblich  zum  ersten  dieck  erbils, 
darnach  die  brühe  von  dem  schafffleisch ,  zum  dritten  brey,  vnd 
sollen  ihr  brodt  selber  mit  bringen,  aufsgenommen  die  von  Fran- 
tesheim,  denen  soll  man  ein  virthel  von  einem  brodt  vnd  zwey 
knoblauchshaupter  geben.  Darüber  sollen  die  vier  meyer  dem 
hoffmann  bürgen  setzen,  dafs  die  frohnen  besehenen  sollen  wie 
von  alterfs;  dargegen  soll  der  hoffmann  den  meyern  bürgen  setzen, 
dafs  inen,  was  von  alters  gebrauchs,  auch  gedeyen  soll. 

W.  ZU  CRITTENACH  UND  OBERMENNIG. 

Erstlich  weisen  wir  scheffen  vnserm  ehrw.  herrn  vnd  seinem  con- 
uent  zu  st.  Mattheifs  zween  vnterschiedlliche  benne  zu  den  dörf fern 
Crittenach  vnd  Mennigh ;  vnd  beuorab  einen  grofsen  vogtey  bahn 
vnd  noch  einen  kleinen  betzyrek  binnent  dem  grofsen  vogley 
bezirck  begriffen ,  genant  der  eder  oder  binnent  eders ;  vnd  in- 
wendigh  diesem  kleinen  bezirck  weisen  vnd  erkennen  wir  vnserm 
ehrw.  herrn  vur  ein  rechten  grundtherrn ,  lehenhern ,  vogthern 
vnd  hochgerichts  hem ;  weisen  ime  zu  man  vnd  bahn ,  zugk  vnd 
fluck ,  fundt  vnd  pfrundt ,  wasser  vnd  weidt ,  den  vogel  in  der 
lufft,  das  wyldt  vff  der  erden,  den  fisch  im  wasser,  den  sandt 
vff  dem  grundt;  alle  jagerei  vnd  fischerey,  gericht  vnd  recht, 
scheffen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  zu  binden  oder  zu  entbin- 
den; darzu  alle  boefsen  grofs  vnd  klein,  hoch  vnd  diefT,  wie 
der  arme  mensch  die  mit  handt  oder  mondt  vermachen  kan,  gnade 
oder  recht  zu  thun;  auch  vber  halfs,  bauch  vnd  haltzgebeine  zu 
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richtten,  alles  nach  scheffen  erkantnufs  vnd  vnsers  ehrw.  hern 
willen  vnd  wolgefallen.  Vnd  das  alles  binnent  eders,  nieniants 
nichst  darbinncn,  nhur  allein  vnserm  gnedigsten  hern  vnd  chur- 
fürsten  zu  Trier  die  land fürstliche  Obrigkeit  furbehalten ;  vnd 
wehr  vnsern  ehrw.  hern  dargegen  stocrret,  der  thutt  ime  vnrecht. 

Defsgleichcn  weisen  vnd  erkennen  wir  vnsern  elirw.  hern 
in  dem  grossen  vogtey  betzyrck  aufswendigh  eders  für  einen  rech- 
ten grundthern,  vogt  lehen  vnd  hochgerichts  hern;  weisen  ime 
binnent  demselben  grossen  belzyrck  zu  alle  gericht  vnd  reclit, 
alle  bocfsen  grofs  vnd  klein ,  hoch  vnd  ticff,  so  wie  der  arme 
mensch  die  mit  hand  oder  mund  vermachen  kann;  ausgescheiden 
allein,  was  haltz,  bauch  vnd  haltzgebeine,  leib  vnd  leben  antrifft, 
das  alleinigh  hört  aufswendigh  eders  einem  amtman  zu  Sarburgli 
wegen  vnsers  genedigsten  churfürsten  zu  Trier. 

Auch  weisen  wir,  so  vnser  herr  einen  zu  Crittenach  oder 
Obermennigh  hette  fangen  lafsen,  so  soll  vnser  herr  bey  dem 
forsthuber  meyer  erlaubnufs  heischen,  vnd  magh  alfsdan  den  ge- 
fangenen menschen  nach  wolgefallen  vf  Benrodt  oder  zu  st. 
Mattheifs  ins  goltefshauis  gefengnufs  hinführen  vnd  bewharen 
lassen.  So  aber  vnser  herr  einen,  so  in  Crittenacher  oder  Ober 
menniger  vogtey  binnent  eders  angegriffen  worden,  richtten  wolte 
lafsen,  alfsdan  sr.  ehrw.  schul tefs  dem  amptman  zu-Sarburgh  das 
kundt  thun  soll,  vf  welchen  tagh  er  richten  zu  lassen  gemeint 
sei,  vnd  begern  au  den  amptman,  dafs  er  wegen  des  landlfürsten 
schirm  thuen  wolle;  das  sol  der  amtman  dem  scholtessen  nit 
versagen. 

Forters  weisen  wir  scheffen  vnserm  herrn  zween  freyer  weldte, 
darin  niemantlts  holtz  ha  wen  soll,  efs  sey  zu  bauwen  oder  zu- 
uerbrennen,  baussent  guten  wissen  vnsers  hern.  Item  weisen 
wir  eine  freye  bahnmhülle  gelegen  hinder  vnsers  hern  weyer 
teintschen  zu  Crittenacli;  darin  sollen  die  vndersassen  bey  gehor- 
samen bau  vnd  der  boefsen  schuldigh  sein  zu  mhallen;  vnd  so 
jemandts  darin  bruchich  erfunden  wurdt,  weisen  wir  inen  vmb 
die  boefs,  dick  gebroch,  dick  geboest  nach  scheffen  erkentnufs. 

Vnd  weisen  dieselbe  mküllen  vnd  weide  also  frey,  ob  ie- 
mants  darin  fliehen  oder  kommen  kont,  soll  er  darbinncn  sechs 
wochen  vnd  drey  tagh  frey  heit  haben;  ob  ersieh  darbinncn  könne 
verantworten,  defs  soll  er  gemessen  nach  scheffen  erkantnus. 

Weithers  erkennen  wir  vnserm  hern  zu  Criltenach  alle  jar- 
lichs  negsten  donnerstags  für  den  pfingsten  ein  frey  jargedingh, 
das  jedoch  ire  ehrw.  nach  wolgefallen  verkurtzen  oder  ver- 
slrecken  mögen;  vnd  vf  ietz  gesagten  bestimpten  tagh,  so  das 
jargedingh  gehalten  wurde,  sein  daruff  alle  gehouer  vngepotten 
zu  erscheinen  schuldigh  vff  die  boefs;  wurdt  es  aber  verkurtzt 
oder  vei-streckt  ,  sol  man  die  gehouer  durch  den  botten  bey  ge- 
pietten  lassen. 

Wir  scheffen  weisen  von  jeder  houen  sechfs  hoencr  oder 
hanen,  wie  der  arm  man  die  viF  der  misten  zeugt.  Item  von 
jeder  houen  xx  pfennigh.  welcher  pfennigh  vj  ein  schlechten 
Irierschen  heller  machen;  thut  ielziger  munlzen  iij  albus  rotates. 
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Item  weisen  wir  vnserm  hern  diese  vogtrecht:  nemblich 
von  jeder  gantzer  che  oder  beth  in  Crittenacher  vogtey  ein  vieiizel 
haber  vnd  ein  hoen;  vnd  von  jeder  zerbrochener  ehe  oder  belli 
ein  halb  viertzel  haber  vnd  ein  halb  hoen;  vnd  soll  vff  gesinuen 
des  meyers  der  arm  man  dieselbe  haber  messenn  vnd  dem  meyer 
gutwilligh  vber  den  gader  liefleren.  So  doch  ein  frauw  im  kyn- 
dclbeth  sesse,  soll  der  meyer  dem  hoen  den  halft  abstechen  vnd 
der  frauwen  zurück  vber  den  gader  werffen;  vnd  dargegen  soll 
vnser  ehrw.  herr  den  armen  man  schirmen,  also  da  ein  armer 
man  hienwegh  gefhürt  were  worden  ahn  den  Rhein  oder  darüber 
so  weith,  alfs  es  hieuon  dannen  daran  ist,  so  soll  vnser  herr 
für  denselben  schreiben  vnd  reiden,  das  er  möge  zu  dem  sinen 
kommen. 

Item,  welcher  vf  beslimpten  tagli  seine  zinfs  mit  hellem 
Sonnenschein  nit  betzalt  ,  der  soll  dem  herrn  in  die  boefs  von  x 
creutzern,  vnd  den  scheffcn  den  wein,  nemblich  xij  sester  ver- 
fallen sein. 

Item  wan  wir  scheffen  vnsers  hern  zinfs  inheben,  nemlich 
soutags  nach  st.  Martins  vnd  sontag  nach  st.  Stephaus  tagh,  alfs 
dan  ist  jedermalfs  der  meyer  vns  ein  sester  weins,  vnd  ein  suppe 
so  gut  als  ein  sester  weins  zu  geben  schuldigh ;  verlhon  wir 
darüber,  sollen  wirs  selber  bezallen. 

Mehr  noch  weisen  wir  vnserm  ehrw.  herrn  zu  in  Crilte- 
nacher  vogtey  den  rechten  frucht  vnd  weinzehenden ,  lemmer, 
vercklen,  byen  vnd  ilachfszeh  enden  in  den  felden ;  aber  kein 
fhüllen,  kelber  oder  hawzehenden  in  den  ietzigen  wiesen. 

Item  weisen  vnd  erkennen  wir  vnserm  ehrw.  herrn  in  sei- 
nem eigenem  wiesenbrüell  zu  Crittenach  diese  froen :  also ,  das 
vnser  herr  jarlichs  das  grafs  durch  die  seinige  soll  lassen  abme- 
hen;  vnd  soll  der  bott  das  haw  zeiden  oder  spreiden,  vnd  whan 
efs  dhur  genugh  ist,  soll  der  meyer  die  klock  leuthen ,  vnd  den 
gehouern  (dern  jeder  so  starck  sein  soll ,  das  er  mans  oder  frau- 
wen taghlohn  gewinnen  möge)  gepiethen,  das  sie  das  haw  vir 
hausten  machen.  Wan  das  haw  also  vfgemacht,  soll  vnser  herr 
jedem  froener,  so  haw  vfgmacht,  zwo  mutschen ,  vnd  einem 
batistener  vier  mutschen  zu  geben  schuldigh  sein.  Wan  dan  das 
haw  also  vfgemacht,  vnd  das  aufs  dem  bruel  zu  fhüeren  vnserm 
herrn  gelieben  wurdt,  so  sollen  die  vndersassen  in  Crittenacher 
gericht  vff  gebieten  des  meyers  das  haw  zu  s.  Mattheis  oder  sonst 
ahn  orthe  sie  hingewiesen  werden,  fhüeren;  doch  das  vnsers 
hern  gespan  mit  einem  wagen  hawfs  furfhare,  den  wegh  vlTzu- 
reissen,  vnd  vnser  herr  den  wegh  bessere,  das  man  f hären  könne 


geding  v.  1  457.  Item  wysent  sy,  als  yfs  Uyt  yst,  daz  man  dasz  haw 
jn  dem  brueie  sali  mehen ,  daz  sal  eyn  apt  duen  myt  syner  koist;  vnd  als 
yfs  Uyt  ist  ,  zu  machen,  wan  efs  gemehet  ist,  so  sal  der  meyger  adir  der 
gesworen  boede  gebieden  der  gemeynde,  dax  sy  kommen  jn  den  bruel,  da* 
haw  Uu  keren  vnd  zu  machen,  vnd  dar-  vnder  der  hoesten  huefse.  Dauon 
ist  der  apt  schuldigh  eynem  meygere  eyn  foider  hauwes,  dai  er  fueret  mit 
drien  perden  adir  vier  ossen,  vnd  dem  hoeden  eyn  foidir,  daz  er  fueret  mit 
Uwehen  perden  adir  rmit  Uwehen  ossen  vnd  cyme  perde. 
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Letzlich  weisen  wir  sclieffen,  so  ein  armer  man  in  Critte- 
naclier  vogtey  sefshafft  besserer  seiner  gelegenheit  vnd  fortheill 
nach  anders  wohin  zielien  wolt,  soll  derselb  zuuorn  mit  dem 
meyer  vnd  sclieffen  abrechnen  vnd  sein  gutten  abscheidt  machen ; 
demnach  magh  er  ziehen,  wohin  er  wilt.  Vnd  so  er  sein  gutt 
vf  sein  wagen  geladen  vnd  darmit  nit  fürt  konte  kommen ,  vnd 
dan  vnser  ehrw.  herr  im  begegnet ,  soll  er  von  seinem  pferdt 
abstehen,,  vnd  mit  dem  rechten  schuldern  dem  armen  man  an 
seinem  wagen  nach  vermögen  anhelffen;  wilt  alfsdan  der  wagen 
noch  nit  forth  gelin , .  magh  vnser  ehrw.  herr  wiederumb  vf  sein 
pferdt  sitzen  vnd  daruon  ziehen;  vnd  soll  dem  armen  man  sagen, 
das  im  gott  helff. 

W  EISTHUM  ZU  SCHÖNDORF 

Item  weist  der  sclieffen,  daz  die  von  Olmet  mit  irem  rint- 
fehe ,  als  ferre  daz  rint  zwene  schnffelink  in  dem  munde  hait, 
gehorsam  sin,  den  herrn  zom  Schondorf  jars  \  malder  euen  zo 
geben,  zwei  huisbacken  broit  und  einen  pennink;  und  darumb 
daz  er  dat  doin  sali,  so  sali  und  mag  er  faren  mit  sime  vorge- 
melten  fehe  zo  Rouer  vber  die  brücken.  Item  Godermans  huis 
ist  schuldig  eim  boden  ein  broit,  daz  also  groifs  si,  daz  ein 
ploichrad  in  der  forchen  ste  und  daz  broit  darbi,  daz  sie  ein 
ander  glich  hoch  sien. 

WEISTHUM  ZU  PLUWIG2). 
1542. 

Das  gericht  findet  statt  vnder  den  bäumen  neben  dem  wege 
zur  lincken  handt.  Item  soll  der  herr  ein  messboich  stellen  vff 
den  huhen  altar,  des  soll  ein  jeder  hauisstaet,  so  binnent  dem 
bezirck  im  gantzen  bett  sitzen,  dem  herrn  ein  fiertzell  korns  vmb 
s.  Lucas  tagh  geben,  vnd  zwey  roicken  broidt,  dern  vi  ein  fier- 
tzell geben,  vnd  ein  gebrochen  staitt  halb  souill. 

Item  dem  herrn  gehört  ein  plaen  vur  der  kirchen,  ist  mor- 
gen langh  vnd  vier  roiden  breidt  fry;  dergleichen  ein  moelen 
binnent  den  vier  matiren  frey,  alfs  die  kirch  auch  des  meigers 
haus  binnent  den  vier  mauren  frey. 

Item,  ob  sich  begeb  in  sulchen  vier  orten,  nemblich  die 
kirch,  der  plaen,  des  meigers  haus  vnd  die  müelen,  efs  wher 
mit  gewalt,  bloedigen  wunden,  wapffen  geschrey  *vnd  anders, 
wie  das  sein  mocht,  dasselb  hait  der  herr  allein  zu  straffen,  vnd 
das  hocligericht  nit  darin  zutragen. 

Item  der  herr  soll  haben  xlviii  bürden  zehendehauwes,  der 
je  eine  zweimal  mit  gemeinen  korngarbenseiler  gebunden  sein 
soll,  vnd  das  soll  dem  herrn  vff  vorgen.  plaen  bey  Sonnenschein 


1)  im  Hochwald  zwischen  Bonnrad  u.  Schillingen.  Olmut  südlich  da- 
von ab. 

2)  rechte  seile  der  Mosel,  zwischen  Irsch  und  Ilokweiler. 


Digitized  by  Google 


PLUWIG 


121 


geliebert  werden;  des  sullen  die  Schelfen  zwo  bürden  vur  ire 
gerechtigkeit  haben. 

Item,  was  gehölts  zu  vnderhaltungh  der  moelen  gehoerich, 
es  sey  an  redern,  streben,  kappen,  latzen,  betten,  darumb  sali 
des  herrn  meiger  den  meiger  von  Schöndorff1)  in  wegen  seiner 
joncklierrn  bitten,  vnd  in  der  jonckern  weld  bekhommen 
mögen.  Dergleichen  obe  dem  herrn  fleischbenck  in  seiner  kuchen 
vnd  mengerien  vnd  anders  in  seinen  stellen  noith  weren ,  soll 
der  meiger  von  Schündorff  in  seiner  Junckern  weide  geben.  Vnd 
der  arme  man  hinder  dem  herrn.  soll  das  holtz  zur  moelen  fhü- 
ren ,  vnd  der  herr  ader  der  moelener  ime"  den  kost  geben ;  vnd 
die  fleischbenck  vnd  mengerfen  sal  der  herr  im  wald  laissen  ma- 
chen ,  vnd  der  arm  man  ime  heim  f hüeren ,  vnd  darumb  bey 
dem  herrn  den  kost  haben. 

Item  welcher  man  hinder  dem  herrn  sitzet,  vnd  fhewr  hatt, 
dem  sali  der  meyer  von  Schöndorff  ein  bouche  in  des  jonckern 
weide  geben,  vnd  der  man  heim  f hüeren  vnd  daraufs  spelder 
machen,  je  einen  sieben  schoen  langh;  dieselb  vff  den  harst  dur 
machen,  vnd  dem  herrn  ein  karr  foll  heimfhüren.  Dieselb  khar 
soll  so  grofs  sein,  das  wo  ein  radt  vfsginge,  ein  mensch  der  drey- 
maell  zum  herrn  gode  hait  gangen,  das  radt  mit  einer  handt 
vnd  die  achsse  mit  der  andern  handt  grciffen,  vnd  wiederum b 
zuthun  moege;  vnd  der  herr  soll  dem  armen  man  den  cost  geben. 

Item  vmb  solche  gebungh  des  holtz  sol  der  herr  dem  mei- 
ger, scheffen  vnd  botten  z.  Sch.  geben  vff  s.  Stephans  tagh 
alfsuill  rindt  vnd  Schweinenfleisch  vnd  erbifsen,  das  sei  einmall 
gnugh  haben ;  vnd  ein  fiertzell  mutzschen ,  ist  xxxij ;  item  vff 
passatagh  vj  quarten  weins  vnd  xxxij  mutzschen  darneben  zu 
essen,  wie  der  herr  vff  seiner  taffein  haitt. 

Item  gebürendt  dem  herrn  xij  mltr  zinse  vnd  sullen  durch 
des  herrn  becker  gemessen  werden;  demselben  sollen  die  arme 
lcuth  einen  drinckpfenninck  nach  irem  gefallen  schencken ;  duech- 
ten  aber  die  arme  leuth ,  das  derselb  becker  nit  recht  gemessen 
hedt  oder  wuldt,  so  mögen  die  arme  leuth  einen  geschwornen 
messer  bestellen,  den  der  herr  vnd  arm  leudt  halb  vnd  halb  be- 
Ionen sullen. 

Item  gebürt  dem  herrn  von  jederm,  der  ninder  ime  gesessen 
ist,  alle  jairs  zur  fafsnacht  ein  rauchhone,  der  vrsachen,  obe  je- 
mandts  derselben  zu  vnrecht  gefangen  wurde,  dafs  der  herr  sich 
bearbeidten  vnd  befleissigen  soll,  das  der  arme  man  erledigt 
werde,  ader  zu  recht  khomen  moige. 

Item  gebürendt  dem  herrn  alle  jairs  iiij  alb.  silberzins,  die 
soll  der  meiger  heben ,  vnd  sali  knobloch  vnd  kees  darumb 
kaufen,  vnd  den  nachparn  zur  Soppen  geben,  wanne  sie  die 
wiesen  mehen. 

Item,  ob  ein  mann  sich  hinder  dem  herrn  nitt  erneren 
kunte,  so  soll  er  zum  meiger  gehen,  vnd  mit  dem  reebenen, 
vnd  wannehe  er  betzalt  hat,  sol  ihn  der  meiger  wysen  vier 


1)  im  Hochwald. 
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strafseil,  das  er  hin  zilie,  wohe  er  will,  da  er  sich  erncrcn 
möge;  vnd  ob  er  nit  hiiikliomen  kundt,  vnd  im  der  herr  bege- 
genct,  sal  der  herr  oder  seine  diener  abstehen  vnd  inie  forthelf- 
fen ,  also  dafs  das  hinderst  ratt  kome  do  das  furderst  gestanden, 
alfsdau  hat  der  herr  gnugh  gethan.  Kerne  aber  derselb  vbcr 
ein  jair  oder  zwei  wider  vnd  hat  eigen  vnd  erb,  so  soll  er  dem 
hcrrn  nach  als  vor  lieb  sein  vnd  vermilz  schaff  vnd  ziufs  ange- 
nohmcn  werden.  Item  alle  die  jenige,  die  sonil  erbs  binnent 
obg.  bezirck  haben,  daruf  man  einen  dreystemplichen  sthull  mach 
setzen,  sein  dem  herin  dauon  zinfs  schuldigh. 

W.  ZU  SCHILLINGEN  UND  WALDWEILER. 

1 549. 

Item  inwendig  dem  bezirk  wisen  scy  den  ehrw.  hern  des 
dhtimbs  alle  gebot,  verbot,  fund ,  grund,  pfrund,  zock,  Hock, 
alle  buisen,  klein  vnd  grofs,  vnd  so  cinicher  mensch  inwendig 
solchem  bezirk  den  leib  vermacht  helt,  wisen  sey  iren  hern  dafs 
zu  straffen,  mit  recht  vnd  nit  mit  gnaden.  Vnd  wanne  der 
fall  sich  begipt,  so  haben  die  herrn  so  vill  herlicheit  vff  dem 
iren,  dafs  sey  die  henken,  drenken,  steucken  oder  brennen  mö- 
gen. Vnd  wanne  sey  den  mifsthedigen  wollen  vfsfuhren,  soll 
der  8chiiltlieifs  zu  dem  amptman  gen  Grimburgh  reiden,  vrlab 
heischen ,  denen  vber  die  straissen  zu  füren.  Aisdan  sol  der 
amptman  seiu  leut  bey  ime  halten ,  die  hcrrn  beschirmen ,  vnd 
vcrhelffen,  dafs  sey  den  armen  menschen  recht  thun. 

Item  der  hern  haus  inwendigh  dem  dorff  Schillingen  hat 
Freiheit  drey  schuch  buissen  alle  mauren,  vnd  ob  sich  zwehen 
schlügen  inwendig  solchem  bezirk,  wisen  sey  die  recht  band 
verfallen  zu  sein. 

Item  wollen  die  hern  bauwen  dafs  haufs,  vnd  opfferens 
vonnöten  hellen,  sullen  die  vnderthann  dafs  thun,  vnd  wanne  sey 
frönen  oder  opffern,  soll  man  inen  die  cost  geben,  so  gut  als 
sey  im  haufs  ist. 

Item  sein  die  von  Sch.  schuldig  den  hcrrn  nottürftigh  holtz 
zu  fueren ,  vnd  wanne  der  man  das  geliebert  hat,  soll  man  ime 
die  Soppen  machen. 

Item,  wanne  die  hern  jagen  Wullen,  sullen  sie  die  garn 
fueren  so  weit  die  hern  zu  iagen  haben;  vnd  ob  sey  gern  pro- 
viand  oder  sunst  ire  notturfft  zu  Trier  Wullen  laissen  hollenn, 
dergleichen  wiltbret  heim  laissen  fueren,  sollen  sey  auch  thun. 

Item,  wann  einer  den  zehenden  stigt  oder  bestehet,  vnd  bc- 
gert  defs  wandel  oder  rauwkauff,  soll  er  kommen  zusehen  dem 
ansatzvnd  stehetkauff,  denselbigcn  vffsagen,  vnd  soll  von  x  mal- 
ler frucht  ein  maller  habern  geben,  vnd  damit  abstahen. 

Nach  weissen  sie  obgen.  hern  zu  den  weinachten  lx  hüner 
vnd  zu  iglichem  hone  v  eyer;  auch  seint  die  botten,  wittfrauwen 
oder  erben,  so  bestheupter  geben,  dafs  jar  gefreyet. 

Item  iglicher  mann,  welcher  zu  feuwr  vnd  Harn  hinder  den 
kern  sitzet ,  wanne  dafs  heupt  von  dem  haus  mit  thoid  abgehet, 
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ist  die  witwe  oder  erben  ein  best  heupt  scliulilig  vnder  dem  ge- 
spaltenen fuefs. 

Item  iglicher,  der  gesind  hat,  ist  schuldig  jarlichs  den  hern 
ein  foder  cammerliolz  zu  füeren,  vnd  dafs  soll  gelibert  werden 
vor  dem  jargedingh ,  so  man  zu  weynachten  helt ;  vnd  soll  der- 
massen  geladen  werden,  dafs  ein  junger  knabe  von  xm  oder  xun 
jaren ,  so  zu  dem  h.  sacrament  gegangen ,  den  wagen ,  so  von- 
nöten,  möge  vffheben,  vn%  dafs  rad  inthun;  vnd  wanne  dafs 
holtz  geliebert  ist,  sollen  die  hern  dem  jungen  oder  dem  kneclit 
die  sopp  geben,  dafs  er  möge  wiederumb  heimkomen. 

Inwendigh  des  bezirks  des  dorffs  Wilcr  wissen  die  schoffen 
die  hern  des  hohen  dhombstifltes  vber  grondt,  prondt,  Hock, 
zock,  stil  vnd  stock,  man  vnd  ban,  wasser  vnd  weyde,  den  fi- 
schen in  dem  sand,  dafs  wilt  vff  dem  land,  den  fogeln  in  den 
wolcken,  vf  dem  iren,  vnd  ob  imandes  inwendig  dem  bezirk  den 
leib  verwirckt  helle,  haben  sey  inen  zu  straffen  mit  recht  vff 
dem  iren. 

Item  wanne  'die  vnderthan  die  frucht  liebern,  sollen  die 
herren  inen  zu  essen  geben,  vnd  ob  die  hern  des  nit  thetten, 
hat  der  arm  man  macht  also  vil  habern  in  dem  sack  zu  behal- 
ten, dafs  er  eine  mailtzit  dauon  essen  möge. 

Item  ob  ein  armer  man  vfs  notturfft  aufs  dem  dorff  ziheu 
wolt  vnd  sein  erb  vnbeschwert  liefs,  mach  er  frey  vnuerhin- 
dert  zihen ;  und  so  der  her  ime  vff  dem  wege  begegnet ,  vnd 
der  arm  man  hielt  mit  dem  wagen ,  vnd  kundt  nit  fort  komen, 
soll  der  lier  ime  mit  dem  wagen  fort  helfen,  dafs  die  hinclerste 
reder  vff  des  vurrigen  pflatzen  komen.  Vnd  ob  der  man  dar- 
nach vber  kurz  oder  lank  wulte  widderumb  inzihen,  soll  er  sein 
erb  widderumb,  also  frey  vnd  vnbeschwert  gelassen  hat,  finden, 
mit  vurbehalt  den  herrn  ires  schaffs. 

Item,  ob  die  hern  einen  vndcrlhanen  des  schaffs  halben  pfen- 
den  moisten,  so  sollen  sey  keinen  andern  pfand  holen,  dan  die 
pferdt,  damit  der  schaff  gewunnen  ist.  Vnd  so  der  man  kein 
pferd  hette,  sullen  die  hern  die  blume  vff  dem  feld  antasten,  so 
aber  nit  genung  mit  der  blomen,  soll  der  meier  an  das  erb  grei- 
fen ,  vnd  den  hern  ire  betzalungh  dauon  machen. 

Item,  ob  sterben,  brandt,  gcwaltsachen  oder  sunst  vnglück 
infielen ,  dafs  die  felder  nit  gebluemet  wurden ,  soll  der  meier 
alsdan  sambt  den  scheffen  die  schafft  den  leuten  nach  antzal  vff 
ire  guter  legen,  vnd  die  vmbschlagen,  vnd  sohl  dieselb  die  hern 
haben  bifs  zu  bezalungh  der  scliaften. 

Item  wann  man  das  hauwe  fueren  will,  soll  der  meyer  vnd 
scheffen  zu  sehen,  das  es  recht  geladen  werde,  damit  das  hauwe 
an  den  hecken  nit  pleib  henken ,  vnd  was  ligen  pleibt  vff  die 
pllatz  da  die  höchsten  haben  gestanden,  ist  des  hotten. 

Item,  wanne  der  hochwaldt  ecker  hat,  mag  man  inen  nach- 
folgender mafsen  verdchemen:  nemblich  ein  sawe,  die  binden 
aufs  seygt,  soll  geben  i  pfennick,  deren  vi  einen  Trierischen  hel- 
ler thun;  ein  barch  derselbigen  heller  vier-,  item  zwehen  mertz- 
linck  vur  ein  schweyn. 
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Anfengklich  haet  der  ainpUnan  die  zender  vnd  richter  ge- 
fraget, ob  nit  die  eilff  hoibzender  v.  gn.  Ii.  von  Trier  ein  frey 
hommelgedinge  alles  zum  zweiten  jar  vnd  am  zweiten  montagh 
nach  s.  Lauxtagh  zu  Rcinfsfelt  mit  zweyen  wyfsigungen  zuer- 
kennen? daruff  gemelte  zender  einlftlligh  geantwurt,  ja;  vnd 
heut  an  diesem  tage  fall  die  letzste  wyfsigungh  vffs  nechstgehal- 
ten  hommeldingh. 

Item  wen  ein  eynichsman  oder  zender  ein  rowe  wissentlich 
verhalt  so  sei  der  einichsman  einfach  vnd  der  zender  doppel 
stref  flieh. 

Item,  hie  binnenwendig  diesem  gemerk  vnd  betzirck  dieses 
freihen  hochgerichts ,  da  holen  wir  vuran  den  h.  aposteln  8.  Pe- 
ter als  einen  patron  des  ertzstiffts  Trier,  darnach  v.  gn.  h.  den 
erzbischolFen ,  den  weisen  wir  hiebinnent  diesem  hochgericlit 
vur  einen  gewaltigen  hern,  einen  gewalthern  vnd  einen  gnedi- 
gen  hern,  vnd  weisen  ime  zu  gericht  vnd  zurichten  vber  bauch, 
haltz  vnd  haltzbein,  in  die  lofft  zu  henken,  im  wasser  zu  er- 
drenken ,  im  fewer  vnd  in  die  erde  richten  zu  lassen ;  vnd  wei- 
ters wie  ein  armer  mifsthediger  mensch  solichs  verschuldet  hette; 
darinn  bann  vnd  man,  zu  binden  vnd  zu  entbinden,  wasser  vnd 
weide,  alle  frei  Strassen  vnd  alle  hohe  Strassen.  Es  sol  auch 
kein  her  hiebinnenweudigh  diesem  freihen  hochgericlit  sein,  der 
einieh  gepot  oder  verpot  in  der  freyer  Strassen  zu  thuu  hab, 
derogleichen  haet  auch  kein  herr  binnent  diesem  hochgericlit  ei- 
niche  gepot  oder  verpot  zu  thun,  auch  kein  hoher  boefs  zu  he- 
ben, dan  x  weifspenningh ,  allein  hoechstermelten  v.  gn.  h.  vfs- 
gescheiden,  dem  weiset  der  zender  dafs  hohe  gebot  vnd  auch 
die  hohe  boefsen  zu.  Ein  hohe  boefs  weiset  der  zender  x  kauf- 
mans  gülden,  den  gülden  mit  xx  weifspenningh  zu  bezalen.  Wir 
weisen  v.  gn.  h.  auch  binnent  bestimptem  hochgericht  zu  wilt- 
fangh  vnd  wiltclangh;  auch  alle  moderbech,  den  fisch  vff  dem 
sande,  dafs  wilt  vff  dem  lande,  den  vogel  in  der  lofft,  fundt, 
prondt,  flogk,  ztigk,  moulguet  vnd  stuelguet.  Mau  sol  auch 
hinder  ihr.  churf.  gn.  suechen  alle  seyhe,  maefs,  ele  vnd  ge- 
wicht vnd  das  sol  ein  jeder  gemeinden  zender  suechen  zu  Reinfs- 
fell  am  holfzender,  da  sal  ers  finden  vnd  nemen  vmb  sein  recht 
die  nachpem  vnder  dem  dorffzender  sullenfs  am  selbigen  dorff- 
zender  holen  vnd  sichs  gebrauchen  vmb  ire  recht. 

Ferner  weiset  vnd  erkent  der  zender,  dafs  welcher  arm 
man,  der  in  diesem  freien  hochgericht  sitzt,  vnd  muefs  diese 
drei  tage  defs  hommelgedings  vnd  seiner  weisigong  her  zu  ge- 
dinge  vnd  ringe  gain,  vnd  dasselbigh  helffen  im  bawe  halten, 
der  sal  binnent  dem  hochgericht  also  frei  sitzen  vnd  beschirmbt 
sein,  als  wan  er  zu  Grimburg  binnendt  der  burgk  seefs.  Er  sal 
auch  freyheiten  vnd  macht  haben,  seine  kinde  zu  uerhyradeu 
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vfs  diesem  hochgericht ,  war  ime  sein  ehr  vnd  narongh  können 
verhelffen.  Kr  soll  sitzen  frey  sunder  alle  achterburgen ,  vnd 
were  sache,  dafs  v.  gn.  h.  vnd  churfürst  einen  mifsthedigen 
menschen  vor  diesem  freyen  hochgericht  het,  vnd  sult  dem  sein 
reckt  thun  lassen ,  vnd  zuge  sich  ein  armer  man  vur ,  der  da 
seefs  vnd  were  verbürget  mit  achterburgen,  so  soll  v.  gn.  h. 
soliche  yle  daruff  haben,  vnd  sol  den  mifstedigen  widder  zu 
thurn  fueren  lassen,  vnd  dem  armen  man  sein  bürgen  entselzen 
mit  recht,  gnaden  oder  gewalt,  vnd  inen  vlF  seinen  freyen  fuefs 
stellen;  darnach  sol  er  dem  mifsthedigen  nach  seinem  verdienst 
widdcrfaren  lassen.  Der  arm  man  binnen  diessem  hochgericht 
gesessen,  soll  macht  vnd  gewalt  haben,  sein  erb  vud  guetgin 
zuuerkauffen,  zuuerwenden,  zuuerpfenden  one  intragh  aller  liern. 
Er  sol  auch  freiheit  vnd  macht  haben  zu  ziehen  mit  seinem 
guetgen  vfs  eins  hern  land  in  dafs  andere,  vis  dem  andern  ins 
drit,  sol  sein  guet  ime  nach  dienen  vngehindert  einichs  herrn. 
W  en  ein  armer  man  were,  der  also  ziehen  solle  vnd  wulle,  der 
sol  vorab  bezalen  sein  hern,  wirt  vnd  gast  vnd  wem  er  schul- 
digh  ist,  vnd  sol  alfsdan  mit  heiterm  tage  laden,  mit  Sonnen- 
schein sol  er  faren;  wen  der  arm  man  also  fuere,  verladen  were 
vnd  nit  vort  komen  könne,  begegnet  ime  dan  der  her,  hinder 
dem  er  vffgezogen,  es  were  gleich  hochstgemelt  v.  gn.  h.  oder 
ein  ander,  der  sol  seinen  knecht  ab  heischen  stihen  vnd  dafs  hin- 
derst radt  hei  Ifen  schalten,  da  das  forderst  gestanden  hat;  dan 
hat  der  her  dafs  zender  weisthumb  erfüllet  vnd  darzu  seine  ehr 
bewiesen;  kan  der  arm  man  wol  gefaren,  soll  dem  hern  dan 
lieb  sein.  Wen  der  arm  man  sich  jar  vnd  tagh  versuecht  vnd 
widderum  wolt  hinder  denselbigcn  hern,  dauon  er  gezogen,  soll 
er  inen  vffnemen,  vnd  sein  gut,  wo  er  sichs  nit  vercussert  hette, 
frey  inn  alten  schaff  vnd  dienst  geprauchen  lassen;  kan  sich  der 
arm  man  dan  wol  erneren,  solts  der  her  ime  vergönnen. 

WEISTHUM  ZU  TALFANK 
1505. 

In  gottes  namen  amen.  Kunt  vnd  offenbar  sy  —  das  in 
dem  jare  —  dusent  funffhuudert  vnd  funlf  —  vff  den  erwes- 
montag  des  zehenden  tagS  des  monats  februarii  zu  echt  vrhen  vor 
mittag  oder  nahe  daby  vngeuerlich  —  in  dem  dorf  Taifanck 
Trierer  bistumbs,  in  Oasen  des  meigers  hus  daselbst  in  der 
obersten  stüben,  in  myn  offenen  notarien  gegen  Wertigkeit  sint 
komen  vnd  gestanden  die  ersamen  vnd  erbaren  N.  N.  des  woil- 
gebornen  junckern  Jacobs  Wild  vnd  Hingrauen  grauen  zu  Salme 
amptlüde  vnd  geschickten  diener,  Mentzer,  Trirer  vnd  Metzer 
bistumbs,  vnd  habent  alda  gerett  zu  den  vierzehen  schüffen  vfs 
der  marcken,  die  vff  obgemelten  gemaelteu  tag  all  zu  Taifanck 


1)  in  der  mitte  zwischen  Trier  und  Kirn;  südlich  davon  das  schlofs 
Troneck. 
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gegenwerlig  warent,  also  sagende,  wie  das  myn  vorgemelter  gn. 
juncker  beuolhen  habe  inen  den  schoflen  vorzuhalten  vnd  zu 
gebieten,  das  sie  wollent  syner  gnaden  fry  jarding  halten  vnd  ir 
wyfsthum  thnn  nach  alter  vbung  vnd  gewonheit,  wie  es  von 
aller  an  sie  kommen  vnd  bracht  worden  sy  an  eyniche  nuwc- 
rong.  Daruff  die  vicrzehen  schoflen  eyiimontlicli  gerctt,  sie  wol- 
lent dem  beuelhc  nachkommen  vnd  das  wyfsthum  nil  anders  tliun, 
dan  wie  es  von  alter  her  geübet  vnd  an  sie  kommen  sy.  — 
Daruff  hat  der  obgemelt  Peter  Ringraue  Rastart  zur  zyt  amplman 
zu  Tronecken  nach  alter  gewonlieit  die  schoflen  zuuor  gefraget, 
ob  die  zyt  vom  tage  sy,  das  man  das  jargeding  halten  soll? 
Vnd  als  der  schölfen  daruff  geantwort ,  ja,  es  sy  die  zyt,  da 
hat  der  gen.  amptman  iglichem  schoflen  zu  sym  slüle  gebot teu 
vnd  die  bennong  gethan,  als  nacli  volget:  Ich  sprechen  hie  bann 
vnd  frieden  von  wegen  m.  gn.  Junckers  —  vnd  gebiede  hiemit, 
das  niemanls  sünder  vrlaub  nidersitz  oder  vffstee,  inn  oder  vl's- 
gee,  vnd  welcher  eyn  vnfüre  hie  driebe  mit  Worten  oder  wer- 
cken,  der  soll  darumb  gebufst  werden  nacli  erkentnifs  des  Schöf- 
fen. Herumb  so  steent  vff  ir  schoflen  vnd  machent  mich  wyse, 
was  myns  genanten  gn.  junckern  gezirck  dieser  landschaft  sy. 
Daruff  habent  die  schoflen  erkant  vnd  gewiesen  syner  gnaden 
gezirck.  —  Darnacli  habent  die  schoflen  gewiesen  vnd  erkant 
,  bynnent  dem  itz  gemellen  bezirck  den  Kingrauen  eyn  hochge- 
richtshern,  zu  richteu  vber  hals  vnd  halsgebeyn,  darzu  gebott 
vnd  verbott,  —  alle  wiltpende  vnd  wildfenge,  das  wild  im 
walde,  den  fisch  vff  dem  sande,  vnd  wasser  vnd  weid,  den 
langhalm  zu  etzen  mit  synen  armen  luden,  als  sie  von  alter» 
her  gethan  haut,  vnd  dem  armen  sich  zu  gebruchen  den  an- 
liauwe  des  walds  nach  noitdurfft  zu  synem  büwe.  Auch  sich 
des  eckers  darin  zu  gebruchen  sonder  alle  entgelteuifs.  —  Item 
es  soll  keyn  man  in  dem  obgem.  gezirck  holtz  hau  wen,  zu  ver- 
keuffen  oder  vsser  dem  lande  zu  füren.  Item  wagener  vnd  kö- 
ler  mögen t  sich  der  weide  zu  iren  hantwercken  gebrüchen,  so- 
uil  man  in  diesem  gezirck  notturftig  ist  zu  haben  vnd  zu  ver- 
bruchen  sunder  waltrecht.  Item  eyn  schüsseler  oder  dreher  soll 
vor  synen  gebräche  der  weide  sich  alle  jare  bewysen  mit  eym 
dutzet  schusseln  vnd  deller  vngeuerlich.  Item  welcher  eyn  ge- 
bott veracht ,  das  da  geschieht  von  wegen  myns  gn.  junckern 
durch  ehr  gcrichtsbotten  oder  ein  gerichtsschöffen  oder  ein  mei- 
gcr  oder  ein  knecht  vsserm  slofs,  ist  die  bufs  alle  male  zehen 
wyfspfennyng.  Item  wan  eyns  amptmans  gebott,  das  er  von  m. 
gn.  junckern  wegen  thut,  veracht  wurt,  ist  die  bufs  zwentzig 
wifspfennyng.  Item  wan  myn  gn.  juncker  selbs  ein  gebott  thut, 
hoch  oder  nider,  welcher  das  verachtet,  der  steet  in  myns  jun- 
ckern vngenaden.  Item  welcher  ein  schufs ,  wurff  oder  stich 
nach  dem  andern  thet,  der  steet  in  m.  gn.  junckern  vngnade, 
hoch  oder  nider  zu  straiffen.  Item  welcher  eynen  wund  sluge, 
das  man  ine  wercken  vnd  wicken  must,  der  ist  verfallen  m.  gn. 
junkern  zehen  gülden ,  jeden  gülden  mit  zwentzig  wyfspfennyng 
zu  bezalen.    Item  welcher  den  andern  mit  fusten  oder  bengeln 
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slüge,  wan  das  geclagt  wurt,  so  ist  die  bufs  zehen  wyfspfcnyng. 
Item  wan  eyn  bufs  heymlick  vertragen  vnd  gerächt  wurde,  das  dar- 
nach m. gn.  Junckern  vorqueme,  so  sol  myn  juncker  nach  dein  seihen 
man  schicken,  vnd  die  vrsach  des  Vertrags  erfaren.  Vnd  vber  dies^l- 
big  vrsach  den  schöllen  bruchen.  Item  wan  ein  meiger  mynem  gn. 
Junckern  pfende  geyn  Tronecken  lieflert,  vor  syner  gnaden  schellt 
mit  den  pfenden  in  solichem  enthalt  hat  der  meiger  die  selben  schellt 
bezalt.    Stürben  die  pfende,  so  soll  der  meiger  mit  der  hern 
knecht  andere  pfende  in  die  statt  holen  vnd  stellen,  so  lang 
bifs  sin  gnade  ein  genügen  hat.    Item  welcher  arme  man  bürgen 
hat  der  schefft  oder  anders  schuldig  were,   dem  soll  man  nit 
thürnen  oder  plöchen.    Ob   aber  eyner  vfswellig  wurde,  der 
feilt  in  meyns  gen.  gned.  Junckern  vngnade  vnd  strailf.    Item  wan 
eym  gerichtsboden  pfende  beschutt  wurdent,  ist  die  bufs  allmale 
zehen  wifspfennyng.    Darnach  mag  man  myns  Junckern  knecht, 
der  vber  eyn  gerichtsbotten  ist,  begercn  vmb  synen  lonn,  uem- 
lich  eyn  wyfspfennyng,  vnd  den  nach  solichcn  pfenden  schicken. 
So  dan  die  pfende  myns  Junckern  knecht  auch  beschutt  wurdent, 
das  steet  zu  myns  gn.  Junckern  vngnade  vnd  strailF,  der  ein 
oberster  richter  darüber  ist.    Item  hat  myn  gn.  juncker  alle  jare 
zwey  namhafftiger  wyfsthum  zu  Talfanck ,   das  erst  vnd  das 
grölste  ist  vff  den  erwesmontag.    So  sint  die  schoflen  sunder 
gebott  schuldig  da  zu  seyn,  seiner  gnaden  gezirck  vnd  herlich- 
keit  zu  wysen.    Darzu  kompt  der  landtmann  der  da  zu  schaffen 
hat,  sunst  ist  niemants  daluen  bezwungeu.    Doch  lassent  die 
schoflen  myns  gn.  Junckern  gebot  stau  in  syner  krafft,  dem 
thünt  sie  wedder  abe  noch  zu.    Das  ander  nandiafftig  wyfsthum 
ist,  wan  man  hauwe  im  brüle  macht,  so  sint  die  schoflen  auch 
sunder  gebott  schuldig  da  zu  syn.    Vnd  welche  zyt  sust  im  jare 
myn  gn.  juncker  oder  sincr  gnaden  amptmaun  der  schoflen  be- 
darff  vnd  ine  solichs  verkündet  oder  enbudt,  siut  sie  sunder  ge- 
bott schuldig  gehorsam  zu  syn.  —    Item  hait  myn  gn.  juncker 
alle  jare  dry  fryer  jaremarckt  zu  Talfanck,  —   die  durch  key- 
scrliche  fryheit  so  fry  sint,  das  welcher  daruff  oder  eyn  bann- 
myl  wegs  da  vmb  vnd  vmb  eyn  gewaltsach  driebe,  der  ist  mym 
gn.  junckern 'verfallen  vmb  ein  haut.  Item  vff  solichen  dryen  jare- 
marckten  hat  myn  gn.  jimcker  den  wyuschauck  vnd  den  hohen 
zoll  zu  heben,  von  yedem  gülden  diy  heller.    Dargegcn  haut 
die  schoflen  den  cleynen  zoll  genant  das  stedegelt.  Vnd  habent 
darzu  auch  die  fryheit,  zu  welcher  zyt  im  jare  eyn  gewaltsach 
gesehen  in  myns  gn.  junckern "  gezirck  von  eynichen  menschen, 
der  ist  in  eyns  iglichen  schöllen  hüse,  darin  er  gelauffen  were, 
sicher,  so  lang  als  er  sich  darin  behalten  kan.    Item  eyn  iglichs 
hufsgesefs,  darin  zwey  elicher  lüde  mit  fuwer  vnd  flamme  by 
eynander  wonent,  wie  sich  das  nach  cristlicher  Ordnung  gebürt, 
die  sint  alle  jar  eyn  male  zwuschen  wynnachtcn  vnd  fafsenacht 
schuldig  mym  gn.  junckern  zwey  hüner  zu  geben,  genant  fafs- 
nacht  huner,  vnd  gibt  ein  witwer  oder  ein  witfrauwe  in  soli- 
chem hufsgesefs  nit  ime  dan  eyn  hune.  Derselben  fafsnachthüner 
sind  die  vierzehen  schoflen  fry  vnd  leddig.  —     Item  wan  eiu 
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büfse  am  style  fellig  ist,  da  der  Schöffen  vberwyset,  die  ist  halb 
myns  gn.  Junckern,  das  ander  halpteyi  der  Schöffen. 

WEISTHUM  ZU  SENSWEILER 
1520  —  50. 

Item  im  ersten  fragt  der  richter  den  scheffen  vff  8.  Johans 
tag  euangcliste,  das  ist  der  zweit  tag  nach  dem  h.  Christag,  schef- 
fen, gesteet  ire  meinem  gn.  hern  dem  Reingrauen  eins  jerlichen 
tags?  sagt  der  scheffen,  ja,  ferr  als  man  dem  gericht  darumb  thun 
will,  wefs  ime  gepurt.  Fragt  der  richter,  was  ime  gepure? 
antwort  der  scheffen,  ime  gepure  essen  vnd  drincken  vnd  das 
drittheile  an  allen  bruchcn  vnd  freuein,  vnd  was  der  scheffen 
weifs,  weist  er  mit  einem  vndcrdinge.  Vnd  obe  aber  weiter 
brieff  vnd  siegel  kernen,  wil  der  scheffen  seiner  ehre  vngeschme- 
het  sein.  Fragt  der  richter,  ob  etlich  gueter  frei  sein?  antwort 
der  scheffen  vnd  weist  nit  mehre,  dan  ein  hoffgut,  Croppenhoff, 
vnd  ob  ein  mifsthediger  darin  lieff,  soll  er  der  freiheit  geniefsen; 
wildt  der  hoffman  von  ime  richten,'  soll  er  einen  galgen  vber 
die  pfort  machen  vnd  soll  ime  lafsen  richten  mit  dem  bauch  zur 
pforten  innen  vnd  mit  dem  ruck  heraufs ;  wo  einem  hoffman  das 
zu  schwere  ducht  sein,  soll  er  ine  mit  dem  rechten  gerrn  2)  vor 
die  pforten  lieffern  vff  der  hern  gericht  in  der  hern  hant. 

Item  fragt  der  richter  den  scheffen,  wen  sie  vor  den  obersten 
hern  im  selbigen  bezirk  wiesen  ?  antwort  der  scheffen,  den  Wilde 
vnd  Reingrauen,  vnd  wen  sie  von  iretwegen  darstellen,  yberhals 
vnd  halsbein  zu  richten. 

Die  gueter  in  dem  bezirk  sein  alle  entpfenklich  gueter ,  vnd 
ein  jeglich  guet  soll  ein  hauptman  haben,  wan  der  hauptman 
stirbt,  soll  er  ein  besthaupt  geben;  wer  auch  theile  vnd  gemeine 
im  selbigen  guet  hatt,  soll  mit  daran  geben  vnd  sollen  früher  zu 
einem  hern  knecht  gelin  vnd  soll  dasselbig  also  gnediglichen  ent- 
lehnen als  er  kau.  Wer  das  nit  thet,  als  dan  soll  der  hern 
knecht  in  den  stall  gehn  vnd  das  best  viehe  daraufs  nehmen 
ohne  eins.  Jedes  guet  gibt  funffthalben  eye  nach  s.  Veitstag  vnd 
funffthalbcn  lauff,  vnd  ein  lauff  soll  also  lang  sein,,  das  in  einer 
vmbklofflern  möge,  vnd  ob  einer  dasselbig  ey  einem  scholtheifsen 
nit  geben  wolt,  soll  man  efs  nehmen  vnd  vff  die  schwelle  legen, 
vnd  mit  einem  sech  durch  hawen,  feldt  es  hinufs,  so  ist  er  bruchig, 
feldt  es  hininnen,  so  ist  er  auch  bruchig. 

Forter  weist  der  scheffen  dcmselbigen  gutt  neun  Trier,  fafs 
habern  vnd  sechs  Trier,  fafs  korns,  der  werden  funff  dem  herrn, 
das  ander  dem  schultheifsen ,  medlkorn  genant.  Ob  es  einer  nit 
geben  wolt,  soll  er  nelunen  ander  frucht,  so  die  hübe  tregt  vnd 
die  mulen  bricht,  vnd  soll  daraufs  backen  einen  kuchen,  also 
grofs  als  ein  pflugsrad,  vnd  soll  inen  stellen  gegen  ein  pflugs- 
rad  mitten  im   feldt;  bricht  er,  ehe  er  an  das  ende  kompt, 


1)  zwischen  Talfanlc  vnd  Kirn. 

2)  spätere  abschrift:  m.  d.  r.  geren  nehmen  vnd  vor 
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so  ist  er  bruchig,  bricht  er  nit,  so  ist  auch  bruchig,  vnd  ein 
jeglich  gutt  gibt  ein  hun. 

Forter  hat  vnser  gn.  h.  ein  leger  zu  Sinfsweiler  vmb  Bar- 
tholomei  vngeuerlich,  vor  oder  nach,  als  dan  soll  ein  haufs  geben 
ein  hupfafs  habern  vnd  ein  jedes  haufs  ein  hun,  vnd  ob  ein 
kindbettsfraw  befunden  wurde,  soll  ein  herrn  knecht  im  den 
kopff  abbrechen  vnd  das  hun  der  kindbettsfrawen  wider  ins 
haus  werffen.  Forter  weist  der  scheTfen ,  wan  der  her  oder  seine 
diener  kommen  vnd  den  leger  hallen  wollen,  alsdan  soll  der  her 
oder  beuelhaber  vnder  die  schaffherdt  gehen  vnd  daraufs  nehmen 
ein  hamel  vngeuerlich  nit  den  besten  vnd  auch  nit  den  hosten 
vnd  sollen  darbei  verzehren  vnder  einem  pfundt  heller. 

Forter  weist  der  scheffen  neunthalben  Schilling  vor  arcap- 
pen  die  soll  ein  schultheifs  entpfangen  vff  Christabendt,  vnd 
soll  kauffen  ein  pfundt  flachs,  vnd  ein  pfundt  wachs,  vnd  soll 
vff  Christ  tag  bei  ein  landtfrawe  gehen,  do  er  sie  findt;  alsdan 
soll  sie  nehmen  ein  schwartzen  mantel ,  vnd  wan  augelen  daraufs 
fallen,  soll  ein  schultheifs  allezeit  bufsfellig  sein,  vnd  soll  die 
landtfrawe  dem  schultheifsen  efsen  und  drincken  geben  also  gutt 
als  sie  es  ifst. 

WEISTHUM  ZU  RHAUNEN  2). 

Weistumb  der  vij  scheffen  zu  Rhaunen ,  dem  vogtherren  defs 
ingerichts  daselbsten ,  wie  nachfolgt :  Item  weisen  wir  vij  scheffen 
vff  der  h.  vogten  kosten,  da  der  scheffen  einer  nit  sie  were,  er 
hatte  dann  erlaubnufs  von  den  herrn  oder  ihren  knechten,  so 
weisen  wir  ihne  in  die  doppelte  bufs. 

Item,  welcher  lehngut  hat  oder  freyzinsgut,  welcher  alsovil 
gibt,  alfs  vj  denarios  zinfs,  mehr  oder  weniger,  den  weisen  wir 
her ,  diefsen  jahrgedinktag  zu  hüten  vnd  zu  halten ;  so  aber  einer 
so  lafs  were  vnd  nit  queme  oder  aufsbliebe,  so  weisen  wir  heut 
ihn  vmb  einen  sester  weins,  so  lange  bifs  er  kombt,  ahn  7J- 
Schilling;  dann  soll  er  kommen,  vnd  sol  das  den  scheffen  bezalen 
mit  3  heller  vnd  xi  Schilling,  vnd  soll  dann  fortan  gehorsam 
sein;  so  er  aber  nit  gehorsamb  were,  so  soll  man  ihnen  mit 
seinen  güttern  herbey  zwingen,  auf  dass  er  gehorsamb  werde. 

Item,  der  hie  mit  fewer  vnd  flamme  sitzet,  vnd  den  rauch 
wider  berg  kehret,  der  ist  schuldig  ein  sümmer  haber  vnd  irj 
jungheller,  weren  efs  aber  arme  leuth,  die  nit  säten  oder  mätcn 
vnd  beteten  vmb  gnad,  so  soll  man  ihnen  gnad  thuen.  \ Ort 
weisen  wir  zwey  lehn,  die  von  einander  stocken  vnd  steinen, 
vnd  theil  vnd  gemein  mit  einander  haben,  wan  die  kaut  ton  oder 
kau  UV' Iis  von  nuten,  so  mögen  sie  wohl  mit  einander  kauten  oder 
kauffen;  sonsten  will  man  nit  weiters  gestatten,  dafs  die  lehen 
nit  vorschlizt  werden. 


1)  so  auch  die  eine  abschrift,  in  einer  zweiten  blofs:  capuen. 

2)  nördlich  von  Hottenbach. 
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Item  ,  wer  au  ff  verboten  lelicn  gehet,  sonder  vertrag,  der  soll 
allemal  verbrochen  haben  xi  Schilling  vnd  in'  heller. 

Item,  wan  fehede  oder  fei  misch  äfft  were,  dass  man  das  dorff 
sol  sperren,  so  sol  man  die  vogtgassen  offenlassen,  dass  der  vogt 
nach  seiner  notturfft  mit  den  Beinigen  aufs  und  einreiten  mag. 

Item,  wan  ein  scheffen  von  nöten  were,  so  weist  man  den 
herren  vogten  die  erste  gelqbde,  darnach  den  hohen  herren.  Also 
ist  vor  alters  auff  uns  gewiesen ,  so  weisen  wir  es  vorlers. 

Zweites  weisthum.  Item  weisen  wir  xij  lehen;  ein  jegliches 
lehen  eine  Kicke  an  der  mühlcn  bitzen,  vnd  soll  ein  jeder  lehen 
seine  locke  vor  s.  Walpertag  zu  machen,  dafs  dem  herrn  kein 
schad  geschehe;  so  er  aber  so  lafs  wehre,  vnd  seine  locke  nicht 
zu  machte,  so  mag  der  schultheifs  die  scheffen  dahin  führen,  alfs- 
dan  sol  er  verbrochen  haben  j  sester  weins,  vnd  sol  dan  die 
locke  zu  machen. 

Item  weisen  wir,  dafs  die  xij  lehen  dem  gestrengen  junckern 
xij  kornschnitter  geben  sollen,  vnd  soll  ein  jeder  Schnitter  einen 
taglohn  verdienen  können. 

Item  weisen  wir,  wan  der  Rhauner  kirchen  weyhe  kombt, 
sollen  zwey  lehn  zusammen  spannen,  vnd  sollen  ein  stück  wein 
holen,  und  die  juncker  sollen  den  fuhrleuten  jedem  wagen  ein 
brod,  einefs  gemünds  hoch  vnd  gemünds  weit,  und  ein  sester 
weins  geben. 

Item,  wan  die  zeit  des  jares  kombt,  dafs  man  den  vorschnitt 
geben  soll,  so  soll  man  der  gemeiud  klocken  leuten;  wan  die  ge- 
meinde bey  einander  kommen,  so  soll  sie  den  vorschnitt  geben, 
vnd  nicht  gegen  einen  feyertag;  so  solle  der  vogt  einen  tag  vor 
scluieiden ,  darnach  der  gemeinde  man.  Wer  es  aber  sach ,  dafs 
arme  leut  weren,  die  brods  noth  betten  vnd  betten  gut  in  dem 
feit  stehen ,  dafs  des  Schnitts  nit  erwarten  könte ,  die  selbe  arme 
leut  sollen  erlaubnufs  heischen,  vnd  wir  sollen  ihnen  auch  er- 
laubnus  geben  zu  schneiden  ihrs  guths  acht  seyll  voll;  wan  sie 
solches  gessen ,  vnd  der  vorschnitt  nit  gegeben  were ,  so  sollen  sie 
erlaubnus  heischen  an  einem  vogt,  vnd  der  gemeinde  man  solle 
Ihne  auch  erlaubnufs  geben ,  zu  schneiden  ihres  gutes  acht  seyler. 
Were  es  aber  sach,  dafs  einer  schnitt  ohne  erlaubnus,  der  ist 
vmb  ij  sester  weins  zu  straffen,  dem  vogt  einen,  vnd  der  gemein- 
de den  andern.  Also  ist  es  auff  vns  gewiefsen,  vnd  wir  wei- 
sen es  auch  also  forlh. 

WEISTHUM  ZU  HOTTENBACH 

Item  weyst  der  schoffen ,  wirfft  der  wind  ein  bäum  nieder, 
welcher  einigesman  den  zum  ersten  findt ,  der  mag  in  nehmen; 
keine  aber  eines  herrn  knecht,  der  soll  vnd  mag  den  stammen 


1)  zwischen  Berncastell  und  Herstein ;  das  gericht  war  sonst  vierlierriscli 
(Trier,  Sponheim,  Ciat/.,  Wildgraf.) 
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nehmen  in  seines  Ii errn  nutzen,  vnd  dem  armen  man  die  est  las- 
sen ,  doch  hefte  der  arme  man  einige  arbeit  daran  gelagt,  die  soll 
ihm  des  herrn  knecht  ablegen. 

Auch  weist  der  schöllen,  wer  ein  mifsthedigen  man  in  dem  ' 
geriebt  befunden,  den  soll  der  gerichtsherrn  knecht  vnd  schult- 
heifs  angreiffen ,  vnd  behalten ;  möchten  sie  ihn  aber  nicht  gewei- 
tigen,  so  soll  ein  ieglicher  einigsman  in  dem  gericht  gesessen, 
hand  anlegen  vnd  helfen  weltigen;  vnd  weren  schölfen  daher, 
die  seind  nit  pllichtig  hand  anzulegen,  efs  were  dan  noth  ,  dafs 
die  andern  sein  nit  mechtig  wereu  zue  behalten,  alsdan  sollen  die 
Schöffen  hülf  thun  vnd  mit  gehen. 

Auch  weyset  der  Schöffen  die  zwehen  höffe ,  den  obersten 
vnd  den  nidersten  ,  füer  zwehen  freyhöffe  in  solcher  macht  vnd 
freyheit,  ob  iemandt  darin  endtwich  vmb- freyheit,  genadt  vnd 
schirm,  der  soll  freyheit  darin  haben,  als  lang  er  die  helt  mit  hand 
vnd  mund;  vnd  wer  einen  auff  denselben  hoffen  weltiget,  der 
wer  vmb  ein  hand  vnd  fuefs.  Item  endwiche  iemandt  in  ein 
schöffenhaus  vmb  freyheit,  der  soll  frey  sein,  so  lang  er  darin 
ist  vnd  die  freyheit  helt. 

Auch  weyset  der  Schöffen  dem  obristen  hoff  ein  foder  ban- 
weins  zue  schenckhen  alle  jähr,  vnd  der  soll  furt  gahn;  da  sol- 
len der  gerichtsherrn  knecht  von  selben  obersten  hoff  wegen  fra- 
gen ,  auf  welchem  lehenguet  der  banwein  des  vergangen  jahrs  sey 
verplieben  stahn ,  vnd  auf  welchem  lehen  der  banwein  ist,  da 
soll  man  den  leheuman  dar  ruffen  ,  vnd  der  scholtheifs  solle  ein 
halm  bietten ,  vnd  den  wein  damit  lieffern ;  vnd  fangt  er  den  halm, 
so  soll  er  den  wein  schenckhen;  ist  es  ihme  aber  nit  gelegen,  so 
mag  er  sich  das  jähr  gelosen  mit  vj  Schill,  heller;  also  mag  er 
den  zweiten  lehenman  in  gleicher  massen  bieten,  ist  ihme  auch 
iiit  gelegen,  der  mag  sich  mit  vj  Schill,  losen;  dan  soll  eres  dem 
dritten  bieten ,  der  soll  ihnen  behalten ;  vnd  welchem  er  also  ver- 
pleibt,  den  soll  der  lehenherr  den  wein  binnen  xrnj  tagen  nach 
dem  jahrgedingh  liefern  auf  den  leyner,  auf  des  lehnherrn  kosten 
und  verlust ;  dan  fürbafs  soll  der  lehenman  den  wein  verwahret 
vnd  den  aufthun  vnd  schenckhen  fuer  einen  zimblichen  pfenning, 
dafs  der  lehenherre  dazue  komme.  Vnd  so  der  wein  aufs  ist,  so 
soll  der  lehenman  dem  lehenherrn  rechenschaft  thuen,  vnd  ihme 
dafs  geldt  lieberen.  Auch  soll  er  niemandt  lenger  borgen,  der  in 
dem  gericht  gesessen  ist,  dan  also  lang,  alfs  der  wem  wehrt; 
aufswendig  des  gerichts  soll  er  nit  borgen ;  hette  er  geborgt  in 
dem  gericht,  dafs  ihme  nit  würde,  da  soll  des  lehenherrn  knechte 
in  dein  gerichte  mit  gehen  vnd  pfende  holen  von  den,  die  im  ge- 
richt gesefsen  sind,  die  also  guet  sein,  dafs  der  herr  damit  be- 
zahlt werde.  Vnd  der  lehnherr  soll  dem  lehnman  geben  ein  halb 
malter  korns  fuer  ein  mit  brodt,  vnd  inj  vnd  ein  halben  Schill,  fuer 
poet  vnd  wurffei ,  vnd  nj  sester  abschlagen  füer  voerwein.  Vnd 
ob  der  wein  abstendich  würde,  vnd  nit  zue  drinckhen  dauchte, 
so  soll  der  lehenman  einem  ieglichen ,  der  in  dem  gericht  gese- 
fsen ist,  uj  sester  heimsenden,  die  soll  er  bezahlen ;  vnd  wer  sein 
thuer  beschleufst,  vnd  den  wein  nit  empfangen  wollte,  dem  soll 
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er  den  wein  zue  dem  Lünerloch  hineinschütten ,  vnd  der  sich  ge- 
weigert hette,  soll  doch  den  wein  bezahlen. 

Auch  welcher  lehnman,  der  erst  oder  der  zweite,  defs  wein- 
schenckh  nit  entledigen  wollte  mit  der  bu  essen  der  sechs  Schil- 
ling ,  vnd  auch  der  dritte  den  nit  an  sich  nehmen  wolt ,  welcher 
dafs  thet,  dein  er  zue  schenckhen  gebührt,  dem  soll  man  den 
weiu  vf  die  gueter  führen  vnd  da  abladen;  vnd  soll  der,  der  sich 
also  geweigert  hat  vnd  (dem)  der  wein  auf  die  gueter  gelieffert  ist,  den 
wein  bezahlen.  Auch  weyset  der  schaffen  dem  nidersten  hof  ein 
fuder  bau  wein  zu  schenckhen ,  vnd  wan  den  lehenman  von  defs 
obern  hofs  wegen  beduncket,  dafs  der  wein  beynahe  aufs  sey, 
so  soll  er  dafs  dem  schultheyssen  verkündigen  in  zeit,  dafs  er 
seinen  wein  darsende,  dafs  dafs  dorff  nit  ohne  wein  seye. 

Auch  weyset  der  Schöffen ,  were  es  sach,  dafs  ein  gerichts 
herr  mit  seinen  freunden  herbergen  wolt  zue  Hottenbach ,  der 
soll  sein  schwerdt  vnd  Sporen  vor  der  thüeren  abthuen,  dafs  er 
die  fraw  nit  erschrecke;  so  solle  ihm  der  lehenman  geben  ein 
hauffvass  habern  vnd  ein  huen,  defs  soll  ihme  der  herr  an  den 
zinsen  abschlagen.  Auch  solle  der  lehenman  ihm  geben  ein  seyl 
voll  he ws,  vier  thonnen  langh,  zu  erkentnufs,  dafs  er  in  defs 
lierrn  gericht  wohnet. 

Item  weyset  der  Schöffen  ein  steinwurf  für  ein  todtschlag. 

Auch  wer  ein  marckstein  freuen tlich  aufsehre  oder  wurffe, 
den  soll  man  in  dieselbe  gruben  begraben,  bifs  ahn  seinen  gurtel, 
vnd  soll  vier  pferdt  an  einen  pflüg  spannen,  der  scharf  were, 
vnd  ihnen  aufs  der  kaulen  ehren. 

Auch  weyset  der  schöffen,  die  lehenleut  sollen  ein  jähr  eine 
schaerfahrt  thuen ,  wan  die  eychsiedel  dem  ochsen  vmb  dafs  hörn 
gehet,  vnd  soll  ihnen  des  morgens,  wan  sie  ausfahren,  zu  essen 
geben;  sie  sollen  mit  der  sonnen  aufs  und  einfahren,  vnd  sollen 
ein  knecht  bey  ihnen  haben ,  der  die  stein  aufs  dem  wegh  werfe. 

WEISTHUM  ZU  CLEINICH *). 

(das  ze niing  wird  gehalten  auf  den  montag  nach  der  könige 
tag;  der  zender  fragt  den  scheffen:) 

Ich  fragen  dich,  das  du  uns  weis  machst,  so  wie  man  das 
zenting  beginnen  soll,  das  die  hern  bei  irer  gerechtigkeit  pleiben 
vnd  dem  eidsman  nit  vnrecht  geschege? 

antw.  Zender,  hait  ir  mir  geruffen,  so  heist  mir  volgen 
den  eidsman,  weist  er  mich,  so  will  ich  vch  forter  weifsen  das 
best  ich  kan. 

Zender  vnd  richter  willt  ir  hören  vmb  das  recht  ir  mich 
gefraigt  hait,  so  wie  mich  der  eidsman  geweist  hait,  das  weisen 
ich  mit  vor  recht,  ir  solt  thun  diessem  zenting  heut  diessen  tag 
ban  vnd  frieden  von  wegen  der  junghern ,  die  zu  diesem  zenting 
gehörig  sein,  ir  solt  verpieten  dafs  niemant  des  andern  stul  be- 


1)  südöstlich  von  ßcrncastcl ;  das  undatierte  weisthum  ausgestellt,  ehe 
die  r.wei  drittel  des  Clcinicher  hochgerichts  an  Sponheim  kamen. 
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sietzt,  er  besietzt  in  dau  mit  laubcii,  ir  solt  solt  verpieten,  dafs 
nimaut  des  andern  wort  redt,  er  redt  es  dan  mit  lanben,  ir 
solt  verpieten  gewalt  vnd  vberpracht,  ir  solt  her  heischen  alle 
die  jenigen ,  die  baut  zu  tag  mit  recht  hie  sein  sollen ,  ir  solt 
her  heissen  alle  die  maissen  die  hie  sein  soln  ,  dem  dorff  sein 
somern,  dem  müller  sein  sinstern,  dem  wirt  sein  weinmasse,  sei- 
nen gerechten  halben  sinster,  sein  hei  wert,  sein  peingwert,  was 
lierkumpt  gerecht,  das  soll  man  hinnen  laissen  gerecht,  was 
herkumpt  vngerecht,  das  soll  man  machen  gerecht,  umb  das  ge- 
richt  würt,  sollt  ir  manen  den  eidsman  \ff  eide  vnd  gelubde  vff 
rhait  zu  ghan,  zu  rügen  vnd  für  zu  bringen  alle  das  jenig  so 
ruchbar  vnd  mit  recht  rügen  mage;  rügt  er  als  recht,  hie  sietzen 
die  jungekhera,  die  zu  dem  zenting  gehörig  seind  oder  ire  ge- 
waltige botten,  die  soln  darüber  rechten,  sofer  der  eidsman  kan 
erkennen,  das  recht  sei,  vnd  gebt  vns  damit  ein  manunge. 

frage.  Ich  frage  dich ,  dafs  du  mich  des  weis  machst ,  ein 
man  der  im  eid  gesessen  ist  vnd  der  inhaue  in  dem  walt  hait, 
so  wie  er  den  brauchen  soll,  wan  vnsere  gerichtshern  kumen 
oder  ire  botten  vnd  inen  pfenden  woln,  dafs  er  vngepfandt 
daruon  kume? 

antw.  heist  mich  den  eidsman  weisen  vnd  volgen;  weist 
mich  der  eidsman  recht,  weisen  ich  das  best  ich  kan. 

So  also  mich  der  eidsman  geweist  hait,  das  weisen  ich  selbst 
vor  recht,  ein  man  der  im  eid  gesessen  ist  vnd  den  inhawe  in 
den  walt  hait,  wan  er  in  den  walt  firt,  hait  er  zu  hawen  zwen 
stem  zu  einem  wagen  voll  holtz,  hait  ers  von  nothen  eines  gri- 
nels  vnd  eines  assen  reidels,  dazu  zwen  bint  reidell,  wann  darzu 
kernen  die  gerichtsjunghern  oder  ire  botten  vnd  sich  der  eids- 
man darnacli  gehalten  hait,  sollen  die  junghern  oder  ire  botten 
den  armen  vngepfandt  heim  laissen  faren;  sondern  die  von  Meits, 
die  weist  man  bei  elre  vnd  bircken,  vnd  die  von  Emeraidt  bei 
das  legende  holtz,  da  die  bremen  vber  gewaissen  seint,  ob  dar- 
über kernen  die  hern  oder  ire  knecht,  soln  sie  vngepfant  heim 
faren  laissen. 

fr.  Ich  frage  dich,  dafs  du  uns  weis  machest ,  wan  ein 
eidsman  weiter  haut  wan  im  gepurt  nach  eidsweistumb ,  so  wie 
sich  der  halten  soll,  dafs  er  vngepfant  dauern  kume? 

antw.  Also  mich  der  eidsman  geweist,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  so  wan  der  eidsman  hawet,  so  rufft  er,  wan  er  liet, 
so  beit  er,  vnd  wan  er  seinen  wagen  zum  wege  gerüst  vnd  ime 
das  hinder  radt  gefert  da  das  forder  gestanden  hait,  wan  dan 
kernen  die  jungkhern  oder  ire  knecht,  soln  sie  den  eidsman  vn- 
gepfant laissen ,  vnd  er  pfandbar  were  so  soln  sie  inen  mit  der 
axt  pfenden  vnd  das  pfand  hinter  den  schultefsen  lieiferen,  dafs 
der  eidsman  wifs,  wo  er  seiner  pfandt  gesinnen  soll. 

fr.  Ich  frage  dich  dafs  du  uns  weis  machest,  ein  man  der 
im  eid  gesessen  ist ,  ime  Ider  *)  geladen  hait  vnd  sich  vsser  dem 
Idar  stelt  zu  faren,  wan  darzu  keinen  die  jungkhern  oder  ire 


1)  Idarwald. 
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kncclil ,  wie  sie  den  halten  soln,  dafs  die  jungkhern  bei  irer  ge- 
reclitigkeit  pleiben  vnd  dem  eidsnian  nit  vnreclit  geschege? 

anlw.  Also  midi  der  eidsman  geweist  hall  das  weisen  ich 
mit  vor  recht,  ein  man  der  im  eid  gesessen  ist  vnd  den  inhawe  in 
dem  Ider  hail,  wan  er  gelaiden  hait  vnd  sich  ausser  dem  eid 
gestellt  zu  faren,  wan  kernen  die  jungkhern  oder  ire  knecht,  so 
soln  sie  in  an  der  dheisseln  Linden  abspannen  vnd  das  pfand 
hinder  den  schultessen  liebern,  dafs  der  eidsman  seinen  pfenden 
nachkumen  kendc. 

Ich  frage  dich,  dafs  du  uns  weis  machest,  so  wan  der  hoch- 
walt  ecker  hait,  was  die  jungkhern  dir  zugewiesen  haben,  vnd 
der  eidsman  entgelten? 

Also  mich  der  eidsman  geweist  hait,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dafs  man  soll  geben  von  der  lenen  1  hlr  vnd  von  ei- 
nem berge  ein  helbing,  so  den  hern  als  ir  demen  gepürt. 

Ob  vnd  wie  die  im  cid  gesessen  cinweidig  vnd  eineckerig 
seien  ? 

Also  hat  man  geweist  von  allers,  dafs  alle  die  im  eid  ge- 
sessen einwesscrig  vnd  eiuwcidig  seien  vfscrhalb  den  grumat, 
doch  soll  keiner  dem  andern  zu  nahe  faren,  den  eckern ,  den 
man  im  eid  hat,  soll  manetzen  gemein,  vnd  wann  einer  ein  eich 
in  eim  kolgarlen  sleen  hette  vnd  wollte  die  an  schaden  geetzt 
haben  ,  sollte  er  die  herufswerffeu. 

Ich  frage  dich ,  dafs  du  uns  weis  machest ,  wan  ein  hant- 
tetiger  man  begriffen  wirt  biunenwendig  vnscr  jungekhern  hoch- 
gericht,  wo  man  in  hinliebern  solle,  dafs  der  arme  man  seiner 
entragen  sei? 

Also  mich  der  eidsman  geweist  hait  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dafs  der  arme  man  in  solle  liebern  zu  Cleinich  an 
den  stocke,  so  soln  in  holen  die  gerichtshern  oder  sine  knecht, 
clafs  der  arme  man  seiner  entragen  sei. 

Ich  frage  dich,  dafs  du  uns  weis  machest,  wan  der  hantte- 
tige  man  sein  eigenen  erkentnufs  nach  zum  hochgericht  geliebert 
wird,  was  ein  iglich  dorff  darzu  thun  solle,  dafs  dem  hantteti- 
gen  geschege,  was  im  gepürt  vnd  dem  eidsman  nit  vnrecht  ge- 
schege? 

Also  mich  der  eidsman  gewreist  hait,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dafs  die  von  Widioht  soln  faren  die  hoestbanck  zum 
hochgericht  vnd  soln  sie  zur  samen  legen  vnd  die  von  Oberkle- 
nich  das  rat,  wan  man  es  von  nothen  hait,  also  die  von  Wy- 
derhait  die  hoche  banck  füren  müssen,  so  weist  der  eidsnian  dafs 
iungkhern  inen  geben  soln  zween  eimer  weins  vnd  vor  sex  Schil- 
ling weifsbrot,  dabei  soln  sie  sich  benügen  lassen. 

Vf  deme  vogltagen  wan  man  vor  gericht  zu  thun  hait,  ge- 
pürt einem  ieglichen  schellen  ij  hlr  vnd  ein  vrkuuth  drei  hlr  vnd 
wan  man  vor  gericht  abschleufst  fürts  zu  vertragen,  so  soll  er 
ein  mafs  weins  geben  oder  hinder  den  scheffen  schleufsen.  Wan 
man  sonder  die  vogttag  an  gericht  zu  thun  hait,  so  ist  er  den 
Schelfen  die  kost  oder  den  kosten  schuldig. 

Wan  ein  aufslendiger  kern  zu  dem  richler  vnd  will  die 
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scheffen  verhaulTt  haben,  von  ein  ston  gericht,  so  ist  er  den 
scheffen  die  kost  oder  den  kosten  schuldig  zu  geben,  des  raufe 
im  der  scheffen  allen  tag  sitzen  mit  zu  aufslrag  der  sachen. 
Wan  mau  vor  gericht  ein  vfgab  oder  verzigk  thut,  ist  ein  iglich 
vrkunth  ein  sinster  weins.  Wan  man  ein  gepott  thut,  so  ist  er 
zwo  masseii  weins  schuldig,  dem  richter  eins  vnd  dem  scheffen 
die  ander  vnd  fünffzehen  heller  den  liern  zur  bussen  soll  der 
richter  auch  haben,  den  soll  der  scheffen  das  gepott  im  gericht 
zu  sagen  vnd  aufser  dem  gericht  von  der  meilen  wegs  zwen  al- 
bus. Wan  man  ein  gebott  entschleufst ,  so  soll  er  es  mit  einer 
inafs  weins  entschliessen.  Wan  man  gelt  hinderlegt,  ist  das  in- 
leger ein  mafs  weins  vnd  wan  es  pleibt  ligen,  ist  es  einen  mo- 
nat,  ein  mafs  weins,  vnd  wan  es  vber  ein  iahr  ligt,  so  hait  es 
der  scheffen  nicht  fortter  zu  halten,  sonder  es  hinder  die  gerichts- 
hern  zu  lieberen. 

Gerichtsleut. 

Das  botinge  helt  mau  allwege  den  uegsten  donerstag  nach 
der  künig  tag. 

Ich  fragen  dich  ob  es  zeit  sei  von  tag  vnd  jar,  dafs  man 
vnser  jungkhern  bottinge  beginnen  solle? 

Es  duncket  mich  zeit  sein  von  tag  vnd  iar,  dafs  man  aller 
guter  ding  beginnen  solle. 

Ich  frage  dich  dafs  du  uns  weis  machest  so  wie  mau  das 
bottinge  beginnen  soll,  dafs  die  jungkhern  bei  irer  gerechtigkeit 
pleiben  vnd  dem  armen  man  nicht  vnrecht  gcschege? 

Also  mich  der  scheffen  geweist  hait,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dafs  ir  solt  thun  disem  botting  ban  vnd  frieden  —  ir 
solt  herheissen  alle  die  ienigen  in  difscm  weifslichen  botiuge 
gehorrig  sein  vnd  mit  recht  hie  sein  sollen,  sonder  die  drei  frei 
hoeffe,  haben  sie  fatbar  gute,  so  komen  sie  her,  haben  sie  kcins, 
so  mögen  sie  daheim  pleiben.  Ir  solt  manen  deine  scheffen  vff 
den  eidt  das  dinckvolk  vff  die  heille  zu  rügen  vnd  furzubringen 
alles  das  ienig,  das  ruchbar  ist  vnd  er  mit  recht  rügen  mage ; 
nicht  er  als  recht,  hie  sitzen  die  jungkhern  die  zu  dem  gericht 
gehörig  sein  oder  ire  gewaltige  hotten,  die  sollen  darüber  richten 
als  sie  der  scheffen  weist,  dafs  sie  mit  recht  richten  mögen  vnd 
gebt  vns  damit  ein  manung. 

Ich  frage  dich  dafs  du  uns  weis  machest  was  die  drei  frei 
hoeffe  vor  ein  freiheit  haben,  dafs  sie  freihoeff  heissen? 

Also  ich  geweist  worden,  das  weissen  ich  mit  vor  recht,  wan 
ein  hanttetiger  vff  der  hoeffe  einen  kern  oder  kummen  wurde, 
so  soll  er  freiheit  haben  drei  tag  vnd  sex  wochen;  wan  die  frei- 
heit vmb  ist  vnd  drei  schritt  von  dem  hoeff  kumpt  vnd  kan  dan 
wider  vff  den  hoeff  kumen,  so  dick  ers  thun  kan,  solle  er  frei- 
heit haben. 

Ich  frage  dich  dafs  du  vns  weis  machest,  ein  wirt  der  wein 
vm  gelt  gibt  sonder  erlaubnufs  der  scheffen,  was  er  des  entgel- 
ten solle? 

Also  mich  der  scheffen  geweist  hait,  dafs  weis  ich  mit  vor 
recht,  ein  wirt  der  wein  vmb  gelt  gibt  sonder  erlaubnuls  der 
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scheffen,  so  manich  mafs  weins  er  auslaist,  so  manich  buefs  ist 
er  verfallen  den  hern ,  also  wan  durch  die  scheffen  erlaubuufs 
einem  wirt  geben  wirt  zu  schencken,  so  ist  er  den  scheffen 
schuldig  von  einem  iglichen  boden  ein  mafs  weins. 
(zuletzt  bestimmung  des  bezirks  u.  liierauf:) 
Diese  dorffer  hören  zu  Cleinicher  eidtsweisthum : 
Kleinich  Getzeroth  Fronhoffen 

Harbruch         Ulfspach  Eckerhussen 
Honschiedt       Weckerath  Ememrath. 
Obercleinig  Pilmerat 


WEISTHUM  VON  HARBRUCH  *). 

Erstlich  fragen  die  schultesen  von  wegen  der  herren  von 
Sponheim  vnd  von  wegen  der  juncker  von  Schmittburg,  ab  die 
zeit  vom  tag  sei  den  herren  vnd  den  Junckern  ir  gerechtigkeit  zu 
weisen,  daruff  erkennen  der  scheffen,  es  sei  die  rechte  zeit  vom 
tag.  Fragen  die  schultzen,  macht  uns  weis,  ir  scheffen,  wie 
man  meinen  gn.  herren  vnd  den  junckern  ir  gerechtigkeit  weist. 
Daruff  spricht  der  scheffen,  lieist  vns  folgen  dem  scheffen  vnd 
lenman,  weisen  sie  mich  recht,  will  ich  verweisen,  was  recht 
ist,  so  weist  der  scheffen  vnd  lenman,  dafs  meine  gn.  herren 
vnd  junckern  wollen  vns  halten  vnd  haben,  wie  vor  alters,  so 
woll  auch  der  scheffen  vnd  lenman  weisen  wie  vor  alters,  die- 
weil  ir  schultesen  heren  vmb  die  gerechtigkeit,  darumb  ir  vns 
vmb  gefraget  habt,  so  weist  mich  der  scheffen  vnd  lenman  vnd 
ich  mit  vor  ein  recht,  dafs  ir  thun  solt  zu  diesen  weifs.  jahr- 
tag ban  vnd  frag  von  wegen  der  herren  vnd  der  unckern,  ir 
solt  verbietten  u.  s.  f. 

Es  weist  auch  der  scheffen  vnd  lenman  vor  ein  recht,  dafs 
ein  ieder  lenman  zu  diesem  jahrtag  sein  hun  in  seiner  band  ha- 
ben soll  vnd  vor  die  schultessen  bringen. 

(bannbestimmung.) 

Darzwischen  weist  man  die  Sponherren  zu  dem  halben  theil 
vor  oberherreu  vnd  zu  dem  andern  halben  theil  die  junckern 
von  Schmittburg  vor  oberherren  vber  hals  vnd  bein,  vber  dieb 
vnd  diebinnen,  vber  alle  gepreche,  weg  vnd  Stegh,  vber  alle  ge- 
schorte  marcken  vnd  vber  wasser  vnd  weide.  Vnd  es  weist  auch  der 
scheffen  vor  recht,  wann  meine  gn.  herren  vnd  junckern  einen  mifsthe- 
tigen  griffen  in  diesem  bezech,  so  soll  ir  diener  oder  ir  knecht,  ob 
der  herren  vnd  junckern  knecht  nit  stark  gemudt  werde,  den  lenman 
an  kalten  werden,  der  dann  in  das  lehn  gehöret,  er  sei  gesessen 
wie  er  woll ,  zu  dem  gefangenen  handt  anzuschlagen  vnd  zu 
liebern  auff  das  nechst  gefangnus  Trarbach.  Vnd  wann  meine 
gn.  herren  und  junckern  einen  in  hafft  hetten,  der  heriu  begrif- 
fen wer  vnd  fragen  den  scheffen  vnd  lenman,  wo  8ie  das  gericht 


1)  zwischen  Cleinich  und  Raldenau.  sponhciniisch. 
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hinstellen  sollen  oder  auffricliten ,  80  erkennet  der  scheffen  vnd 
I eii mn  11,  wie  vff  sie  kummen  ist,  solch  gericlit  vff  Weifszel  velt 
bei  das  heidenliaus  oder  gegen  das  Hersveller  gericht,  wo  es 
dann  denen  gerichtsherren  an  der  bey  der  ort  gewillig  sein  mach. 

WEISTHUM  ZU  WEIDEN l). 
1478. 

Zum  ersten  weisen  die  scheffen  vnd  lebenman ,  wie  efs  von 
iren  eitern  vff  sie  komen  ist,  den  h.  v.  W.  ire  gerecht igkeith 
zu  Weyden,  vnd  was  darinnen  hört  mit  recht;  vnd  ob  jemand 
wer,  besser  brieff  vnd  sicgel  brecht,  denn  v.  h.  weistumb  were, 
wollen  wir  an  vnserm  weistumb  vngestrafft  seyn. 

Item  ob  ein  lehnman  nit  hie  were  zu  rechter  taghezit,  vor 
xij  vren,  vnd  der  scholtefs  von  wegen  der  herren  dafs  gericht 
belieget  hat,  also  langh  die  dauren  magh,  so  langh  mag  der 
hauff  wol  leiten  (beiten?),  vnd  achter  xij  vren,  so  weiset  das 
gericht  v.  h.  den  tagh  das  gericht,  das  ihr  gethan  hat,  vnd  were 
es  sach,  dafs  einer  vnter  dem  ganzen  hauffen  brester  were,  da 
wissen  wir,  worinnen  ihne  die  herren  lassen  wollen. 

Item  damit  weiset  der  hauff  oder  hoff,  dafs  der  lehnman 
heut  hie  seye  vngetrungen  ungezwungen,  den  herrn  ire  herrli- 
cheit  zu  weisen,  ohne  heller  vnd  pfennig  der  herren  schaden, 
vnd  achter  diesen  tagh,  so  weiset  der  hoff  vff  der  heren  kosten, 
ob  man  das  gericht  vnd  hoff  nothig  hat. 

Item ,  darnach  hat  erkant  der  ganlze  hoff  vor  einen  ober- 
sten richter  dieser  vier  gericht2)  die  herrschaft  v.  W.  zu  bieten 
vnd  zu  entbieten  vber  halfs  vnd  bein. 

Item  darnach  hat  erkant  vnd  geweist  der  gantze  hoff,  ob 
es  sach  were,  dafs  ein  person  mifshandelt  hette,  so  sollen  ihnen 
angreiffen  die  herrenknecht,  vnd  ob  ein  scheffen  darbey  were, 
soll  er  band  anschlahen,  bifs  dafs  die  person  geweitigt  were,  so 
soll  der  scheffen  abstehen;  da  weiset  der  hoff,  es  soll  ein  stock 
stehen  bey  der  linden  zu  Weyden,  darin  soll  man  die  person 
thun,  darnach  er  verdient  hat,  das  geschehe  ihm,  vnd  so  weisen 
wir  dieselbige  person,  die  den  tot  verdienet  hat,  den  pfad  neben 
der  kirchen  aufsen  bifs  vff  der  herren  feld:  da  sollen  die  herren 
das  gericht  hau;  so  weisen  wir,  dafs  der  ganze  hoff  solle  bey 
einander  seyn,  ncmlich  xxviij  lehenmänner,  darunter  soln  seyn 
xun  scheffen,  vnd  dafs  vff  der  herren  kosten. 

Item  vmb  frewel  vnd  bufsen  hie  fellig  werden,  so  weisen 
den  herren  zwey  theil  vnd  dem  hoff  das  dritte  theill;  so  weisen 
wir,  dafs  der  lehnman  solle  bringen  dem  scholtefsen  mit  Sonnen- 
schein sein  zienfs  vff  diesen  tagh;  ob  ers  aber  nit  thet,  so  ver- 
bricht er  xxij  heller;  den  zweiten  tagh  noch  so  vill,  den  dritten 
tagh  (soll  man)  dem  gleifs  nachgehen,  dem   man  an  sein  guth 


1)  in  der  hcn  schafft  Wartelstein ,  zwischen  Schauren  und  Kirn. 

2)  Weyden,  Ilannobach,  Hausenbach  und  Herborn. 
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greiften  vnd  gehorsamb  machen;  so  aber  der  sckeffen  verbricht 
oder  seumig  wird,  auch  80  vill. 

SCHAURER  UND  BRUCHWEILER  W. l). 
1511.    15.  hartmonat. 

(Eingang  und  die  ersten  fragen  gleichlautend  mit  den  andern.) 
Die  sieben  scheffen  haben  geweist,  ob  einer  bekummenll  oder 
ein  mifsthcdiger  man  in  der  frien  hoeff  einer  lieff,  derselbig  soll 
frei  sein  vnd  ob  ime  nachgeuolgt  von  eim  hern  knecht  werde 
oder  ein  ander,  so  soll  der  hofman  von  inen  richten,  ein  galgen 
vber  das  dohr  machen  vnd  ihnen  daran  hencken,  den  bauch  in- 
nen keren  vnd  den  ruck  heraufser;  beducht  aber,  den  hofman, 
dass  ime  solches  zu  schwere,  so  sol  er  ihnen  nemen  mit  seim 
rechten  gheren  vnd  eim  wildtgrauen  oder  seinen  amptleuden 
heraufser  vf  die  gericht  lieberen,  die  mögen  thun  von  ime  rich- 
ten an  den  enden  wo  sich  daz  geburdt.  —  Wer  in  dem  betzirck 
sefshafflig  mit  füre  vnd  Hamme,  soll  jarlichen  geben  drei  Schilling 
heller  vnd  ein  fafsnacht  hun,  deshalben  soll  ein  arm  man  macht 
haben  wafser  vnd  weide  zu  gebrauchen  vnd  holtz  zu  hawen  zu 
seinem  füre  vnd  nit  zu  verkauffen.  —  Wer  einen  marekstein 
vfsgrübe,  den  soll  man  in  die  erde  setzen  bifs  an  seinen  gurtel, 
vnd  soll  nemen  sechs  stuck  vngetzemten  viehes  vnd  entgegen  inen 
fahren,  kau  er  das  vberwinnen,  sol  dafs  sein  bofs  sein,  wil  er 
aber  die  farh  nit  bestehen,  so  soll  er  bei  die  hern  gehen.  Item 
forler  wer  dem  andern  sein  frucht  vnd  gras  oder  anderfs  mit 
mutwillcn  bei  nacht  vnd  ncbel  abetzet,  denselbigen  handt  sie  ge- 
wiesen in  der  herren  gnade.  Item  ein  stein wurff  der  nit  entrifft, 
für  ein  todlschlag,  trifft  er  aber,  darnach  er  trifft,  darnach  soll 
er  auchbufsen.  Item  ein  wundt,  die  geweicket  wirdt,  drei  pfundt 
heller.    Item  ein  fauststreich  achten  halben  Schilling. 

W.  VON  ASPACH  UND  SCHMERßACH  2). 

1530  —  50? 

Vber  beide  bezirck  A.  vnd  Sch.  weist  der  scheffen  mit  recht 
vor  ein  oberherren  oder  hochrichter  zu  richten  vber  halls  vnd 
halfsbein  ein  wildtgrauen,  der  dafs  haufs  Willenbergk  inhatt.  — 
Die  zinfsgutter  in  dem  bezirck  sollen  alle  hauptleude  haben  vnd 
beslheuptig  sein.  Wie  weit  ist  man  die  frucht  zu  führen  schul- 
dig? antwort,  ein  banmeil,  des  ist  man  in  die  kost  zu  geben 
schuldig.  Ob  iemandt  nit  aufsrecht,  wie  der  hauptman  vff  dem 
gut  den  herren  knecht  bezalen  soll,  so  soll  man  dem  wagengleis 
nachgehen  vnd  der  so  die  gutter  braucht,  die  herren  bezalen. 
Ob  ein  mifstediger  vorhanden  were,  wer  den  zu  greiffen  schul- 
dig? Item  der  schultheifs  oder  herren  diener  soll  darzu  anruflen 
den  nechslen  den  er  sieht,  er  gehör  an  welchem  herren  er  will, 


1}  Schauren  und  Bi  uchweilcr,  ein  wenig  westlich  von  llerstein. 
2)  Asbach  zwischen  Ilollcuhach  und  Schauern. 
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det  er  das  nit,  steet  er  in  der  lierrcn  straff.  —  Item  do  man 
einen  niarckstein  frevlich  aussehre,  soll  man  in  in  die  grub  bifa 
an  den  gurtel  setzen,  vnd  mit  einem  neuwen  scharppen  pflugh 
vnd  mit  vier  vngezempten  diren  die  fuhr  hinfahren,  \berwindt 
er  das,  so  soll  es  sein  bufs  sein. 

WEISTHUM  VON  MÖRSCHEID 
Dinstag  den  14.  mai  1510. 

Johann  Rickcll  amptman  zu  Willenburg  hat  gefragt  den 
heimburger  vnd  die  gemein  zu  Morschidt,  er  hab  als  gestern 
montags  seinen  knecht  von  Will,  zu  der  gemein  gein  Morschidt 
gesell ickt  vnd  von  wegen  seines  gn.  hern  vnd  Junckern  der  wild- 
grauen vnd  nmpis  halber  als  heut  die  glock  zu  leuden  vnd  die 
gemein  beieinander  zu  bescheiden,  ob  sie  ime  das  also  geschehen 
gestendig  sein?  hat  ime  die  gemein  geantwort,  ja,  das  sei  also 
beschchen. 

Darnach  anfengelich  vnd  zum  ersten  hat  geweist  die  gemein 
zu  Morschidt,  wann  ire  gn.  hern  von  Sponheim,  wild  vnd  Rein- 
grauen oder  hern  von  Warthenstein  begeren  das  weistumb  an  die 
gemein  zu  M.,  wan  sie  der  gemeinen  heudt  verkündigen,  so  solle 
die  gemein  als  morgen  gehorsam  sein  vmb  ire  gcrechtigkeit ,  wie 
von  alter  gewonlich,  ist  nemlich  zwolff  albus.  Vorter  hat  geweist 
die  gemein  ire  gnedigen  hern  von  Sponheim  gerichts  hern  vber 
das  dorff  zu  Morschidt  vber  hals  vnd  halsbein  vnd  vber  den  hin- 
derwalt,  der  verstockt  vnd  versteint  ist,  von  den  wild  vnd  Rein- 
grauen vnd  von  den  hern  von  Warttenstein ;  were  sach  das  freuell 
im  hindcrwalt  fielen,  vff  dem  hawwege,  wanne  ire  gn.  hern  von 
Sponheim  den  freuell  haben,  so  sollen  sie  den  den  wildgrauen 
wie  den  sibenden  theilen,  lassen  ir  gn.  hern  den  freuell  nach 
so  sollen  die  wildgrauen  den  auch  nachlassen. 

Zum  zweitten  hat  die  gemein  zu  INI.  geweist,  wanne  der 
hinderwalt  ecker  hat,  den  solle  man  entlchen  vmb  den  amptman 
zu  Herslein  daselbst,  wie  von  alters  herkomen  ist,  vnd  wan 
man  den  diemen  am  schneiten  ist,  so  sollen  die  drei  schultheissen 
vnd  ein  heimborger  bei  einander  sein  vnd  das  thun  nach  altem 
herkomen. 

Item  zum  dritten  mal  weist  die  gemein ,  ein  hausman  zu  M. 
hat  macht  sein  vrfonr  hau  holt/  vnd  feuerholtz,  wes  der  arm  man 
not  hatt,  ein  wagen  soll  also  nelich  sein,  das  er  den  andern  heim 
drage,  als  dan  hat  er  macht  den  alten  zu  verkauffen.  Ob  ein 
armer  man  ein  breder  bäum  von  noten  were,  so  solle  er  den  dem 
amptman  zu  Herstein  heischen,  gibt  er  innen  im  nit,  so  soll  er 
sein  ackts  scharpff  schleiffen  vnd  mach  den  doch  hauen.  Item 
kumbt  ein  vfsman  vnd  eins  breder  baums  not  het,  der  soll  den 
eim  amptman  zu  Herstein  heischen,  wan  er  den  geheischt  vnd 
genickt,  dan  soll  er  gehn  vff  Willenburg  vnd  sali  das  dem  ampt- 
man doselbst  verkundigen  also  sagende:  sagt  zu  ewern  knechten, 


1)  zwischen  Herstein  und  Hottenbach. 
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das  sie  mich  nit  plienden;  thut  er  das  nit,  finden  die  knecht 
denselbigen,  so  mögen  sie  inen  phenden;  sunst  sali  niemants  in 
den  hinderwalt  faren,  dan  die  von  Morschidt  vnd  ein  bürg  wagen 
zu  Herstein. 

Item  zum  vierten  mal  hat  geweist  die  gemein,  das  ir.  gn. 
junkherrn  wild  vnd  Reingranen  gein  Rhaunen  han  fallen  jerlichen 
ein  viertzel  habern  vnd  i  hune  von  einem  jccklichen  insesser  zu 
RL,  ein  widman  gibt  die  liaber  vnd  das  hoen  nit,  ein  widfraw 
gibt  das  hun  vnd  die  haber  nit.  ob  der  zins  nit  gereicht  wurdt, 
so  handt  die  wildgrauen  macht  zu  phenden  vnd  die  phende 
macht  mit  inen  zu  füren,  sperret  iemants  die  thur,  so  mögen  sie 
neben  der  thur  innen  gehen,  defshalben  hat  die  gemein  zu  M. 
macht  wafser  vnd  weidt  im  hinderwalde  zu  gebrauchen  vnd  soll 
sie  niemants  darin  phenden. 

WEISTHUM  ZU  KIRN  *). 
1420. 

Difs  wist  der  scheffen  zu  Kyrn  vff  den  jaregediugdag  den 
heren  von  Steyn  besunder  den  iiij  stemmen,  vnd  sullet  dye  he- 
ren  eyn  geunde  han,  was  der  scheffen  wist  als  ist  von  alder 
her  komen,  vnd  sullent  dye  heren  irs  rechten  fragen  des  zwey- 
ten  mandags  nach  physten,  vnd  yckeliche  frage  des  rechten  kost 
ij  syster  wyns. 

Zum  ersten  so  wist  der  scheffen  mit  recht  den  iiij  slemmeu 
eyn  straifs  durch  das  dorffe  zu  mytten  dage  vnd  zu  milter  nacht 
au  schaden  der  gerichts  heren  vnd  der  gemeynde,  vnd  were  ii's 
»ach  das  dye  port  gespart  were,  so  sullent  sye  dem  portener  dru 
mail  ruffen,  hört  er  sye  nit,  so  mogent  sye  das  slofs  abe  bre- 
chen, vnd  sullent  eynen  alden  tornefs  dar  vff  legen,  vnd  mogent 
dar  durch  ryden  an  schaden  der  gerichts  herren  vnd  der  gemeynde. 

Item  man  sal  auch  nit  der  fyher  stempne  ir  yngebrutt 
knecht  zum  steyn  Kaldenfels  liye  zu  Kyrne  nit  bekümmern. 

Item  wir  wisen  den  herren  zum  Steyn  den  fyher  stempnen 
den  tzol  hye  zu  Kyrne  vff  den  fritag  zu  none  an  bifs  vff  den 
samstag  zu  none ,  vnd  queme  eyn  wagen  der  da  druge  perlyn 
vnd  syde  geladen  bifs  an  den  hemel,  der  gyt  vi  werings  heller. 
Eyn  karren  halz  also  ville,  eyn  kram  vi  werings  heller,  eyn  ruck- 
korpp  nj  heller,  eyn  pert  ij  heller,  eyn  gespallen  fufs  ij  heller 
der  verkaufft  wirt  als  werings  heller. 

Item  alle  man  der  da  hufs  reycht  hye  zu  Kyrne  der  gyt 
den  tzolle  tzu  wynnachten  nj  werings  heller,  dye  scheffen  gebent 
nust,  da  von  wirt  den  scholtefsen  7£  ß. 

Item  wer  wyn  schenkt  zu  Kyrn  der  gyt  den  tzollern  dye 
mynst  maifse  samstag  zu  nacht,  vfs  gescheyden  dye  scheffen  dye 
gent  solichen  wyn  nit. 

Item  sullent  dye  herren  von  Steyn  zu  Kyrn  bestellen  eyn 
gerecht  Sümmern. 


1)  an  der  Nahe. 
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Item  auch  sullent  dye  leyben  fiy  «in  von  hoben  eck  s  leybe 
an  bifs  an  den  stock,  vnd  von  dem  stock  an  bifs  an  den  gewant 
steg.  von  deme  gewanlstege  an  bifs  an  den  scheil  vnd  fort  an 
bobenecks  leybe. 

Item  buweten  die  herrn  von  Steyn  eynen  t  hörne  thufsen 
den  tzweyn  nonen,  vff  den  samstag  zu  none  sal  er  abe  syn  an 
schaden  der  gerichts  herren  vnd  der  gemeynde. 

Item  were  ifs  sach  das  eynig  man  oder  frauwe  vfs  Kyrn 
füre  Ilm  Isen  den  tzweyn  none  vngetzolt,  vnd  -were  syns  tzols 
vngehorsam,  dye  mach  der  tzoller  phenden  vnd  dye  phende  1  lin- 
der eynen  scholtefsen  foren,  vnd  ist  der  freuel  der  gerichts  herren. 

Item  hotten  vnfser  herren  dye  wilgrauen  eynen  freisigen 
man,  so  sal  man  dye  stempme  verboden  adir  ir  gesynde,  vnd  zu 
dem  Steyn  verkündigen  hye  zu  Kyrn  zu  syn  zu  rechter  dage 
tzyt.  da  sullent  dye  gerichts  herren  den  freisigen  man  yn  lebe- 
ren  an  den  stock,  als  dan  sullent  dye  becker  eyn  yckeHcher  eyn 
essel  geladen  holtz  foren  den  herren  von  Steyn,  dan  sullent  sye 
den  fresigen  man  halden  eynen  dag  vnd  eyn  nacht  an  der  ge- 
meynden  schaden;  vff  den  morgen  sullent  sye  den  freifsigen  man 
den  gerichtsherren  weder  leberen  vngeuerlichen  vnd  geschee  so- 
lichs  nit  dar  vmb  hotten  dye  herren  von  Steyn  ir  recht  hye  zu 
Kyrn  verloren,  als  dan  sollet  dye  gerichts  herren  von  dem  freisi- 
gen man  richten,  vnd  dan  sullent  sye  den  scheffen  zu  essen  ge- 
ben als  man  yn  vfs  furt  vnd  sye  weder  heym  koment. 

Item  der  tzoller  der  den  tzol  liebet  von  der  fyher  stempmen 
wegen  von  Steyn,  der  selbe  tzoller  sali  dye  bane  vff  halden  von 
der  keden  an  bifs  geyn  dem  gewantstege. 

Item  were  ifs  sache,  daz  einicher  eynen  gefangen  durch  difs 
dorffe  gefencklichen  fort,  vnd  riffe  derselbe  gefangen  das  recht 
anne,  so  sal  der  gemeyns  manne  den  gefangen  beschuden  vff  recht. 
Das  ist  von  alder  vff  vns  also  bracht. 

WEISTHÜM  ZU  COPPENSTEIN  *). 

1548. 

Zu  dem  ersten  ist  der  schöffen  vff  eyd  und  p flicht  gefragt 
und  ermahnet  worden  über  die  zerg  des  schloss  Coppenstein,  wer 
die  brück  und  pforteu  schuldig  sey  zu  halten  ?  Darauf  der  schöf- 
fen bey  gethanen  eyd  hat  geweist,  von  der  pforten  an,  vor  der 
Coppenstein  brücken,  und  weist  die  brück  und  pfort  sollen  die 
burger  zu  Copp.  im  bau  vnd  wesen  halten,  darzu  sollen  unsere 
gn.  herren  den  burgern  das  holtz  geben,  es  sollen  die  burger 
auch  einen  pförlner  halten  und  belohnen. 

Auch  weist  der  schöffen,  dafs  die  burger  sollen  die  burck- 
mauer  halten  von  der  pforten  an  bist  herumb  an  die  wacht  — 
und  wieder  an  die  pfort,  diese  obgedachten  zerg  sollen  die  burger 
im  bau  und  wesen  halten. 

Zu  dem  andern  weist  der  schöffen  mit  recht ,  was  von  buefsen 


1)  an  der  Siramcr,  sponheimisch. 
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viult  frevel  inwendig  in  der  mauren  falle,  die  seyn  un8ern  gn, 
herrn,  die  soll  der  arm  oder  wer  sie  verbricht  mit  gnaden  unsern 
herren  abtragen  vndt  sollen  vnsern  gn.  herren  auch  guade  thun. 

Zu  dem  dritten  wreist  der  schölten,  wo  einer  uns.  gn.  lierrn 
zins  schuldig  "wäre  vnd  die  zins  nit  aufsricht  vff  tag  und  zeit,  so 
durch  der  herren  knecht  ernannt  würde,  so  soll  der  herren  knecht 
die  güther  in  clage  legen  vnd  soll  darault"  klagen  6  wochen  vnd 
3  tag ,  wie  im  gericht  Coppenstein  recht  ist ,  und  wann  der  her- 
ren knecht  die  guether  erwindt,  so  soll  er  sich  darin  setzen  lal'sen 
mit  gerichts  recht ,  und  soll  die  guether  halten  gleich  andern  irer 
herren  eigen  guether,  kombt  aber  der  arme  mann  vnd  bringet 
den  schaden  in  einer  handt  vnd  hauptsach  in  der  andern,  so  sol- 
len die  herren  dem  armen  gnadt  thun. 

Zum  vierten  weist  der  schöllen  den  wald  den  Burghaw  ge- 
nannt vnsern  gn.  herren  zu  eigenthumb,  aber  die  inwohner,  so 
in  der  zwergen  zu  Coppenstein  sitzen ,  die  haben  sich  daraufs  zu 
behöltzen  mit  brandtholtz  zu  ihrer  nothdurlft,  wo  einer  innen  der 
zörgen  zu  Coppenst.  bauen  wolle,  soll  er  den  herren  holz  hei- 
schen; soll  unser  gn.  herr  dem,  der  da  bauen  will,  zu  zimblich- 
keit  zu  seinem  bau  holz  geben. 

Zum  fünften  weist  der  schöffcn  mit  recht  den  wald  Heister- 
schitt  vnserm  gn.  herrn  frey  eigen  zu  dem  haufs  Coppenstein. 

BECHERBACHER  WEISTHUM 

1497. 

Item  auff  tag ,  so  man  das  ongebotteu  dinge  unter  weyfs- 
thumb  gewiesen  hatt ,  soll  der  herren  schultheifs  zuvor  die  schöf- 
fen ,  darnach  die  gemein  sambt  und  jeden  insonderheit  seiner  ge- 
lübden  vnd  eyden  ermahnen  und  gebiethen,  dafs  sie  alle  rucht- 
bare  dinge,  bruche  und  frevel ,  was  ihnen  wissend  ist,  es  sei  von 
sehen,  hören  oder  hörensagen,  rügen  und  fürbringen,  dafs  auch 
ein  jeder  zu  thun  schuldig  seyn  solle  bey  straff  der  herren  höch- 
ster vngenadt. 

Item  so  man  gericht  hält  zu  alle  vier  wochen  oder  nach  der 
zeit  ein  jähr,  so  soll  der  herrn  schulteifs  die  Schöffen  vff  ihr  eyd 
mahnen,  das  sie  alle  ruchtbarn  dinge  so  ihnen  wissend  sind  vor- 
bringen, dafs  sie  die  auch  also  rügen  sollen,  vndt  welche  rügen 
also  auff  ongebotten  dingen  oder  gcrichststagen  gerügt  werden,  soll 
der  gemeine  herrn  schulteis  jeder  herrschafft  onverhalten  mündt- 
lich oder  schriftlich  vorbringen. 

Item  die  schöffen  zu  Becherbach  wreiscn  mit  recht  in  dem 
bezirk  daselbst  unsern  gn.  herrn  den  fürsten  zu  Naumburg  gebot 
und  verbot  alle  obrigkeit,  wie  dem  herren  zustehet. 

Auch  weisen  sie  mit  recht  jungherrn  Weyerich  von  Dhaun 
herrn  zu  Falkenstein  und  zum  Oberstein  zu  Limbach  halb,  zu 
Becherbach  ein  viertheil,  und  Hagenbach  unsern  gn.  fürsten 
allein. 


1)  südlich  von  Kirn. 
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WEISTHUM  ZU  KELLENBACH  J). 

1560. 

Weislhumb  des  hochgerichts  vnd  des  flecken  Kellenbach  ge- 
geben vnd  von  newen  gesprochen  nach  vnsers  liemi  geburt  ein 
tausend  fünffhundert  sechzig. 

Erstlich  vndt  anfänglich  weisen  vndt  erkennen  wir  scheffen 
vndt  liiibener  in  diesen  obverschriebenen  bezirck  des  hochgerichts 
vndt  dorffs  Kellenbacli  als  oberherren  die  herrn  von  Steineallen- 
fels  sambt  ihren  miterben  vber  hals  vndt  halsbein,  gebott,  ver- 
holt, fischen  jagen,  freuel,  bussen  vndt  obrigkheit  difs  orts  zu 
richten  haben,  menniglich  zu  seiner  gerech tigkhe it. 

Zum  andern  der  arme  man,  so  in  diesem  bezirck  sitzt  mit 
feür  vndt  flam  ,  der  hat  wasser  vndt  weidt  zu  gebrauchen ,  nach 
aller  seiner  notturft  vnd  niemandts  mehr,  ein  hasen  zu  fangen 
vndt  ein  fisch  zu  fangen  in  sein  haus  zu  gebrauchen  zue  seiner 
notturft 5  wird  man  aber  gewahr,  das  er  fisch  oder  hasen  ver- 
kaufft,  so  ist  er  den  gerichtsherrn  verfallen  vor  8£  &  heller, 
doch  mit  gnaden. 

Zum  dritten  weisen  vndt  erkennen  wir  auch,  wo  ein  mifs- 
thetiger  in  gemeltem  dorf  oder  bezirck  vorhanden  vndt  ergriffen 
würde ,  das  man  den  fuefs  vndt  mahl  gen  Callenfels  in  gefeng- 
nufs  liffern  vndt  verwahren  soll,  die  ihn  nach  verdienst  oder 
Gelegenheit  der  sache  ihres  gefallens  zu  straffen  oder  zu  begna- 
den haben. 

Zum  vierten,  wo  aber  einer  hie  zu  Kellenbach  bekümmert 
würde  vndt  nit  bürgen  bette,  den  soll  man  ein  nacht  vndt  tag  hal- 
ten, vndt  da  er  alfsdan  keinen  bürgen  stellen  kündte,  soll  man 
ilm  fuefs  vnd  mahl  nach  Callenfels  liffern. 

Zum  fünften,  so  einer  nach  dem  andern  würfft  vndt  doch 
feiet,  den  weissen  wir  den  oberherrn  heimb  in  ihre  band  zur 
straff  doch  mit  gnaden. 

Zum  seebsten  schlug  aber  oder  verwundt  einer  den  andern 
eines  geleichs  dieif  oder  lang,  den  weisen  wir  den  herrn  mit  der 
hoben  bufs,  das  ist  8J-  <&  zur  straff  doch  mit  gnaden  der  herrn. 

Zum  siebenten,  so  aber  den  andern  vngefehrlich  raufft  oder 
schlug  vndt  doch  nicht  verwundt,  den  weissen  wir  den  herrn 
mit  der  halben  hohen  bufs  zu  straffen,  doch  alles  mit  gnaden. 

Zum  achten,  schilt  oder  schmeht  einer  den  andern  mit  Wor- 
ten, das  alles  weisen  wir,  nach  gestalt  vndt  gelegenheit  eines  je- 
den sach,  den  herrn  zur  straff  heim. 

Zum  neunten,  das  halfs  oder  hochgericht  statt  haben  sie  vff 
Weittersborner  wasumb,  da  es  auch  vor  gestanden  hat,  gewiesen, 
vndt  so  man  das  zu  bawen  von  mitten,  so  sollen  die  gerichts- 
herrn den  coslen  thun  vndt  das  kirspel  das  holtz  darfnhren  vndt 
darzu  die  leiter  machen  lafsen  vndt  darscb  äffen. 

Zum  zehenden,  vndt  so  man  dan  einen  gericht,  hat  er  so 
viel  verlafscn ,  mögen  sich  die  gerichtsherrn  solches  costen  da- 
selbsten  erhollen ,  wo  aber  nit ,  sollen  sie  den  geben. 

1)  zwischen  Kirn  und  Gemünden,  sponheiumch. 
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Zum  elften  weisen  wir  auch,  das  ein  jeder,  so  den  herrn 
jahrs  lehen  oder  liaubtgueter  zinfs  schuldig  sei,  das  jeder  dieselbi- 
gen  vff  bestimbten  tag  entlieh  komme  vndt  den  huffner  liffere, 
damit  er  der  huffner  dan  furt  die  herrn  auch  entlich  bezahlen 
möge,  wo  aber  das  nit  besehene,  so  so  soll  er  den  ersten  tag  ein 
hallisch  verlohren,  vndt  den  andern  tag  noch  souil,  bifs  es  kombt 
an  7£  schiling,  dann  soll  er  jähr  vndt  tag  still  stehen,  kombt 
aber  der  schuldtner  in  jahrsfrist  vndt  bringt  den  schaden  in  einer 
handt  vndt  die  bezahlung  in  der  andern,  so  soll  er  wider  zu  den 
güttern  kommen  oder  gelafsen  werden,  bleibt  aber  der  zinfsman 
vber  das  jähr  aufs,  weiset  der  scheffen  vndt  hüber,  das  ihme  der 
lehenherr  noch  nach  dem  jähr  vnd  tag  drei  viertzehen  tag  ge- 
ben soll. 

Zum  zwölften,  wo  aber  nit  hofTgueter  seindt  vnd  den  herrn 
ihr  zinfs  nit  werden,  so  soll  es  mit  denselbigen,  wie  es  in  diesem 
gericht  brauch,  vbung,  gewöhnlich  vndt  recht  ist,  gehalten  werden. 

Zum  dreizehenden,  sollen  auch  alle  kauff  vndt  verkauft*  nach 
gemeinem  landtsbrauch  vndt  rechten  vffrichtig  vnd  vnbetrieglich 
geschehen  vndt  dieselbige  vfftrag  oder  vbergab  zum  wenigsten 
einem  schulteissen  vnd  zweyen  scheffen  vnd  nachuolgends  zu  ge- 
richlstagen  für  einem  ganzen  gericht  öffentlich  besehenen  vndt  ins 
gerichtsbuch  geschrieben,  vndt  dem  gericht  vnd  allen  dauon  nit 
mehr  dan  vier  albus  vnd  2  heller  wie  von  alters  gegeben  werden. 

Zum  \ierzehnden,  soll  auch  kein  lofsung  wider  gemein  recht 
vndt  landtlich  brauch  mit  frembden  geld  sub  pretextu  pietatis  oder 
sonst  fehrlich  beschehen. 

Zum  fü nfzeh enden ,  soll  keinem  gestatt  werden,  in  diesen 
gerichten  frei  oder  ledige  gueter  zu  haben,  da  er  nit  zins  dauon 
geben  soll,  vndt  ob  jemandt  were,  der  gueter  het,  vndt  verkaufft, 
oder  geh  dieselbigen  seinen  kindern  vnd  ernendt  kein  zins  dar  uff 
vndt  der  stumpf!  zu  schwach  würde,  so  soll  der  lehenherr  mit- 
sambt  der  hubers  die  selbige  gueter  zusammen  rauffen,  was  in 
das  lehen  gehörig  ist,  vndt  sollens  die  andern  hueber,  so  nit 
hueber  darvber  siodt,  nach  der  billigkeit  was  ein  jedes  ertragen 
mag  belegen. 

Zum  sechzehenden,  wann  zwo  partheyen  am  gericht  zu  Kel- 
lenbach handeln  sollen  vndt  der  sebeffen  ein  vrtheyl  geb  vndt 
eine  parthey  beschwert,  so  soll  die  beschwerte  parthey  vnuer- 
wandts  fuefs  zu  appelliren  macht  haben;  nun  hat  man  vor  jäh- 
ren hieraus  gehn  Ingelheim  appeliert,  ist  nun  aber  durch  die  ge- 
richtsherrn  abgelegt,  so  soll  man  nun  für  sie  appelliren  oder  sich 
an  ihnen  erfahren,  wo  man  hin  appelliren  möge. 

Zum  siebenzehenden ,  wann  ein  best  ha  übt  einem  lehenherrn 
fellig  were,  vndt  sich  die  erben  nit  mit  ihnen  vertrügen,  so  soll 
er  haben  ein  viehe  in  des  hübners  stall  mit  einem  gespalten  fuefs 
vndt  doch  die  erben  mit  gnaden  halten. 

Zum  achtzehendten ,  ob  iemands  were,  der  gelt  oder  pfandt 
hinter  die  richter  legt  vndt  lest  es  vber  jähr  vndt  tag  hinder  dem 
richter  ligen  vndt  fecht  die  sach  im  jähr  nit  aus,  so  soll  solch 
geld  oder  pfandt  den  gerichtsherrn  verfallen  sein,  wann  ers  aber 
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am  richter  in  mittler  zeit  des  jahrs  wider  abholt,  so  soll  er  dem 
ricliter  ein  sester  weins  geben. 

Zum  neunzehendten ,  wan  der  schulteifs  ein  clag  soll  thun, 
so  soll  er  sie  thun  mit  zweyen  scheffen,  bleibt  er  im  dorf  Kellen- 
bach, so  kost  es  ein  sester  weins  vndt  2  heller,  gehet  er  aufs- 
wendig die  bandtzeun,  so  ist  man  ihme  ein  imbs  schuldig,  hat 
aber  einer  des  ganzen  gerichts  nötig,  so  kost  es  ein  sester  weins 
vndt  2  heller  das  gericht  zuuerhauffen,  helt  er  gericht,  so  seindt 
die  partheyen  den  scheffen  ein  imbs  schuldig. 

Zum  zwanzigsten,  wan  es  sach  were,  das  man  not  hette 
stein  zu  satzen  vndt  die  persohnen,  darzwischen  der  Zwiespalt  ist, 
selbst  zufrieden  können  werden,  so  haben  sie  es  zu  thun,  kön- 
nen sie  aber  nit  selbst  zufrieden  werden,  so  mögen  sie  ein  man 
oder  zween  darzu  geben,  könnens  die  zween  auch  nit  eins  wer- 
den ,  so  mufs  das  gericht  thun ,  alfsdan  ist  man  den  scheffen  ein 
imbs  schuldig,  das  ist  jeder  persohn  mehr  nicht  alfs  4  bazen  hie- 
mit  zu  verzeliren  erlaubt  sein. 

WEISTHUM  VON  SIMMERN  UNTER  DAUN. 

Zu  dem  eyrsten  wysent  dye  scheffen,  dafs  myn  herr  van 
sent  Maxinüne  oberste  faut  ist,  vnd  dafs  dafs  hoeste  dinck  myns 
obgenanten  herrn  ist,  auch  deyllent  sy  myme  obgenanten  herrn 
bann  vnd  man,  hails  vnd  hailsbeyn. 

Auch  wysent  sy,  wa  eyn  vngerechte  mensche  gefangen  worde, 
den  sulleu  die  vaude  be  waren  vnde  halden;  vnd  mueslen  myn  Ts 
herrn  boiden  ader  knechte,  dye  in  myns  obgenanten  herrn  we- 
gen da  wonten ,  den  vorgenanten  diep  hencken.  Auch  wysent 
dye  scheffen,  dafs  alle  guede  eygen  sint  berg  vnd  dail  mynfs  ob- 
genanten herrn  vnd  sins  goitzhuses  zu  sente  Maxinüne,  vfsgeschey- 
den  wa  vnd  wa  en  wenig. 

Auch  wysent  dye  scheffen,  so  wa  myns  obgenanten  herrn 
eygen  lüde  Selsen,  vnd  eyn  man  sinen  vngenoefsen  genomen  hede 
vnd  der  man  stürbe,  dan  moichte  myn  herr  obgenaut  dye  frauwe 
budeilen.  vnde  solde  zwey  deill  au  der  farenden  habe  nemen, 
ifs  were  viel  oder  wenig,  vnd  dye  scholt  auch  zwey  deyl  bezalen. 

Auch  wysent  dye  scheffen  alle  dye  myme  herrn  obgenant 
zinsse  schuldich  sint,  wa  der  einer  stürbe,  der  were  myme  hern 
ein  besthaupt  schuldich  van  eyme  gespalden  fufse. 

Auch  wysent  sy,  dafs  eyn  iclich  ziufsman  myns  herrn  off 
sent  Mertins  dach  ader  vff  dem  andern  darna  myme  herrn  sine 
zinfs  richten  sal,  vnd  wa  er  defs  nit  endede  so  mocht  man  in 
beclagen  vff  sin  goit,  so  verlur  er  xviij  collentz. 

Auch  wysent  sye,  wafs  myn  obgenanter  herre  liait  lüde  sytzen 
zo  Henwilre,  zo  Pruwilre,  zo  Sonscheyt,  zo  Hoesteden,  zo  Hein- 
zenberg ,  zo  Muntzigen ,  zo  Wy ttersburen ,  zo  Welchenberg ,  zo 
Recheinhussen  vnd  zu  Symeren,  dafs  mynfs  herrn  bode  den  dafs 
zo  dem  jare  verkünden  sali.  So  welche  zyt  myns  herrn  fruicht 
zydich  were,  so  solden  dye  vorgenanten  lüde  konien  vnd  solleut 
myme  herrn  sine  fruicht  abe  snyden.  vnd  welcher  nit  enquemc, 
IM.  IT.  10 
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der  verbrccche  xviij  collcntz.  Auch  ist  myn  lierr  obgenant  den 
vorgcnanten  snyderen  schuldig  ij  malder  kornls  zo  brode  zo  ge- 
ben, vnd  suis  keyne  spyse. 

Auch  wysent  dye  scheffen,  dato  dye  banmulc  dye  vff  der 
Na  lyt,  wan  dye  buwelich  ist,  vnd  myelet,  so  sali  myn  herr  alle 
iar  ij  malder  kornls  vff  der  vorgenanten  mulen  hain  vnd  wer- 
den, wa  dels  nit  engeschee,  so  nioichten  myns  herrn  boden  dye 
mulen  ysen  vfscr  den  steynen  ain  alle  wedersprache  ymans. 

Audi  wyset  der  scheffen,  welche  man  seiegut  hait,  der  gyt 
myme  heiTn  zwey  bestheupt,  vnd  wer  da  wonet  in  Gollinchs 
gailse,  auch  als  viel  van  gespalden  fuyfsen.  Auch  wysent  sye 
sowan  eyn  buwedeill  fallende  ist,  so  ist  den  scheffen  schinende 
da  vain  eyn  verteil  frencz  wienfs  vnd  van  eyn  bestheubede  eyn 
siester  wintz. 

Auch  wysent  sy,  wa  swyn  besloyssen  weren  in  eyner  stygen, 
vnd  eyner  stürbe,  vnd  dye  swyne  nit  enweren  gegangen  zuwege 
noch  zu  Stege,  der  ensolde  man  nit  nemen  vor  keyn  bestheupt. 
befunde  man  aber,  dafs  sy  zu  wege  oder  zo  Stege  weren  gegan- 
gen, so  moicht  man  sye  nemen  mit. 

Auch  wysent  dye  scheffen,  dafs  man  den  scheffen  alle  jare 
off  oistermaendach  iclichen  scheffen  zwey  eyger  geben  sali  in  dem 
froinhoiffe  vnd  eynen  siester  wintz.  Wo  ymand  dan  sumig  wurde, 
der  siner  huner  nit  engebe,  den  brechten  dye  scheffen  zo  scha- 
den vnd  behielden  myme  herrn  syn  recht. 

Auch  wysent  dye  scheffen,  dafs  sye  ir  recht;  vnd  eyns  vr- 
teils,  dels  sy  nit  wyssen  sint,  dafs  plegent  sye  zo  hoilen  in  irem 
oberlioiffe  zu  Munsterappell 

Aus  einem  spätem  weisthum  2). 

Die  scheffen  zu  Simeren  erkennen  ein  erw.  liern  appt  zu 
8.  Maximin  in  den  ban  zu  Siemeren  vor  obersten  vogr,  grundt  vnd 
lehenhern  vnd  das  oberst  hoechgericht  vnnd  gedinge  vnnd  auch 
ban  vnnd  man  vnnd  auch  halfsgebeyne.  Item  weisen  vnnd  er- 
kennen sie  den  hern  Reingraffen  vor  einen  vogthern  vnnd  schirm- 
hern  eins  hern  abts  vnnd  er  haet  soliche  vogtdie  von  dem  gotz- 
haus  S.  Maximin  zu  leben  vnnd  soll  er  dcrohalb  alle  gewalt  ab- 
haltenn.  Erkennen  auch  obgemelten  scheffen  —  welcher  in  den 
(genanten)  dorffern  sitzet  vnnd  darinn  vunff  oder  sex  schillink 
haet,  er  erstorb,  soll  er  das  besthaupt  ader  cormudt  geben  einem 
hern  abt. 

Item  sollen  dem  vogtherrn  in  namen  eines  hern  abts  als  grundt- 
hern,  so  einer  scheffen  mangelt,  die  scheffen  anschlagen :  soll  der 

1)  in  späteren  abschritten :  Moensterappel ,  Monsterayfell,  ein  ort  an 
der  Apfel,  welche  unterhalb  Creuznach  in  die  Nahe  fallt 

2)  womit  auch  das  notariatsinstrument  von  1542  zu  vergleichen,  aus 
dem  Günther  5  no.  126  einige  stellen  gibt,  das  aber  vollständig  gedruckt 
steht  in  der  1741  erschienenen  deduetion  der  Wild  und  Rheingrafen  gc^en 
dasstift  Maximin  wegen  Simmern,  beilagen  p.  105  — 111.  Die  gegendeduction 
von  S.  Maximin  1742  beilage  10  hat  noch  ein  andres  weisthum  mitgetheilt. 
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vogther  von  den  vorgeschlagen  scheffen  annemen  vnd  soll  der 
scheffen  mit  den  andern  scheflen  in  des  erwürd.  h.  abts  hoeff  ghan 
vnnd  soll  des  h.  abts  scholtheis  die  heilligen  an  der  kirchen  hoellen, 
vnd  dem  neuwen  scheffen  wasser  vff  die  band  geben  vnd  soll 
der  allst  scheffen  ime  dem  scheffen  den  aidt  staben  vnd  ernstlich 
dem  herrn  abt  vnd  folgens  dem  vogthern  schweren  *). 

Wisen  eim  hern  abt  den  kleinen  zehenden  zu  an  robenn, 
kappis,  werck,  hanff,  lemmer,  ferkeilen,  birren,  epfell,  nuefs 
vnnd  bauen  vnnd  von  eim  kalb  einen  pfenningk.  vnnd  vormals 
haet  das  gotzbaus  gehat  ein  ganfs  vnnd  ein  malder  keefs. 

Item  erkennen  eim  hern  abt  zu  den  ostern  zugeben  acht 
zinfshoener  vnnd  zu  eyglichem  zwentzigh  eyer2). 

SENDWEISTH.  ZU  SIMMERN  UNTER  DAUN 

1517. 

Item  zürn  ersten  wisen  wir  mit  recht  vnd  als  ein  herkomens 
vff  vns,  so  sine  zyt  erschint,  das  sine  gnade  riden  wil  den  hey- 
ligen  sint,  so  sal  er  ine  dün  verkünden  zu  vor  sefs  wuchen  vnd 
dry  dage,  vnd  mag  kommen  mit  sehenden  halp  man  vnd  pherden 
vnd  des  nachtes  zygen  hinder  den  pastor,  der  sal  ime  gutlichen 
thün  vnd  sinen  perden  stallung,  hauwe  vnd  habern.  Item  dar 
zu  sal  der  clockener  rüffen  den  cappelianen,  sintscheffen ,  hüb- 
lüden  vnd  kyrchenmeistern. 

Item  der  clockner  sal  dem  sintherren  bringen  licht  genüch 
dar  byer  möge  essen,  vnd  boden  sal  die  kirch  bestellen. 

Item  des  morgens  sal  der  sinthere  mit  knechten  vnd  perden 
zygen  hinder  den  apt,  also  auch  genüch  gescheen. 

Item  zu  der  zyt,  alis  dem  sintherren  gelegen  ist,  den  h.  sint 
zu  halden  vnd  besitzen,  sal  man  zusamen  luden  mit  allen  clocken, 
vnd  dar  zü  sich  schicken  sintscheffen  vnd  ander  gehorigs. 

Item  wir  wisen  mit  recht  achthalben  Schill,  st ole  rechts  dem 
dorne  probst,  ist  dem  apt  halp  vnd  der  kirchen  halp. 

Item  einen  tornis  von  slossel  recht  der  kirchen  zu  bezallen. 

Item  die  gemein  besserüng  vj  alb.,  gebent  die  zu  Wiler  nj 
alb.  vnd  die  kirche  zu  Semmern  nj  alb.  Item  eyn  hantwercks 
man  ij  pf. ,  ein  buwrman  j  hllr.  Item  der  moeller  sal  kommen 
vnd  sal  bringen  einen  kuchen  von  aller  frucht  gemacht ,  der  die 
mole  milt ,  vnd  sal  sin  eins  gemonds  dick  vnd  breit ,  vnd  sal  auch 
bringen  ij  summer  habern  vnd  ein  hune  vnd  sinen  hundt,  vnd 
sal  mit  dem  sintherrn  essen. 

1)  1542 :  in  des  grundherrn  hof  vnd  frcywohnung  gehen,  vnd  soll  eines 
abts  schultheifs  die  hilligen  in  der  kirchen  holen  und  in  den  hof  bringen, 
und  dem  neuen  erkohrnen  scheffen  wasser  auf  die  hand  geben  und  soll  der 
'älteste  scheffen  u.  s.  w. 

2)  1542 :  weisen  auch  wannehe  ein  missethätig  mensch  dahin  (in  den 
hof  von  Simmern)  käme  und  freiheit  begehrte  und  gesünne,  wäre  es  frei 
drei  tage  und  sechs  wochen,  und  so  es  nach  den  drei  tagen  vnd  sechs  wo- 
chen  drei  schritte  vor  den  hof  und  wieder  ein  kommen  möchte  soll  es 
so  lang  gefreiet  sein. 

3)  zwischen  Kirn  und  Monzingen. 

10* 
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Item  der  smit  sal  bringen  inj  ysen  vnd  nagel  daran  genueb, 
vnd  ab  er  wulle  mit  dem  sint  herren  essen,  so  sali  er  bringen 
vnj  ysen  und  nagel  dar  zu. 

Item  v.  gn.  h.  von  Mentz  bissen  myr  zu  alle  dinck  doppel, 
xii j  man  vnd  perde,  der  moller  doppel,  der  smit  doppel,  stole- 
recht  doppel,  slusselrecht  doppel,  vsgescheiden  die  gemein  besse- 
rung  sal  stil  stannc. 

Item  wir  wisen  dem  apt  zu  den  farren  vnd  den  bere,  dem 
kirspel  eyn  genüge  zu  thun.  Item  dem  pastor  wisen  wir  zu  Hai- 
den einen  widder  vnd  einen  gantzen.  Item  wir  wisen  dem  pastor 
ader  pferhere  kein  fehe  fry  ader  ledich  zu  gan.  Item  die  jhene, 
die  da  sint  von  den  jaren  des  Ii.  olys,  sint  grabeleyde  schuldich 
achthalben  Schilling.  Item  von  der  fyrbrucht  ist  eim  gemeinen 
man  xx  pf.  vnd  eim  sintscheffen  doppel;  der  jungst  vnder  den 
sintscheffen  sal  ins  uf  beben,  vnd  der  kirclien  geben  ij  deil  vnd 
den  sintscheffen  das  dryt  deil.  Item  wir  wisen  von  frucht  zenen, 
das  ein  ycklicher,  so  er  sin  frucht  gesneden  bait,  sal  an  eim  an 
binden  vnd  wo  er  üfe  bint,  sal  er  an  zelen  vnd  wan  er  nüne 
hat,  sol  er  die  zent  geben  dem  zenner;  vnd  ob  er  etlich  vber 
het,  sal  er  in  eim  andern  falle  an  zelen,  vnd  ob  er  kein  nie  das 
jare  zu  binden  het,  sol  er  geben  von  den  oberentzigen  nach  an- 
zal  uf  sin  er  seien  beheltenus.  Item  wir  wisen  von  kelbern  sal 
ein  ycklicher  geben  von  eim  kalbe  einen  penniuek.  Item  wir 
wisen  von  ferckeln  sal  ein  ycklicher  geben  von  sehen  eins,  von 
eim  swinne  zum  andern  zu  zelen.  Item  wir  wisen  von  lembern 
das  zent  lamp,  vnd  sal  der  hauptman  der  lember  eins  vor  abne- 
men,  vnd  darnach  der  zener  eins  nach  dem  das  best;  vnd  ob  er 
vber  het,  vnd  kein  schaffe  me  halden  weit,  so  sal  er  von  seben 
eins  geben ,  vnd  sollen  die  zenen  lember  gehaben  werden  echt 
dage  von  s.  Walper  dach  ader  echt  dage  darnach ,  vnd  die  zen- 
nen  lember  halden  sunder  schaden  der  armen  lüde.  Item  wir 
wisen  von  hünckclen  ader  hauen  zenen;  sal  ein  ycklicher  geben 
von  einer  ycklicher  klucken  ader  hüne  einen  hanen,  so  er  sie 
hait,  oder  ein  heller,  vnd  mag  den  lebern  dem  zener,  so  er  kan 
faren  uf  einen  drybeinigten  stüle.  Item  Mir  wisen,  das  ein  yck- 
licher, er  sy  here  wo  er  woille,  der  in  Senuner  gericht  seezet,  yfs 
sy  was  frucht  des  woil,  sal  er  geben  dem  clockener  zu  Semmern 
ein  garbe,  was  frucht  er  hait,  glich  den  andern  nachbern  zu 
Semmern.  Item  wir  wisen  mit  recht ,  dafs  die  zenner  sollen  vnd 
mögen  den  zennen  kappes  vnd  ruben  hauwen  vnd  graben  nach 
8.  Michels  dach,  wanne  in  gelegen  ist.  Item  wir  wisen  mit  recht 
die  zenner  rüde  der  rechten  messe  rüden  lanck  vnd  ob  sie  zu 
lanck  were,  sal  man  sie  kurlzen  uff  das  der  zennen  recht  werde. 

WEISTHUM  ZU  AUEN 
1488. 

Zum  ersten  haben  schultheifs  vndt  scheffen  geweist  vndt  er- 


1)  Widder  4,  70.  dies  und   die  folgenden  vienehn  weisthümer  der 
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kaut ,  dafs  ein  apt  von  Sponheim ,  wer  der  zur  zeit  ist ,  ein  ober- 
ster gerichtsherr  zue  A.  ist  vndt  hat  schultheifsen  vndt  schoflen 
daselbst  zue  setzen  vndt  zue  entsetzen  mit  rath  seines  gerichts, 
wo  das  not  were,  dieselbe  ihm  auch  geloben  vndt  schweren  sol- 
len oder  wen  er  sie  bescheidt  nach  alter  gewonheit. 

Zum  andern  haben  sie  ge weist  vndt  erkant,  dafs  der  apt  zue 
Sponheim  alleine  oder  wen  er  das  bescheidt  zue  Awen  zue  ge- 
bieten vndt  zue  verpieten  hat ,  als  das  im  rechten  einem  gerichts- 
herren  vndt  obersten  wohl  gebüert,  ist  auch  bishero  also  gehal- 
ten worden. 

Zum  dritten  haben  sie  geweist  dem  apt  zue  Sp.  als  ihrem 
obersten  herren  atzung  im  dorff  daselbst,  so  offt  sich  das  begebe, 
es  sey  mit  vngebotten  ding,  mit  hagen,  gericht  halten  oder  an- 
ders womit,  so  ein  apt  oder  die  seinigen  da  zue  schaffen  haben 
oder  mochten  gewinnen,  die  sollen  sie  gemeinglich  auisrichten 
vndt  bezahlen,  insonderheit  alle  die  in  Awener  gemarcken  etwas 
begüetet  seindt. 

Zum  vierdten  haben  sie  geweist  vndt  erkant  dem  apt  von 
Sp.  alle  jähr  ein  vngebotten  dingtag  mit  nahmen  all  wegen  vf  s. 
Brictius,  in  welchem  tag  sie  pflichtig  vndt  schuldig  seindt  dem 
apt  vndt  seinem  closter  zue  weifsen  vndt  offenbahren  solche  herr- 
lichkeit,  freyheit  vndt  recht  er  zue  A.  stehen  vndt  fallen  hat 
vndt  daselbst  sein  die  pflichtig  vndt  schuldig  zue  erscheinen, 
die  gantze  gemeine  von  A.  vndt  alle  die  in  Awener  gemarcken 
begütiget  seindt  vndt  zinfs  geben,  als  herkommen  vndt  im 
brauch  ist. 

Zum  fünften  haben  sie  geweist ,  wer  es  sach ,  dafs  Yf  sol- 
chen vngebotten  dingstag  ein  dingsman  ohn  erlaubnus  aufspliebe 
vndt  nit  zue  rechter  zeit  da  were,  so  solle  das  dingsvolck  da- 
selbst pleiben  sitzen  vndt  ihine  einen  holten  schicken  zue  ver- 
nehmen, aus  was  vrsachen  er  nit  kommen  sey,  vndt  hatt  er  nit 
ein  rechtliche  vrsach  alfs  leibsnoth ,  so  ist  er  dem  apt  zum  höch- 
sten frevel  verfallen  vndt  einem  ieglichen  Schöffen  ein  bannsester 
weins  mit  fünffachen  hlr.  abzuloesen  vndt  dem  schultheifsen  noch 
so  viel. 

Zum  sechsten  so  haben  sie  geweist  dem  abt  von  Sp.  alle 
jähr  vf  den  vorgenanten  tag  36  Schilling  in  dem  dorff  Awen  zue 
rechter  zinfs  fallen,  die  soll  des  apts  hoffmann  zue  Müntzingen 
vif  heben,  vndt  davon  niembt  der  apt  das  halbe  theil  vndt  sein 
holl man  das  andre  halbe  theil,  der  soll  dem  gericht  davon  aufs- 
richtung  vndt  gütlich  thuen.  Ferner  haben  sie  geweist,  wan  ein 
freuel  schienen  oder  fallen  ist,  so  soll  der  apt  nehmen  desselbi- 
gen  freuels  2  theil  vndt  der  faut  ein  theil,  ist  auch  bishero  also 
gehalten  worden,  nemblich  dafs  ein  apt  die  zwey  theil  vndt  der 
faut  ein  theil  nimbt. 

Ferner  thete  sie  der  abt  fragen,  was  der  freuel  were,  ha- 


vordern  grafsebaft  Sponheim  sind  ans  der  amtsbeschreibung  von  lbtfl 
ausgezogen. 
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ben  sie  miindtlich  geantwort  nach  altem  herkommen  vndt  mit 
recht,  dafs  der  freuet  nit  gröfser  sey  den  9  hlr. 

Ferner  hat  sie  der  apt  gefragt,  wen  solches  noth  were,  wo 
sie  ihren  oberhoff  holen,  haben  sie  geantwort  vndt  erkant,  dafs 
sie  ihren  oberhoff  zue  Sponheim  im  kloster haben  vndt  holen,  als 
auch  herbracht  vndt  in  kurtzen  jähren  gescheen  ist. 

Furter  hat  der  apt  gefragt,  wo  sie  ihr  eichmafs  vndt  sim- 
mern holen  oder  beschütten,  haben  sie  geantwort  vndt  geweist, 
dafs  sie  solches  holen  vndt  suchen  zue  Sp.  im  kloster. 

Item  sie  weisen  auch  dem  apt  zue  Sp.  vndt  seinem  conuent 
zwolff  hoffstett  in  dem  dorff  zur  A.,  die  bestheupter  gen  Sp.  ge- 
ben, daruff  auch  jährlich  dem  faut  12  hüener  scheinen,  vndt 
seint  nit  weiter  beschwerdt.  Item  wan  ein  besthaubt  zue  A.  er- 
schienen vndt  fallen  ist,  so  soll  es  der  schultheifs  gen  Sponheim 
dem  apt  verkündigen  oder  wenn  es  dan  der  apt  oder  die  seinen 
befehlen,  mit  demselben  soll  der  schultheifs  von  Awen  gehen 
vndt  solch  besthaupt  vf heben,  das  ist  das  best  vieh,  vndt  dem 
apt  gen  Sponheim  schicken,  es  wer  dan  sach,  dafs  man  sich  mit 
einer  summa  gelts  vergliche,  das  doch  zue  des  apts  freyen  wil- 
len stehet. 

Vndt  zum  letzten  weifsen  sie  dem  faut  jahrlich  zue  Awen 
12.  mtr  habern  vndt  12  hüener,  die  er  zue  lehen  tregt  vom  apt 
zue  Sponheim. 

W.  DER  STADT  CREUTZNACH. 

Diefs  seindt  alle  die  rechte,  die  wier  die  schöffen  zue  Cr. 
vns.  gn.  lieben  herren  alle  jähr  vf  den  montag  nach  dem  zwolff- 
ten  tag  vf  vnsern  eydt  theilen  in  dem  dinge  ihnen  sambtlichen 
alis  vor  einen  herren. 

Wier  theilen  ihnen  zum  erstenmahl  ein  bauwmuhl,  dafs  alle 
die  haufs  reuchent  zue  Cr.,  die  sollen  zue  der  mühlen  mahlen, 
niemandts  aufsgenommen,  vndt  wer  änderst  wo  mühle,  begriff 
den  der  müller,  er  mag  ihm  das  mehel  nemmen,  vndt  sali  dem 
schultheifsen  die  fuhr  antworten  für  fünff  Schilling  Mentzer,  das 
mag  der  müller  thuen  alfso  dick  defs  noth  geschieht. 

Wier  theilen  andertwörbe,  dafs  der  müller  von  zwantzig 
mtr.  j  mtr.  soll  nehmen,  vndt  soll  des  müllers  knecht  in  iedem 
haufs  das  korn  selber  emphaen  vndt  auch  das  meel  mit  derselben 
mafs  wiederumb  messen,  vndt  solte  iemandt  an  seinem  meel  bre- 
sten,  was  das  gewesl  were,  der  mag  die  esell  so  lang  vor  seinen 
bresten  halten,  biefs  ihm  sein  volg  geschieht. 

Wier  theilen  auch ,  dafs  ein  ieglicher  mag  meel  feil  haben 
vf  dem  freyen  marck  gleich  korn,  affter  dem  mehl,  dass  die 
freyheit  des  marcks  angehet,  vndt  duncket  den  müller,  dafs  er 
mit  geverdten  sey,  er  mag  den  dariunb  eyden,  defs  das  meel  ist, 
findet  er  ihnen  aber  schuldig,  er  mag  das  meel  nemmen  vndt  soll 
dem  schultheifsen  die  fuhr  antworten  für  fünff  Schilling  Mentzer. 

Wier  theilen  auch,  welcher  man  meel  hindurch  führt,  will 
er  essen  oder  trinken,  er  soll  das  mehl  lafsen  stehen  in  der 
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strafsen,  biefs  dafs  er  gessen,  vndt  stellet  er  es  in  ein  haus,  der 
müller  mag  dz  mehl  nemmen  vndt  soll  dem  schultheissen  die 
fuhr  antworten  vor  fünf  Schilling  Mentz. 

Wier  theilen  auch,  dafs  ein  ieglicher  haufsman  mag  brot 
durch  die  wochen  feil  haben,  allso  dafs  er  iedes  tags  bey  tag 
aufser  der  marcken  fahre,  thete  er  das  nit,  so  mag  der  müller 
ihme  das  brodt  nemmen,  vndt  soll  dem  schultheissen  die  fuhr 
antworten  vor  fünff  Schilling  Mentzer. 

Wier  theilen  auch,  dafs  kein  becker  nit  brodt  soll  feil  ha- 
ben in  seinem  Laufs,  vndt  welcher  das  thet,  dem  mag  der  mül- 
ler das  brodt  nehmen  vndt  vnser  vnderkauffer  die  mögens  brodt 
feihl  haben  in  ihren  heufseren,  die  es  vmb  vnser  becker  kauften, 
vndt  sollent  es  nit  selber  backen. 

Wier  theilen  auch  vnseren  herren  vorgenant  in  ihren  hoff, 
dafs  ein  ieglicher  man,  so  zacker  fehrt,  der  soll  in  ihre  beun 
fahren,  drey  würben  in  dem  jähre,  zue  der  brachen  eins,  von 
der  brachen  eins,  vndt  zue  der  saat  eins,  gleicherweifs  alfs  einer 
ihm  selber  führe,  vndt  soll  der  hoffman  iedem  pflueg  einen  weck 
geben,  der  soll  alfs  lang  sein  als  von  der  nahen  biefs  gleich  der 
falge,  vndt  soll  auch  jeglichem  knecht  ein  kreüfslein  voll  weins 
geben,  der  weck  soll  ein  holenschen  gelten,  vndt  welchem  der 
hoffman  des  rechten  nicht  gebe,  der  mag  heimfahren  ohnverlutsig. 

Wier  theilen  auch ,  wan  der  hoffman  der  pflüge  bedürfft,  so 
soll  derselbig  zum  schultheissen  gehen  vndt  soll  zue  ihm  spre- 
chen, dafs  er  ihm  die  heimburgen  leihe,  die  sollen  menniglichen 
sagen,  dafs  er  morgen  in  die  beune  fahre,  vndt  welcher  morgens 
nit  ankeme,  dem  mag  der  hoffman  sein  Schaar  abschlagen  alfs 
dick  biefs  ihme  sein  volle  gescliicht,  vndt  soll  die  schaar  nit 
vertrincken. 

Wier  theilen  auch  vnseren  herren  ein  vorschnitt,  wan  der 
hoffman  den  haben  will,  so  soll  er  zue  dem  schultheissen  gehen 
vndt  soll  sprechen:  herr  schultheiJs,  verkündet  der  gemeine, 
meine  herren  wollen  morgen  ihren  vorschnitt  haben,  wer  ocht- 
schnitter  schuldig  ist,  dafs  er  die  in  die  beune  heifse  kommen. 
So  soll  der  schultheifs  des  abendts  ein  glücklein  thuen  leuten, 
oder  ein  horn  thuen  blafsen  vndt  soll  sprechen:  ihr  herren,  vn- 
sere  herren  wollen  morgen  ihren  vorschnitt  haben,  wer  ocht 
Schnitter  schuldig  ist,  der  heifse  sie  morgen  in  die  beune  kom- 
men; vndt  fordert  er  das  nit,  so  were  man  ihm  keine  Schnitter 
schuldig ,  der  ochtschnitter  sali  sein ,  dafs  er  sein  lohn  verdienen 
möge,  dem  Schnitter  sali  der  hoffman  geben  brodt  vndt  knob- 
lauch  vndt  kein  käfs,  vndt  welcher  nit  käme,  den  soll  der  hoff- 
man pfenden  mit  dem  heimburger  vor  alfs  viel  lohns  alfs  man 
des  tags  einem  Schnitter  giebt.  Vndt  wer  eigen  oder  erben  hatt, 
der  soll  keinen  ochtschnitter  geben,  wer  aber  nit  eigens  oder 
erbe  hat,  der  ist  ein  ochtschnitter  schuldig.  Wer  anderthalb  mtr. 
habern  gibt  zue  hubzinfs,  der  ist  ein  halben  ochtschnitter  schul- 
dig, wer  aber  mehr  gibt,  der  ist  nit  schuldig,  vndt  wer  3  mtr. 
gibt,  der  ist  ein  gantzen  schuldig,  vndt  so  vorbafs  nach  merzahl. 
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Wan  auch  der  hoffman  sein  korn  soll  inführen,  so  ist  ihm  ie- 
clerman  schuldig  zwo  fahrt  zue  fahren ,  alfs  er  ihm  selber  führet, 
das  soll  er  forderen  an  dem  schultheissen ,  der  soll  es  kündigen, 
vndt  soll  der  hoffman  je  zwey  pferdten  ein  sehling  vorlegen,  er 
er  lade  oder  entlade,  wer  dan  alda  nit  führe,  der  soll  dem  hoff- 
man richten  all  solchen  schaden,  alfs  er  von  dem  korn  helle, 
dafs  er  ihm  geführt  solte  haben. 

Wir  theilen  auch  vnseren  herren  zwo  fährt  zue  Gebroth  auf 
den  wascn  nach  holtz,  also  dafs  sie  das  holtz  da  finden  sollen, 
vndt  jederman  soll  fahren  alfs  ihm  selbsten,  zue  zweyen  gezeiten 
in  dem  jähr,  die  eine  zue  weyhenachteu  vndt  die  ander  zue  pfingslcn. 

Wier  theilen  auch,  dafs  kein  amptman  an  jemandt  greiffen 
sali  ohne  gericht. 

Wier  theilen  auch,  wir  keinen  ambtman  zue  Cr.  sollen  han 
dan  einen  ,  dafs  soll  der  schultheifs  sein  vndt  was  ein  truchsefs 
darüber  breste  an  iemandt,  dafs  soll  er  dem  schultheifsen  zeigen, 
der  soll  ihm  helffen  alfs  gerichtsrecht  ist. 

Wier  theilen  auch ,  dafs  ein  schultheifs  soll  gehen  mit  zween 
scilöffen  vnd  sali  besehen  die  vberbaw  vndt  wen  er  derselben 
findt,  den  soll  er  gebiclen  zue  vierzehen  nachten  abzuethuen, 
wer  dafs  nil  endete,  der  were  dem  schulleifs  schuldig  einen 
hclbling  vndt  zwantzig.  Der  schultheifs  sull  ihm  aber  gebieten 
zue  vierzehen  nachten  den  vberbaw  abzuethuen,  wer  es  dan  nit 
thete,  der  ist  abermahls  vmb  ein  helbling  vndt  zwantzig.  Der 
schultheifs  soll  ihm  aber  gebieten  mit  zween  Schöffen  den  vber- 
baw abzuethuen ,  wer  es  dan  nit  thet,  der  ist  vmb  scchstzig  Schil- 
ling, die  sollen  dem  truchsessen. 

Wier  theilen  auch,  wer  Wenlzelfelder  zinfs  vndt  ruderen 
zinfs  gibt,  das  sey  korngelt,  pfenniggelt  oder  kappengelt,  den 
soll  er  geben  zwischen  den  zweyen  vnser  frawen  tagen,  ist  es 
aber  cappengelt  oder  pfenniggelt,  das  soll  er  alle  jähr  geben  vff 
s.  Martiustag ,  wer  ihm  den  zins  nit  gebe ,  dem  soll  der  zinsmei- 
ster  nachgehen  zue  den  sechs  Wochen  aus  als  gerichts  recht  ist. 

Wier  theilen  auch ,  wer  herdtzinfs  schuldig ,  der  soll  ihn  vf 
8.  Martinstag  geben  vndt  soll  ihn  der  zinfsmeisler  forderen  von 
haus  zue  haus,  vndt  wer  ihn  nit  gebe,  so  mag  der  schullheifs 
mit  zween  Schöffen  einen  stecken  demselbigen  für  sein  thür  schla- 
gen, vndt  als  dick  er  darüber  ins  haus  ging,  als  ist  er  vmb  60 
Schilling,  bifs  er  das  aufsgericht. 

Wier  theilen  auch  vnseren  herren  ein  hallhaus,  da  alle  kauff- 
leuth  vnder  feil  sollen  haben,  ohne  wein  vndt  ohne  korn,  das 
mag  jederman  in  seinem  haus  feil  haben. 

Wir  theilen  auch  v.  h.  ein  müntz  gleich  trierischen  pfennigen 
vndt  ein  wechselbanck. 

Wier  theilen  auch  v.  h.  eine  koppel  mit  dreyzehenden  hal- 
ben pferdt  von  Orbeis  bifs  da  dieselbe  in  den  Rhein  gehet,  vndt 
soll  bei  Sonnenschein  ausfahren  vndt  bey  Sonnenschein  wieder 
heimfahren. 

Wier  theilen  auch  v.  Ii.  die  facli  zue  brechen  waldifshalb, 
achlzehen  füefse  weil  ,   zwischen  8.  Martiustag  vndt  dem  acht- 
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zeli  enden  tag,  von  Oberstein  bifs  da  dieMörge  in  den  Rh  ein  gehet. 

Wier  theilen  auch  v.  Ii.  einen  wildtfang  vf  des  herlzogen 
walde,  den  man  den  Son  nennet,  also,  wer  ein  hirsch  fanget, 
der  ist  v.  h.  ein  ochsen  schuldig  vndt  sechstzig  Schilling.  Wer 
ein  binde  fahet,  der  ist  ein  kuhe  schuldig  vndt  sechstzig  Schil- 
ling. Wer  ein  wilden  eber  fahet ,  der  ist  einen  zäumen  schuldig 
vndt  sechstzig  Schilling.  Wer  ein  liehe  fahet,  der  ist  schuldig 
ein  zäume  saw  vndt  sechstzig  Schilling.  Wer  ein  rehbock  fahet, 
der  ist  schuldig  ein  zäume  geis  vndt  sechstzig  Schilling.  Wer  ein 
stertzmeise  fahet,  der  ist  vmb  leib  vndt  guet,  vndt  in  v.  h.  vn- 
gnadt  *). 

Wier  theilen  auch  vns  allen  haug  im  Son  zue  allem  vnse- 
rem  nutz  vndt  willen. 

Wir  theilen  auch,  welche  man  zue  ding  nit  enwehren,  dafs 
derselbige  schuldig,  weren  der  ist,  dem  schultlieissen  verfallen 
vor  einen  helbeling  vndt  zwantzig. 

WEISTHÜM  VON  LANGENLONSHEIM. 

Ordnung  vndt  weysthumb  des  fleckens  Langenlonsheim ,  so  man 
ein  jedes  jahrs  insonderheit  den  nechsten  montag  nach  dem  18. 

tag  vor  gantzer  gemein  publiciret. 

Wier  weyfsen  heut  zu  tage  den  durchl.  cet.  herrn  Friede- 
richen Pfaltzgraven  bey  Rhein  cet.  sodan  herrn  Eduardo  Fortu- 
nata Marggraven  zu  Baden  cet.  vor  vnsere  oberste  gnädigste  vndt 
gnädige  herren,  die  alhie  zue  richten  haben  vber  halfs  vndt  halfs- 
gebein  einem  jeden  zue  seinem  rechten. 

Wir  weifsen  vns.  gn.  h.  zue,  wer  es  sach,  dafs  einer  den 
anderen  zue  todt  schlüge,  der  ist  verfallen  vns.  gn.  h.  vor  leib 
vndt  vor  guth,  vnsere  gn.  herren  wollen  ihnen  denn  begnädigen, 
vndt  wer  es  sach,  dafs  einer  den  anderen  wundt  schluege,  dafs 
man  ihnen  hefften  muess,  der  ist  v.  gn.  h.  verfallen  vor  ix  & 
heller,  vndt  schlüeg  einer  den  andern  mit  einer  faust,  der  ist 
verfallen  dem  schultheifsen  vor  j  tornyfs. 

Wrir  weyfsen  auch  heut  zu  tag,  wer  es  sach,  dafs  einer  den 
andern  gebott,  vnd  kehm  er  nicht,  der  ist  verfallen  dem  schult- 
heifsen vor  xxx  heller ;  vndt  gebieth  einer  dem  andern  zum  zwey- 
tenmahl,  vndt  kombt  auch  nit,  so  ist  er  verfallen  vor  vnd  nach 
soviel  dem  schultheifsen;  vnd  geböl  einer  dem  andern  zum  drit- 
ten mahl,  vnd  pliebe  aufs  freventlich,  der  ist  verfallen  v.  gn.  h. 
vor  xvnj  Schill,  heller. 

Wir  weyfsen  auch,  wan  der  schultheifs  einem  seinen  tag 


1)  jura  archiepiscopi  treverensis  bei  Lacomblet  p.  326:  item  si  quis  sibi- 
Iando  Tel  alio  modo  volucrem  illum  ceperit ,  qui  vulgo  weise  nuncupalur, 
banni  reus  erit.  p.  367:  si  quis  aueeps  banc  silvam  (Spurginberg,  bei 
Labnstein  beginnend)  intraverit,  pro  nullo  genere  volucrum  compom-t,  nisi 
capiat  Jiieisarn ,  que  dicitur  banmeisa ,  et  pro  illa  componet  60  solidos  tan- 
quam  pro  cervo.    vgl.  RA.  587.  588. 
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stellet,  vnd  Lüet  seinen  tag  nit,  der  ist  v.  gn.  h.  verfallen  vor 
xvnj  scliill.  heller. 

Wir  weifsen,  wan  der  schultheifs  einem  seinen  tag  stellt, 
vnd  rieht  sich  mit  ihm  hinder  dem  schultheifsen  in  demselben 
tag,  vnd  gibt  dem  schultheifsen  sein  recht  nicht  in  demselbigen 
tag,  so  ist  er  dem  schultheifsen  verfallen  vor  xvnj  Schilling. 

Wir  weifsen,  wan  der  schultheifs  diefs  gericht  behegt  hat, 
wie  sichs  gebürt,  dafs  ein  jeder  stillschweigen  soll;  wer  einer, 
der  nicht  still  schweigen  wolte,  der  ist  verfallen  vor  2£  fl.  v. 
gn.  h.  vndt  dem  gericht  xij  alb. 

Wir  weyfsen,  wan  einer  ein  gemarckstein  aufsgriibe.  freuent- 
lich,  der  wer  verfallen  vor  leib  vnd  vor  guet ;  vnd  wer  efs  sach, 
dafs  einer  >berbaut  in  wegen  vndt  im  feldt  vnd  im  dorlF,  der 
ist  verfallen  vor  vj  alb.  der  gemeinden,  vnd  stehet  fürter  in  v. 
gn.  h.  straff. 

Wir  weyssen  v.  g.  h.  xxx  mltr.  beedtkorn  zue;  vnd  wer 
es  sach,  dafs  einer  nit  beedtkorn  gebe,  der  soll  ein  firntzell  rauch- 
korn  geben,  vff  dafs  v.  gn.  h.  dafs  beedtkorn  erfüllt  werde,  son- 
derlich den  allhie  ein  haufs  raucht. 

Es  hat  die  gemeindt  ein  mühel  alliie,  das  soll  ein  mühel 
sein  vndt  i>leiben,  davon  gibt  die  gemein  v.  gn.  h.  x  mltr.  korn; 
derowegen  wissen  wier,  dafs  wier  seiudt  verbandt  in  vnserer 
mühlen  zue  mahlen,  vndt  wer  es  sach,  das  einer  aufs  mühle 
freuentlich,  da  weifsen  wier  den  herren  zue  die  fuhr,  vndt  dem 
müller  die  frucht  oder  dafs  mehl.  Vndt  wer  es  sach,  das  einen 
bedencht,  dafs  ihme  der  müller  zue  wenig  gebte,  so  soll  der  mül- 
ler das  meel  messen;  vndt  wer  es  sach,  dafs  der  arm  in  seinem 
vermögen  nit  hette,  so  mag  der  arm  man  sich  an  die  fulir  hal- 
ten mit  recht. 

Wier  weifsen  heut  zue  tag  wafser  vndt  weydt,  weg  vndt 
släg  der  gemein  zue,  auf  dafs  sie  v.  gn.  h.  desto  bafs  dienen  können. 

Wier  weifsen  auch,  das  niemandt  mehr  fafsnachthüener  frey 
ist,  dan  die  Schöffen  vnd  priester,  vndt  wen  der  büttel  vmb- 
gehet,  vndt  hebet  die  hüner  vff,  vndt  lege  als  ein  fraw  kindt« 
innen,  so  soll  der  büttel  das  huen  fordern  vndt  soll  dem  hun 
den  halfs  vmbdrehen,  vndt  soll  ihr  dafs  huen  wiedergeben,  dal's 
sie  dafs  esse;  vndt  wer  es  sach,  das  die  oberamptleuth  hie  weren, 
so  sollen  die  schöffen  ihre  hüner  bringen  vndt  mit  den  ampt- 
leuthen  essen. 

Wir  weifsen  heut  zue  tag,  wer  nit  hie  ist  zu  diefsem  vn- 
gebolen  dinstag,  der  allüe  sefshafft  ist,  der  ist  verfallen  vor  ein 
helbling  vndt  zwäntzig,  vnd  ein  schöffen  noch  so  viel. 

Wier  weifsen  heut  zue  tag,  dafs  vnser  lehcnhcrren  sollen 
der  gemein  halten  alle  fafsel  vieh,  das  die  gemein  ein  benügen 
hab  daran;  vnd  beschee  dafs  nit,  so  soll  die  gemein  greiffen  zu 
der  lehenherren  gueter  im  feldt  vndt  im  dorff,  nur  das  der  ge- 
mein ein  guten  genuegen  beschee.  davon  weifsen  wier  den  le- 
henherren zue  den  kleinen  zehenden;  auch  soll  man  zchenden 
geben,  wan  er  scheinenl  ist,  vnd  soll  nicht  geben  vor  viij  oder 
ix,  sundern  dafs  zehendt  von  leminern  und  Schweinen. 
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Item  wer  trauben  nimmt ,  ist  die  einung  im  tag  i  fl.,  in  der 
nacht  iij  fl.  vndt  sein  leben  lang  ein  diepschilling.  Item  wer 
Steinschlag  nit  vfreifst  vor  s.  Martinstag,  die  straff  ist  vj  Schilling. 
Item  wer  da  gurten  reist  oder  keibcl  abhawet  ohne  leben,  die 
straff  ist  vj  Schill.  Item,  welcher  etwas  kaufft  vmb  eines  frawen, 
kinder,  knecht  oder  gesindt,  da  der  man  nit  wiefsens  vmb  hette, 
die  straff  ist  j  fl.  Item  wer  in  der  gemeinen  wegen,  in  den  wein- 
gart, bergen  oder  sonsten  opffert,  ist  die  straffe  xij  Schilling.  Item 
wer  vf  den  boruzargen  oder  vf  den  gemeinen  steinen  waffen 
reibt  vndt  die  verletzt,  die  straff  ist  iij  Schill.  Item,  wer  Schwein 
abthuet,  vnd  sangt  die  vor  ave  Maria  defs  morgenfs  vnd  nach 
ave  Maria  des  abendes,  die  einung  ist  i  fl.  Item  welcher  nit  in 
der  gemein  ist,  efs  sey  knecht  oder  nachpauers  söhn,  der  soll 
auch  nit,  wen  die  gemein  vf  dem  rathaufs  beysammen  ist,  zue 
wein  gehen;  wer  daran  vngehorsamb  ist,  soll  ein  flasch,  welche 
vf  dem  rathaufs  gebreuchlich,  voller  weinfs  zue  straff  geben. 

WEISTHUM  ZU  GENZINGEN  >). 

Item  weifset  dafs  gericht  den  pfalzgrafen  bey  Uli  ein  vndt 
den  marggraffen  zue  Baden  alfs  v.  gn.  h.  zu  richten  vber  halfs 
vndt  vber  halfsgebein. 

Item  weifset  das  gericht  vor  ein  recht,  dafs  v.  g.  h.  ein 
bannmühl  vnd  ein  banbackhaufs ,  darin  ist  allermeniglichen,  die 
hie  wolinen,  getrungen  zue  backen  vndt  zue  mahlen.  Vnd  wer 
es  sach,  dafs  einer  dafs  nit  hielt  vndt  aufs  mülile,  so  mag  der 
müller  ihme  dafs  mehl  nemen  vndt  v.  gn.  h.die  fuhr,  dergleichen 
wer  es  sach,  dafs  iemandt  aufs  bück,  so  mag  der  becker  dafs  brot 
nemmen,  vnd  dem  herrn  die  fuhr,  so  offt  vnd  viel  solches  möcht 
gescheen. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  wer  da  herkompt 
vndt  lue  wohnet  jähr  vndt  tag  ohne  nachfolgenden  herren,  der 
soll  v.  g.  h.  eigen  sein,  wan  nichts  erfordert  wirdt  wie  gemelt, 
der  leib  beet  halben,  alfs  landtgewohnheit  vnd  recht. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht ,  wer  efs  sach ,  dafs 
einer  ein  gemarckstein  oder  ein  wegstein  oder  ein  forgenstein 
aufswürfft,  der  stehe  in  v.  gn.  h.  vngnadt. 

Item  weifset  das  gericht  vor  ein  recht,  dafs  allermenniglich 
hie,  wer  da  wein  schencken  will,  der  soll  haben  gerecht  maafs 
mit  einem  gerechten  kopff  bestürtzet  vndt  bezeichnet,  vnd  wer 
efs  sach,  dafs  er  dafs  nit  thet,  vndt  wird  vnrecht  gefundcu,  der 
verleurt  ix  heller. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  wer  da  hie  verkaufft, 
der  soll  efs  vf  heben,  alfs  gcrichts  recht  vndt  gewohnheit  ist,  vf 
bestimbte  tag  vndt  zeit,  thuet  er  dafs  nit,  soll  er  stehen  in  v. 
gn.  h.  vngnadt,  vmb  defs  willen,  dafs  v.  h.  beet  nit  verzuckt 
vnd  vf  den  gutem  fanden  werden. 


1)  zwischen  Creuinach  und  Bingen. 
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Ii  ein  ist  verbotten,  dafs  kein  wirth  soll  einem  mehr  borgen, 
clan  ein  thornufs ;  borget  er  mehr,  so  soll  er  in  v.  h.  vngnadt  stehen. 

llem  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  dafs  liaufs  Sponheim 
soll  der  gemeinen  fafselvieh  genug,  alfs  mit  nahmen  stier,  eber 
vnd  wieder  bestellen ,  vndt  wer  efs  sach ,  dafs  efs  nit  thet ,  so 
soll  der  buettel  in  defs  obgemelten  hoff  gehen,  ein  pferdt  neh- 
men, vndt  soll  reiten;  vnd  geht  ihm  ab  ein  pferdt,  so  soll  er 
dafs  ander  nehmen,  biefs  dafs  der  gemein  ein  genüegen  geschiecht, 
allefs  vf  defs  hofls  costen  vndt  Verlust. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  keinen  kappeszehen- 
den,  vnd  kein  lauchzehenden ,  kein  kohlzeh enden  vndt  kein 
hüncklenzeh enden,  vndt  wafs  man  mit  den  pferden  äczet  vf  dem 
felde,  eis  sey  welcherley  frucht  es  wolle,  da  soll  man  kein  ze- 
henden  geben.  Item  so  geben  wier  von  iedem  kalb  j  alb.  man 
ziegfs  oder  verkauffs. 

Item  wirdt  einem  vij  lemmer  oder  vij  fercklein  oder  vij 
gäufs,  davon  soll  er  einfs  geben,  vndt  soll  zu  jähr  druff  zehlen 
biefs  dal s  er  zelien  hat. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  niemaudt  hie  frey, 
er  sey  pfaff  oder  sey  ritter  oder  knecht,  sie  sollen  kirchen, 
klau  Isen,  weg  vndt  sieg,  mühlen  vndt  backhaufs  vndt  graben 
helffen  machen  vndt  befsern. 

Item,  wer  in  den  Weingärten  trauben  abschneidt  dem  an- 
dern, der  verleuret  iij  groschen,  ist  efs  in  der  nacht,  so  ists  alle 
jähr  ein  dieblsschilling  vnd  ist  j  U  heller.  Item  wer  ein  mü- 
derpferdt  oder  münchpferdt  hie  schicket  vf  die  weydt,  der  ver- 
leuret v  gülden.  Item  wer  eis  saclie,  dafs  man  vf  dem  hoff  leu- 
tet,  vnd  wer  dann  nicht  alfs  baldt  kompt,  der  verleuret  vj  Schil- 
ling. Item  hat  die  gemein  ein  wachthau.s  zue  Bingen,  vnd  wen 
efs  sach  were,  dafs  die  statt  feindtschafft  hette,  so  muessen  wier 
dasselbig  mit  zwayen  persohnen  behüeten  vndt  bewachen,  wan 
wier  erfordert  werden;  dargegen  dorffen  wier  kein  zoll  geben, 
wafs  wier  in  vndt  aufser  der  statt  führen.  Vndt  wo  efs  sach 
were,  dafs  wier  feindtschafft  im  laudt  betten,  vndt  gen  Bingen 
kernen,  so  mögen  wier  vnser  kühe  in  ihren  slattgraben  treiben, 
bifs  so  lang,  dals  wier  sie  wiederholen. 

WEISTHUM  VON  SPRENDLINGEN. 

Zum  ersten,  wer  da  beguttet  in  der  gemarken  Spr.  ist,  der 
soll  montag  nacli  dem  xviij  tag  vnd  den  ersten  montag  viii  tage 
nach  ostern  vndt  den  sambstag  vor  Johanfslag,  vnd  den  montag 
nach  Remigiitag  daselbst  sein  von  seinem  leib  vnd  seinem  guet. 
Item  wer  da  zue  Spr.  gewohnet  hat  jähr  vnd  tag  ohne  nachfol- 
gung anderer  herren,  der  soll  v.  Ii.  anhoeren.  Item  sein  alle 
verwundts  freuel  v.  h.,  vndt  wo  zween  den  verbrechen  oder  ver- 
wircken,  die  sollen  dem  herren  verfallen  sein  ix  <&  heller.  Item 
faustslreich  freuel  ist  eines  fauths  vndt  zue  befseren  mit  i  tornifs. 
Item  weifsen  wir  die  mühcl  für  ein  bannmühel,  vnd  soll  ein 
müller  dem  armen  man  geben  von  j  mltr  korus  xij  simmer  meels 
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bestrichen  oder  viij  simmer  gehaufft,  welchefs  der  arme  mann 
will,  vndt  soll  dafs  ein  müller  holen  in  eines  armen  manfs  haufs, 
vndt  ihm  wieder  heimlieffern.  Auch  wer  efs  sach,  dafs  der  arme 
man  nit  hettc,  vndt  aufsen  kauffen  müeste  oder  änderst,  wie  er 
dafs  mit  ehren  bestellen  möchte,  dafs  soll  ihm  der  müller  holen 
vfT  seinen  kosten  vf  eine  meile  wegs.  Item  weifsen  wir  ij  bann- 
backheufser,  vnd  soll  ein  becker  den  deigh  in  defs  armen  manfs 
haufs  holen,  vndt  zue  gutem  brodt  machen,  vndt  ihm  dafs  brodt 
davon  gantz  vnd  gar  heim  zue  rechter  zeit  antworten,  ihm  nit 
selbst  lohnen  in  dem  backhaufs,  sondern  der  arm  man  soll  ihm 
geben  vnd  lohneu  nach  anzahl  alfs  fürgeschrieben.  Item  weifsen 
wier,  dafs  ein  jeglicher  becker  defs  ehgenandten  dorffs  soll  thuen 
in  der  wochen  zwo  vorhitzen. 

Item  weifsen  wier,  wer  da  gueter  hat,  die  da  sindt  in  Spr. 
gemarcken  gelegen  vndt  die  verkauffen  will  in  ein  ander  handt, 
vf  welchen  güetern  beetkorn  vndt  wein  oder  ander  zinfs  stun- 
den, die  gueter  soll  er  am  gericht  vergilFten  vnd  vbergeben,  alfs 
recht  ist. 

Item  weifsen  wier ,  dafs  die  dorümaur  zue  Spr.  soll  inwen- 
dig vmh  vnd  vmb  vj  werckschue  vnuerbawt  frey  stehen,  des- 
gleichen aufswendig.  Item  weifsen  wier  auch,  dafs  keiner  mit 
einer  waffen,  efs  sey,  wafs  efs  wolle,  bey  ij  schuechen  soll  ar- 
beiten bey  einem  mahlstein  bey  verlust  eineis  freuelfs. 

Item  welcher  vber  einen  gerechten  mahlstein  arbeidt  oder 
bawet,  der  ist  der  obrigkeit  vor  einen  hohen  freuel  verfallen. 

•  .  * 

WEISTHUM  VON  WÖLLSTEIN. 

Durch  die  gewalt  des  ewigen  gottes  seindt  wir  menschen 
vrsprüuglich  vor  alle  andere  creaturen  diefsen  erdtbodeu  handt- 
heblich  zue  besitzen  ordinirt,  warumbe  wir  auch  gepflichligt 
vorsichtiger  gesätz  frucht bailich  zue  leben,  alfs  wafs  ein  ewige 
handtfest  geheischen  soll  werden,  dafs  bedarlf  zeiliger  vorraths, 
Ymb  gueter  begründung  willen,  dan  welcher  baw  auff  ein  vn- 
befestlich  fundament  gesetzt  wirdt,  der  baw  mag  nit  beharren; 
darbey  sollen  wir  vorsehen:  nachdem  wir  menschen  alle  stund 
defs  todfs  warten  seind,  darumb  ist  noth,  dafs  wir  an  Stadt  die- 
fser  wehrender  Ordnung  nit  allein  vff  vnfs  vergänglich  persohnen, 
alfs  die  heut  leben  vndt  morgen  defs  todfs  seind,  Selzen,  sondern 
dafs  in  geschrifft  verfassen  sollen,  vf  dafs  solche  ohn  argwöhn 
alfs  löblich  in  gedechtnufs  bleiben  möge,  dafs  vnd  angesehen  wie 
an  regierung  nit  allein  der  obrigekeit  weifsthumb  defs  jahrgedingfs, 
sondern  auch  an  anderer  vbung  defs  gemeinen  brauchs  in  Wöll- 
stein an  vielen  stücken  mither  gar  vnlauler  vnd  vnordentlich 
gepflogen  ist,  darab  die  jähr  mercklich  beschwerung  erwach fsen, 
wo  da!s  nit  vorkommen  were.  Darumb  aller  gemeiner  herren 
freundt  vnd  amptleuth  vü°  heut  dinstag  nach  s.  Michaelis  tag  (m. 
cccc.  lxxx.  vi.)  einen  bewanten  lag  daselbst  zu  Wöllstein  mit 
gueter  betrachtung,  zeitigem  ralh,  darueber  gesessen,  der  obge- 
ruert  gebrechen  eintrechtig  leulherung  gethan,   allefs  nach  al- 
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tem  herkommen  ordinirt,  vndt  in  diefse  schrifft  verfateet,  handt- 
festiglich  zuegelafsen  vndt  bestettigt,  als  dafs  liinfort  zue  ewi- 
gen zeiten  zu  W.  die  xiiij  geschworne  schöffen  vf  ihr  eydt,  die 
sie  vf  heut  von  newen  darüber  geschworen  haben ,  in  dem  vn- 
gebottenen  jahrgeding  weifsen,  menniglich  sich  darnach  halten, 
brauchen  vndt  handthaben  sollen,  in  mafsen,  alfs  wie  dafs  hie- 
nach  stück weifs  verschrieben  volgt,  mit  dem  vorbehält,  welche 
weitere  erklerungh  vndt  gesätz  in  künfftigen  zeiten  zuer  notturfft 
gebracht  werden  möcht,  dafs  solchefs  allefs  von  der  gemeinen 
herschafft  zue  mehren  vndt  mindern  bescheen  möge. 

Zum  ersten,  in  dem  namen  gottefs,  so  erkennen  vndt  weifsen 
wir  obgemelt  xiiij  Schöffen  defs  gerichtfs  zue  W.  vf  vnser  eidt 
mit  recht,  dafs  wir  v.  gn.  h.  halten  vndt  weifsen  sollen  alle 
jährte  ein  vngebotten  ding  vif  den  negsten  montag  nach  s.  Mar- 
tini imwinter  gelegen;  darzue  ob  vndt  wan  die  herschafft  sambt 
oder  einiger  in  Sonderheit  begert  einig  mehr  vngebotten  ding  zue 
weifsen,  dels  sollen  wir  auch  gehorsam  sein,  vndt  ob  einig  ge- 
bant  feyertag  vf  den  obbestimbten  montag  gelegen  were,  so  soll 
dafs  vf  dels  nechsten  wercktag  darnacli  bescheen. 

Alle  vngebottene  ding,  die  man  sonst  halten  oder  von  her- 
ren  gebot  vf  schlagen  will,  dafs  soll  zum  minsten  ein  tag  zuuor 
mit  geleuter  glocken  offenbahrlich  durch  der  gemeinen  herren 
geschwornen  büttel  verkundt  werden.  Wo  aber  keinig  solch 
abküudigung  geschieht,  da  sollen  wir  xiiij  Schöffen,  auch  ein  je- 
der gemeinte  man  verbunden  vndt  schuldig  sein,  bey  poen,  nemb- 
lich  ein  schöffen  bey  straff  der  herren,  ete  benehme  ihn  dan 
leibte  oder  ehehafft  herrnnoth,  ein  gemeinte  man  bey  straff  ij 
Schill. ,  vndt  ein  aufslendiger  bey  einem  heller ,  bey  solchem 
vngebottenen  ding  zue  sein,  helffen  weifsen  vndt  rüegen,  ete 
were  dan,  dafs  ete  einigen  leibte  oder  ehhafft  herren  noth  benehme. 

Item  vf  tag,  so  man  date  vngebotten  ding  gewist  hat,  soll 
der  herren  schultheite  zuuor  die  schöffen,  darnach  die  gemein 
sambt  vnd  ieder  insonderheit  seiner  gelübt  vnd  eidt  ermahnen 
vndt  zuegebieten,  dafs  sie  alle  ruchbare  ding,  brüch  vnd  freuell, 
wate  ihnen  wissend  ist,  es  sey  von  gesehen,  hören  oder  hören 
sagen,  rüegen  vnd  vorbringen,  date  auch  ein  jeder  zue  thuen 
schuldig  sein  soll,  bey  straff  vnd  der  herren  höchste  vngnadt. 

Item  zue  allen  vier  wochen,  so  man  gericht  zue  W.  gehal- 
ten hat,  soll  der  herr  schultheite  auch  die  xiiij  geschworne  schöf- 
fen vff  ihr  eydt  mahnen,  dafs  alle  ruchtbare  ding,  so  ihnen  wis- 
sendt  seindt,  vorbringen,  date  sie  auch  alteo  ruhen  sollen,  vndt 
welche  ruegen  also  vf  vngebotten  ding  oder  gerichtfs  tagen  ge- 
ruhet werden,  soll  der  gemeinen  herrn  schultheite,  jeder  herr- 
schafft vnverhalten  mündtlich  oder  schrifftlich  vorbringen. 

Item  so  man  vngebotten  ding  halten  will,  da  soll  man  zuuor 
defselben  tagte  zue  morgente  vmb  vj  vhren  vngefehrlich  zue  W. 
ein  frühe  mefs  halten,  vm  vij  vhren  zum  vngebottenen  ding  leuthen, 
vndt  zue  viij  vhren  dafs  vngebotten  ding  anheben,  date  ete  vmb 
x  vhren  aufs  sey;  vnd  wer  nit  zue  ix  vhren  bey  dem  vngebot- 
tenen ding  ist,  der  soll  sich  verseumbt  haben  vndt  butefellig  sein; 
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dar  nach  den  x  vliren  gericht  halten,  bifs  die  sonne  an  den 
westergebel  scheint,  sonder  geferdt. 

Item  erkennen  vndt  weifsen  wir  mit  reclit  v.  gn.  h.  sambt 
aMs  vor  vnfser  recht  vndt  oberst  gerichtfs  herren  so  weit  die 
gemarcken  angehen,  reichen,  wenden  vnd  kehren;  darinn  ihr 
gn.  in  der  gemeinen  alle  obrigkeit,  herrlichkeit,  gericht  vndt  recht, 
brüch,  freueil,  buefsen  sambt  allen  andern  str  all  baren  dingen,  ge- 
bot vnd  verbot,  hoch  vndt  nieder  zu  thuen  vnd  Ja  I  sen  ,  zue  bin- 
den vndt  entbinden  haben,  auch  sollen  vnd  mögen  thuen  richten 
vber  den  leib,  halfs  vndt  haubt,  dieb  vndt  diebin,  vndt  alle  an- 
dere straffbar  mifsthetige  menschen,  die  dafs  verdient,  vndt  wie 
die  da  (selbst  zue  W.  an  recht  vervrtheilt  werden.  Vndt  ob  ei- 
nig mifsthetig  leuth  da  gericht  werden,  haben  dann  dieselbige 
efs  an  guet,  davon  soll  man  denselben  vnkosten  nehmen  vndt 
bezahlen;  ob  aber  so  viel  nit  da  sey,  so  sollen  v.  gn.  h.  dafs 
vbrige  aufsrichten  vndt  gelten. 

Eis  soll  auch  keines  herrn  amptmann  noch  andere  einiges 
herren  angehörige  noch  ander  leuth  vnschuldt  aller  dergleichen 
Sachen,  vis  beschee  dann  vmb  stralF  defs  leibfs,  ob  einiger  dafs 
verwiircket  hette,  an  iliren  leib  nit  greillen,  er  hab  ihn  dan 
recht  erlangt. 

Item  soll  vndt  mag  ein  jedige  herrschafft  zue  W-  einen  vogt 
da  haben,  i.  gn.  gult  vndt  renthen  mit  andern  nutzung  handt- 
hablich  pflegen. 

Item  der  wegescheidt  zu  W.  ist  v.  gn.  h.  gemeinlich,  nemblich 
in  die  breit  3£  schuech,  alls  von  alterls  herkommen  ist,  den 
hat  man  den  gemeinen  schultheilsen  vndt  büttel  ihres  ambtl's 
zue  geniefsen,  zuegestellt. 

Item  auch  haben  v.  gn.  h.  wegscheid t  zue  Gambsheim,  den 
haben  sie  ihren  vögten  zuegelafsen,  jedem  vogt  nach  seines  herrn 
anzahl  von  buefsen,  sonder  gefehrdte. 

Item  wir  erkennen  vndt  weifsen  zue  recht  vlT  vnsern  eydt 
v.  gn.  h.  in  dem  gericht  zu  W.  so  weit  die  gemarcken  reichen, 
fischerei,  jagerei,  wafser,  weidt,  stralscn,  weg,  sieg,  wohne  vndt 
weydt,  darzu  alle  bruch,  freuel  \ndt  buefs,  doch  also,  dafs  sich 
die  gemeindte  der  wäld  mit  beholtzung,  wafser  vndt  weidteu, 
strafsen,  weg  vnd  steg,  wie  von  alterls  herkommen  ist,  zue  ihrer 
zimblichen  notturfft  haben  zue  gebrauchen,  sonder  gefehrdte. 

Item  erkennen  vndt  weifsen  wir  v.  gn.  h.  in  einem  jegli- 
chem haufs  leger  vnd  atzung  zue. 

Item  erkennen  vndt  weifsen  wir  v.  g.  h.  iij  frey  zinfstag, 
der  erst  den  negsten  tag  nach  u.  1.  fr.  tag,  alfs  sie  gebohren 
wardt ;  die  zeit  soll  jeder  sein  zinfskorn  der  herren  fauth  zue  W. 
zue  haufs  bringen,  dafs  heifst  man  frechtkorn.  Item  der  andere 
zinfstag  ist  vf  den  v.  tag  Martini  im  winter  gelegen;  da  soll  ein 
jeder  sein  habern  vnd  kappenzinfs  dem  fauth  zue  W.  zue  haufs 
tragen.  Item  der  dritte  zinfstag  ist  vff  s.  Andrea,  da  soll  ein  je- 
der sein  geltzinfs  auch  dem  fauth  zue  haufs  bringen  vndt  aufs- 
richten. 

Item  wir  erkennen  vndt  weifsen  v.  g.  h.  zve  W.  von  einem 
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jeden  liaufs  ein  erndtganfs  vndt  ein  fafsnachthun,  Item  wir  er- 
kennen vnd  weifsen  ,  dafs  an  v.  gn.  h.  abgetragen  werden  soll, 
wer  da  zue  W.  verbricht,  ein  schlechter  freuel  ij  scliill.,  ein 
schlecht,  blutig,  vuvermeisselt  wundt  1  fl.;  ein  müfsellwiuidt 
ij  11. ;  ein  lammecht  oder  todtwundt  auch  todschlag  vnd  steinwurff, 
der  nit  trifft,  in  v.  gn.  h.  vngnad.  Item  ein  gewaltklag  oder 
handel  in  der  herren  vngnad. 

WEISTHUM  VON  Z0ZENHE1M 
vor  1500. 

Wier  schultheifs  vndt  Schöffen  des  gerichts  Zotzenheim  weifsen 
vndt  bekennen  vnsern  gnädigsten  vndt  gnädigen  herren  den  chur- 
vndt  fürsten,  die  da  han  ein  gebott  vndt  verbott  zue  machen  vber 
dieb  vndt  hüben  vndt  die  das  verdient  haben,  vndt  darzue  wafser 
vndt  weydt  alfs  weit  die  gemarck  gehet,  der  soll  sich  der  arm 
gebrauchen,  dafs  sie  den  herren  desto  bafs  gedienen  mögen  an 
Schätzungen  vndt  anderen  vngnaden. 

Item  wir  weifsen  auch  vnsern  gnädigsten  vndt  gnädigen  herr- 
schaften,  wan  einer  ein  freuel  begangen  hatt,  der  soll  es  an 
vnseren  herren  abtragen.  Item  wir  weifsen  auch  alle  gueter  in 
der  Zolzenheimer  gemarcken  bedlhafftig  ausgescheiden  pfarrer- 
wittumb.  Item  wir  weifsen  auch,  wenn  einer  ein  mefser  vber 
den  andern  aufszeucht  vndt  thet  das  ohn  schaden  wieder  ein,  der 
ist  dem  schultheifsen  ein  alten  turnufs  verfallen. 

Wer  es  sach,  dafs  ein  frembder  müller  in  den  bann  führe 
vndt  begriff  ihn  der  müller,  so  mag  er  das  mehl  nemmen  vndt 
den  sack  lassen,  da  er  die  erdt  rört,  vndt  dem  schultheissen  die 
fuhr  liefferen. 

Item  wier  weissen  auch  v.  gn.  chur  vndt  fürsten  ein  back- 
haufs,  dauon  gibt  der  becker  2  mtr  körn,  der  becker  soll  auch 
das  backhaufs  im  baw  halten  mit  müllen,  Schüssel  vndt  mit  der 
beuten,  vndt  mit  2  giebel,  die  da  gehen  drittenhalben  schlich 
vber  das  dach  vngefehrlich.  Vndt  das  backhaufs  soll  frey  stehen 
vndt  wer  es  eim  man  nötig  zur  backen,  der  soll  es  am  becker 
gesinnen,  so  solle  der  becker  dem  armen  die  muhel  heimtragen, 
vndt  ging  ein  fraw  mit  einem  kindt,  soll  er  der  becker  den  deig 
kneden  vndt  solle  ihr  in  das  backhaufs  führen  vndt  solle  der 
frawen  einen  sessel  mit  einem  kuessen  darstellen,  vndt  solle  das 
guet  würcken,  vndt  solle  daraus  machen  40  brodt  2  weniger 
oder  mehr,  vndt  soll  die  fraw  ein  brodt  nemmen  vndt  das  ent- 
zweybrechen,  vndt  solle  daruf  ein  pflatz  machen,  den  soll  sie  dem 
becker  geben  vndt  soll  die  beut  lassen  wie  sie  seindt,  vndt  solle 
das  brodt  dem  armen  wider  heimtragen  vndt  solle  den  ofen  Yor- 
hietzen  nach  alter  gewonheit. 

AUS  DEM  W.  VON  OBERHILBERSHEIM 2). 
Item  es  haben  auch  höchst  vndt  hochermelte  vnsere  gnä- 


1)  Widder  4,  53.  2)  Widder  4,  48. 
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digste  vndt  gnädige  Herren  zue  ricliten  über  half's  vndt  bein,  dieb 
vndt  diebin,  vndt  alles  das  straffbar  ist  oder  sein  wirdt,  nichts 
ausgescheiden  als  gerichtsherren  zuestehet. 

Dieweil  nun  wier  die  7  Schöffen  des  gericlils  zue  0.  ding- 
meltig  vndt  verpllicht  sein  alle  jahrs  zu  den  vier  vngebotten  ding- 
tagen vf  vnsern  eydt  weysthumb  zue  thuen  wie  vor  vndt  nach- 
stehet, so  sagen  vndt  erkennen  wier  offenbarlich ,  dafs  vnsere 
vorderen  vf  vns  herbracht  haben,  alfs  wier  das  auch  noch  als  hal- 
ten vndt  weissen. 

Item  weifsen  vndt  erkennen  wier,  were  jemand ts ,  dem  sein 
vihe,  pferdt,  kuhe,  schwein,  schaff  oder  anders  abging,  stürbe, 
oder  der  schelm  schlüge,  der  soll  das  so  fern  vom  dorf  führen,  dafs 
sich  niemandt  daran  ergere. 

AUS  DEM  VON  CAPPESLAUBERSHEIM 

1482. 

Zum  ersten  weist  man  zue  dem  vngebotten  ding  v.  gn.  vndt 
gn.  h.  mit  vnderdinge  freuel  vndt  bruch.  Item  v.  gn.  h.  haben 
zue  richten  vber  hals  vndt  bein,  vber  dieb  vndt  diebin.  Item 
wer  ein  vngerechter  mensch,  dafs  der  schultheifs  sein  nit  gewal- 
tig were,  soll  der  schultheifs  aus  der  gemein  hülf  nehmen  als 
viel  ilim  noth  ist,  vndt  soll  ihn  gen  Creutznach  vnsern  gn.  her- 
ren  vberantworten ,  vndt  wer  einer  dem  schultheifsen  in  der  Sa- 
chen nit  gehorsamb,  der  stehet  in  der  herren  straff. 

Item  wer  den  andern  vber  stein  aberndt  oder  abnimpt  oder 
vber  weg  oder  sieg  vberfuhre  vndt  klärlich  gemerckt  were  sol- 
ches vberführen,  der  ist  den  herren  verfallen  ein  helbling  vndt 
9  pfundt. 

Item  man  soll  keinen  Schöffen  vf  den  vngebottenen  dingtag 
zue  gericht  gebieten,  er  gebiete  dan  zuuor  einem  andern,  auch 
soll  man  keinem  Schöffen  vber  jähr  an  gericht  gebieten  oder  zue 
sprechen,  er  habe  dan  des  abendts  zue  gericht  gebotten  als  recht 
ist.  Item  wer  einem  zue  gericht  gebiete  vndt  plieb  aufsen,  ist 
dem  schultheifsen  verfallen  12  Schilling  vndt  dem  gericht  6  Schil- 
ling. Item  hat  einer  dem  anderen  zue  gericht  gebotten  vndt  for- 
dert er  ihn  nit,  der  ist  dem  gericht  verfallen  30  hlr. 

W.  VON  RÜDESHEIM 2). 

Montags  nach  Catharinae  weist  man  freyheit  vndt  herlich- 
keit,  so  die  ehrwürdigen  herren  von  Sponheim  alhie  haben. 

Zum  ersten  sollen  ihme  die  gericht  alhie  zur  R.  gehorsamb 
sein  dem  abt  oder  wen  er  schickt  von  seinetwegen,  alfs  kernen 
vnsere  gnedigste  herren  vndt  fürsten  selber  her. 

Item  zum  anderen  soll  ein  jeglicher  inwohner  erscheinen 
vndt  seinen  zinfs  briugen,  der  ihm  zinsbar  ist,  vndt  wer  es  sach, 


1)  Widder  4,  66. 

2)  Widder  4,  90. 
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dafs  er  ausbliebe,  hatt  er  verloren  XV  halben  helbling,  vndt  ein 
gerichtsglicdt  noch  also  viel. 

Item  ein  aufsgemärcker  der  ilun  zinsbar  ist,  so  er  ausbliebe, 
soll  der  abt  greiffen  in  seinen  beuteil  vndt  soll  ein  engels  geben 
den  zinsleuthen,  vndt  wo  er  seines  zinfs  nit  lenger  erbehren  will, 
soll  oder  mag  er  druff  klagen  mit  recht.  Auch  weist  man  dem 
abt  ein  freyen  hoff  vndt  wer  es  sach,  dafs  einer  den  anderen  leib- 
los machte,  das  nit  sein  soll,  vndt  kerne  in  den  hoff  gekniffen, 
allsdan  sollen  die  ehrwürdigen  herren  ihn  handthaben  in  aller 
massen,  alfs  kern  er  gen  Sponheim  in  den  creutzgang. 

WEISTHUM  VON  HARGESHEIM 

1505. 

Vf  freytag  nach  circumeisionis  domini  anno  fünffzehen  hun- 
dert quinto  ist  der  fürsten  weyfsthumb  vndt  vngebotten  ding  zu 
H.  er ne wert  worden. 

Wan  ein  burggraff  von  Guttenberg  das  vngebotlen  ding  will 
besitzen,  so  soll  einen  schullheiisen  lafsen  wil'sen,  der  schuhheü's 
soll  das  der  gemeinden  verkünden,  so  sollen  alle  die  in  der  ge- 
marcken  Harg.  begütet  seindt  vns.  gn.  herren  recht  hören  wei- 
ßen ;  von  solchem  vngebotten  ding  zue  sein,  mag  der  schultheils 
einem  lauben  geben  vndt  keinem  mehr. 

Item  es  soll  auch  ein  burggraff  mit  seinem  Schreiber  vndt 
keller  erscheinen  vns.  gn.  herren  recht  vndt  weifsthumb  hören 
vndt  wan  das  recht  also  gewest  ist,  so  soll  des  burggraffen  Schrei- 
ber vndt  keller  niedersitzen  vndt  das  gericht  soll  ihm  guetlich 
thuen,  das  soll  die  gemein  bezahlen,  vndt  darzue  soll  ein  jegli- 
cher Schöffen  ein  huen  bringen,  defs  soll  er  des  fafsnachlshuen 
gefreyet  sein. 

Item  das  vngebotten  ding  hat  kein  nahmlichen  bestimbten 
tag  sonder  nach  gelegenheit  eines  biirggraffen  mag  er  dem  schull- 
heifsen  einen  tag  benennen,  den  soll  der  schultheils  der  gemeindt 
verkünden  wie  ob  stehet. 

Efs  ist  zue  wissen,  dafs  man  heut  zue  tag  vndt  vber  jähr 
weifst  lue  zue  H.  vor  oberst  grundlherren  beede  vnsere  gn.  her- 
ren den  pfaltzgraven  cet.  vndt  vnseren  gn.  herren  den  markgraf- 
fen  cet.  vber  halfs  vndt  vber  haKsbein ,  vber  dieb  und  diebin, 
darnach  dieselben  verwirckt  haben  vndt  den  gemelten  beeden 
vns.  gn.  herren  soll  man  hie  recht  sprechen  zue  milternacht,  zue 
mit t ein  tag,  oder  wem  sie  darstellen  von  ihrer  gnaden  wegen, 
vndt  ob  sie  ein  schaub  darstelten,  der  reden  könte,  dem  soll 
man  recht  sprechen  alfs  ob  sie  selbst  persöhnlich  zuegegen  weren  2). 

Forter  geschee  einiger  vberbaw  im  dorff  oder  gemarcken 
freuentlich  mit  zeunen  oder  sleinen,  der  freuel  ist  vns.  gn.  her- 
ren, nemblich  9  $  heller. 


1)  Widder  4,  100. 

2)  dieselbe  formel  im  weisthum  zu  Gutenberg  und  Roxheim;  in  dem 
letzteren  mit  der  abweichung:  dals  sie  hersetzten  einen  stab,  der  u.  s.  f. 


Digitized  by  Google 


HARGESHEIM 


Item  ob  aber  ein  stein  vngefehr  verrückt  würdt,  da  sollen 
die  zween  zuesammen  thuen,  zwischen  den  do  der  verrückt  oder 
ausgeworffen  stein  gestanden  ist,  vndt  ihnen  wieder  thuen  setzen, 
vndt  sollen  dem  gericht  darumb  thun  was  ihm  gebuert  vndt  sol- 
len vngefrevclt  han.  Wer  es  sach  dafs  ein  gesclileg  were ,  dafs 
einem  schul theilsen  klag  kerne,  so  sollen  nehmen  der  schult h ei Is 
2  Schöffen  oder  mehr  vndt  soll  die  wunden  besehen,  sei  mit  sie 
gleich  tieff  vndt  gleich  lang,  der  frevel  ist  v.  gn.  h.,  schlüegen 
sich  zween  mit  feusten  oder  Stäben  oder  mefsergezöge,  dafs  man 
die  spitze  sehe,  der  freuel  ist  des  gerichts,  es  were  dan  dafs  sie 
sich  mit  dem  gericht  nit  wolten  vertragen ,  so  stelt  man  sie  den 
herren  zue  gleich  ihren  obersten  freuelleren.  Item  ob  auch 
steinwurff  gescheen,  die  treffen,  der  freuel  ist  vnserer  gn.  herren. 

Auch  weist  man  zwo  bannmühlen  vf  Roxheimer  bach,  do 
seindt  2  müller.  Item  thut  der  ein  müller  dem  armen  man  nit 
gleich,  so  mag  er  zue  dem  anderen  mahlen,  da  soll  man  ihme 
mahlen  16.  vmb  l.vndt  die  frucht  holen  vf  ein  meil  wegs  weit, 
wo  es  der  arm  man  hat  vndt  nit  vber  den  dritten  tag  vngemah- 
len  in  der  mühlen  han,  vndt  kerne  der  arm  man  in  die  mühle 
vndt  mocht  seines  meels  nit  entberen  vndt  fünde  eines  aulsge- 
märcker8  frucht  vf  der  mühlen,  so  hat  der  ingemarcker  macht 
dem  ausgemärcker  sein  frucht  von  der  mühlen  zue  thuen  vndt 
seine  druff  zue  schütten,  vndt  dafs  soll  sein  ohne  zorn  des  aufs- 
gemärckerfs  vndt  auch  des  müllers,  mag  aber  dem  ingemärcker 
sein  frucht  nit  gemahlet  werden,  so  soll  kommen  der  arm  man 
vndt  soll  bringen  das  maals,  damit  dem  müller  die  frucht  aus- 
gemessen worden  ist  vndt  soll  der  müller  dem  arm  man  die  frucht 
widerumb  ausmessen ,  dan  mag  der  arm  man  sein  frucht  füliren 
oder  tragen  an  alle  endt,  da  es  ihm  zu  mehl  mag  gemacht  wer- 
den, bringt  aber  der  müller  dem  arm  man  das  mehl,  dünckt  der 
arme,  dafs  er  seinig  vor  voll  habe,  so  mag  er  ihn  lafsen  fahren, 
hat  er  ein  mifsel  daran,  so  soll  er  die  fuhr  an  zäun  binden  vndt 
den  nechsten,  den  er  fmdt  in  der  gafse,  der  soll  ihm  sein  meel 
mefsen,  da  soll  er  ihm  geben  8  gehauffter  oder  12  bestrichen 
simmeren,  welches  der  arm  man  will. 

Item  es  sali  auch  heut  zue  tag  kein  Schöffen  keinem  ant- 
worten, es  were  dan  sach,  dafs  ein  schöffen  einem  hett  gebotten. 
Item  wer  es  auch  sach,  dafs  einer  sefs  hinder  vnsern  gn.  herren 
jähr  vndt  tag,  der  soll  vnseren  gn.  herren  angehören  alfs  ihrer 
gnaden  eigen  leuth,  es  wer  dan  sach,  dafs  er  würde,  wie  recht 
ist,  ersucht.  Auch  so  weist  man  ein  bruder  von  Rotenfelfs  zue 
allen  nöthen,  wafs  man  zue  schaffen  hart  zweifaltig,  ane  zue  der 
kirchen,  vndt  wer  es  sach,  dafs  er  aufsbliebe,  so  gibt  er  zwei- 
felt ig  an  der  einung.  Auch  soll  man  lue  setzen  zween  schützen 
zue  s.  Martinstag ,  wan  zween  gesucht  werden,  gefallen  sie  ei- 
nem brueder  nit,  er  mag  sie  abstellen,  die  anderen  zween,  die 
sie  setzen,  mag  er  auch  abstellen,  den  dritten  soll  er  lafsen,  sie 
seyen  krumb  oder  schlecht.  Item  die  herren  von  Erbach  haben 
zween  flüer,  —  wer  es  sach,  dafs  ein  bruder  etwas  sehet  aus- 
wendig der  zweyer  flüer,  so  soll  er  ein  seil  geben  alfs  ein  nachpaur. 
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Wer  es  sach,  dafs  ein  schütz  einen  pfendet,  so  soll  er  solch 
pfandt  hie  zue  Gutenberg  oder  zuc  Koxhcim  an  der  endt  einen 
verdrincken,  nit  höher  dan  ein  holenschen. 

WEISTHUM  ZU  GUTENBERG. 

1498. 

Furter  so  weist  man,  wer  krieg  hie,  so  sollen  die  herren 
von  Erbach  einen  wapner  herstellen  vf  iren  costen  vndt  verlust, 
wehret  der  krieg  5  jähr  lang,  vndt  soll  auch  nit  heimgehen,  vndt 
es  were  dan  sach,  dafs  die  krieg  getaget  würden,  so  mag  er  wie- 
ber heim  gehen,  gehet  der  krieg  aber  wieder  vf,  so  soll  er  wie- 
der hergehen,  wan  man  ihn  heist,  vndt  hie  verbleiben  also  laug 
difs  dafs  der  krieg  versünet  würde,  derselb  wapner  soll  auch  lön- 
lich  vndt  künlich  sein. 

Auch  soll  man  hieher  setzen  einen  heimburger,  der  soll  auch 
den  herren  vndt  der"  gemein  gehorsam  sein,  hetten  sie  etlich 
ehren  zu  werben,  die  herren  oder  die  gemein,  die  soll  er  wer- 
ben in  tags  frist,  so  soll  ihme  der  lafsen,  der  ihnen  hat  ausge- 
sclückt,  auch  soll  er  vfheben  einem  hirten  seine  prummen,  davon 
sollen  ihm  2  kühe  Frey  sein,  auch  soll  ein  heimberger  vnsern 
herren  vfheben  die  leibbeeth,  davon  gibt  man  ihm  ein  &  heller, 
auch  soll  er  wein  tragen  zue  lieb  vndt  zue  leidt,  darumb  soll 
er  ihrten  frey  sein. 

Furt  er  ob  die  herren  von  Erbach  vndt  die  jungfrawen  zue 
s.  Rupersberg  holt  hie  hetten,  von  denselben  hoffen  sollen  sie 
vnseren  herren  holtz  (faren  mit)  1  wagen  vndt  4  pferdt  zue  ihren 
nöthen,  defs  sollen  die  herren  zue  Erbach  geben  die  hinder  pferdt 
vndt  den  vorder  wagen,  vndt  der  ander  hoff  die  vorderen  pferdt 
vndt  den  hindern  wagen.  Auch  so  sollen  die  herren  von  Erbach 
den  wagen  führen,  wer  aber  der  last  zue  saur,  bescheidt  man 
einen  aus  der  gemein,  der  soll  nemmen  sein  pferdt  in  sein  handt 
vndt  sein  silen  vndt  ihnen  do  lielffen  des  besten  das  er  vermag, 
vf  dafs  der  herren  ihr  fahrt  geschee;  beschee  aber  schadt  da,  so 
soll  nehmen  der  arm  mau  sein  pferdt  in  sein  handt  vnd  sein 
silen  uf  seinen  halfs  vndt  wieder  heim  fahren  also  ferre  dafs 
ohn  sein  schuldt  ist. 

Furter  so  haut  die  herren  von  Erbach  ein  mühl  vff  der  wiese, 
das  heist  die  alte  mühl,  hetten  sie  brüder  oder  knecht  darin  woh- 
nen, würden  sie  kranck,  so  soll  man  ihnen  hie  gottesrecht  thuen 
vf  dieser  kirchen,  hetten  sie  aber  ein  bruder  darin,  der  da  stürbe, 
den  mögen  sie  hinführen,  wo  sie  wollen,  hetten  sie  aber  esel 
oder  fuhr  darin,  die  da  schaden  theten,  die  soll  man  hie  rügen 
vor  der  kirchen,  darumb  soll  man  vnfs  also  viel  hostien  geben 
alls  wier  bedürffen,  vndt  sollen  die  auch  zue  Erbach  holen. 

Auch  soll  man  heut  setzen  2  schützen,  die  sollen  hueten  den 
herren  vndt  der  gemein  ihres  guts,  vndt  sollen  auch  hueten  den 
herren  von  Erbach  ihrer  wiesen,  davon  soll  man  ihnen  geben  2 
Schilling  heller,  vndt  was  sie  ihnen  hueten  in  der  gemarck,  da 
soll  man  ihnen  geben  von  dem  morgen  ein  Schilling  vnd  da  soll 
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man  auch  geben  alle  sontag  den  schützen  ein  imbs  von  s.  Wal- 
purgentag  an  bifs  8.  Margretentag,  das  sollen  sie  heben  zu  Brei- 
tenfels, würde  ihnen  ihr  imbs  nit,  so  mögen  sie  ihrvieh  pfendeu 
vf  ihrem  eigenthumb,  da  soll  man  ihnen  geben  brudermufs,  bru- 
derwein, bruderbrodt,  alfs  es  der  abt  selbst  ifset  in  dem  closler, 
vndt  von  dem  morgen  wiesen  soll  man  geben  ein  seil  voll  hews 
vndt  das  soll  er  binden  vngeverlich,  vndt  wan  sie  das  gebunden, 
bedunckt  dan  den  arm  man,  dafs  solches  zue  grofs  were,  so  mag 
er  6  pfennig  geben  vndt  das  soll  auch  sein  ohn  zorn  des  schützen, 
auch  soll  man  geben  von  dem  morgen  ein  seil  was  man  bindet, 
vndt  von  jeglichem  morgen  Weingarts  6  firmnaafs  vnd  auch  2  lö- 
gel  weins  von  dem  zchenden. 

Auch  so  setzt  man  heut  ein  glückner,  gefeit  dem  pfarrer 
der  glöckner  nit  wohl,  so  mag  er  ihnen  auch  absetzen,  gefeit 
ihnen  der  ander  nit,  er  mag  ihnen  auch  absetzen,  den  dritten  soll 
er  daran  lafsen ,  er  sey  krumb  oder  schlecht.  Auch  so  weist 
man  heut  den  herren  2  vorschneiten  in  dem  Auer,  wer  dan  dem 
arm  man  korns  noth,  so  soll  er  lauben  heischen,  den  lauben  soll 
man  ihm  geben  vndt  soll  auch  das  aufsführen  ohne  schaden, 
schreit  aber  der  arme  man  darüber,  so  ist  er  verbrochen  den  her- 
ren vnd  der  gemein  5  Schilling.  Auch  so  sollen  alle  die  hie 
seindt  zue  dem  vngebotten  ding,  die  da  gut  in  diefser  gemarcken 
hant,  er  sey  edel  oder  vnedel ,  pfaff  oder  lay,  vnd  sollen  heut 
zue  tag  hie  sein  vndt  hören  vnserer  herren  recht  sprechen  vndt 
weifsen. 

AUS  DEM  W.  VON  ROXHEIM 

Fürter  liegen  2  dinggüter,  eins  heist  das  vberding,  das  an- 
der das  niederding,  wer  damit  beguetet  ist,  der  soll  zue  ding 
vndt  zue  ring  gehen  vndt  vnserer  gn.  herren  weyfsthumb  hören 
vndt  darzue  die  gantze  gemein.  Vndt  dieselben  güeter  sollen  auch 
nit  vber  nacht  ohne  herren  sein  vndt  sollen  mit  dem  aidt  empfan- 
gen werden,  auch  sollen  sie  dauon  aufsrichten,  was  ihnen  dauon 
gebührt,  vndt  wan  einer  vngehorsam  were  vndt  sein  zinfs  nit 
gebe,  so  sollen  die  dingsleut  druff  dringen  bifs  so  lang  er  be- 
zahlt, davon  gibt  man  auch  besthaubt,  wan  der  man  stirbt,  das 
vberding  gibt  einen  gantzen  fufs,  das  vnderding  gibt  ein  gespal- 
ten fuefs.  Wer  der  man  so  habig  gewest  in  seinem  leben  vndt 
hett  verlafsen  nach  seinem  todt  reifsig  pferdt,  schwerdt,  hämisch 
vndt  gezeug,  das  solle  man  nit  nehmen  zum  besthaubt,  vndt 
das  best  darnach  nehmen,  ist  das  best  darnach  nit  so  gut,  soll 
man  doch  das  best  kleidt  nehmen ,  ist  das  best  kleidt  nicht  also 
gut,  so  soll  man  einen  dreybeinigen  stul  nemmen,  vf  daf8  vns. 
gn.  herren  ihr  recht  gehalten  werde.  Das  vnderding  gibt  ein  ge- 
spalten fuefs  zum  besthaupt,  ist  ein  man  so  habig  gewest  in  sei- 
nem leben  vndt  hat  verlalsen  nach  seinem  todt  einen  gemesten 
ochsen ,  ein  gemeste  kuhe  oder  ein  gemestes  schwein,  der  drey 
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soll  man  keines  nehmen  zum  besthaubt  vndt  das  best  darnach 
nehmen,  ist  das  best  nit  also  guet,  so  soll  man  das  best  kleidt 
nehmen,  ist  dz  best  kleidt  nit  also  guet,  sosoll  man  einen  drey- 
beinigen  stuel  nehmen,  vf  dafs  vns.  gn.  herren  ihr  recht  gehal- 
ten werde, 

WEISTHUM  VON  WINDKSHEIM  l). 

1552. 

Item  man  wyest  iarlich  zwen  vngeboten  dingtag  zu  halten, 
den  ersten  vif  nescht  dinstag  nach  der  dry  helliger  konigdag,  den 
anderen  vff  nescht  dinstag  nach  s.  Johansdag  des  deuffers  im  Som- 
mer geleen,  vff  ein  yglichen  dag  obgnanten  wyeset  das  gericht 
wie  nachfolgt. 

Item  wer  in  disser  gemarcken  begut  ist  so  wyet  vnd  vil  das 
er  ein  dreybeinig  stul  mag  druf  stellen,  der  sal  hie  sein  vnd  hoe- 
ren  der  hern  fryheit  vnd  herlichkeit  darzu  der  gemein. 

Item  ob  der  begutter  eyner  nit  hie  wer,  ist  er  den  hern 
scholtissen  verfallen  vor  xxx  hlr.  vnd  ein  helbeling,  darumb  sal 
man  ein  sack  kauffen  solichs  zu  behalten. 

Item  man  wyest  vnser  gnedigen  hern  die  Ryngraffen  vor 
grundtherrn  zu  Windefsheim  zu  richten  vber  hals  vnd  halsbcin, 
item  vnser  gned.  hern  pfaltzgrauen  zum  fyerden  deyl  des  gerichts 
vor  ein  schirm  hern.  Item  dysse  izunt  genanten  hern  wyessen 
wir  samen  l  hälftig  vor  hern,  iren  ig  liehen  nach  lant  vnd  inhalt 
irer  verschribung  vnd  das  haben  die  alten  vff  vns  bracht  vnd 
das  wyessen  wir  forter  vor  recht. 

Item  man  wyeset  also,  wan  vnd  welche  zeit  sichs  begibt, 
das  do  zu  Wind,  wer  oder  dohin  kerne  ein  mifsthedig  person 
man  oder  fraw  vnd  doselbst  syner  mifstedigkeit  beschrien  wurdt, 
alfsdan  sollent  vnser  hern  scholtissen  mit  hylf  der  gemein  den- 
selbigen  menschen  so  beschryen  wie  vor  stet,  angryffen  vnd  hal- 
ten vnd  in  ein  stock  scbliessen  oder  in  eysseren  band  binden, 
dan  sollent  die  gemein  den  menschen  behütten  vnd  versorgen 
bifs  so  lang  vff  den  anderen  dag  zu  rechter  gerichtszeit  vnd  die- 
wiel  vnd  zwissen  der  zeit  die  scholtessen  ryten  oder  lauffen  zu 
vnseren  hern  obgenanten  oder  iren  amptleuden,  die  sollent  den 
andern  dag  zu  rechter  gerichtszeit  do  zu  Wind,  sein,  so  sollent 
die  gemein  den  menschen  lyberen  an  gericht  vnd  sal  alfsdan  ge- 
mein ledig  vnd  los  sein  vnd  wefs  sichs  wytters  gebürt  mit  im 
zu  tbun,  lassen  wir  gescheen  nach  synem  verdienst. 

Item  wer  es  sach  das  sich  die  leudt  mit  einander  stechen 
vnd  schlügen ,  hieben ,  vnd  verwundt  wurden  eins  gleiche  lang 
oder  dyeff,  doch  das  die  wunde  nit  doetlich  were,  so  sindt  die 
vnsern  hern  verfallen  vor  ix  phunt  hlr. 

Item  wer  es  sach ,  das  sich  man  mit  einander  schluegen  mit 
stehen,  Stangen  oder  feusten  vnd  vnuerwundt  bliben,  80  sindt  sie 


1)  zwischen  Oeumach  und  Stromberg,  an  der  linken  seite  des  Rheins, 
ein  auszug  bei  Günther  5.  no.  141. 
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vnseren  hern  schult  essen  verfallen  vor  xv  Schilling  heller,  vnd 
das  haben  die  alten  vff  vns  bracht,  wy essen  wir  für  t  er  vor  recht 

Item  wurd  eynicher  stein  vfageworffen  mit  freuel,  den  das 
gericht  oder  die  meysser  gesetzt  hetten,  an  straessen,  wegen  vnd 
in  der  gcmarcken,  der  solichs  hat  gethanne,  ist  verfallen  vnseron 
hern  vor  leyb  vnd  gut. 

Item  sal  hie  stan  ein  banmyel,  darin  sal  all  gemeinsman  ma- 
len, der  müller  sal  im  auch  malen  vnd  sal  im  das  korn  holen 
in  eyner  myel  wegs,  wo  es  man  oder  fraw  bestellen  kan,  vnd 
wan  er  solichs  geholt,  so  sal  er  am  dritten  dag  schaeffen  das  er 
meel  hab;  ob  es  sach  wer,  das  sich  hcygkeit  oder  frustwetter 
anstund  vnd  wel  alsdan  fremden  leuten  malen,  so  möcht  man 
oder  fraw  vff  die  straefs  gen  vnd  den  esel  mit  dem  sack  heim 
füren  vml  im  wider  so  vil  korns  an  statt  geben,  vff  das  man  zu 
brod  komm,  so  sal  er  vngefrefelt  han.  vnd  das  haben  die  alten 
vf  vns  bracht,  weissen  wir  furter  vor  recht. 

Item  sal  auch  hie  sten  ein  gemein  backhaufs,  darin  sal  al 
man  backen,  darin  sali  stehen  ein  ofen,  der  sal  halten  ij  mir. 
oder  vierIzehen  symmern  vngefehr  mit  gutem  rhaum,  vnd  kumpt 
man  oder  fraw  vnd  gesint  zu  backen  den  ersten  dag,  kan  ers  nit 
gedhun,  so  sali  ers  den  zweyten  dag  thun,  wan  nit,  so  sali  er 
am  dritten  dag  schaffen,  das  er  brod  hab,  des  sali  der  becker 
das  holtz  holen  in  den  bannzcunen,  wo  es  man  oder  fraw  be- 
stellen kan,  vnd  der  becker  sal  im  zu  rechter  zeit  den  born  an- 
sagen, ist  der  becker  so  erlich,  das  er  den  teig  kniedt,  so  sali 
er  im  geben  vom  malter  ein  platz,  mag  der  arm  man  den  sei  b  igen 
mit  fier  hellem  lössen,  das  £  malter  mit  zween  hellem,  des  sali 
er  verdienen  vom  mir.  zwey  brod,  vom  eim  yden  geback  in  ey- 
nem  haufz  auch  zwey  brod,  von  vj  symmeren  ein  brodt,  von  fier 
symmern  ein  brodt,  vnd  so  der  teig  gar  ist,  so  sali  der  becker 
kommen  mit  karren  vnd  pferd  vnd  sali  der  becker  die  muH  forn 
angreiften  vnd  der  arm  man  hinden,  sali  im  helffen  vf  den  karen, 
vnd  so  sie  kummen  vor  das  backhaufs,  sali  der  becker  wider 
forn  hingehen  vnd  der  ami  man  hinden,  vnd  sali  im  helfen  vf 
die  beut,  vnd  wen  ers  zu  guten  brod  gebeckt,  so  sali  ers  wider 
in  die  muH  thun  vnd  vf  sein  karren  laden  vnd  dem  armen 
man  heim  fbren,  den  sali  man  oder  fraw  in  den  hauffen  greiffen 
vnd  im  sein  Ion  geben,  darnach  er  verdient  hat,  vnd  sal  nit  sel- 
bert  nemen.  das  haben  die  alten  vf  vns  bracht,  wyessen  wir 
furter  vor  recht. 

WEISTHUM  VON  PRAUNWEILER  J) 

Weisthumb  so  die  edlen  ehrnvesten  junckeren  von  Coppenstein 
jährlich  zur  Praumweyler  ainstag  nach  Martini  zue 

weyssen  haben. 

Es  soll  kommen  ein  fauth  zur  Mandel  den  nechsten  dinstag 
nach  Martini  samt  halben  dritt  vf  einem  pferdt  geritten,  soll 
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bringen  einen  habicli  vf  der  liandt  vndt  3  steuber,  vndt  soll  fra- 
gen vor  des  schul theissen  haus  vndt  soll  gesinnen  des  junckeren 
von  Coppenstein  zinsgelt,  korn,  habern;  man  soll  auch  geben  den 
linnden  ein  brodt  vndt  dem  pferdt  ein  simmern  habern  vndt  dem 
habich  ein  hnen.  Vndt  der  schultheifs  soll  ihm  abhelffen  also 
sanft  er  kan  vndt  soll  ihm  machen  ein  fewer  an  rauch,  auch  ihm 
efsen  vndt  trincken  geben.  Vndt  seint  3  wirt  im  dorff  zu  Pr., 
so  soll  er  holen  den  mittelmefsigen  wein,  nit  den  besten  auch 
nit  den  böfsten ,  defs  soll  der  fauth  damit  ein  genüegen  haben. 
Nachdem  er  gefsen  vndt  getruncken  hatt,  soll  er  drey  turnus  für 
sein  imbfs  geben,  damit  soll  er  der  schultheifs  ein  genüegen  ha- 
ben. Das  korn  vndt  den  habern  soll  man  ihme  zue  Dalberg 
oder  Sponheim  in  den  burgfrieden  liefferen  vndt  den  habern  strei- 
chen wie  das  korn,  ist  es  aber  sach,  dafs  ers  hie  holen  will,  so 
soll  man  ihm  das  korn  streichen  vndt  den  habern  vber  dem  bäum 
geben. 

Weiter  vf  die  gcltzinfs  soll  man  dingen  vndt  vf  die  haber 
vndt  kornzinfs  soll  man  klagen,  wie  recht  ist.  Vndt  wirdt  das 
korn  vndt  haber  genommen  aufswendig  des  burgfriedens ,  so  soll 
sie  der  arm  man  verliefsen  vndt  wirdt  es  genommen  im  burg- 
frieden ,  so  soll  es  der  juncker  verliefsen. 

Weiter  haben  wir  zue  Pr.  7  ruhstett,  die  sollen  verbant 
sein,  eine  mit  3  gespanten  Sparren,  vndt  ob  der  juncker  geiagt 
würde  vf  dem  velde,  soll  er  derselbigen  gesinnen,  so  soll  ihm 
der  arm  man  fürstehen  also  viel  alfs  ihm  müglich  ist. 

WEISTHUM  VON  BOCKENAU  *). 

Zum  ersten  weist  man  wafser  vndt  weydt  zue  gebrauchen 
der  gemein  zue  B. ,  den  ecker  dem  apt  vf  den  bäumen  zue,  wan 
er  herab  gefeit,  der  gemeinen  zue  B.  zue.  Item  weifsen  wir 
auch  mit  recht,  dafs  die  gemein  zue  B.  in  dem  waldt  holtz  zue 
holm,  was  sie  daraus  getragen  vndt  genüefsen  kennen,  vmbge- 
stofsen  vndt  gebrechen  konten.  Item  weist  man  auch  mit  recht, 
dafs  vf  8.  Walpurgen  tag  abendt  die  hinge  knecht  vndt  knaben 
haben  macht  darin  zue  hawen  vndt  holen,  was  sie  getragen 
vndt  geniefsen  können.  Item  weist  man  auch  mit  recht,  dafs 
die  gemein  zue  B.  holtz  hab  macht  zue  hawen  in  defsen  abts 
walden  zum  stäg  vber  die  bach  so  dick  vndt  viel  es  noth  ist, 
doch  mit  wifsen  des  hoflmans ,  gibt  er  Ia üben ,  wohl ,  wo  nit, 
so  hats  gemein  doch  von  alters  her  zue  Minen. 

Item  Aveist  man  mit  recht  dem  apt  von  s.  Diesenberg,  ob 
ein  fewer  in  dem  waldt  entstünde,  so  soll  ein  hoflman  zue' 
Neunkirchen  gehen  Bockenaw  kundt  zu  thun  oder  selbst  in  der 
kirchen  leuten,  vndt  wer  dan  kan  heliTen  leschen,  der  sols 
thuen. 

Item  weist  man  auch  mit  recht,  ob  der  hoiTman  einen  findt 
der  brüchlich  were  vndt  er  ihn  nit  gewaltigen  künt,  welchen 


1)  Widder  4,  72.    Ncunkirchen  4,  74.    Diesenberg  ist  Disibodenberg. 
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gemeinsman  er  am  nechsten  fände,  soll  er  vmb  hülff  ansprechen, 
so  soll  er  ihm  auch  Im  III'  thuen,  wo  ers  aber  nit  thete,  so  soll  er 
ins  apts  straff  stehen,  so  hoch  als  die  gemein  ein  einung  setzt. 

Item  weist  man  auch  mit  recht,  dals  ein  hoffman  zue  Neun- 
kirchen nit  mehr  dan  einen  hauen  vndt  ein  huen  zue  halten 
haben  vf  der  gemeinen  zue  B.  Auch  so  ein  hoffman  da  were, 
der  pferdt  vndt  geschirr  hielte,  der  soll  alle  vbernächlige  fahrt 
thuen ,  die  die  gemein  zue  B.  vnsern  gn.  herren  thuen  soll,  defs 
zue  vrkundt  gibt  der  apt  dem  gericht  zue  B.  ein  halb  mir.  ha- 
bern gehaufft  vndt  3.J  Schilling. 

Item  die  haufsgesesscn  seint  zue  B.  in  der  gemein,  der  giebt 
jeglich  haufsgesefs  v.  gn.  h.  jährlich  ein  fafsnachthuen ,  aufge- 
nommen schultheifs,  gerichtschoffen  vndt  der  gemeinen  hirt,  die 
seint  solcher  huener  zu  geben  frey. 

WEISTHUM  ZU  GEMÜNDEN  »). 

Zu  Gemünden  ist  ein  huberschafft  iarlichs  vf  trinitatis  vn- 
der  der  linden,  das  thut  man  dem  haus  vnd  dosier  Rauen- 
girsburg. 

Weisthumbs  erste  frag.  Im  namen  vnd  von  wegen  des 
durchl.  cet.  herrn  pfaltzgrauen  bey  Rhein  cet.  fragt  ihrer  churf. 
gnaden  schafner  obgedachts  closter  den  buber,  ob  es  zeit  sey 
vom  iar  vnd  zeit  vom  tag  difs  gediüg  anzuheben  wie  von  alters? 
Daruf  antwort  der  huber,  wen  es  die  herren  duncket  zeit  sein 
difs  geding  vnd  alle  andere  gute  ding  anzuheben,  so  dunckt  es 
vns  auch  zeit  sein. 

Fragt  der  schafner  vns.  gn.  h.  wie  mau  das  geding  anlie- 
ben soll?  Antwort  der  huber,  ihr  solt  bau  vnd  frieden  thun, 
dieweil  der  herren  geding  wehret ,  dafs  keiner  dem  andern  in 
sein  wort  rede  sonder  erlauben,  wenn  aber  der  herren  geding 
oder  weislhumb  aus  ist,  hat  dan  ein  man  zu  t bedingen,  so  bit 
er  einen,  der  ihm  sein  wort  thu,  so  gewifs  dafz  er  das  sein 
nicht  verliere. 

Daruf  thut  ein  schafner  ban  vnd  frieden  cet. 

Fragt  der  schafner,  wer  vf  diesen  dag  alliier  erscheinen  soll 
vnd  ob  einer  nit  hier  were,  der  hie  sein  solt,  was  derselb  ver- 
brochen ?  Antwort  der  huber ,  es  soll  vf  diesen  heutigen  ding 
dag  hie  sein  vnd  ist  her  vermählet  ein  iglicher  so  in  diesem  be- 
zirck  begüttet,  vnd  ob  einer  nit  hie  were ,  der  hie  sein  solt,  der 
hat  verbrochen  zwo  mafs  weins,  kombt  er  im  geding,  so  ist  er 
nichts  schuldig,  kombt  er  mit  wachender  sonnen,  so  ist  er  halb. 

Daruf  ermahnet  der  schafner  den  huber  bei  dem  eidt  vnd 
gelübt,  den  sie  vnserm  gned.  churf.  vnd  herrn  gethan  haben, 
dafs  sie  sehen,  ob  sie  alle  hie  sein  vnd  ob  einer  noch  zu  Lui- 
den habe,  dafe  er  herbei  gehe  vnd  hulde,  vf  dafs  er  möge  mit 
zu  rath  gehen. 


1)  an  der  Simmer,  südlich  von  der  stadt  Simmern. 
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Fragt  der  schafncr,  wan  dem  closter  Raveng.  die  zinfs  fällig 
vnd  ob  einer  sein  zinfs  nicht  aufsricht,  wie  ihm  schafner  nach- 
kommen solle,  dafs  angeregtem  closter  sein  zinfs  werde?  So 
weist  der  huber,  zu  s.  Maitinsdag  sei  dem  closter  Rav.  ihre  zinfs 
fällig,  wenn  sie  den  heben  wollen,  so  sollen  sie  es  ihnen  acht 
tag  zuuor  kund  thun ,  ob  aber  einer  kerne  vnd  nicht  sein  zinfs 
brechte,  so  soll  der  schafner  es  dem  schult  eisen  sagen,  dann  soll 
der  schulteifs  zwen  huber  zu  ihm  nemen  vnd  soll  zu  dem  armen 
man  gehen  vnd  ihm  sagen,  warumb  richtestu  den  herren  ihr 
zinfs  nicht  aus?  vnd  soll  ihm  ein  pfand  nemen  als  gut,  als 
ein  mafs  wein,  dieselb  der  hubner  vnd  der  zinfsmeister  vertrin- 
ken, dann  soll  der  schulteifs  die  gütter  in  dag  legen  vnd  soll 
der  schafncr  daruf  thedingen  sechs  wochen  vnd  drei  tag,  wau 
er  die  giiler  erwint,  so  soll  er  die  gütter  halten,  gleich  sein 
eigen  giiler,  kombt  der  arm  man  vnd  bringt  haubtgut  in  einer 
hand  vnd  schaden  in  der  andern  band,  so  soll  er  wieder  zu  den 
gültern  gelassen  werden. 

Fragt  der  schafner,  wie  es  mit  verkauffung  vnd  tauschung 
der  gütter,  so  im  Mengerschied  er  gerichtszwang  gelegen,  gehal- 
ten werden  soll?  Antwort  der  hübner,  wenn  ein  kauf  vnder- 
wendig  des  scheidsgraben  geschieht ,  vnd  der  kauffer  vfgab  be- 
gert,  der  soll  zum  schulteissen  gen  Mengerschied  kommen,  dar- 
nach soll  der  schulteifs  zum  gericht  ime  einen  tag  setzen  vnd  vf 
denselben  tag  soll  man  vfgab  thun ,  vnd  wenn  ein  gut  vnder- 
wendig  dem  scheidsgraben  in  clag  gelegt  würd,  so  soll  der  erst 
gcrichtstag  zu  Gemünden  vnder  der  linden  gehalten  werden,  dar- 
nach zu  Mengerschied  mit  recht  aufsthedingen.  So  soll  ein  iedes 
gut,  so  in  diesem  gericht  kauft,  verkauft  oder  verkaut  würd, 
wenn  die  haubtsach  ein  pfund  heller  werth  ist,  sol  sechs  pfen- 
ning  zu  weinkauf  geben,  so  manch  pfund,  so  manch  6  <3u  Ein 
iglicher,  der  kauft  oder  kaut,  soll  mit  gerichts  recht  binnen  14 
tagen  aus  vnd  eingehen,  welcher  das  nicht  thut,  der  ist  vff  9'ä 
hlr  dem  herrn  verfallen. 

Fragt  der  schulteifs,  ob  iemandts  gemarckstein  aufsgebrochen 
liette  oder  Strassen  geschmelert  sonder  wifsen  vnd  willen  oder 
iemandt  verwunt  oder  sonsten  einer  den  andern  geschlagen,  was 
der  verbrochen  habe?  vnd  ermahne  euch  solchs  vff  ewern  eidt 
fürzubringen.  Wo  iemandt  Strassen  hat  geschmälert  oder  gemarck- 
stein aufsgebrochen,  der  stehet  in  der  herrn  straffe,  hat  aber  ei- 
ner den  andern  verwunt  oder  geschlagen,  der  hat  verbrochen 
sechtzehen  Schilling  cölsch,  hat  aber  einer  den  andern  mit  feu- 
sten  geschlagen,  das  stet  dem  schall  eisen  zu. 

(bestimmung  des  bezirks.) 

Fragt  der  schulteifs,  wie  sich  der  dingman  als  heut  gegen 
den  herrn  halten  soll?  Antwort,  der  dingman  soll  bringen  ein 
ieglicher  ein  hollersch  vnder  dem  daumen  vnd  ein  mafs  weins, 
vnd  soll  er  vorerst  trinken  vnd  darnach  die  herrn. 
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WEISTHUM  ZU  WEIDELBACH 

Zu  Weidelbacli  wird  alle  jars  zum  halben  maycn  bei  der 
kirchcn  vnder  der  linden  nachfolgend  weisthumb  durch  schultessen 
vnd  scheifen  befragt  vnd  dem  closter  Rauengirsburg  gewiesen, 
so  anno  1538  also  von  wort  zu  wort  beschrieben  vnd  hernacher 
anno  1553  vf  donnerstag  nach  asccnsionis  domini  von  neuwem 
vnd  seithero  also  auch  gehalten  worden. 

Zum  ersten  fragt  der  schalher  oder  schultefs,  ob  es  sei  von 
tag  vnd  iar  der  herren  geling  anzuheben  wie  von  alters  herkom- 
men ist?  Anwort  der  scheffen  vnd  weist  zu  recht,  duncket  es 
die  herren  zeit  sein  vnd  den  schultessen,  so  dunckt  sie  auch  zeit 
sein  anzuheben  wie  von  alters. 

Fragt  der  schafner  further  von  seines  gned.  herrn  wegen, 
wie  man  es  anheben  soll?  So  weist  der  scheffen,  der  Schaffner 
oder  schulteifs  soll  ban  vnd  frieden  thun,  dieweil  difs  geding 
wehret  u.  8.  w. 

Fragt  man  furter,  wer  heut  vf  diesem  geding  sein  solle  vnd 
dahin  vermählet  sei,  vnd  ob  der  einer  oder  mehr  nit  da  were, 
was  der  oder  dieselbige  verbrochen  haben?  Der  scheifen  ant- 
wort  vnd  weist  zu  recht,  es  soll  vf  diesem  geding  als  heut  er- 
scheinen vnd  alliier  sein  schultefs  mit  dem  Schelfen  vnd  ein  ig- 
licher  dingman,  der  besthaubtig  vnd  empfengliche  gütter  in  des 
closters  Raveng.  gericht  liegen  hat,  vnd  welcher  vnder  den  als 
heut  nit  alliier  ist  vnd  da  sein  soll,  der  hat  verbrochen  zehn 
pfenning  cölsch,  der  thun  vier  ein  Schilling,  vnd  wenn  ein 
scheffen  nit  da  ist,  der  da  sein  soll,  der  hat  verbrochen  noch 
so  viel,  vnd  dieselbige  briieh  die  da  fallen,  die  seint  des  closters 
Rav.  So  heist  der  schultefs  das  gericht  vnd  auch  die  hüber  vf 
ein  seit  gehen,  dafs  sie  sich  bedencken  vnd  fürbringen,  wer  nit 
da  sei,  der  daliin  vermählet  ist,  es  sei  vnder  dem  gericht  oder 
vnder  den  hübern,  vnd  ob  iemandt  da  were,  der  zu  huldigen 
hette,  dafs  sie  denselben  fürbringen,  damit  er  mit  in  den  rath 
gehe.  Vf  dieses  treten  sie  allesambt  bederseits  scheffen  vnd  Iiii- 
ber ab ,  vnd  lugen  mit  fleifs ,  ob  iemandt  wie  gemclt  nit  gegen- 
wärtig were  oder  etwas  ruchtbar  fürzubringen,  Komment  alsbald 
wieder  zum  schafner  oder  schultefsen,  so  die  fragen  thut. 

Fragt  man  das  gericht  mit  recht,  wem  man  heut  vf  diesen 
dingtag  erkenne  wafser  vnd  weid,  gericht  vnd  recht,  mafs  vnd 
strafs,  gebot  vnd  verbot,  bruch  vnd  freuel,  sambt  allem  waz  dem 
anhangen  mag.  Weist  der  scheffen  vnd  erkent  zu  recht,  sie  er- 
kennen den  durchl.  gn.  h.  pfaltzgrauen  cet.  wegen  obermclls 
closters  gericht  vnd  recht,  wafser  vnd  weid,  mafs  vnd  strafs  cet. 
Item  dafs  wafser  vnd  weid  der  armen  gemeinden  sei,  so  fer  sie 
ihre  zinfs  ierlichs  gütlich  aufsrichten,  vnd  ob  einer  oder  mehr 
vnder  der  gemeind  so  lafs  were,  der  sein  zinfs  nit  aufsrichtet 
zu  derselben  zeit,  den  mag  man  pfenden  mit  wafser  vnd  weid. 

Fragt  man  das  gericht  vnd  ermahnt  sie  vf  ihren  eid,  dafs 
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sie  sollen  weisen  vf  diesen  dingtag  alle  iars ,  wie  manch  em- 
pfenglich  gut  mehr  ermelt  closter  da  habe,  das  da  besthaubtig 
sei?  Daruf  erkent  das  gericht  vnd  die  hüber  vnd  weisen  das 
recht ,  das  closter  Rav.  habe  da  im  dorf  Weid.  21  empfcngliciie 
guter,  die  da  besthaubtig,  vnd  ob  es  sach  were,  dafs  der  bcst- 
haubter  eins  getheilt  oder  so  viel  versteinet  würde,  als  viel  der 
theil  in  einem  empfenglichen  gut,  also  weit  eins,  dafs  man  ein 
dreistem plichen  Stull  druf  stellen  kont,  so  soll  er  dem  closter 
besthaubtig  sein  vnd  sollens  die  erben  nach  seinem  todt  abtragen. 
Wer  es  aber  sach,  dafs  dieselbige  eft>en  nicht  vertrügen  noch 
der  stockungh  vnd  Steinigung,  vnd  liefsen  dafselb  empfengnufs, 
das  von  einander  gestockt  vnd  gesteint  gewesen  were,  einem  an- 
dern vnder  den  erben,  so  soll  es  wieder  zusammen  kommen 
vnd  bei  einem  verbleiben,  wie  solches  vorgewest  ist,  sie  sollen 
aber  in  allweg  dem  closter  ein  haubtman  behalten  vnd  setzen. 

Fragt  man,  wie  man  die  güter  halten  vnd  hanlhaben  soll, 
so  in  des  closters  gericht  liegen  vnd  wie  man  mit  gericht  vnd 
•recht  aus  vnd  ingehen  soll.  Wenn  einer  ein  gut  verkauft,  so 
in  des  closters  gericht  liegt,  so  soll  verkaufer  vf  den  nechsten 
gerichtstag  kommen  vnd  soll  dem  schultessen  den  halm  geben, 
so  soll  der  kaufer  kommen  vnd  des  halms  begeren,  dafz  in  das 
gericht  insetze  wie  im  gericht  recht  ist,  vnd  ob  er  das  nit  thete, 
so  hat  er  sich  am  gericht  verseumbt  mit  drei  alb.  vnd  stet  dem 
closter  zu  freuel  als  hoch  vnd  nieder  sie  wollen. 

Notandum.  es  ist  nit  mehr  zu  vbung,  dafs  ein  schultefs 
des  closters  diener  vf  diesen  dingtag  zu  empfangen,  ein  feur 
ohn  rauch  anzumachen,  ein  kraut  vnd  fleisch  zu  kochen  vnd 
ein  glas  mit  einer  wiedt  darzustellen,  dergleichen  dafs  der  hüber 
vnder  dem  daumen  ein  hollendsch  zu  bringen  vnd  mit  zu  wein 
zu  geben,  ein  hollendsch  soll  also  gut  sein  als  zween  heller. 

Lctzlich  fragt  der  schulteifs  das  gericht,  ob  er  etwas  vons 
closters  wegen  verabseumbt,  das  er  nit  gefragt  hette,  oder  aber 
sie  in  ihrem  weisthumb  etwas  hetten  geseumet,  wie  man  das 
furter  halten  soll?  So  heischt  man  vfser  diesem  dingtag  vf  ein 
aftergeding,  ob  etwas  geseumet  oder  vergessen  were  vom  gericht 
vnd  hübern,  so  wollen  wirs  vf  dem  aftergeding  fürbringen,  da- 
mit den  armen  leuten  recht  beschehe  vnd  des  closters  geding 
nicht  verseumbt  würd. 

WEISTIRJM  VON  MENGERSCHIED  *). 

1539. 

Mengerscliiedter  weifsthumb,  so  man  vf  8.  Briccii  tag  dem 
gotshaufs  Rauengierfsburg  vnndt  Coppenstein  weist. 

Zu  Mengerschiedt  ist  ein  huberschafft  järlichen  vf  8.  Briccii 
tag,  dz  thut  man  dem  gotshaus  Ravengiersburg,  vnndt  wan  man 
dz  gethut,  darnach  thut  mans  auch  dem  haufs  Coppenstein,  eim 
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ein  wordt  nit  mehr  oder  ein  wordt  nit  minder  denn  dem  andern 
häuft. 

Zum  ersten  fragt  der  Schultheis  den  hüber,  ob  es  zeit  sei 
vom  jähr  vnndt  tag  der  herrn  geding  anzuheben,  dz  sie  ihnen 
-weisen  mögen,  wie  sie  anheben  sollen.  Antwordt  der  hübener, 
ja  es  düncket  sie  zeit  sein  vom  jähr  vnndt  tag,  der  Schultheis 
soll  bann  vnndt  frieden  thun  mit  gewaldt  der  herrn,  keiner  dem 
andern  in  sein  wordt  reden,  er  thue  es  dann  mit  lauben,  hett 
eiu  mann  zu  thedingen,  wenn  der  herrn  geding  oder  weifsthumb 
vfs  ist ,  der  such  ein  mann  der  ihm  sein  wordt  thue  vnndt  the- 
ding  so  gewifs  dz  er  dz  sein  nit  verliefs. 

Zum  andern  ermahnt  der  schultheifs  den  hübener  bei  dem 
e)*dt  vnndt  gelobdt,  den  sie  den  herrn  gethan  han,  dz  ihr  sehet, 
ob  ihr  alle  hie  seiet,  alfs  ihr  sein  sollet,  vnndt  ob  einer  noch 
zu  hulden  hab,  der  soll  herbei  gehen  vnndt  soll  hulden  dz  er 
mit  in  rächt  gehe,  ob  einer  nit  hie  wein?  der  hie  sein  solt,  wafs 
derselb  verbrochen  hat?  Antwordt  der  hübener,  wolt  ihr  vnfs 
handthaben  bei  altem  herkommen  ?  Spricht  der  Schultheis ,  ja 
wie  von  alters.  Darauf  weist  der  hübener,  ob  einer  nit  hie 
wehre,  der  hie  sein  sali,  der  hat  verbrochen  3  sester  weins, 
kompt  er  im  gedings,  so  ist  ers  schuldig,  kompt  er  mit  wachen- 
der sonnen,  so  ist  es  halb,  pleibt  er  aufs  vnndt  kompt  nit,  so 
ist  es  den  andern  tag  noch  so  viell:  also  lang  bifs  dz  die  herrn 
dünckt,  die  güter  seien  beschwert  genug,  so  sollen  sie  die  güter 
in  clag  legen,  vnndt  sollen  daruf  thedingen  6  wochen  vnndt  3 
tag,  wie  im  gericht  recht  ist,  vnndt  wann  er  die  güter  erwinnet, 
so  soll  er  die  güter  halten  gleich  seinen  eigenen  gütern,  kompt 
der  arme  man  vnndt  bringt  hauptgut  in  einer  handt  vnndt  den 
schaden  in  der  andern  handt,  so  soll  der  herrn  knecht  ihnen 
zu  den  güetern  lassen. 

Zum  dritten  fragt  der  schultheifs  den  hübener,  wann  der 
herrn  zienfs  fellig  sein,  ob  einer  sein  zienfs  nit  vfsricht,  wie  man 
ihme  nachkommen  soll,  dafs  den  herrn  ihr  zienfs  werde?  Ant- 
wordt der  hübener,  zu  8.  Martinitag  ist  man  den  herrn  ihr 
zienfs  schuldig,  wann  sie  die  zienfs  haben  wollen,  so  sollen  sie« 
ilune  8  tag  kundt  thun,  ob  einer  nit  kerne  auch  nit  sein  zienfs 
brächt,  so  soll  der  herrn  knecht  es  dem  schultheifsen  sagen, 
dann  soll  der  schultheifs  zween  hübener  zu  ihm  nemen  vnndt 
soll  zu  dem  armen  man  gehen  vnndt  ihme  sagen,  warumb  rich- 
testu  den  herrn  ihre  zienfs  nit  aufs  ?  Vnndt  soll  er  ihme  ein 
pfandt  nemmen  alfs  gut  ein  mas  weins,  die  soll  der  hübner  vnndt 
zienfsmeister  trincken,  dann  soll  der  schultheifs  die  guter  in  klag 
legen  vnndt  soll  der  herrn  knecht  druf  thedingen  6  wochen 
vnndt  3  tag,  wan  er  die  güter  erwinnt,  so  soll  er  die  güter  hal- 
ten gleich  seinen  eignen  gütern,  koinpt  der  arme  mann  vnndt 
pringt  haubtgut  in  einer  handt  vnndt  den  schaden  in  der  andern 
handt,  so  soll  der  herrn  knecht  ihnen  zu  den  gütern  lassen. 

Zum  vierdten  fragt  der  Schultheis  den  hübener  bei  dem  eydt, 
dz  sie  ihme  weifs  machen,  wer  die  Wiedenmarckh  brauchen  soll 
vnndt  wie  man  sie  brauchen  soll.     Andtwort  vnndt  spricht  der 
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hübencr,  wer  da  in  der  Wiedenmarck  sitzt  mit  feüer  vnndt  flam- 
men, der  soll  sie  brauchen  vnndt  niemandts  mehr. 

Item  holtz  hauen  dem  armen  mann  zu  seinem  feüer,  allerlei 
ho  Hz.  sondern  eichen  in  der  Wiedenmarckh,  wafs  der  mann  zum 
wagen  vngerifsen  darzu  tragen  kann;  wenn  er  dz  holtz  hewt,  so 
ruft  er,  dieweil  er  dz  vfleit,  so  beit  er  dem  forster,  vnndt  wann 
der  hinderst  wagen  kompt,  da  der  vorderst  gestanden  hat,  so  ist 
er  dem  forster  entfahren.  Item  thut  einem  armen  mann  bauens 
noth,  so  soll  er  zu  den  herrn  gehen  vnndt  soll  ihnen  holtz  hei- 
schen zu  seiner  notturfFt,  die  herrn  sollen  es  ihme  auch  geben, 
darumb  soll  der  arme  mann  den  herrn  ein  sester  weins  geben 
vnndt  dem  fürster  sein  stamrecht  aufsrichten.  Wann  der  arme 
man  dz  holtz  gehauen  hat,  so  soll  es  ihme  mit  frieden  liegen,  so 
lang  dz  ein  brenner  (1.  breme)  vf  einer  seinen  aussenwechst,  vnndt 
vf  derandern  seitten  wieder  inwechst.  Vnndt  wan  einer  ilime  dz 
holtz  eher  neme,  den  rüet  der  hübener  vor  3  f.  den  herrn  2  vnndt 
den  hübenern  1  f.,  dz  soll  der  herrn  knecht  ingewinnen  mit  ge- 
walt  der  herren,  vnndt  den  herrn  dz  ihr  geben  vnndt  dem  hü- 
bener dz  sein.  Hat  ein  mann  borholtz  in  der  Wiedenmarckh 
gemacht,  dz  soll  ilim  liegen  4  wochen  frei ,  vnndt  neme  es  ihme 
einer  in  4  wochen,  den  rüget  der  hübener  vor  3  f.  den  herrn 
2  vnndt  dem  hübener  1  f.,  dals  soll  der  herren  knecht  ingewin- 
nen mit  gewalt  der  herrn  vnndt  soll  den  herrn  dz  ihr  geben 
vnndt  dem  hübener  dz  sein. 

Thut  dem  armen  man  noth  eins  halben  wagens,  so  soll  er 
zum  forster  gehen  vnndt  soll  Dirne  holtz  dartzu  heischen,  der 
forster  soll  ihme.es  auch  geben,  vnndt  dem  forster  kein  stam- 
recht daruon  geben. 

Der  arme  man,  der  in  der  Wiedenmarck  sitzt,  soll  macht 
haben  sein  pflugholtz  zu  hauen  zu  seiner  notturfft.  Der  arme 
man,  der  in  der  Wiedenmark  sitzt  vnndt  eins  steckenbaums  von- 
nöthen  hat,  der  soll  zum  forster  gehen  vnndt  ihme  heissen,  soll 
ihme  der  forster  auch  geben.  Vnd  soll  niemandts  in  die  Wiedc- 
marckh  fahren  noch  gebrauchen  zu  weiden  mit  viehe  oder  holtz 
zu  hauen,  dann  allein  der  mit  feüer  vnndt  flam  in  der  Wieden- 
marck sitzt,  vnndt  wer  sonsten  darüber  ergrieffen  wirdt,  er  sei 
wer  er  wolle,  den  soll  der  hübener  rügen,  vnndt  der  herren 
knecht  ihn  vorbringen,  der  soll  die  rügen  einbringen  mit  dem 
herrn  nemblich  3  f.  den  herrn  2  vnndt  dem  hübener  1  il.  Also 
ist  1539  geweist. 

HUINDGEDING  ZU  RAVENGIRSBURG 

1442. 

In  godes  namen  amen.  Kunt  sie  alle  den  die  diess  offin  in- 
strument  und  schriffte  sehent,  horent  odir  lesint,  das  in  den  ja- 
ren  als  man  zalte  nach  der  geburt  Cristi  vnsers  herren  dusent 


1)  aus  Günther  4,  411  —  416.  vollständiger  nach  einer  spätem  abschritt 
gedruckt  in  Würdtwein  subs.  dipl.  tom.  6  no.  36. 
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vierhundert  vnd  in  dem  zwey  vnd  viertzigisten  jare  off 

cynen  mittwochen  des  eilfften  tages  des  aprils  ist  diese 

virhorunge  und  wisunge  von  der  warer  rechter  mase  der  fruchte, 
mels  vnd  des  wins,  daz  da  heifset  daz  huntdinck,  vnd  auch  elz- 
liche andere  punten  eygentschafft  vnd  fryheide,  als  die  würdigen, 
wisen  vnd  geistlichen  herrn  probst  .  •  .  vnd  conuentsherrn  des 
closters  vnd  stifftes  sant  Cristofers  zu  Rauengersburg  soliche  ey- 
genschafft  fryheit  vnd  recht  ires  landes  vnd  gebieles  zu  verhören 
vnd  wisen  lafsen,  zu  gerichte  safsen,  gewiset  vnd  mit  rechte  ge- 
orteiiet,  vnd  durch  die  ersamen  vnd  wisen  Karle  von  Vtzenberg 
schultheise  vnd  scheiTen  .  .  .  von  Walhusen  .  .  Wuschheim  .  . 
Beberu  .  .  Nygwiler  .  .  Densheim  .  .  Alwiler*.  .  Belchwiler  .  . 
Reinswiler  .  .  Holspach  .  .  Diefenbach,  vnd  .  .  .  Sarchinrait  alle 
scheffen  zu  diser  zyt  eyndrecht liehen  vngedrongen  vnd  vngetzwon- 
gen  .  .  .  clerlichen  nach  dez  vorg.  probst  Heinrichs  frage  usge- 
sprochen,  gewiset  vnd  ertzalet  worde,  in  masen  als  hirna  geschre- 
bin  stehit.  Item  in  dem  siebendem  jare  odir  ubir  daz  siebende 
jare  so  magk  vnd  sal  solich  obgenant  huntdink  eyn  probst  be- 
sitzen, vnd  nit  ee  dan  sieben  jare,  vnd  daz  sal  gescheen  zusehen 
ostern  und  pingesten,  dornach  wilzyt  eyn  probst  daz  huntdinck 
besitzen  oder  begehen  wil,  eyns  oll  dem  felde  zu  Ytzelbach,  da- 
sclbs  soll ent  liegen  balken  vnd  holzer,  da  man  off  spulget  zu 

sitzen  Item  so  sal  des  probst  schultheise  soliche  zyte 

und  dage  verkundigen  lafsen  mit  zween  scheffen  zehen  dage  vor, 
vnd  soliche  virkondige  sal  geschieu  in  allen  kirchen,  die  in  des 
stÜHes  gebiede  Hent,  oder  sal  geschien  oiT  andern  offinberlichen 
sieden  vff  eyner  syten  by  der  bach  Symern  gain  der  Moseln  zu 
der  ersten  zyt,  oder  olF  den  andern  dag  gein  dem  Ryne  vnd  gein 
dem  Sane.  Vnd  off  der  Mosein  syten  da  ist  gewanheit  zu  hal- 
ten Kirberger  Mase  an  der  fruchte  vnd  an  dem  mele,  vff  der 
andern  syten  by  dem  Sane1)  Bynger  mase,  vssgescheiden  daz 
dorff  Rauengersburg,  daz  hait  eyne  sundern  mase,  die  heifset  der 
buren  mase.  Item  man  sal  hau  in  des  obgenanten  closters  vnd 
stifftes  hoffe  vnd  molen  zu  fronhoffen,  derselbe  hoff  ist  viel  nae 
gelegen  zu  mittelst  dez  still ts  lande  vnd  gebiete,  Kirperger  mase, 
vnd  die  dorffe  der  syten  gelegen  syn  die  sollen  dieselbe  mase  su- 
chen vnd  haben,  odir  die  dorffe,  die  off  der  syten  lient  dy  Bin- 
ger mase  habent  der  frucht,  die  mase  ist  zu  Holspach,  daz  auch 
viel  nae  mitten  in  des  stifftes  vnd  closters  lande  gelegen  ist,  adir 
mel  mase  von  beider  syten,  daz  sal  syn  in  dez  stifftes  molen  zu 
Raucngersborg.  Item  die  mase  dez  wins  als  wiet  als  des  closters 
vnd  stifftes  landt  vnd  gebiete  ist,  vnd  da  eyn  probst  vnd  das  clo- 
ster  recht  inne  han,  sali  allermenlichs  vnd  alle  die  wyn  verkouf- 
fen  sollen!  nit  lafsen,  sy  suchen  vnd  nemen  die  mase  in  dez  clo- 
sters kellere  zu  Rauengersburg,  also  daz  die  kleyne  mase  ire  mü- 
der die  grose  in  etzlicher  mase  sal  ubirwynnen  adir  en  wenig 


1)  in  einer  spätem  abschr.  Sohne,  bei  Würdtw.  Soon.  es  ist  der  Sohn- 
walJ. 
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folleclicher  sin,  odir  daz  sy  mit  eynandcr  woil  glich  syn,  also  zu 
verstcen,  daz  zwey  echte  masc  folleciiclier  syn  dan  eyn  vier  mas 
odir  zwey  vier  mase  folleclicher  dau  eyne  mase,  odir  daz  sy  woü 
glich  mit  eynander  sin  als  vorgeschoben  ist.    Odir  die  mele  mase 
da  sal  die  clcyne  mase  mogelicher  cleyner  odir  schwechir  sin' 
wan  die  grose,  odir  sal  ire  auch  glich  syn,  vnd  sal  also  sin  die 
mas  daz  sieben  siester  vnd  eyn  halb  melmas  sullent  glich  syn 
an  der  groste  eyner  fernzel ,  vnd  der  siester  sal  eyn  molner  ey- 
nen  nemcn  von  eynem  maldir  also  daz  dem  molner  von  drvsL 
maldern  eins  werde.    Item  vnd  wan  der  probst,  der  zu  zvten 
ist  das  yolgk  zusammen  bryngct,  so  sal  syn  schultheise  gebieten 
allcrmenlichen,  wall  er  das  gerichte  wü  besitzen  by  gehorlamkeit 
vnd  bie  der  bufsen  eins  siester  wyns,  daz  eyn  iglicher  friede 
halde  vnd  svvige,  vnd  keyne  hindersal  mache  in  cheyne  wis,  also 
daz  keyner  dem  andern  zukalle  vngeheisset,  odir  one  orloip  wer 
daz  brichet  als  dicke  dez  noit  geschiet,  der  hait  eynen  siester 
wyns  verloren  vnd  virbrochen.    Item  vnd  darnach  so  sal  man 
teylen  waiser,  vnd  weyde  eynem  probst,  vnd  waz  gewynnes,  ge- 
maches odir  nutzes  davon  komet  odir  kommen  magk,  vnd  dem 
stiffte  zu  Rauengersborg  mit  vollem  rechte.     Item  darnach  sal 
man  teilen  eynem  probste  von  der  vnrechten  masen  der  fruchte 
odir  des  mele  mases  die  groste  bufse  sestzig  Schillinge  vnd  da  sal 
ein  iglicher    der  virbrochen  hait  an  der  mase  als  vorgesaget  ist, 
Sicherheit  thun  anlweder  mit  bürgen  odir  mit  phanden,  daz  dem 

probste  genüge  .   Vnd  daz  huntdinck,  wie  woil  daz  ge- 

scheen  sali  uff  die  zyt  als  dann  gesatzt  ist,  ydoch  so  magk  ein 
probst  der  zu  zyten  ist,  daz  begehen  vnd  besitzen  als  dicke  als 
er  wil,  und  ime  noit  ist,  vnd  besunderüchen  von  dem  wyne  uff 
der  kirchwie  in  iglichem  dorfe  mit  zwen,  dryen,  odir  vier  schef- 
ten ,  vnd  van  alsolichem  friehem  huntdinge  sal  eynem  probste 
vnd  den  scheffen  keyne  notz  fallen  von  dem  wine  als  vor,  sunder 
die  da  geruget  vnd  georteilt  werdin  von  scheffen  von  eyner  igli- 
cher  zu  cleyner  mase,  die  sollent  eynem  probste  vor  die  groste 
bu  fse  virfallen  syn.    Item  auch  sal  user  iglichem  huse  der  man 
odir  eyn  andir  vernünftig  bode  von  allen  dorffen  in  des  closters 
vnd  stiffts  lande  gerichten  vnd  gebieten  sich  musigen,  als  daz 
vorgenant  huntding  wert,  vnd  da  bie  syn  uff  daz,  daz  da  ubir 
lang  vnd  ubir  manich  iare  begangen  wirt,  zu  eym  gedechtnifse 
vieler  lüde  bracht  werde,  vnd  daz  dan  auch  dieselben  darubir 
Wilsen  zu  sprechen  vnd  zu  orteilen,  mögen  die  vs  denselben  dorf- 
fen zu  dem  scheffen  ampte  gekoren  vnd  gesatzt  werden.  Wer 
aber  zu  dem  dinge  nit  kommet,   der  verbrichet  zwentzig  lichte 
penige.    Item  auch  sollen  die  offmbare  gafsen  in  des  stifftes  vnd 
closters  dorffern  vnd  gebieten  uff  beyder  syten  vnd  ane  allen  en- 
den au  breyde  seslzehen  fufse  han,  vnd  die  strafsen  vswendi- 
der  dorffe  sullent  han  zwen  vnd  dryfsig  an  der  breyde ,  vnd  au 
wilchem  ende  die  strafse  zu  cleyne  odir  ubirbuwet  were,  so  magk 
der  probst  etzliche  scheffen  zu  ime  nemen  als  dicke  dez  noit  gc- 
schee,  vnd  wer  darane  brichet  der  ist  vor  die  hoeste  bufse  vir- 
lallen  eynem  probste.    Item  eyn  buweman  eins  ackers,  der  da 
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von  der  syten  bie  der  strafsen  liet,  also  das  er  eyne  (brich  dar 
machen  mu8  und  au  der  strafsen  die  forich  wieder  anhebet,  ist 
is  daz  er  die  breite  der  strafsen  letzet  diewile  er  keynen  zune 
adir  graben  do  machet,  so  hait  er  verbrochen  die  grosle  bufse. 
Wer  abir  eynen  acker  hait,  dez  lenge  die  strafse  ruret,  ist  is  daz 
er  die  strafse  vuirferet  oder  etwas  mit  dem  phluge  an  sich  bri- 
chet,  der  hait  die  groste  bufse  verbrochen ,  vnd  alle  broche  vnd 
bufse  von  dem  vurgen.  huntdinge  gehorent  mit  gantzem  rechtem 
dem  probste  vnd  dem  stiffte  Rauengersburg.  Item  vnd  der  fryer 
dorffe  Sunenbach,  Steckeinhusen,  Widemarsbach,  Gysenhusen  vnd 
sunderlichen  Rauengersburg,  der  mögen  sich  eyn  probst  vnd  daz 
closter  Rauengersburg  alzyt  gebrachen  wan  sie  gelanget,  also  daz 
die  da  wonent  in  denselben  dorffen  nit  verbünden  syen  zu  dem 
vorg.  huntding  zu  kommen  mit  iren  masen,  vnd  eyn  probst  sal 
auch  nit  darkommen  in  die  bantzune  der  vorg.  dorffe,  daz  hunt- 
ding von  masen  vnd  strasen  zu  besitzen,  odir  uswendig  mack  er 
sy  suchen  vnd  daz  dingk  besitzen  als  in  andern  sinen  lande,  ge- 
richle  vnd  gebiede,  als  vorgesagt  ist.  Item  auch  ist  usgesprochen 
vnd  gewiset  durch  dy  obgenante  viertzehen  scheffen,  daz  inne 
den  vier  hülfen  Densheim,  Nigwiler,  Fronhoffen  vnd  Dyckerat 
beuoras  keine  fout  der  itzunt  ist  odir  wirt,  vnd  den  eyn  probst 
zu  satzin  hait,  oder  auch  sust  andirs  nymants  mit  dem  probste  vnd 
closter  zu  Rauengersburg  deyle  odir  gemeyne  habin  solle,  dan 
waz  eynem  probste  der  zu  zyten  ist  vnd  dem  closter  vnd  stiffte 
darane  noit  ist  odir  wirt,  da  sal  man  eynen  fout  anerafen  der 
sal  dorzu  helfin.  Ist  is  auch  sache  daz  hubener,  lehenlute  odir 
dingklute  eines  rechten  nit  wise  weren,  in  allen  dez  vorgen.  clo- 
sters  gerichten  vnd  gebieten,  so  sollen  sie  is  holen  an  den  viert- 
zehen scheftin  an  dem  hoesten  dez  closters  gerichte  

Item  darnoch  wart  eyn  frage  getan  an  die  egenanten  viertzehen 
scheffen,  abe  ymantz  in  des  obgesch.  gotshus  gerichten  fryheit 
odir  furdeil  habe  an  der  weyde,  eyn  dorff  vor  dem  andern  dorff, 
ist  durch  dieselben  scheffin  egenant  usgesprochen  vnd  gewiset, 
daz  nemlichen  keyn  dorff  vor  dem  andern  keyne  friheit  noch 
furdeil  an  weiden  haben  sal  usgenomen  banuetzune  vnd  rechten 
grumait.  Item  ist  auch  offinbarlichen  durch  die  vorg.  scheffen 
gewiset  dem  closter  Rauengersburg  ....  als  wiet  dez  closters 
gebiete,  gerichte  vnd  landt  ist,  alle  gebot  vnd  verböte,  wafser  vnd 
weide,  strase  vnd  mase,  gerichte  recht  vnd  unrecht  mit  gantzem 
follem  rechten,  daz  nymants  me  dorane  deyle  odir  gemeyne  habe 
odir  han  sole,  als  solichs  dan  auch  off  die  egenante  viertzehen 
scheffen  von  alters  her  von  iren  furfaren  komen  sy,  vnd  dem 
closter  vnd  dem  probste  dez  stifftes  f  urmonder  zugewisit  sy  worden. 

RAVENGIRSBÜRG. 
1509. 

S.  Thomas  weisthumb.    (abschrift  von  1600.) 

In  dem  iar  nach  Christi  geburt  fünftzehen  hundert  neun  vff 
dingstag  vor  s.  Thomas  apostellen  dag,  nun  furter  mehr  durch 
Bd.  II.  12 
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verwilligung  der  hcrren  vnd  scheffen  vf  den  neclislen  fleischdag 
vor  s.  Thomas  gehalten, 

Zum  ersten  fragt  der  schul teifs,  ob  es  zeit  sey  von  tag  vnd 
iar  des  herren  geding  anzulieben,  das  als  heut  gev\önlich?  ant- 
wort  der  scheffen,  ja,  dunckt  es  die  herren  zeit  sein,  so  dunckt 
es  auch  sie  zeit  sein. 

Zum  andern  fragt  der  schulteifs,  wie  man  es  anheben  soll? 
antw.  der  schulteifs  soll  ban  vnd  frieden  thun. 

Zum  dritten  fragt  der  schulteifs,  wer  ist  als  heut  schuldig 
hie  zu  sein?  aulw.  der  hofscheffeu,  die  vier  hofmenner  vnd  die 
forster  sollen  als  heut  hie  sein. 

Zum  vierten  fragt  der  schulteifs,  was  ein  scheffen  oder  hof- 
man  auch  fürster  verbrochen  hab?  antw.,  ein  ieglicher  scheffen, 
der  sich  als  heut  lafset,  seumet,  vnd  nit  hie  ist,  were  verfallen 
den  herren  xx  ciilfs  pfenning,  vnd  ein  hofman  vnd  ein  fürster  ein 
halben  sester  weins. 

Zum  fünften  fragt  der  schulteifs,  wie  die  vier  hofmenner 
vnd  ein  iglicher  fürster  sich  als  heut  bewaffnen  soll  gegen  die 
herrn?  antw.  die  hofleut  sollen  bringen  Lxxxiüj  weifsweck,  die 
sollen  also  geriist  sein,  dafs  man  mag  backen  aufs  ein  Binger 
malter  xxj  weifsweck,  dafs  man  einem  iglichen  hofman  zween 
wieder  geben,  dafz  er  heim  trag  vnd  sein  fraw  vnd  kiuder  mit 
erfreuwe.  Das  ist  neuw  verwilliget  durch  den  herrn,  dafz  ein  ieg- 
licher  hofmann  soll  geben  ein  malter  weifs  vnd  ein  ieglicher  gibt 
nun  drey  malter  speltzen  für  das  malter  weifs,  vnd  soll  Vodiger 
mafs  sein;  noch  soll  ein  ieglicher  hofman  der  vier  frünhüf  vnd 
ein  ieglicher  förster  ein  dürr  fuder  holtz,  vf  dafz  man  die  Stuben 
desto  bafz  mög  gewermen  vnd  die  gest  desto  frölicher  empfangen, 
vnd  die  bufs,  die  einer  verbricht,  der  sein  anzal  zwischen  weihen- 
nachten festen  nit  brächt,  steht  zu  den  herren  die  straf. 

Item  fragt  auch  der  schulteifs  die  scheffen,  wie  sich  ein  ieg- 
licher hofman  soll  beweisen  vf  s.  Johannes  euangclisten  dag  mit 
wein  gegen  die  herren  ?  antwort  der  scheffen ,  dafs  ein  ieglicher 
hofman  ist  schuldig  zween  eimer  weins  vnd  soll  ein  ieglicher 
eimer  halten  vier  mafs  weins  vnd  sollen!  gleich  schenckfafs  ge- 
ben, vnd  soll  der  hofman  von  Dickerath  geben  einen  eimer,  defs 
soll  er  die  andern  ingewinnen,  auch  soll  ein  ieglicher  hofman 
den  herrn  geben  ein  Reinberger  schwein,  dafs  soll  alfs  gut  sein 
7£  (i  pfenning.  Auch  soll  ein  ieglicher  forster  als  heut  in  den 
hof  gehn  zu  dem  hofman,  da  er  ein  förster  in  ist,  vnd  soll  ein 
seil  mit  im  bringen,  vnd  ob  es  im  not  were,  das  schwein,  helffcn, 
herfüren,  wenn  er  das  also  gethut,  so  soll  der  hofman  den  vnd 
sein  hausfrauw  vf  den  h.  Christoph  laden,  vnd  soll  der  förster 
kommen  vnd  seine  hausfrauw  vnd  ein  hun  mit  einem  aug,  vnd 
soll  mit  im  bringen  zwey  schweinbeine ,  eins  auch  mit  den  wa- 
den,  das  ander  ohne  waden. 

Zum  sechsten  fragt  der  schulteifs,  zu  welcher  zeit  der  herrn 
schar  vnd  acht  angehe?  antw.,  sie  soll  angehen  zu  8.  Walpurgen 
dag  vnd  sollent  weren  bifs  zu  s.  Martinsdag. 

Zum  siebenten  fragt  der  schulteifs,  wie  der  hofman  denieni- 
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gen  gebieten  soll,  die  solche  schar  schuldig  sein?  antw.,  der  hof- 
mau  soll  dem  armen  man  des  dritten  tags  gebietten,  dafs  er  sein 
pferdt  beschlag  vnd  sein  -wagen  vnd  gezeug  fest  mache,  dafs  er 
den  herrn  ir  gut  versorge.  Item  das  erst  gebot  soll  er  vmbsonst 
thun.  Ilem  ob  der  arme  man  das  nit  thette  vnd  vngehorsam  were, 
so  soll  er  im  anderwerts  gebietten,  dauon  ist  er  dann  dem  hof- 
mau  ein  hofsester  weins  schuldig.  Were  aber  der  arme  man  des 
zweitten  gebots  auch  nicht  gehorsam,  so  soll  er  ihm  gebietten  zum 
drittenmal,  so  ist  er  dann  dem  hofman  doppel  schuldig,  vnd 
thut  ers  dan  nicht,  so  soll  der  hofman  die  guter  in  fron  le- 
gen vnd  daruf  thedigen  vnd  dem  gut  nachgehn  bis  dafs  ihme 
haubtsach  vnd  schaden  werde.  Vnd  soll  der  arme  man,  der  die 
schar  schuldig  ist,  gehorsam  sein  zuthun  zwischen  Rhein  vnd 
Mosel  vngefehrlich.  Vnd  sollen  die  scharwagen  vorgehn,  vnd 
was  die  lafscnt,  das  soll  der  arme  man,  der  das  closter  angehörig 
ist,  fahren.  Further  weisen  die  scheffen  acht  pferd  an  einen 
wagen  vnd  ie  zu  zweyen  pferden  einen  knecht  vnd  sollent  führen 
ein  leidfafs  eins  fuders  weins  schwer,  hat  man  des  weins  nicht, 
so  sollen  sie  führen  zehen  malter  korns  schwer,  vnd  wer  den 
wein  fast,  der  soll  das  körn  schicken. 

Zum  achten  fragt  der  schulteifs  von  der  weifshabern,  wie 
man  die  bezahlen  soll,  wie  gut  vnd  welche  zeit,  auch  wo  einer 
seumig,  wie  man  den  zwingen  soll?  antw.,  wer  die  schuldig  ist, 
der  soll  sie  liefern  vf  s.  Thomasdag  oder  vngefehrlich  zwischen 
weihennachten  heiligen  dagen,  vnd  wer  daran  seumig  würde,  den 
soll  man  zwingen  wie  obsteht,  auch  soll  die  haber  ohne  fehle, 
ohne  spreu  vnd  ohne  hielsen  sein  vnd  zwo  spitzen  haben. 

Zum  neunten  fragt  man,  was  ein  gantz  gerogt  gut  pflicht  vnd 
schuldig  sey  an  r ferdtscharen  vnd  habern?  antw.,  ein  gantz  ge- 
rogt gut  acht  pferdt  vnd  vier  malter  weifshabern,  das  ist  zwey 
pferdt  ein  malter  weifshabern  vnd  ein  hun  vnd  ein  aebtschnie- 
der.  Item  hat  der  scheffen  einmütiglich  vnd  eintrechtiglichen 
geweist  im  iar  1488  vf  donnerstag  vor  s.  Thomasdag  als  von  der 
scharfarth  zwischen  Rbein  vnd  Mosel,  dafz  der  arm  man  auch 
soll  gehorsam  sein  die  farth  zu  thun  gegen  Erbefsbüdesheim  *) 
vnd  den  herrn  daselbst  ire  pacht  vnd  frucht  holen. 

Zum  zehenden  fragt  wie  man  die  acht  thun  soll,  die  sie  zu 
thun  pflichtig  seint?  antw.,  der  hofman  soll  in  gebieten  inmafsen 
wie  vorgeschrieben  steht,  dann  soll  der  arme  man,  der  die  aebt 
schuldig  ist,  kommen  des  morgens  in  den  hof,  wann  die  sonn 
aufgeht,  zwischen  die  vier  steul  vnd  soll  fragen,  who  er  ernden 
oder  schneiden  soll,  da  soll  ihn  der  hofman  weisen  in  das  feit 
vnd  soll  ein  gespan  ehren,  defs  soll  im  der  hofman  ein  malzeit 
geben  vnd  soll  der  arm  man  so  gewifs  fahren  vnd  sein  gezeug 
also  vest  gemacht  haben,  dafz  im  nicht  bricht,  vnd  brech  im  ein 
radt,  das  soll  er  dem  hofman  verbefsern  mit  eim  brodt,  das  soll 
also  hoch  sein  als  das  pllugradt,  vnd  das  brodt  soll  gebacken 
sein  von  all  der  frucht,  die  der  pflüg  gewint,  vnd  soll  also  ge- 
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wifs  fahren,  dafs  er  keinen  rech  mache,  vnd  also  gemach  fahren, 
kerne  ein  finck  dafs  er  sein  hingen  mücht  geöhmcii  vf  dem  radt, 
so  er  so  langsam  ferth  vnd  macht  ein  rech  also  lang  als  ein  grün- 
det, so  ist  er  verfallen  dorn  hofman  vor       Schilling  heller. 

Zum  eilften  fragt,  wie  mit  dem  hofrecht  gehandelt  werdt? 
antwort,  der  man  vnd  frauw,  die  da  sitzen  in  des  closters  gericht 
vnd  das  gottshaufs 'angehörent ,  ist  iars  schuldig  3  £i,  stirbt  die 
frauw,  soll  der  man  geben  halb  so  viel,  stirbt  der  man,  so  ist 
es  die  frauw  entragen  ir  leben  lang,  vnd  wenn  sie  gestorben  ist, 
so  ist  sie  ein  vogtmag"  schuldig,  das  sollen  die  freundt  lösen  mit 
fünfthalben  ß  hlr. 

Zum  zwölften  fragt  man ,  da  das  gottshaufs  hat  ein  lehen- 
gut, nemblich  ein  summa  ierlichen  pachts  an  fruchten  oder  an 
geltzinsen  so  von  eim  gut  fellig  vnd  die  erben  des  zins  bekent- 
lich  sein,  ob  die  erben  nit  pflichtig  sein  dem  gottshaufs  einen 
hau  1)1  man  zu  stellen  vnd  zu  setzen  oder  neuwe  vnderpfandt  setzen 
oder  zu  zeigen,  damit  das  gottshaufs  mit  versorgt  sey?  antw., 
hat  der  scheffen  geweist  vnd  erkandt  vf  8.  Thomas  im  iar 
1444,  dafs  sie,  die  solches  zuschicken  vnd  zinfshaftig,  seindt  schul- 
dig vnd  pflichtig  in  massen  wie  obgemelt  gewiesen  vnd  erzelt  ist. 

Zum  dreitzehenten  fragt,  was  das  für  güter  seint,  die  da 
pferdtschar  (vnd)  weifshabern  schuldig  sein  vnd  geben?  antw., 
das  seint  lehengütter  vnd  empfenglich  güter  von  dem  gottshaufs 
vnd  gibt  der  arme  man  von  denselben  güttern  zu  ring  vnd  zu 
ding,  ieglich  in  den  hol,  da  er  in  pflichtig  ist  zu  gehen,  nachdem 
dafz  der  fronhüf  vier  seint,  Densen,  Nickweiler,  Fronhofen  vnd 
Dickerath. 

Zum  14ten  fragt,  wer  derselben  guter  verkaufe  oder  verkaut,  ob 
er  es  nit  mit  wissen  vnd  willen  des  lehenherrn  thun?  antw., 
wer  derselben  güter  verkaut  oder  verkauft ,  der  soll  es  thun  mit 
wissen  vnd  willen  der  herrn  vnd  das  soll  der  höfner  fürbringen 
vf  dem  baugeding  vnd  dann  einen  gebesserten  zins  druf  stellen 
bis  so  lang  die  wies  oder  acker,  das  also  aufz  dem  haubtgut  ver- 
kauft oder  verkaut  ist,  wieder  in  das  haubtgut  kommet,  dann 
soll  der  gebessert  zinfs  absein  vnd  nit  eher. 

Zum  15ten  fragt,  was  die  verbrochen  haben  gegen  den  le- 
henherrn, die  da  ecker  vnd  wiesen  verkaut  oder  verkauft  haben 
oder  verkauffen  aus  den  haubtgütern  ohne  wissen  vnd  willen 
der  lehenherrn  vnd  kerne  gebesserte  zinfs  daruf  gesetzt  oder  ge- 
steh haben?  antwort  der  scheffen,  welcher  das  thut,  das  sollen 
die  hübner  fürbringen  vf  dein  bawgeding  vnd  ist  derselb  in  straf 
der  herrn  vnd  ob  es  die  hübner  nit  fürbringen,  so  seint  sie  auch 
in  straf  der  herrn. 

Zum  löten  fragt,  wefs  der  da  güter  verkaut  oder  verkauft 
werden  aus  den  haubtgütern  vor  4,  6  oder  9  11.,  was  der  gülden 
an  gebesserten  zinfs  schuldig  oder  pflichtig  sey  daruf  zu  setzen 
oder  zu  geben?  antwort  der  scheffen,  dafs  solch  verkauft  oder 
verkaut  gut,  6,  7,  8  oder  mehr  gülden  werth  nit  soll  gesetzt 
werden  nach  dem  kau  IT,  sondern  eiu  gebesserter  ziufs  daruf  setzen 
als  ob  stet. 
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Zum  17len  fragt,  wie  frey  die  vier  fronlioue  vnd  ho  Heut 
vnd  fürster  sein  sollen?  antwort  der  scheffen,  die  vier  fronhöue 
vnd  hofleut  zur  zeit  vnd  forster  in  die  Löf  gehörig  sollen  frey 
sein  von  allem  frondienst  vnd  im  iar  eins  ze  zwen  vnd  zwen 
ein  farth  thun  gelin  Erbesbüdesheim,  desgleichen  gerichtschulteifs 
vnd  vogt  dieselbige  freiheit  haben  vnd  auch  fahren  als  die  andern. 

Zum  18ten  fragt,  ob  ein  haubtgut  von  gelt  oder  frücht  ver- 
theilt oder  verschlitzt  würde,  das  empfengnus  ist,  ob  nit  ein  ieg- 
licher  soll  sein  theil  empfangen?  antwort  der  scheffen,  ein  ieg- 
lich  empfenglich  gut,  das  von  ein  gestockt  vnd  gesteint  vnd  ver- 
theilt ist  in  vier,  fünf  oder  mehr,  soll  ein  ieglicher  das  sein 
empfangen,  vnd  soll  doch  bey  einem  bodenzinfs  bleiben  vnd 
sollen  dieselbigen  ein  haubtman  stellen,  den  bodenzinfs  ausrich- 
ten, vnd  ob  dasselbig  gut  also  vertheilt  wieder  zusammen  kaeme, 
so  soll  es  bey  einem  empfengnus  verbleiben  wie  vor. 

Ob  ein  ieglicher  hübner  nicht  schuldig  sey  sein  empfungnus 
zu  benennen  vor  dem  hofman  vnd  etlichen  von  den  lehenleuten, 
wenn  er  darumb  befragt  würt?  So  einer  lang  zeit  bey  den  hü- 
beren  in  irem  hof  auch  zu  ring  vnd  ding  gangen,  ob  derselbig 
nit  billich  ein  hübner  erkant  sol  werden,  vnd  ob  der  hübner 
nit  billich  auch  ein  wissents  daruon  soll  haben,  so  er  befragt 
würde,  billich  nein  oder  ia  zu  sagen,  so  man  sie  doch  beim  eid 
fragt  vf  dem  bawgeding,  ob  sie  etwas  das  vnentpfangen  oder 
entlehnt  sei.  Die  hübner  sollen  wiessen  bey  ihrem  eid  vf  dem 
bauwgeding,  wer  ein  hübner  sey  oder  nit.  —  Sic  monstratum 
est  anno  1515. 

W.  DER  VIER  BANGEDINGE  »). 

weisthumb  der  vier  bangeding  alfs  Ilauengierspurg,  Dentzen, 
Nickhweyler  vnndt  Fronhoffen  frage  vnndt  anntworth  durch  den 
gerichtsschultheyssen  vnndt  Schöffen  des  vndergerichts  Olweyler 

wie  nachuolgt. 

Zum  ersten  fragt  der  gerichtsschultheis  die  scheffen  von  we- 
gen des  durchl.  cet.  heim  Friederich  pfaltzgrauen  bey  Rhein 
cet.  ob  cfs  zeit  sey  vom  jar  vnndt  zeit  vom  tag  difs  geding  anzu- 
heben? Darauff  antwort  der  Schöffen,  wann  es  euch  sehn  Ii  eis 
vnndt  die  dhiener  von  wegen  hochstermeldten  v.  gn.  churf.  v. 
herrn  duncket  zeit  sein,  so  dunckt  vns  auch  zeit  sein  difs  geding 
aufzuheben  vnndt  alle  andern  gueter  ding  wie  von  aldters. 

Darauff  fragt  der  Schultheis  die  schölten  wie  wir  dz  ge- 
ding anheben  sollen  ?  Antwort  der  schöffen,  der  gerichtsschultheis 
soll  bann  vnndt  frieden  thun  (gewöhnliche  formel)  so  lang  der 
herrn  geding  wehret,  vnndt  wann  der  herrn  geding  ein  endt  hatt, 
hatt  dann  einer  weiter  zu  dethingen  ,  so  Sprech  er  alsdann  ei- 
nen an,  der  ime  sein  wort  thut,  vnndt  Sprech  einer  dem  andern 
so  weifslich  zu,  dafs  ers  nicht  schaden  habe.  Darauff  verbiedt 
der  Schultheis  vnndt  thut  frieden  wie  obgemelt  ist. 
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Zum  vierten  fragt  der  schultheifs  den  Schöffen,  wer  als  heut 
vff  difsen  vngepotten  dingtag  sein  soll?  Darauff  antworth  der 
Schöffen,  es  solle  heut  vff  diefsen  vngebotten  dingtag  hie  sein 
vnndt  erscheinen  auch  hier  vermahnet  vnudt  verbanndt  sein  ein 
jglicher  oder  ein  jeder  hoffschöffen,  der  in  dis  geding  gehörig 
ist  vnndt  auch  ein  jeder  huebener  oder  dinghman,  welcher  der 
lchengueter  oder  empfengliche  gueter  hat,  die  in  difsen  fronhoff 
gehörig  sein. 

Fraget  der  Schultheis  weiter,  wenn  deren  einer  oder  mehr  wie 
geweist  ist,  nit  hie  wehre,  wafs  derselbig  verbrochen  het  ?  Darauff 
antwort  der  schoflen  ,  wenn  deren  einer  oder  mehr  nit  hie  wehre, 
es  nehme  ime  dan  ab  leibs  oder  herrn  not,  so  hat  verbrochen 
ein  hoffschöffen  zwantzig  pfening  köl lisch  oder  ein  hoffsester 
weins,  vnndt  ein  huebener  oder  dingman  halb  souiel,  jedoch  all- 
zeit vff  gnadt  der  herrn. 

Darauff  vermandt  der  Schultheis  die  hübener  in  gemein  aufsen 
tzugehen  vnndt  ein  jeder  hauff  besonders  zu  stehen,  obe  sie  alle, 
wie  geweist,  da  seien,  damit  der  vngehorsame  gestrafft  werde. 

Fragt  der  Schultheis  die  Schöffen,  was  das  vor  gueter  sein, 
die  da  geben  weifshaber,  pferdtschar,  huener  vnndt  achtschnider 
vnndt  wüsten. 

Darauff  antworth  der  Schöffen,  das  seindt  lehengueter  vnndt 
empfengliche  gueter  von  dem  haufs  Rauengierfsburg ,  daruon  der 
arme  man  zu  ring  vnndt  tzu  ding  gehet  in  den  hof,  da  sie  hin- 
gehörig  seint. 

Fragt  der  Schultheis  weiter,  wenn  einer  derselbigen  gueter 
verkauffen  oder  vertauschen  woldte,  obe  ers  nicht  mit  vorwifsen 
vnndt  willen  defs  lehenherrn  vnndt  der  hübener  thun  solle? 

Antwordt  der  scheffen,  wan  einer  wehre,  welcher  derselbi- 
gen lehengueter  verkauffen  oder  vertauschen  will,  so  soll  ers 
thun  mit  vorwissen  vnndt  willen  des  lehenherrn  vnndt  des  hübe- 
ners,  vnndt  der  hübener  soll  dz  vf  diesen  heutigen  tag  vorbrin- 
gen, vi!  dz  ein  verbesserter  ziufs  vf  dz  verkaufft  oder  vertauschte 
gut  gelegt  werde,  vnndt  wan  dz  verkauffle  oder  vertauschte  gut 
wieder  einkompt  in  dz  hauptgut,  daraufs  es  hiebeuor  genommen 
ist,  alfsdan  ist  der  gebessert  zienfs  ab  vnndt  eher  nicht. 

Fragt  der  schulteifs,  wan  einer  solches  thet  ohn  vorwissen, 
wie  geweist,  wafs  derselbig  verbrochen  het  ?  Antwordt  der  schef- 
fen, wan  einer  wehre,  der  solches  thet  wie  geweist  ohn  vorwis- 
sen der  herrn  vnndt  des  hübeners,  denselbigen  soll  der  hübener 
vf  diesen  heutigen  tag  vorbringen,  vf  dz  er  von  den  herrn  ein 
gebürliche  straf  darumb  empfange. 

Fragt  der  Schultheis,  wann  ein  hauptguit  gar  von  einander 
in  vier,  fünf,  oder  mehr  theil  getheilt  würde,  ob  nicht  ein  ieder 
sein  theil  zu  empfangen  schuldig  sein  solle?  Antwort  der  schef- 
fen, wenn  ein  empfenglich  gut  von  einander  gestockt,  ge- 
theilt vnndt  vershlitzt  wurde  in  vier,  fünf,  sechs  oder  mehr 
theil  vnndt  ein  iedes  theil  so  grofs  ist,  dz  ein  dreibeiniger  Stull 
daruf  gestehen  kan,  so  soll  ein  ieder  sein  theil  zu  empfangen 
schuldig  sein,  es  solle  aber  doch  bei  einem  bodemzienfs  bleiben, 
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viindt  sollen  dieselbigcn  einen  haiiplman  stellen,  dardurch  der 
bodemzienfs  järlich  aufsgerichl  werde,  vnndt  wenn  vber  kurtz 
oder  laug  solches  vertheilte  gut  wieder  zusammen  kompt,  alfsdann 
so  solle  es  wiederumb  bei  einem  empfengnufs  bleiben  wie  vorhin. 

Fragt  der  schultheifs,  wafs  die  herrn  den  armen  vnderthanen 
zu  Steuer  geben  sollen,  wan  einer  ein  wüst  oder  empfenglieh  gut 
verbauen  will?  Antwordt  der  scheffen,  wann  einer  nötig  wehre, 
der  ein  wüst  oder  empfenglieh  gut  verbauen  woldte,  so  soll  er 
zu  dem  herren  gehen  vnndt  soll  bitten,  sie  sollen  ihme  auch  ge- 
ben vier  vffgehende  höltzer,  damit  er  die  höhe  vnndt  neben  wende 
inachen  könne,  er  solle  ihn  auch  dermassen  verbauen ,  dz  wann 
die  herreii  vnndt  ihre  knecht  mit  ihrem  jaggezeug  vf  dem  fehle 
wehren  vnndt  sich  ein  vngestüm  oder  regenwätter  erhübe,  dz 
sie  sich  alfsdann  mit  ihrem  gezeuge  trucken  darunter  erhalten 
können,  wenn  er  also  verbauet  ist,  so  ist  er  des  wüstgelts  entra- 
gen  vnndt  eher  nicht. 

Fragt  der  schultheifs  die  scheffen,  wie  frei  der  waldt  alfs 
heüdt  sein  soll  vnndt  welche  zeit  der  förster  aufs  vnndt  eingehen 
soll  vnndt  welche  zeit  er  verbannet  sei  den  waldt  zu  hüeten 
vnndt  welche  zeit  der  hübener  aufs  vnndt  einfahren  soll?  Ant- 
wordt der  scheffen,  der  waldt  soll  alfs  heüdt  vf  diesen  dingtag 
also  frei  sein  von  einem  ieglichen  hüebener,  dz  wann  ein  seiden 
faden  darumb  gezogen  wehre,  dz  derselbig  nicht  gekrenckt  oder 
zerbrochen  werden  soll.  Vnndt  der  fürster  soll  mit  Sonnenschein 
aufs  vnndt  eingehen,  am  sontag  vnndt  am  gebauten  feierlag  ist 
er  dann  nit  schuldig  zu  hüeten,  es  kerne  ihm  dan  sonderliche 
wahrnung  für,  er  soll  aber  doch  mit  zusehen,  wen  er  sehe 
tragen  oder  dinsen,  dz  den  herrn  vnndt  dem  waldt  zuwieder 
wehre,  soll  ers  vorbringen  vnndt  der  huebner  soll  mit  wachen- 
der sonnen  aufs  vnndt  einfahren. 

Fragt  der  schultheifs  die  scheffen,  wenn  ein  windtfall  vber 
den  waldt  kerne,  wie  sich  alfsdann  der  waldtfbrster  vnndt  der 
huebener  mit  dem  holtz  halten  sollen?  Antwordt  der  scheffen, 
wenn  ein  vngestümmer  windt  vber  den  wald  keine,  dz  holtz 
fiele,  so  soll  der  förster  also  der  herrn  knecht  vorgehen,  wafs 
beulich  holtz  ist  bezeichnen  in  der  herrn  handt,  vnndt  dz  vberig 
gedüell  vnndt  nest  soll  des  hübeners  sein ,  lest  aber  der  hübener 
etwas  vberig  liegen,  so  mag  der  knödener  mit  einer  hepen  nach- 
gehen vnndt  dyselbige  geniefsen  vnndt  vfmachen. 

Hierauf  vermahnt  der  schultheifs  die  forstknecht  bei  ihren 
gethanen  eidtspflichten ,  ob  solchem  also  nachkommen,  wie  ge- 
weisl ,  oder  ob  sich  iemandts  gewählt  gebraucht  oder  pfaudung 
sich  geweigert  habe,  solches  also  anzuzeigen,  damit  der  vngehor- 
sam  gestrafft  werde. 

Fragt  der  schultheifs  die  scheffen,  ob  er  etwas  vergessen 
vundt  nit  zum  genausten  gefragt  hette,  wie  dz  stehen  vnndt  blei- 
ben soll?  Antwordt  der  scheffen  vnndt  sagt,  vnfs  bedüueket  der 
schultheifs  habe  genau  genug  gefragt,  ob  aber  wir  etwas  verges- 
sen vnndt  nicht  zum  genausten  beweist  hclten,  dz  soll  also  stehen 
bleiben  bifs  vf  dz  nechste  afflergeding,  dz  die  herren  bescheideu. 
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Hieruff  ermahnt  der  schultheifs  die  hübener  sampt  alle  zienfs- 
pflichtige  in  gemein,  dz  ein  ieder  die  Herrn  oder  iliro  churf.  gn. 
diener  entlich  abbezahle,  oder  sei  des  nechsten  gesetzten  gerichts- 
tag  Schadens  gewertig. 

WEISTHUM  ZU  SCHWEPPENHAUSEN  1). 

1407. 

In  dem  jare  1407,  des  17.  dages  in  hartmaynd  vmb  none- 
zyt  in  dem  dorfe  zu  Sweppenhusen  an  der  lynden  by  dem  borne 
als  hern  h.  v.  Sauweinheim  ritters  vnd  siner  gemeyner  scholt- 
heifs,  scheffenn  vnd  dinglude  zu  S.  an  vff  eime  vollen  vngeboden 
gerechte  daselbst  waren,  der  heren  ding  zu  ertzelen,  stunde 
scholtheifs  vnd  fragte  die  scheffenne  vff  ire  eyde  vnd  darzu  die 
dinglude,  die  zu  yen  an  dasselbe  gerecht  horten,  vff  ire  hulde: 
wensie  hielden  vnd  erkenten  vor  einen  obirsten  heren  zu  S.  in 
dem  gerichte?  Da  gingen  die  scheiFene  vnd  dinglute  mit  einan- 
der vTs ,  want  als  die  scheffenne  besaden ,  so  hatten  die  dinglute 
vff  den  dag  möge  vnd  auch  recht  zu  straffen  vnd  zu  erkennen, 
als  die  scheffene ,  vnd  beryeden  sich  vnd  qwamen  da  wiedervmb 
an  die  gerechtstait  vor  dem  scholtheüsen ,  vnd  deet  H.  B.  schef- 
fen  daz  wort  von  ir  aller  wegen  vnd  von  yren  geheifs,  vnd 
sprach:  sie  halden  hern  h.  v.  S.  vor  iren  obirsten  herren  vnd 
richter  über  hals  vnd  heubt,  in  felde  vnd  in  dorffe ,  als  verre 
als  ire  gerecht  gee.  Vnd  wer  einen  doit  sluge  oder  wer  eime 
eine  wonde  sluge  oder  fuststreich  gebe,  die  zwene  Verliesen  xv 
Schill,  heller. 

Item  wisten  sie,  wer  den  herren  fasnachthunre  gebe,  die 
soelden  stan  biz  vff  den  grofsen  sondag  ane  schaden;  welcher 
die  dan  nit  gebe,  dem  möchte  der  scholteifs  gadern  vnd  doere 
daruor  abe  brechen;  hette  er  damyed  nit  phand  gnug,  so 
mochte  er  vorbafs  in  daz  liufs  gan  vnd  daruor  phenden. 

Item  wisten  sie,  daz  eine  banmyle  sy  zu  S. ,  dae  soelle  al- 
lermellich,  wer  zu  S.  wonet  oder  hus  reuchet,  malen;  auch 
solle  der  mulner  den  armen  luden  yre  frucht  bynnen  eynr  mile 
weges  vmb  S.,  wa  sie  daz  hant,  holen,  obe  sie  des  begernt,  so 
dicke  des  noit  geschiet,  ane  geuerde.  Vort  hant  sie  gewist:  obe 
ez  were,  daz  der  mulner  eime  fromden  off  geschot  hette  zu  ma- 
len, werez  dan,  daz  ez  eime  heimschen  noit  dede,  so  soelde  der 
mülner  dem  fromden  abe  schüden  vnd  dem  heymschen  helffen. 
Me  so  wysten  sie  von  des  mülners  wegen,  dede  er  eime  nit 
recht,  wem  daz  vnrecht  also  gescheen  were,  der  moechte  dem 
mülner  in  dem  wege  ane  gerecht  vnd  ane  freuel  an  sine  fure 
vud  secke  griffen,  als  lange,  bifs  daz  ieme  genug  geschie,  vnd 
solle  doch  nyeman  destamynner  zu  dem  mulner  nit  malen.  Item 
hant  si  gewiset,  daz  ein  banbackhus  sy  zu  S.  da  solle  allcrmel- 
lich,  der  zu  S.  wonet  oder  hus  reuchet,  auch  backen;  vnd  der 
becker  soelle  virtzig  vnuerdarffter  guter  brode  vfs  eime  malder 


1)  südlich  von  Stromberg ,  in  der  grafschaft  Sponheim. 
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backen  vnd  geben ,  vnd  so  der  becker  den  luden  daz  broit  heim 
bracht  hat,  so  sal  man  yeme  derselben  brode  zwei  ane  generde 
wieder  davon  geben  zu  lone;  vnd  der  becker  solle  vnd  möge 
auch  in  den  banzunen  holtzs  holen,  als  viel,  als  er  darzu  bedarff 
ane  geuerde.  Auch  solle  der  becker  der  frauwen  oder  mannes 
namen  eine  mulde  helffen  dragen,  obe  sie  als  schwach  weren 
vnd  des  gesonnen. 

Me  so  wisten  sye,  vmb  daz  sie  zu  den  banmülen  vnd  ban- 
backhuse  also  gedrongen  sin ,  darumb  sollen  die  dru  gerechte 
wafser  vnd  weide  gebruchen,  als  verre,  als  S.  mark  vnd  stey- 
ger  gerechte  gee.  Item  hant  sie  gewyst,  wer  dinckhaftig  gut  in 
dem  gerechte  habe,  der  solle  dem  herren  geben  zwa  garben  ha- 
bern ane  musefrefsen  vnd  ane  hunrfrefsen  vnd  ane  argelist  ge- 
bonden  vff  dem  velde,  vfsgenommen  die  schellen,  die  dorffen 
dis  nit  geben. 

Item  wysten  sie,  wer  ostereyer  oder  osterhunre  gibt,  der 
solle  sie  als  zytlichen  geben,  daz  die  hejen  yren  notz  damycd 
schaffen;  vnd  vmb  dys  willen,  daz  sie  diz  alsus  geben  vnd  dun 
müfsen,  so  sollen  sie  atzunge,  legers  vnd  alles  vberlastes  en tra- 
gen sin,  alz  verre  daz  gerechte  gee. 

WEISTIfUM  VON  WARMSROTH  UND  GENHEIM 

20  febr.  1608. 

erneuertes  weisthum  der  vier  gemeinden  Warmsroth,  Erbach, 
Genheim  vnd  Roth  den  in  Warmsrother  gemarkung  liegenden 

wald  betrelFend. 

Erstlich  weisen  wir  vier  gemeinden,  dafs  wir  als  alle  ein- 
wohner  eines  ieden  dorfs  keiner  ausgeschlofsen  alle  iahr  auf 
nächsten  dienstag  nach  dem  heiligen  pfingstag  um  zehn  uhreu 
auf  den  räuthen  aecker  erscheinen  sollen  gestalt  defs  unser  weis- 
thumb  anzuhoeren  und  darüber  zu  halten.  Item  welcher  ein- 
gesessene bürger  in  dieser  vier  dorffer  eines  auf  bestimmte  stundt 
vnd  wähl  statt,  insonderheit  vor  Verlesung  des  weisthum bs  sich 
nicht  einstellet,  der  soll  vns  vier  gemeinden  zur  straff  geben 
drey  Schilling,  doch  herren  geschäft  vnd  leibsnoth  ausgeschlofsen. 
Item  ein  stück  walds  liegt  im  Warmsroth  er  gemarckung  zwischen 
der  Waldalgesheimer  gerichtsherrn  wald  vnd  der  Ingelheimer, 
darin  haben  wir  alle  hergebrachte  vnd  geübte  gerech tigkeit,  alfs : 
Item  haben  wir  vier  gemeinden  in  bemeltem  wald  sambtlich  zu 
gebrauchen  wasser  vnd  weid  also  dafs  kein  dorf  darinnen  einen 
einzigen  Vorzug  oder  vortheil  vor  dem  anderen  habe.  Item  wei- 
sen wir ,  dafs  iedes  dorff  der  vier  gemeind  alle  iahr  drey  iunge 
haye  von  dem  lürten  vnd  viehe  solle  geheget  werden,  deisen  ge- 
het alle  iahr  einer  aus ,  der  ander  an ,  vnd  soll  ein  iedes  dorf 
seine  haye  zeichnen.  Dahe  sichs  begäbe,  dafs  ein  hirt  mit  dem 
strich  auf  einem  gehegten  haye  kommen  thäte,  soll  er  an  einem 


1)  im  arate  Slrombcrg;  s.  Widder  iij,  348.  folg. 
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ort  vnd  ende  dardurch  treiben ;  so  aber  ein  lurt  in  einem  verbo- 
tenem hag  zu  weyden,  wenden  vnd  kehren  triebe  vnd  erfunden 
würde,  soll  er  fünf  malter  habern,  davon  drey  maltcr  vnserer 
gnädigen  herrschaft,  demionigen,  so  ihne  funden  vnd  anbracht, 
ein  malter,  vnd  dann  vns  vier  gemeinden  ein  malter  zur  strafe 
geben. 

Item  es  ist  eines  ieden  dorfs  abhauende    vnd  bauwälde  in- 
sonderheit von  einander  abgesteinet,  damit  eine  iede  gemeinde 
mit  ihrem  holtz  ausgeben  zu  bleiben  vnd  auch  in  iahren,  so  es 
cychclen  traget,  in  ihrem  bauwalde  zu  bleiben  wisse.     Item  es 
liegen  auch  in  bemeltem  bezirck  etliche  eigene,  unter  anderen 
der  Geuheimer  eigene  wald ,  darinnen  haben  wir  vier  gemeinden 
gleich  als  in  vnserem  gemeinen  walde  ohne  einigen  vnderschied 
Walser  vnd  weid  zue  gebrauchen.     Item  die  vorgemellc  eigene 
wälde ,  da  derselben  einer  abgehauen  wird ,  soll  vier  iahr  lang 
von  dem  hirten  geheget  werden,  darumb  dafs  wir  sambtlich 
wafser  vnd  weid  darin  zu  geniefsen  haben.     Item  in  der  Nau- 
wiesen  haben  die  vier  gemeinde  auch  wafser  weid  vnd  mastung 
insgemein,  dafs   das  die  hirten  in  denselben  wfesen  nicht  zu 
lafsen,  dafs  von  dem  viehe  insonderheit  von  den  Schweinen  zu 
eckeren  zeiten  mit  wühlen  vnd  anderen  schaden  geschieht.  Item 
die  vier  gemeinden  sollen  sowohl  in  ihren  gemeinen  als  auch  in 
angedeuteten  hohen  eichenen  wälden  ohne  vnderschied  das  laub 
zu  holen  macht  haben.     Die  Warmsrother  sollen  auch  macht 
haben  nicht  allein  in  ihren  gemeinen  vnd  hohen  eichenen  wäl- 
den, sondern  auch  in  den  anderen  drey  gemeinen  wälden  sambt- 
lich ,  keinen  ausgeschlossen ,  weil  sie  alle  in  ihrer  gemarckung 
liegen,  das  dürre  laub  zu  scharren  vnd  zu  gebrauchen.    Item  da 
einer  dem  andern  muthwilliger  weis  in  wälden  vnd  sonsten  mit 
Schweinen  fahren  vnd  erfunden  wird ,  soll  den  vier  gemeinden 
einen  halben  gülden  zu  ruhen  geben.     Ilcm  weisen  wir  vier  ge- 
meinden, dafs  über  vor  vnd  nachgesetzte  puneten  vnd  artieul  ein 
ieder  gemeindsmann  vnd  einwohner  der  vier  dorfer  schütz  sein 
vnd  was  in  bemeltem  bezirck  brüchig  gefunden ,  anbringen  solle. 
Item  so  ein  aus  oder  einwohner  einen  erdstamm  oder  gippel  ab- 
hauen,  gebundene  wellen  oder  raitelholtz  nehmen  vnd  vnbefug- 
ter  weis  hin  wegschaffen  würde ,  der  dann  darüber  erfunden,  soll 
den  vier  gemeinden  zu  strafe  geben  fünf  gülden.     Item  da  einer 
gnist  oder  broctholtz  in  den  vier  gemeinden  wrälden  zu  holen  be- 
treten würde,  der  soll  den  vier  gemeinden  drey  Schilling  zu 
straf  erlegen,  von  denen  besemzincken  aber,  da  einer  gefunden, 
ein  halber  gülden  gegeben  werden.  Item  die  vier  gemeinden  vnd 
kein  anderer  hat  macht ,  wras  für  nothholtz  zu  erkennen ,  als 
bindraitel,    leiterbäum,    langwerth ,   denscl  oder   egenbaum  zu 
hauen,  doch  dafs  es  in  keinem  gehegten  bau  vnd  ausgegebenen 
oder  eigen  wälden  geschehe,  auch  dafs  einer  auf  einmal  nicht 
mehr  dann  einen  mit  sich  nehme  oder  bringe.     Item  da  andere 
fremden  in  anderen  dorfern  an  erzehlten  puneten  brüchig  gefun- 
den, raitel ,  gebunden  wellen  oder  sonsten  erdstämme  vnd  gippel 
abhauen,  genomen  vnd  auf  einen  wagen  geladen  von  vuser  der 
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vier  gemeinden  einem  gespühret  vnd  der  thäter  entwiche,  soll 
derselbe  dem  spulir  nachfolgen  bifs  in  den  nächsten  Hecken,  dahe 
er  ihne  bereichen  mag ,  vnd  waere  es  sach ,  dafs  solcher  Verbre- 
cher entrunnen,  über  die  Nohe  gefahren  vnd  von  dem  nachfolger 
erlanget  würde,  soll,  der  nachgeeilet ,  sich  auf  die  langwerth 
schwingen  vnd  da  er  hindurch  in  den  nächsten  ankommenden 
flecken  gelangen  würde,  den  thäter  alda  mit  recht  niederlegen, 
darnach  einen  .boten  an  vns  vier  dorfer  schult eifs  oder  bürger- 
meistere schicken,  welche  ihren  fufs  bey  den  seinigen  stellen 
vnd  die  hülf  erweisen,  was  sie  darinnen  also  verhandelen  wer- 
den, das  soll  vns  vier  gemeinden  belieben,  darmit  also  vnsere 
gerechtigkeit  gehandhabet  werde.  Item  es  soll  keiner  in  den 
vier  gemeinden  einen  oder  den  anderen  in  begangenen  schaden 
vmb  liebnufs  nicht  dahinden  lafsen  oder  nicht  anzeigen,  auch 
aus  neid  niemand,  sondern  was  recht,  billig,  vnd  diesem  weis- 
thum  gemäfs  ist,  vorbringen.  Item  so  einer  der  vnsrigen  solches 
vbertreten  vnd  nicht  halten  wird,  derselb  soll  neben  seinen  kin- 
deren,  kindskinderen  vnd  nachkommen  wafser  vnd  weid  vnd  al- 
ler gerechtigkeit  dieser  vier  gemeinden  walden  verweist  vnd  ent- 
setzet seyn.  Item  die  gemeind  Genheim  vnd  Roth  haben  einen 
viehetrift  durch  Warmsrother  gemarck  mit  dem  viehe  in  die  ge- 
meinde Wälde  so  viel  möglich  sonder  schaden  zu  fahren.  Item 
weisen  wir  vns  ein  stück  heyden  vorn  an  gedachten  wald  genannt 
die  Gallmey,  darauf  haben  vnsere  hirten  der  vier  dorfer,  wenn 
sie  in  den  wald  treiben  wollen ,  mit  dem  viehe  ein  wenig  zu 
ruhen ,  darnach  bald  wieder  in  den  wald  zu  treiben ,  da  es 
sache  wäre,-  dafs  ein  vngewitter  entstünde  vnd  ein  liirt  das  viehe 
nicht  im  wald  behalten  könnte ,  hat  er  macht  auf  bemelte  Gall- 
mey zu  treiben,  daselbst  bifs  das  vngewitter  fürüber  ist,  zu  ver- 
bleiben, darnach  wieder  in  den  wald  zu  kehren,  auch  da  ein 
vnfall ,  da  gott  für  seye ,  vnter  das  viehe  käme  oder  da  der  hirt 
heimfahren  wollte  vnd  viehe  dahinden  gelafsen,  hat  er  auch  auf 
gedachte  heyde,  seinem  schaden  vorzukommen,  zu  fahren  oder  . 
den  zuboten  bey  der  heerden  zu  lafsen  vnd  hinder  sich  zu  gehen 
vnd  sein  viehe  zu  suchen,  darmit  er  als  ein  getreuer  hirt  dem 
hausmann  sein  viehe  so  viel  möglich  ohne  schaden  heimlielTern 
möge.  Item  da  einer  in  den  vier  gemeinden  wähl  leiblos  ge- 
macht wird,  das  weisen  wir  vnseren  gn.  herren  zu  Slromberg. 
Item  da  vnser  vier  dorfer  eines  aussterben  würde,  so  soll  alsdann 
desselbigen  dorfs  in  gedachten  walden  habende  gerechtigkeit  vnd 
theil  an  vns  andere  drey  dorfer  ewiglich  verfallen  seyn  vnd 
bleiben.  Item  weisen  wir  vier  gemeinden,  wann  ein  iedes  iahr 
auf  im  eingang  angemelte  zeit  dies  vnser  weisthumb  verlesen 
vnd  alle  durchs  iahr  gefallene  ruhen  angebracht  vnd  gebührlich 
verordnet  worden  vnd  etwas  zum  besten  ist,  dafs  keiner,  bifs 
solches  samentlich  verzehret ,  ohne  erlaubnufs  davongehen  soll 
bey  straf  drey  Schilling. 

Letztlich  weisen  wir  vier  gemeinden  einmüthiglich ,  da  ei- 
ner bey  Versammlung  und  verzehrnng  der  gefallenen  ruhen  ein 
zanck  oder  hader  erwecken  würde ,  der  soll  das  ganze  glocj» »  so 


Digitized  by  Google 


188 


HUNDSRÜCK 


aufgellet,  bezahlen ,  vnd  nachmahlen  die  strafen  vnd  ruhen  ih- 
ren Fortgang  haben. 

WEISTHUM  VON  PLEIZENHAUSEN  l> 

1582. 

Der  sponheimische  Schultheis  hat  die  frag  an  die  Schöffen 
gethan  mit  diesen  Worten:  ob  es  von  tag  zeit  vnd  stunde  wäre 
den  gerichts  herren  ihr  hochgeding  zu  besitzen  zu  weisen  vnd 
zu  halten?  Darauff  einer  von  den  Schöffen  geantwortet,  wann 
es  ihnen  düncket  zeit  sein ,  so  seye  es  dieser  vnd  aller  guter 
dinge  zeit.  Demnach  der  Schultheis  sie  ferner  befragt,  wen  sie 
daselbsten  zu  PI.  für  gerichtsherren  erkennen?  darauff  die  Schöf- 
fen bedacht  genommen  vnd  der  vorgemelt  N.  N.  angefangen  vnd 
erlaubnufs  für  die  schöffen  zu  reden  begehret,  welches  ihme  ge- 
geben worden  vud  darauff  angefangen,  sie  erkennen  die  her- 
ren von  Castellaun  daselbsten  für  ein  gerichtsherrn  zum  halben 
theil,  vnd  fürter  die  herrn  von  Steinkallenfels  vnd  iren  gn.  for- 
sten vnd  h.  pfaltzgraffen  zum  andern  halben  theil  auch  für  ge- 
richtsherren, welche  gerichtsherren  alleweg  gegen  die  weifsthums- 
tage  auf  den  abend  zuvor  daselbst  inkommen  vnd  erscheinen  sol- 
len, mit  dritthalben  mann,  dritthalben  pferdt  vnd  dritthalben 
hui id  ,  vnd  sollen  fragen  nach  ihrem  mahlzeit,  ist  es  bereit,  so 
sollen  sie  abstehen  vnd  zechen,  da  es  aber  nit  bereit,  so  # sollen 
sie  ziehen  in  das  nechste  wirthshaufs  vnd  das  mahlzeit  zurichten 
lafsen  vnd  solche  zech  sollen  zahlen  das  niedereigenthumb. 

Fürter  weisen  die  schöffen  den  gerichtsherren  zu  das  ge- 
waldt  eichen  vnd  buchen,  vnd  das  vnholtz  dem  lehnman  zu, 
vnd  ob  es  sach  were,  dafs  der  lehenman  bauens  nottürfftig,  so 
soll  er  zu  den  gerichtsherren  gehen  vnd  bauholtz  begehren ,  das 
soll  man  ihme  nach  notturfft  geben,  bifs  so  lang  der  feuerbal- 
cken  auffgeleget  vnd  er  sprechen  kann,  dafs  der  baue  vollbracht 
seye,  defsen  soll  der  hausman  zu  stamrecht  geben  den  herren 
von  jedem  stam  holtz  zween  pfenning. 

Fürter  vnd  zum  dritten  erkennen  die  schöffen  den  gerichts- 
herren wasser  vnd  weydt  zu ,  denen  soll  der  lehenman  so  im 
gericht  gesessen  desselbigcn  geniefsen  vnd  gebrauchen,  daz  er  dem 
gerichtsherren  ihre  haber  vnd  zinfs  geben  könne,  vnd  da  jemandt 
daran  etwas  wieder  suchen 2) ,  so  soll  er  die  herren  oder  ihre 
diener  anschreien  sie  dabey  zu  schützen  vnd  zu  schirmen. 

Fürter  weisen  sie  für  recht,  wer  in  selbigem  gericht  begüt- 
tet,  so  weit  dafs  ein  dreibeinichter  stuhl  darauff  stehe,  der  solle 
auff  den  beyden  vngebottenen  dingtagen ,  alfs  den  ersten  den 
nechsten  montag  nach  dem  halben  may,  den  andern  auff  8.  Bri- 
ctiustag  schuldig  seyn  daselbsten  zu  erscheinen  vnd  lielffen  das 
weistumb  weisen  vnd~  handhaben  bey  straff  der  herren  so  hocli 

1)  nordöstlich  von  Simmern.  vgl.  journ.  von  und  für  D.  1790  p.  302 
a.  1575. 

2)  so  alles;  in  einer  spätem  abschritt :  wo  es  sacb  were,  dafs  sie 
vberlrieben  vnd  vbervortheilt  würden. 


Digitized  by  Google 


PLEIZENHAUSEN.   BIEBERN  189 


vnd  nieiler  sie  dieselbigen  setzen ,  und  dem  gericht  fünff  Schil- 
ling heller. 

Furter  weisen  sie,  ein  jedes  lehen  gibt  anderthalb  inalter 
haber,  wie  die  vom  Strohe  abgehet,  aufgenommen  helmer  vnd 
spreue,  vnd  an  geldt  an  drey  heller  zehen  albus  vnd  ein  fafs- 
nachthun,  vnd  wer  ihm  selber  hüner  ziegt,  der  soll  den  herren 
auch  hüner  ziehen  vnd  damit  liebern,  sonsten  bezahlet  er  eins 
mit  16  heller. 

Item  es  sollen  auch  die  gerichtsherren  daselbst  haben  eine 
gerechte  maafs,  billige  maafs,  auff  dem  bäum  gestrichen,  damit 
sollen  die  herren  vnd  ihre  diener  gelieffert  nehmen  best  hau  pt, 
vnd  sterbliche  guter  sollen  empfangen  werden  am  dritten  tag; 
welcher  lehnman  daran  säumig,  freuelt  den  herren,  so  hoch  vnd 
nieder  sie  die  setzen,  vnd  dem  gericht  fünff  Schilling  heller. 

Darauff  der  sponheimische  Schultheis  die  schöffen  abermahl 
bey  ihren  eyden,  die  sie  gethan,  ermahnet,  alles  dasjenige,  was 
rugbar  seye,  alfs  frevel,  hadergeschrey,  blutige  wunden  wie  von 
alters  fürzubringen;  welches  die  schöffen  bedacht  genommen, 
wieder  nieder  gesessen  vnd  angezeigt,  sie  wissen  von  nichts,  son- 
dern es  seye  guter  friede  gewesen. 

WEISTHUM  VON  BIEBERN  *> 
1506. 

(abschritt  von  1600.) 

• 

In  Rüttes  namen  amen,  khund  vnd  offenbar  sey  allermcn- 
niglich  —  dafz  in  dem  jähr  alfz  man  zalt  fnenfzehenhundert 
sechs  —  vf  montag  den  letzten  tag  defs  monats  augusti  zu  rech- 
ter gewonlicher  tagzeit  zu  Biebern  im  dhal  vor  der  linden  vf 
dem  plan  —  erschiene  personlich  der  ehrw.  h.  Caspar  prior  dels 
conuents  zu  Rav.  vor  gantzem  gericht  der  hofscheilcn  vnd  landt- 
scheffen,  wie  die  von  wegen  der  landtschaft  nach  altem  gewon- 
lichen  herkommenden  rechten  iedes  iars  ein  dinglichen  tag  ge- 
halten, auch  ietzundt  an  gemelter  v\  als  tat  dermaisen  zu  thun 
versamblet  waren,  difs  begerens,  nachdem  heut  ein  vngebotten 
dingtag  vor  äugen,  da  man  von  wegen  gemclts  conuents  vnd 
goltshaufs  Rav.  ein  weifsthumb  thun  solt,  defshalben  er  an  stat 
vnd  von  wegen  gemelts  conuents  darzu  abgefertigt  eigner  person 
dabey  zu  sein  vnd  zu  hoeren,  wie  vnd  wafz  alfsda  bekennet  vnd 
richtlich  gesprochen  vnd  geweist  würt  - —  darauf  gemelter  prior 
die  beide  sambt  hofscheffen  vnd  landtscheffen  in  gemein  vnd  ieden 
insonderheit  seiner  pilicht,  damit  er  dem  gerichtsstull  vnd  dem 
gerichtsherrn  verwandt  sey,  ermant,  ob  solch  weifsthumb  wie 
von  alters  herkommen  vnd  zu  recht  worden  sey  heut  difz  tags, 
dermaisen  auch  dafs  recht  sie  erkennen  vnd  weisen  sollen  vnd 
des  kein  seumnus  thun;  also  seint  die  ersamen  —  scheffen  ab- 


1)  westlich  von  Simmern,  nördlich  von  Ravengirsberg.  ein  einfaches 
instrunient  über  das  geding  zu  Bibern  s.  Würdtwein,  subsidia  diplom. 
vj.  no.  37. 
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gangen  sich  besprochen,  alles  dafz  von  alters  herkommen  vf  sie  zu 
recht  geweist  vnd  erkendt,  sie  sein  auch  dieses  dermafsen  zu 
Iii  im  pllichtig  vnd  gehoerig. 

Demnach  vnd  anfenglich  hat  obgcm.  Confsman  von  Dieffen- 
bach  schultefs  vnd  scheffen,  einer  aufs  den  14  scheffen  obgen., 
vnder  des  gerichts  bann  thun  fragen,  ob  es  zeit  sey  von  tag  der 
herren  geding  anzufallen?  Daruf  sich  das  gericht  sambllich  be- 
sprochen vnd  zu  recht  erkaut,  ja,  es  bedunckt  sey  zeit  deren 
vnd  aller  guter  ding. 

2  fr.  Wie  man  dafz  behegen  soll?  Antwort  der  scheffen, 
er  soll  bann  vnd  frieden  thun,  also  lang  der  herrn  geding  wert, 
Scheltwort  vnd  vberpracht  soll  er  verpieten  von  der  herrn  we- 
gen vnd  dafz  niemandt  dem  andern  seinen  Stull  besitze,  er  thu 
es  dann  mit  erlaubnufz. 

Zum  dritten  fragt  der  schulteifs,  were  zu  diesem  dingtag 
verpflicht  oder  verbunden  sey?  Antwort  daruf  der  scheffen,  das 
sollen  sein  die  14  gerichtsscheffen,  die  man  nent  die  hofscheffen, 
dartzu  auch  die  44  landtscheffen ,  dartzu  all  vnd  ein  iglicher 
dingman,  der  von  dem  gottshaufz  gerogt  gueter  inhabe,  welche 
in  die  vier  frönhöf  gehörig  seint,  nemblich  Dickerath,  Densen, 
Nickweiler,  Fronhouen. 

Zum  vierten  fragt  schultefs  obg.  den  gerichtsscheffen  landt- 
scheffen vnd  den  dingman  allesamt  vf  eidt  vnd  pflicht,  so  sie 
dem  obg.  gottshaufz  gethan  haben,  dafz  sie  aufsgehen  jeder  in 
seinen  hauffen  zu  besehen,  ob  sie  alle  hiebey  seyen,  die  afz  heut 
zu  diesem  vngebottenen  dingtag  verpflicht  vnd  dabey  sein  soln 
vnd  welcher  nit  gegenwuertig  vnd  doch  dabey  sein  solte,  dafz 
sie  den  ruegen  vnd  fürbringen,  dafz  haben  sie  beide  sambt  hof 
vnd  landtscheffen  also  wie  von  alters  herkommen. 

Zum  fünften,  wafz  einer  verbrochen  hab,  der  nit  gegenwür- 
tig  bey  diesem  geding  sey  vnd  doch  hertzu  gehoerig?  Daruf 
die  scheffen  zu  recht  geweist,  dafz  ein  iglicher  scheffen,  beide 
hof  vnd  landtscheffen  xx  colsch  pfenning,  vnd  ein  iglicher  dings- 
man  zehen  colsch  pfenning  verbrochen  hab,  der  nit  gegenwärtig 
vnd  doch  hier  zu  gehoerig,  dabey  auch  gefragt,  wie  gut  ein  cülsch 
<di  sey,  hat  der  scheffen  geweist  iiij  cülsch  thun  ein  Schilling 
heller,  oder  ij  cülfz  iiij  heller,  ist  x  cülfz  n  und  ein  halben  ß 
hlr.,  xx  cülfz  thun  fünf  Schilling  Mr. 

Zum  sechsten  gefragt,  ob  sie  etwafz  wissen,  das  rugbar  oder 
8traeflich  sei,  ob  iemandts  gefreuelt  oder  gewalt  getrieben  hette, 
dafz  sie  das  fürbringen.  Daruf  sich  der  scheffen  allesambt  be- 
dacht vnd  die  hofscheffen  durch  anbringung  der  landtscheffen 
ihre  rügen  gethan  wie  von  alters  gewonlich  vnd  recht  ist. 

Zum  siebenden  gefragt,  wem  man  wafser  vnd  weid,  strafs, 
mafs,  gewicht,  gebot,  verbot,  gericht  vnd  recht,  buefs  vnd  freue], 
vnd  alles  was  darzu  gehörig,  in  der  probstey  also  fer  vnd  weit 
des  closters  gericht  geth ,  zuerkennen  ?  Daruf  der  scheffen  mit 
vrtheil  vnd  recht  geweist,  solches  alles  wie  gefragt  dem  lieben 
freund  gottes  s.  Christophoro  vnd  ein  pater  daselbst  als  ein  vor- 
munder mit  sambt  seinen  conuentshern  obgcm.  gottshaufs.  Vnd 
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was  frcueln  vf  dem  holten  geding  zu  Biebern  gerügt  werden, 
die  man  nent  haubtfreuel,  die  seint  halb  dem  gottshaufs  vnd  halb 
dem  sehirmhern ,  vnd  soll  der  prior  die  freuel  setzen  vnd  der 
Schirmherr  in  gewinnen. 

Zum  achten  fragt  der  schulteifs,  wen  man  für  ein  vogt  vnd 
schirmherrn  des  gen.  gottshaufs  vnd  der  armen  leut  der  probstey 
erkenne?  Daruf  der  scheffen  geweist,  sie  erkennen  den  durch], 
hocligeb.  fürsten  vnd  herrn,  hern  Johan  pfaltzgrauen  bey  Rhein, 
herlzog  in  Beyern  vnd  grauen  zu  Spanheim  dieser  zeit« 

Zum  neunten  weiters  gefragt,  was  einem  schirmherrn  dauon 
gepüre  das  gottshaufs  sambt  seinen  armen  leuten  zu  beschirmen? 
Daruf  der  scheffen  mit  vrtheil  vnd  recht  geweist,  dafz  ein  igli- 
eher  in  dem  gerichtszwanckh  difz  gottshaufz  gesessen  soll  alle 
iars  geben  ein  malter  habern  vnd  ein  hun,  vnd  wer  es,  dafs  der 
man  im  haufsgesefs  der  probstey  mit  todt  abgieng,  eher  dan  die 
erste  garb  gebunden  würde,  so  soll  die  frauw  habers  vnd  huns 
entledigt  sein,  so  lang  die  wiedfrauw  verleibt,  stirbt  aber  der 
man,  nachdem  die  erst  garb  gelegt  ist,  so  soll  die  frauw  haber 
vnd  hun  geben  das  jar;  stirbt  die  frauw,  soll  der  man  haber 
vnd  hun  ausrichten  wie  ein  ander,  kauffen  sich  aber  maegdt  vnd 
knecht,  die  sollen  das  erst  iar  frey  sein. 

Zum  zehenden  fragt  der  schulteifs,  wie  man  den  zwingen 
soll,  der  sein  frucht  oder  gelt  nit  gebe?  Daruf  mit  recht  ge- 
weist, der  vogt  soll  nicht  selbst  pfenden,  sonder  er  soll  gehen 
zu  dem  schulteissen  des  gerichts,  der  soll  mit  im  gehen  vnd 
pfandt  geben  genüglichen,  dafz  er  allen  aufsstandt  daraufz  erlösen 
könne,  der  vogt  soll  vf  der  misten  pleiben,  nit  in  das  haufz  ge- 
hen, vnd  pfendt  der  schulteifs  so  viel  im  haufs,  so  sol  er  dem 
vogt  die  pfände  vber  gatter  aufslangen,  findt  er  aber  nit  so  viel 
darin,  alfsdann  soll  er  der  vogt  ein  mitleiden  mit  dem  armen 
mau  haben,  bis  dafs  im  gott  die  band  erlangt. 

Wann  ehe  es  also  alles  fiirgemelt  aufsgerichl  ist,  so  soll 
der  Schirmherr  in  obg.  closters  gericht  nit  so  viel  gewalt  treiben, 
dafs  er  sein  pferdt  an  einen  dürren  zäun  binde,  dafs  er  den  ar- 
men so  viel  beschedigt,  vnd  wer  es  auch  den  herrn  oder  einigen 
man  des  gottshaufs  von  nöthen,  so  soll  der  Schirmherr  in  iren 
tag  leisten  vf  seinen  costen  bis  an  das  wütende  meer,  darum b 
hat  er  sein  stehende  rent  vnd  gült. 

Zum  eilften  gefragt,  were  es  dafs  ein  mifsthetiger  mensch 
begrielFen  würt  in  dem  gericht  vnd  schirme  der  probstey,  w  er 
da  soll  richten  vber  hals  vnd  haubt?  Daruf  der  scheffen  er- 
kant,  das  soll  verschaffen  ein  vogt  vnd  Schirmherr  dcrsclbigen 
vogteyen,  hat  der  arme  man  so  viel,  soll  er  von  des  armen  maus 
gut  tliun  richten,  hat  aber  der  arm  man  nit  so  viel  so  soll  er 
es  thuu  von  seinen  stehenden  renten. 

Zum  zwölften  fragt  der  schultefs  den  scheffen,  ob  er  auch 
etwras  vergessen,  versaumbt  vnd  hindergclafsen  hab  in  allen  obg. 
fragen,  dafs  er  ihme  das  gewifs  mache,  vf  dafs  obg.  gottshaufs 
mit  sambt  den  armen  angehörigen  in  seinem  gericht  irs  alten 
herkommens,  rechten,  freyheiten,  gebreuchlich  nit  verhindert  oder 
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verlustig  werden?  Daruf  der  scheffen  geantwort,  er  Lab  nau 
genug  gefragt,  wer  aber  etwas  aufs  vngeferden  ausgelassen,  das 
soll  stehen  bis  vf  den  afterdingtag. 

Zum  dreizchendcn,  wie  man  die  zw  o  kirchweihung  zu  Nun- 
ckirch  vnd  die  kirchweihung  zu  Biebern  handthaben  soll?  Daruf 
der  scheffen  erkandt,  wer  vf  die  kirbe  komme,  der  möge  freyen 
kauf  haben  vnd  treiben  vnd  frey  sein,  er  verbrecli  es  dann  mit 
band  oder  mund,  vnd  wer  da  freuelt  vnd  doch  den  leib  mit  ver- 
wirckt,  so  soll  des  closters  schultefs  so  viel  zu  im  nemen,  den- 
selben angreiften  vnd  gen  Ravengirsburg  liefern,  künt  aber  der 
schulteifs  mit  seinem  anhang  den  nit  gewälligen,  so  soll  er  als- 
dann des  schirmherrn  vogt  anruffen,  der  soll  ihrne  von  stundt 
an  hülf  vnd  beystand  thun,  dauon  hat  er  sein  stehende  gült. 

Zum  vierlzehenden  gefragt,  wie  weit  die  freyheit  gehe  ge- 
melter  dreycr  kirben?  Daruf  der  scheffen  geweist  ein  bannmeil, 
das  ist  ein  halb  meil  wegs. 

Zum  15ten  vnd  letzsten  gefragt,  zu  welcher  zeit  die  frey- 
heit gedachter  kirben  an  vnd  aufsgefie?  Daruf  geweist,  wen 
man  den  ablafs  zur  vesper  in  thut  an,  bis  die  sonn  den  marcktag 
niedergeht  vnd  die  ein  endt  hat,  doch  vf  bescheidt  der  herren. 

WEISTHUM  VON  CHUMB  *). 

copia  Chumbder  weifsthumbs,  so  jahrs  zu  Rairschicdt  vmb  den 

halben  may  gehalten  wirdt. 

Zum  ersten  weist  der  scheffen  vor  einen  gerichtsherren  mei- 
nen gn.  churfürsten  vnd  herren  ein  drittheil  von  wegen  des 
8tambs  Yon  Treys. 

Zum  andern  erkennt  der  scheffen  vor  seinen  gerichtsherren 
den  stamb  von  Schönenberg  zwey  theil  im  gericht. 

Forter  erkent  auch  der  scheffen  des  gcrichts  vor  gut,  nach- 
dem es  auf  sie  von  den  alten  kommen  ist,  dafs  mein  gn.  h.  ist 
zugewiesen  an  bruch  vnd  freveln  das  3  theil,  vnd  dem  stamb 
von  Schönberg  das  3  theil,  vnd  der  abbatissin  des  convents  zu 
Chumbd  das  3  theil. 

Auch  ist  das  gericht  vor  zeiten  verschlagen  vnd  verhenckt 
wprden  vnd  ist  still  gestanden,  nemblich  achtzehen  iahr  vmb 
bruch  vnd  frevel,  ist  ein  vertrag  gemacht  worden,  wie  dafs  mei- 
nem gn.  fürsten  vnd  herren  sollen  fallen  ein  drittheil  von  den 
brüchen  vnd  freveln,  ist  auch  ein  zweiter  artickel  gemacht  vnd 
geredt  worden,  dafs  kein  gerichtsherr  allein  das  gericht  verschla- 
gen oder  verhemmen  solle,  aber  zween  mögen  es  verschlagen 
oder  verhemmen,  wann  es  noth  thut,  vnd  das  nicht  sonder  ein 
treflliche  vnd  grofse  vrsach. 

Forter  erkent  das  gericht  vor  gut  den  gerichtsherren  wasser 
vnd  weydt,  vnd  der  arm  man,  welcher  im  gericht  sitzet,  soll  sie 
gebrauchen,  vnd  obs  sach  were,  dafs  der  arme  man  vberfahren 


1)  südöstlich  von  Castellaun. 
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würde  in  wasser  vnd  in  weyden,  sollen  die  gerichtsherren  ihn 
den  armen  man  beschirmen  vnd  beschützen ,  dafs  er  ihnen  möge 
ihren  zinfs  geben  vnd  ilmen  fürter  diene. 

Item  forter  erkent  das  gericht  den  herren  in  den  herren 
wälden  eichen  vnd  buchen,  vnd  erketit  dem  armen  das  gehöltz, 
welches  weiter  wachst  als  eichen  vnd  buchen,  es  weii's  auch  ein 
ieglicli  dorff  wohl,  wo  es  wenden  vnd  kehren  soll. 

Es  haben  auch  die  gerichtsherren  wiesen  in  dem  gericht  lie- 
gen, vnd  wann  die  gemähet  haben,  wifseu  sie  auch  wohl,  wer 
das  hew  machen  sali,  sollen*  sie  es  auch  dem  armen  manne  des 
abendts  so  zeitlich  sagen,  ob  er  einen  samler  nit  hefte,  dafs  er 
möcht  einen  bestellen,  vnd  wann  das  hew  dürr  ist,  wissen  die 
herren  oder  ir  knecht,  wer  es  fuhren  soll,  sollen  sie  es  dem 
armen  man  so  zeitlich  sagen,  dafs  er  seinen  wagen  mög  bestellen 
vud  sein  pferd  beschlagen,  so  soll  er  laden  vngefehrlich  ein 
haufsten  von  sechfs  klaffterti  vnd  soll  den  führen  zu  Rhein  an- 
derthalb meil  wegs  oder  dahin,  wo  der  arm  man  bescheiden 
würdt,  auch  soll  er  ätzen  von  demselbigen,  dieweil  er  lädt  vnd 
entlädt,  auch  sollen  sie  geben  dem  armen  mann  efsen,  als  des 
tags  zeit  ist,  dafs  er  heim  kommen  vnd  dem  herren  forter  die- 
nen möge. 

Es  haben  auch  die  gerichtsherren  zinfs  in  diefsem  gericht 
fallen,  so  ist  der  pfenningzinfs  fällig  auf  die  zwey  vngebotten 
dingtage,  einen  dienstags  nach  dem  halben  may  vndt  den  andern 
nechsten  dienstags  nach  Remigii. 

Es  haben  auch  die  gerichtsherren  zinshabern  vnd  korn,  auch 
kappen  fallen,  welche  fällig  zu  s.  Martinstag,  vnd  welcher  hat 
habern,  korn  vnd  kappen,  soll  es  ihnen  geben;  ob  es  sach  were, 
dafs  es  einer  nit  hätte,  soll  er  es  bezahlen,  als  es  gibt  einen 
marcktag  vor  8.  Martinstag  vnd  einen  darnach  zu  Bacharach. 

Auch  weist  das  gericht,  dafs  es  sey  Bacharacher  mafs  vf 
dem  bäum  abgeschlagen,  wer  auch  den  herren  kappen  vnd  hüner 
schuldig  ist,  wer  sie  ihm  zeucht,  soll  sie  den  herren  auch  zie- 
hen; obs  sach  were,  dafs  einer  nicht  cappen  oder  hüner  hätte, 
soll  er  einen  cappen  bezahlen  mit  zween  alb.  vnd  ein  hun  sechs- 
zehen  heller,  welche  fällig  seindt  vor  fafsnacht. 

Item  wer  in  dem  gericht  hat  einen  tod  geschlagen,  ist  den 
herrn  verfallen  mit  leib  vnd  gut.  Ein  steinwurir  wicht  man 
vor  ein  todtschlag.  Item  wer  im  gericht  hewet  oder  schläget 
einem  ein  wundt,  welche  man  wicken  mufs,  ist  den  gerichts- 
herren verfallen  vor  18  ^  heller.  Item  wer  einen  im  gericht 
heuwet  oder  schlägt  einem  eine  blutige  wunde,  ist  den  gerichts- 
herren verfallen  vor  9  heller.  Item  wer  einem  geb  einen 
fauststreich,  ist  den  gerichtsherren  verfallen  vor  3  alb.  Item  wer 
ein  gewalt  braucht  in  dem  gericht,  ist  dem  gerichtsherren  ver- 
fallen so  hoch  vnd  nieder  als  sie  wollen. 

Es  seyn  auch  zween  vngebotten  dingtage  im  jähr,  vnd  wel- 
cher begüt  ist  im  gericht,  soll  kommen  zu  solchen  dingtagen, 
herrennoth  oder  leibesnoth  nehm  es  ihm  dann  ab.  Wenn  aber 
einer  seumig  würde  vnd  nicht  käme,  hatt  er  sich  gefrevelt  gegen 
Bd.  II.  13 
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die  gerichtsherren ,  darnach  gegen  das  gericlit,  nemblich  5  Schil- 
ling heller. 

Guetter,  die  verbestlich  vnd  sterblich  seindt,  soll  man  am  drit- 
ten tag  empfangen,  vnd  ob  einer  darin  seumig  wurdt,  halt  er 
sich  gesäumet  gegen  die  gerichtsherren,  darnach  gegen  das  gericht, 
nemblich  5  Schilling  heller. 

WEISTHUM  VON  CHORWEILER  *). 

1G02. 

Erstlich  fragt  der  hofman ,  als  dieses  gcdings  schulteifs, 
obs  zeit  von  jähr  vnd  tag  sey  diefs  geding  zu  halten?  Antwort 
der  lehenman,  ja.  Darnach  fragt  er,  wie  mans  dan  thun  vnd 
halten  soll?  Er  soll  bann  vnd  frieden  thun.  dafs  niemand  defs 
andern  stuhl  besitze  u.  s.  f. 

Fragt  der  schultefs,  wefswegen  der  lehenman  erscheine  vf 
diesem  dingtag  vnd  wen  sie  erkennen  für  einen  obersten,  ob  auch 
der  lehenman  beysammen? 

Sie  erkennen  den  durchlauchtigsten  cet.  pfalzgraffen  cet.  we- 
gen des  closters  Chumb  für  einen  obersten  in  ihren  zinfsen  vnd 
pfächten,  doch  andere  herren  an  irer  gerechtigkeit  vnabbrüchlich. 

Fragt  der  schultefs,  ob  weg  vnd  steg,  rain  vnd  stein  noch 
stelle,  wie  von  alters,  vnd  etwas  so  im  hof  an  lehengüttern  ruch- 
bar anzubringen? 

Darauff  sie  abtretten  vnd  begehren  jeder  zeit  erlaubnufs  zu 
reden  mit  fernerem  vermelden,  sie  hoffen  es  soll  befser  stehen, 
dann  es  gestanden,  doch  da  jemand ts  sey,  der  gebrochen  hätt 
oder  wisse,  der  beclage  sich  selbst. 

Fragt  der  schulteifs,  wie  man  das  lehen  empfangen  solle? 

Wenn  ein  lehenman,  der  eins  oder  mehr  lehen  hatt,  stirbt, 
so  ist  das  besthaupt  fällig  vnd  empfängts  seine  haufsfrawe ;  stirbt 
die  auch,  so  ist  das  besthaupt  wieder  fällig  vnd  mufs  von  den 
erben  wieder  empfangen  werden,  so  dann  ein  aydt  mit  vfgereck- 
ten  fingern  schweren  müfsen,  ihre  churfürstl.  gnaden  nacht  vnd 
tag  für  derselben  schaden  zu  warnen  vnd  den  lehenman  darnach. 

Fragt  der  schulteifs,  wenn  man  das  lehen  empfangen  solle? 

Inwendig  sieben  tagen  soll  ein  jedes  lehen  empfangen  wer- 
den, doch  da  wittib  oder  wayseu  vorhanden,  soll  man  sie  zuuor 
warnen. 

Fragt  der  schulteifs,  ob  einer  were,  der  sein  zinfs  an  gelt 
vnd  andern  nit  aufsrächte,  wie  demselben  nachzukommen? 

Hat  der  lehenman  gereite  pfänd  in  den  zweyen  dorffern 
Chorweiller  vnd  Mannenbach,  so  soll  m.  gn.  Ii.  diener  dahin 
gehen  vnd  soll  ihn  pfänden,  vnd  soll  solch  pfandt  in  den  hof 
führen  vnd  halten  einen  tag  vnd  eine  nacht  vnverlustig  des  ar- 
mes mans,  kombt  er  nicht  binnen  eins  tags  vnd  nachts,  so  weist 
der  lehenman  zweyfalter  zu  dorff  aus,  eins  vnden  das  ander  oben 
aus,  so  mag  ermelter  diener  das  pfandt  nehmen  vnd  aus  dem 

1)  nördlich  von  Caslellaun,  im  Waldecker  burgfrieden  gelegen. 
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dorff  treiben  oder  tragen,  verkauffen,  veräufsern  für  allen  kosten 
vnd  schaden,  dessen  soll  der  schulteifs  dem  armen  man  die  Ver- 
kündigung thun  vnd  den  armen  man  nachw eifsen ,  hatt  er  aber 
nit  gereite  sonder  liegende  pfendt,  so  soll  der  herrschaft  diener 
dargehn  vnd  solche  guter  in  verbot  legen,  vnd  solch  verbot  kost 
zehen  alb. ,  welches  er  dem  armen  mann  also  verkünden  soll, 
vnd  wenn  solche  güter  in  verbot  gelegt  sein,  so  soll  man  das 
gebot  in  dreyen  vierzehen  tagen  allemal  mit  drey  heilern  ernew- 
ern,  kompt  er  nit  in  den  dreyen  vierzehen  tagen,  so  soll  der 
herren  diener  hingehen  vnd  soll  die  gütter  mit  drey  heilern  in 
sein  hand  vf holen,  welches  ihm  der  schulteifs  verkünden  soll, 
die  gütter  seyen  vfgeholt,  wolle  er  sie  lösen,  so  möge  er  her- 
nach kommen. 

Wenn  ein  Sterbens  im  lehen  zu  Corw.  einfeit,  der  da  aus- 
ländisch ist,  vnd  etwas  an  liegendem  erb  oder  schuldo  der  gereit- 
gelt,  das  vber  4  alb.  werth  ist,  ererbet,  so  hat  der  lehenman 
geweist  vor  alters  für  ein  recht,  dafs  derselb  dem  lehenman  ge- 
ben soll  für  sein  empfängnufs  4  alb. 

Der  lehenman  weist  für  alters  für  ein  reoht,  wem  ein 
besthaupt  fällig  ist  im  lehen  zu  Corw.,  hat  er  ein  pferdt,  das 
zehen  gülden  werth  ist,  so  soll  er  der  herrschaft  höchstgemelt 
fünff  gülden  geben,  all  weg  das  halbe  theil,  es  sey  pferd,  kuh 
oder  schaf. 

WEISTHUM  ZU  KIESELBACH  l). 

1549. 

Anno  1549  more  trever.  im  weifsthumb  zu  Kiefselbach  inn  bey- 
wesen  mein  Chonradts  vonn  Meitzenhaufsen  amptman  im  Harn, 
Philipfsen  von  Dorweyler  vndt  mein  dhiener  Eberhardt. 

Item  zum  ersten  fragt  der  gerichts  herr  oder  inn  platz  sei- 
ner der  Schultheis,  ob  es  von  tag  vndt  jarzeit  sey,  der  ge- 
richts herrn  geding  zu  besitzen,  vnndt  wen  sie  vor  rechtsame 
gerichts  herrn  erkennen?  Daran ff  die  scheffen  geanndtwort  vndt 
erkennen,  Chonradt  von  Metzenh.  vor  ein  lehenträgern  vnd  eisten 
gerichts  herrn  zu  K.  Dartzu  weist  vndt  sagt  der  scheffen  bey 
den  ayden  vndt  pflichten  dem  gerichtsherrn  zugethan,  so  efs  dem 
gerichtsherrn  dunckt  zeith  vom  tagh  vndt  jar  sein,  wie  efs  zu 
deren  gelegenheit  gestaldt  zuucrstreckhen ,  so  lassens  die  Schöffen 
vndt  lehenleuth  inen  auch  gefallen. 

Item  fragt  wie  mans  ferner  beginnen  sali,  darauff  weist  der 
Schöffen,  der  herr  defs  gerichts  soll  bann  vndt  frieden  thun  — 
so  lang  der  gerichtsherrn  geding  wehrdt.  Darauff  erkennt  der 
Schöffen  vndt  weist  meinen  gn.  fürsten  vnd  herrn  hertzog  Jo- 
hanfsen  vonn  Spannheim  vor  ein  oberherrn  difs  gerichts  vber 
haltz  vnd  bauch,  vndt  haben  jr  f.  gn.  ann  buefsen  vnndt  freuein, 
so  dem  gerichts  herrn  vffzuheben  gepürth,  den  zinhtcn  pfenning, 
alfsdann  theilt  man  dz  vberentzig  in  drey  theil,  daruon  wirdt 
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den  schoflen  ein  dritteil ,  die  andern  zweylheil  gehören  dem 
gerichtsherrn. 

Ilem  ferner  erkennt  der  Schöffen,  efs  liaben  die  gerichtsherrn 
drey  wiefsen  im  gemelten  gericht  K.  leigen,  zu  welcher  zeit  die- 
selbige  zu  mehen  nützlich,  sollen  der  gerichtsherrn  Schultheis 
zween  heimberger  zu  K.  in  der  herrn  gericht  gesefsen  gehen 
vnndt  tag  vnndt  zeith  zu  mehen  annsetzen,  zu  der  zeit  sollen 
auch  die  bürger  die  wiefsen  abmehen,  wo  sies  nit  zu  lassen  er- 
pitten  künden,  vnndt  wan  die  wiefsen  gemehet,  so  sollen  ann- 
getzogene  schultheyfscn  von  gerne! ter  herrn  wegen  der  gemeinden 
in  der  herrn  gericht  gesefsen  geben  ein  pfundt  heller  oder  dz 
mit  fünfzehen  alb.  ablegen.  Wenn  auch  die  wiesen  gemehet, 
sollen  die  schultheyfsen  der  herrn  dz  grafs  spreiden,  wo  auch 
ein  widtfrauw  welire  die  keinen  man  hette,  die  soll  spreiden 
helffen,  wo  abe  jemandts  vorhanden,  der  gemehen  künde,  der- 
selbige  soll  wie  andere  mehen  vndt  alfspaldt  die  scliultheyfsen 
anngeregt  bedeucht  dz  zeittig  vfftzumachen  seye,  sollen  sie  die 
glockh  leuthen,  alfsdann  sollen  die  so  die  36  leben  in  liandt  be- 
kommen ,  wer  begueth  mit  ist ,  er  seye  gesefsen  wefs  orts  efs 
seyhe,  vnndt  wer  ein  haustmacher  ist,  der  soll  ein  gabel  vnndt 
rcclien  mitbrengen  vnndt  ein  mederlohn  verdhienen  künden,  der- 
sclb  der  gabell  vndt  rechen  brengt,  verwert  anderhalb  lehen, 
vnndt  ein  sämbler  soll  ein  rechen  bringen  vndt  scliniederlohn 
verdhienen  künden,  der  verwert  ein  lehen,  vnndt  ob  ein  Sambier 
oder  hau8tenmacher  auspliebe  vnndt  nit  kern,  dardurch  das  heuw 
zu  schänden  kommen  möcht,  sollen  die  vnder  denselben  den 
herrn  zue  straff  gnadt  vnndt  vngnadt  verfallen  sein.  Pleibt  aber 
einer  oder  zween  aufs,  die  liaben  die  lchnleuthe  ein  jeder  voran- 
geregten taglohn  zuuertrinken,  vnndt  sollen  die  gerichtsherrn  oder 
schultheifsen  den  lehcnleulhcn  geben  brodt  vnndt  kuolaichs  ge- 
nug, vnndt  so  dz  hew  vff  die  hausten  gemacht  vnndt  darnacli 
vngewitter  innfiel,  solls  der  arm  man  nit  mehr  zu  thuu  haben. 
Wo  aber  dz  heuw  innt  zu  führen  gerüst,  sollen  die  schultheyfsen 
den  zweilten  tag  nächstens  vflgemacht  den  lehenleuthen  ein  meil 
wegs  zwischen  Rein  vnndt  Mosell  zu  fueren  gepiethen,  vnndt 
wann  angetzogene  lehenleuth  dz  hew  liebern,  soll  man  den  le- 
henleuthen nach  notturfft  zefsen  genug  geben  vnndt  den  pferden 
dcsselbigen  heuws,  damit  sie  heinegefahren  vnndt  ihren  herrn 
gedhienen  könnten. 

.  Item  haben  die  herrn  sechs  vndt  dreyfsig  lehen,  die  gebeu 
36  malr.  korns  Binger  mafs  vber  den  bäum  abgestrichen,  der  36 
malr.  helt,  der  Schultheis,  so  dz  brodt  vnndt  knoloich  giebt,  zwey 
mir.  vnndt  der  Schöffen  eins  —  vnndt  soll  difse  frucht  bei  Son- 
nenschein gelieffert  werden. 

Item  erkenndt-der  schöffen  den  gerichtsherrn  57  malr.  ha- 
bern Binger  mafs  vber  dem  bawm  abgeschlagen,  vnndt  seindt 
genandt  zinfshaber,  defs  fallen  seclis  malr.  wackmachen  haber, 
vnndt  drey  malr.  haber  gaderhabern  gestrichen  gehören  inn  di« 
Lvij  malr. 

Wo  anngetzogene  herrn  die  haber  gelieffert  liaben  wollen, 
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solchs  mit  der  "wie  mit  Lew  vnndt  korn  obg.  gehaldten  werden, 
darumb  sollen  die  gerichtsherrn  souiel  inen  möglich  die  armen 
vor  vngewöhnlichem  zeugen  zu  beschützen  schuldig  sein ,  die  ga- 
derhaber  soll  ein  jeder  nit  weither  denn  vber  den  geder  zu  liefern 
schuldig  sri ii ,  vnndt  ein  solches  daselbst  empfangen,  so  auch  ein 
aufsenwendiger  dem  gericht  gesessen,  der  solchs  soll  bey  andern 
der  herrn  haber  zu  lieffern  schuldigh. 

Item  weist  der  schöffen,  so  einer  ein  gueth  hat  nit  gebauwet, 
vnndt  ein  blofse  hoiffraidte  wer,  die  soll  zwen  alb.  wustgeldts 
geben;  wo  aber  ein  bauw  darauff  gesetzt  wirdt,  der  soll  mit  vier 
hohen  wenden  vifgericht  werden  vnndt  soll  darin  setzen  ein  barn 
vnndt  raiff,  dartzu  ein  beth,  im  fall  der  gerichtsherrn  einer  quem 
vnndt  nit  vnderkommen  könnt,  soll  er  daselbst  mit  einem  knecht, 
zweyen  pferden,  vnndt  ein  hund  inn  zutzechen  haben. 

Item  weist  der  Schöffen,  wer  aufswendigh  dem  gericht  sitzt 
vnndt  ein  pfaltz  nit  verbauwet  hat,  soll  den  herrn  geben  ij  alb. 
wüstgeldt,  der  aber  im  gericht  sitzt  vnndt  bauwplatz  wüst  hat, 
ist  frey. 

Item  weist  der  Schöffen,  wer  im  gericht  cntpfenglich  guet 
hat,  der  soll  mit  öffentlichen  keuffer  heiligen  vnndt  kauden  aufs 
einer  handt  in  die  ander  geben,  den  herrn  vnuerbestheupt,  wel- 
cher aber  ein  solches  nit  thut,  soll  den  gerichtsherrn  zu  gnadt 
oder  vngnadt  verfallen  sein. 

Item  weist  der  Schöffen,  wer  verbrech  mit  maulstreichen, 
der  ist  dem  gerichtsherrn  ein  hafsen  verfallen,  so  er  den  nit  ha- 
ben kunndt,  soll  er  mit  vi  albus  zu  lösen  haben,  wa  aber  auch 
zwen  sich  verwundten  die  zu  verbefsern  oder  zu  bewachen  .... 
die  sein  den  gerichtsherrn  ein  pfundt  heller  verfallen  oder  xv  albus. 

Item  weist  der  schöffen,  wer  auf  järlichen  verbotten  dingtag 
aufsplieben,  der  ist  in  der  herren  gnadt  vndt  vngnadt  vnndt  den 
schoflen  iij  alb. 

Item  erkendt  der  schöffen  allen  denen  so  im  gericht  gesefsen 
wafser  vnndt  wayde  zu  gebrauchen,  so  fern  der  herrn  gericht 
reicht  vnndt  langt,  wo  auch  angetzogen  lehenleuth  in  gemelten 
wasser  vnndt  weyden  betränget  würden,  so  sollen  die  gerichts- 
herrn die  lehenleuthe  zu  beschützen  vnndt  zu  vertretten  schul- 
dig sein. 

Item  weist  der  schöffen,  so  irer  einer  vom  stuell  auff  dem 
gepotten  dingtag  aufsplieb,  der  soll  den  herrn  zu  gnaden  vnndt 
vngnaden  verfallen  sein  vnndt  den  schöffen  vor  vj  alb.  Wo  aber 
gemelten  tag  ein  vrtheil  gewesen  solt  werden  vnndt  dardurch 
verseumpt  vnndt  nit  aufsgesprochen  würde,  so  soll  gemelter  aufs- 
pleibender  schöffen  den  gerichtscosten  den  tag  vffgehet  betzahlen, 
aufsbehaldt  leybs  oder  herren  not. 

Item  weist  der  schöffen,  ob  der  lehenman  oder  wer  kür- 
müedig  gueth  hat,  abstürbe,  so  soll  der  solches  dem  schöffen  vll 
den  8n  tag  bey  bescheiden  vnndt  bey  ihren  ayden  fragen,  weis 
die  herrn  defs  kürmudts  zu  geniefsen  sollen  haben,  darauff  zeigt 
dann  der  schöffen  an  wie  viell  ein  jeder  so  absterben  bestheupt 
gehapt;  wo  auch  vff  gemelten  tag,  so  die  bestheupt  fürgetragen, 
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des  verstorben  maus  weib  kinder  auch  sonst  die  nechsten  kom- 
men vnndt  des  guets  gesinnen,  so  soll  der  schöffen  vermitz  dem 
scbultheyfsen  die  wieder  wie  recht  insetzen,  vermitz  sich  mit  dem 
gerichtsherrn  vertragen. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  einer  im  gericht  ein  guet  ver- 
keufft,  soll  er  vff  dem  nechsten  gerichtstag  kommen  vnndt  dem 
keuffer  dz  gnet  mit  halm  vnndt  munde  vorm  gericht  aufftragen 
vnndt  der  keuffer  ein  solches  am  schultheyssen  von  wegen  der 
herrn  entpfangen;  wer  aber  ein  solches  nit  thut,  der  soll  in 
der  herrn  gnaden  vnndt  vngnadten  verfallen  vnndt  gegen  das  gericht. 

Item  weist  der  schöffen  den  herrn  von  den  36  lehen  36  hü- 
ner 10  cappen,  vnndt  wo  die  herrn  die  huener  vnndt  cappen  nit 
haben  wollen,  soll  ein  huen  mit  eim  alb.  vnndt  ein  cappen  2 
alb.  ein  gannz  2£  alb.  abtzulegen. 

WEISTH.  ZU  MASTERSHAUSEN  l). 

Item  weisen  die  scheffen  v.  gn.  h.  von  Trier  zu  Masters- 
husen ein  glockengeleuth  vnd  helffgeschrey,  vnd  erkennen  ime 
im  dorff  vur  einen  obern  vnd  grundherrn,  vnd  kheinen  mehr, 
dan  allein  gott  im  hochen  himmel  vurbehalten. 

Ilem  weisen  sie  v.  gn.  h.  zu  Masterfshusen  xrv  gevogter  hoff- 
reitte,  die  moghen  sich  mehren  vnd  mindern  nach  gelegenheit; 
vnd  wo  zwey  eheleut  bie  einander  wohnen ,  sein  sie  schuld igh 
ein  gantz  vogtrecht;  ime  wedemstandt  aber  ein  halbes.  Solche 
vogt  recht  vnd  frucht  sol  der  heymmer  ghen  Baldeneck  vff  das 
haufs  libern;  vnd  ist  der  heymmer  ein  vogtman,  so  sol  ime  sein 
vogtrecht  pleiben,  ist  er  aber  keiner,  soll  inn  ein  halbes  gege- 
ben wrerden.  Vnd  geben  darumb  das  vogtrecht,  da  es  sach  were, 
das  vientschafft  oder  vngemach  kerne  in  das  dorff  M.,  das  sie 
darin  belestiget,  vnd  sich  nit  erhalten  kunnen,  vnd  kernen  in  das 
haufs  Baldeneck,  vnd  begerthen  herbergh,  soll  er  darin  vff  genho- 
men  vnd  geherbergt  werden,  so  langh,  bis  ihres  leidts  ein  ende  sei. 

Verners  weisen  sie  den  Leydensamer  hoff,  dar  vff  sali  man 
finden  zeillvieh  alfs  nehmlich  steir  vnd  beir,  'vnd  soll  derselb 
Leydesamer  hofiinan  dasselbigh  zeillviehe  halten  in  ruhen  futter, 
vnd  sie  zwischent  seine  melckohe  stellen,  vnd  die  zehen  hern 
seint  schuldigh,  die  fuderunck  dar  zu  stellen,  das  der  gemein 
man  nit  dar  vber  zu  clagen  habe.  Vnd  da  es  sach  were,  das 
v.  gn.  h.  zu  Baldeneck  oder  M.  seinen  hoffleger  haben  würde, 
difs  dorff  i.  chfstl.  gn.  eigen  frey;  vnd  wanne  andere  hern  bey 
iren  eigen  leutten  als  dan  ingezochen  weren,  sollen  dieselben 
als  bald  aufszehen,  v.  gn.  h.  oder  ihren  dienern  platz  vnd  räum 
geben;  auch  da  es  sich  zutreugh,  das  frowe  oder  man  im  dorff 
M.  sich  nit  erhalden  kunten,  vnd  wüst  ein  landt,  darin  er  sich 
besser  zu  ernheren  vermeint,  vnd  het  sein  geschir  geladen,  vnd 
v.  gn.  h.  ime  begegnet,  vnd  der  man  halden  pleibe,  vnd  kundt 
nit  vnderkomen,  so  soll  v.  gn.  Ii.  inen  scheutzen  vnd  schirmen, 


1)  im  amte  Baldeneck,  zwischen  Beilstein  und  Simmern. 


Digitized  by  Google 


MASTERSHAUSEN.  BÜCH 


199 


so  ferre  i.  gn.  ime  mit  einem  finger  weysen  kan  vnd  sein  pferdt 
dragen  moicht. 

WEISTHUM  ZU  BUCH  *). 
1551. 

Item  beweisen  die  schultheifse  vnd  scheffen,  das  vnder  xvj 
hoebspersouen  vnd  bausgesessen  (welcher  vij  des  beimgerichts 
scheffen  sollen  sein)  des  ersten  dincklichen  tags  alle  vnd  jedere 
besunder  geben,  liefern  vnd  betzalen  sollen  ein  sommern  habern, 
sampt  dreien  raderhellern  von  iren  hocbsguetern.  Vnd  im  fall, 
das  sie  solche  haber  vnd  zinfsgelt  nit  gehantreicht,  so  sollen  die 
hoebere,  welche  noch  solchen  zinfs  pflichtigh  weren,  gleich  des 
andern  taghs  darnach  in  doppelheit  belzalen;  so  aber  solche  dop- 
pclungh  nit  defs  zweyten  tags  aufsgericht  wurdt,  soll  auch  solche 
doppelung  sampt  dem  hauptzinfs  von  tagh  zu  tagh  an  vfhorung 
in  doppelfeldigung  vertzinst  werden. 

Item,  sollen  auch  jedere  hoiffszugethane  des  zweiten  dinckli- 
chen tags  geben  vnd  lieberen  von  iren  inhabenden  hofs  guetern 
jedes  vnd  alles  jars  besunder  drei  eiger;  vnd  so  solichs  nit  ge- 
schehen wurdt,  alsdann  sullen  sie  in  gleichem  fall,  wie  oben 
steh,  des  andern  tags  mit  doppelungh  der  dreier  eier  verfallen 
sein,  vnd  weiter,  wo  nit  des  andern  tags  die  verfallen  vj  eier 
betzalt,  (an)  dem  dritten,  vierten,  fünfften,  soll  alle  tagh  haupl- 
zins  sampt  dem  verstandt  zweifaclugh  entricht  werden. 

Item  ist  erkant  vnd  gewist,  das  so  dick  v.  gn.  h.  jeger  zu 
Buech  oder  vmb  die  gegent  gejechts  halber  kernen,  alsdan  sollen 
die  beuelhaber  des  gejechts  bei  den  hoeuern  iren  vnderzugh  vnd 
leger  haben,  sampt  den  honden,  defs  gejechts  halben  da  Ii  in  pracht; 
vnd  die  jeger  mit  den  hunden  ire  Speisung  zu  notturfft  bei  den 
hoebern  fordern  vnd  gesinnen,  vnd  soll  inen  alsdan  in  keynerlei 
weifs  geweigert  noch  abgeschlagen  werden.  Ob  es  sach  were, 
das  die  jeger  wein  zu  solchem  essenn  prauchen  vnd  weifs  brodt 
dartzu  haben  wulten,  sollen  dieselbigen  jeger  vff  iren  costen  vnd 
nit  des  hoebmans  schaden  solches  erkauften. 

Item  ist  erkant,  das  alle  vnd  jedes  jars  zu  der  zeit,  so  wie- 
sen, acker,  bongart,  v.  gn.  h.  zustendigh,  zuzuziehen  vnd  vmbzu- 
zeunen  vonnotten  haben,  soll  ein  jeder  hoebs  person  an  solchen 
ortern  erscheinen,  vnd  jedere  mit  xv  poelen,  ein  jeder  eins  fuefs 
lang  von  dem  andern ,  die  wiesen  vmbtzugeben  schuldig  sein. 

Item  sollen  auch  diese  hoebere  vij  dartzu  vereinigte  perso- 
nen  sampt  vij  haugaffelen  erscheinen,  hawe  vff  wagen  zu  schla- 
gen; vnd  ein  jeder  von  dem  andern  also  weit  abstain,  als  einem 
zu  weichen  mit  einer  gabeln  vermoglich  ist.  Vnd  ob  in  dieser 
arbeit  ein  frauwen  personn  were,  so  soll  sie  voll  macht  haben, 
binnen  rügen  vnd  schlalTzeit  der  mitarbeiter  ire  kinder  mit  ge- 
pürlicher  zeit  zuuersehen  vnd  alsdan  widderumb  kommen,  vnd 
v.  g.  h.  werck  zu  dem  ende  verhelffen. 


1)  kirchsplel  Buch  iwischen  dem  schlofse  Baldeneck  und  Caslellaun. 


Digitized  by  Google 


200  HUNDSRÜCK 

Item  sollen  auch  die  xvj  hoebleuth  einmal  im  jar  mit  den 
plugcn  zu  faren  einen  halben  tag  schuldig  sein.  Auch  wanne 
es  widdcrfaren  moecht,  das  der  pflüg  nederfellig  in  solchem 
cckcrn  wurdt,  sollen  volle  macht  haben  mit  souicl  broilspeisen 
abzustehen  vnd  heimzufaren,  als  durch  ein  koerbe  des  pflugs 
gehen  moecht;  die  andern  aber  den  halben  tagh  ganz  aufs  ir 
arbeit  vollenfueren. 

WEISTHUM  VON  GÖDENROTH  J). 

Gödenrother  weifsthumb  des  Trauser  gerichts,  so  die  fürsten  vnd 
graven  von  Sponheim  zu  halten  pflegen. 

Erstlich  fraget  der  Schultheis,  ob  es  zeit  von  dem  jähr  vnd 
hohe  von  dem  tag  seye,  dafs  man  m.  gn.  fürsten  vnd  graven  zu 
Sp.  das  hohe  geding  halte?  Antwort  der  lehnman  ,  ja,  aller 
dinge  seye  zeit  vnd  wann  der  Schultheis  düncket,  es  seye  zeit, 
so  düncket  der  lehnman  auch  es  seye  zeit. 

Fraget  der  Schultheis  weiter,  wer  diefsem  geding  ferner 
nachkommen  soll?  Antwortet  der  lehenman,  der  Schultheis  soll 
besehen  ob  die  lehenleut  beysammen  seyen,  die  zu  diefsem  geding 
gehörig  seyen  vnd  verbeut  ban  vnd  frieden. 

So  rufft  der  Schultheis  allen  denen  zum  ersten,  zum  zwey- 
ten  vnd  zum  dritten  die  zu  diesem  geding  gehörig  seyn  vnd  ver- 
biet scheltworte  u.  8.  f.  —  so  lang  als  meiner  gn.  fürsten  vnd 
graven  zu  Sponheim  ir  geding  währet« 

Fraget  der  Schultheis,  was  einer  verbricht,  der  das  geding 
versäumbt?  antwort  der  lenman,  einen  batzen  zur  straff,  der 
aber  gantz  vnd  gar  nicht  erscheint,  denselbigen  weiset  man  bey 
den  kosten,  so  was  vom  tag  auffgehet. 

Fraget  der  Schultheis,  wie  hoch  einer  müfse  begütet  seyn, 
der  zu  diefsem  geding  erscheinen  mufs?  Antwortet  der  lehen- 
man ,  wann  einer  so  viel  gut  hat ,  dafs  man  einen  dreigestem- 
pelten stuhl  darauf  stellen  kan ,  so  mufs  er  erscheinen. 

Fraget  der  Schultheis  weiter ,  wie  man  es  mit  gekaufften 
gütern  vnd  verstorbenen  gutem  zu  halten  schuldig  seye?  Ant- 
wortet der  lehnmann,  alle  gekauffte  guter  seyn  schuldig  zu 
empfangen,  wann  die  losung  aus  ist,  verstorbene  guter  zu  acht 
tagen,  vnd  wann  solches  nicht  geschieht,  mag  der  Schultheis  die 
guter  verbiethen. 

Fraget  der  Schultheis,  wie  man  sich  mit  den  besthauptern 
verhalten  soll  auf  diesen  tag?  Antwort  der  lehnman,  dafs  zwey 
besthaupter  beruhen  auf  zwey  mannen,  kost  jedes  zehen  gülden, 
daran  ein  jeder  lehenman  schuldig  zu  bezahlen. 

Fraget  der  Schultheis,  so  meinen  gn.  herren  ihre  Zinsen  auff 
geml.  tag  nicht  gelicifert  würden  vermÖg  weifsthumbs,  wie  der 
Schultheis  sich  mit  den  übellhätern  halten  sali  ?  Antwort  der 
lehnman  vrkund  des  lehnmans ,  dafs  der  jenige  so  schuldig  seye 
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bey  Sonnenschein  zu  bezahlen  bey  verlust  des  vnkostcn,  so  den 
lag  auffgehet. 

Fraget  der  Schultheis,  wen  erkent  man  fischen  vnd  jagen 
zu?  Antwort  der  lehenman,  vns.  gn.  herren  den  fiirsteu  vnd 
graven  zu  Sponheim. 

Fraget  der  Schultheis,  wann  ein  t  od  t  schlag  au  IT  diesem  ge- 
richt  geschehe ,  wem  man  den  frevel  zuwiese  vnd  zu  vertragen  ? 
Antwort  der  lelininan,  vns.  gn.  fürsten  vnd  herren  zu  Sp. 

Der  lehnman  wird  ermahnet  bey  ihren  aydtspflichten ,  ob 
sie  wifsen,  dafs  dem  gericht  zu  Traufser  etwas  in  abbruch  ge- 
schehe, der  soll  es  jetzunder  anzeigen  oder  soll  hernacher  still 
schweigen. 

WEISTHUM  ZU  LAUDERT  *). 

Das  gericht  zu  L.  erkent  ftir  ihren  obersten  gerichtsherren 
den  durchl.  cet.  fürsten  herrn  Friederichen  pfaltzgr.  bei  Rhein  cet. 

Es  sollen  die  bodenzins  sampt  den  hünern  den  affterdingtag 
bei  Sonnenschein  gelieffert  werden,  vnd  wo  einer  seumhafftig  er- 
funden wirdt,  der  soll  dem  gericht  den  kosten  zu  geben  schul- 
dig sein,  alfsdann  soll  der  schulteifs  ein  vrkundt  vf  dz  gut  thun 
vnd  daruf  tlietigen  6  wochen  vnd  3  tag ,  wenn  aber  der  seum- 
hafftig in  den  6  wochen  vnd  3  tagen  nit  erscheinet  vnd  sein 
zinfs  sampt  den  vnkosten  vfsricht,  so  ist  dz  gut  vnserm  gned. 
herrn  verfallen.  Welcher  scheffen  nicht  vff  dem  vngebottenen 
dingtag  erscheint,  soll  6  alb.  zu  straf  geben,  vnd  wann  ein  le- 
henman aussen  bleibt,  soll  3  alb.  erlegen.  Wann  aber  ein  vr- 
theil  gesprochen  werden  soll  vnd  der  scheffen  nicht  furhanden, 
so  soll  er  dem  gericht  den  kosten  zu  geben  schuldig  sein. 

Wo  die  lehengüter  keren  vnd  wenden  ?  Wo  die  brück 
wendet,  da  wenden  auch  die  lehengüter,  vnd  so  weit  als  der 
Stab  reicht,  also  weit  gehet  vns.  gn.  herrn  gericht. 

Wie  die  leben  empfangen  werden  sollen?  Wann  einer 
verstorben  ist,  sollen  die  erben  solch  lehengut  empfangen,  dauon 
sollen  sie  dem  gericht  18  ^  zugeben  schuldig  sein. 

Wie  die  scheffen  ein  lehen  zu  brechen,  dz  vnserm  gn.  her- 
ren ein  besthaupt  davon  werden  mag? 

Der  scheffen  erkent,  dz  ein  gantz  lehen  ein  bestheupt  gibt, 
wann  aber  dz  lehen  in  vier  theil  gebrochen  wird,  so  soll  es 
auch  ein  bestheupt  geben  vnd  j  hun. 

Die  lehengüter  können  vnuerbest  der  herrn  aufs  einer  handt 
in  die  ander  kommen  mit  einem  vfrichtigen  kauf  oder  lieblich. 

Wer  wasser  vnd  waidt  defsgleichen  weg  vnd  Steg  alhie  zu 
richten  hat  vnd  zu  gebrauchen?  Der  scheffen  erkent,  wer  feüer 
vnd  flam  hat,  denen  erkennen  sie  wasser  vnd  waidt  zu  gebrau- 
chen in  diesem  gericht,  daruon  geben  sie  vnserm  gn.  herren  18 
gehäufter  simmern  habern,  da  aber  einer  den  andern  intrag  thet 
an  wege  vnd  siege,  solle  vnserm  gn.  herrn  in  straff  verfallen 
sein,  defsgleichen  dem  gericht  so  hoch  alfs  sie  wollen. 

1)  Widder  3,  492.  zwischen  Kastellaun  und  Bacharach. 
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Erkennen  die  scheffen  von  alters  hero  dz  die  gemeindt  zu 
Laudert  liab  ein  glach  mit  2  pfenningen.  Es  soll  keiner  aufs 
den  banzeünen  auf  seinem  eigenen  gut  macht  haben  eichelen  zu 
lesen,  desgleichen  laub  zu  scherren  für  Martini.  Zu  Laudert 
ist  ein  viertel  gerichts,  darin  4  gerichtspersonen. 

WEISTHUM  ZU  STEINBACH  l). 

Steinbacher  weysthumb  belangen  die  gerechtigkeit  des  edlen 
Michel  von  Coppenstein  als  gerichtsjunckern. 

Erstlich  fragt  der  schultheifs  von  wolermelts  junckers  wegen, 
obs  zeit  seie  vnd  hohe  vom  tage,  daruf  man  der  hern  dinglag 
halten  soll  ?  Daruf  antwordt  der  schelFen ,  wans  euch  dünckt 
zeit  sein  vom  jähre  vnd  hohe  vom  tage  ,  so  ist  der  scheffen  ge- 
horsam. Fragt  der  schultheifs  weiter,  wie  soll  man  dau  dem 
forter  ordentlich  nachkommen  ?  Antw.  der  Schöffen ,  wolt  ihr 
schulteifs  von  wegen  der  gerichtsherren  thun,  wafs  dem  scheffen 
gebürt,  so  wollen  wir  es  halten,  wie  es  an  die  scheffen  kommen 
ist.  Antw.  der  schultheifs  vnd  fragt,  erkennet  ihr  scheffen  solches 
von  alters  hero  breuchlich,  so  will  ich  den  scheffen  thun  von 
wegen  der  gerichtsherren  was  ihme  gebürt.  Nun  frage  ich  den 
scheffen  wie  man  dem  ferner  soll  nachkommen.  Antw.  d.  sch. 
Ihr  solt  anfenglich  dem  gericht  ban  vnd  friede  anthun ,  keiner 
in  des  anderen  wort  zu  reden  ohne  erlaubnus,  keiner  des  ande- 
ren st ul  zu  besitzen,  vnd  solt  verbieten  Scheltwort  vnd  vber- 
bracht,  so  lang  der  herren  geding  wehret.  So  gebiet  ich  bann 
vnd  frieden,  verbiete  Scheltwort  vnd  vberbracht,  so  lang  der 
herren  ding  wehret.  Ferner  frage  ich,  wen  der  scheffen  alhie  er 
kenne  für  einen  gerichtsherren?  Erstlich  erkennet  der  scheffen 
den  durchl.  cet.  herrn  Friedrichen  Pfaltzgrauen  bei  Khein  cet. 
für  einen  oberherren  zu  richten  vber  hals  vnd  vber  bauch,  dar- 
nach den  edlen  eet.  Michel  von  Coppenstein  vor  einen  gerichts- 
herren. Forter  erkennet  der  scheffen  dem  gerichtsherren  wasser 
vnd  waidt ,  wege  vnd  Stege ,  welches  doch  der  arme  man  in 
diesem  gericht  wohnendt  gebrauchen  soll  wie  von  alters,  wo  es 
aber  sach  were,  dz  der  arme  man  vberfahren  oder  vberweltiget 
würde,  so  soll  ermelter  gerichtsherr  denselben  armen  man  helff- 
en  erretten ,  beschützen  vnd  beschirmen ,  auf  dz  er  bei  seiner 
gerechtigkeit  erhalten  werde. 

Forter  erkennet  auch  der  scheffen  in  diesem  gericht  alhie 
dem  gerichtsherren  funfzehen  lehen  vnd  von  denselbigen  15  le- 
ben jarlich  15  malter  habern  auf  dem  bauin  abgeschlagen  ein 
banmeil  wegs  zu  Ellern  oder  zu  Simmern  auf  dem  Speicher  zu 
liefferen. 

Es  hat  auch  der  arme  man  bewilliget  gehaufft  inafs  zu  lie- 
feren, dafs  soll  offermelter  juncker  gedachtem  armen  man  volli- 
gen costen  anthun,  auf  dz  er  der  obrigkeit  ferner  dienen  könne. 
Vnd  soll  daz  gericht  die  ernaute  haber  von  dem  armen  man 
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empfangen  vnd  dem  gerichtsherren  liefern,  wo  aber  hierin  etwas 
verseiimet  wurde,  soll  der  scheffen  den  mangel  erstatten,  dz  ja 
dem  gerichtsherren  kein  abbruch  in  diesem  fall  geschehe ,  defs 
soll  der  gerichtsherr  dem  scheifen  den  kosten  thun.  Auch  erken- 
net der  scheffen  jährlich  dem  gerichtsherren  von  gedachten  15  le- 
iten zu  liefern  14  hüener,  dz  aber  dz  15  nit  geliefert  wird,  ge- 
schieht der  vrsachen,  dz  gantz  nehlich1)  vnd  den  zinfs  nit  wol 
ertragen  kann.  Weiter  erkennet  der  scheifen  järlich  zween  vn- 
gebottener  dingtag,  einen  den  ersten  montag  nach  halben  mey, 
den  anderen  nechst  montag  nach  Martini  des  heil,  bischofs,  vnd 
soll  vf  die  genante  zween  dingtage  dem  gerichtsherren  geliefert 
werden  auf  ieden  dingtag  nemlich  2  pfundt  heller,  soll  iedes 
pfundt  bezahlt  werden  mit  15  albs.  alter  wehrung. 

Wer  alhie  habe  zu  kauffen  oder  zuuerkauifen  vnd  wie  man 
dem  solle  nachkommen?  Wer  im  gericht  alhie  so  vill  hett, 
daruf  *r  einen  dreibeinigen  Stull  stellen  könte,  soll  vnuerbott 
auf  die  2  dingtag  alhie  erscheinen,  wo  er  aber  die  tag  versäu- 
met ausserhalb  leibs  oder  herren  noth,  so  soll  er  verfallen  sein 
so  hoch  vnd  nieder  ihn  der  gerichtsherr  zu  straffen  hat,  vnd 
ist  dem  gericht  verfallen  für  3  alb.  So  aber  iemandt  seine  gütter 
ins  gericht  gehörig  verkautt  oder  verkaufft ,  so  soll  der  verkauf- 
fer  auf  den  nechsten  volgenden  gerichtstage  die  gütter,  so  er  ver- 
kaufft oder  verkaut  hat,  aufgeben,  wie  alhie  recht  vnd  breuch- 
lich,  wo  aber  iemandts  hierin  seumig  würde,  so  ist  er  verfallen 
in  ietztermelte  straffe.  Sterbliche  gütter  aber,  die  verbestlich 
sindt,  soll  man  am  dritten  tage  empfangen  vnd  am  schulteissen 
ansueben;  so  iemandt  auch  hierin  seumig  erfunden  wirdt,  ist 
pflichtig  deren  straffe  so  oben  angezeigt.  Also  ists  an  vns  kom- 
men, so  weisen  wirs  wieder  von  vns.  Ende  Steinbacher  weifs- 
thumbs,  welches  wir  scheffen  nachernante  —  bei  vnsern  eiden 
vnd  treuen  haben  schreiben  lassen  von  wordt  wie  es  in  vnd  all- 
wege  gewesen  vnd  an  vns  kommen  ist. 

WEISTH.  ZU  HEYWEILER  2). 
1556. 

Heyweyler  gerichts  weifsthumb  von  vndenklichen  jähren  her. 

Anfenglich  hat  der  schulthes  desselbigen  gerichts  gefraget, 
ob  es  die  zeit,  tag  vnd  stunde  seye  das  gericht  zu  besitzen  vnd 
vns.  gn.  herren  der  graffen  zu  Sponheim  geding  vnd  weifst h um 
zu  halten?  Darauff  sie  geantwortet,  ja,  so  viel  es  anders  ihme 
gelegen. 

Hat  der  Schultheis  dem  vorgemelten  gericht  bann  vnd  fried 
gethan  wie  von  alters. 

Fraget  der  schulthes,  so  einer  vf  einem  dinglichen  tag  vn- 
gehorsam  wäre  ausblieben,  was  derselbige  verbrochen  habe? 
Darauff  sie  geantwortet,  wann  ein  dinglicher  tag,  deren  im  jähr 


1)  hier  scheint  iu  fehlen. 

2)  sponheimisch,  nördlich  von  Gödenroth. 
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nemblich  sechs  Seyen,  vnd  die  stunde  so  man-  das  gericht  be- 
sitzen soll  lierumb,  welcher  alfsdan  vnter  den  schöffen  oder  den 
lehnleuten  nicht  vorhanden  wäre,  verbricht  der  scheflen  40  hel- 
ler vnd  der  lehnman  20  heller. 

Fraget  der  Schultheis,  was  m.  gn.  h.  jährlichen  von  den 
lehen  fället,  darauff  sie  geantwort,  ein  lehnman  gibt  jährlich 
an  gelt  dritthalben  albus ,  anderthalb  malter  haber  Bopparter 
maafs  vfm  bäum  abgesclilagen ,  darvon  gebüliret  dem  Schultheis 
ein  halb  malter,  auch  jeglich  lehen  ein  huhn  vnd  ein  besthaupt 
so  es  fällig. 

Fragt  der  Schultheis  weiter,  wo  meiner  gn.  h.  graffen  zu 
Sp.  kayserliche  hohe  strafse  hingehe,  auch  wo  dieselbige  anfange, 
wende  vnd  kehre?  vnd  ob  dieselbige  verschmählert  oder  über- 
steindt  seye  oder  nicht?  Darauff  sie  geantwortet,  bey  dem  holer- 
pufs  gehe  die  Strasse  an  u.  s.  f.  solch  jetzt  gemelte  strafs  solle 
vnverbauet  oder  vnversteindt  30  schue  weit  vnd  breit  seyn,  dar- 
über auch  m.  gn.  h.  die  graven  zu  Sp.  ober,  hoch  vnd  g e rieht s- 
herren  seindt,  darauff  gebot  vnd  verbot,  auch  den  angrift  über 
mifsthätige  allein  haben.  Da  es  auch  sach  were,  dafs  m.  gn.  h. 
von  Sponheim  gen  Sevenich  kämen  vnd  die  waldbotten  unter 
der  linden  sitzen  finden  in  gestalt  geding  zu  halten,  so  solle  ir 
waldbott  vffstehen  und  m.  gn.  h.  alfs  des  orts  oberherren  zu 
seiner  stelle  sitzen  lafeen,  difs  alles  der  Schultheis  verurkundet. 
Zum  letzten  fragt  der  schulthes,  ob  etwas  rugbar  seye?  Dar- 
auff sie  geantwort,  wissen  von  nichts. 

W.  DI  BELTHEIMER  GERICHT  *> 

1377. 

In  gots  namen  amen.  Kunt  sy  allen  luden  .  .  .  daz  im 
jair  vnsers  Leren  dusent  druhundert  sieben  vnd  siebentzig  des 
ersten  dages  des  maendes  den  man  nennet  in  latine  october  .  .  . 
zu  Baldenecke  in  der  bürg  des  erwirdigen  in  gode  vaders  vnd 
Lerrn  herrn  Cunen  erzbischof  zu  Trier,  in  gegenwertikeit  myu 
vffenbairs  notarien  vnd  der  nachgeschriben  herrn  vnd  lüde,  so 
fragde  der  erbar  herre  Dietherich  von  Gulse,  choirbischoff  im 
doem  zu  Trier,  in  namen  vnd  von  geheische  des  erwerdigen  in 
got  vatters  des  erzb.  zu  Trier  vurg.  vnd  siues  styffts  von  Trier, 
vnd  maende  die  heymburgen  von  Beltheymer  gerichte  ire  igli- 
chen  besunder  vnd  sie  alle  sementlich  mit  worten,  die  hienidden 
gentzlich  sint  beschreben,  das  sie  alle  vnd  ir  iglicher  vff  iren 
eyd  wolden  sagen,  deilen  vnd  wisen,  was  rechts  vnd  gewonheit 
der  egen.  erzbischoff  vnd  syn  styfft  von  Tr.  hetten  vnd  sulden 
haben  an  vnd  vff  Beltheymer  gerichte  mit  syme  zugehöre  ?  Des 
berieden  sich  dieselben  heymburgen  vnd  sageden,  wysten  vnd 
deildcn  vff  ire  eyde,  das  ein  iglich  erzbischoff  zu  Trier  vnd  der 
styfft  von  Trier  eyn  oberste  herre  herre  were,  sy  vnd  sulle  syn 
in  an  vnd  vff  Beltheymer  gerichte,  vnd  das  richtonge  von  halse 

1)  stücke  daraus  bei  Günther  3,  n°  566.  Beltheim  liegt  nördlich  von 
Castcllaun  und  Gödenroth. 
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vnd  von  heuffde  aller  lüde ,  die  das  binnen  dem  vurg.  gerichle 
zu  B.  mit  syme  zugehöre  versch  uldigent,  eyme  erz.  zu  Trier,  zu 
der  zijt  dem  styfft  von  Trier  zugehörig  sy,  zugehoret  habe  vnd 
zugehoren  sulle,  vnd  yr  sy  vnd  nymands  anders;  vnd  in  derscl- 
biger  maissen  so  wysen  dieselben  heymburgen  eyme  erzbischoff 
zu  Trier  zu  der  zyt  vnd  dem  styffte  zu  Trier  alleyn  vnd  ny- 
mands anders  den  ban,  den  herkomenden  man  ane  navolgenden 
herrn,  den  grawen  walt,  wasser  vnd  weide,  yglichem  dorfe  doch 
der  gebruchunge  zu  syme  rechte,  als  iz  herkomen  ist ,  vort  den 
zuck  vnd  fluck,  clockengelude ,  das  geschreye  mit  der  folgen  im 
lande,  achte  vnd  herburge,  vnd  fleisch  zu  eines  erzbischoff  von 
Trier  zu  der  zyt  vnd  des  styffts  von  Trier  noeden,  wanne  sy 
reysent,  vnd  daran©  hait  eynich  herr  zu  Beltheymer  gericht  ge- 
hörende kein  recht  me,  dan  ein  erzbischofT  zu  Trier  zu  der  zyt 
vnd  syn  styfft.  Vort  an  andern  Sachen  wysten  sie  vnd  deilten 
eym  erzbischoff  zu  Triere  vnd  sime  stiffte  vurg.  daz  gerichte  halb 
an  Beltheimer  gerichte  mit  alle  syme  zugehore,  vnd  eyn  vierteil 
wysten  sie  der  herschafft  van  Brunshorn,  vnd  daz  ander  vierteil 
der  hinderburg  zu  Waldecke,  die  man  nennet  die  nyderburg; 
vnd  den  erzbischoff  zu  Triere  vnd  sinen  stifft  alleyne  eynen 
riechter  von  halse  vnd  von  heuffde  in  Beltheymer  geriechte,  die 
herschafft  van  Brunshorn  alleyne  eynen  vurdinger  vnd  die  von 
Waldecke  uf  der  vurgeschr.  nyderburg  alleyne  heldere  der  diebe, 
duper  vnd  aller  missedediger  lüde  vff  daz  vorg.  geriechte  gehö- 
rende, yd  er  man  no  zu  syme  rechte.  Vnd  in  welchem  dorfe  zu 
deme  vorg.  geriechte  van  Beltheym  gehörende  der  egenanter  mis- 
sedediger lüde  eyner  gevangen  wurde,  als  dicke  daz  geschege, 
den  sal  man  von  rechten  füren  gen  Waldecke  an  die  pisterne, 
de  sullent  komen  die  von  der  hinderburg  von  Waldecke,  die  da 
heifset  die  nyderburg  vurg.  vnd  sullent  in  da  nemen  vnd  in  da 
halden  bis  an  das  neeste  geriechte,  also  vnd  in  glicher  wise,  als 
er  yn  dar  geantwortet  ist  worden.  Vnd  sullent  yn  die  van  der 
hinderburg  vurg.  füren  vff  daz  erste  geriechte,  daz  besessen  wird 
vff  dem  vurg.  Beltheymer  geriechte,  na  dem  daz  er  yn  geant- 
wortet ist  worden,  vnd  sali  derselbe  missededige  man  als  uia- 
nichwerff  as  iz  noit  ist  an  vnd  vff  deme  vurg.  geriechte  zu 
Beltheym  mit  der  fryher  hant  vertzalt  werden,  vnd  sali  alsdan 
eyn  erzbischoff  van  Triere  vnd  der  styfft  von  Triere,  oder  die 
yhene,  den  sie  daz  zu  der  zyt  bevelent,  von  deme  missed ed  igen 
manne  riechten  oder  dun  riechten  als  dicke  sich  daz  geboret, 
wan  yn  daz  zugehoret  vnd  nymanne  anders.  Vnd  als  dicke  als 
iz  noit  geburet  eynen  misdedigen  man  an  dem  vurg.  geriechte  zu 
Beltheym  zu  vertzelen,  so  sali  eyn  erzbischoff  von  Triere  oder 
yr  amptman  an  der  zyt  an  Beltheimer  geriechte  dun  komen,  das 
schaffen  vnd  bringen  die  fryhe  band ,  daz  ist  zu  wissen  eynen 
fryhen  edylnman,  der  den  missededigen  man  vertzele,  vnd  sal 
daz  gescheen  von  eyme  erzbischoff  von  Triere ,  von  dem  stiffte 
von  Trier,  oder  von  yren  amptluden,  als  dicke  des  noyt  is,  vnd 
na  deme  daz  der  vurg.  missededige  man  an  deme  egenanten  ge- 
riechte verdeiiet  vnd  verlzalt  ist  worden,  so  sullent  eyns  erzbi- 
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sclioffs  zu  Triere  zu  der  zyt  des  slifftes  von  Triere  amptlude,  oder  die 
yhene,  den  sie  das  beuelent,  von  deme  missededigen  manne  von 
halse  vnd  von  heufde  dun  riechten ,  vnd  als  dicke  dun  als  des 
noyt  ist.  Vnd  geviele  iz,  daz  ein  missedediger  man  oder  nie  in 
dem  vurg.  geriechte  zu  ßeltheym  gevangcn  wurde,  vnd  uff  die 
hynderburg  zu  Waldeck  vorg.  geantwertet,  als  vor  ist  begriffen, 
vnd  die  von  Waldecke  denselben  missededigen  man  vmb  muge 
sin  er  frunde  oder  von  ander  Ii  and  schafft  oder  ander  Sachen  wegen 
nyt  zu  Beltheym  an  daz  geriechte  künden  geantwerten ,  als  vor 
ist  gedeilet  vnd  gewiset,  so  sullent  ein  erzbischoff  zu  Triere,  der 
stifft  von  Triere  oder  ire  amptlude,  ab  iz  an  sie  gesunnen  wirt, 
zwolff  gewapende  manne  schicken  gen  Waldeck  vff  den  Hau, 
vnd  die  herschafft  von  Brunshorn  sesse,  vnd  sullent  die  echtze- 
hen  gewapende  manne  den  missededigen  man  den  von  Waldeck 
von  der  hynderburg  helfen  füren  alsdan  vff  daz  vurg.  geriechte 
zu  Beltheym.  Vnd  were  Sache,  daz  man  darzu  mee  lüde  be- 
durfte, so  sal  man  darumb  daz  ganze  land  verbodeu,  vnd  sali 
ieglich  herre  von  den  vorg.  heren ,  die  an  Bellheymer  geriechte 
recht  hant,  nach  siner  muge  als  verre  des  noyt  ist,  den  misse- 
dedigen man  mit  gewelde  helfen  füren  vff  daz  vorg.  geriechte, 
vnd  sal  man  yn  da  verdeilen  vnd  vertzelen,  vnd  von  ime  riech- 
ten in  «aller  maze  als  vor  ist  begriffen ,  vnd  sal  daz  gescheen  als 
dicke  des  noyt  ist,  vnd  sich  geboret.  Vnd  wanne  von  dem 
missededigen  manne  also  geriecht  ist  worden,  vnd  ob  dan  die 
heren  des  vorg.  geriechts,  oder  die  yhene  die  van  iren  wegen 
dar  weren  geschicket,  des  daigcs  nit  heyme  muchten  gereithen, 
so  mugent  sie  riden  in  ein  dorff  zu  deme  vorg.  geriechte  zu  Belt- 
heym gehörend,  vnd  mugent  sie  da  dan  nemen  kost,  vnd  daz 
sie  zu  irer  noildorft  bedorfent,  ane  argelist,  vnd  daz  als  dicke 
des  noyt  ist.  Vort  so  wysten  vnd  deilden  die  vurg.  heymburgen 
vff  iren  eydt,  so  wanne  des  stiffts  amptman  von  Triere  vnd  die 
amptlude  der  herscheffte  von  Brunshorn  vnd  der  hynderburg 
von  Waldecke  vurg.  vff  Beltheymer  geriechte  seessen,  so  were 
der  herschefft  von  Bruns  hörn  amptman  ein  vurdinger,  als  vur 
ist  begriffen,  vnd  wulde  ein  erzbischoff  zu  Triere  zu  der  zyt 
der  stifft  von  Triere  oder  ir  amptman  yt  vmb  ir  oder  des  stiÜf- 
tes  von  Triere  recht  oder  noyt  dedingen  oder  fragen,  das  sal 
des  stiffts  amptman  zu  der  zyt  deme  vurdinger  von  Brunshorn 
rumen ,  vnd  sal  der  vurdinger  dar  na  dediogen  vnd  dingen ,  als 
verre  iz  ein  erzbischoff  von  Trier  der  stifft  von  Trier  oder  ir 
amptman  yn  heyssent  vnd  des  an  yn  gesinnent;  vnd  in  glycher 
wyse  wysten  die  nageschribene  heymburger  der  herschafft  von 
Waldecke  in  der  hinderburg  vurg.,  daz  im  der  vurdinger  von 
Brunshorn  vmb  ir  noyt  vnd  recht,  so  ym  das  da  von  der  her- 
schafft von  Waldecke  wegen  gerumet  wirdet,  sulle  dedingen  vnd 
dingen  als  verre  als  die  yn  heissen  vnd  zu  yn  gesinnen.  (folgt 
die  schlufsformel  mit  den  namen  der  zeugen)  *). 


1)  abweichungen  aus  dem  Beltheimer  weisthum  von  1411  : 
Zu  dem  hocgcricht  gehören  vieneheu  doerfler. 
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BELTHEIMER  WEI8THUM. 
1482. 

Zum  ersten  hait  der  dingvoigt  gefraigt  den  heymburgen,  ob 
es  von  tage  vnd  zyt  sy  v.  g.  h.  ir  gerecht  zu  beilegen?  hait  der 
heymburge  geantwort,  ja.  So  hait  der  dingvoigt  das  gerecht  be- 
heget, als  von  alters  gewonheit  vnd  herkommen  ist,  vnd  hait 
darnach  die  heymburgen  gemaent  vff  ir  eide,  sie  v.  g.  h.  gelaen 
haben  vnd  den  lantman  mit  dem  burger  eide  sie  getaen  hain,  das 
sie  den  drien  geriechtz  herren  irren  dinglichen  tag  als  recht  sy 
vnd  von  alter  gewonheit  recht  ist,  wysen.  Dar  vff  ist  der  lieym- 
burge vff  berait  gangen,  vnd  zu  ine  geroiflen  den  landman,  vnd 
wieder  kamen  vnd  difs  hernach  geschrieben  gewyst. 

Item ,  es  sollen  sin  drier  herren  knecht  vnd  ein  gesworner 
bot  in  Beltheimer  geriecht;  ob  es  Sache  were,  das  man  der  be- 
dorfft,  soll  man  sie  finden  bynnen  dem  geriecht  yglichem  man 
zu  syme  rechten,  da  sali  man  fragen  nach  myner  herren  recht 
vnd  herlikeit;  so  soll  man  wysen  vnsers  junghern  von  Wynnen- 
bergs  voigt  vor  ein  dinger,  vnd  die  andere  zwene  voigt  heischet 
man  swygen  voigde;  die  dry  voigde  moigen  dan  mit  einander 
heymlich  vnder  ine  redden  nächst  noitturfft.  So  wyset  man  vor 
eine  recht  v.  h.  von  Trire  vor  einen  obersten  herren  vnd  schir- 


Der  von  der  hinderburg  zu  Waldek  wird  genant  ein  hclder  der  vnge- 
ber  menschen  (statt:  diebe  u.  s.  f.) 

Der  heymburge  antwurt,  eyn  boeboesse  were  soiszuch  Schillinge  ye 
zwolff  hllr  vur  eynen  Schilling  vnd  ein  cleyn  buefs  drijssig  Schilling  ye 
zwolff  hllr  vur  eynen  Schilling  vnd  weren  sufche  bufsen  halb  eyns  ertzbisch. 
zu  Trier  vnd  das  ander  halb  teile  des  dingers  vnd  des  helders. 

Wurde  eynich  vngeber  mensche  in  dem  vurg.  hoegericht  begriffen 
ader  gekümmert,  in  welchem  dorffe  des  vurg.  hoegerichts  der  vngeber  men- 
sche begriffen  wurde ,  geschee  das  bij  also  hohem  tage ,  das  die  gemeynde 
des  dorffs,  darinn  der  mensch  gegriffen  ader  gckommert  were,  den  men- 
schen mit  tage  geliebern  konden,  so  sal  die  gemeynde  des  dorffs  den  men- 
schen lieberen  zu  Waldeck  bij  die  cislerne,  vnd  sal  dann  die  herpeschafft 
von  der  hinderburg  zu  Waldeck  den  vngeber  menschen  furter  be waren  vnd 
in  gefencknifs  legen,  also  das  der  vngeber  mensche  alda  gehalten  sal  wer- 
den drij  tage  vnd  sechfs  woeben  vnd  sal  der  helder  solchen  vngeber  men- 
schen ye  zu  vierziehen  tagen  an  das  gericht  zu  Beltheim  bringen  vnd  die 
heymburgen  des  vurg.  hoengerichts  vber  solchen  menschen  laissen  erkennen 
also  das  dem  lande  syn  recht  vnd  gewonheit  geschee/  vnd  wurde  der  vn- 
gebc  mensche  gefangen  ader  gekommert  also  spaide  ,  das  er  von  der  ge- 
meynden  des  dorffs  da  er  gefangen  were  von  dem  tage  den  menschen  nit 
ingebringen  mochten,  so  sal  die  gemeynde  den  menschen  halten  bifs  an 
den  andern  morgen  vnd  dann  ine  fueren  als  vurg.  steet  vnd  were  auch 
sache ,  das  der  vngebe  mensch  also  von  frunden  were ,  das  die  gemeynde 
des  dorffs,  da  er  gefangen  were,  des  vngeben  menschen  entweldigt  wurde 
in  des,  das  sie  jne  in  gefencknifs  füren  sulden,  der  intweldigunge  vnd  be- 
schul (nif's  als  da  geschee  sal  solche  gemeynde  nit  zu  schicken  haben,  vnd 
sulleiit  die  gerichtsherren  solch  cntwcldigunge  vnd  beschultnifs  rechen,  were 
aber  sache,  das  den  gemeynden ,  die  den  vngeben  menschen  gefangen  bet- 
ten, der  vngebe  mensche  entginge  entlieffe  ader  sust  entwurde  sunder  ge- 
walt,  vnd  des  menschen  nit  in  en  brechte;  so  ist  iglich  hu  fsgesessc  des  dorffs, 
da  der  also  gefangen  were  gewest,  den  gerichtsherren  verfallen  vur  eyn 
hoeboisse  iglichen  vur  syn  gebure. 
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mer  des  gerichtz  vnd  ein  rechter  ober  halfs  vnd  buch ,  vnd  waz 
da  erdingt  wirt,  das  wysen  wir  in  behalt  geen  Waldeck  vlF  die 
liinderburg ,  so  wie  der  behalt  kommen  sy  an  v.  g.  h.  Spanlieim, 
daz  sy  im  kundig  vnd  vns  vnkündig.  Vort  wysen  wir  v.  h. 
von  Trire  vor  einen  obersten  herren,  das  glockengelude,  den  her- 
kommen man ,  den  rostigen  spiefs,  die  kromme  bach,  die  herberge 
zu  synen  noiten,  den  graen  forst  da  inn  zu  hauwen  zu  noit  buwe 
des  slosse  Baldenecks  vnd  nit  hinweg  zu  geben.  Wir  wysen 
auch,  da  got  vor  sy,  were  ein  mifstedich  mensche  da  von  man 
rechten  soll,  da  sollent  v.  g.  h.  xxiiij  ^ge wapenden  dem  lande 
zu  sturunge  thun,  ob  yemandt  sie  vberfallen  wolt,  das  sie  den 
rucke  da  von  hetten,  der  soll  v.  g.  h.  von  Trire  zwolff  thun, 
v.  g.  h.  von  Spanheim  vj  vnd  vnser  jungherre  von  Wynnenberg 
vj;  vnd  wan  sie  gededen  das,  so  sollen  sie  inziegen  in  eine  her- 
berge bynnen  dem  gericht  ine  gelegen  were,  da  soll  man  ine 
thun  hauwe  vnd  ruwe  foiter,  vnd  ein  messelich  kost,  da  soll 
der  landtman  gemeynenklich  by  tredden  vnd  das  verfachen,  daz 
solich  dorff  den  last  nit  alleine  enhabe.  Auch  wan  da  fielen 
brächten  von  gewaltsachen  wegen,  die  sind  v.  h.  v.  Trier  halp, 
vnd  das  ander  halp  teile  v.  g.  h.  von  Spanheim  v.  v,  j.  von 
Wynnenberg.  Difs  recht  wysen  wir  doch  beheltenisse  den  drien 
herren  yglichem  seiner  geriechtigkeit.  Vnd  wysen  ein  fry  kir- 
me8se  geen  Beltheim  in  das  dorff  vff  s.  Valerius  tag,  wer  da 
elen  vnd  gewiechtz  bedarff,  der  soll  es  gesynnen  an  der  drier 
herren  knecht.  Item  wysen  wir  in  den  xiv  dorffern  xiv  heyngeriecht. 
(aus  einer  andern  fassung). 

Item  wurde  ein  mifstediger  man  der  den  lyp  verwirkt  hotte 
gegriffen,  wyset  man  v.  g.  h.  von  Spaenheim  oberbehelder  des 
mii'stedingcn  maus,  vnd  wan  man  denselben  riechten  soll,  so  sol- 
lent die  dry  obgen.  herren  sament  das  geriecht  vnd  landtman 
schirmen  mit  xxiiij  gewapenden,  yglicher  mit  syme  gepürre. 

Item,  wann  kirwyhen  sint  in  demselben  geriecht,  was  dan 
von  spieler  vnd  kegelschieber  gescheen  will,  das  moifs  mit  der 
drier  herren  erlaubunge  sament  gescheen. 

WEISTHUM  ZU  MANNENBACH 

1601. 

Item  wan  der  meyer  die  haber  im  hof  mit  der  gebürlichen 
massen  empfahet,  vnd  also  gleich  naher  Trier  fürt  vnd  Hebert, 
ist  das  gotteshaus  die  vngemessen  schuldig  zu  empfangen;  schüttet 
aber  der  meyer  die  haber  vff,  vnd  liebert  darnach,  mag  sie  wie- 
der gemessen  werden. 

Wannehe  der  wald  acker  hatt,  vnd  die  vndersassen  schwein 
darin  schlagen,  sollen  sie  von  einem  bedien  schwein  zwehen 
Rader  heller,  von  einem  bruling  ein  pfennig  vnd  von  einem 
merthling  ein  Raderheller  zu  dehm  geben,  vnd  wafs  sangen  ein- 
gehet, soll  auch  sangenfrey  aufsgehen. 

1)  südlich  von  Beltheim?  dem  closter  Ohren  (S.  Irmin  in  horreo)  zu 
Trier  gehörig. 
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Ist  halber  acker,  halber  dehme;  ist  voller  acker,  gantzer 
dehme;  ist  aber  ein  geleuff,  soll  efs  ein  geleuff  pleiben. 

Der  meyer  ist  schuldig  zu  liebern  ein  Schwein,  so  füuff 
schnaphauen  werdt. 

Von  einigen  wiesenplatzen  sollen  die  hofleut  alle  jahrs  vfp 
s.  Petri  tag  zu  Trier  im  closter  Oeren  bekommen  vnd  haben 
zum  ersten  z wehen  sester  weinfs  vnd  vier  proben tz  weifs  brodt, 
wie  sie  Selbsten  darin  vber  tisch  essen.  Im  fall  aber  solchefs 
brodt  nicht  were,  wie  sie  efs  im  kloster  selbsten  vernutzen,  so 
sollen  die  hofsleudt  das  brodt  vnd  wein  an  die  scheiff  tragen, 
vnd  solchen  zurück  geben;  wirdt  alfsdan  dafs  brodt  vnd  wein 
gebefsert,  woll  guet;  wo  aber  nicht,  so  sollen  die  hoffsleudt  infs 
wirthshaufs  ziegen ,  vnd  ein  gelach  verzeren,  darvur  der  meyer 
sprechen  soll.  Bezalt  alfsdan  dafs  gottefshaufs  das  gelag,  so  ist 
efs  gut,  wo  nicht,  so  sollen  die  hoffsleut  macht  haben,  die  wiefs 
wiederumb  anzugreiffen ,  vnd  vur  eigen  gut  zu  behaltten. 

(1658.)  In  den  jahrgedingen  soll  man  rügen  vberfahrt,  vber- 
ahrt,  vbersähet,  vbermahet,  gebrochne  wegh  vnd  Stegh,  marken 
stöhrung,  marken  die  liegen  vnd  stehen  sollen. 

WEISTHUM  ZU  DOMMERSHAUSEN 

um  1580. 

Zum  ersten  weifsen  die  lehenleuth  iiij  dingtag,  einen  den 
mittwoch  nach  s.  Servatz  tag  im  may,  xiiij  tagh  darnach  holt 
man  ein  afftergeding,  wie  den  ersten  tagh;  dann  mitwoch  nach 
dem  h.  creutz  tagh  in  der  herbstsaat;  den  iijten  vnd  iiijten  dingtagh 
helt  man  den  xiiij  tagh  nach  h.  creutztagh.  Vnd  wan  der  ge- 
richtsherrn  diener,  efs  seye  den  j,  den  ij,  den  iij  oder  den  iiij 
dingtagh  zu  D. ,  gehen  sie  in  des  heimburgens  haufs,  ist  der  sel- 
big den  dienern,  nemblich  den  dreyen  vogten  sambt  dem  gerichts- 
botten  eine  suppe,  ein  paar  gesottene  eyer,  keefs  vnd  brodt  zu 
geben  schuldig;  vnd  wan  sie  solches  verzeret,  gehen  sie  hinaus, 
lafsen  die  gemein  klock  lauthen,  halten  das  geding,  wie  von  alters 
herkomblich  vnd  gebreuchlich  ist;  vnd  wan  das  geding  gehalten, 
gehen  sie  die  herrn  diener  wiederumb  in  des  heimburgers  oder 
in  des  burgermeisters  haufs,  der  ist  ihnen  essen  vnd  trincken, 
nemblich  einen  ziemblichen  kosten  zu  geben  schuldig. 

Zum  andern  weifsen  die  lehnleuth  v.  gn.  f.  v.  h.  von  Trier 
xxviij  malter  haber,  genant  burgmafs  vf  das  haufs  Baldeneck  zu 
liefern,  vnd  ist  man  einem  jeden,  welcher  die  haber  dahin  führt 
ein  stuck  kees  vnd  brod,  wie  in  gleichem  eine  kraufs  mit  wein 
zu  geben  schuldig. 

Zum  dritten  weifsen  sie  vf  8.  Wülbertstagh  die  klein  beet; 
da  braucht  man  ein  sümmer,  gen.  das  baumsimmer,  da9  soll  man 
vff  den  reienfufs  stellen,  da  forne  soll  es  vberlauffen,  vnd  Linden 
soll  man  den  boden  sehen,  des  tun  6  simmer  ein  malter.  Vnd 
so  manig  malter  den  herrn  jährlichs  geliefert  wird,  also  manig 


1)  südöstlich  von  Treis  an  der  Mosel,  im  amt  Caslellaun. 
Bd.  II.  14 
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»immer  wird  des  Herrn  diener  vber  da»  andere  jähr  auch  gelie- 
bert;  ein  solches  geschieht  darumb,  dafs  die  herren  diener  die 
fruclit  in  der  scheuer  geliebert  nemeu,  vnd  nicht  mehr  darf  gc- 
mefsen  werden;  vnd  wan  die  fruclit  zu  recht  geliebert,  ist  man 
den  jenichen,  so  die  fruclit  liebern,  einem  jedem  einen  trunck 
wein,  ein  stück  kaefs  vnd  brodt  zu  geben  schuldig. 

Zum  vierten  weifsen  die  lehenleuth  kerbgeldt  zu  mey  40 
alb.  vnd  zum  herbst  40  älb. 

Zum  fünfften  weifsen  die  lehenleuth ,  welcher  burger  fewer 
vnd  Hamme  helt,  der  ist  jederm  herrn  ein  fastnachtshun  schul- 
dig; vnd  wan  der  herrn  diener  einer  kombt,  hüner  zu  heben, 
vnd  das  weib  im  kindbeth  were,  vnd  der  diener  sie  des  huns 
nit  erlafsen  wolte,  soll  sie  dem  hun  den  köpft?  abschneiden,  den- 
selben dem  diener  handreichen,  vnd  sie  die  kindtbetterinn  den 
rumpfF  vor  sich  behalten;  vnd  wanne  ein  burger  kombt,  dem 
herrendiener  ein  hun  bringt,  sali  der  diener  ihme  ein  kriiufschen 
wein  zu  geben  schuldig  sein. 

Zum  sechsten  weifsen  die  lehenleuth,  dafs  jahrlichs  ihrer  xiij 
in  der  herrn  wies,  die  beun  genannt,  gehen  sollen,  dieselbige 
h  ei  Ifen  mehen,  vnd  sollen  alleweg  einen  tag  zuuor  bescheiden 
werden ,  damit  wan  eyner  nit  selbst  erscheinen  könte,  das  er  ei- 
nen andern  bestellen  möchte;  vnd  wan  sie  bis  vmb  vij  oder  viij 
uhrschläge  gemähet,  ist  man  zweyen  vnd  zweyen  eine  schufsei 
mit  haberbrey,  jedterm  ein  paar  gesottene  eyer,  zweyerley  keefs 
vnd  brodt  genug,  vnd  jedterm  ij  hoff  krau  fsen  voll  wein  zu  geben 
schuldig,  dem  vormaher  iij  kraufsen.  Wan  sie  mit  dem  mähen 
gethan,  ist  man  inen  wiederumb  zweyen  vnd  zweyen  ein  schufsei 
mit  erbifs,  ein  schufsei  mit  grünem  fleisch,  zweyerley  keefs  vnd 
brod  genug,  vnd  jedterm  iij  hoff  kraufsen  voll  wein  zu  geben 
schuldig,  dem  vormaher  iiij  kraufsen.  Vnd  ob  es  sach  wer,  das 
eyner  oder  mehr  nit  in  der  wiese  erschiene  oder  am  end  nit 
anfing  zu  mehen,  oder  auch  nit  kaal  mähet,  wie  sichs  geburet, 
der  soll  vor  xij  alb.  gestrafft  werden;  defsen  soll  auch  der  gc- 
richts  bott  mit  den  mahern  in  der  beune  mit  einem  grofsen  kroge, 
wafser  zu  tragen,  erscheinen;  wan  das  nit  geschehen  würde,  so 
solte  der  bott  ebenmäfsig  vor  vij  alb.  gestrafft  werden ;  auch  wan 
die  straffen  vorhanden,  so  sollen  die  maher  in  das  nechste  wirtshaus 
geen,  dieselbe  verdrincken ;  defs  solle  der  gerichts  bott  die  straffe 
eindreiben  vnd  den  wirt  bezalen,  efs  were  dah  leibs  oder  herren- 
noth ,  sonsten  ist  .keiner  gefreyet  in  der  herren  wies. 

Zum  siebenden  weifsen  die  lehenleuth,  ob  es  sacli  were, 
dafs  einer  sich  inwendig  eines  jahres  in  die  vogtey  kauffte  oder 
anstürbe,  oder  wie  es  nahmen  haben  möchte,  der  solle  auf  den 
ersten  dingtagh  dahe  stehen  vnd  vor  den  vögten  empfangen  mit 
j  alb.,  vnd  wan  das  geding  gehalten  ist,  so  solle  der  gerichtsbott 
hervor  gehen  vnd  ruffen :  wo  jemand  vorhanden  were  vnd  in 
dervogtei  zu  thätigen  hette,  der  solle  hervortreten,  so  solle  ihme 
zu  seinem  recht,  darzu  er  befugt  ist,  geholfen  werden. 

1)  eine  andre,  sonst  sehr  genaue  copie  hat  j  alh. 
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Zum  achten  weifsen  die  lehenleuth  denen  herren  von  Span- 
lieim  eine  weinfuhr  im  bandt  Merle,  welches  mit  Sonnenschein 
aufs  vnd  in  zu  führen;  vnd  ob  es  sach  were,  dfs  die  fuhr]  out  he 
durch  die  bendter  vnd  schrotter  verhindert  wurden,  so  ist  der 
brauch,  wo  sie  die  ave  Maria  klock  belangt,  dafs  sie  daselbsten 
den  wein  vff  die  erdt  abzuladen  haben;  es  were  dan  sach,  dafs 
der  herrendiener  bitt  an  die  fuhrleuth  legte,  das  sie  weiter  fort- 
fahren, doch  vif  der  herren  vnd  nit  vff  der  fuhrleuth  angst.  Wan 
sie  aber  den  wein  zurecht  geliebert,  ist  man  den  fuhrleuthcn 
essen  vnd  trincken  vnd  den  pferden  raw  futter  zu  geben  schuldig, 
vlF  dafs  sie  wieder  zu  haufs  kommen  kirnten. 

Zum  neunten  weifsen  die  lehenleuth  aus  denen  zwey  dorffern 
D.  vnd  Ewefshufsen  den  dreytheill  der  burger  die  hoffhaber 
zu  sc  bahren  (al.  Schoren) ;  vnd  wan  sie  allerdings  damit  fertig,  ist 
man  einem  jedterm  i  pfenning  werth  brods  vnd  i  kraufse  voll 
wein  zu  geben  schuldig. 

Zum  zehenten  weifsen  die  lehenleuth,  welcher  in  der  vog- 
tey  so  vil  begüttet  ist,  das  man  einen  dreistämplichen  stul  darvff 
könnte  stellen,  der  ist  denen  gerichtsherren  beeth  vnd  rächt  schul- 
dig; vnd  welcher  vff  der  dingtäge  einem  nit  erschiene  oder  vfs- 
pliebe,  es  were  dan  leibes  oder  herrennot,  oder  es  were  sach, 
das  ime  die  vögte  hetten  erlaubnufs  geben,  der  hette  verbrochen 
xiiij  heller,  den  vögten  gehörig;  dieselben  mufs  ein  ander  ge- 
richts  bott  eintreiben  vnd  den  vögten  handtreichen. 

Zum  eilfften  weifsen  die  lehenleuth,  was  man  den  gerichts- 
herren weifset  vnd  gibt,  geschehe  zu  dem  end,  wo  es  sach  were, 
das  streit  in  glaubenssachen  odervfruhr  vnd  kriegsempörung  sich 
erheben,  so  sollen  die  gerichtsherren  vor  vns  reiten  vnd  streiten, 
beschützen  vnd  beschirmen,  das  land  vnd  leuth  in  gutem  frieden 
möchten  erhalten  werdten  2). 

BLUTRECHT  VON  BACHARACH  2). 

Wanne  ein  mort  geschiet  in  unfs  herren  gerichte,  so  en  sal 
den  mort  nyinan  anegriffen,  er  en  habe  eyme  schulteifsen  gekla- 
get, und  gebe  yme  laube,  den  doden  uff  zu  heben;  hait  er  eyn 
huys,  so  mag  er  yn  dryn  dragen;  in  hait  er  des  nyt,  so  sal 
er  yn  dragen  in  myns  herren  sal  van  Colne,  und  sol  yn  der 
scliulteifse  eyn  gerichte  machen.  Wollint  sy  yn  selber  beschryen, 
so  sol  yn  der  schulteisse  gerichtes  recht  helffen;  in  mochten  sy 
es  aber  nicht  doun;  so  sollen  yn  die  herren  beschryen,  und  sol- 
lent  yn  des  landes  reicht  helffin. 

Wanne  nu  der  scliulteifse  gesitzet  und  ein  gerichte  gemachet, 


1)  in  dem  ganz  gleichlautenden  weisthum  zu  Macken  am  schlufs  noch 
folgender  satz:  Zum  letzten  weifsen  die  lehenleuth,  wan  einer  in  den  ix 
dorffern  begütet  were  vnd  ein  burger  in  einem  dorff,  so  bezahlt  er  mit  ei- 
ner beeth  vnd  dorflrecht;  wer  es  aber  sache ,  das  er  kein  burger  oder  ein- 
spenniger  were,  vnd  were  in  allen  ix  dorffern  beguetet,  so  mufs  er  auch 
in  allen  dorflern  beeth  vnd  dorfrecht  geben. 

2)  ausKindlingers  münst.  beitr.2  n°49.  wol  noch  vor  1350  entsprungen. 
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so  sullent  die  clegere  comen,  und  sullent  yme  heischen  eynen 
geleidsinan,  so  sal  er  yn  gebin,  daz  sie  yren  mort  an  gerichte  breii- 
gen. Wanne  sy  dan  an  gericht  steent,  so  Bullen  sy  heischen  ey- 
ncn  vorspreche,  bit  urdel ;  so  sol  der  scheffin  und  lantman  wysen, 
wen  sy  heischent,  daz  der  ys  dun  sal.  So  sol  der  vürspreche 
sy  verdingen  zu  allem  yrem  reichte ,  und  sol  fragin,  w  ie  dicke  das 
er  sich  erholen  möge  ?  so  sal  man  wysen,  dry  werve,  dry  st  und  t. 

So  sol  der  vurspreche  sprechen  zu  den  schul teissen :  gibet 
den  klcgeren  Urlaub,  dat  sy  yre  sclrvveert  uztzehen,  vnd  yrs 
yrsten  geschreycs  begynnen. 

So  sollent  sy  den  morder  nennen  bit  namen,  und  sullent 
schryen  über  den,  der  uns  usen  früut  und  maig  ermordet  hat. 
ye  zu  dry  stunt. 

So  sal  yr  vurspreche  fregin  den  schulteissen ,  daz  er  yme 
die  scheffin  und  den  lantman  frege,  obe  sy  yr  yrste  geschreie 
rechte  hcbben  getoun?  so  sal  mau  wysen,  ja.  So  sal  yr  vur- 
spreche orlaup  heischen,  daz  sy  yren  doden  furbaz  dragen,  und 
yr  ander  geschreye  beginnen,  so  sullent  sy  dazselbe  geschry 
aber  dry  stund  dun.  so  sal  yr  vurspreche  aber  fregin  obe  sy  yr 
ander  geschrye  rechte  gedain  haben?  so  sal  man  wysen,  ja. 

So  sal  der  vurspreche  aber  urlaup  heischen,  daz  sy  yren 
doden  furbaz  dragen,  und  yr  drytte  geschrye  beginnen :  so  sullent 
sy  ys  aber  dry  stund  dun,  als  sy  vor  gedain  haut.  So  sal  der 
vurspreche  freigin  den  scliulteissen,  daz  er  yme  frege  die  scheffin 
und  den  lantmann,  obe  sy  yre  dritte  gechrey  rechte  haben  ge- 
dain, daz  sy  iz  furbaz  genyessen  mögen. 

So  sal  der  vurspreche  heischen  urlaup,  daz  sy  yre  sweirte 
in  duen;  und  sol  fregen  eyns  Urteils,  wie  dicke  sy  yz  mynren 
und  meirren  mögen  zu  allen  yren  dagen?  so  wyset  der  scheffin 
und  der  lantman  über  dry  und  under  dryssgen  mögen  sie  mynren 
und  meirren  zu  allen  yren  dagen. 

So  sal  der  vourspreche  fregen,  obe  sy  ymans  worden  ge- 
waer,  dey  eyn  nagfolger  were,  obe  sy  den  nyt  vor  mochten  hei- 
schen zu  den  verzehin  tagen  als  wol  als  den  morder?  so  wysen t 
der  scheffen  und  der  lantman,  ja. 

Item  soll  der  vorspreche  fregen,  obe  sy  den  morder  yrgent 
sehen  in  unfs  herren  gerichte,  und  wolden  yn  halden,  und  woldc 
er  sich  nyt  laifsen  halden ,  und  abe  yn  weldigeten ;  abe  sy  ker- 
nen freivel  an  yme  tuen  muchten?  des  wyset  der  scheffen  und 
der  lantman,  neyn.  sy  en  mögen  nyt  frcbiln  an  yme. 

Item  sal  der  vorspreche  fregen,  obe  sy  yre  sweerte  mögen 
dragen  yre  geschreye  uyfs?  des  wyset  der  scheffen  und  der  lant- 
man, ja. 

Item  sol  der  vorspreche  fregen,  obe  der  schul teifse  myt  den 
scheffen  den  mort  yet  besien  sülle?  so  wyset  der  scheffen  und 
der  lantman,  ja. 

Item  sal  der  vurspreche  fragen,  obe  man  yn  yet  eyn  waitmal 
halden  sülle  van  dem  morde,  und  zu  allen  yren  dagen  zu  ant- 
worten, und  wer  yn  dat  duon  sulle?  so  wyset  der  scheffen  und 
der  lantman,  daz  iz  die  herren  dun  sullen  zu  allen  yren  dagen. 
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Item  fraget  der  vurspreche,  obc  der  schult]) elfte  yet  uff  die 
bank  sulle,  und  dem  morder  und  yr  nachfoJger  dar  heischen  uff 
yr  reclit  un  uff  yre  ere?  des  wyset  der  scheffen  und  der  lanl- 
man,  daz  der  schulteifse  sulle  steen  uff  die  bank,  und  sulle  yn 
nennen  bit  namen,  und  sulle  yn  heischen  dry  stundt,  dry  werve 
uff  syn  recht,  und  uff  syn  ere,  um  den  wifsintlichen  mord,  den 
er  hait  gedain  in  unfs  herren  gerichte;  abe  yment  sy,  der  yn 
borgen  wille? 

Synt  nyman  da  ist,  der  yn  borgen  woulle;  so  fragen  ich 
die  scheffen  und  den  lantman,  was  ich  ime  vorder  dun  solle, 
daz  yn  beyden  rechte  geschie?  so  wyset  der  scheffen  und  der 
lantman,  man  sulle  yme  eynen  dag  und  vertzehin  nacht  stellen, 
syn  reicht  und  syne  ere  zu  verantworten. 

So  sali  der  cleger  urlaup  heischen  den  doden  zu  begraben: 
so  sali  der  schultheifse  yme  urlaup  gebin. 

Wanne  der  eyne  dag  und  verzehin  nacht  kument,  so  sul- 
lent  die  cleger  kummen  myt  schilde  und  myt  kolben  an  gerichte, 
als  der  scheffen  und  lantman  wysent,  daz  eyn  Franke  den  an- 
dern eyns  schaichis  und  eyns  mordes  gichtig  sol  machen. 

So  sol  er  heischen  eynen  vursprechen ,  der  vurspreche  sol 
yn  verdedingen,  als  vursprechen  reicht  is.  So  soll  er  sprechen: 
her  schulteifse,  gunnet  ir  mir,  daz  ich  syn  wort  spreche,  und 
sal  den  nennen  mit  syme  namen?  des  spricht  de  schulteifse,  ja; 
er  gynne  is  ime  wol. 

Des  spricht  der  vorspreche:  hie  steit  der  cleger,  und  claget 
uch,  wie  er  vorg.  ist,  daz  yme  syn  frönt  und  syn  maig  ermordt 
sy,  in  tzweier  fürsten  gerichte,  da  er  billig  frieden  und  genade 
hette  gehabt.  Da  er  yme  dede  denselben  mort,  da  schaichte  er 
yme  syns  gudis  sefsig  mark  und  mer.  alda  wart  er  yme  fuor- 
iluchtig;  da  was  es  yme  nachfolginde  uff  des  schaiches  fuyfse 
mit  wolingeschrei ,  mit  glockenklange ,  durch  den  düstern  walt, 
als  lange,  bis  yn  die  swartze  nacht  benam.  Kr  enkounde  yn 
nye  erfolgen  in  keynen  landen,  da  er  sich  reichtis  au  yme  künde 
bekummen.  sehe  er  nu  denselben  man  in  unsses  herren  gerichte, 
er  wulde  yn  ansprechen  umb  den  schaich  und  umb  den  mort. 
jehe  er  is  yme,  er  neme  is  mit  Urkunde  na  des  lands  rechte: 
leukent  er  is  yme,  er  wulde  is  yn  beherten  mit  syme  lybe  uff 
synen  lyp,  in  syme  einfaren  rocke,  myt  syme  roiden  scluldc,  mit 
syme  eichen  kolbin,  myt  syme  wifsen  viltze,  myt  syme  uffgebun- 
den  huote,  myt  alle  deme,  daz  man  zum  kämpfe  begeert  daz  eyn 
Franke  den  andern  sali  durch  reicht  eyns  schaichs  und  eyns 
mordes  gychtig  machen. 

So  freget  der  vorspreche  den  schulteissen ,  fregit  uns  den 
scheffin  und  den  lantman,  obe  er  syner  clagen  rechte  habe  ge- 
dain? des  wyset  der  scheffen  und  der  lantman,  daz  er  in  syner 
clagen  rechte  habe  gedain.  Des  heischet  der  vurspreche  urlaup, 
daz  er  sitzen  muge  und  synen  schilt  by  sich  stellen. 

Des  duyt  er  fragin,  wie  lange  er  des  morders  warten  sulle? 
des  wyset  der  scheffin  und  der  lantman,  daz  er  syn  warten  sulle 
bis  achter  dage  zyt. 
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Des  duyt  er  fragin,  wer  die  dagezyt  besagen  sulle?  des  wy- 
set  der  scheffen,  daz  zwene  scheffen  sullent  zu  dem  glokener  geen, 
und  sullent  yn  darumb  fragin,  und  sullent  die  dagezyt  besagen, 

Wanne  dann  die  dagezyt  vergangen  ist,  so  sal  der  schulteifse 
uff  die  bank  treden,  und  sal  den  morder  heischen  dry  stund,  dry 
werve  uff  syn  reicht  und  uff  syne  ere.  So  sal  er  fragin,  obe 
ymans  da  sy,  der  yn  borgen  wolle  ?  synt  nyman  ist,  der  yn  bor- 
gen wolle,  so  fragen  ich  die  scheffen  und  den  lantman  was  ich 
yn  vort  duon  solle,  daz  ym  beyden  reicht  geschie?  so  wyset 
der  scheffen  und  der  lantman,  daz  er  yme  einen  dag  und  vertzehn 
nacht  sal  stellen,  syn  recht  und  syn  ere  zu  verantworten.  En- 
queme  er  uff  die  dage  nyt,  so  sal  er  yme  aber  stellen  einen  dag 
und  vertzehin  nacht,  inkumet  er  aber  uff  den  lesten  däg  nyt, 
so  hait  er  syn  recht,  und  syne  ere  verloren,  und  enmag  sich 
nummerme  verant werten. 

So  sali  der  schulteisse  eynen  fryhen  han,  und  sal  yn  vertze- 
lin  syn  reicht,  und  syne  ere  benemen ;  als  der  scheffen  und  lant- 
man wysent,  daz  man  billich  doun  sal.  auch  so  des  noit  geschiet, 
so  sal  man  in  dem  urteil  eine  glocke  luden. 

WEISTHUM  VON  BACHARACH 

138G. 

Anno  domini  mo  ccco  lxxxvio  secundum  stilum  curiae  Tre- 
virensis  safs  her  Diederich  Knebele,  ritter,  myns  gnedigen  herren 
des  hertzogen  amptman  uff  die  zijt  zu  Bacherach  unt  her  Jacob 
Frijheit,  ritter  von  Andernach  scholteisz,  uff  ein  ungeboden  ding- 
dag  an  gerychte  zu  Bacherach  nach  der  herren  gedinge  und  herr- 
schafft zu  fregen. 

Primo  fregte  der  scholteisz  von  der  herren  wegen  die  schef- 
fen uff  yre  eide,  daz  sie  da  erzelen  wolden,  waz  iglichs  herren 
recht  zu  Bacherach  sij  und  da  haben?  Da  antworten  die  schef- 
fen, sie  wisten  einem  bischof  von  Collen  einen  scholteiszen  und 
einen  lehenherren  zu  Bacherach,  und  wisten  eime  paltzgraven 
einen  herren  und  einen  foyt,  und  wisten  me,  daz  die  selben  zwene 
herren  ein  gerecht  han  sollent,  daz  gce  an  an  der  Phutzbach 
geen  Cube  über,  biz  in  die  bach  zu  Heimbach  und  die  selbe 
bach  usz  biz  in  des  cappellans  hop  zu  unsz  frauwen  und  biz  an 
den  wiszen  wacken,  den  man  nennet  den  Samstein,  und  sol  geen 
furbaszer  den  meneweg  ufz  als  an  Heimbacher  gerychte  und  den 
breyden  weg  vor  die  strut  und  neben  dem  Siegelrode  her  in  biz 
an  die  von  Diechtelbach,  als  verre  als  der  herre  von  sant  Andre 
von  Coln  und  eins  kircherren  zu  Bacherach  zehende  get. 

Item  wisten  sie,  daz  ein  bischoff  von  Collen  zwene  hofe  habe, 
zu  Hentshusen  einen,  und  den  andern  zu  Dorrwilre,  die  sin  ei- 
gen sint  und  unverlehent.  Item  zu  Bacherach  den  fronhob,  item 
den  langen  hob,  und  den  Sael,  die  unverlehent  und  sin  eigen 
sin.  und  in  dem  obgenanten  fronhobe  sol  man  haben  einen  stogk  und 


1)  aus  dem  Pfälzer  copi;  lbuch  n.  4.  im  archiv  »u  Ca.  Isruhc  fol.  5  f. 
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ein  kcbie:  in  den  stock  diebe  und  dupen  drin  zu  slieszen  und 
in  die  kebye  bekümmerte  lüde  zu  legen,  die  nil  bürgen  mögen 
haben.  Mee  so  sy  ein  kleinez  gerycht  genommen  usz  dem  groszen, 
waz  einer  an  den  andern  zu  sprechen  habe,  daz  under  sehs  phen- 
ningen  sij,  daz  sol  man  vor  des  gerychts  buedel  duen,  dem  eyn 
scholteisz  daz  lyhen  sah 

Item  fregete  der  scholteysz  obgenant  die  scheffene  und  maent 
sie  aber  uff  die  eide,  die  sie  dem  scheffeustuele  getan  betten,  daz 
sie  ine  bescheiden  und  herzelen  wollen,  waz  ein  paltzgrave  zu 
lehen  hette  von  eyme  bischoffe  von  Collen?  des  namen  sie  eine, 
frist  uff  einen  andern  dingdag. 

Item  fregte  er  die  scheffene  uff  yre  eide,  ob  ein  bischoff 
von  Collen  odir  ein  paltzgrave  geleyde  hie  geben  solde,  wie  verre 
und  wie  wijt  daz  gan  solde?  daruff  wisten  die  scheffen,  eyne 
scholteisz  möge  geleide  geben  vor  kommer,  und  nyt  nie,  daz  solle 
gan  als  wijt  und  als  verre  als  daz  gerycht  vorbenant  ist. 

Item  fregete  er,  ob  einiche  werntliche  gerechte  in  diesen 
vier  delen  nie  solle  sin,  dan  diz  eyne  gerichte  hie  zu  Bacherach? 
daruff  wisten  und  antworten  sie,  wa  ein  scholteisz  sitzet  in  dem 
vorbenanten  gerycht  und  scheffene  bij  ime  liait,  da  möge  er  ein 
gerycht  machen,  dann  als  sie  vor  gewijst  haben  von  des  buedels 
wegen ;  kein  ander  werntlich  gerychte  sol  nyeman  hie  haben,  dann 
daz  eine  die  obgenante  zwene  fursten,  als  vor  geschrieben  stet. 

Item  fregete  der  scholteisz  die  scheffene  uff  ire  eide,  wann 
ein  ungeboden  dingdag  sij,  wer  dann  darzu  kommen  solle,  und 
ob  der  oder  die  nit  also  darzu  qwemen,  waz  der  dann  verloren 
habe?  daruff  antworten  sie,  als  verre  daz  vorgenant  gerecht  gee, 
solle  daz  beste  lieubt  usz  iglichem  huse  darzue  komen,  wann  und 
als  dicke  ding  sij,  die  anders  in  heyms  sin,  uszgenommen  die 
frijhen  und  der  pherner  und  der  hirle.  welcher  daz  nit  dede, 
der  Verliese  als  dicke  zehen  phenninge. 

Item  fregte  er  die  scheffene,  ein  undedig  man  odir  wip,  die 
begriffen  worden,  waz  eime  scholteiszen  darzu  gebore  zu  duen 
von  8ins  herren  wegen  von  Colne,  daz  dem  bischof  sin  recht 
blibe  und  dem  paltzgraven  sin  recht  ?  daruff  antworten  sie,  wann 
ein  uudedig  menlsche  begriffen  und  dem  scholteiszen  geantworte 
worde,  der  scholteisz  sal  iz  in  den  vorgenanten  stock  dun  legen 
und  sal  yne  dun  behuden  und  nach  den  scheffenen  senden  und 
ein  gerecht  machen  und  den  scheffenen  uff  die  zijt  gutlichen  dun. 
und  wann  die  scheffene  und  der  lantman  den  also  verteilt  hant, 
so  sal  der  scholteisz  den  diep  mit  dem  rechten  geren  nemmen 
und  sal  yne  den  feilen  antworten,  die  saUeut  alsdann  schaffen, 
daz  yme  des  landes  rechte  geschie. 

Item  fregte  der  scholteisz  her  Jacob  Fryheit  die  scheffene 
zu  Bacherach  uff  die  zijt,  waz  wette  feile  und  freveleu  fallende 
weren,  waz  eime  scholteiszen  von  sins  herren  von  Collen  wegen 
und  den  veden  von  eins  paltzgraven  wegen  iglichem  zu  sime  deile 
daran  werden  solle?  daruff  hant  die  scheffene  gewiset,  waz  wette, 
feile  und  frevele  schinende  sint  und  verfallen,  daran  sol  eyme 
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bischoff  von  Collen  zwa  zale  werden  und  eyme  paltzgraven  da- 
von ein  dritteil  geben. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  scheffene,  waz  heymsuchen, 
gewalt,  dorenstoszen ,  meszerzucken  und  des  glichnis  geschege, 
wem  daz  zu  trefe  zu  rychten  und  abe  zu  legen?  des  namen  sie 
einen  frist  biz  uff  einen  andern  dingdag. 

Item  fragte  er:  eyner  der  einen  mort  getan  lictte  und  ent- 
lief odir  begriffen  worde,  waz  sin  herre  von  Colne  odir  ein  paltz- 
grave  zu  stunt  dun  sohlen  mit  des  gute?  daruff  antworten  die 
scheffene,  wann  des  not  geschege,  worden  sie  dan  des  gefreget 
so  wolden  sie  droff  wisen. 

Item  fraget  der  scholteisz  die  scheffene,  obe  er  hude  zu  tage 
ydt  vergesze  zu  fragen,  obe  er  daz  zu  einer  andern  zijt  nit  mochte 
gefregen?  da  wisten  sie,  welche  zijt  und  wanne  ein  scholteisz 
zu  gerycht  sitze  und  frage  die  scheffene  uff  yre  eide,  wes  er  sie 
frege  zum  rechten,  des  bescheiden  sie  ine  als  verre  sie  ummer 
mögen,  und  als  verre  als  sie  synne  und  witze  uff  die  zijt  lere. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  scheffene,  die  weide  und  wie- 
sen die  sin  herre  von  Collen  hie  ym  gerichte  habe,  obe  yemants 
anders  eigentum  da  an  solle  han,  dan  er?  da  antworten  sie,  die 
weide,  die  der  bischoff  habe,  dar  inne  möge  ein  iglicher  scheffe 
drye  stont  in  yeder  wochen  faren  mit  eime  wahene  zu  sinen  no- 
den.  auch  die  hubener  die  hupgut  hant,  dede  den  not,  welcher 
daz  were,  daz  yme  die  hunre  oder  etwaz  anders  schaden  dede, 
so  mogent  die  hubenere  mit  kontschaft  eyns  bumeisters  in  den 
walt  faren  und  mögen  riser  hau  wen,  als  viel  daz  si  yr  gnug 
haben  und  als  lange  der  zuene  weret,  so  ensollent  sie  keinen  an- 
dern hauwen,  der  zuene  en  sij  dan  verfulet;  und  wijsten  anders 
nyemans  kein  rechte  in  den  weiden  vorgenant. 

Item  fragete  der  scholteisz  die  scheffene,  wa  ein  schcHen 
odir  me  abegingen  und  andere  an  der  staid  gekoren  worden,  die 
den  scheffenstule  mit  den  andern  gesellen  nit  besitzen  wolden, 
wie  man  die  dringen  salde,  daz  sie  recht  wisten  mit  andern  yren 
gesellen?  daruff  wisten  sie,  wann  eins  scheffen  odir  me  gebreste, 
die  andern  sollent  zu  sammen  kommen  und  sollent  uff  yren  eit 
kiesen  die  besten  die  sie  wiszent  und  duenket  sin  und  sollent 
die  dem  scholteiszen  dann  nennen,  der  scholteisz  mag  zu  yne 
gan  und  sal  iz  yen  sagen,  wollent  siez  duen,  daz  ist  gut,  wollent 
sie  iz  nit  duen,  so  sal  der  scholteysz  zwene  scheffene  nemmen 
und  sal  einen  faden  vor  der  düre  ziehen,  die  des  nit  dün  wol- 
lent, und  also  dicke  dan  der  odir  sin  gesinde  über  den  faden 
oder  uff  yre  erbe  gant,  als  dicke  verliesent  sie  den  hoesten  fre- 
vel, und  sal  sie  dan  ein  faut  von  eins  paltzgraven  wegen  for- 
ter dringen,  daz  sie  gehorsam  sin  dem  scheffenstule  als  vorge- 
schriben  stet. 

Unser  genedigen  herren  von  Collen  und  eyns  pfaltzgraven 
geriechte  und  marcke  ziie  Bacherach  und  in  den  delen  get  an  in 
der  Putzbach  bisz  in  die  bach  zu  Heymbach,  und  get  dieselbe 
bach  usz  bisz  in  des  capcllans  hob  zu  unser  frauwen,  da  liget 
daz  nyederste  hus  in  unser  herren  geriechte  und  der  grosze  wacke 
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scheidet  der  lierren  geriechte  und  get  furbasz  den  mencweg  usz 
allez  an  Heymbecher  geriechte  und  get  an  den  reitweg  für  die 
struet  und  neben  dem  Siegelrade  herin  bisz  an  die  von  Dyech- 
telbach,  als  verre  als  der  herren  von  sant  Andree  zu  Collen  und 
des  kirchherren  zu  Bacherach  zehenden  get,  und  da  ubir  hin 
bisz  zu  Erbach  und  Erbach  jenesijt  der  beche,  daz  höret  zu  unser 
herren  geriechte.  und  get  me  von  Erbach  bisz  zu  Folckenbach 
her  diesijt  der  beche,  daz  höret  in  unser  herren  geriechte,  und 
get  herusz  thussen  Weseler  struet  und  unsers  lierren  des  herzogen 
struet  und  get  den  Sijhen  in  mit  an  wassergrebeu  muele  und  gen 
dem  Sihen  usz  bisz  an  Langesheit  und  da  herüber  über  Ilents- 
husen  und  über  den  Nüwenberg  bisz  an  die  Putzbach  und  die 
Putzbach  bisz  in  den  Riu. 

ANDERES  BACHARACHER  W.  *). 

1407. 

Uff  mandag  nach  dem  achzehensten  tag  anno  dorn.  mo.  cccc«. 
vno  secundum  stilum  curiae  Trevirensis  hant  juncker  Wilhelme 
Flach  burggrave  und  Gerhart  Knebel  von  Katzinelnbogen  schol- 
teisz  zu  gerycht  zu  Bacherach  geseszen  uff  den  ungcboden  ding- 
dag,  und  hait  der  egenant  scholteisz  uff  dieselbe  zijt  diesz  nach- 
geschriebene artikele  gefreget. 

Primo  fregte  der  scholteysz  die  scheffene  uff  die  eyde,  die 
sie  den  herren  und  dem  geriechte  getan  hant,  von  heymsuchen, 
wonden,  meszerzucken  und  fuststreichen,  die  hie  ym  gerechte  ge- 
scheen ,  sy  worden  geclagt  odir  nyt  geclagt ,  waz  einer  darumbe 
verlöre?  Des  beriedcn  sich  die  scheffene,  und  quamen  wieder 
herin  und  sprachen  zum  rechten:  dornstoszen  und  heimsuchen 
daz  were  glich  einz  als  daz  ander,  welcher  die  dede,  daz  man 
anders  herwisen  mochte  mit  erbern  unbesprochenen  frauwen  odir 
mannen,  den  zu  gleuben  were,  want  man  die  scheffen  nit  allezit 
bij  solichen  Sachen  gehaben  mochte,  da  wisten  sie,  daz  der  were 
den  herren  lyp  und  gut  verfallen  uff  der  herren  gnade,  der 
anderen  artikele,  sprachen  sie,  der  weren  sie  nit  wise  uff  yre 
eide,  uszgenommen  wonden,  und  wolden  die  herren  waz  sie  nyt 
wisten ,  sie  wolden  iz  gerne  zu  höbe  holen ,  so  sie  lichtlichste 
moechten,  wan  sie  vormals  auch  darmnbe  gefreget  sin  und  weren 
iz  nye  wise  uff  yre  eide. 

Item  fragte  Gerhart  Knebel  scholteisz  egenant  die  scheffene 
uff  yre  eide,  ob  ein  mort  geschege  in  unser  herren  gerycht,  waz 
die  amptlude  zu  stont  mit  der  gude  dun  sollen?  Daruff  wisten 
die  scheffene:  wer  ez  daz  einer  wont  geslagen  worde,  daz  were 
ein  frevel,  als  lange  der  den  adem  in  dem  libc  habe,  so  sal  man 
dem  der  iz  getan  hait,  nust  dun;  wer  ez  daz  der  stürbe,  so 
mohten  der  scholteisz  und  ein  faut  gemeinlich  odir  besunder,  wie 
sie  gluste,  dem  hantdetigen  sin  hus  zu  slieszen  und  besehen, 
waz  dann  da  inne  were  von  varender  habe  und  waz  also  von 


1)  aus  demselben  copinlbuch  fol.  6  f. 
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farender  habe  da  inne  funden  wurde  vom  wilsteüi  au  bis  zur 
fursten  usz  daz  sij  der  lierren  aber  eigen  und  erbe  sol  bliben  ligen. 

Mit  der  nechsten  vorgenanten  frage  fragte  der  scholteisz  die 
scheffene  uff  yre  eide,  ob  einer  wont  geslagen  worde  in  der  her- 
ren  gerechte  der  iz  nyt  clagen  wolde  und  sich  helingcn  sunte, 
er  were  frorndc  oder  heyms,  waz  der  den  lierren  verfallen  und 
bruchig  were?  Daruff  weisten  die  scheffen:  worde  einer  wont 
geslagen,  daz  sollent  die  scheffen  besehen,  ist  die  wonde  dan 
eins  gleichs  lang  oder  langer  und  daz  man  sie  wiecken  müsz.  der 
iz  getan  hait  der  hat  den  frevel  verlorn,  mit  namen  neun  phont. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  scheffene  uff  yre  eide  yen  zu 
bescheiden,  wie  verre  und  waz  iglicher  herre  sin  herre  von  Colne 
und  ein  paltzgrave  sin  herre  geleit  zu  geben  betten,  daz  die  ampt- 
lude  sich  dan  usz  wüsten  zu  richten?  daruff  antwurten  die  schef- 
fene, die  vorgeschrieben  zwene  herren  und  yre  freunde  hetten  daz 
under  einander  verbriefft  wie  man  daz  halden  solde,  daz  gerechte 
und  sie  weren  yr,  sie  mochten  iz  machen  und  entmachen  wie 
sie  wolden,  daz  lieszen  sie  da  bij,  wie  dieselben  brieffe  darüber 
daz  usz  wisten,  nit  me  solden  sie  darzu  sagen  dan  vor  ziten  ee 
daz  also  versclirieben  were,  so  haben  sie  iz  wol  gewist  und  un- 
derscheiden  und  wüsten  iz  auch  noch  wol.  doch  wolden  noch 
sohlen  sie  nit  me  sagen  dan  waz  die  eyndrechtkeit  und  versie- 
gelte brieffe  eins  bischoffs  von  Meilitz  und  eins  burggraven  von 
Nürnberg  usz  wisten,  darnach  mohte  sich  yglicher  amptman  wiszen 
zu  richten. 

Item  fregete  der  scholteisz  die  scheffene  uff  yre  eide,  so  ein 
scholteysz  ein  gerychte  besesze  und  scheffen  bij  ime  hette,  und 
die  ane  laube  eins  scholteiszen  uff  stunden,  waz  den  herren  recht 
dar  umbe  were?  Daruff  antworten  und  wisten  die  scheffene,  sie 
scheffen  weren  verbonden  zu  allen  ungeboden  dingdagen,  und  so 
man  über  hals  und  heubt  ryechten  sal,  und  so  daz  gerechte  ge- 
haufft  ist,  zu  komen,  die  anders  in  heyms  sint  und  vor  krangheit 
darzu  komen  mogent.  sust  sint  sie  nit  schuldig  zu  gericht  zu 
gan  noch  zu 'sitzen,  ez  fuge  yen  dan  gar  wol.  doch  wollen  sie 
daz  beste  duen  als  biz  her,  und  begerten,  daz  er  die  frage  vorbasz 
liesz  bliben. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  scheffene  uff  yre  eide,  wer 
einen  budel  und  einen  schriber  des  gerychts  zu  setzen  und  zu 
entsetzen  habe  so  des  not  ist  ?  Daruff  hant  sie  gewist,  die  schef- 
fene haben  daz  zu  dun,  daz  sy  also  her  komen  und  ein  scholtesz 
noch  nymand  anders  sol  nust  da  mit  zu  schaffen  han. 

Item  fragte  sie  der  scholteisz,  waz  mit  clagen  vor  gerechte 
komme  und  sich  des  doch  die  lüde  sunen,  waz  sie  dar  umbe 
verloren  haben?  Daruff  wisten  sie  waz  clagen  vor  gerychten 
luden  und  in  daz  buch  geschriben  werden,  so  sy  die  minne  ge- 
born,  daz  sin  vn  heller  eime  scholteiszen  und  faude  zu  geben, 
geben  sie  die  nit  und  halsunen  sich,  die  Verliesen  darzu  eyme 
scholleiszen  und  iglichem  scheffen  yglichem  zehen  phenninge. 

Da  fragte  der  burggrave  obgenant,  wie  daz  queme  daz  myn 
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gnediger  herre  der  konig  *)  und  sin  faut  nit  da  an  haben  Söl- 
ten? Daruff  antworten  die  scheffene  der  scholteysz  und  ein 
faut  solden  yr  deyle  mit  ein  ander  da  an  han,  als  sich  daz  ge- 
hiesch  an  andern  freveln,  dann  sie  hetten  daz  ane  geverde  getan. 

Item  fregt  der  scholteisz  die  scheffene  uff  yre  eide,  obe  er 
ydt  vergesze  zu  fregen  ob  er  daz  zu  eime  andern  male  ydt  dun 
mochte  unschedelich?  Daruff  wisten  sie,  wann  ein  scholteisz 
scheffen  hette,  so  mochte  er  eyn  gerycht  machen  und  fregen 
wanne  und  waz  er  wolde,  waz  sie  dan  wise  weren,  solden  sie 
yne  bescheiden,  wes  sie  nit  wise  weren,  des  wolden  sie  sich  er- 
faren,  odir  iz  zu  hoffe  holen  und  yne  siner  frage  wijs  machen 
zu  allen  ziten  wanne  den  .scholteyszen  gelengte. 

WEISTHUM  VON  BACHARACH  2). 

Zu  dem  irsten  so  ist  unser  here  von  Colne  ein  lehenherre 
und  ein  schulteifse.  Anderwerbe  so  soll  uns  herre  von  Colne 
und  unse  herre  der  palzgreve  die  zwene  fursten  ein  gerichte  han 
und  anders  nieman  kein  werrentlich  gerichte  han,  dan  die  zwene 
fursten ,  jeder  herre  zu  sime  reichte,  und  waz  da  bruchig  ist 
und  fellig,  da  sol  daz  zweidell  fallin  unsem  herren  von  Colne 
und  daz  dritteil  dem  palzgreve^.  Me  so  was  uns  herre  von 
Colne  gerichten  kan,  do  indarf  er  keins  foedes  zu,  dan  was  er 
nit  gerichten  kan,  so  sal  der  schulteifse  heischen  gcwalt  abe  le- 
gin  von  dem  foede. 

Me  wo  man  oder  wip  verdeilit  wirt,  wie  die  scheffln  und 
der  lantman  die  verdeilent,  also  sal  ein  schulteifse  daz  nemen 
mit  sime  reichten  gerin3)  und  sal  iz  dem  foede  antwerten  und 
sal  dem  foede  gerichte  heischen,  daz  er  gerichte  unsem  herren 
van  Colne  und  dem  lande,  so  sal  der  foede  gerichten  als  in  die 
scheffen  und  der  lantman  gewiset  hant,  dede  er  des  nit,  so 
mochte  unser  herre  van  Colne  ime  clagen. 

Me  ist  ein  deine  gerichte,  daz  ist  eins  vierlinges  minre  dan 
sefs  penninge,  daz  sal  nieman  lihen  dan  ein  schulteifse,  wan  is 
uifs  dem  groifsen  gerichte  genomen  ist,  und  waz  an  demselben 
kleinen  gerichte  bruchig  wirt  daz  sal  fallen  in  das  groifse  ge- 
richte, und  (so)  daz  fallende  ist,  also  sal  ouch  daz  fallen. 

Me  so  hait  uns  herre  van  Colne  driwerbe  ding  in  dem  jare; 
daz  eine  ist  des  maindages  nach  sent  Maertinsdage ,  daz  ander 
des  maindagas  nach  dem  aichtzienden  dage ,  das  dritte  des  main- 
dages nach  Bacharacher  kirwie,  und  uf  die  drie  dingdage  so  sali 
man  uns  herren  reicht  ertzellen,  unses  herren  von  Colne  und  des 
palzgreven,  jedem  herren  zue  sime  reichte,  und  sol  uf  ichliche  dinedage 
zu  Diepach ,  zu  Mannenbach ,  zu  Stege  und  zu  Bacherachin  die 
glocken  luden,  daz  allermenlich  aldar  kume  und  höre  uns  herren 


1)  könig  Ruprecht  als  pfalzgraf. 

2)  aus  Kindlingers  Jiss.  LXIV,  103.    vgl.  Günther  vol.  4.  nr.  i. 

3)  bei  Günther:  den  sal  der  scholthcis  grifen  mit  dem  rechten  geren. 
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reicht  erzelin ,  wer  des  nit  cndede  der  verlusit  zelien  penninge, 
aüie  der  frie,  der  perner  und  der  hirte1). 

Me  so  sal  unser  hcrre  van  Colne  uff  die  drie  dincgdage  den 
scheffen  ein  efsen  geben  ind  sali  auch  über  daz  ander  jaire  den 
hubenern  auch  ein  efsen  geben,  ind  daz  ist  des  maendages  na  sent 
Martinsdage. 

Item  up  wat  bruche,  die  geschient,  unse  herre  van  Colne 
off  sine  schul  Iiis  vertziet,  daran  cn  sal  der  foet  nit  hau. 

Item  wanne  ein  scheffen  afgegangen  ist  und  die  scheffene 
einen  anderen  gekoiren  haint,  den  sullent  sie  deme  scholtifsen 
nennen,  alsdan  sal  der  scholtifse  den  gekoiren  scheffen  vur  sich 
verboden  und  van  ieme  gesinnen ,  dat  he  swere  ind  doe  as  ein 
scheffen  van  reichte  schuldich  is  zo  doin,  und  wer  ez,  daz  er 
des  niet  dun  eu  wulde,  so  sali  der  scholtifse  zweene  scheffene 
off  me  zu  ieme  nemen  und  sullen  deme  einen  vaedem  viu*  sin 
huis  legen,  und  as  ducke  he  of  sin  gesinde  in  dat  hus  off  andere 
sine  gude  giengen,  as  ducke  sint  si  in  hoeste  buefse  gevallen  und 
asdan  sal  der  vaet  deme  scholtifsen  helfen,  daz  die  bruche  genz- 
lichen  gericht  werden  und  daz  der  gekoiren  scheffen  gehoirsam 
werde. 

Item  daz  gerichte  zu  Bacharach,  als  der  scheffen  wiset,  geit 
angaen  entgeen  Cube  an  der  Putzbach  den  Rin  uifs  bis  zu  Heim- 
bach an  die  bach,  ind  da  ufsen  bifs  in  unser  vrauwen  capellans 
hübe,  da  scheidet  der  groifse  wacke  die  gerichte,  ind  also  dien 
neuenwege  uifs  an  den  beitweg  vur  die  strut,  ind  neben  deme 
Sigelrod  her  in  bifs  an  die  van  Diechtelbach ,  als  verre  der  her- 
re n  van  sent  Andreen  zliiende  geit,  in  da  über  hin  bifs  zu  Er- 
bach, ind  Erbach  jene  site  der  beche  höret  auch  in  daz  gerichte 
ind  vorter  van  Erbach  bifs  ze  Volkenbach  diessit  der  bach  und 
tuschen  des  herzougen  strut  ind  Weseler  strut ,  den  Sigen  in 
bifs  an  wafsergreben  mule,  ind  den  Sigen  vifs  bifs  an  Langscheit 
und  da  herüber  über  Hemhusen  und  über  den  Nuwenberg  bis 
an  die  Putzebach,  ind  daher  in  bis  weder  an  den  Rin. 

Item  so  wiset  der  scheffen,  daz  derselbe  begriff  ist  eins  bu- 
schofs  vou  Colne  ind  eins  pfalzgraven  bi  Rine ,  also  daz  der  bu- 
schof  lcenherrc  ist  ind  der  palzgrave  belecnt. 

Item  der  buschof  sal  einen  schultifsen  setzen  ind  der  palz- 
grave einen  vaigt.  Item  nimpt  der  schultifs  etzwas  van  frevelen 
ind  bruchen ,  so  sali  er  deme  vaigde  daz  dritte  deil  antwerten. 

Item  ein  schultifs  sali  moege  haben  geleide  zu  geben  und 
des  sali  niemantz  brechen,  wurde  dez  aber  ncit  gehalten,  so  sali 
der  schultifs  heischen  einen  vaigt  daz  er  gewalt  abelege.  It.  wa 
der  schultifs  in  deme  vurg.  begriff  sitzet  und  scheffen  bi  ime 
hait,  is  si  uf  deme  velde  off  anders  wa,  da  mach  er  gerichte 
halden. 

Item  welch  burger  bruchich  wirt  ind  bürgen  hat  zo  setzen, 
den  sali  man  neit  turnen,  noch  hoer  drengen  dan  als  der  schef- 
fen wiset.    item  ein  pfalzgrave  sali  daz  vurfs.    gericht  ind  land 


1)  Günther,  ane  der  frie ,  der  pherner  und  der  hirte. 
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jares  neit  hoer  schetzen  dan  hundert  mark  penninge,  ind  vier  die 
8i  darzo  gedain  liant  (ind  daz  dar  zo  getaen  ist.) 

Item  wane  die  bürgere  reisin  sullent  zu  lande,  so  sal  man  in 
wagen  ind  lieberonge  bestellen;  sullent  sie  zo  wafser,  so  sali 
man  schiffonge  ind  lieberonge  bestellen  und  darüber  keinen  be- 
drank  ane  doin.  Item  komet  ein  man  oder  wip  zo  wanen  in  un- 
ser lierren  lande  in  die  deele ,  man  en  seil  neit  vragen  wann  er 
komme ,  will  er  van  dan  zehn,  so  sali  man  ime  helfen  in  des 
reichs  straifsen  ind  sali  in  neit  halden. 

Mc  so  wiset  der  scheffen,  daz  unser  herre  von  Colne  fri 
eigen  hait,  als  die  bacfi  fluifset  under  dem  böigen  ane  bis  an  des 
spiedalsbrucge  an  den  wanewege  bis  wider  under  den  böigen, 
und  daz  is  unverleent  und  unverbit,  und  die  lüde  die  dar  uffe 
silzeii i ,  die  siizent  van  gnaden  unses  herren  von  Colne. 

Item  up  deme  selven  plane  sali  ein  buschof  sinen  stock 
hain  zo  gevangenen  ind  bekommenen,  die  man  darin  besliefsen 
sali.  Item  hait  ein  buschof  einen  unverlehnten  ind  unvererbten 
hof  zo  Bacharach,  der  geit  an  an  Gerlach  Ocker  bis  an  die 
vleischgafse.  Item  de  hove  zo  Dorwilre  ind  zo  Hencliusen  sint 
verleent,  ind  wanne  eirbere  und  wise  lüde  da  oben  wanent  so 
sali  man  da  zween  scheffen  keisen  1). 

Item  so  hait  unse  herre  van  Colne  hüben  ind  zinse,  die 
wifsent  die  buwemeister  wole,  wo  die  gelegen  sint,  ind  eine 
ganze  hübe  git  zwei  hunre,  zwei  summeren  mit  haberen  ind  zwei 
fnder  liolzes,  und  eine  halbe  hübe  git  halb  so  vile,  und  eine 
ganze  hübe  git  eine  ame  wines  vor  uifs  zo  herbst  ime  sale  be- 
vor uifs  an  der  deilonegen  vur  den  zehnden,  und  eine  halbe  hübe 
halb  so  vill,  ind  man  sali  eine  ganze  hübe  deilen  in  tzwei  ind 
neit  mee. 

Item  ein  ichlich  schiff,  daz  in  deme  vurfs.  gcrichte  wine  le- 
det,  daz  sali  dem  bischof  geven  vi  haller  zo  roederzolL 

Vortmer  so  hant  die  hubener  reicht  in  mins  herren  walt  von 
Colne  daz  si  hegessall  sullent  liauwen,  daz  st  unser  herren  gar- 
ten hegen  sullent,  ind  da  sullent  si  orloup  heischen  eime  buwe- 
meister, ind  der  sal  daz  besehen,  wa  des  noit  si,  so  sali  he  in 
orlaup  geven. 

Vortmer  so  is  der  wert  unses  herren  eigen  van  Colne  und 
waz  darup  wessehet,  daz  ist  unsers  hern  van  Colne  das  veirde 
deil,  und  daz  sal  auch  wingart  sin,  ind  neit  acker. 

Ouch  wo  die  buwemeister  unsers  herren  guit  besehent,  wa 
des  bruchelich  ist,  so  sullent  si  die  scheffen  bidden  van  unses 
lierren  wegen  Yan  Colne,  so  sulent  die  scheffen  dat  guit  besehen 
und  begehen,  wa  daz  gelegen  ist,  ind  wa  daz  gebruchelich  ist, 
so  sullent  si  die  buwelude  deingen,  daz  si  das  machen. 

Vortmer  so  haint  die  scheffen  recht,  zweimaill  zu  hauwen 


1)  in  dem  altern  w.  sec.  XIV:  auch  hait  unse  herre  van  Colne  einen 
hof  zu  Dorwilre  einen  zu  Henchuscn  und  einen  zu  Bacharach  den  froinhof,  uff 
den  hoeflin  safsen  birbelude,  die  fcois  man  gerne  zu  scheflin  ,  die  sint  vor 
langen  jaren  Vorgängen. 
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ie  in  der  wochen  zwirnet  sine  noitdurft,  und  daz  sali  sin  born 
holz  in  unses  hern  walt  van  Colne,  der  ist  genant  der  Scheit. 

Item  ein  iechlicher  hubener,  des  hüben  bi  die  husere  stoifset 
daz  die  hoinre  moegen  darin  geen,  der  mach  auch  houlz  darinne 
hauwen  zo  zünen  und  hegesall,  und  waone  daz  verfulet,  soe 
mach  hei  aber  mee  holen  ind  neit  ee,  ind  sali  eime  buwemei- 
ster  orlopp  heischen,  der  ieme  daz  ouch  neit  versagen  sali. 

Ouch  hant  unsers  herren  buwemeister  reicht,  wanne  unses 
hern  herbst  is  ind  anegeit,  so  sullent  si  in  unsers  herren  sali 
zehn,  ind  sinen  herbst  in  doin,  ind  sullendt  riden  uf  daz  velt 
und  besehn,  daz  ieme  reicht  geschehe,  ind  davan  gifft  man  in  ein 
summeren  haberen,  ind  sali  der  buwemeister  sime  wibe  heim 
senden  eine  tzweimaifs  wins,  zwei  broit  ind  tzwe  schufseien  mit 
spisen,  daz  ist  sin  reicht. 

Vortme  wiset  man,  daz  min  herre  van  Colne  einen  budel 
setzet,  ind  der  hait  einen  wingart  zo  Stege  van  unsem  hern  van 
Colne  ind  ein  stucke  an  der  Rinmoelen,  an  des  spiedaels  win- 
gard,  daz  heischet  daz  Ulenstuck,  ind  dervan  sal  er  vulle  kruge 
ind  kopphe  koufen  in  den  sali  durch  den  herbst,  daz  ist  sin  reicht. 

Item  so  hait  derselbe  budel  recht,  wanne  der  kelter  geit 
ind  de  buwemeister  in  unses  herren  sali  is  komen,  so  sali  der 
budel  geen  in  uns  hern  garten,  die  zu  den  hüben  hoerent,  in  sali 
sniden  koele  in  den  sali,  daz  des  dages  genoeck  si,  ind  sali  des 
andern  dages  geen  in  den  anderen  garten  ind  ouch  darinne  sni- 
den, ind  älso  vort  me  bifs  der  herbst  gedain  ist,  darumb  sali 
man  ieme  geben  alle  dage  als  lange  as  der  kelter  geit  ein  tzwei 
maifs  wins,  eine  schufsei  mit  moese  ind  eine  mit  vleische  ind 
tzwei  broit,  daz  ist  sin  recht. 

Item  unsers  herrn  schultifs  van  Colne,  der  sal  einen  schri- 
ber  setzen  mit  raede  der  scheffen,  ind  der  sal  an  deme  gerichte 
schriven  ind  in  dem  sale  in  deme  herbste,  davan  wirt  ieme 
eine  aeme  wins,  dat  ist  sin  recht. 

2)  item  die  hofe  zu  Dorwilr  und  zu  Hentshusen  sint  verlehent 
und  wanne  erbere  und  wise  lüde  da  oben  wonent,  so  sal  man 
zwene  scheffen  da  kiesen. 

item  hat  er  (der  bischof)  einen  walt,  heifset  der  Scheit,  da 
inne  mag  iglich  scheffen  alle  woche  dri  stunt  mit  eim  karren  und 
eim  pferde  brunholz  hauwen  ind  heimfuren.  it.  ein  iglich  hü- 
bener  des  hüben  bi  die  husen  stoifsent  daz  die  hunre  mogent 
darin  gen,  der  mag  auch  holz  da  inne  hauwen  zu  zünen  und 
hegesal,  und  wanne  daz  verfulet,  so  mag  er  aber  me  holen 
und  nit  ee,  und  sal  eim  biimeister  orlaüp  heischen  der  im  des 
auch  mit  vestigen  sal.  item  eine  igliche  hübe  sal  nit  me  dan  in 
zwei  deil  gedeilt  werden. 

AUS  DEM  ROTHEN  BUCHE  ZU  BACHARACH. 
Item  vnser  herre  eyn  ertzbischoff  vnd  capitel  von  Collen, 


1)  aus  einer  andern  recension  ib.  LXIV,  111  —  113. 
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haben  frye  eigen  zu  Bacherach,  geit  ane  spitalsbrocke  obir  den 
margt  u.  8.  w.  bifs  widder  an  spitals  brocken  vnuerleliint  eym 
Pfaltzgrauen. 

Item  vff  dem  plane  het  v.  h.  v.  C.  sin  sale,  da  in  man 
gericht  helt,  vnd  sin  kelterhusch,  sin  stocke  zu  dieben  vnd  dye- 
bin  vnd  sin  kebige,  were  bekomert  wirt  vnd  nit  hat  bürgen  zu 
setzen,  darinne  zu  sliefsen. 

Item  der  stock  ist  abe  durch  sumenifs,  vnd  hat  gestanden 
zussen  dem  swan  vnd  born ,  vnd  die  kybige  uff  der  bache,  da 
sie  noch  stet,  genant  der  fronhoff.  Item  v.  h.  v.  C.  hat  eynen 
eigen  frien  hoff,  auch  vnuerleliint,  genant  der  langhoff,  daran 
nymande  gerechtikeit  hat,  dainne  man  gericht  halten  sol,  wan 
vnmufs  ym  sal  ist. 

Item  vnse  gnedigen  herren  (Cöln  u.  Pfalz)  han  dry  vngebo- 
den  dingtage  im  jar;  der  erste  des  montags  noch  Martini,  der 
ander  des  montags  nach  dem  achtzehin  tag;  der  drit  des  mon- 
tags nach  quasimodogeniti ;  dan  sollen  die  scheffen  v.  h.  obir- 
keit  vnd  gerechtikeit,  auch  der  tele  alt  herkomen  vnd  friheit  ufs- 
sprechen  vnd  erzelen,  jglichen  zu  sinen  rechten.  Man  sol  die 
hoffglock  luden,  daz  aller  menlich  dar  kome,  da  von  wirt  dem 
glockener  xij  firmafs  win. 

Item  vff  die  vorgeschr.  vngeboten  dingtage  sol  allermenlich 
komen ,  der  herren  recht  horn  erzelen  vnd  ob  imant  clagbar 
were,  sol  vngeboten  antworten,  were  nit  kompt,  verluset  die 
pene  dem  schultefsen  x  phenig,  vfsgnomen  der  frye,  der  pher- 
ner  vnd  der  hirt. 

Item  vff  die  dry  dingtage  sol  vnser  herre  v.  C.  den  scheffen 
efsen  geben,  daz  dut  sin  bumeister  von  sintwegen.  Item  v.  h.  v. 
C.  v.  pfaltzgraue  sollen  in  den  thelen  dieser  lantschafft  eyne 
weltlich  gericht  han  vnd  keyns  me,  vfsgnomen  eyn  klein  gericht 
eyns  virlings  myn  dan  sesse  altphening,  daz  verliset  eyn  schul- 
tefs  dem  botel,  want  es  ist  ufs  dem  grofsen  gericht  gnomen,  vnd 
waz  bruchig  darin  wirt,  daz  gefeit  als  in  dem  grofsen  gericht. 

Item  welcherleye  schiffung  in  v.  h.  gericht  laden,  sin  schul- 
dig iglichs  v.  h.  v.  C.  vier  phenninge  roderzoll  vnd  eyn  beitzel 
schyff  eicht  pfenige,  were  das  nit  gibt,  sol  zu  Lyns  doppel  be- 
zalen  vnd  den  vnkosten  gelden. 

Item  v.  h.  der  pfaltzgrauen  hatt  dyfs  lant  zu  lehin  von  v.  Ii.  dem 
ertzbiscoff  zu  Colin,  vnd  sol  sie  nit  höer  schetzen  odir  dringen, 
dan  jars  hundert  margk,  vnd  sint  darzu  gethan  vier  margken. 

Item  bedarff  v.  h.  d.  pf.  ire  zu  reisen  obirlant,  so  sol  er 
ine  geben  wagin  vnd  leberung;  soln  sie  zu  wafser,  so  soll  er 
yne  geben  schiffe  vnd  leberung,  altes  noch  Colscheim  sitcn,  vnd 
soln  des  iren  nit  verzeren. 

Item  man  sol  in  den  vier  thelen  kein  burger  tornen,  hat 
er  in  recht  bürgen  zu  setzen,  vnd  sol  yne  nit  hoer  dringen  dan 
noch  scheffen  vrtel. 

Item  waz  freuele  sint  vnd  bruchlich  wirt,  da  gefeit  zweiteil 
v.  h.  v.  C.  vnd  eynteil  v.  h.  pf.  vnd  waz  der  Schultheis  gerich- 
ten  kan,  da  bedarff  er  nit  faits  zu,  vnd  wol  daz  imant s  obirfarn, 
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da  sol  er  ime  am  faidt  heifsen  gewalt  abelegen;  vnd  wamff  der 
scliultefs  vcrzyet,  da  sol  der  fait  nit  nemen. 

Item  der  scholtefs  sol  vor  komer  geleidt  geben,  wolt  ym 
daz  ymant  obirfarn,  sol  der  fait  gewalt  abelegen.  Geschege  des 
nit,  mag  er  clagen;  vnd  vau  alter  dut  der  scliultefs  executionen 
vnd  plag  pantschafft  zu  geben. 

Item  so  frye  sol  diese  lantscliafft  sin ,  ob  iman  darinne  zie- 
gen  wol,  man  oder  wyp,  dem  sol  man  abehelffen  vnd  geburlich 
uff  nemeii  vnd  nit  fragen,  wo  er  herkome;  wol  aber  iman  zigen 
ufs  diesem  gericht,  der  sol  bezalen  die  burgerschafft ,  dem  soi 
man  helffcn  sin  schiff  anheben  vnd  nit  fragen,  wo  hene  er  wol. 
Item  eyn  iglicher  burger  in  dieser  margken  sol  eygen  gut  han, 
daz  xij  marg  phenig  wert  sy,  oder  souil  befserung  uff  lygen  gu- 
tern odir  daruor  bürgen ,  den  sol  man  nit  bekomern.  Item  v. 
h.  v.  C.  hat  eigen  walt;  in  diesen  walt  vnd  pusch  han  die  schef- 
fen  drywerbe  in  der  wochen  zu  ir  nottorfft  bornholtz  oder  riser 
zu  hauwen,  vnd  v.  h.  v.  C.  hobener  auch  riser,  ire  hobgarten 
zu  hegen,  wan  es  not  dut;  sie  sol en  dem  bumeister  orlaub  heissen 
vnd  er  sol  besehen,  wo  es  not  ist. 

Item,  wan  der  bumeister  mit  zwene  sclieffen  die  hoben  oder 
gutere  v.  h.  v.  C.  hat  lafsen  besehin,  so  sollen  sie  ime  rügen 
waz  bruchig  ist;  vnd  wan  ein  wingart  oder  me  bruchig  befun- 
den wirt,  so  mag  der  bumeister  die  gantz  höbe  uf  (holen  vnd  an- 
dern guten  buluden  verlihin,  da  von  sol  man  ine  zu  efsen  geben 
vnd  nit  me. 

Item  man  sol  kein  höbe  me  verteilen  dan  in  zwo  halb  ho- 
ben vmb  der  schotzen  hode  wilen,  vnd  eyn  iglich  gantz  höbe 
plag  zu  geben  in  den  sale  zuuor  abe  vor  den  zehin,  vnd  daz  man 
den  hirbst  indut,  alle  iar  eyn  am  wins,  zweye  fuder  holtz  zwey 
sommern  haffer,  zwey  honer;  vnd  eyn  halb  höbe  halbsouiil,  abir 
inolevit,  abgestalt. 

Item  welcher  buman  sin  wingart  recht  vnd  redlich  mystet 
vor  8.  Johans  tag  natiuitatis,  der  leset  den  mist  vor  eigen  im  sel- 
ben teil  Wingert  den  nesten  hirbst;  waz  aber  nach  s.  Johans  tag 
gemist  wirt,  sol  man  den  zweiten  hirbst  vor  eigen  lesen. 

Item  die  mistung  sol  der  bumeister  jars  besehin  vnd  anschri- 
ben,  ob  es  recht  gemyst  sy;  vnd  were  misten  wil,  sol  laub 
heissen  am  bumeisler,  der  sol  besehin  wo  es  not  dut,  vnd  man 
mag  zu  vij  jaren  misten.  *" 

Item  den  scliultefs,  den  hait  v.  h.  v.  C.  zu  setzen,  hat  alle 
iar  im  hirbst  zu  Bacherach  vnd  zu  Diepach  am  iglichem  ende 
eyn  gut  am  wins.  Item  der  bumeister  mag  zu  hirbst  in  den  sale 
zygen,  vnd  sol  v.  h.  hoben  beriten;  er  hat  alle  tage  sinem  pherde 
haffer,  sinem  wibe  eyn  mafs  wins,  zwo  schufsein  mit  guter  spise 
vnd  waz  dar  zu  gehört,  vnd  zwo  gute  am  wins  auch  sinem 
wibe.  Item  der  schultes  hat  eyn  schriber  dem  gericht  zu  setzen 
mit  radt  der  sclieffen,  der  sol  den  hirbst  ym  sale  sin,  vnd  schri- 
ben,  wes  not  ist,  davon  wirt  im  eyn  am  rot  wins.  Item  der 
schultes  hat  zwene  buttel  zu  setzen,  eyn  zu  Bacherach  vnd  eyn 
zu  Diepach  mit  radt  der  sclieffen. 
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Item  der  botel  sol  im  kirbst  alle  tage  in  den  sale  gen  efsen 
vnd  muscrut  holen  in  den  hobgarten,  hud  in  eynem,  morn  in 
dem  andern,  bifs  er  vmbkompt,  dan  sol  er  abir  anheben.  Item 
der  botel  hat  alleiar  zu  hirbst  im  sale  eyn  am  rotwins,  da  von 
soll  er  helffen  im  sale,  wes  not  ist.  Item  zwen  waltschutzen 
v.  h.  pf.  den  gibt  man  jars  eyn  am  rotwins,  daz  sie  v.  h.  v.  C. 
gutere,  weide,  hecken,  wesen,  ackere  vnd  pusch  vnd  pflege  wifsen 
vnd  huden  sollen. 

Item  dem  glochener  gibt  man  jars  im  hirbst  xij  firmafs  rot- 
win,  da  von  sol  er  die  hoffeglucken  luden  zu  v.  h.  h.  vngebo- 
den  dingtagen.  Item,  wan  man  v.  h.  v.  C.  wyn  zu  schyff  wil 
laden,  so  gibt  man  den  schrödern  eyn  morgensoppe,  fleis,  kese 
vnd  dringken,  des  soln  sie  gewertig  sin  vor  eym  andern. 

Item,  wan  eyn  scheffen  oder  me  tods  abginge  odir  verwiset, 
als  recht  were,  so  soln  die  andern  zusamen  komen  vnd  andere 
erbar  lüde  an  des  odir  der  abgangen  stat  vff  ire  eyde  vnd  gut 
düngken ,  die  besten  sie  wifsen ,  kysen  als  ferre  sie  synne  vnd 
witze  dreit,  vnd  dem  schultefsen  nennen ;  der  sol  ine  gebieten 
von  beider  herren  wegen  gehorsam  zu  sin;  wolen  sie  des  nit 
thun ,  so  sol  er  zwen  scheffen  nemen ,  eyn  faden  vor  sin  hufs- 
dore  legen,  vnd  als  dicke  der  oder  sin  gesynne  durch  die  dore 
gehnt,  den  fadem  brechen  oder  die  segele  swechen,  als  dick  ver- 
luset  er  die  hegebusse,  daz  ist  zehen  margke  den  herren  vnd 
sesse  Schill,  plienig  dem  schultefsen  vnd  nüne  Schill,  hllr.  dem 
gericht  vnd  dry  Schill,  hllr.  dem  faidt,  vnd  sol  dan  von  v.  h. 
pf.  wegen  eyn  faidt  yne  forter  zwingen  dem  scheffenampt  ge- 
horsam tiin. 

(scheffen  eid).  Item  dem  schultefsen  von  beider  herren  we- 
gin geloben  mit  uffgelegeten  fingern  zu  got  vnd  den  heiligen  eyn 
gestabten  eit  sweren,  gut  scheffen  zu  sin  als  lange  eich  vnd  erde 
stet,  recht  vrtel  zu  sprechen  dem  armen  als  dem  riehen,  vnd 
daz  nit  zulafsen  vmb  fo(r)cht,  vmb  midde  oder  fruntschafft,  moge- 
schaft,  vmb  golt,  silber,  liebe  oder  leit,  vmb  dheinerley  sache  wilen, 
die  mentschen  hertz  erdencken  kan  oder  mag,  als  fer  ine  synne  vnd 
witz  tragt,  vnd  von  alters  herkomen  ist,  sunder  argelist  vnd 
geuerde.  Item  von  v.  h.  pf.  wegin  sol  ine  eyn  faidt  insetzen, 
banne  vnd  friden  thun  zu  ewigen  tagen. 

(botel  eid).  Item  dem  schultefsen  vnd  gericht  gehorsam  zu 
sin ,  die  gebot  getreulich  tun  dem  armen  als  dem  riehen ,  keins 
versumen  von  eyner  aue  Maria  zu  der  andern;  vnd  wer  es,  daz 
zwen  mit  eyn  vorquemen,  so  sol  er  dem  gehorsam  sin  der  ine 
zuerst  fordert  vnd  sin  gelt  gibt,  vnd  des  nit  versumen  vmb  lieb 
odir  leit  odir  vmb  einche  sachen,  die  mentschen  hertz  erdencken 
kont  oder  mocht,  vnd  hemlicheit  ewiglich  zuuerswigen  an  geuerde. 

Item  wan  man  odir  wibe  vervrtelt  werden  mit  scheffen  vnd 
lantman  vom  leben  zum  dot  verwiset,  den  sol  der  schultefs  ne- 
men mit  dem  gerin,  dem  fait  lebern  vnd  recht  heischen,  durch 
des  lants  not  vnd  des  heiligen  reichs  almus  noch  schefFen  vrtel, 
dan  von  wegen  der  obirkeit  v.  h.  pf.  sol  der  fait  richten,  als  der 
scheffen  vnd  lantman  gewiset  han  mit  gnaden. 
Bd.  II.  15 
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Item  in  diesem  gericlit  an  igliclien  ende  vnd  welche  zyt  im 
tage  der  geholtes  v.  h.  wegen  sitzet  vnd  scheiten  by  yme  hat, 
sol  er  vnd  mag  gericht  halten,  auch  noch  v.  h.  hirlicheit,  obir- 
keit  vnd  alt  herkamen  fragen,  so  sol  der  schelten  wiseu ,  recht 
sprechen  noch  iren  besten  synnen  vnd  witzen. 

Item  daz  gantz  gericht  zuuerhauften  oder  zu  korlzen  kost 
ij  gülden  iij  albos,  vnd  der  schultet»  mag  den  botleln  dauon  Io- 
nen mit  iij  alb.;  daz  halb  gericlit,  halb  so  viL 

Item  wer  widder  gericht  dut  mit  worten,  der  sol  vor  ge- 
richt, als  der  scheffen  wiset,  mit  ix  Schill,  oder  hoer  noch  sinem 
broch  verbufsen;  wer  des  nit  dut,  der  freuelt  vnd  wirt  gewiset 
in  straff  der  herren. 

Item  hemsuchen,  vfsheissen,  freuelich  daruff  stol'sen,  gewalt, 
mefserzucken ,  halsstreich,  vnd  dergleichen,  waz  solich»  vor  ge- 
richt kompt,  so  wiset  der  schelten  nach  altem  herkomen  die 
bufse  iij  margk  phennige  vnd  dem  clager  auch  souü,  dem  schul- 
tefsen  ix  Schill,  hllr  vnd  iglichem  scheffen  x  <3i,  daz  heifst  ein  gicht. 

Item  dwil  eyn  mentsche  vnder  virtzehin  jaren  ist,  so  mag  er 
sin  lip  mit  dypheit  nit  verwirken;  abir  die  buts  mag  er  Verlie- 
sen, hat  er  gut  vnd  vormonder,  man  sol  die  diepheit  widder 
gelden  zweyfalt. 

Item  hett  eyner  eyn  strag  fry  geleit  bin  v.  h.  gericht,  vnd 
wirt  daz  durch  gewalt,  den  es  verkont  were  von  imant,  obir- 
farn  odir  verbrochen,  wirt  der  behafft  vnd  vor  gericht  braicht, 
er  were  vmb  daz  leben  vff  gnade;  man  sol  ime  richten  mit  dem 
8wert  vor  der  porten  uff  siner  borladen  vnd  cristlich  bestaden. 

Item  wer  yman  bekomern  wil  zu  recht,  sol  yne  dem  botel 
zeigen  vnd  geben  mit  dem  girn,  dan  sol  er  ine  halten  noch  alten 
•  herkomen;  hat  er  nit  bürgen,  so  sol  er  ine  slietsen  in  die  keby 
vnd  furbas  rechts  helffen;  vnd  wolt  ymant  sich  mit  gewalt  dar 
widder  setzen,  der  hat  freuelt  v.  h.  Ynd  lantfriden  verbrochen, 
vnd  were  verfallen  in  die  grofser  straff,  beheltnifs  lebens  vff 
gnade  v.  h.  pf. 

Item  anno  1491  wart  vor  gericht  bracht  A.  t*.  eyn  burger 
zu  B.  hat  sin  bruder  erstochen;  vrtel  item  vom  leben  zum  dot 
mit  dem  rad  zurstofsen  vnd  uff  gelacht,  als  eyn  morder. 

Item  statknecht  vnd  metter  helffen  daz  rad  heben,  es  pla- 
gen von  alter  die  zolknecht  zu  thun.  von  des  obelteder»  gutem, 
ob  souil  da  ist,  bezalt  man  den  vnkosten,  daz  obirg  verübt  den 
erben;  so  aber  nit  da  were  gibt  der  lantforste  v.  h.  pf. 

Item  sol  igliche  parthy  bin  virtzehen  tagen  legen  xvj  fl.  vnd 
vier  bürgen  setzen,  daran  daz  gericht  gnogen  hat  noch  alten 
herkomen.  Dan  sol  der  schultet»  den  parthien  eyn  nemlichen 
.  tag  in  dieWinspach  verramen,  anclag,  antwort,  vnd  wes  vor  ge- 
richt erlut  vnd  beslofsen  ist,  beschreben  nemen  vff  beheltnifs  der 
scheffen,  nach  dem  beslofs  sol  der  schultefs  die  parthy  tragen,  ob 
»ie  vrtel  von  hoff  begern  zu  Renfs  oder  furbas  zu  Andernach 
nach  ordenung  der  gericht?  soln  die  parthy  antworten,  ja  wir 
begern  etc.  daz  verbott  der  schulthefs,  vnd  forter  sesse  scheffen 
von  stunt  zu  schiff  gene,  zu  hoff  faren  mit  dem  »chultefs,  hat 
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iglich  xij  alb.  Item  i  fl.  den  hemschen  scheffen  vnd  dem  schri- 
ber  eyn  tornis;  item  dem  gericht  zu  Rense  i  gülden  vnd  dem 
fronen  zwen  albus,  item,  der  bottel  zu  Bacherach  vnd  der  zu 
Diepach  igücher  vier  albos.  Item  dem  schiffman  anderhalben 
guldin  vngeuerlich  oder  nie  nach  gelegenheit  der  wafser  vnd  zyt, 
vnd  die  kost,  aber  nit  die  pferde. 

Item,  so  daz  gericht  von  hoff  kompt,  sol  der  schultefs  nach 
gelegenheit  den  parthien  eyn  rechttag  setzen,  vnd  daz  hoff  vrtel 
ufssprechen;  daz  kost  eyn  hauffung.  Nota,  wem  daz  vrtel  be- 
stant  gibt,  da  gibt  man  im  sin  gelt  widder. 

Item  in  den  thelen  eyn  zuuerlihen  sin  husch  vor  eyn  jar- 
zins  von  gewonheit,  gibt  halben  zins  an,  vnd  forter  ist  pantbar 
waz  er  im  buse  hait,  ob  er  nit  bezalt,  sal  eyn  schultefs  räch- 
tunge  vnd  eyn  schirm  tun;  wer  daz  obir  fore,  hat  freuelt. 

(spätrer  nachtrag.)  Item  ein  man,  so  er  sich  leiblofs  macht 
vnd  ein  ehelich  hau  f 8  fr  au  fielt ,  vnd  kheine  eh  liehe  leibs  erben 
verlofsen,  dafs  halp  theill  desselbigen  guetern  irfelt  dem  Iieren, 
vnd  das  ander  theill  der  frauen,  doch  sol  bevor  alle  schult 
bezalt  werden. 

WEISTH.  ZU  OBERHEIMBACH  »). 
(pergamentrolle  des  15  jh.) 

Disz  sint  die  rechte  vnd  gewonheit,  die  eyn  domprobst  zu 
Obernheymbach  hait. 

Czum  ersten  were  von  gots  gnaden  eyn  herre  zu  Heymbach 
i*t,  dem  wiset  man  herre  vbir  hals  vnd  heubt  als  ferre  als  der  schef- 
fen  wyset.  Item  wyset  man  dem  herren,  das  er  komen  sal,  ab 
er  will,  zu  drien  vngebodden  dyngen  züyglicher  czijt  mit  czwolff 
mannen  vnd  mit  driiczenhalbe  pherde,  so  sal  yme  die  gemeynde 
thun,  was  sie  vermagk  mit  der  kost,  vnd  er  gewesen  mag  von 
eyner  czijt  czü  der  andern,  das  ist  von  dem  abende  bis  czü  mit- 
dage,  vnd  auch  so  sal  das  gerichte  czü  den  drien  obgesz.  vnge- 
bodden dyngen  sin  bij  dem  herren  czü  solicher  koste.  Item  were 
iz  sache,  das  eyn  ding  das  ander  erfolgete,  so  were  das  erste  doyt. 
Item  ist  die  marcke  bestanden  vmb  xxvn  vneze  menezer  phen- 
nig.  Item  sal  man  dem  hern  die  fasze  zu  Mencze  holen  an  dem 
ysendorlein,  \nd  den  wyne  wider  vmb  füren  off  der  gemeynde 
kost  vnd  des  hern  verloist,  vnd  wan  der  hirbst  inne  kommet, 
so  sali  man  die  burgermeyster  vnd  die  scheffen  dar  czu  nemen 
vnd  sollent  das  rechen  off  den  eytd,  vnd  das  gelt  sal  man  inne 
gewynnen  von  eyme  mytdage  off  den  andern,  vnd  were  das  nit 
engebe  vnd  nit  beczelte  datuschen,  so  sal  der  buddel  dar  off  cla- 
gen  zu  sefs  wochen,  als  der  scheffen  wyset  vnd  sal  vnser  herre 
die  kost.  dun.  Item  wyset  man  nyemans  fryhe,  iz  sü  ritter  adir 
knecht,  phaffe  adir  leyen,  dan  alleyne  lehen  vnd  wedeme  an 
allen  beden.    Item  werez  sache,  das  eyn  gespan  were  thussen 


1)  unterhalb  Bingen  am  linken  ufer  des  Rheins,  dem  domcapitel  zu 
Mainz  gehörig. 
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den  herren  vnd  der  gemeynde,  so  sal  n venia n  recht  sprechen  dan 
dem  herren  gegenwirdig,  und  wanne  der  herre  nit  gegenwirdig 
were,  so  sal  der  oberste  keiner  czu  dein  diime  hie  sin  vnd  das 
fragen  vnd  dem  sal  man  sprechen.  Item  wyset  man,  were  eyn 
amptman  wirt,  der  sal  sweren  das  gericht  zu  halden  in  dem  ge- 
richt zu  Obernheymbach  vor  den  scheffen  vnd  nit  fürte  zü  faren, 
als  der  scheffen  wyset,  als  recht  ist  vnd  von  alder  herkommen 
ist.  Item  wyset  man  dem  herren,  das  eyn  ig  lieh  er  burger,  der 
vnszerm  herren  gehuldet  hait  vnd  hinder  yme  siezet,  der  (si)  vnszerm 
herren  zu  halben  meyhe  eyn  Schilling  heller  schuldig  als  lange, 
als  der  hinder  vnszerm  herren  siezet,  vnd  were  sinen  Schilling 
nit  engebe,  als  vorgesz.  stet,  so  magk  vnsz  herre  vff  den  laszen 
clagen  vnd  leszet  er  sich  erclagen  zü  sefs  wochen  vsze,  so  were 
er  vnszers  herren  eygen  manne  vnd  nit  das  gudt,  vnd  wan  soliche 
eygen  manne  sone  gewünne  adir  hette,  sie  wanent  wo  si  Wullen, 
vnd  czu  yren  tagen  komen,  die  sollent  auch  alle  iare  vnszerm 
herren  geben  eyn  Schilling  heller  czu  halben  meyhe,  her  vmbe 
so  sal  vnszer  herre  sie  verentwerten,  als  ferre  als  eyn  rosse  eyn 
dag  vnd  nacht  gerydden  mag. 

Item  wyset  man,  das  das  maneweg  vnd  die  auge  vnszern 
herren  drytteylvnd  czenden  sal  geben,  vnd  sal  man  die  zu  seben 
iaren  mysten,  vnd  czu  halben  appril  vnderbaut  vnd  entrist  sin, 
vnd  vor  sente  Johans  tage  baptisten  gegraben  sin,  vnd  wo  das 
nit  geschee,  so  mag  der  amptman  das  gericht  häuffen  vnd  solichs 
laszen  besehen  wüst  vnd  ander  ding,  als  vorgesz.  stet,  vnd  were 
des  nit  enkeret,  so  mag  der  buddel  clagen  vif  die  selben  zü  sefs 
wochen  vsze,  vnd  sal  auch  igliches  feit  sinen  stocke  hain  vnd 
iglicher  stock  sinen  phalle. 

Item  wijst  man  vnszerm  hern  an  der  sondern  vnd  ander  al- 
müszen,  das  eyn  iglicher  buweman  sal  sinen  wingarten  in  büunge 
halden,  also  das  eyn  igliches  feit  sal  sinen  stocke  hain  vnd  si- 
nen phalle,  vnd  intrüst  vnd  vnderbaut  sin  zu  halben  aprille  vnd 
sal  gegraben  sin  vor  sente  Johannes  tage  baptisten,  vnd  wer  ez 
sache  daz  inne  solichen  vorgesz.  wingarten  wust  fiinden  worde, 
so  mag  der  amptman  das  gericht  hauffen  in  maszen  obgen.,  vnd 
was  man  mystet  vor  sente  Johans  obgesz,  das  sal  er  das  jare 
vor  eygen  lesen. 

Item  hait  vnszers  hern  amptman  alle  iare  eyn  halp  fuder 
frentschs  wynes  vnd  das  drytteyl  off  dem  ampt  wingarten.  Item 
sal  der  amptman  vnszers  hern  fronwese  vnszerm  hern  dun  me- 
hen  vnd  das  hauwe  entwerten  in  dem  hoffe  off  sinen  kosten, 
vnd  was  vbir  sente  Johans  tage  bieben  ist,  das  ist  darnach  eyns 
ampt  maus  vnd  nit  mee  von  dem  hauwe,  vnd  dar  vmbe  sal  er 
die  cleyn  faszunge  in  vnszers  herren  hoffe  dün  bynden. 

Item  sal  eyn  vnderschulteyfse,  wan  man  vnszers  herren  dryt- 
teyl leset,  in  das  feit  gen  vnd  helffen  deylen,  dar  vmbe  sal  eyn 
schulteysz  mit  syme  Stabe  vnd  hünde  in  dem  hoffe  eszen,  vnd 
alle  abent  soliche  rüwe  verhorn  von  den  schüczen  mit  bywesens 
der  burgermeyster ,  vnd  furter  in  vnszers  herren  hoff  gan  vnd 
laszen  fragen  die  wyndelbodden  vnd  kelterknecht ,  die  sollent 
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vnszerm  Iierren  gelobt  vnd  gesworn  hain,  vnd  werez,  das  eyner 
adir  me  soliche  czenden  adir  deyl  nit  Lette  geben,  dem  sal  der 
schulteysze  mit  recht  nahe  gen,  vnd  die  eynunge  ist  der  gemeynde, 
als  von  alders,  der  da  hait  gelesen  vszenwendig  des  bannes. 

Item  wyset  man,  wanne  ez  noit  were,  das  ein  buddel  nit 
enwere,  so  sollent  die  scheflen  eynen  kyesen  vnd  vnszer  herre 
yme  Ionen  vnd  sal  yme  geben  in  dem  hüntschen  hirbst  eyn 
hüntschs  fuder  wyns  wan  die  kelter  eyns  czü  gegangen  ist,  vnd 
eyn  ame  wyns  von  dem  wingarten  an  dem  ryche  gelegen  vff 
den  haubern,  vnd  eynen  rocke  die  ele  xvijj  phennig.  Item  sal 
man  auch  den  schüczen  geben  eyn  ame  front schs  wyns,  so  sollent 
sie  auch  eyn  byrsy  in  den  hoff  geben,  vnd  wan  man  das  dryt- 
teyl  leset,  so  sollent  die  schüczen  in  dem  hoffe  eszen.  Item  ob 
eyner  were,  der  in  vnszers  herren  hoffe  die  friheit  breche,  der 
eynen  fuststreych  dete,  adir  eyn  meszer  czoge,  vnd  nit  wider  in- 
dede,  der  hette  verbrochen  eynen  frebel,  ist  iij  gülden  vnszerm 
herren.  Item  werez  sach,  daz  eyner  solich  vorgesz.  frebel  ver- 
brochen liette  vnd  eyn  amptman  adir  scholtefs  angriffe  vnd  hiesz 
ym  bürgen  off  der  scheflen  sprach,  vnd  eyner  queme  mit  wirhaff- 
tiger  hand  vnd  vnderstünde  dem  amptman  adir  dem  scholteszen 
den  zu  entweldigen  vsz  der  friheyt,  vnd  auch  der  selbe  eyn  hey- 
ligergesclirey  mecht,  der  darff  vnszers  herren  genade  wol. 

WEISTHUM  ZU  HONCHERAITH  »). 

1532. 

Item  weist  man  zum  ersten  den  eldisten  Herrn  zu  Schüneckh 
der  den  obristen  stein  inhait,  vor  ein  grundherrn  des  gerichts 
Haingenreit  vnd  des  walds,  zu  jagen,  stricken,  hawe  machen. 

Item  haben  die  ainerben  lassen  fragen,  wene  man  weist  vor 
ein  schirmherrn  des  walds  Frantscheits  ?  haben  sie  geweisten  wie 
vor,  den  eldisten  hern  zu  Schoneck,  der  den  obersten  stein  in- 
hait, den  wald  Frandtscheit  zu  schirmen,  fürst en  vnd  schützen. 

Item  weist  man  das  huifs  Erenbergk  vnd  Waldeck  vor  ain- 
erben des  waldts  Frantscheit,  die  zu  hauen,  zu  brennen,  zu  bau- 
wen  nach  irer  notturfft  macht  haben,  doch  k  Ii  eins  zuuerkhauffen 
oder  zuuergeben. 

Item  weist  man  dem  probst  zu  Hyrtzeuaw  mit  zweyen  mue- 
len  oder  pherden,  sullen  zu  den  Seiten  laden  vnd  nit  vberlast 
zur  notturfft  zuuerbrennen  macht  haben  in  dem  wald  Frant- 
scheit; dargegen  soll  der  probst  geben  funfftzig  poet  vnd  einen 
linken  bottschuch. 

Item  Rarbach  vnd  Haifsfeldt  weist  man  vor  weidemarken 
in  den  wald,  doch  kheyn  grünholtz  eychen  oder  buechen  zu 
hauwen,  dan  allein  leigen  holtz  vnd  affterschlege ,  des  gibt  ein 
jecklick  huifs  ein  hoene.  Item  die  von  Hoingerait  mögen  nach 
aller  irer  notturfft  hauwen,  doch  kheins  zuuerkhauffen. 


1)  HongeraüS,  westlich  von  S.  Goar. 
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W.  ZU  KORBELNHAUSEN 
1430. 

1430  vlT  dem  17  dage  in  dem  merlze.  zv  der  nunden  vren 
oder  nahe  da  by,  zu  Korbelhusen  hie  dissyte  der  bache  by  dem 
nofsbaum,  da  man  p  flicht  zu  gerycht  zu  siezen,  in  geinwortigkeid 
Jierrn  Joh.  von  Vremerfsdorp ,  probstes  des  closters  zu  Hirtze- 
nauwe  2)  hat  juncker  Altman  Bettendorffer,  burggraue  zu  Bache- 
rache, als  von  wegen  lierrn  Ludwigs  pfalzgrauen,  vnd  by  des- 
selben vogt,  gen.  P.  Ritter,  Henne  von  Korbelhufsen,  schollhcifsen 
des  gerichtes  zu  K.,  daz  der  frauwen  viF  U.  Fr.  berge  zu  Bop- 
parten  ist,  vnd  den  scheffen  desselben  gerichtes  daselbst  zu  ge- 
richt  gesefsen  in  geinwortigkeid  der  ganezen  gemeynden  zu  Hals- 
felden,  als  sie  dann  dar  geheischen  vnd  verbot  waren.  Vnd 
deit  alda  der  burggraue  durch  eynen  vorsprechenden  scholtheyrsen 
die  scheffene  fragen,  als  hernach  geschrieben  steit.  Zum  ersten, 
wen  die  scheffene  erkenten  vor  eynen  obirsten  vnd  rechten  er- 
bevogt  vnd  herren  zu  K.  vnd  H.  mit  yren  zugehorungen  ?  Daruff 
hant  die  scheffene  sich  beraden  vnd  ersprochen,  vnd  hant  eyn- 
muteclich  myt  der  gemeynden  vnd  myt  eyme  monde  gewyset, 
erkant  vnd  zum  rechten  gesprochen,  das  der  obgen.  hercztig  Lud- 
wig, als  eyn  pfalczgraue  by  Ryne  vnd  von  der  Pfalze  wegen 
obirster  erbevogt  vnd  rechter  herre  sy.  Deit  der  burggraue  dar- 
nach durch  sinen  vorsprechen  die  scheffen  fregen:  wie  eyn  vogte 
von  eyns  pfalczgrauen  wegen  zu  den  dryen  hoen  dingdagen  in 
daz  gericht  zu  K.  solle  kommen,  nnd  wie  man  yne  entpfahen 
solle,  vnd  waz  sins  rechten  sy  ?  Daruff  hant  sich  auch  die  obgen. 
scheffene  beraden  vnd  myt  der  gemeynden  vndersprochen ,  vnd 
hant  gewiset,  vnd  erkant  zum  rechten,  er  solle  kommen  geritten 
selpdritte  myt  eyme  habich  vnd  zweyn  fogelhonden,  vnd  gelange 
yne  by  der  gemeynden  zu  zeren,  daz  möge  er  dun,  oder  in  eyns 
offenen  wirtes  hus  ryden,  vnd  da  inne  zeren,  vnd  doch  sine  ze- 
rungezymlich  dun  vnd  anslagen,  daz  die  arme  gemeynde  des  mogege- 
nesen. Vnd  wann  er  wil  uff  siezen  vnd  hinweg  ryden,  so  sal 
die  gemeynde  daby  gen  vnd  verhören,  waz  der  zeruuge  sy,  vnd 
die  alsdann  bezalen;  vnd  an  solicher  bezalunge  sollent  die  von 
Sachsenhusen,  ghensyte  Ryues  3)  gelegen,  zweyteyl,  vnd  die  von 
K.  vnd  H.  daz  dritteyle  bezalen. 

Item  det  der  burggraue  aber  die  scheffene  fregen:  obe  sie 
vff  eyniche  slofse  oder  sost  yemandt  anders  von  rechts  wegen 
p  flicht  ig  weren  dinste  zu  runde?  Daruff  berieden  sich  die  schef- 
fen aber  myt  der  gemeynden,  vnd  wyseten  vor  ein  rechte,  dafs 
sie  vff  keyn  slofs  von  rechts  wegen  pflichtig  weren  zu  dienen, 
vnscbedelichen  doch  dem  herezug  Ludwig  von  siner  Pfalz  vog- 
teyen  vnd  gerychtes  wegen;  vnd  der  frauwen  vff  V.  Fr.  berge 


1)  Widders  beschreibun*  de  Pfalz,  3,  418. 

2)  Hirzenach  am  linken  HLcinufer. 

3)  unweit  Welmich. 
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zu  Bopparlen,  auch  als  von  des  gerichtes  wegen,  an  yren  rech- 
ten vnd  altem  herkommen. 

WEISTHUM  DES  HOFS  EHR 

Item  fragt  der  schultheifs  die  scheffen  vnd  höbner  bey  aids 
pflichten,  ob  der  gerichtshob  der  gepür  geraumbt,  auch  mit  tisch 
vnd  kollenfeuren  berait  vnd  gehandhabt  seie,  wie  von  altheis? 
Item,  ob  dem  höbe  vnd  hobsgutheren  altn  wegen  vnd  Stegen, 
reinen  vnd  steinen,  hecken  vnd  zeunen  oder  sonst en  einiger  schade 
oder  abbruch  geschienen  seie?  Item,  wafs  die  ehrw.  frauwe 
(des  klosters  Marienberg)  sajnbt  ihren  hobleuthen  und  gemeiuen 
zu  Ehr  vor  freyheit  vnd  gerechtigkeit  haben  im  Hillesheimer 
höbe?  Weisen  die  scheffen  vnd  hobener,  dafs  die  schwängern 
w eiber  zu  Ehr  in  kriegs  vnd  heerzügen  im  Hillesheimer  höbe 
einkehren  vnd  dohin  ihr  refugium  nehmen  mögen,  vnd  pleiben 
so  langh,  bifs  sie  wiederumb  ohn  gefahr  nahe  liaufs  zielten  mö- 
gen; jedoch  allefs  vff  ihre  kosten  ausserhalb  der  herbergh. 

(aus  eiuem  andern  weisthum).  Item  erkennen  vnd  weisen 
die  scheffen  vnd  hobener,  dafs  der  inwoner  des  haufs  zurCronen 
schuldig  seye,  die  gerichtsplatz  zu  räumen,  vnd  mit  einem  disch 
vnd  bencken  samb  zweyeu  kollfewren  sonder  rauch  zuzurichten, 
vnd  da  derselb  inwohner  oder  besitzer  darahn  seumig  befunden 
würde,  alfsdan  mögen  ihnen  die  scheffen  vnd  höbener  straffeu. 

Item  welcher  höbener  jährliches  zu  diesem  hobgedingh  per- 
sonlich nit  erscheinet,  der  soll  20  heller  straf  geben;  pleibt  er 
zum  zweitenmahl  aufs,  wiederumb  20  heller;  aber  pleibt  er  zum 
drittenmahl  aufs,  sindt  die  giiter  dels  saumigers  dem  grundher- 
ren  er  fallen. 

Item  erkennen  vnd  weisen  die  scheffen,  wie  man  die  rügen 
vnd  strafen  einforderen  soll;  nemlich  dafs  man  durch  den  ge- 
richtsboten  defs  hobs  die  verwirkte  straff  soll  forderen  lafsen; 
vnd  da  demselben  die  straff  verweigert  würde,  sollen  zw  ehn  höb- 
ner  ihm  dafs  gut  in  verbot  legen,  vnd  drey  vierlzehen  tagh  dar 
auir  dingen;  bezahlt  der  verbrucher  inmittels  nit,  so  ist  das  gut 
dem  grundherren  verfallen. 

WEISTHUM  ZU  HIRZENAU  2) 

Hiebey  ist  zu  wissen,  dafs  man  kein  beschrieben  weisthumb 
hat,  sonder  das  mündlich  weissen  vf  fragen  eines  schultheissen 
vnd  vogts,  wie  das  von  vnsern  vor f harn  schoeffen  gehört  vnd  auch 
han  hellTen  weissen,  vnd  von  einem  vf  den  andern  kommen  ist, 
alles  sonder  argelist  vnd  gefherde,  ist  geschrieben  aus  der  Schöf- 
fen muiid. 

Anfenglich  fragt  der  schultheifs  die  schöffen,  ob  die  zeit 
von  jähr  vnd  die  hohe  von  lag  sy,  das  die  hern  ihres  rechten 


1)  südlich  von  Boppard,  auf  dem  Hundsrück. 

2)  Ilirteiiaclj  am  linken  Rbeiuufer,  rwUcben  S.  Goar  und  Boppard. 
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gesinnen  vnd  alles  guten  beginnen?  Heruff  antworten  die 
schoeffen,  dunkt  es  den  schultheissen  zeyt  sein,  so  dunket  es  die 
schoeffen  auch. 

Weiters  fragt  der  schultheifs,  wie  er  ime  forters  nachkom- 
men soll?  Antw.  er  soll  den  schoeffen  zu  ihrem  stuel  gebiethen, 
vnd  dem  stuel  thun  ban  vnd  frieden,  dafs  niemand  des  andern 
stul  besitze,  er  thue  es  dan  mit  recht;  wer  das  nicht  hielt  vnd 
vberfhüre,  der  solts  entgelten,  wie  der  schoeffen  erkendt,  das 
recht  ist. 

Frage,  wan  es  Steden  wehre,  dafs  burger  oder  lehenleuth 
bei  einem  gezenckt  wehre,  dafs  ruchbar  were  vnd  dafs  vff  den 
nesten  dinktag  nit  furbrechten,  was  dieselbige  verbrochen  bet- 
ten ?  Hieruff  erkennen  die  schoeffen  zu  recht,  wan  iemand  wehre, 
die  bei  einem  gezenck  wehren,  oder  dafs  einer  vff  verboten  gu- 
ter gienge,  vnd  das  nit  vff  den  negsten  dincktag  furbrecht,  der 
hett  souiel  verbrochen,  als  derienige,  der  die  that  gethan  bette. 
Solches  thut  der  schultheifs  richtlich  verholten. 

Frage.  Nachdem  dafs  mahn  e.  ehr.  h.  probst  erkenn  für 
einen  grund  vnd  eigenthumbshern  vnd  gebot  vnd  verbot,  was 
ihme  jarlichs  dauon  erscheinen  soll,  oder  was  darumb  recht  ist? 
Antw.  So  manche  hoffereid  hie  im  Niederndorf  vnd  Rheinbey 
sy,  so  der  haupt  daruf  mit  tod  abgehe,  sei  dem  hern  ein  best- 
haupt  verfallen,  vnd  der  Schultheis  soll  die  schoeffen  ermahnen, 
die  sollen  vf  den  achten  tag  das  best  haupt  kiesen,  als  der  pferd 
oder  kohe  hat,  soll  man  das  besthaupt  kiesen,  so  ver  als  er 
hoffreide  hat.  Da  kein  viehe  vorhanden  wehre,  so  mag  man  das 
best  kleid  kiesen,  das  soll  an  herrn  probst  verbessert  werden, 
wan  der  herr  sie  vorbescheidet,  dafs  sie  gehorsam  syn  vnd  bit- 
ten, so  hatt  der  her  gnad  darzu  zu  kehren;  wan  die  partheien 
aber  vngehorsam  wehren,  so  möcht  der  her  die  koe  gahr  hinweg 
nehmen;  vnd  wan  wetten  vnd  freuel  verbrochen  werden,  so  hab 
der  her  das  dreitheil  daruon.  Der  her  hab  auch  deilgüeter  vnd 
zinfs,  do  hab  er  seine  register  von,  die  werden  ihm  den  wegh 
woll  weifsen. 

Frage:  wan  solche  ingefhel  nit  geliebert  werden  zur  zeit, 
wie  der  schoeffen  erkennet,  wie  sich  ein  diener  zu  halten  habe, 
das  er  dem  hern  geliebern  kan,  vnd  auch  den  armen  nit  vngleich, 
geschehe,  oder  was  darumb  recht  sey?  Antw.  Wan  das  ingefhel 
nit  zur  zeit,  wie  der  schoeffen  erkennet,  geliebert  werde,  so  mag 
der  schultheifs  den  inmerckern  sein  gut  in  verbot  legen,  vnd 
affter  aar  tagen  mit  wissen  des  gerichts  vmbschlagen;  hat  er 
zuuiel,  soll  er  dem  armen  wieder  geben;  hat  er  zu  wenig,  soll 
er  fort  pfennen,  dafs  er  den  hern  bezahlen  kan. 

Frage.  Wan  es  sach  wehre,  wan  ein  missthetiger ,  es  were 
frow  oder  man,  in  dem  gericht  erfundten  würd  oder  iemand  darin 
begriffen  würd,  wer  den  angrif  hette,  vnd  wie  man  den  oder 
die  zu  recht  pringen  soll,  oder  was  darumb  recht  sey?  Antw. 
Do  es  Sache  ist,  das  ein  missthetiger  im  gericht  erfundten  oder 
darin  begriffen  würd,  den  soll  ein  schultheifs  angreiffen  von  v. 
ehrw.  h.  probsts  wegen,  der  hat  den  angriff;  vnd  da  der  schull- 
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heifs  zu  schwach  ist,  so  mag  er  die  burger  ansprechen;  da  der 
burger  zu  venig  oder  nit  vorhanden  wehren,  so  mag  er  die  le- 
henleuth  ansprechen,  die  sollen  ihme  gehorsam  sein.  Die  schoef- 
fen  sollen  des  angriffs  frey  sein,  vnd  sollen  ihn  tag  vnd  nacht 
gefengklich  halten,  vnd  darnach  dem  herrn  vogt  von  Sternberg 
vberliefern  mit  solcher  habe,  als  sye  bey  ime  fanden;  der  soll 
ihn  forther  zu  recht  bringen;  vnd  wan  darvber  ein  vnkost.  vf- 
gehe,  soll  der  vogt  bezalen. 

Frage.  Wan  wetten  vnd  freuel  gebrochen  werden,  wie  die 
zu  straffen  sein,  vnd  wehr  die  vffhebcn  vnd  inbrengen  soll?  Antw. 
Wann  einer  in  freventlicher  weifs  ein  messer  oder  wehr  aufsziehe, 
dafs  man  die  spitz  sehe,  der  hat  verbrochen  3  lichte  fl.,  vnd  wer 
einen  schlaget  oder  verwundt  mit  einem  wehr  oder  womit  er 
schlagen  magh,  hat  verbrochen  3  lichte  fl.,  wer  aber  mit  einem 
stein ,  oder  womit  er  werfen  magh ,  wan  er  trifft,  so  hat  er  ver- 
macht 3  1.  fl.,  trifft  er  aber  nit,  so  ist  er  in  gnad  vnd  vngnad 
der  obrigkeit.  Wer  einen  mit  feusten  schlaget  oder  mit  fuefsen 
tritt,  der  hat  verbrochen  1  1.  fl.,  wer  aber  einen  mit  worten  an 
seinen  ehren  schmetzet,  der  ist  in  gnad  vnd  vngnad  der  obrig- 
keit. Vnd  wan  wetten  vnd  freuel  verbrochen  werden,  die  sol- 
len durch  den  h.  amptman  vnd  den  h.  probst  in  beisein  eines 
rechenmeisters  gesetzt  werden ,  vnd  ein  schultheifs  sali  die  vf he- 
ben vnd  einbringen,  vnd  soll  dem  h.  amptman  liebern  ein  theil, 
vnd  dem  h.  probst  ein  theil,  vnd  das  dritte  theil  den  schoeflen  liebern. 

Item  erkennen  die  schoeffen  zu  recht,  es  hab  ein  probst  von 
wegen  der  probstey  zu  ricken  vnd  zu  stricken,  so  weit  vnd  breit 
das  gericht  gehet. 

WEISTHUM  DES  VOGTS  VON  STERNBERG. 

Erstlich  erkennen  die  schoeffen,  wer  den  obristen  stein  vf 
Sternberg  inhab,  wie  sich  das  im  rechten  gebiiere,  den  erkent 
man  für  einen  obersten  vogt,  vnd  hab  macht  zu  richten  vber 
halfs  vnd  buch  nach  scheffen  weistumb. 

Item  erkennen  die  scheffen  zu  recht,  wan  dem  vogt  die  in- 
gef helle  nit  geliebert  werden  zur  zeit,  wie  die  schoeffen  erken- 
nen, das  recht  sey,  so  mag  er  den  inmercker  dafür  pfennen,  vnd 
dem  vfsmerker  sein  gut  in  verbot  legen,  vnd  affter  xiv  tagh  mit 
recht  vmbschlagen  vnd  schetzen  lassen ;  hat  er  zuuiel ,  soll  er 
dem  armen  wieder  geben,  hatt  er  zu  wenig,  soll  er  fort  pfennen, 
dafs  er  die  obrigkeit  bezahlen  kundt,  vnd  auch  dem  armen  nit 
vngleich  geschehe. 

Item  erkennen  die  scheffen  zu  recht,  es  seind  die  bürger  vnd 
lehenleuth  dem  vogt  schuldig  gehorsam  zu  sein,  vnd  den  gefan- 
gen helffen  liebern,  so  weit  die  marck  gehe.  Solches  thut  der 
vogt  gerichtlich  verboten. 

AUS  DEM  W.  VON  HOLZFELD  UND  SAXENHAUSEN. 

erneuert  1664. 

Ferner  fragt  der  schultheifs ,  wie  soll  man  dem  rechte  wei- 
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ter  nachkommen?  Antwort  der  scheffen,  ilir  solt  gebieten  den 
schcffeii  zu  seinem  stuhl  vnd  dan  solt  den  stuhl  in  bandt  thuu, 
vnd  der  herren  frieden,  dafs  keiner  dem  andern  seinen  stuhl  be- 
sietze,  auch  keiner  dem  andern  sein  wort  vorspreche  ohne  er- 
laubnuls  defs  schultheifsen.  Der  schultheifs  sol  die  schellen  vnd 
die  geineindte  bürgere  ermahnen  bey  ihren  eydten  vnd  die  lehen- 
leuth  bey  handtgegebener  trew  vmb  alle  richtliche  ruhe,  der 
hochheit  diefsen  tag  gezimme  vnd  gebühre  vorzubringen ,  eis  seye 
ahn  weeg  oder  ahn  Stegh  vnd  ahn  vbergrieff  der  marcken  oder 
vff  verbottene  gueter  gehn ,  geschlagen  oder  rauffen ,  weltliche 
worth  oder  werck  mit  fluchen  oder  sonsten  dergleichen  so  wie- 
der der  hoher  herschaft  ihre  gerechtigkeit  ist,  der  solches  weifs 
oder  gesehen  hat  ,  der  soll  es  heut  vor  gericht  alhier  vor  vnd 
anbringen  vnd  sollen  die  schellen  vnd  der  hern  diner  darumb 
erkennen  waz  recht  ist. 

Die  scheffen  erkennen  zu  recht,  habens  auch  von  ihren  vor- 
fahren hören  beweifsen  vnd  erkennen  helffen,  erkennen  demnach 
eine  zeitliche  regierendte  fraw  abbatissin  defs  hochadl.  jungfrauen 
closters  Marienberg  bey  Boppardt  vor  einen  gerichts  grund  vnd 
aigenthumbs  herren  zu  Haltzfeldt  vnd  zu  Saxenhausen,  habe  auch 
dieselbe  gerichtliche  gebot  vnd  verbot,  auch  macht  zu  dingen 
vnd  zu  mahnen  vnd  dafs  geleit  zugeben,  dafs  jähr  aufs  vnd  ahn, 
so  weit  vnd  breit  alfs  sich  dafs  gericht  vnd  die  gerechtigkeit  zu 
Haltzfeldt  vnd  Saxenhausen  erstreckt  vnd  gehet. 

Die  scheffen  erkennen  zu  recht,  dafs  alle  gueter  in  diefsem 
gericht  empfangliche  gueter  seindt,  wie  sich  die  vnd  wie  offt  sich 
die  aufs  einer  band  in  die  andere  mit  tauschen  vnd  verkaufen 
verändern,  sollen  alle  von  schultheifsen  vnd  vogt  empfangen  wer- 
den, die  hoffreithen  auff  den  achten  tag,  die  feldtgueter  jin  14 
tagen,  da  einer  vmgehorsamb  vnd  sich  bey  dem  schultheifsen  in 
8  oder  14  tagen  sein  gut  zu  empfangen  nit  angebe,  hat  derselbe 
saumigh  die  erste  14  tag  verbrochen  10  <3i  soln  so  gut  sein  als 
20  heller,  zum  zweiten  mahl  noch  so  viel. 

Fraget  der  schul llieifs ,  wem  man  zuerkenne  den  wiltfangk 
denselben  zu  rucken  vnd  zustricken ,  so  weit  vnd  breit  alfs  das 
gericht  gehet?  Hierauff  erkennen  die  scheffen ,  der  wiltfangk 
gebülire  dero  wohlg.  fr.  abbatisin  vnd  Churpfaltz,  beidter  her- 
schaffen gleicher  hand. 

Wan  ein  mifsthätiger  in  dieser  gerechtigkeit  befunden,  hat 
ein  schultheifs  den  angrieff,  ist  der  schultheifs  aber  zu  schwach, 
so  solle  er  die  burger  ansprechen,  ist  aber  kein  burger  beyhandt, 
alfsdan  sol  er  die  lehnleuth  ansprechen,  welche  ihme  behuliflich 
sein  sollen,  vnd  alfsdann  sollen  den  gefangen  fuhren  in  Clafs 
Döltzen  haufs  zue  Holtzfeldt,  allwo  vor  alters  der  frohnhoff  wie 
noch  ist,  vnd  solle  der  schultheifs  mit  hülff  der  vnderthaneu 
ihnen  einen  tag  vnd  nacht  verwahren,  nüt  allem  wie  er  densel- 
ben bekohmbt,  vnd  folgenten  tag  alfsdan  den  gefangenen  mit  al- 
lem deine  wafs  er  bey  sich  hat ,  dem  vogten  wegen  Churpfaltz 
lieffern,  dieselbe  sollen  ihn  ferners  zu  recht  bringen,  die  schef- 
fen seint  im  angriff  frey. 
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Die  scheffen  erkennen  zurecht,  wan  einer  recht  befuget 
wcre  vnd  darum b  ahnhielte  einen  zu  arrestiren,  alfsdan  »olle  der 
schultheifs  auff  vorgehentes  anhalten  den  arrcst  oder  kummcr 
i Ii un,  ist  der  schultheifs  nit  bey  handt ,  alfsdan  solle  es  die  st  hel- 
fen, wan  die  nit  bey  handt,  sol  es  der  burger  thun ,  ist  kein 
burger  bey  der  handt,  alfsdan  soll  er,  welcher  den  arrest  be- 
gehrt, einen  lehnmann,  welcher  im  gericht  beguet,  ansprechen; 
derselbe  solle  den  arrest  ihun  vnd  den  arrestirten  bis  auff  des 
sihultheifsen  ankunfft  mit  sack  vnd  pack  behalten,  wie  sie  ihnen 
bekohmen  haben,  der  lohn  ist  10  hieuon  soll  der  burger 
oder  lehumau,  welcher  den  arrest  getlian,  haben  2  «9u  Vnd 
solle  dem  schulthei/sen  geben  1  alb. 

Die  scheffen  eikenneu  zurecht,  haben  ein  solches  auch  von 
ihren  vorfahren  helfen  weifsen  vnd  also  erkennen,  were  es  sacli, 
dafs  einer  vber  den  andern  einen  degen  oder  mefser  aufszuge, 
dafs  man  die  spitz  sehe,  derselbe  hat  verbrochen  3  lichte  gülden, 
iedcn  gülden  zu  20  alb.  gerechnet;  da  einer  deu  andern  mit 
einem  stab  schlüge,  ahn  welchem  stahl  oder  eisen  were,  vnd 
einer  den  andern  verwundt,  hat  verbrochen  3  lichte  gülden;  da 
einer  mit  einem  stein  würff  oder  womit  er  wörffen  möchte,  trieffit 
er,  so  hat  er  verbrochen  3  lichte  gülden,  triefft  er  aber  nicht, 
so  ist  er  in  gnadt  oder  vngenadt  der  oberigkeit.  Da  sich  zwcen 
mit  feusten  schlugen  oder  mit  fuefsen  tretten ,  selbige  haben  ver- 
brochen einen  lichten  gülden ;  da  einer  der  herren  gebott  verach- 
ten wurde,  vnd  einer  den  andern  mit  vnehrlichen  worten  an- 
grieff ,  dieselben  seind  in  gnadt  vnd  in  vngenadten  der  oberigkeit. 

Die  gemeine  zu  lloltzfeldt  hat  die  freyheit,  wan  windters 
noth  ist,  dafs  sehne  vff  dem  landt  ist,  oder  liegt,  vnd  der  Rhein 
mit  eis  gehet,  so  sollen  sie  der  nachbahren  einen  tag  oder  zween 
zuuorn  ansagen ,  dafs  sie  die  kohl  abschaffen  in  den  Weingarten, 
so  mögen  sie  mit  ihren  schaffeu  in  die  weingarlen  fahren  bies 
ahn  den  Rhein. 

Die  scheffen  erkennen  zurecht  vnd  ist  von  alters  vff  sie 
bracht  worden,  wehr  den  zehnden  zu  Holtzfeldt  habe,  der  seye 
schuldig  zu  stellen  den  stier  zu  s.  Peterslagh,  den  widter  zu  s. 
Lukastag ,  vnd  siebendthalb  tl  wachs  zu  s.  Martiuitagh. 

Die  scheffen  erkennen  zurecht  vnd  Habens  von  ihren  alten, 
wan  es  sach  were,  dafs  sie  im  dorff  wafsers  mangel  hotten,  so 
sollen  sie  zween  ochfsen  in  ein  joch  spahnen  vnd  zwey  pferdt 
neben  einander,  dafs  dritt  binden  nacli  leiten  dem  weg  nach, 
vnd  sollen  sie  vff  dem  Hertmanns  born  trennen. 

W.  VON  HALSENBACH  U.  BICKENBACH *). 

1647. 

Mcrcurii  den  Ilten  februarii,  anno  1647  ist  wegen  des 
häuft  Schöneckh  vffm  Hundsrückh  gelegen,  durch  deren  orts 
verordnete  vudt  darzu  gehörige  schnitt  hülsen  vndt  schöifeu,  ih- 


1)  westlich  von  Hirzenach. 
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rer  churfürstlichen  gu.  zu  Trier  weifsthumb,  wie  es  von  alter  in 
natura  et  efse  gewesen,  renouiret  vndt  folgender  gestalt  verzaich- 
net  worden.  ■ 

Erstlich  nimbt  der  scliultthcifs  den  rechtlichen  weifsthumb 
für  vndt  fragt,  ich  frage  euch  Schöffen,  die  ihr  meinem  gnädig- 
sten churfür8ten  vndt  herrn  zu  Trier  veraidet  vndt  geschworn, 
ob  es  die  zeit  vom  jähr ,  die  stundt  vom  tag ,  das  ihrer  chur- 
fiirstl.  gnaden  gericht  vndt  gerechtigkeit  in  allem  guten  anfangk 
halte?  Darauff  erkendt  der  Schöffen,  ja. 

Fragt  der  schult theifs,  wie  er  ihme  weiters  nachkommen  solle? 
Worauf!  der  Schöffen  erkendt,  das  der  schultheifs  die  Schöffen 
mahnen  solle  zu  den  Stühlen,  den  hoffmann  aber  hey  seiner 
eidthafler  hulden,  das  er  hieher  stehe,  höre,  zugebe,  rede  vndt 
antworte,  was  er  gefragt  vndt  angelanget  würde. 

Ferner  fragt  der  schulttheifs,  wie  er  ihme  forter  naher 
komme?  DaraulF  erkendt  der  Schöffen,  das  der  Schultheis  die- 
sem gericht  solle  thun,  bann  vndt  frieden  von  wegen  höchst  ge- 
meldter  ihrer  churfürstl.  gnaden  zu  Trier,  das  keiner  dem  an- 
dern seinen  stuhl  besitze,  er  habe  dan  einen  solchen  ihme  dinck- 
lichen  angewohnnen,  solle  keiner  dem  andern  in  sein  wort  reden, 
er  thue  dan  ein  solches  durch  einen  Schöffen  oder  geschwornen 
vorspreclier  mit  erlaubnus  des  schulttheifsen.  Scheltwort,  ueber- 
bracht  vndt  alle  gewaltsame  Sachen  solle  er  verbieten,  so  lang 
in  diesem  hoffgerichts  dingen  ist  oder  wehren  thut.  Da  es  aber 
sach  wehre,  das  ein  solcher  nicht  also  hielte,  vberfuhr  das  mit 
worten  oder  wercken ,  der  solle  geniefsen  oder  zu  entgelten  ha- 
ben, so  fern  alfs  der  schölFen  erkennet  recht  zu  sein,  vndt  ver- 
bieten vnrecht  vndt  erlauben  jederman  recht. 

Der  schulttheifs  fraget,  wie  er  ihme  weiters  vndt  femer 
nachkommen  solle  ?  Auff  solche  frag  erkendt  der  schöfFen  ,  das 
der  schultheifs  solle  die  schöllen  aufsmahnen  bey  ihren  gethanen 
eyden  vndt  sollen  ruhen  vndt  vorbringen,  so  ruchbar  ist,  es  sey 
ahn  wegen  oder  Stegen,  ahn  bechen  oder  rechen,  ahn  steinen 
oder  reinen,  vbcrzäunen  oder  vberbawen,  es  sey  gleich  genandt 
oder  vngenandt ,  so  dieses  gericht  schmehleren  möge '  oder  antref- 
fen der  herrn  schadt,  darmit  vnserm  gnadigsten  churfürsten  vndt 
herrn  ahn  seiner  gerechtigkeit  nicht  verlohren  werde,  auch  den 
vnderthanen  ahn  ihrer  gerechtigkeit  nichts  abgebrochen  werde. 

Darauff  mahnet  der  schulttheifs  die  Schöffen  aufs  vndt  ge- 
biet ihnen  die  erste  mahnungh. 

Der  schulttheifs  fraget  ferner  die  Schöffen  von  wegen  vnsers 
gnädigsten  churfürsten  vndt  herrn,  wen  sie  vor  einen  ober  vndt 
8chutzherrn  erkennen  zu  uerpiethen  vndt  zu  gepiethen? 

Der  Schöffen  erkennet  denjenigen,  so  den  obersten  stein 
des  haufses  Schöneckh,  wegen  vnsers  gnädigsten  churfürsten  vndt 
herrn  in  banden  hat,  für  einen  ober  vndt  schutzherrn  dieses  ge- 
richts,  zu  uerpiethen  vndt  zu  gepiethen.  WoraufF  der  schult- 
theifs fraget,  weillen  sie  Schöffen  denjenigen,  so  den  obersten 
stein  auff  dem  haufs  Schöneckh  wegen  vnsers  gnädigsten  chur- 
fürsten vndt  herrn  in  banden ,  für  einen  ober  vndt  schutzherrn 
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erkennen,  zu  uerpiethen  vndt  zu  gepietlien,  wafs  er  derhalben 
zugeniefsen  vndt  zu  entgelten  Labe? 

Fragen  die  schütten  daraufT,  ob  er  scliulttheifs  sie  Schöffen 
bey  ihrer  alter  gerechtigkeit  handthaben  wolle,  vndt  was  ihnen 
gerichtlich  erscheinen  vndt  gebühren  thut,  verhelffen  wolle? 
Sagt  vndt  erkendt  der  schultheifs,  ja.  So  erkennen  die  schöffen 
zu  recht,  dafs  die  guter,  so  vnder  diesem  gerichtszwangk  begrif- 
fen, wie  sich  die  giiter  verwandlen,  aufs  einer  hand  in  die  an- 
dere, sterblich  vndt  hilligsgüter ,  zu  acht  tagen  gekaufte  guter, 
getauschte  oder  gekaute  guter,  zu  vierzehen  tagen,  wan  er  die 
also  empfangen  hat,  alfs  viel  man  einen  stemplichen  stuel  dar- 
auff  stellen  kann,  so  ist  derselbe  drey  dienst  auf!  das  Schön eckh 
zu  thun  schuldig;  so  solle  der  bot  auch  zwen  zusamen  beschei- 
den st.  Johannis  tagh,  die  sollen  laden  einen  wagen  hew,  ne- 
lich  oder  starckh,  wie  sie  ihr  gut  gewinnen;  wan  sie  dan  dar- 
kommeu ,  so  solle  man  sie  weifsen  ahn  einen  ort ,  da  man  das 
hew  pflegt  abzuladen;  wan  das  hew  abgeladen,  so  solle  man 
dem  vieh  rauchfuder,  den  leuten  efsen  vndt  trincken  satt  geben; 
wan  sie  dan  satt  seind,  sollen  einspannen  vndt  heimfahren,  vndt 
ihren  dienst  vollenzogen  haben. 

Zu  herbstzeit  solle  der  bott  den  dritten  tag  zuuorn,  vier 
zusammen  bescheiden,  das  sie  sich  auch  stellen  vndt  rüsten  kön- 
nen ;  solle  sie  auch  bescheiden ,  das  sie  bey  Sonnenschein  aufs 
vndt  einfahren  können;  dan  solle  man  ihnen  auffladen  fuder- 
schwer, liedet  man  ihnen  schwärer  auff,  solle  dafselbe  oder  sol- 
ches auff  der  herrn  gefahr  vndt  angst  vndt  nicht  auff  ihr  gefahr 
geschehn,  vndt  sollen  gleichwol  weg  vndt  steg  halten;  kommen 
sie  zu  Schöneckh  auff  die  laye,  so  solle  man  dem  viehe  rauch- 
fuder geben;  sie  sollen  finden  leut,  laitern  vndt  clamben,  das 
sie  den  wein  abladen  können,  wan  sie  den  wein  abgeladen  vndt 
den  wein  gelieffert  vff  die  laye,  so  soll  man  dem  viehe  rauch- 
fuder, den  leuthen  aber  efsen  vnd  trincken  geben,  darnach  der 
tagh  gelegen  ist;  wan  sie  defsen  sat  seind,  dan  sollen  sie  anspan- 
nen, heimfahren  vndt  ihren  dienst  vollenzogen  haben. 

Zum  andern  solle  der  bott  zu  st.  Mattheifs  tag,  zwen  nach 
gelegener  zeit  zusamen  bescheiden,  sollen  holtz  laden  vndt  füh- 
ren auff  das  haufs  Schöneckh.  Wan  sie  dahin  kommen,  solle 
man  sie  weifsen  ahn  ein  ort,  da  man  pflegt  abzuladen;  dan  solle 
man  dem  viehe  rauch  fuder  geben,  den  leuthen  aber  efsen  vndt 
trincken  satt,  wan  sie  nun  satt  sein,  sollen  sie  heimfahren  vndt 
ihren  dienst  verricht  haben. 

Gülden  vndt  renthen  seindt  beschrieben  zu  den  kellereyen, 
städt  vndt  schlofsen,  wir  thun  nichts  ab,  auch  nichts  darzu;  die 
obrigkeit  hat  es  schrifftlich.  Vndt  weyllen  wir  dan  zweyen 
Obrigkeiten  vnderworffen ,  welche  aber  zuuorn  vnd  zum  ersten 
zu  den  frondiensten  bescheiden  last,  derselben  soll  man  auch  zum 
ersten  dienen;  darzwischen  solle  der  bot  einen  tag  ruhen  vndt 
darnach  fort  bescheiden,  auch  er  darumb  des  dienst  nicht  er- 
lafsen  sein. 

Fragt  der  scliulttheifs  die  Schöffen  weiter,  was  derjenig  ver- 
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würkt,  der  seinen  hofftag  vngehorsamb  versäumet,  vnd  niclit 
verhütet?  Den  verweifsen  die  schöffen  den  ersten  tag  gegen  die 
obrigkeit  in  20  heller,  den  zweiten  tag  auch  20  heller,  den  drit- 
ten tag  in  der  obrigkeit  gnadt  vndt  vngnadt. 

Weiters  fragt  der  schultheifs,  wafs  derjenig  verbrochen  oder 
verschuldt,  der  seine  guter  nit  zu  rechter  zeit,  vermög  weifs- 
thumbs  empfängt?  Den  verweifsen  die  schoflen  hiemit  gegen  die 
obrigkeit  in  sieben  albus  vndt  gegen  jedem  Schöffen  in  10  heller, 
solle  einer  so  gut  sein  alfs  2  pfenningh ,  vnd  dan  noch  alle  tag 
noch  so  viel,  bifs  dahin  mit  der  obrigkeit  einen  willen  gemacht. 

Folgendts  fragt  der  schultheifs  weiter,  wafs  derjenige  ver- 
würckt, der  seinen  hoffdienst  nicht  zu  rechter  zeit  vermög  weifs- 
thumbs  verriebt?  Den  verweifsen  die  Schöffen  hiemit  den  ersten 
tag  gegen  die  obrigkeit  in  sieben  albus,  jedtwederm  schöffen  zehn 
heller;  der  solle  jeder  so  gut  sein,  alfs  zwen  pfenningh,  wie 
oben  gemeldt.  Ferners  fragt  der  schulttheifs,  wafs  derjenig  ver- 
bricht, so  auff  die  fronwiefsen  bescheiden  wirdt,  hew  zu  machen, 
freuentlich  aber  aufspliebe?  Verwürckt  den  ersten  tag  gegen  die 
obrigkeit  sechs  albus  vndt  also  alle  tag  sechs  albus,  bifs  er  mit 
der  obrigkeit  einen  willen  machet.  Weiters  fragt  der  schulttheifs, 
wafs  derjenig  verwürckt,  so  auff  verbotene  guter  gehet?  Er- 
kennen die  schöffen,  das  er  gegen  die  obrigkeit  ver>vürckt  sie- 
ben albus,  vndt  jederm  scheffen  10  heller  deren  jedtweder  einer 
so  gut  sein  solle,  alfs  zwen  pfenningh;  alle  tag  noch  so  viel, 
bifs  er  mit  der  obrigkeit  vndt  gericht  einen  willen  gemacht. 

Abermahlen  fraget  der  schulttheifs,  wafs  derjenig  verwürckt, 
der  seinen  pfacht  vndt  zinfs  nicht  zu  rechter  zeit  aufs  richtet  ? 
Darauff  erkennen  die  schöffen,  das  der  schultheifs  drey  vier- 
zehen  tag  darauff  dinge,  fragt  man  dan  weiter,  solle  man  weiter 
Im  Scheidt  bekommen.  Was  sonsten  die  frondiensten  anlangt,  ist 
ein  jeder  leibeigener  schuldig,  jährlichs  4  albus  leibbedt,  dabene- 
ben  hauer  zu  sähen,  zu  mähen,  auch  schären,  it.  holtz  zu  füh- 
ren, befserung  aufszufuhren,  it.  sommer  zeit  gras  zu  mähen,  hew 
zu  machen  vndt  zuführen;  hingegen  ist  man  ihnen  den  kosten 
schuldig,  nemblich  des  morgens  jedwederm  1  viertl  brodt  vndt 
ein  stückh  kefs ;  zu  mittag  suppen  vndt  gemüfs ;  wan  sie  heimbge- 
hen,  wiederumb  brodt  vndt  kefs.  Auch  seindt  die  leibeigene 
schuldig  zu  iagen;  endtlich  jährlichs  zu  zeit  der  kirch wey hung . 
hat  gedachtes  haufs  Schöneckh  die  gerechtigkeit,  das  es  diejenige 
freuel,  so  in  beiden  kirspeln  Halstenbach  vndt  Bickenbach  inner- 
halb vierzehen  tagen  geschehen,  zu  straffen. 

WEISTHUM  ZU  DIEDENHOFEN. 
aus  einer  niederschrift  im  16  jh. 

Diefs  wyfzet  man  eyme  apte  zu  sant  Maximin  zu 

Diedenhouen. 

Item  wanne  eyns  scheffens  noit  ist,  den  nennet  der  herre 
van  dem  lande,  vnd  wanne  man  yne  in  den  scheffenstul  setzet, 
so  sweret  er  zu  dem  ersten,  das  er  dem  guden  herrn  sant  Maxi- 
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min  das  ist  dem  cloister  sante  Maximini  *)  gelruwe  vnd  holt  zu 
sin ,  yreii  schaden  zu  warnen  cet.  vnd  darnac)i  dem  herren  van 
dein  lande  als  eyme  foyde. 

Item  vff  des  heiligen  crutzs  tag  vur  dem  kerbest  ist  eyn 
jarmarckt  zu  Diedenhouen,  vnd  steekent  sie  eyn  wympel  vfz  vff 
des  keiligen  cmtz  abent  na  der  fesper  in  das  feit,  vnd  die  schef- 
fen  geent  mit  vfz  vnd  spricket  der  rickter:  ick  tun  diefser  foren 
bann  vnd  frieden  van  wegen  des  guden  kerrn  sant  Maximin  als 
eyns  lelienkerrn  vnd  vnsers  kerrn  van  dem  lande  als  eyns  foyds. 

Item  vf  desselben  keyb'gen  crutz  abent  zu  mittage  ain  bifs 
vfT  des  heyligen  crutz  tag  zu  mittage  ist  der  zoll  eyns  cloisters 
zu  sant  Maximin,  vnd  kait  der  kerre  van  dem  lande  daran  nit. 

WEISTH.  ZU  KÖNIGSMACHEREN  *). 

1456. 

[de  decimis,.]  Ist  auck  zu  wissen  ,  das  die  gemeyne  da  selbs 
zu  der  selben  tzyt  in  bywesen  der  seht* Ifen  kait  bekant  eyme  apte 
zu  sent  Matkys  voin  x  schaiffen  eynt  zu  tzienden,  vnd  were 
sache,  das  yemauts  vnder  den  tzienen  kette,  mit  deme  sail  man 
recken  vnd  tzelen  byns  zu  tzienen;  were  aber  sack,  das  eyn  man 
wulde  voin  dannen  tzieken  ader  eyns  apts  zu  s.  Mathys  hoifTman, 
mit  den  sail  man  rechen-  Item  voin  eyme  kalffe  j  «3t,  der  pen- 
nynge  doint  xij  eyn  scremb ;  were  aber  das  yemant  kette  x  keiner, 
der  sail  gieben  glyck  as  von  den  schaefTen.  Item  voin  eyme 
foelen  getzielt  vff  dem  velde  iiij  «A,  ye  das  selbe  foelen  werde 
vnder  den  dack  komen,  vnd  eyn  foelen  getzielt  vnder  dem  dack 
ij  ye  ifs  vfser  dem  dagk  kome;  vnd  die  defs  sumick  wurden, 
die  synt  vmb  die  boefse. 

WEISTHUM  ZU  PERL  5). 
1468. 

■ 

Item  zum  ersten,  so  kaint  die  sekeffen  gewiesen  dem  guten 
kerrn  8.  Peter  vnd  darnach  vnsern  kerrn  vom  thumb  4)  banne 
vnd  manne,  wasser  vnd  weide,  staende  vnd  fUefsende,  wiesen  vnd 
velde,  kecken  vnd  buseke  (al.  drieseke),  zock  vnd  flogk,  von  dem 
Iii  Diel  bifs  vf  die  erde,  vnd  alle  koegerickt  vnd  kerlichheit,  also 
das  niemants  vber  sie  zu  gebieten  kait,  dan  die  kerren  vom  tkumb 
also  vnd  ferre  ir  bann  gkat. 

Item  fort,  so  weist  der  sekeffen,  wer  es  sack,  das  ein  mifs- 
dediger  kie  zu  Perlen  begriffen  wurde,  den  sale  man  behalten, 
vnd  in  den  stocke  scklaen;  vnd  der  Schultheis  sale  dan  zu  sei- 
nen kerren  von  dem  tkume  reiden,  vnd  enen  tkun  die  sacken 
vorlegen;  so  sollen  die  kerren  dem  scholtheifsen  der  allemeg- 
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llclisten  speisen  zu  essen  vnd  des  allerneglichsten  weins  zu 
trincken  geben,  vnd  zu  eme  sprechen,  das  er  Leime  reide  vnd 
läse  den  man  gliane,  er  Salle  ein  forman  werden;  vnd  dan  sale 
der  scholtheis  lieimreiden  vnd  von  dem  man  richten;  vnd  dan 
sale  er  wieder  zu  seinen  herren  reiden,  vnd  enen  die  sach  vor- 
legen, dann  sollen  sie  eme  gutlich  thun,  vnd  der  besten  cost  vnd 
wine  eme  geben. 

Item  wan  die  scheffen  das  jarding  gehalten  hain,  so  ist  man 
den  scheffen  schuldig  4  sester  weins  aus  des  vogts  pichter,  vnd 
darnach  die  best  bues  on  eine. 

WEISTHUM  VON  BECH  »). 
1532,  abgeschr.  1642. 

Item  weisen  die  scheffen  zum  ersten ,  dafs  vns  godt  helf  vnd 
der  lieb  herr  s.  Wilbrordt.  Vnd  dafs  mein  herr  abth  (von  Ech- 
ternach) soll  ein  hoff  hain,  darin  sollen  staen  stoel  vnd  benk, 
da  soll  m.  h.  abth  oder  einer  von  seinetwegen  oben  an  sitzen, 
darnach  der  vogt  mit  gewapender  hand;  also  lang  der  vogt  nit 
also  sitzt,  so  ruegen  wir  ihn,  dergleichen  auch  meinen  hern. 
Darnach  soll  des  herrn  abths  meyer  sitzen,  darnach  die  älteste 
scheffen  bifs  zum  ende,  vnd  sollen  meinem  herrn  dem  abth  vnd 
einem  jeglichen  sein  recht  weisen.  Der  hof  soll  schlussig  sein, 
abe  jemand  were,  der  nit  scheffenweistumb  vnd  recht  thun  wolt, 
so  soll  man  die  pfort  zu  thun,  bifs  vff  die  zeit  dafs  er  hoffsrecht 
thut,  vnd  so  der  hof  nit  schlussig  ist,  so  roegen  sie  ihn  auch. 
Auch  so  einer  aus  dem  hof  von  Bech  in  fremden  landen  aus- 
wendig were,  vnd  kerne  wiederumb  in  zwein  vnd  sechzig  jaren, 
vnd  konde  sich  beboesemen  oder  belinien,  dafs  er  ein  rechter 
erbe  were,  näher  dan  drin  sesse,  so  soll  man  ihnen  beilassen, 
vnd  ein  inwendigen  binnent  zwei  vnd  dreifsig  jaren.  Auch  fien- 
gen  sie  einen  misthetigen  menschen,  den  sollen  sie  liebern  zu 
Echternach  mit  einem  fufs  binnent  die  pfort  vnd  mit  dem  andern 
darbaufsen.  entlieff  er  den  von  Echternach,  damit  sollen  sie  nit 
zu  thun  haben;  entlieff  er  denen  von  Bech,  sollen  sie  den  von 
Echternach  den  wieder  helffen  bekommen,  ab  sie  künden. 

WEISTHUM  ZU  REMICH  2). 
wahrscheinlich  von  1477. 

Dyefs  nachgeschrieben  ist  des  hoffs  recht  vnd  wistum 

zu  Remych. 

Wyr  wissen  vnserem  gnedichen  landtherrn  hertzogen  zu 
Lutzenborch  vor  einen  oebersten  hern  defs  hoffz  zu  Remich,  vnd 
das  er  alle  gebodt  verbodt  vnd  hoegericht  in  dem  hoffe  von 
Remich  hait,  vnd  ain  demselben  hoegericht  stainde  obent  Remich 
sali  vber  den  myfsdedichen  menschen  gericht  werden  myt  dem 
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werd,  myt  dem  raide,  myt  dem  füre  vnd  ain  dem  galgcn  myt 
der  ketten  oder  myt  dem  sträng,  vnd  in  den  stroem  der  Mossellen 
myt  dem  wasser  vnd  vort,  so  wie  es  der  mensche  verdhient  vnd 
in  dem  hoegcricht  vnd  hoeff  von  Kemich  vnd  der  herlichcit  dar 
zu  gehoericlit  yst  begriffen  vnd  gefangen  werdent;  vnd  wurde 
iemantz  dar  inne  begriffen  vnd  dar  bussent  geffort,  efs  geschc  von 
v.g.  lanlhern  synncn  proebsten,  amptluden  oder  sunst  iemantz  an- 
derfs  bynnent  oder  bussen  dem  lande  Lutzenborcli  gesefsen,  der 
selb  mensch,  der  also  begriffen  vnd  liienweg  gehirten  were,  sal 
weder  vmb  sunder  allen  wiederstandt  in  dem  hoff  vnd  herlicheyt 
von  Remych  des  landt  herren  meyger  da  selbs  gelieber t  vnd  nach 
sym  verdhienst  oder  erkentenis  des  lantlierrn  gerichtz  im  hoff 
von  Remich  gericlit  oder  gehandhabt  werden  als  sich  geburdt. 

Wyr  wissen  auch,  das  ein  ecliclicr  burger  dez  hoffs  von 
Remich  v.  gn.  lh.  aUe  iar  vff  sent  Johanfs  dach  baptista  sin 
hcrdtpennynck  schuldich  yst ,  vnd  dez  des  lantherren  amptluden 
vnd  dieneren,  die  darnach  in  den  hoff  von  Remich  geschyckt 
werden  zu  heben,  bezallen  soll,  so  wie  der  herre  den  zu  Lutzen- 
borcli vnd  in  anderen  fryheiten  dyfs  landtz  myt  der  müntzcnn 
lieben  dut,  vnd  vff  S.  Remeystag  soll  ein  eclicher  burger  des 
landtherren  ampluden  die  in  dem  hoff  von  Remich  dar  nach 
geschyckt  werden  vor  ain  syner  hufsdurren  lieberen  dry  fetter 
hennen,  vnd  zu  wynachten  soll  auch  eyn  iecklicher  burger  des 
hoffs  von  Remick  v.  gn.  1.  h.  einen  herdtpennynck  bezallen, 
vnd  synen  ampluden  lieberen,  als  auch  in  dem  hertzsthum  von 
Lutzenborcli  gewonlich  ist,  vnd  ein  eclicher  burger  soll  v.  gn.  1. 
h.  von  sincr  plochwinnunge  vnd  wingartz  arbeidt  er  im  hoff 
vom  Remich  gewynet  alle  iar  geben  in  dem  felde  die  nundt  garbe 
frucht,  vnd  in  den  wingarten  den  nunlen  korb  drüben,  vnd  nyt 
mee.  Wer  auch  sach,  das  v.  gn.  1.  h.  syn  kyndt  zu  der  ye  be- 
stadt  oder  ein  fremde  landt  keufft,  das  dem  landt  von  Lutzenn- 
borch  zu  schaiden  lege,  oder  das  ein  landtherre  gefangen 
lege,  das  der  allemechdich  gott  verhüden,  so  sal  ein  eclicher  bur- 
ger im  hoff  von  Remich  gesefsen,  v.  gn.  1.  h.  zu  vollest  vnd  EU 
zur  geben  nach  gebure,  alfs  andere  in  dem  landt  von  Lutzen- 
borcli gesessen  dae  zu  dunt  vnd  gebcnt. 

Wyr  wissen  auch  fry  v.  gn.  1.  h.  pont  zu  Remich,  syn 
moellen  stain  zu  Beche,  vnd  der  sieben  scheffen  hufser  des  hoffs 
von  Remich,  da  sy  ynen  wanen,  in  mayssen  in  ein  andern  punte 
hie  nach  beschrieben  volget. 

Wir  wissen  auch,  das  alle  burger  vnd  ynwonner  des  hoffs 
von  Remich  fry  burger  vnd  auch  sust  quytt,  los  vnd  ledich  syn 
8ullent  vnd  v.  gn.  1.  h.  sinen  amptluden  vnd  allen  anderen,  vort 
aller  andern  herschungh,  forderongen  vnd  schetzongen,  efs  were 
dan  sach,  das  sy  erbschafft  vmb  ire  zinfs  bestanden  hetten,  oder 
ander  schuldt  schuldich  weren,  die  sollen  sy  bezallen  den  jengen, 
den  das  geburt,  vnd  vermytz  das  sy  ere  schuldt  bezalt  hetten, 
so  sullen  vnd  mügen  sy  anders  wo  hin  zehen ,  wanderen ,  faren 
vnd  flyessen  in  andere  lande,  hinder  ander  herrn,  vnd  ire  kindcr 
bestaydden,  vnd  hienlichen,  wo  sy  hin  wullcnt,  oder  hin  fuget 
Bd.  II.  1ü 
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vnd  eben  komet ,  smuler  jemanlz  dar  vmb  zu  fraygen  oder  orlulf 
zu  heyschen ,  vud  jren  nuibel  viid  guder  myt  in  füren ,  souder 
Störung  jmantz ,  vnd  ire  erbschafft  in  den  hoff  von  Hernie  h  gele- 
gen miigen  sy  verkeu  ffen,  verlygen ,  verselzen,  verpenden,  ver- 
wenden, vbergeben,  verspellen,  verhüben,  verzeren  oder  driesch 
vngehandhabt   lygen  layssen,  oder  dar  vff  ziellen  vnd  buwen, 
wals  sy  lustet,  sonder  schade  jrs  nesten  na  per  dar  ain  gelegen, 
wie  sy  das  gudt  dünckt,  vnd  in  beczeniklichen  ist;  wandert  auch 
eyn  burger  ader  burgers  kyndt  vsser  dem  land  vnd  lest  syn  erb- 
schafft  vnbeswert,  vnd  wer  hyn  weeh  hundert  jar  me  ader  myn- 
der,  er  ader  sin  erben  sullent  auch  ir  erb  vnbeswert  weder  vmb 
fynden  vnd  zu  eren  banden  vnd  gewalt  nemen  sonder  imantz 
wederspraeh;  die  burger  des  hoffs  von  Hemich  vnd  wer  feyllen 
kauff  in  den  hoff  brynget,  moegen  auch  ere  pennewerdt  wie 
hoch  oder  nach  sy  gudt  duncket,  feyll  bieden,  keuffen  vnd  ver- 
keuffen,  efs  layfs  oder  keuff  den  lust  vder  wyll,  sonder  jiemantz 
eynerley  gayb  dar  vmb  zu  geben,  so  fer  de  penwert  myt  rechter 
mayssen  vnd  gericht  vfs  gemessen  oder  in  genommen  werdent, 
die  man  myt  der  mayssen  vfs  messen  vnd  in  nemen  soll.  Auch 
so  sali  ein  ieclicher  biirger  des  hoffs  zu  Henry ch,  der  v.  gn.  h. 
synen  herdpennynck ,  herdthüner  vnd  das  nuntel  in  dem  feld 
vnd  wyngarten  gydt,  in  mayssen  vorschreben  steidt,  fry  sin  al- 
les zoltz.  man  scliuldich  ist  v.  gn.  h.  dem  ertzbischoff  von  Trier 
am  zoll  zu  Pallz  vnd  in  der  Stadt  zu  Trier,  vnd  auch  des  zoltz 
zu  Lützenborch,  keuffen  zu  erer  nodtdurfft  eincher  penwert  in  iren 
husseren  zu  verdoyn  (so  alles!);  dar  gendt  synt  auch  vnfsers  gn.  h. 
zu  Trier  eygen  penwerdt  vnd  auch  syn  borger  zu  Paltz,  vnd  die 
burger  zu  Lützenborch  ain  dem  geleydt  zu  Remych  des  zoltz 
auch  ledich  vnd  nycht  bezallen  dürfen.    Eyn  ecliclier  burger 
defs  hoffs  zu  Remych  hayt  auch  macht,  alle  wyldtpreth  zu  fay- 
gen,  vfsgescheiden  hochwyltperth ,  vnd  auch  in  der  Mosselen  zu 
fyschen,   alsso  ver  er  ain  ein  schyff  gewayden  mach,  siuder 
imantz  iudraech  noch  wederspraich  oder  ichts  davon  zu  geben, 
vnd  sunst  niemaudz  anderfst,  dan  vnfser  gu.  1.  h.  syn  amptlüde 
zu  Lützenborch  vnd  zu  Remych  oder  die  jengen,  die  des  von 
syner  genaden  fryheit  vud  herleuffenys  \nd  vor  gericht  zu  Re- 
mych verkundicht  lietten  vnd  bewyst,  all's  sych  geburdt;  dede 
auch  eyn  biirger  oder  burgerfs  kynder  in  dem  hoff  von  Remych 
gesessen  solche  vbeldaydt,  das  sy  den  lyff  vermachten,  den  lyff 
8ol  der  meyger  zu  Remych  ain  dem  gericht  dasei hst  oder  in  dem 
ströme  der  Mosselen  rychten  dhon  nach  verdienst  der  vbeldayt, 
vnschedlichen  iren  erben  oder  mubel;  efs  enwer  dan  sach,  das 
sy  die  vbeldhaidt  myt  hetten  helffen  handthayben,  vnd  das  by 
braiclit  würd,  vnd  welcher  biirger  an  scheffen  vrtell  dem  mey- 
ger Sicherheit  gesetzeu  kan,  den  sal  man  nyt  gefangen  legen  in 
keinen  thorn  noch  yn  stock  vor  schult. 

Wyr  wysscu  auch,  das  v.  gn.  1.  h.  der  hertzoch  zu  Lützen- 
borch ein  meyger  zu  Remych  setzen  sol,  der  elieh  geborn  vnd 
vnuersprochen  in  dem  rechten  sy;  der  soll  ee  er  zu  gericht  syt*, 
dem  landherrn  vor  ayn,  vnd  dar  na  dem  gericht,  dem  gantzeu 
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hoff  vnd  den  burgeren  dar  zu  gehorich,  eynen  eydt  don,  in 
niayssen  ein  scheffen  zu  Remych  denn  staybt,  vnd  myt  rayde  sy- 
ner  my  (genossen  erzelt  vor  dem  gericht  vnd  dem  gantzen  hoff 
zu  Remycli;  vnd  derselb  meyger  hayt  alsso  dan  maycht  eynem 
eclichen  myfsdedichen  menschen  syner  myfsdayt  verzieh  nis  zu 
dhon  ain  dem  hogericht  oder  ayn  dem  styll  zu  Remych,  snnder 
vnsers  gn.  1.  h.  oder  iemanlz  orlop  zu  heyschen,  oder  dar  vmb 
zu  fraygen.    Kern  auch  ein  mensch,  der  vnbeschuldichet  vnd  vn- 
beclaygt  were,  bynnent  v.  g.  h.  lynpaydt  vnd  hogericht  zu  Re- 
mych, vnd  begerdt  ayn  den  meyger  von  Remycli  in  vor  ein  bur- 
ger vff  zu  i lernen,  vnd  em  sehyrm  zu  dhon  an  scheffen  orthell, 
der  meyger  soll  em  sehyrm  dhon  alfs  einem  anderen  bürger  vnd 
an  scheffen  orthell  stellen,  vnd  auch  da  by  behalden,  so  ver  der 
mensche  ayn  das  recht  gebnrehen  kan;  efs  enwere  dan  sach,  das 
er  das  blodt  oder  diebery  ain  em  hedt;  vnd  were  auch  sach,  das 
ein  man  des  meygers  geschworen  gerichtz  boden  phendt  myt  fref- 
fcll  neme  oder  beschudt,  die  er  von  gerichtz  wegen  nemenwolde 
oder  begryffen  hette  bynnent  ader  bussent  des  hoffs  von  Remycli, 
so  fer  das  hogericht  pantschafft  tryfft,  demselben  man  soll  der 
meyger  die  fyerst  von  synem  hilft  entzwey  dhon  hauwen,  dar 
zu  sullen  em  die  burger  des  hoffs  von  Remych  helffen;  efs  en- 
sall  auch  kein  bodt  im  layssen  phende  beschuden  von  eyner  frau- 
weu,  vnd  ein  meyger  zu  Remych  soll  niemantz  bussent  scheffen 
orthcl  zu  Remych  drenghen,  vnd  aller  menlich  scheffenorthel 
wider  faren  layssen,  vnd  by  den  scheffen  zu  Remych  vnpartdelig 
zu  gericht  sylzen  v.  gn.  1.  h.  den  burgern  vnd  aller  menlichen 
synfs  recliten  warten ,  vnd  sy  by  recht  behalten;  der  meyger  sali 
auch   eynen  eclichen  burger   zu  Remych  syn  phend  befelhen 
vnd  gebodtvnd  verbodt  ab  thun,  sund er  bergen  (so)  von  em  zu  ne- 
men;  es  enwere  dan  sach,  das  ein  burger,  der  defs  gesunc,  syn 
gudt  anderen  luden  verpant,  vnd  vor  tzwen  scheffen  vff  gedray- 
gen  odsr  vber  setzig  sehyllynge  der  muntzen  verbrochen  hette; 
derselbe  burger  musl  dem  meyger  sicher  machen;  vnd  auch  so 
ensall  der  meyger  zu  Remych  von  keynem  burger  zu  Remych 
kein  bussz  nyt  vorderen  noch  heben,  er  enwerde  dan  beclachyt, 
vnd  wer  der  bussen  myt  scheffen  ortel  vcrwysten;  efs  enyst  auch 
yn  dem  hoff  von  Remych  nyemantz  schuldig  zu  claygen  dem 
meyger,  er  lust  dan  oder  er  dhu  efs  von  synem  mutwyllen;  vnd 
vberfure  ein  meyger  in  einghen  diessen  puntten  vorgenant,  vnd 
wuldt  jemanlz  vorter  dreugen,  der  soll  efs  dem  heufflzender  des 
lioffs  zu  Remych  vorter  claygen;  der  zender  soll  dan  den  bür- 
geren des  hoffs  von  Remych  gemeynenclichen  zusamen  verbieden 
dhon,  vnd  die  clayge  in  vorlegenn,  vnd  dan  ain  den  meyger  ge- 
synnen,  ee  sy  in  ain  v.  gn.  1.  h.  beclagen,  das  er  den  cleger,  den 
er  verkurtz  hat  by  hofferecht  vnd  gewonheyt  behalde,  vnd  nyt 
vorter  endrenghe;  wyll  der  meyger  des  dan  nyt  dhon,  so  sullent 
der  heufftzender  vnd  die  burger  gemeyneclichen  des  hoffs  von 
Remych  v.  gn.  1.  h.  dafs  claygen  vnd  vorlegen  dhon,  vnd  nyt 
vff  hoeren,  sy  enhaben  dem  cleger  irme  mytbürger  zu  recht  vnd 
scheffen  orthel  geholffen. 
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Wyr  wyssen  aucli,  das  sieben  schoflen  im  hoff  von  Remych 
syn  sullen,  wainhayffdich  vnd  dem  herren  vor  dem  hoff  vnd 
bürgeren  dar  nach  den  eydt  doyn  sullent,  alfs  von  alderfs  ge- 
wonheit  ist-,  efs  ensoll  auch  kein  sclieffeu  nyt  syn  der  vnelich 
geboren  oder  erlofs  sy. 

Item,  wer  im  hoff  von  Remych  gesessen  were,  vnd  zu  schef- 
fen  gekoren  wurdt,  der  sol  scheffen  syn  oder  bussent  den  hoff 
zehen  wonen. 

Item,  wem  der  scheflenstoel  nyt  gelegen  enwere  zu  besytzen, 
der  mach  yn  vff  geben,  vnd  bussent  den  hoff  von  Remych  ziehen 
wonen,  sonder  imantz  indrag  oder  wederrede. 

Wyr  wyssen  auch  die  sieben  scheffen  im  hoff  von  Remych  fry 
herdtpennynck  vnd  herdthüner,  vnd  alle  wayehtenn  vnd  hüdeu, 
vfsgenomen  scharwacht. 

Es  ensol  auch  kein  eygen  man  im  hoffe  von  Remych  zu 
scheffen  gekoren  werden,  noch  myt  den  andern  scheffen  zu  Re- 
mych zu  gericht  sytzen. 

Item,  die  scheffen  von  Remych  synt  auch  fry  vnd  nyt  schul- 
dig vber  keinen  myfsdedichen  menschen  eynge  ortel  zu  sprechen, 
dar  vmb  syn  lyp  ain  gesprochen  wyrdt  im  gericht  zu  Remych 
vorter  dan  ayn  sechzich  sehyllynck  der  müntzen. 

Item  die  sieben  scheffen  im  hoff  zu  Remych  ensynt  nyt  schul- 
dig geziige  noch  orkund  fzu  draygen  lenger  dan  jar  vnd  dach, 
dels  sy  nyt  versegelt  enhaint,  vmb  das  der  hoff  von  Remych  zu 
brieffeu  vnd  zu  siegelen  steydt. 

Item  wer  myt  freffeleu  worten  oder  wercken  wieder  eyne 
scheffen  zu  Remych  verbricht,  der  soll  dem  scheffen  dobel  ke- 
rong  thun,  vnd  v.  h.  zweyfeldich  bufse;  inn  sulcher  mayssen 
verbricht  auch  ein  scheffen,  der  im  vnrechten  funden  wyrdt 
zweyfeldiche  kerong  vnd  dobel  bufse. 

Item  man  sali  niemantz  in  der  punten  zu  Remych,  in  der 
moellen  zu  Beche,  noch  in  der  sieben  scheffen  husser  koemeren, 
ayngriffen,  heyigen  noch  phenden;  vnd  verbrech  eyner  syn  lyb, 
es  were  man  oderwyb,  vnd  kern  yn  de  pont,  in  die  mülle,  oder 
in  der  sieben  scheffen  liuysser  eyns,  vmb  fryheit  wyllen,  den 
selben  menschen  soll  man  sefs  wochen  vnd  dry  dayge  dar  inne 
fry  layssen  sonder  Störung  oder  haudt  ain  zu  dhon. 

Item  verbrech  ein  mensche  in  der  fryheit  eyner,  so  ensal 
er  kein  fryheyt  da  ayn  dem  ende  haben,  aber  kan  er  in  der  an- 
deren fryheyt  eiukomen,  da  sal  man  in  fry  in  halten  altz  liier 
vurschreben  steit. 

Item,  were  ein  sclieflen  ein  offenbar  wyrdt,  so  ensall  syn 
hufs  nyt  vorter  fry  syn,  dan  allein  syn  slayffkamer. 

Item  kerne  ein  mensche,  der  synen  lyp  vermacht  hette,  in 
eynfs  scheffen  hufse  vmb  frylieit  wyllen,  dem  sol  der  sclieflen 
bynnent  den  sefs  wochen  vnd  dryen  daygen  hinwech  helffen, 
myt  alle  syme  besten  vermögen,  so  er  heimlichs  mag,  vnd  das 
vflf  des  myfsdedichen  menschen  abenture,  ane  dem  landlherrn, 
dem  cleger  oder  sunst  iemantz  anders  da  myt  zuuerbruchen ,  vnd 
künde  der  myfsdedich  mensche  des  dayges,  alfs  sin  fryheit  vfs 
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gcyt,  dry  schricd  komcn  bussent  das  fry  ende  vnd  huyfse,  vnd 
mag  das  bewyssen  myt  vnpartylicher  gelauffter  kondtschafft,  so 
soll  er  weder  vmb  sefs  wochen  vnd  dry  dage  die  fryheit  dar 
inne  1  iahen. 

Item  der  sclieffen  ist  demselben  myfsdedichen  menseben  nyt 
schuldig  kein  koste,  essen  oder  dryncken  in  sym  hnfse  zu  geben, 
er  sy  dan  wol  sicher  vor  syn  kost  vnd  zeronge. 

Item  wer  in  der  fryheit  einer  verbricht,  der  verwyrckt  zwey 
faidige  bofs,  darnach  das  verbroch  yst. 

Item  wefs  tzwen  schefTen  zu  Remych  bekennent  gebeden  vr- 
kond  entfangen  zu  hain,  oder  wafs  tzwen  schefTen  versigelt  het- 
ten,  da  ensall  man  nyt  eyde  vber  layssen  dlion,  vnd  in  aller  vol- 
ler macht  gehalten  vnd  nyt  dar  weder  geredt  werden. 

Item  wer  erbschafft  in  dem  hoffe  von  Remych  erfflichen 
keuffen  oder  bestain,  verkeuffen  oder  verlenen  wylt,  das  soU 
gesehen  vor  zwen  sclieffen  zu  gebeden  orkundt,  vnd  vermytz 
das  orkond  sullent  die  scheffen  den  parthien ,  die  des  begerent 
synt ,  ir  brieff  dar  vber  gemacht  weren ,  versiegelen ,  vnd  soll 
eclichem  scheffen,  so  dyck  er  die  brieff  besygelt,  zwen  aide  grossen 
werden,  nemlichen  vier  beyer,  das  yst  den  tzweyen  scheffen  echt 
beier,  vnd  von  eyme  erff  affdryff  auch  echt  beyer. 

Item  tzwen  scheffen  sollen!  von  eyme  andern  vrkond,  das 
nyt  ayn  erbschafft  entryfft,  nyt  nie  dan  eynen  beyerfs  grossen 
haben,  vnd  vff  ein  phandt  recht  zu  saygen  ain  dem  styll  auch 
ein  grossen;  vnd  ein  am  stylle  zu  verkeuffen,  da  nyt  brieff  vber 
siegelt  enwerdent,  auch  eynen  grossen;  vnd  von  keynem  vollen 
phand  sollent  sy  aym  stylle  zu  verkeuffen  nust  heben. 

Item  betten  zwo  parthien  im  hoff  von  Remych  vmb  erb- 
schafft myssell,  dae  sy  marckslein  setzen  Wullen,  vnd  treff  der 
myssel  vber  fyerthalben  fufs,  die  marckslein  sullent  gcselzeu  wer- 
den myt  dem  gericht  zu  Remych,  vnd  auderfs  nyt. 

Wir  wyssen  auch,  were  efs  sache,  wurde  eyme  meyger  zu 
Remych  geclaygt  vnd  gczeygt  ein  vngeweschen  wyrckperge  wunde, 
da  kein  arlzedey  ain  geschet  enwere,  geliedz  dieff  vnd  gelieds 
lanck,  das  der  meyger  die  soll  tzwen  scheffen  dhon  biesien  vnd 
messen;  ist  sy  dan  wyrkberge  vnd  gelieds  messig,  der  cleger  soll 
dem  jengen  ,  der  darvmb  beclaygt  wyrdt,  vor  iecliche  wyrekberge 
wunde  so  viell  alfs  er  der  hett  besehen  vnd  messen  Ii  efs ,  lx 
8chyllynck  der  müutzen  besseren  vnd  geben  syn  artzlone  vnd  ge- 
richts  recht  ablegen,  vnd  v.  1.  h.  soll  er  auch  lx  sehyllynck  der 
müntzen  zu  hoebufs  geben,  vnd  den  zweyen  scheffen  vor  yr  be- 
sehen Ion  echt  beyerfs  grossen  von  eclicher  wonden. 

Item  ein  wondc,  die  nyt  wyrpcrgc  vnd  gelieds  mayfs  enist, 
wie  sy  werre,  so  wyssen  wyr  dem  cleger  vor  ecliche  wonde  zu 
besserung  achthalben  sehyllynck  der  müntzen,  vnd  v.  1.  h.  so 
vyell  zu  boessen ,  vnd  den  zweyen  scheffen  auch  von  eclicher 
wonden  zu  besehen  echt  grofs,  vnd  syn  artzet  lone  abegelaycht, 
vnd  were  eyn  wunde  vor,  ee  dan  sy  vor  die  scheffen  braicht 
vnd  gezeuge  würde,  geweschen  oder  eyngerley  arzedy  oder  ge- 
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bende  dar  ayn  gelayclilen,  die  schcffen  ensulent  dye  wonde  nyt 
besehen,  messen,  nocli  schuldig  sin  kein  orlliel  dar  vber  zu  spreclien. 

Item  were  auch  Sache,  dafs  imant  im  hoffe  zu  Remych  vber 
verbodt  eyme  von  des  meygers  gerichts  boden  dar  vber  gesworcu 
gesehyt  were ,  handelecht  ain  erbschafft ,  moebel  ader  ain  andere 
Sachen,  ee  er  das  gebodt  myt  gericht  na  gewouhcit  dys  hoffs 
entsatzt  vnd  ayb  gedon  liette,  der  verbrycht  v.  h.  eyn  lioebufse, 
nemlich  lx  scliyllyng  der  müntzen;  oder  das  eynges  gebodt  vn- 
gehor8am  were  oder  vber  füre  das  im  in  vorschreben  mayfsen 
myt  dem  boden  geschiet  vnd  verkündet  were  worden. 

Item,  wer  syn  phende  befelhen  deyt,  oder  eyn  verbodt  myt 
gericht  entsetzt,  sy  komeu  vor  gerycht  zu  aynspraclien,  oder  nyt, 
vnd  der  des  halben  im  vnrechten  funden  wyrdt,  soll  die  boefse 
bezallen,  dar  nach  der  verbroch  yst. 

Item  wafs  mysseltz  tzwen  bürger  im  hoff  von  Remych  myt 
eynander  hetten  oder  haben  müchteu,  efs  haybe  vor  gericht  geludt 
zu  ainspraichen  oder  nyt,  die  myssel  sullent  sy  maicht  hain,  ee  man 
die  eyde  ruffen  thu ,  sich  zu  versynuen ,  wo  ader  wie  sy  luslet ; 
beheldnus  v.  1.  Ii«  der  boessen,  darnach  der  verbrochg  yrst,  vnd 
das  vor  meyger  oder  gcriclit  myt  beffollenschafft  oder  ainsprai- 
clien  vor  gearbeyt  gewest ,  so  sullen  die  suynen  vor  meyger  vnd 
gericht  auch  vfs  gesprochen  werden,  vff  das  man  wyfse,  weine 
die  boefse  zu  heyschen,  vnd  von  der  vfsspraichen  sullent  die  ge- 
richt ein  scsier  wynfs  hayben,  oder  vier  grossen  dar  vor,  der 
win  gylt  viel  ader  weuich ;  ist  der  myssel  nyt  myt  befollenschafft 
ader  gericht  gearbeit ,  so  durffent  sy  das  auch  nyt  vor  gericht 
vfssprechen  oder  icht  davon  geben. 

Wyr  wissen  auch,  wer  im  hoff  von  Remych  myt  gericht 
vfs  mit  kommern  oder  myt  orkunden  erwonnen  oder  hervolgt 
wyrt ,  demselben  herfulclinyfse  oder  vfsspraichen  vrtell  sol  vor 
allen  Sachen  eynen  follcn  vernugunghe  vnd  vfsrichlongc  geschien 
vnd  gedain  werden,  sunder  einge  wederrede,  vnd  das  sol  der 
meyger  dhon  volzeheu,  er  beselie  wie  er  von  den  parthyen  sicher 
sy;  vnd  wrurde  eyner  alsso  erfolgt  vnd  herwonnen  vnd  enlielte 
er  oder  syn  bürge  nyt  also  vyl  gutze,  das  sy  das  erfulchnysze 
vfs  gerichten  mochten,  heuptgelde,  gerichts  recht  vnd  bufse,  der 
meyger  mach  dieselben  dar  vor  gefangen  legen,  byfs  zur  zyt  defs 
erfulchenyfs  eynen  follen  vnd  vfsrichtunge  gedain  hainl.  Wals 
auch  ain  dem  stylle  zu  Remych  nach  hoffs  recht  vnd  gewonheyt 
verhandelt,  verkaufft  vnd  durch  die  scheffen  vfs  geroeffen  wyrdt, 
das  soll  auch  veste  vnd  stede  gehaltcnn  werden,  vnd  die  penne 
also  ayn  dem  stylle  verkaufft  werdent,  syndt  myt  der  sonnen 
vnderganck  verloren,  so  fer  sy  myt  recht  begryffen  vnd  verhan- 
delt weren,  vnd  die  selbe  penne  also  ain  egenanten  stylle  ver- 
keuffen  vnd  verloreu  ader  kaufften  werdent,  die  mach  derjenger, 
der  die  kaufft  hayt,  vnd  dem  sy  versteudt,  vur  sich  vnd  syn 
erben  behalden  oder  verkeuffen,  glich  andern  synen  eigenem  gude, 
efs  sy  erb  oder  mübcl,  so  fer  efs  der  parthyen  verkundicht  were, 
ee  sy  em  verstainden  weren. 

Item  quenicn  zweu  visweudich  in  den  hoff  von  Remich,  vnd 
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ire  eyner  ferdiget  den  anderen  myt  gericht  ain,  efs  were  myt 
claygender  oder  myt  komnierie  Sachen,  die  sullent  dem  meyger 
beyde  parlliyen  sicher  machen,  vnd  ir  ye  eyner  soll  dem  andern 
hye  zu  recht  slain,  suuder  eingen  hynderzock  oder  hynderhev- 
schonge  ayn  keyn  ander  gerichte,  eis  enwere  dan  sacli  dan  in 
eyn  orthel  zu  nacli  gesprochen  würde,  das  nnigent  sy  zu  Lulzen- 
burch  ain  richter  vnd  scheffen  der  stede  der  gericht  zu  Remych 
oberhoff  lieyschen  vff  gude  sicherheyde  dem  meyger  da  von 
zu  setzen. 

Item  wer  feyllen  kau  ff  zu  llemych  bryuget,  den  en  mache 
nyemandt  komeren  noch  heyigen  vor  scholt. 

Item,  wer  ain  dem  zoll  zu  Remych  verleid t  vnd  verzolt  yst, 
den  enmach  nyemandt  komeren  noch  heylgen  vor  scholde. 

Item,  wer  im  ström  der  Mossellen  geenckert  heldt  vnd  das 
schyff  nyt  ain  landt  enrurt  ader  ain  eyn  ander  schyff  gemerdt  were, 
den  mag  auch  niemands  komeren  vor  scholt. 

Item  wer  myt  freffel  oder  heimlichen  v.  1.  h.  oder  synen 
zollneren  zu  Remych  den  zolle  vnd  geleyd  entfürdt,  vnbesehen 
der  zolner  vnd  ain  eren  orlup,  der  vermacht  dem  heren  habe 
vnd  gudt,  schyff  vnd  wafs  dar  yn  yst,  vnd  dar  zu  ein  hobufs. 

Wyr  wyssen  auch,  das  man  im  hoff  von  Remych  kein  men- 
sche vmb  schulde  wyllen  faygen  sol  noch  mach ,  er  ensy  dan 
myt  gericht  vsserfolgt,  wie  vorgeschreben  steydt;  man  ensall  auch 
kein  gudt  ain  keyner  perschonen  kümeren ;  lecht  aber  eyner  das 
gudt  von  eme,  vnd  enrürt  nyt  dan  ayu,  so  mag  man  das  koeme- 
ren;  quem  eyner  auch  gereden  vnd  sefs  vff  sym  perde,  oder 
stunde  myt  eym  fus  vff  der  erden,  vnd  myt  dem  anderen  in  dem 
stegereiff,  oder  stundt  zumayl  vff  der  erden  vnd  hett  das  pherdt 
mit  dem  maynen  in  der  handt,  man  ensall  das  pherdt  nyt  koe- 
meren ;  hette  er  das  pherdt  aber  myt  dem  fallriemen  in  der  handt 
ader  von  em  gebouden,  so  mach  man  efs  koemeren. 

Item  yn  allen  offenbaren  wyrtzhusern  zu  Remych  vnd  im 
gantzen  hoff  solt  aller  menlich  vor  syn  geldt  win  feylle  fyndeu, 
vnd  eme  geholffen  werden  von  dem  morgen  ain  bys  zur  nüuter 
vreu  nach  mytdag,  vnd  so  wie  der  wyrdt  synen  wyn  vff 
deyt,  so  ensall  er  yn  nyt  hoeger  verkeuffen,  vnd  eym  alz 
dem  andern;  wyl  er  aber  den  wyn  nayer  geben  dan  er  in 
hayt  vffgedain,  des  hait  er  mayeht. 

Wyr  wyssen  auch  das  der  metzler  meyster  myt  synen  amptz- 
brudern  bestellent  sullent,  das  man  vnder  den  lleysch  bencken 
zu  Remych  des  mayndachs,  des  dynfsdachs  vnd  des  sampfsdachs 
fleysch  feylle  fynde.  Sy  sullent  auch  nyt  fleysch  feyle  haybeu 
anders  dan  das  vffryckdich  vndt  gudt  sy. 

Item  füre  ein  vyscher  im  wasser  vff  der  Mosselen,  vnd  helle 
fysche  zuuerkeuffen,  vnd  ein  meyger,  scheffen,  bode,  oder  burger 
von  Remych  stunde  vff  dem  landt,  vnd  rieff  zu  dem  fyschcr:  far 
ayn  landt,  ich  hette  gern  fyschs  vor  myn  geldt!  der  fyscher  sal 
ain  landt  faren,  vnd  demjengen  fysch  geben  vor  syn  geldl;  vnd 
so  dick  er  das  nyt  endelt,  so  soll  er  v.  h.  die  boefs  geben,  vnd 
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dem  cleger  den  verbrock  keren;  die  bufse  ist  achtlialb  schyllyng 
der  muntzen. 

Item  brecht  ein  becker  feyllen  kau  ff  brodt  in  den  hoff  von 
Remych,  vnd  were  das  brodt  zu  kleyn  ader  vngebürchlychen, 
das  heit  der  meyger  macht  zursnyden  myt  radt  der  gericht,  vnd 
das  armen  luden  geben,  wie  dyck  das  nott  yst. 

Wyr  wyssen  auch  vor  hoffs  recht  vnd  gewonheir,  wie  fremde 
eyn  crystenmensche  queme  in  den  hoff  von  Remych,  vnd  sych 
myt  heulich  bestaydt,  efs  sy  man  oder  wyff,  vnd  zu  der  ee  thaste, 
der  wyrt  geerpt  myt  allem  dem  erbe  vnd  mubel  ir  einfs  zu  dem 
andern  bryngt,  vnd  mach  zu  erbschafft  ayn  eyn  andern  man  oder 
wyff  bryngen,  abe  er  eyn  dodes  halben  abgynge,  vnd  sych  das 
ander  vort  bestayden  würdt,  vnd  alles  vort  ain  syn  nesten  erben 
alz  vor  fellich  gudt,  es  cnwere  dan  sach,  das  kynder  oder  styeff- 
kynder  vff  eyner  parthyen  oder  der  andern  weren,  den  sol  man 
ir  deyl  folgen  layssen,  vnd  deyllen  nach  hoffs  recht  gewon- 
heit ist. 

Hoffsfall  vnd  vbung  in  erbschafften  zu  Remych. 

Item  was  zwey  elude  zu  saymen  bringen  von  erbschafften 
vnd  elich  kynder  gewinnen  vnd  dar  nach  das  der  eins  styrbt, 
vnd  das  bedt  gebrochen  wyrdt,  so  erbent  ir  kynder  ein  halff- 
scheidt  ain  der  erbschafft,  vnd  ein  ferdeil  ayn  dem  moebel,  vnd 
das  selb  halbschet  auch  das  viertdeii  mach  efs  nyt  verkeuffen, 
hien  geben  oder  zu  yemans  lianden  stellen,  dan  myt  zulayfs  vnd 
verwylliginge  der  kynder  oder  das  lybs  not  da  wier. 

Item  Remycher  steydt  also,  was  tzwey  ledicher  elude  von 
erbschafften  zu  saimen  brengen  inn  gantzen  bedte,  questeren  oder 
kauffen ,  vnd  in  sulcher  ehe  elich  kynder  vnd  lybs  erben  ge- 
wynnen,  so  lange  das  betthe  nyt  gebrochen  ist,  sullen  sy  damyt 
doen  vnd  layssen  nach  allen  irenn  wyllen  sonder  das  sy  schul- 
dig sin,  iren  kinderen,  so  zu  mundichen  daygen  komen  weren, 
eyniche  deyllung  dauon  zu  don  anders,  dan  vfs  irem  guden  wyllen. 

Item  begybt  sich  aber,  das  derselben  elude  eins  vor  dem  an- 
deren, wie  vorstett,  doetz  halber  abget,  vnd  cliche  kynder  ver- 
layst,  so  baldt  besehet  syndt,  die  selbiche  erst  kinder  geerbt ,  also 
das  das  vberlebende  ir  vatter  oder  motter  solche  erbschafft,  son- 
der lybs  not  nyt  verkeuffen,  verusseren,  noch  hyn  geben  mag, 
sonder  verwillygonge  derselber  erster  kinder,  vnd  aber  sunst  sul- 
clier  erbschafft  sin  leben  lang  der  scharen  dauon  gemessen  vnd 
gebrochen,  so  lang  es  vnueraindert  blybt. 

Item,  so  dan  gemelte  vberlebende  vor  zu  einer  ander  ee  tast 
oder  grifft,  vnd  aber  mals  kinder  im  zweiten  betthe  gewinen,  fr 
vnd  dan  auch  styrbt,  so  nement  die  erst  kinder  solichc  erbschafft 
von  vatter  vnd  motter  im  ersten  betthe  zusamen  bracht  glich  •  « 
halff  hinweg,  vnd  ain  dem  moebel  ein  vicrthel,  vnd  das  ander 
halbschet  gehoert  zu  den  ersten  stieffvader  oder  stieffmoder  myt 
den  kinderen  vom  ersten  vnd  zweiten  betthe  aber  mals  zum  har- 
schet, eyn  viertel  am  gantzen  gude,  vnd  ein  halb  fierttel  am  mü- 
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bei,  vnd  sulche  viertdeil  erbschafft  vnd  ein  halb  fertdeil  mübels 
deyllent  dan  die  zweyerley  kynder  als  gesustert,  wie  wol  sie  in 
zweien  betthen  geborn  sint,  glich  zum  halhschit,  docli  behelte- 
nys  dem  lebenden  man  oder  wybe,  das  er  sine  kynder  myt  ircm 
gude  vnuerdeilt  zu  im  behelt  bys  ain  syn  ende. 

WEISTHÜM  ZU  BESCH 
1541. 

Wiesen  auch  vermitz  gethanen  cid  obgem.  scheffen,  dafs  ein 
iglicher  so  zu  Besehe  woenet  vniult  ein  ploech  füret,  ist  schul- 
dig vnndt  pllichtig  einem  h.  abt2)  mit  seinem  ploech  vnndt  ge- 
spann,  so  wie  ein  iglicher  in  seinen  veldten  gepraucht  vnndt 
vbet,  drie  frondten  alle  jähr  zu  thuu.  Alfsdann  soll  ein  jeder 
ploeclunann  mit  seinem  gespann  ploech  vnndt  eigden  in  der  her- 
ren  velte,  darinne  sie  gewiesen  werden,  fahren  vnndt  nach  al- 
lem ihrem  ^besten  vnd  vermügen  den  obgem.  h.  abt  seinen  nutze 
vnndt  best  werben  vnndt  schaffen,  glich  vnndt  in  aller  maefsen 
sie  ihnen  in  ihren  eigenen  veldten  vnndt  eckeren  gerne  thun  wollen. 

Item  zu  der  ebensatte,  alfs  die  ploechleute  in  der  arbeit 
seyen,  so  sollent  die  scheffen  bie  sie  in  das  velte  gaen  vnndt 
ein  iglicher  scheffen  soll  haben  ein  hauwe  vnndt  ein  kromme, 
abe  einige  heckh  zu  nahe  stundten  ader  anderes  geprech  werc, 
die  hecken  auszuhauwen  vnndt  die  weide  zu  stellen  zu  der  her- 
ren  nutze  vndt  vrbar. 

Vnndt  als  die  ploechleute  am  abent  abgespannen,  soll  man 
ihnen  gewonlich  alJs  arbeiden  leuten  zu  essen  geben  vnndt  kei- 
nen wein,  vnndt  so  sie  nuhe  genug  gessen  haben  vndt  heim  ge- 
heut, so  soll  man  eim  jeder  ploech  einen  sester  Bescher  maelsen 
an  seinen  zinsen  abschlagen  ader  in  seinen  sack  geben  mit  ihme 
zu  dragen.  Vndt  sollent  die  herren  verschaffen,  dafs  man  den 
armen  leuten  in  das  velte  bie  den  ploech  broets  vnndt  borns 
gnug  priuge  vnndt  gebe,  wollen  aber  dan  die  ploechleute  besser 
essen  vnndt  drincken,  defs  muegen  sie  bestellen,  dan  die  herreu 
haben  es  uit  zu  thun. 

Item  wiesen  vnndt  erkennen  die  scheffen,  dafs  der  obgcmelt 
hoeff  zu  Besehe  der  maifs  gefriehet  sie  vnndt  gehalten  soll  wer- 
den, als  die  hillig  kirch ,  abe  sach  were,  dafs  ein  nufsthetig 
mensch  oder  andere  frieheit  inwendig  dem  hoeff  gesunne  vnndt 
suchet,  derselbig  soll  tag  vnndt  nacht  darinne  frede  vnndt  frie- 
heit, vnndt  wan  der  tag  vnndt  nacht  vmb  seint,  mag  oder  kan 
derselbig  mensch  den  fuefs  vfs wennig  den  hoeff  stellen  vnndt 
weder  inkommen,  soll  er  abermahlfs  so  diesclbige  frieheit  vnndt 
frede  darbiuneut  haben  als  vff  den  ersten  tag  vnndt  die  erste 
nacht,  so  dick  er  das  thun  mag  vnndt  kan.  Vnndt  also  lang 
er  binnent  deren  freiheit  defs  hoeffes ,  so  haben  die  herren  oder 
diejenig,  so  von  iretwegeu  den  hoeff  inhaben  vnndt  benotzer, 


1)  an  dem  rechten  Moselufer  unweit  Perl  und  Remicb. 

2)  von  sanet  Maximin. 
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den  armen  menschen  in  der  Heimlichkeit  vff  seine  auenture  vnndt 
fahr  ufshelffen,  vndt  were  sach,  dafs  jemants  binnent  der  gemel- 
tcr  zeit  denselbigen  menschen  geweitigen,  nsser  denselbigen  hoeiF 
fuhren  oder  draigen  wolt ,  so  sollen  die  herren  oder  die  ihre  den 
hoetfsmeycr  anroeffen  vmb  die  gewalt  abzustellen,  vnndt  den 
armen  menschan  bie  der  hoebslrieheit  zu  behalten,  vnndt  er  zu 
schwach  were,  soll  er  vort  anroeffen  die  scheffen,  vnndt  so  die 
scheffen  zu  schwach  wercn ,  so  soll  der  hoebsmeyer  den  voegt- 
meyer  anlangen  vnndt  anroeffen,  mit  samt  den  gantzen  inwohnern 
vnndt  gehobern,  dem  herren  abt  vnndt  cloester  recht  vnndt  frie- 
heit  gem.  hoeffs  zu  behalten. 

Wiesen  vnndt  erkennen  auch  so  wannehe  die  herren  von 
8.  Maximin  oder  ihre  hoebleute  in  dem  mertze  ihren  hroell  vnndt 
wiesen  zu  Besehe  wessern,  dafs  sie  die  bach  wollen t  abschlagen, 
das  mugent  sie  defs  sambstags  zu  mittag  thun  vnndt  uff  ihre  we- 
sen  lauffen  vnndt  flicssen  lassen  bifs  vff  den  sontag  zu  morgen 
alfs  die  sonn  ihren  schin  gibt.  Vnndt  wan  der  sonnenschin  am 
sontag  zu  morgen  au  ff  ist,  so  sollent  die  herren  vnndt  ihre 
hoebleute  dem  gemeinen  mann  das  wasser  folgen  laessen  ihre  we- 
sen  auch  darmit  zu  wesseren  bifs  uff  den  montag  zu  morgen, 
als  die  sonn  ihren  schin  gibt,  ohne  gegenrede  deren  herren. 

WEISTHUM  ZU  FRES1AGEN 

1541. 

Verner  wriesen  die  scheffen  einem  ehrw.  h.  abt  zu  bann 
vnndt  man,  grundt  vnndt  erbe,  naefs  vnndt  trucken,  dürre  vnndt 
grüne,  vff  der  erden  vnndt  vnter  der  erden ,  den  fluck  in  der 
lufft,  büsche  vnndt  weldte,  weege,  wipell  vnnd  strunck,  wasser 
vnnd  weyde,  nichts  ufsgenommen,  allein  vor  ein  recht  vnndt 
niemants  gemein. 

Wiesen  auch  obgem.  scheffen,  wannehe  ein  mann  stirbt 
vnndt  die  frauwe  lebendig  plibt,  vnndt  so  soll  die  verlassen 
wittwe  kommen  binnent  vndt  inwendig  dreissig  tagen  nach  ihrs 
mans  todt  vnndt  soll  an  dem  hoebemeyger  bestahen  vnndt  ent- 
pfalien  die  erbschaeft,  die  sie  in  dem  hoeb  genissen  vnndt  ge- 
brauchen will. 

Vnndt  erkennen  auch  ohgem.  scheffen  bie  ihren  eiden  vnndt 
pflichten  durch  vnndt  mit  recht,  dafs  nemans  inFresingen  gesessen, 
efs  sie  man  ader  wib,  keinen  eigenen  noch  erbe  hait,  das  hoeffs 
sie  noch  voegdie  defs  h.  abts,  efs  gebe  dem  h.  abt  vnndt  cloe- 
ster zinfs. 

Verner  wiesen  vnndt  erkennen  ohgem.  scheffen,  so  ein 
hoebsman  vermeineu  wolt,  er  geb  von  seinem  erbe  zu  viel  zinfs 
vnndt  beschwernüTs ,  dan  soll  der  herr  vnndt  hoebman  das  erb 
vnndt  guet  mit  vrkuut  deren  scheffen  vnndt  des  hoebmans  erben 
messen  von  einem  endte  zum  anderen,  nichts  wenig  oder  viel 


1)  Frisange  westwärts  von  Kenlich,  im  Luxemburgischen 
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vnter  wegen  gelassen  dan  alfso  nauw  in  das  mafs  geschlagen, 
dai's  man  den  herte,  da  der  hoibsman  sein  fuer  uifmachcn  muls 
gemessen,  vnndt  nit  alfso  (vil)  fries  erbs  hab,  dafs  er  sein  fuer  daruff 
mugt  stellen,  vnndt  foedcrn  darufs  zinfs  machen,  efs  were  dan 
dafs  er  mit  denselbigen  scheffen  wissen  muegt,  dafs  er  erbe  hette 
vmb  seinen  solin,  derlichen  zinfs  dem  herrn  thinnen,  vnndt  war- 
nach  dan  der  arme  man  erbe  vnndt  guet  hettc,  vnndt  wie  sich 
an  den  roden  vnndt  maissen  erfeindt,  darnach  soll  der  arme  man 
zinfs  geben  vnndt  vernugen. 

NOISPELT2). 
1 542. 

Verner  wiesen  vnndt  erkennen  die  scheffen  einem  elirw.  h. 
abt  als  grünt hcrren  den  byeufont  uff  seiner  erwirckten  voigdien 
vnndt  grünt  zu ,  vnndt  wer  den  byen  fint ,  der  soll  den  grunt- 
meyer  vrloeff  heischen  den  zu  holen  vnndt  zu  Hock  zu  setzen 
vmb  halbscheit  ihme  vnndt  dem  gotzhaufs  zu  geueifsen  vnndt 
zu  benutzen. 

Item  wiesent  vnndt  erkennen  die  scheffen,  wer  da  feuret 
vnndt  ilammct  hiuder  dem  gruntherren ,  der  muefs  einem  herrn 
abt  geben  zwey  rocken  broet,  der  vünff  ein  Seester  thuent. 

Wiesen  auch  obgem.  scheffen,  so  wannehe  das  erbpleg  loifs 
lege  vnndt  nit  gehanthabt  wurde,  so  soll  dem  gruntherren  von 
dem  erbe  sein  zinfs  vnnd  recht  vorabgemacht  werden  ,  vnndt  dan 
dem  voiglherreu  darnach ,  vnndt  so  etwas  abgain  vnndt  achter- 
slan  wurde,  soll  dem  Yoigtherren  abgain  vnndt  nit  dem  grunt- 
herren. 

KELL  5). 
1542. 

Erkennen  auch  obg.  scheffen,  so  eiuiger  beye  oder  voegel 
uff  gruntherligkeit  eines  h.  abts  erfunden  wurde,  da  gehurt  dem 
gruntherren  zwoe  theile  vnndt  dem  voiglherren  ein  drittheil  zu. 

Verner  erkennen  vnndt  wiesen  obgem.  scheffen,  so  ein  erw. 
h.  abt  oder  dessen  keilner,  knecht,  ambtmann  quemen  mit  pfer- 
den  oder  zu  fuefs,  das  jahrgedinge  halten  oder  anderes  thun 
wollten,  soll  der  pastor  oder  pfarherr  sie  ehrlich  empfangen 
vnndt  ein  weifs  tischtugh  uff  den  dische  decken  vnndt  ein  roe- 
ckenbroet  vnndt  ein  krausen  mit  wasser  dahin  stellen,  den  pferd- 
teu  gute  strauwe  laessen  machen ,  ruwefoeder  geben  vnndt  ihnen 
die  nacht  das  best  thun  herbergen  vnndt  bedecken,  vnndt  das 
sali  den  voigtherren  so  er  voegel  vnndt  hünue  mitbracht  der 
maefsen  auch  besehenen  vnndt  gelhan  werden ,  derowegen  soll 
der  voiglherr  dem  pastor  drie  gülden  geben,  die  er  ihme  an  sei- 
nem haufs  nachgelassen  hat,  vnndt  der  gruntherr  ihme  etliche 


1)  von  hier  an  wird  die  Fassung  verworren,  obwol  sie  den  sinn  erratben  läfst. 

2)  zwischen  Luxcmhurg  und  Mersch. 

3)  im  Luxemburgischen. 
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gruntzinfs  vnndt  gerechtigkeit  auch  nachlassen,  vnndt  soll  dar- 
UDlb  angemaster  pastor  oder  zur  zeit  regente  usser  eines  igli- 
chen  dorffs  waldten  ein  bueclie  abhauwen  vnndt  dau  forter  in 
dem  schorwer  eines  gruntherrcn  waldt  eine  kaar  brenn  holt  z  zu 
nolhdurfft  nehmen  vnndt  hoelen. 

MERSCH l). 
1542. 

Erkennen  auch  die  scheffen,  dafs  ein  iglicher  am  montag 
nach  dem  sontag  zu  latine  quasimodo  also  man  ich  hertpfenninck 
einer  gibt,  also  man  ich  eye  soll  auch  einer  geben.  Vnndt  were 
sach  dafs  sich  einer  gegen  vnndt  wieder  hantrichtong  der  hert- 
pfenninck vnndt  eyer  stelt  vnndt  die  nit  geben  noch  entrichten 
wolt,  so  soll  eines  voigtsherren  meyer  die  doer  uffthun,  in  das 
haufs  gaben  vnndt  des  herrn  abts  meyer  pfendte  geben  vor  den 
hartpfenninck  vnndt  eyer. 

Vnndt  wiesen  auch  obgem.  scheffen ,  dafs  ein  erw.  h.  abt 
soll  zu  allen  sieben  jähren  schuldig  vnndt  pllichtig  sein  mit  sei- 
nen gerichten  vnndt  scheffen  uff  seine  koesten  den  vnnergangli 
so  ferne  vnndt  weith  die  gruntherrlicheit  vnndt  erbschaft  langt 
vnndt  reicht  zu  begaben  vnndt  grünt  vnndt  hoecheit  zu  wiesen. 

LINNIG2). 
1537. 

Erkennen  auch  vorgeinelte  scheffen  dem  elirw.  herrn  abt 
den  deme  und  ackerschaitz  in  allen  den  weiden,  also  und  in 
dergestalt,  so  und  wannehe  ganz  acker  ist,  so  soll  man  einem 
schwein  zu  dem  deme  vier  pfenning  geben,  und  abe  die  gemein 
sprechen  und  sagen  wolt,  es  were  nit  ganzer  oder  halber  acker, 
so  soll  des  hern  abt  meyer  schwene  oder  drie  schefFen  zu  üime 
nehmen,  und  sollen  uff  sent  Andrestag  in  den  walt  gaben,  da 
die  schwein  in  gaben,  nit  zum  meisten  auch  nit  zum  minsten,  und 
sollen  sich  unter  einen  bäum  legen  und  um  sich  raffen;  so  sie 
dan  einen  demmerlink  von  einer  mollen  voll  ackers  mögen  ge- 
raffen, es  sie  eichein  oder  bochecker,  soll  man  alsdan  ganzen 
ackerschaitz  geben.  Und  abe  sie  nit  unter  dem  bäum  den  dem-A 
merlink  voll  ackers  geraffen  mögen,  dann  sollen  meyer  und 
scheffen  forter  unter  den  zweiten  bauin  gaben ,  und  von  dem 
zweiten  an  den  dritten ,  so  sie  dan  den  demmerlink  voll  ackers 
finden,  soll  die  gemeine  vollen  deme  geben,  und  so  sie  den  dem- 
merlink nit  half  geraffen  mögen  ,  so  soll  es  vor  ein  geleuffe  ge- 
achtet werden  und  die  gemeine  keinen  ackerschaitz  geben. 

NUNSDORF  3). 
1537. 

"Wisen  und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  den  chrw.  h. 

1)  luxemburgisch. 

2)  im  Merscher  thal  gelegen. 

3)  im  Merscher  thal. 
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abt  vor  einen  rechten  grontherrn  und  erkennen  und  weisen  ihm 
zu  mann  bann,  Hock  und  zock,  font  und  pront,  von  dem  weipel 
uf  den  gront,  von  dem  hemel  uf  die  erde,  die  eiche  uf  dem 
lande,  die  vische  uf  dem  sande. 

Besagen  auch  erin.  schaffen,  so  was  liolze  und  bäume  in 
dem  busche  der  krommen  entwüchse  und  so  dick  wurde ,  dafs 
man  ein  loniger  loch  dardurch  boren  mächt,  das  mag  und  sali 
ein  ehrw.  h.  abt  verlihen  und  zu  urbar  seines  gotzhaus  stellen 
und  gebruchen. 

RITTERSDORF  *). 
1544. 

Obgemelte  scheffen  vnndt  gericht  erkennen,  dafs  uff  dem 
jahrgedinge  soll  ein  ehrw.  h.  abt  als  gruntherr  oder  'seiner  er- 
würden  keller,  ambtman  vnndt  befelchhaber,  .so  in  namcn  seiner 
erwürden  daselbst  erscheinen  wurde,  in  dem  obgemclten  hocb  uff 
enner  dürre  sitzen  vnndt  seinen  zinsen  mit  gerichtsrecht  dingen 
vnndt  fragen. 

Vnndt  soll  der  voigther  mit  einem  riden  knecht  vnndt  mit 
einem  ganden  knecht  kommen,  vnndt  der  riden  knecht  soll  ha- 
ben einen  vogel  vff  seiner  handt  vnndt  der  gande  knecht  soll 
haben  in  seiner  handt  zween  wohllauffendte  windte  vnndt  hundte, 
vnndt  sollent  alle  jagen  kommen  über  feit,  vnndt  so  sie  etwas 
wiltrrets  bekommen  möchten,  das  sollent  sie  in  obgemclten  heim 
abls  küchen  bringen,  das  soll  obgem.  h.  abt  dem  voigtherren 
vnndt  denen  gerichten  gewohnlichen  kosten  thucn  vnndt  geben. 

Wiesen  auch,  dafs  eines  obgem.  erw.  herren  abls  hobman 
zu  Riltersdorf  mag  mit  seinen  schaffen  vnndt  zuechtc  ein  besonder 
farlh  den  weilganck  zu  besuchen  halten,  vnndt  ohne  einige  ge- 
geurede  dero  gemeinen  gebrauchen  vnndt  zu  gewoinlichcr  zeit 
vnter  dero  gemeinen  schaelTc  zeheu  widder  gut  vnndt  starck  dri- 
ben  vnndt  lauffen  lassen,  vnndt  alle  andere  zilviehe  von  alters 
dero  gemeiuen  zu  ihrem  notze  vnndt  vrbar  halten. 

WEISTHUM  VON  NENNIG  2). 

Anfenglicli  erkennen  vnd  weisen  wir  scheffen  vnd  gericht 
zu  Nennigh  vnsern  ehrw.  hern  den  abt  zu  s.  Mattheis  einen 
grondthern  dieses  dorffs  vnd  betzircks;  weisen  auch  demsclbigen 
zu  zock  vnd  Hock,  manne  vnd  banne ,  fondt  vnd  prondt ,  wasser 
vndt  weyde,  von  der  erden  bifs  an  den  hiemel,  scheffen  zu 
setzen  vnd  zu  entsetzen,  sonder  jemants  zuthun.  Darbey  alle 
gerecht igkeit  klein  vnd  grofs,  aufsghenommen  drey  stück,  dieferey 
oder  wafs  bauch  vnd  haltz  antrifft,  blodigc  wunden  vnd  Schelt- 
wort, die  an  ehr  treffen,  gnant  criminalia,  welche  in  das  hoch- 
gericht  hoeren. 


1)  im  Luxemburgischen. 

2)  an  der  rechten  Mosel,  dem  Städtchen  Rennen  gegenüber,  vgl.  Lu- 
dolff  obs.  forens.  tom.  3.  app.  p.  280—284. 
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Forters  weisen  wir  vnserm  hern  elc,  seie,  maefs  vnd  ge- 
wicht, so  wer  vnd  wan  ieman  des  gebresten  hatt,  sali  man  das 
erfordern  vnd  holen  bey  s.  Mattlieia  gotfshaufs  meyer  zu  Nen- 
nigh  vnd  anders  nirgens. 

Wir  weisen  auch  den  s.  Mattheifs  hoff  gantz  frey;  vnd  helt 
einer  dotschlagh  gethan ,  oder  den  leiff  vermacht ,  vnd  mocht  in 
den  hoff  kommen,  soll  er  seclifs  wochen  vnd  dry  daghe  frei  sein; 
vnd  wanie  die  seclifs  wochen  vnd  dry  tagh  vmb  sein,  soll  der 
arme  sunder  ein  stein  gegen  der  porten  des  vurgenanten  hocirs 
vberwerffen,  vnd  so  er  dahin  kommen  mocht,  vnd  vber  den  stein 
dry  foefs,  vnd  kan  weder  zurück  komen  an  den  hoff ,  so  sali  er 
abermals  im  höbe  so  langh,  wie  vorgeschreben ,  fryheit  haben. 
Vnd  kan  oder  mag  der  hoffman  ihme  ewegh  lielffen  bie  tage 
oder  nacht,  des  sali  er  von  wegen  vnsers  ehrw.  hern  macht  ha- 
ben. Vnd  abe  sich  einigli  geschlege  im  vurgenanten  hoeff  bege- 
ben wurde,  vnd  blodige  wonden  geschlagen  wurden,  so  sali  Vil- 
ser herr  oder  der  scholtes  sulches  straeffen,  vnd  weisen  wir 
scheffen  solchen  man  vmb  ein  handt  oder  foust;  jedoch  so  magh 
vnser  ehrw.  herr  demselben  recht  oder  geuadt  thun,  nach  wol- 
gefallen. 

Furters  weisen  wir  die  hoeff  mhullen  also  frey,  gleich  wie 
den  vurgemeldten  hoff,  vnd  abe  die  mhulle  bawfelligh  wurde,  so 
sali  man  holleu  zween  kennet  in  der  gehoeffer  busch;  einen  der 
das  wasser  anfenglich  emphahe,  vnd  den  andern,  der  das  wasser 
vf  das  radt  drage,  darumb  sal  der  mülner  schuldigh  sein,  den 
gehoeuern  förderlich  zu  helffen,  vnd  alle  wege  für  frembden  zu 
mhallen. 

Item,  wer  in  dem  dorff  Nennigh  sitzet  oder  wonet,  vnd 
des  borns  drinckt,  der  die  mhulle  dreifft,  derselbigh  sali  in  des 
hern  broel  alle  jerlichs  helffen  das  haw  machen  vnd  huisten. 

Audi  so  ein  armer  man  hiuder  vnserm  ehrw.  hern  gesessen 
were,  vnd  sich  nit  ernheren  mocht,  vnd  hinwegh  ziehen  wulte, 
so  vnser  herr  dem  begegnet,  vnd  der  arme  man  nit  forters  kom- 
men mocht,  so  sali  vnser  ehrw.  herr  aufs  einem  stegreiff  von 
dem  sattel  tretten,  vnd  in  dem  andern  bleiben,  vnd  sali  dem 
man  helffen,  das  er  fort  kommen  möge  an  endt  vnd  orlhe,  da 
er  sich  erneren  möge. 

Item  die  hoffleuth  mögen  jagen  mit  vier  garnen,  so  weit 
vnd  fern  vnsers  ehrw.  hern  herlichkeit  vnd  betzirckt  geitt,  vnd 
das  von  wegen  vnsers  hern. 

So  auch  einiger  becker  inwendigh  Nennicher  herlichkeit 
brot  feill  helte,  vnd  das  zu  klein  befunden  wurde,  so  sullen 
meyer  vnd  scheffen  macht  haben,  das  zu  weigen,  vnd  so  es  zu 
klein  erfunden  wurde,  haben  sie  macht  im  nhamen  vnsers  hern 
dasselbigh  brot  hinwegh  zu  nhemen  vnd  armen  leuteu  zu  geben. 

Beschlufslich  weisen  wir,  so  jemants  hieher  bedacht,  vnd 
nit  gehorsam  erfonden  wurde,  den  weisen  wir  in  vnsers  hern 
handt,  recht  oder  gnadt  zuthuen,  sonst  alfs  für  die  boefs  weisen 
wir  zehen  Rader  albus. 
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Item  vnser  herr  zu  8.  Matheifs  vnd  die  Junckern  zu  Berge 
dhement  das  viehe,  so  ecker  in  den  weiden  vnd  andern  giittern 
gewachssen;  jetloch  liatt  vnser  herr  den  deine  allein  zu  setzen 
nach  seinem  wolgefallen. 

W.  VON  TETTINGEN  UND  BOESSDORF 

Anfenglich  weisen  vnd  erkennen  wir  scheffen  vnserm  ehrw. 
hern  von  st.  Mattheis  in  den  dörflfern  Tettingen  vnd  Buifsdorff 
vor  einen  rechten  grundt  vnd  vogthern,  weisen  auch  demselben 
zu  gebott  vnd  verbott  in  grundtsachen ,  scheffen  zu  setzen  vnd 
zu  entsetzen,  dazu  eile,  maifs,  seyhe  vnd  gewicht  zu  geben,  zuck, 
Hock,  fundt,  pfrundt  vnd  alle  gerecht igkeiiten,  so  einem  grundt- 
hern  zustehn  sollen  vnd  mögen,  aufsgenommen  jedoch  dieberei, 
Scheltwort,  bluttige  wonden  v.  dergl.,  so  zum  hochgerichtt  ge- 
hören. 

Wir  weisen  auch,  so  einer  an  bestimpten  tagh  vor  Sonnen- 
schein seine  zinfs  nit  liebert,  vnd  vnsers  hern  gespan  die  fruch- 
ten vfgeladen,  vnd  hinwegh  gefharen,  weisen  wir  den  seumigen 
mit  seinen  ziufseu  der  geleisen  vnd  wagen  nach,  ob  noch  vil- 
lcicht  er  die  zinfs  vf  den  wagen  brengeu  mocht;  wurde  er  aber 
defs wegen  mit  den  fhorleutten  nit  zu  frieden,  das  sie  die  zinfs 
noch  vüüeden,  soll  er  sie  zu  8.  Mattheifs  vf  den  Speicher  lie- 
bern, vnd  dieweniger  nit  in  die  boefs  von  zehn  weifspfeunigen 
vnd  den  scheffen  den  costen  zu  geben,  verfallen  sein. 

Item  weisen  wir  vnserm  hern  vf  sanet  Brictius  tagh  noch 
sieben  kappen,  sampt  einem  Brictius  foder  holtz  aufs  Tettinger 
waldt. 

W.  VON  PALZEL  UND  DILMAR 

Erstlich  weisen  vnd  erkennen  wir  scheffen  dieses  grundt- 
gerichts  zu  Pailzel  vnd  Dylmar,  wannhie  vnser  ehrw.  herr  mit 
todt  abfeit,  so  erkennen  wir  keinen  andern  grundthern  alhic  so 
langh  bifs  ein  neuwer  herr  daselbst  zu  st.  Ma  Itheis  erwhelct 
vnd  deme  von  den  vnderthaneu  vurgemelter  beider  dorffer  gc- 
huldct  worden  ist;  welche  huldigungh  so  dem  neuwen  hern  be- 
schecn,  alfsdan  weisen  vnd  erkennen  wir  inen  vor  vnsern  rech- 
ten grundthern,  vnd  ehester  nit. 

Diesem  nach  erkennen  wir  vnsern  ehrw.  hern  von  wegen 
seins  goltefshaufs  zu  st.  Mattheis  vor  ein  freyen  grundthern,  so 
weit  vnd  breidt  Pailzeler  vnd  Dylmarer  vogtey  geit,  weisen  imc 
darbiunen  zu  gebot  vnd  verbot,  scheffen  zu  setzen  vnd  zu  ent- 
setzen, sandt  vnd  landt,  wassergangk  vnd  mhü llen schau k ,  fundt 
vnd  pfrundt,  wasser  vnd  weidt  vnd  alle  gerechtigkeit  in  grundt- 
sachen, wie  die  einem  grundthern  zustehen  sollen  vnd  mögen. 

Weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  zu  eile,  maifs,  seyhe  vnd 


1)  ostwärts  von  Nennig. 

2)  Paliel  und  Dilmar  am  rcclilen  ufer  der  Saar,  /.wischen  Remich  und 
Ilclfand. 
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gewicht,  vnd  so  man  dere  sthallcn  nit  lielt,  soll  man  die  zu  8. 
Mattheis  suchen,  vnd  so  einer  sicli  deren  mifsbrauclit ,  weisen 
wir  inen  vnserin  liern  boefsfclligh.  Auch  so  ein  wyrth  zu  Paii- 
zel  oder  ein  weher  were,  sollen  sie  eil  vnd  maifs  im  hoff  zu 
Pailzel  vff  osterahent  suchen,  vnd  soll  der  wyrth  järlichs  den 
missen  wein  geben,  were  aber  kein  wyrth  da,  sols  vnsers  hern 
hoffman  thun. 

Item  weisen  wir,  so  einer  den  andern  in  Pailtzcler  oder 
Dylmarer  vogtey  vberährt  oder  vberfhurt,  oder  sonsten  in  grundt- 
sachen  \  bertrette,  vnd  defswegen  in  die  vncosten  verfiele,  magh 
man  die  vncosten  aufs  den  mobelpfenden  machen  vnd  anfstreiben; 
auch  mögen  vnsers  hern  meyer  oderbefelchaber  alhiein  grnndtsachen 
zeugen  gepicten;  vnd  so  einer  gichtige  schuldt  zu  Pailzel  oder 
Dylmar  stehen  bette,  sol  er  die  mit  fiinff  ercutzern  aufsberech- 
ligen  durcli  den  grundtbotten,  mit  beystandt  der  gericht. 

Item  erkennen  vnserm  hern  binnent  der  vogtey  freye  jagerei, 
darzu  freye  fischerei  in  der  Mosel n  besampt  den  nachbarn  des 
hern  wegen  von  Thorer  ort  ahn  bifs  bey  s.  Symeons  wehr,  da 
ein  marck  stellet;  also  dafs  in  der  Mosein  also  weit  mögen  fischen, 
alfs  weit  man  von  dem  landt  ein  reifszaum  mit  dem  zoegel,  so 
in  der  handt  behalten  sollen,  in  die  Mosel  aufswerffen  kan;  vnd 
in  dein  ietz  gesagten  bezyrk  der  Moseln  erkennen  wir  vnserm 
hern  ein  frey  wehr. 

Item  erkennen  wir  vnserm  hern  drey  freye  btisch;  sonst  in 
den  andern  gemeinden  weiden  erkennen  wir  inen  vor  ein  grundt- 
hern,  das  auch  niemants  darin  mit  kalckoben  brennen  holtz 
zuuerquisten  hab  1). 

Item,  so  einer  vff  die  bestimbten  tagh  sein  zynfs  nit  aufs- 
richt  vor  Sonnenschein,  weisen  wir  inen  den  scheffen  in  den 
kosten  vnd  dem  herrn  in  die  boefs  von  x  creutzern,  da  es  ein 
gemeins  man  were;  ist  es  aber  ein  scheffen,  soll  er  xx  creutzer 
geben.  Vnd  wan  die  zinfs  geliebert  vnd  entfangen,  soll  der 
meyer  wegen  vnsers  herrn  iedem  scheffen  vor  sine  belhorfung 
ein  hoffmaifs  abmessen,  vnd  den  hoeuern  zusampt  zwoe  hoff- 
maifsen  vor  iren  costen. 

Da  auch  etliche  zinfs  hinderplieben,  also  das  ein  armer  man, 
wydtwen  vnd  weisen  verdürben,  so  soll  man  den  botten  in  das 
haufs  schicken,  vnd  mobelpfendt  nhemen,  dem  herrn  sein  zinfs 
daraufs  zu  machen;  so  aber  dern  nit  vurhanden,  soll  man  die 
zinfsgüter  dem  hern  vor  hinderstendige  grundtzinfs  vnd  vncosten 
anschlagen.  Vnd  so  der  arm  man  oder  sein  negste  erben  bin- 
nent hundert  vnd  einem  jähr  kernen  vnd  ire  zynfs  vnd  vfgangene 
vncosten  brachten,  sampt  auch  den  zinfsen,  so  dasselb  jähr  aufs 
den  gütern  gefallen,  soll  sie  der  herr  zu  den  gütern  lassen,  oder 
wer  sie  seinent  wegen  in  bänden  hatt. 


1)  in  einem  altern  weisthum:  Item  weisen  vnd  erkennen  wir,  dafs  vn- 
sers ehrw.  herrn  hoiftman  au  Paltzell  macht  habe,  zwey  garne  zu  halten, 
vnd  macht  damit  iu  iagen,  so  weit  vnsers  herrn  herligkciten  reichen. 

Auch  weisen  wir  den  hoiff  zu  Paltzell  beschlüssig  zu  sein,  als  eine  freyheit. 
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Item  wir  scheffen  weisen  alhie  drey  gemahlter  tagli,  nemlich 
negsten  sontags,  montags  vnd  dinstags  nach  s.  Brictius  tagh;  vff 
welche  tagh  vnsers  hern  holfmann  vns  tractirn  soll,  alfs  wan 
vnser  herr  selbst  hie  were.  Defswegen  sollen  die  scheffen  mon- 
tags Pailzeler  vnd  Dylmarer  vogtey  begehn,  vnd  dinstags  die 
hoff  achten;  vnd  die  weniger  nit  in  denselben  tagen  jedem  ar- 
men man  infs  hern  costen  zu  seinem  rechten  verhelften .  Also 
auch  das  man  vff  die  ley,  da  der  wynter  byrbaum  gestanden, 
drey  benck  setzen  soll,  das  nemlich  alda  Nennicher,  Pailzeler 
vnd  Hclffanter  geriche,  so  nüttigh  sitzen  können,  damit  armen 
wydtwen  vnd  weisen  gerechtigkeit  geschee. 

Item  erkennen  vnserm  hern  alhie  zu  Pailzel  in  allen  zehen- 
den grofs  vnd  klein  zwoe  theillen,  vnd  dem  pastor  daz  drittheil. 

Weithers  erkennen  wir  vnserm  hern  ein  freyen  bruel  vnd 
darin  ein  tagh  die  vormehett,  vnd  so  einer  sonder  des  meyers 
oder  hoffmans  erlaubnufs  ehester  so  vill  alfs  ein  bürde  mehet, 
soll  er  dem  hern  in  die  boefs  vnd  den  scheffen  in  den  kosten 
verfallen  sein. 

Mehr  noch  erkennen  wir  vnserm  hern  aUiie  seine  freye 
achten,  vnd  darin  ein  tagh  den  vorschnidt  im  ernde  vor  den  nach- 
barn;  vnd  darin  sollen  die  gehoeuer  die  fruchten  abschneiden, 
so  sollen  die  scheffen  die  gehoeuer  in  die  achten  weisen  vnd 
dahin  aufs  des  hoffmans  haufs  die  sopffen  tragen  vnd  das  brodt 
schneiden,  vnd  demnach  soll  der  hoffman  auch  den  scheffen  die 
morgensopffe  geben,  welche  alfs  gessen,  sollen  die  scheffen 
hinaufs  vff  die  achten  gehn  vnd  besichtigen,  ob  sonst  jemants 
mehr  geschnitten ,  damit  der  zehenden  nit  verkurtzt  werdt.  So 
aber  jemants  die  notturfft  angienge  vnd  etwas  korns  zu  schnei- 
den begert,  soll  er  bey  dem  meyer  vnd  hern  pastor  dessen  er- 
laubnuls  heischen.  . 

Wir  erkennen  auch  vnsers  hern  hoff  zu  Pailzell  so  frey 
alfs  die  kyrch,  vnd  so  einer  darin  kerne,  so  ein  todtschlagh  ge- 
than,  soll  er  sechfs  wochen  vnd  drey  tagli  darin  freyheit  haben,  vndt 
kerne  er  demnach  drey  schriedt  darufs  vnd  wiederumb  darin,  soll 
er  nochmaln  sechfs  wochen  vnd  drey  tage  freyheit  haben;  vnd 
kont  ime  der  hoffman  darbinnen  mit  gutem  gewissen  daruon  helf- 
fen,  bey  tage  oder  bey  nacht,  des  hett  er  macht  wegen  vnsers 
ehrw.  herrn. 

WEISTHUM  ZU  HELFANT  *> 

Wir  weisen  vnserm  ehrw.  herrn  wegen  des  gottefshaufs  zu 
st.  Matlheis  alhie  zu  Helffant  ein  vogtey  betzirck,  vnd  erkennen 
ihnen  darin  vor  ein  freyen  grundtherrn;  weisen  im  darbinnen 
zu  man  vnd  ban,  zock  vnd  ilock,  fundt  vnd  pfrundt,  gebott  vnd 
verbolt,  scheffen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  grue'n  vnd  dhurr, 
mullengangk  x),  klockenklanck  von  der  erden  bifs  an  den  hym- 


1)  vgl.  LudolfT  obsenr.  forens.  tom.  3.  app.  p.  272  —  278. 

2)  al.  wassereank  vnd  mhüllenschanck. 
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mel,  vnd  von  dem  hymmel  bifs  vir  die  erdt,  freye  aufs  vnd  in- 
fhart,  wasser  vnd  weidt,  so  weit  sein  vogtey  zu  HeliTant  geit, 
vnd  alle  gerechtigkeit,  aufsgenommen  drey  stuck,  Scheltwort,  bloe- 
dige  wunden,  dieberey  vnd  dergleichen,  so  zum  Hochgericht 
gehorigh. 

Item,  so  jemants  vnsers  hern  gebot  oder  verbott  vbertrett, 
weisen  wir  den  infs  hern  straff.  Auch  erkennen  wir,  das  vnsers 
elirw.  hern  meyer  in  gmndtsachen  zeugen  zu  gepieten,  auch  die 
vncosten,  so  grundtsachen  halben  erwachsen,  in  mobelpfenden 
auszutreiben  habe. 

Item  wir  weisen  vnserm  hern  in  Helffantcr  vogtey  geihgts 
vnd  darzu  zween  vogelhundt,  vnd  ein  wollauffenden  hundt  oder 
wyndt  vnd  vier  jaighundte. 

Item  wir  scheffen  erkennen  vnserm  hern  zu  eile,  maifs  vnd 
gewicht,  vnd  so  dem  stalen  zu  HeliTant  mangelten,  sollen  die 
zu  st.  Mattheis  gesucht  werden;  vnd  vff  osterabent  sollen  der 
weber  vnd  wyrthe,  so  im  dorff  sein,  eil  vnd  maifs  geseyhet 
werden,  ob  sie  recht  seien;  dauon  gebürt  den  scheffen  eine 
maifs  weins. 

Auch  wisen  wir  vnd  erkennen,  abe  es  sich  begebe  das  fiendt- 
schaft  were ,  so  soll  8.  Matheis  hoiff  zu  HeliTant  solche  freyheit 
haben,  so  die  nachparn  ihr  vehe  darin  liegen,  soll  gefreihet  sein. 

Defsgleichen  weisen  wir  vnserm  hern  diese  freyheit,  so  einer  wein 
alhie  zu  Helfant  schencken  wolt,  so  im  selbst  gewachssen,  soll 
er  sein  maifs  bey  den  meyer  brengen,  vnd  die  im  zeigeu  ob  sie 
recht  seye,  so  dann  die  maifs  recht,  magh  er  sein  wein  verkauften 
wie  er  will,  hatt  er  aber  den  wein  kauiTt,  so  soll  ime  den  der  . 
meyer  vmb  ein  pilligen  werth  vff  thun,  das  er  kein  schaden  liab, 
vnd  der  arme  man  nit  verfortheilt  werdt;  dauon  gebürt  dem 
meyer  von  jedem  fafs  ein  maifs  weins.  Vnd  so  ein  wyrth  im 
dorff  were,  soll  er  den  missen  wein  geben,  were  keiner  darin, 
sollen  vnsern  hern  hoftleuth  inen  geben. 

Wir  weisen  auch  vnserm  hern  alhie  zu  Hclffandt  und  Esin- 
gen in  allem  zehenden  an  frucht,  wein,  grofs  vnd  kleinen  ze- 
henden zwey  theil  zu,  vnd  dem  hern  pastor  das  dritte  theill. 

Weisen  auch  inen  zu  den  beyen  zehenden,  jedoch  an  gelt* 
also  da  ein  beye  verkaufft  wirdt,  so  hortt  den  zehenhern  der 
zehent  pfennigh  zu. 

Wurdt  auch  ein  beye  in  vnsers  ehrw.  hern  weiden  gefan- 
gen, so  gehört  derselb  vnserm  hern  zu. 

Item  wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  seine  hoffachten  vnd 
wiesen  durch  aufs  frey;  zu  dem  zween  freyer  weit,  nein  lieh  Hü- 
nerschleitgen  vnd  Löer,  die  sein  vnsers  hern  aigen  gutt,  vnd 
darin  soll  nebent  vnsers  hern  hol  Neu i  ho  niemants  so  viel,  alfs 
ein  reifs  hauwen  vff  die  boefs.  Vnd  in  denselben  eckern  vnser 
ehrw.  herr  vnd  die  gehouer  den  acker  vnd  langhalm  zu  sampt; 
dargegen  fharen  die  hoffleuth  mit  den  nachbarn  in  die  gemei- 
nen weldt. 

Were  sach,  das  einer  zu  bestimpten  tagen  sein  zinfs  vor 
Sonnenschein  nit  liefferte,  so  soll  der  meyer  durch  den  holten 
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lassen  vmbruffcn ,  das  er  liefferc.  so  dan  er  nit  kompt,  soll  er 
andern  tags  kommen,  vnd  in  einer  liandt  seine  ziufs,  vnd  in  der 
andern  die  boefs  für  den  liern ,  ein  gemeiner  nackbar  nemlich 
von  x  creutzern,  ein  scheffen  aber  von  xx  creutzern  haben  vnd 
mit  sich  brengen,  vnd  darzit  den  scheffen  in  den  kosten  ver- 
fallen sein. 

Item ,  wau  wir  scheffen  die  zinfs  heben ,  so  sollen  vnsers 
hern  hof  neu I  h  vns  wegen  des  hern  geben  \  f  st.  Brictius  tagh  ein 
möglichen  ehrlichen  kosten;  vff  sL  Stephans tagh  ein  stock  Heisch, 
ein  soppe  vnd  ein  sester  weins  oder  zween.  Defsuleichen  wau 
wir  das  haw  verzehenden ,  geburt  vns  ein  möglicher  kosten,  den 
aber  gibt  der  pastor  zum  dritten  theil. 

Item  weisen  vnserm  ehrw.  hern  alhie  zu  Helffant  ein  freye 
mhiille,  jedoch  vor  kein  bahnmhull. 

Wir  weisen  auch  vnsers  ehrw.  hemi  hoffe  zu  Helffant  so 
frey  alfs  ein  kirch;  also  da  einer  das  leben  verwurckt  vnd  darin 
kommen  könt,  soll  er  sechs  wochen  vnd  drey  tagh  Sicherheit 
darin  haben;  vnd  kerne  er  fünff  schritt  daruor  vnd  wiederumb 
darin,  hett  er  abermahl  so  langh  darin  frist.  Vnd  konten  im 
die  hoffleuth  mit  glimpff  daruon  helffen,  han  sie  des  macht  we- 
gen des  hern;  vnd  so  einer  den  andern  im  hoff  verwundt,  wirdt 
vnserm  ehrw.  hern  dessen  faust  zuerkant,  sich  darumb  mit  dem 
hern  zuuergleichen. 

Auch  erkennen  wir  scheffen,  da  ein  arm  man  sich  hie  nit 
ernheren  mögt  vnd  hinweghzehen  wolte,  soll  er  mit  seinen  hern 
vnd  nachbarn  aller  dingh  abrechnen,  vnd  magh  demnach  who 
er  will  hinziehen.  Vnd  so  vnser  ehrw.  herr  dem  armen  man 
begegnet,  vnd  derselb  nit  könnte  fortkommen,  soll  vnser  ehrw» 
herr  mit  einem  fuefs  aufs  dem  stiegreyff  tretten,  vnd  in  dem  an- 
dern pleiben,  vnd  den  armen  man  forthhelfferf,  das  er  komme, 
da  er  sich  ernheren  möge. 

Schliesslich  erkennen  wir  scheffen  vor  marcken  recht  von 
jeder  marcken  zween  sester  weins;  von  einem  gebott  ein  mafs 
weinsvnd  dem  botten  im  hoff  vier  heller,  aufs  dem  hoff  ein  mafs 
weins.  Item  von  insatz  mit  gebotten  erlangter  gutter  drey  sester 
weins ;  von  bestendtnufsen  in  erbschafften  von  jedem  kindt  zween 
sester  weins;  von  beständtnufs  aber  erkauffter  giitter  drey  sester; 
vnd  soll  ahnstatt  möglichen  costens  in  gerichts  Sachen  der  schef- 
fen haben  acht  albus  rotatos,  wie  das  ietz  also  verordnet. 

ROMMELFANGEN 

W  ir  scheffen  erkennen  vnsern  ehrw.  hern  zu  st.  Mattheis 
wegen  seines  gottefshaus  für  einen  freyen  grundthern  vber  das 
dorff  Romelfangen,  vnd  so  weit  vnd  breidt  als  Romelfanger  vog- 
tey  geit;  weisen  ihm  darbinnen  zu  gebott  vnd  verbott  in  grundt- 
sachen,  wafser  vnd  weidt,  aufsf hart  vnd  infart ;  auch  maifs,  seyhe, 
eile  vnd  gewicht,  vnd  so  dern  zu  Romelfangen  mangel  betten^ 


1)  zwischen  Helfant  und  Freudenburg. 
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sollen  wir  die  zu  s.  Mattheis  suchen.  Vnd  so  ein  parthei  bin- 
nen Romelfanger  vogtei  nüssel  oder  notigh  zu  marken  hett,  so 
soll  der,  so  es  vonnotten  liette ,  zu  vnsers  hern  meyer  daselbst 
gehen ,  dem  bürgen  geben ;  alJsdan  soll  der  den  partheien  ein  tagli 
ansetzen,  vnd  so  in  der  gutte  in  ein  fhoer  ein  marck  ingesetzt 
wurde,  kost  die  insatzungh  ein  sester  weins;  wurden  der  auch 
in  ein  fhoer  zwoe  oder  drei  ingeselzt,  kosten  sie  auch  nhur  ein 
sester ;  were  eis  aber  ein  anfeit  mark,  dieselb  kostet  zween  sester. 
Vnd  so  jlie  parteien  in  der  gutte  begertten  vnd  angefangen  hetten 
zu  marcken,  soll  eis  uit  durch  aburkunden  streit  tigh  gemacht  werden. 

Die  dorffsboefs  sind  x  crcutzer,  so  es  ein  einigsman  ist; 
were  efs  aber  ein  scheffen,  soll  er  xx  creutzer  geben. 

Item  weisen  wir  vor  vnsern  hoffs  gebrauch ,  das  ein  besten  t- 
nufs,  wie  auch  ahnerfaltnufs  kost  vj  creutzer  weniger  ein  rader- 
heller; ein  kau  ff  kost  auch  so  vill;  wan  sich  aber  jemandts  in 
ein  gekaufft  gutt  inurkundt,  kost  efs  ein  sester  weinfs.  Vnd  so  jar 
vnd  tagh  vmb  sein,  soll  einer  so  gutt  kaufft,  den  gerichten  ein 
mafs  weins  geben;  alfsdan  sollen  die  gericht  inen  den  kau  Her 
insetzen,  vnd  der  ab  trifft  kein  platz  mehr  gestattet  werden. 

Ferners  weisen  vnd  erkennen  wir  vnserm  hern  alhie  zween 
freyer  gemählter  tagh,  vf  welchen  tagen  ein  jeder  gehoeuer  zu 
Romelfangen  ohn  gebott  im  hoff  daselbst  erscheinen,  vnd  seinen 
zinfs  liebern  soll;  vnd  so  einer  vf  die  tagh  nit  kerne,  vnd  sein 
zinfs  nit  aufsrichte ,  soll  er  andern  tags  kommen ,  vnd  in  einer 
handt  dem  hern  die  boefs  vnd  den  gerichten  ire  gerechtigkeit, 
das  ist  möglichen  costen  brengen. 

Demnach  weisen  wir,  das  vf  den  ersten  gemhältten  tagh, 
nemlich  vff  s.  Loyentagh  vns  meins  hern  hoffman  zu  Romelfan- 
gen möglichen  costen,  vnd  vff  osterabent  ein  gratias  druncklin  zu 
geben  schuldig  ist;  defs  sollen  wir  vnsers  ehrw.  hern  zinfs  heben 
vnd  empfangen. 

WEISTHUM  ZU  0BERD03IPHAN  l). 

1542. 

Erstlich  weisen  die  scheffen,  dafs  ein  jglicher  gehoeber  oder 
ein  vfsweniger,  der  inn  ban  vnd  betzirck  guetter  lihen  liette, 
vnd  dem  grundt  vnd  lehenhern  grundtzinfs  vnd  sonst  schuldigh 
were,  nitt  betzalt  hctte,  dem  meyer  in  dem  freien  jargedinghe 
bürgen  geben  vnd  setzen  hauptsach  vnd  boefs  zuuernuegen  soll. 
Vnd  so  einer  nitt  burgenn  geben  vnd  setzen  wull,  soll  der  meyer 
vnd  pott  in  defs  manns  behausonugh  vnd  wohnungh  gaben,  vnd 
genogsam  pfände  vor  hauptsach,  boefs  vnd  allenn  frefell  zuuer- 
nuegen n einen  vnd  hoellen ,  vnd  die  pfendongh  vor  meier  vnd 
gericht  zu  Oberdomphen  verwenden  vnd  vereufseren,  vnd  nitt 
anders  woe  on  ein  n  ig  Iis  mensch  enn  verhinderungh  oder  gegenred  de. 

Item  weisen  einen  ehrw.  aptt  s.  Maximins  closters  vnd 


1)  im  heriogth  um  Luxemburg t  am  linken  Mosel uier,  südlich  von  Ore- 
vemachern.    neuere  carten  schreiben  Donven  f.  Domphan. 
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gotzhaufs  des  gantzen  bans  vnd  dorffs  Oberdomphan  vor  einen 
rechtem!  grundt  voigt  vnndt  lehenhern,  vnd  weisen  seiner  ehrw. 
zu  bann  vnd  mann,  zock  vnd  flock,  fondt  vnd  prondt,  wasser 
vnd  weide,  lioeche  vnd  nieder,  buesche  vnd  hecken,  gruene  vnd 
duerre,  wypell  vnd  stronck,  vischerey  vnd  jagerey,  allein  vnd 
niemanfs  gemein. 

Alle  vnd  ein  jedes  macfs  ann  korn,  freuchtenn,  wein,  vet- 
maefs,  ele  vnd  gewichte  soll  ein  apt  dahin  bestellen  vnd  nie- 
manfs ander fs ,  vnd  soll  die  maefs  in  des  apts  hoeb  zu  Domplian 
enthaltenn  vnd  verwart  pliben ;  vnd  so  einer  •  der  maisen  von- 
notten,  soll  man  sie  fordern  vnd  die  vnuerletzet  wedenimb  lie- 
beren vnd  prengen. 

Verner  weisen  die  scheffcn,  dafs  sie  von  wegen  eines  apts 
haben  den  weinschanck  zu  setzen  vnd  vffzuthun,  vnd  der  mafs 
vnd  gestaldt,  so  ein  gehoeber  inn  dem  bann  aigncn  wein  wachsen 
hett,  den  magh  er  an  salzungh  der  scheffcn  vfszappen  vnd  mit 
des  grundtherrn  maisen  verkauffen.  So  aber  einer  wein  vmb 
sein  gelte  vnd  pfcnningk  werdt  an  sich  kauffen,  vnd  den  inn 
dem  dorff  vnd  ban  vfszappen  woll,  denn  sollen  ime  scheffen 
vnd  gerichte  nach  werde  vnd  wie  der  kauff  ist,  zimblich,  dafs 
der  wein  nitt  zu  dheuer  verkauft*  werde,  auch  der  arme  man 
daran  nitt  verlere,  setzen  vnd  mitt  Maximins  maisen  vlTthucn; 
vnd  von  eim  jglichen  vaefs  grofs  oder  kleine  zwene  sester  wcins 
nemen  vnd  haben. 

* 

WEISTHUM  ZU  GÖSTINGEN  l). 

1539. 

Erkennen  die  scheffen,  das  in  den  frien  jargedingen  vnd 
iren  wissongen  sollen  erscheinen  vnd  komen  man  vnd  weib,  vnd 
alle  diejenige,  so  erb  vnd  guter  in  dem  ban  vnd  gerichtszwanck 
zu  Göstingeu  haben,  benotzen  vnd  geprauchen.  Inwendigh  be- 
sagten ban  vnd  bezirck  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  einen 
abt  s.  Maximins  closters  einen  rechten  naturlichen  grond  vogt 
vnd  lehenhern,  allein  vnd  niemands  gemein,  vnd  erkennen  auch 
ime  zu  man,  ban,  zugk,  fluck,  prond  vnd  fond,  wasser  vnd  weide, 
hoech  vnd  nieder,  bergh  vnd  dal,  dürre  vnd  grüne,  nafs  vnd 
drucken,  von  der  erden  in  den  hemmel  vnd  von  dem  hemel  vf 
die  erde,  vischerie  vnd  jagerie  allein  vnd  nemants  gemein;  item 
zu  machen  vnd  zu  entmachen,  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  meyer 
vnd  potten,  auch  furster  zu  stellen,  alle  gepott  vnd  verpott,  alle 
boefsen  groefs  vnd  klein,  ihn  allein  vnd  nemands  gemein,  vfsge- 
nohmen  haltz  vnd  buch  belangen. 

[grundzins  gibt  wer  lauff,  wasser  u.  gras  zu  lehen  hat.] 
Item  erkennen  sie  eine  müle  in  dem  bann  zu  Göstingen 
gleich  dem  haus  vnd  der  wohnung  gefrciet,  vnd  so  ein  gebennter 
in  woner  ader  hindersasse,  efs  were  man  ader  frawe,  sein  frucht 


1)  westlich  von  Gre  venia  ehern ,  am  dem  bacbe  der  bei  jenem  in  die 
Mosel  fallt. 
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vml  korn  in  die  nuile  zu  mallen  brecht,  vnd  alfsdan  in  der  moe- 
len  nit  gcmallen  moeclite  ader  sonst  verhindernufs  hello,  so  sali 
er  ader  sie  ein  brot  lehnen,  vnd  nach  dem  noch  eines,  vnd  so 
sie  ader  er  alsdan  abermals  in  der  müllen  nit  gemalen  möchte, 
vnd  verhindert  wurde,  so  soll  sie  ader  er  vrlofl'  heischen,  vnd 
ahn  andern  ortlicn  mallen,  so  lang  sie  ader  er  vff  der  gebeuneter 
moellcn  nit  mögen  mallen,  vnd  lenger  nit. 

Item  besagen  auch  obgemelte  scheffen,  das  so  wanne -in  den 
frien  achten  vnd  velden  ein  gemeinder  frönen  vnd  pflogen  sali, 
vnd  er  an  seim  pflüge  ein  lauen  verlorren  hette  vnd  das  pflugh« 
rat  sich  aufswiunen  mochte,  soll  alsdan  der  arme  man  ein  rocken- 
l)i oili  so  groi's,  das  man  ein  loch  dardurch  machen  kau],  neh- 
men ,  vnd  das  in  das  rat  in  die  achse  stechen ;  vnd  alsdan  ferner 
froenen,  arbeiten  vnd  plogcn.  Vnd  so  sich  nu  das  brot  in  dem 
ploge  verzerret,  vnd  damit  abgeetzt  mocht  werden,  vnd  das  rat 
sich  aufswinne,  dan  soll  der  arme  man  vfsfahren  vnd  damit  den 
tagh  sein  froen  gethan  haben.  Vnd  so  ein  armer  man  vnd  vn- 
derthane  zu  Güstingen  in  dem  plogen  vnd  fronen  sein  pluch 
breche,  sal  er  hinfahren,  vnd  seinen  pluch  wieder  machen  vnd 
bessern;  vnd  darnach  in  die  achten  fahren  vnd  froenen.  Vnd 
so  die  andre  arme  vnderthanen  vnd  hindersassen  ausser  dem  ach- 
ten wehren  vnd  nit  froenten,  soll  er  auch  heimfahren  vnd  nit  froenen. 

Item  erkennen  die  scheffen,  das  nemand  noch  inwohner  ader 
gemeiner  so  in  dem  dorlF  Gösting  gesessen,  soll  noch  einige 
dinslbarkeit  vnd  wege  durch  den  frien  hoff  zu  Göstingen  machen, 
haben  noch  vben,  vnd  sollen  auch  keine  kandelle  vnd  drauf 
von  der  nachparn  dechen  vnd  hauseln  in  den  hoff  gfürt  noch 
geleidt  werden.  Vnd  die  anstofsende  nachparn  vnd  beiwohner 
sollen  ohn  seumnifs  noch  gegenredde  ire  verfallene  mauren  vnd 
fürs len,  damit  dafs  der  obgenante  hoff  wie  billich  beschlossen 
werde,  vnd  kein  schaden  haben  noch  gewinnen  möge,  vffrichten, 
bauwen  vnd  bessern;  vnd  so  einer  daran  seumigh ,  soll  nach 
scheffen  weisthumb  vnd  erkantnus  boufs  empfolicn  vnd  tragen. 

WEISTHUM  ZU  ESCHWEILER  J). 
1401 ,  aber  nacli  viel  späterer  abfassung. 

Zum  ersten  soll  ein  jeder  kyrcher,  so  mit  der  mutter  kirchcn 
Eschweiler  begäbet  vnd  presentirt  wird,  vnd  in  der  Stadt  Berefs 
wohnet,  die  kirch  Eschweiler  zu  allen  hochzeitlichen  tagen  be- 
dienen vnd  versehen  mit  mifslesen ,  singen ,  predigen  vnd  tauften 
zu  ewigen  tagen  ;  des  sali  jedes  mensch ,  so  zum  h.  sacrament 
gehet,  ime  schuldigh  sein  sein  opfer,  nemblich  ein  Metzer  pfen- 
nig  zu  geben. 

Ilem,  wen  ein  mensch  oder  weibsperson  stirbt,  vermitz  mit 


1)  auf  der  linken  seite  der  Mosel,  westwärts  von  Grevcma ehern.  Beres 
•vielleicht  Schreibfehler  fiir  Berig,  Berg,  welcher  angrenzende  ort  gemeint 
wird,  bei  Wadgassen,  dessen  im  w.  meidung  geschieht,  liegt  ein  dort  Berus, 
xiemlich  weit  ab  von  unserm  Eschweiler. 
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allem  gotts  recht,  so  soll  es  vff  das  gewichen  begraben  werden, 
vud  dem  kirchhern  schuldigh  sein  sechs  schillingh  Metzer,  den 
Schilling  für  vn  Metzer  pfenningh;  vnd  ein  kind,  so  vff  das  ge- 
wiclien  begraben,  vier  Melzer  pfenningh. 

Ilem  wannehe  ein  kyrchherr  mit  dem  h.  sacrament  dem 
krancken  zu  haufs  gehet,  ist  man  ime  schuldigh  ij  Metzer  pfen- 
nighe;  aber  mit  dem  h.  ole  ist  man  ime  schuldigh  ein  Metzer  blanck. 

Item  ein  kind  zu  tauffen  ij  JMetzer  <3t;  dieselbe  die  heb- 
amme  auff  den  altar  legen  oder  auff  den  tauff,  den  kirchhern 
zugehorigh. 

Item,  wan  man  ein  söhn  oder  dochter  zu  der  h.  ehe,  oder 
sonst  sich  zwei  zu  der  ehe  nemen;  sie  halten  hochzeit  oder  nicht, 
ist  man  ime  schuldigh  zwo  massen  wein,  zwei  brot,  ein  stück 
riml  fleisch  alin  der  brost;  hatt  sich  aber  der  arm  man  verhau  wen 
durch  den  koch,  soll  er  so  gut  als  sechs  pfundt  ander  rindt- 
ileisch  geben. 

Item  wan  der  kircher  die  drei  manungh  gethan,  davon  ist 
man  ime  schuldigh  in  Metzer  albus.  So  aber  ein  kircher  oder 
die  gemeinde  wolt  gern  erfahren  oder  wissen,  was  ein  Metzer 
albus  sihe,  so  hatt  er  glöckner,  dem  geben  sihe  kefs  vnd  brodt, 
vnd  gelt  in  seckell,  den  wegh  vnder  die  fuefs,  vnd  schiecken  in 
gehn  Metz  ahn  dem  creutz  sich  zu  erfahren,  was  ein  Metzer 
albus  sihe. 

Item  wan  man  ein  söhn  oder  dochter  ader  sunst  ein  witt- 
mahn oder  wittwehe  aufs  der  pfahr  Eschweiler  verheiratet ,  so 
ist  man  ime  schuldigh  ein  goldtgulden  vnd  ein  Metzer  albus  für 
sein  gutwissen  vnd  ehrlichen  abscheidt. 

Item  ist  man  dem  kyrchern  schuldigh  von  8. Laux  tagh  ahn 
bifs  vil  u.  1.  f.  lichtmefs  allen  tagh  ein  licht,  das  soll  also  langh 
sein,  als  von  den  elenbogen  ahn  bifs  ahn  das  oberst  glidt  des 
vierten  fingers,  vom  daumen  ahn  zu  zelen;  vnd  das  licht  soll 
sein  zwei  theill  wachs,  ein  dritteil  dacht,  also  dick  als  der  kleinst 
iingcr  ahn  der  band. 

Item  das  faselviehe,  so  nu  ein  kyrchher  zu  ßerefs  halten 
will,  sollen  die  nachparn  zu  Berefs  das  fahselviehe  den  fahren 
jedes  jahrs  vff  u.  1.  fr.  licht mefstagli  zu  Wadtgassen  holten  vnd 
vff  den  wiedenhoff  liebern,  den  soll  ein  kirchher  verwahren 
lassen  bifs  vff  Remigii ;  alfsdan  sali  sie  denselbigen  wieder  zu 
Wadtgassen  liebern;  des  soll  man  dem  kirchhern  v  stück  rind- 
viehe,  so  ehr  dieselbige  hatt,  ledigh  zu  lafsen.  Desselbigen  glei- 
chen sali  der  kircher  noch  zween  cber  oder  beelir  halten,  welch 
zu  funff  ledigh  gehen ;  item  zwey  wieder,  welche  zu  zehendt  le- 
digh gehn  sollen.  Vnd  wen  er  sein  lemmer  oder  ferckell  zehent 
haben  will,  soll  er  heben,  wie  nachfolget,  ehrstlich  soll  er  die 
lemmer  heben  vnd  zeichnen  vff  s.  Walpurgis  tagh,  vnd  sol  der 
zuchtmau  das  best  vorab  oder  aufsnemen,  darnach  der  kirchher 
das  ander  best  vorab.  Do  das  aber  nit  wehre,  wie  von  alters, 
so  sali  man  lassen  die  lemmer  für  die  steige  jagen,  durch  ein 
kind  von  sieben  jähren,  das  do  nit  sehr  weifs  ist,  vnd  als  dan 
wieder  in  die  steigh  jagen,  vnd  das  zehendt  soll  der  kirchherr 
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heben,  es  sihe  guett  oder  büefs ;  vnd  als  Jan  soll  es  der  arm  man 
das  lamb  oder  wiehe  vill  derselben  sein,  lassen  gelin  bifs  8.  Ja- 
cobs tag  Ii,  oder  wie  ein  kirchher  mit  dem  man  zufrieden  wirdt, 
des  soll  ehr  das  lamb  zum  ehrsten  scheren;  desgleichen  auch  mit 
den  ferckeln,  so  dieselbig  sieben  wochen  oder  sunst  spinwer  wor- 
den, soll  der  arm  man  das  best  zuuor  furaufs  heben  vnd  darnach 
der  kirchher  der  ander  best;  es  wehr  den  sach,  das  ein  kirch- 
her ein  bratferckell  nötigh,  so  magh  ers,  wan  es  drei  oder  vier 
wochen  alt,  heben. 

weisthum  des  glückners. 

Zum  ehrsten  ist  ein  glockner  zu  Berefs  schuldigh  alle  mor- 
gen dem  kirchhern  sein  betboch  zu  bringen  vff  den  wiedemhoff, 
das  er  sein  gebeth  spreche.  Item  soll  ein  glückner  den  kircher 
zum  tagh  zwei  malhe  zu  hau  fs  suchen  vnd  fragen ,  ob  ime  et- 
was gebreche.  Item,  soll  ein  glückner  dem  kircher  vnd  nicht 
dem  Cappel  1  an  all  sein  holtz  ha  wen.  Item  soll  der  glückner  dem 
kirchherrn  jedes  fest ,  freitagh ,  sontagh  zu  morgen  sein  pferdt 
bereiten,  drencken,  fiietern,  sattlen  vnd  zeumen ,  so  ehr  zur 
kirchen  reiten  will.  Item  soll  der  glückner  dem  kirchherrn  sein 
korn  zu  müie  vnd  heraufs  führen ,  bachen  vnd  bereiten.  Item, 
soll  er  in  der  wochen  zweimall,  alle  sontagh,  u.  8.  w.  vff  ein 
meill  wegs  wein,  brodt,  fleisch,  fisch  zu  holen  schuldigh,  defs 
mufs  ihm  der  kirchherr  alle  mahl  den  kosten  geben;  wie  ehrs 
vnd  sein  gesindt  essendt.  Item  souil  das  pfahrhaufs  belanget, 
wen  dasselbig  durch  vnfall  verbrendt  oder  sunst  schaden  erliedt, 
so  ist  die  gantz  pfahr  schuldigh,  das  haufs  aufTzubawen  mit  vier 
wenden  oder  mauren,  darin  ein  kahmer  vnd  stub  mit  einem  ka- 
chelloffen  vnd  ein  spinde,  da  man  brodt  vnd  anders  einthutt, 
vnd  ein  steill  in  das  haufs,  da  der  kirchherr  sein  pferdt  anbindt; 
vnd  soll  die  pfahr  das  haufs  zum  ehrsten  decken;  vnd  was  Wei- 
lers von  nütten  im  haufs,  als  Speicher,  kammern,  soll  der  giff- 
ter  der  kirchen  bawen,  bessern  vnd  handthaben. 

WEISTHUM  ZU  TAVERN  *). 
1680. 

Item  in  dem  wald  weisen  sie  den  vnterthanen  den  acker 
vermitz  dem  diehem,  so  von  jedem  schwein  2  raderheller  geben; 
wan  der  acker  vffgessen ,  soll  der  meyer  des  hirten  kerff  hohlen 
vnd  nach  lauth  dessen  den  dihm  heben. 

Item  die  vnderthanen  sollen  vnfruchtbar  holtz  alfs  espen  vnd 
birkenholtz  hohlen;  wan  dafs  pflugk  gezeug  soll  aufsgerust  wer- 
den, magh  er  ein  wagen  holtz  hawen,  sein  pflug  gezeug  zu  rü- 
sten vnd  zu  machen.    Item  ein  vochg  (oder  bochg)  zu  hawen  \ff  • 
Christabend  vor  den  Cristbraten. 

Item  baw  holtz  soll  der  meyer  geben  3  daghhültzer,  6  ge- 

1)  iwischen  der  Mosel  und  Saar,  östlich  von  Grevenmachern. 
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henckkepper,  3  dorstelter,  ein  khueschwell ;  vbrigefs  soll  der 
bawman  selbst  stellen  oder  mit  gnaden  erhalten. 

Wan  einer  sich  nicht  erhalten  kan ,  vnd  sein  zinfs  nicht 
aufsricht,  magh  der  gnindherr  dafs  gut  angreifen,  einem  andern 
ahnsetzen  vnd  efs  101  jähr  soll  vnuerlustig  halten. 

Item  stcilkauff  101  jähr;  item  wafs  nicht  bey  gantzem  beth 
verkauft. 

Die  gerichten  sollen  dafs  hewe  in  den  wiesen  verzehnen, 
fundis  vnd  prundts  halber,  in  deme  der  wald  gemein  seye ;  also 
dem  grund  vnd  vogtherrn  den  binenfundt  zum  halben  zu  haben 
gebülire. 


Item  hatt  der  scheffen  aufs  befelch  des  meyers  diesem  freien 
jahrgedingh  gepotten  bann  vnd  frieden  von  wegen  des  lieben  hern 
s.Peters,  von  wegen  des  ehrw.  commenthurs,  T.  0.  ritter2); 
von  wegen  des  gantzen  conueuts  T.  0.,  von  wegen  des  kelners, 
von  wegen  der  herschaw,  von  wegen  des  meyers,  von  wegen 
der  gerichten,  vnd  von  wegen  des  potten,  vnd  von  wegen  aller 
deiienigen ,  da  es  billigh  von  ban  vnd  friedt  haben  soll ;  efs  soll 
keyner  dem  andern  sein  statt  besitzen,  es  geschehe  dem  mit  vr- 
laub,  es  solle  niemandts  dem  andern  sein  wort  tliun,  efs  gesch.  d. 
m.  v.,  es  soll  niemand t  im  gericht  auffstehn  es  g.  d.  m.  v.,  welcher 
diesem  nicht  nachkompt,  der  wirdt  ihren  gnaden  verwiesen  in 
die  buefs  vnd  den  scheffen  den  wein,  damit  sie  glitte  gesellen 
können  sein. 

Item  erkent  der  scheffen  einen  h.  commenthur  vor  einen 
grund thern,  vogthern,  zock  vnd  flock,  von  der  erden  bifs  ahn 
den  himmell,  von  der  Wellerbach  ahn  bifs  ahn  Merterter  fodey, 
da  etwafs  vberbrachts  vff  dem  wafser  begangen  wirt,  zum  halben 
theil  zu  richten  als  ein  vogther. 

Item  erkent  der  scheffen  einem  h.  commenthur  von  grundt- 
hern  gerechtigkeit  jahrlichs  8  malter  kornfs;  wan  ihre  gestren- 
gigkeit  solche  frucht  bekommen ,  solten  dieselbe  sich  keiner  he- 
cken, Stauden,  busch,  weiden,  so  weith  sich  Temmelfser  vogtey 
erstreckt,  nicht  gebrauchen ;  wan  aber  i.  gestr.  solche  frucht  nicht 
vollkommentlich  bekommen ,  den  restant  solt  er  vff  seineu  hoffs- 
guttern  erholen  vnd  ersouchen.  Item  erkent  der  scheffen  einem 
Ii.  c.  von  iederm  feurstath  jahrlichs  ein  huen  vnd  zwey  hanen; 
vnd  wan  der  haufsman  zwey  hat,  mufs  er  dem  hern  eins  geben; 
co  er  aber  keins  hedt,  hat  er  dafs  huen  mit  3  creutzern,  den 
Innen  mit  6  pfenninck  zu  bezahlen. 

Item  weist  vnd  erkent  der  scheffen  dem  h.  c.  ein  froen 
schnidt  in  der  aachten,  vnd  so  jemandts  vnder  den  schniedern 


WEISTHUM  ZU  TEIMMELS  *). 
1594. 
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were,  der  nicht  vor  einen  Schnieder  bestellen  kondt,  soll  mau 
denselben  aufs  weisen. 

Item  erkent  vnd  weist  der  scheffen  noch  ein  froenschnidt, 
in  der  aachten  zwuscheut  den  dorfferen;  vnd  solt  dieselbe  aaclit 
mit  zweyen  duppelen  gebaudt  vmbgethan  sein,  vnd  die  knöden  *) 
biunent  ingestochen  sein ;  wan  schaden  jemandt  geschehen ,  solt 
der  hoffman  zu  dem  meyer  gehen  vnd  anzeigen,  üimc  seye  scha- 
den geschehen;  vnd  solt  der  meyer  den  schaden  durch  zweu 
schellen  besichtigen  lafsen ;  wan  solches  beschehen,  sollen  sie  die 
scheffen  zwo  garben  korns  vor  belohnungh  haben;  vnd  der  vber- 
trelter  vor  denselbigh  angesehen  werden. 

Item  erkent  der  scheffen  drey  freyer  saill,  der  erst  s.  Geor- 
gcnhoff,  der  zweit  des  kirchhern  haufs  sambt  seiner  gcrechtig- 
keit,  der  dritt  bey  der  zehutscheuren ;  vnd  do  einer  dafs  leben 
verwirket  vnd  in  der  saell  einen  kommen  kont,  der  ist  frcy  sei- 
nes lebens  sechs  wochen  vnd  drey  tag;  vnd  wan  derselb  nach 
vcrüiefsungh  solcher  zeitt  drey  schritt  herraufs  kommen  kent, 
vnd  wiedervmb  vngestört  hienein,  ist  er  weitliers  so  langh  frey. 

Item  erkent  weider  der  scheffen  des  dorffs  Fellerich  den 
vierten  winckel  her  zu  hoff  vnd  einen  scheffen  mit,  wer  aber 
der  winckel  sey,  weifs  er  nicht. 

REENICH,  TEMMELS,  LIESCH*). 

1374. 

bewisunge  des  hogerichts  von  Rynche,  von  Temmeltze  vnd  von 
Lusch ,  v.  g.  h.  von  Triere  geen  daz  hercztum  von  Liiczelinburg. 

Item  Clais  der  Meczler  von  Rynche  sloech  doet  Stephain 
v.  Wiltingen 5) ,  des  dede  yme  her  Peter  von  der  Leyen ,  der 
eyn  amptman  was  zu  Sarburg,  sine  virsten  inhanwen,  vnd  moiste 
den  doetslach  her  Peter  richten. 

Lusche  uff  dem  berge,  Egel,  Langesure,  Mesenich,  Wedenich 
vnd  Geuenich,  difse  seifs  dorffer  hant  sementlich  eyn  hogerichte  uff 
dem  bergeenbowen  der  Belewen  gelegen ,  vff  eygentum  des  goiez- 
huyfs  von  s.  Mathise  by  Triere.  Ob  eyn  vndedig  mensche  in 
eynn  der  dorffere  gefangen  wurde,  von  dem  man  rechten  sulde, 
in  wechem  dorffe  daz  geschee,  daz  sali  der  centener  des  dorffs 
in  die  eirste  nacht  halden,  vnd  des  andern  dages  antwerten  eyme 
centener  des  andern  dorffs  nest  daby  gelegin  sonneganges  vmme 
gegangen ,  auch  eyne  nacht  by  dem  centener  zu  bliben,  vnd  also 
vorwerlers  der  ander  centener  dem  dritten,  der  dritte  dem  vier- 
ten, der  vierte  dem  vünfften,  yglicher  den  menschen  eyne  nacht 
zu  behalden;  vnd  als  der  funffte  centener  in  dye  funffte  nackt 
gehalden  hait,  so  sal  er  vnd  dye  gemeynde  in  an  daz  hogericlrte 
antwerten,  vnd  sullen  die  fünft  centener  eynen  vnder  yn  Uesen, 


1)  al.  hroden  deren  windt  ? 

2)  am  rechten  ufer  der  Mosel. 

3)  Wildingcn  am  rechten  ufer  der  Saar. 
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vnd  den  setzen  zu  eyme  rechter;  vnd  dye  ander  \ier  sullen  vr- 
teil  sprechen  von  dem  menschen. 

Vmb  daz  gerichte  zu  besiezen  sint  dye  fünff  dorffer  schul- 
dich  zu  doen,  als  herna  geschrieben  ist.  Die  von  Lusch  sullen 
die  bencke  vif  dye  stat,  da  daz  gerichte  besessen  wirt,  vnd  sul- 
len staen  vff  eygentum  v.  h.  von  Trier  vnd  des  abts  von  Luczel- 
burg,  vnd  haut  dye  von  Lusch  die  banckstede  vnd  den  walt, 
da  mau  dye  bencke  ynne  heuwet,  zu  lehen  von  demselben  her- 
ren  vmb  v  ß  Triersch  yglichem  herren  halff. 

Dye  von  Egel  synt  schuldich  dar  zu  schaffen  dye  leyter, 
die  von  Langesure  die  galgen  stad,  die  da  ist  des  goithuses  von 
8.  Mathyse ;  die  von  Mesenich  vnd  Wedenich  die  dru  hulczer  uff 
dye  stad  zu  sticken  ,  vnd  den  boden ,  der  da  richtet ,  zu  gewyn- 
nen,  want  sy  sonderlich  guyt  hant  da  von  der  bode  ist  geleent; 
die  von  Geunnich  dye  wyd,  damit  gerichtet  wirt.  Dis  selbe  synt 
die  vorgenanten  dorffer  schuldich  zu  dune,  als  sich  ygliches  vn- 
dedigen  menschen  gerichte  heischet,  von  dem  man  sulde  richten. 

Item,  ob  den  egenanten  dorffen  gewalt  geschee  in  den 
dinghen,  daz  mag  yglich  dorff  synen  herrn  clagen,  vnd  enmoech- 
ten  dye  herren  des  niet  geriechten,  so  sullen  sy  ifs  clagen  v.  g.  h. 
von  Triere,  als  eyme  oberstem  richten 

WEISTHUM  ZU  LANGSUR J). 

Weisen  wir  scheffen  vnd  gericht  zu  Langsur  vnserm  ehrw. 
hern  zu  8.  Mattheis  vnd  dem  gotshaufs  inwendigh  dem  bahn  vnd 
bezirck  des  hoffs  vnd  hochgerichts  vur  einen  rechten  gruudt 
vogt  vnd  lehenhern,  auch  vor  einen  hochgerichts  hern,  weisen 
demselbigen  auch  zu  man  vnd  bahn,  flock  vnd  zogk,  fund  vnd 
pfrund,  wafser  vnd  weide,  den  fisch  im  wasscr,  dafs  wild  vf 
dem  felde,  die  vogel  in  der  lufft,  von  der  erden  bifs  an  den 
hymmel,  gebot  vnd  verbot,  huld  vnd  eid,  alles  inwendigh  ge- 
dachts  vnsern  hern  marcken.  Erkennen  vnd  weisen  auch  nie- 
mants  anders  vor  vnsern  hern,  dan  ein  elirw.  abt  zu  s.  Mattheis, 
welcher  auch  alle  pfandschaft  allein  zu  thun  hat,  vnd  alle 
boefsen  hohe  vnd  kleine  zu  setzen,  alle  gerechtigkeit  vnd  ge- 
richt oder  scheffen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  zu  richten  vber 
hals  vnd  bauch  oder  gnad  zu  thun.  Wir  weisen  auch  vnserm 
hern  allen  angriff,  alle  recht firtigungh  der  mifsthedigen;  darüber 
auch  vusers  ehrw.  hern  scheffen  zu  Langsur  allein  vrtheil  vnd 
recht  zu  sprechen  haben,  sonder  jemandts  zuthun  oder  indragh. 
Vnd  wannehr  man  einen  müsthedigen  menschen  richten  soll, 
soll  man  ein  richter  von  Machern  darbey  roffen,  von  wegen 
des  landtsfürsten  schirm  zu  thun  wie  von  alters. 

Weisen  wir  den  hoff  zu  Langsur  mit  sampt  der  mhullen 
also  frey,  ob  jemandts  den  leib  vermacht  het,  vnd  darin  kom- 
men mocht,  solt  er  sechs  wochen  vnd  drey  tagh  darin  frey  sein, 
vnd  so  er  in  die  mhulle  nit  kommen  konte,  vnd  die  dhürr  ver- 


1)  unweit  dem  ein  flu  Ts  der  Sure  in  die  Mosel. 
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spart  were ,  vnd  allein  den  ringk  von  der  mhullen  dhurren  er- 
greiilen  mocht,  soll  er  dieselbige  freyheil:  auch  hain.  Vnd  wann- 
hie  die  vj  wochen  vnd  iij  tagh  vmb  weren,  vnd  aufs  dem  hoif  in 
die  mhulle,  oder  ausser  der  ni]iiillen  in  den  hof  kommen  kundt, 
soll  er  dieselbige  freyhcit  abermahl  haben;  desgleichen  auch  in 
der  sieben  scheffen  wacheuseren  zu  Langsur.  Auch  so  die  frey- 
Jieit  des  hoibs  vermacht  wurdt  mit  gewaltiger  band,  weisen  wir 
scheffen  obgenant  denselbigen  vmb  die  faust,  hat  jedoch  vnser 
hcrr  darin  gnadt  oder  recht  zuthun,  nach  wolgefallen. 

Item  zu  Mompach  hat  vnser  her  ein  wiese,  vnd  welcher 
zu  Langsur  ein  gespan  helt,  ist  schuldigh  ein  foder  hauwes  dar- 
aufs  zu  Langsur  in  den  hof  zu  fhüeren,  vnd  der  hoibman  sali 
denselbigen  die  kost  geben;  vnd  so  er  einem  die  kost  nit  geben 
wolt,  magh  der  man  so  vill  hauwes  nhemcn,  alfs  er  vfT  den 
langbaum  vnd  vnder  die  leitern  stechen  kan. 

Item,  dho  einem  man  nit  gelegen  were  hinder  vnserm  liern 
zu  pleiben,  vnd  sich  nit  ernheren  moclit,  soll  derselb  vor  der 
kirchen  drey  viertzehn  tagh  nach  einander  roffen  lassen,  ob  er 
jemants  schuldigh  were,  dasselbigh  zu  vergleichen;  vnd  alsdan 
sein  guter  laden,  vnd  so  vnser  ehrw.  hcrr  ime  begegnen  wurdt, 
vnd  er  mit  gute  vberladen  wrere,  vnd  nit  fort  kommen  moclit, 
soll  sein  ehrw.  abstehn  vnd  dem  armen  man  zu  dreien  mhalen 
anhelfen ;  alsdan  soll  der  arm  man  vnserm  hern  fünf  schillingk 
aufs  seinem  seckel  geben,  vnd  wanne  der  arm  man  vber  hondert 
jähr  wieder  queme  vnd  sich  beylilien  kundt,  soll  man  in  zu 
seinem  erbe  lassen  kommen,  vermitz  seinen  zinsen. 

Ferner  weisen  wir,  das  die  gemeinde  zu  Langsur  das  wehr 
von  der  Rauschen  bifs  an  die  mhülle  schuldigh  zu  belegen  mit 
steinen,  kulen  zu  füllen,  vnd  anders,  vnd  wanne  solches  be- 
schieht,  soll  der  hoibman  innen  möglichen  kosten  geben.  Doch 
waunhie  der  hoibman  dasselbigh  beworffen  haben  will,  soll  er 
das  am  abent  zuuor  anzeigen,  vnd  dabynnen  sich  des  wehrres 
nit  bekümmern  zu  fischen,  sondern  der  gemeinden  das  zu  follest 
zur  kost  geben.  Vnd  so  fern  man  die  haw  mach  werffen  von 
dem  hauptpfale,  soll  kein  fischer  seine  gezauge  vnderstehn  zu 
setzen.  Item  weisen  wir,  dafs  binnent  dem  wehrr  vnser  herr 
diese  freyheit  haben  soll,  dafs  kein  fischer  doselbst  fischen  mögh, 
alfs  weite  man  die  hauptpfale  des  welirs  die  Säur  hinaufs  wer- 
fen magh. 

Item,  welcher  ein  haus  bereuchet  zu  Langsur,  der  ist  vn- 
serm hern  schuldigh  eyn  vogttagh,  welchen  man  thut  im  Som- 
mer, vnd  soll  der  hoibman  solchen  vogttagh  dem  meyer  jeder 
zeit  zuuor  ansagen;  welcher  dan  fort  denselbigen  durch  den  hot- 
ten soll  aufskündigen  lassen;  vnd  soll  er,  der  meyer,  solches 
vogttags  frey  sein.  Vnd  ob  ein  frauwe  nit  von  iren  kindern 
kommen  kont,  dieselbige  magh  ire  kinder  versorgen,  und  darnach 
den  vogttagh  leisten ;  soll  auch  am  abent  macht  haben ,  bey  zeit 
heimzugehen  ,  damit  ire  kinder  versorgt  werden ;  vnd  ob  sie  nit 
wieder  zu  nacht  essen  in  den  hoiff  kommen  mocht  von  iren  kin- 
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dem,  vnd  das  eigen tlicli  erfunden  wurdt,  so  soll  sie  lioclen  ein 
glagc  habern  oder  speltz  vor  iren  kosten. 

Noch  weisen  wir  vnserm  liern  den  rechten  zeh enden  von 
lemmern,  fercklen,  gensen,  enten  vnd  byen;  auch  den  zehenden 
von  kelbern  jedoch  also,  dafs  jeder  zehendlkalb  mit  vier  eyern 
magh  gelost  werden. 

Vnd  letstlich  weisen  wir  binnent  Langsurer  marken  in  aller 
wereltschafft  keine  bethe,  guld,  /ins,  dienst  noch  eigen  erbe,  so 
weit,  das  man  ein  foels  darulF  möge  stellen,  dan  allein  einem 
abt  zu  8.  Mattheis  vnd  seinem  gotteshaus  daselbst. 

WEISTHUM  VON  ECHTERNACH l). 
1095.  ex  ms.  epternacensi. 

Notum  sit  tarn  praesentibus  quam  futuris  omnibus,  quod 
Henricus  comes  Coenradi  piae  memoriae  comitis  filius,  Bertranni 
defeusoris  nostrae  ecclesiae  circumventus  et  deceptus  consiliis,  mu- 
neribus  et  fraudibus,  jus  advocati  in  aratura  et  messione  inuume- 
ris  a  divae  memoriae  abbate  Regiuberto  servitiorum  et  donorum 
impendiis  redemtum,  et  regali  concessione  traditum,  nobis  abstu- 
lit,  et  omni  honore  et  jure  quo  usi  sumus  sub  omuibus  ejus  et 
nostris  antecessoribus  nos  privavit  ac  exuit.    Sed  propitio  et  mi- 
seraute  deo  postea  in  se  rediit,  et    optima  tum  suorum  consilio 
ab  lata  reddidit,  et  praesidente  domno  Heinrico  palatino  comite, 
cui  a  domino  nostro  gloriosissimo  imperatore  augusto  H.  in  Ita- 
lia  excrcitum  ductante,  imperii  commissae  sunt  habenae,  in  inte- 
grum hoe  online  res  ti  tu  it.    Jurarc   fecit  honestiores  servitores 
nostros  et  scabinos,  ut  neque  pro  amore  neque  timore  ullius  di- 
mitterent,  quin  secundum  nudam  et  puram  veritatem,  quid  ad- 
vocatus,  qnid  juris  fiscus  noster  ex  antiquitate  juste  retinuisset, 
liquido  edicerent  et  secernerent.     Igitur  jure  jurando  obstiicti 
affimaverunt ,  quod  non  liceret  advocato  constituere  ullum  sub- 
advocatum,  nisi  ex  familia  ecclesiae  et  per  electionem  et  consen- 
sum  ejusdem  familiae,  et  quod  quotidiani  servitores,  qui  ad  co- 
quinam ,  qui  ad  pistrinum ,  qui  ad  molendinum ,  qui  ad  lavato- 
rium,  qui  ad  custodiam  monastcrii,  qui  ad  quodque  quotidianum 
fratruni  servitium  pertiuent,  nihil  illi  jure  debeant  persolvere. 
Et  decreverunt ,  quod  nulluni  legitimum  placitum  ulli  advocato 
debeant,  nisi  qui  ha  nimm  ab  imperatore  habeat,   et  si  die  con- 
stitula  illc  non  adfucrit  et  pridie  legatum  non  miserit,  qui  cum 
vel  in  utilitate  regni  vel  loci  nostri  occupatum  esse  certissima  fidc 
et  veritate  confirmct,  placitum  et  servitium  non  restituant.  Ne- 
que si  die  dominica  vel  celebri  festo  dies  placiti  eveniant.  Con- 
firmaverunt  itidem,  quod  in  XXIV  dominicatis  casis,  quae  ad 
hortum  et  cellarium  attinent,  et  in  his  villulis  Erinza2)  scilicel 
et  Luterbmnna,  quarum  altera  ad  lavatorium,  altera  ad  coqui- 
nam  fratrum  servit,  et  in  Bullendorf  et  Stenirehem  et  Erle  nul- 


1)  D.  Calmet  hist.  de  Lorraine  t.  1  Nancy  1728  preuves  p.  500. 

2)  Ereiuc,  ßolicmlorf,  Steinheini,  Ilcrlc. 
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Ins  advocatus  tlebeat  habere  placitum  et  servitium,  nisi  pro  mo- 
nomacliia  et  sanguinea  percussura  et  scabineis  constituendis ,  nisi 
fuerit  invitatus  ab  abbate  vel  praeposito  vel  ab  aliquo,  qui  justi- 
tiam  obtinere  non  potuerit  a  praeposito  vel  villico,  et  a  quo  in- 
vitatur,  ab  eo  servitium  aeeipiat.    Item  per  iidem  juramenti  as- 
scruerunt,   quod  advocatus  nulli  debeat  equum  suum  per  vim 
et  polentiam  tollere,  et  si  in  furti  crimiiie  aliquis  ex  fanülia 
ecclesiae   deprehensus   et  convictus  fuerit,    quiequid  possederit 
fiscus   obtiiieat,   für   secundum  judicum   decreta  legibus  subja- 
ceat  et  quod  advocatus  nulluni  debeat  percutere  et  maletractare 
absque  judicio.     Decreverunt  item  ut  quiequid  in  placitis  de- 
ponitur    seeuodum    posse    ejus    qui    deponit   misericorditer  ab 
exaclore  vel  villico,  assidente  advocato  vel  ejus  minislro,  cum 
scabinorum  consilio  disponatur  et  duae  partes  fisco,  tertia  advo- 
cato solvatur.    Item  approbaverunt  ut  si  quis  de  familia  ecclesiae 
occisus  fuerit,  si  pretium  equi  quod  wergeldum  vulgari  locutione 
vocant,  abbas  acquirere  per  se  potuerit,  totum  habeat;  si  per 
auxilium  advocati,  ille  sui  juris  tertiam  partem  obtineat;  si  quis 
infregerit  bannum  quod  theutonica  lingua  burgban  dicitnr  pro  quo 
LX  sol.  solvuntur,  duas  partes  fiscus,  tertiam  aeeipiat  advocatus. 
In  placitis  vero  de  privato  peculio  et  usufruetu  ecclesiae  neque 
intersit  neque  quiequam  inde  aeeipiat.    affirmaverunt  ilem  nobi- 
liores  et  majores  natu,  ecclesiae  nihil  amplius  erga  advocatum  sui 
esse  juris  nisi  pro  utilitate  et  defensione  nostrae  ecclesiae  per 
(hierum  dienim  spatium  cum  suis  stipendiis  ire  et ,  si  comes  ali- 
quaminvicino  urbem,  quae  contra  regnum  et  locum  noslram  sen- 
tiat,  obsederit,  pro  ejus  amore  et  honore  per  duos  dies  militare. 
Haec  acta  sunt  anno  dominicae  incarnationis  MXCV.  indictione 
tertia,  anno  vero  domni  imperatoris  augusti  Heurici  regni  XL. 
imperii  XII.  annitente  venerabilis  domni  abbatis  Reginberti  suc- 
ccssore  Thifrido.    Testes  autem  hujus  concessionis  et  confirma- 
tionis  idonei  et  nobilissimi  sunt  isti,  Heinricus  palatinus,  Heri- 
mannus  Herimanni  comitis  Ii  lins  .  et  frater  ejus  Theodericus,  et 
ßezelinus  de  Arlon,  Adalbertus  et  Bezelinus  de  Engelinga,  An- 
selmus  de  Edinga,  Ruopertus  filius  ejus,  Johannes,  Bulso,  Thi- 
bolt,  et  filius  ejus  Gisilbertus,  Hugo,  Hesso.     Et  ut  rata  et  in- 
convulsa  sit  haec  confirmationis  pagina,  ad  majorem  successorum 
fidem  eam  imperiali  sigillo  et  authoritate  confirmari  postulavimus, 
et  divina  amminiculante  dementia  impetravimus. 

WEISTHUM  VON  EPPELDORF  J). 
(nach  einer  abschrift  von  1642). 

Difs  ist  vnser  scheffen  weistumb  im  hoeff  z.u  Eppcldorff, 
den  mir  alle  zeit  van  alders  her  handt  gewisen ,  langer  dan  man 
gedenckt,  vnd  das  hain  mir  von  vnsern  voraltern,  vnd  willen 


1)  westlich  ven  Echternach,  unweit  Diekirch  und  Feh.  Beflbrt  dicht 
daneben. 
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darbey  still  staen,  wie  vffrichtige  goriclit  sulden  doen  eydls  hal- 
ben, wie  sie  iren  Weyhern  vnd  lierrn  gethan  liandt. 

Die  scheffen  weisen  ein  herr  zur  Veltz  vur  ein  mitgnoifser 
ain  dem  dehem  vnd  myn  herr  zur  Veltz  sali  ein  furster  halten, 
vnd  mein  herr  zu  Beffort  soll  ein  lialden  vnd  mein  herr  zu  Ech- 
ternach sali  ein  halten. 

Den  diehem  weisen  wir  also  viel,  wanne  das  ein  durchgen- 
gich  acker  weist,  das  die  hamboch  acker  tregt,  so  soll  man  geben 
van  dem  schwein  van  jederm  fufs  ein  pfenninck,  dan  gibt  ein 
schwein  4  penninck;  weyst  aber  halben  acker,  so  sollen  sie  halb 
so  viel  geben.  Denselben  dehem  sulden  die  drey  furster  heben 
vnd  im  hoff  zn  Epp.  in  drey  deillen,  einem  herrn  so  viel  als 
dem  andern. 

Dieselbige  hoffserben ,  die  den  gangh  in  den  hoffgrondt  vnd 
ihr  fürst  errecht  geben,  die  haindt  den  hauw  vff  demselbigen 
waill,  espen,  bircken,  alle  verfallen  holtz,  doedtholtz  sullen  sie 
hoillen  vmbsonst,  liandt  sie  notturfft  des  bauwes,  sie  sollen  ge- 
hen bey  die  furstern  vnd  sullen  vrloiff  heischen,  geben  sie  ihnen 
nit  vrloiff,  so  sulden  sie  doch  hauwen  vermitz  ihrem  stockpfen- 
ninck.  Ihren  stockpfenninck  weist  der  scheffen  alsoviel,  liewet 
einer  ein  fouder  latten,  soil  geben  iiij  penninck,  hewet  er  ein 
keffer,  soill  geben  zween  penninck ,  heuwet  einer  ein  eichen, 
woJt  bau  wen,  sol  geben  ein  beyer,  ist  furster  dae,  er  solts  ihm 
geben,  ist  er  nit  dae,  er  solts  vff  den  stock  legen  vnd  sali  dar- 
uon  fahren  vngeschediget  der  dreyen  herrn. 

Wannehe  die  hoffs  erben  ihre  zinfs  nit  vfsrichten  zu  ihrer 
geburlicher  zyt,  so  soll  myn  ehrw.  herr  zu  Echternach  band  an 
den  grondt  schlau  ,  der  grondt  soll  sin  pandt  sin.  So  hait  myn 
juncker  der  vaidt  den  pandt  macht  vnuerlustich  zu  halten  bifs 
vff  den  dritten  halben  tagh ,  kompt  der  man  mit  sinen  zinfsen, 
so  soil  Ich  sie  ihnen  lassen  zu  sinen  erben  kommen,  kompt  er 
nit  mit  sinen  zinfsen ,  so  soill  myn  herr  sich  lassen  einsetzen  wie 
hoffsrecht. 

Vi 

WEISTHUM  ZU  BOLLENDORF *). 
(nach  einer  abschrift  von  1653.) 

Binnent  dem  gen.  bezirck  vnndt  mallzeichen  erkent  der 
scheffen  zu  Bollendorf  dem  ehrw.  h.  abt  zu  Echternach  bann 
vnndt  man,  also  fern  er  denselben  bchalden  kan,  scheffen  vnndt 
gericht  zu  setzen  vnndt  zu  entsetzen,  vnndt  weisen  ihme  zu  zc- 
henden  vnndt  zensen,  vnndt  weisen  ihme  zu  grund,  wiesen  vnndt 
feldt,  hecken  vnndt  treusch,  vnndt  den  bäum  aufs  der  wurtzel 
bifs  alin  den  wippel;  vnndt  weisen  sie  dem  einichsman  jahrs 
wegen  wasser  vnndt  weid  wieder  zu  vermitz  dals  recht  so  er 
einem  hern  dauon  thut. 

Vort  weist  der  scheffen,  der  erff  vnndt  gutter  hat  liegen 
im  bann,  der  meinem  hern  gifft  eines  pfennigs  werth  zinfsen,  der 


1)  nördlich  von  Echternach. 
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ist  dem  hern  das  curmuth  schuldig  von  dem  ronnden  fuefs  an 
bifs  zu  dem  dreistcmpf liehen  sluhl. 

Vort  weist  der  scheffen,  wan  einicher  hoffman  kheme  vff 
dafs  wasser  vnndt  fing  ein  hecht,  ein  salm  oder  ein  presant 
fisch,  den  sali  er  tragen  zu  Bollendorf  in  die  bürg,  vnndt  soll 
dem  amtman  den  feil  bieten  vmb  ein  zimblichen  pfenningh,  dafs 
er  werth  ist,  gibt  er  ihme  nit  daruor  wafs  er  werth  ist,  hat  er 
macht  den  zu  tragen  vff  alle  die  ort,  dafs  er  seines  fisch  gemessen  kan. 

Vort  weist  der  scheffen,  wan  einer  kheme  vnndt  fundt  eine 
biege,  so  sali  er  gahn  zu  meines  hern  meyger  vnndt  sali  sagen, 
da  hain  ich  eine  beyge  funden,  scheint  meinem  hern  half  vnndt 
der  ihn  funden  hat,  half. 

Vort  weist  der  scheffen  wan  einer  kheme  vnndt  hett  ein 
stuck  wilds  vmbracht,  efs  seye  ein  hirtz,  rehe  oder  wild  schwein, 
der  sali  dafs  schaffen  zu  Bollendorf  vnder  die  linde  vnndt  sali 
aufshauwen  dem  jäger  sein  recht  vnnd  sali  darnach  drey  theylen 
daran  Is  machen,  dauon  scheint  dem  hern  abt  zwo  theilen  vnndt 
dem  vogt  die  drit  theil;  der  solches  nit  thet,  ist  meinem  hern 
die  boufs  schuldigh. 

Vort  weist  der  scheffen  dem  gronthern  drey  aigener  busch, 
da  kein  hoffsman  kein  einichen  hauw  inhat  —  es  sey  dan  sach, 
dafs  ein  man  der  bauwen  will,  der  sali  gehen  zu  defs  hern  meyer 
vnndt  sali  begehren  zu  steuwr  seines  bauwes  ein  first,  ein  padt 
vnndt  ein  steill ,  wannehe  der  meyer  ihme  vrlaub  gibt  dieselbe 
stuck  zu  hauwen,  so  hauwet  er  sie  im  nahmen  defs  grundLhern. 
Wan  aber  der  vrlaub  ohne  erhebliche  vrsach  nicht  kompt,  so 
sali  er  dieselbe  stuck  doch  hauwen  mögen  sonder  boufs;  so  er 
aber  weiter  darin  hauwen  wurdt,  weist  der  scheffen  denselben 
in  defs  hern  band  sich  zu  vergleichen,  wilt  aber  der  her  den 
schaden  besichtiget  haben,  so  sali  der  hoffsmeyer  die  scheffen  be- 
suchen vnnd  mit  denselbigen  in  den  walt  gehen  von  stock  zu 
stock  vnndt  beschauwen  wie  viel  der  Seyen,  defs  sali  der  grund- 
her  den  scheffen  geben  ein  sop  vnnd  ein  sadel  drop,  dafs  is,t  ein 
haam  fleisch  vnndt  ein  sester  guten  landtweins,  vnndt  der  bruch- 
tiger  soll  geben  dem  scheffen  von  jedem  stock  ein  sester  weins. 
Da  aber  der  bauwman  innerhalb  jähr  vnndt  tagh  solche  erlaubte 
holtzer  nicht  selbst  verbauwen  wurdt ,  soll  er  neben  der  boussen 
des  hauwes  halben  mit  dem  ehrw.hern  zu  vergleichen  schuldigh  sein. 

Vort  erkent  der  scheffen,  dafs  meines  hern  hoffman  schul- 
digh ist  dafs  gereith  zu  stellen  vnder  die  beide  herden,  khue 
vnndt  schwein,  vnndt  der  pastor  vnder  die  schaff,  des  erkent 
man  zu  den  zweyen  hern  den  zehenden  von  lemmern  vnnd  fercken 
vnndt  von  jederm  kalf  ein  rader  pfenningh,  dafs  sollen  die  beide 
hern  theilen,  als  nemblich  dem  grunthern  die  zwo  theilen  vnndt 
dem  pastor  die  dritt. 

Vort  erkent  der  scheffen,  wannehe  daz  viehe  khue  vnndt 
schwein  aufsgehen,  sein  die  hirden  schuldigh  defs  hern  viehe  in 
der  burgh  zu  suchen  vnndt  aufs  vnndt  in  zu  treiben,  defs  soll 
man  nehmen  ein  haufsgebacken  brot,  vnndt  vier  theilen  daran  Is 
machen  vnndt  jedem  hirden  ein  viertheil  daraufs  geben  vnndt 
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darmit  soll  der  her  nur  halben  lohn  geben.  So  aber  der  her 
den  hirdcn  das  brot  wurdt  entziehen  willen,  so  sollen  sie  pleiben 
stehen  vff  der  nuillen brücken  vnndt  daselbst  ins  hom  blasen  oder 
ruffen,  kompt  dafs  gesiudt  mit  dem  viehe,  er  nemfs,  kommen  sie 
nit,  so  sali  der  hirt  mit  der  gemeinde  viehe  ausfahren  vnndt 
des  hern  gesindt  nachkommen  lalsen,  alfsdan  sali  der  her  auch 
gantzen  lohn  geben. 

WEISTHUM  ZU  STEINHEIM 

1642. 

Item  wan  sach  were,  das  ein  man  binnent  dem  bezirk  vnd 
gebiet  einen  achrpam  fisch,  als  einen  salin  cct.  finge,  den  sal  gen 
Echternach  für  vnsera  chrvv.  herrn  tragen,  presenlieren  vnd  fnr 
einen  gleichen  pfenningh  bieten,  wofer  vnser  gn.  h.  dessen  be- 
hoeff,  sali  er  dem  armen  man  denselbigen  alsdan  bezahlen,  bc- 
hoeft  ers  aber  nicht ,  so  mag  er  denselbigen  alsdan  hin  tragen ,  da 
ers  geniefsen  kan.  Item  wan  sach  were,  das  einer  einen  acht- 
parn  fisch  finge  vnd  denselbigen  meinem  gn.  herrn  nicht  presen- 
tiert,  so  mag  alsdan  ein  ehrw.  h.  denselbigen  nach  allem  seinem 
willen  strafen. 

Item  so  ein  man  vf  den  gutern  abstürbe,  ist  er  dem  grond- 
herren  ein  kurmet  schuldig,  nemlich  einen  geschlitzten  fufs,  das 
best  allzeit  nach  einem,  es  seie  was  viehs  es  wolle;  wan  er  aber 
kein  viehe  nicht  hat,  so  weist  man  alle  zeit  das  best  nach  einem 
an  allem  andern  hausrath,  ja  wan  derselb  nicht  mehr  dan  zween 
stiihl  hat,  so  hult  der  hobsman  den  besten  Yorab  vnd  alfsdan 
der  schelten  den  andern  vor  meinem  ehrw.  hern  zum  zeuchnus, 
das  er  das  sein  gethan,  der  scheffen  sali  aber  das  churmut  heben 
binnent  dem  hob  vmb  ein  sester  weinfs,  heben  sie  aber  das  chur- 
mut baufsent  dem  hoff,  so  heben  sie  dasselb  alfsdan  vff  des  grunt- 
herrn  kosten,  vnd  stirbt  die  frau  nach  dem  man,  so  ist  meinem 
gned.  herrn  v.  E.  auch  ein  churmut  verfallen,  stirbt  sie  aber 
vor  dem  man,  erkennen  wir  dem  herrn  nichts  dauon. 

Item  geschehe  ein  kauff  im  gantzen  beth,  dan  ist  der  arme 
man  geerbt  wie  hoffsbrauch,  ist  aber  das  beth  nit  gantz,  so  sol- 
len die  kinder  stehen  bey  dem  vatter  oder  bey  der  mutter,  so 
noch  bey  dem  leben  ist,  efs  seyen  wechsellkauff  oder  gifften. 

Item  wan  auch  sach  were,  das  ein  man  vff  den  guttern  woh- 
net vnd  sonder  wifsen  vnd  willen  beyder  herrn  von  den  guttern 
abzuge  vnd  hiweg  raumbt,  vnd  sein  schafft  v.id  dienst  nicht  aufs- 
richt,  weist  man  einem  ehrw.  herrn  z.  E.  zu  die  brach  im  velt, 
das  hew  in  der  wiesen,  den  llachs  in  dem  garten,  den  pluch  mit 
dem  stiell  vnd  den  rinck  an  der  thucr,  man  vnd  weib  damor. 

Vnd  das  wiesen  die  sieben  scheffen  vff  den  dritten  tagli  in 
der  vogt  gewalt  die  sach  aufszurichten ,  der  vogt  soll  vorstehen 
vnd  sali  den  grundtherrn  bezahlen,  gebricht  dem  vogtherrn,  so 
sollen  sie  druff  legen,  haben  sie  aber  wafs  dran  vberigh,  sollen 


1)  an  der  Sure. 
Bd.  II.  18 
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sie  behalten,  des  seindt  die  vorgen.  herrn  schirmvogl  vnd  zinfs- 
lieiTii,  des  haben  sie  vogtherrn  auch  ihre  gerechtigkeit  zu  Stciu- 
heini  bey  dem  putz  vnder  der  linden  ihren  vogtstein,  ihre  gerech- 
tigkeit  daselbst  zu  thun,  cfs  seye  mit  nfandtschaiFt  vnd  anders 
vber  renthen  vnd  gullten,  liedtlohn  vnd  wirtzkost,  daruor  ha- 
ben sie  ihre  meyer  einem  jeden  da  recht  zu  tliuu,  wie  vor  alters. 

WEISTHUM  ZU  KERSCH  l). 
1593,  abgeschr.  1642. 

Es  sali  der  zender  vnd  fürstcr  ein  jecklicher  seinen  stalT 
vberliebern  mit  seinem  ambl  einem  hoflmann  von  mehis  herrn 
wegen.  Dcrselb  zentner  soll  allmau  pantschaft  thun  binnent  dem 
eder,  kan  er  sulclis  nit  thun,  so  sali  er  meins  herrn  hoilhiau 
anrufen  als  ein  Schultheis,  ist  der  zu  schwach,  sali  er  zu  Ech- 
ternach gehnvff  seinem  zäum,  \nd  meins  herrn  obersten  schultels 
anrufen,  kan  der  des  auch  nit  gedoin,  so  sali  der  den  ambtman 
zu  Welschbillich  anrufen  vurein  Schirmherr  im  zu  hulf  zu  kommen. 

Item  weist  der  scheffen,  da  einer  gut  zusammenschlug  vnd 
nit  ein  gerichtsman  sein  will,  hait  mein  herr  zu  Echternach  als 
grontherr  macht  desselbigen  gut  zu  jeder  gewannen  einen  morgen 
zu  nehmen  vnd  einen  andern  damit  zu  begaben,  vnd  (sali)  der- 
wegen  den  begabten  zu  seinem  gerichts  man  zu  machen  macht 
haben,  damit  die  gerechtigkeit  erhalten  werdt. 

Item  abe  jemandt  vberbauwet,  weist  der  scheffen,  der  soll 
sichs  mit  meinem  herrn  verdragen,  das  der  scheffen  des  nit 
redt  höret. 

Vort  mehr  so  weist  der  scheffen  auch,  abe  die  von  Kersch 
vertrondt  wurden  von  den  anstöfsern ,  sol  meins  h.  gn.  von  Ech- 
ternach den  leuten  von  Kersch  beistand  thun. 

Item  weist  der  scheffen,  wolde  ein  man  hinweg  fahren,  vnd 
were  verladen,  begegnet  im  meines  herrn  gu.  von  E.,  so  sull  sein 
erwirdicheit  von  seinem  pferd  zu  foifs  abstehn  in  foifs,  vnd  an 
den  wagen  tasten,  kau  der  man  hinweg  kommen,  wal  vnd  gut, 
ist  des  nit,  sitzet  meins  hern  wirdigheit  widrumb  vff  vnd  ride 
seine  strafs. 

Item  so  weist  der  scheffen  den  weisen  in  mein8  herrn  band, 
vnd  bleibt  er  aus  hondert  vnd  ein  jar,  kombt  er  dan  widrumb, 
so  sal  m.  h.  hofrman  im  das  widrumb  ansetzen,  vernützt  er  die 
zins  in  der  ander  band  breng  vnd  gebs  dem  herrn. 

WEISTHUM  ZU  IGEL  2). 
1537. 

Die  scheffen  haben  einmoedige,  so  sie  bey  ihren  eyden  er- 
sucht, aufsgemahnet  vnd  gefragt  worden,  erkant  vnd  gesagt,  dafs 
der  hochwürd.  churfürst  vnd  herre  Johan  Metzenhausen  ertz- 


1)  mitten  zwischen  Echternach  und  Trier. 

2)  linkes  Moselufer,  »wischen  den  inündungen  der  Sur  und  Saar. 
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bischoffe  zu  Trier  vnd  auch  der  ehrwürdige  herr  apt  des  got- 
teshuafses  vns.  lieben  frawen  zu  Lulzenburg  seynd  gleich  grund- 
heren  zu  Egel.  Zum  andern  erkanten  die  scheffen  beiden  herren 
gleich  zu  drey  rieht  lieh  frey  jahrgeding,  welcher  das  erste  ge- 
halten wird  t  auf  nechst  montag  nach  der  künigtag  vnd  die  wifsungh 
des  vierzehnten  tags  darnach,  das  zweyte  jahrgeding  nechst  mon- 
tags nach  quasi  modo  geniti,  die  wilsung  des  vierzehnten  tags 
darnach,  das  dritte  jahrgeding  des  nechsten  montags  nach  s.  Jo- 
hanns tag,  nativitatis  Joannis  baptistae  nemblich,  vnd  weissung 
des  vierzehnten  tags  darnach.  Weiter  erkennen  die  sclieffen,  dals 
alle  vnd  jedem,  so  guter  hinter  der  herrlichkeiten  beyder  berür- 
ter  grundtherrn  zu  Egel  liegen  haben,  sollen  zu  jederem  jahrge- 
ding vnd  weissungen  erscheinen,  vnd  so  aber  jemandts  aufsbliebe, 
das  erste  oder  zweyte  mahl ,  derselbe  mufs  den  sclieffen  einen 
sester  weins  vnd  beyden  obgerürten  grundtherrn  zum  gleichen 
theil  fünff  Schilling  geben,  so  aber  einer  zum  dritten  aufsbleibe, 
der  muefs  geben  den  scheiFen  ein  sester  weins  vnd  den  grundt- 
herrn zehn  schlecht  weifspfenning. 

Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  über  die  grundtzinfs 
wie  folgt,  erstlich  erkennen  jederem  grundtherren  zu  fünft"  maller 
frucht  halb  kornvnd  halb  haber,  item  zehn  schlecht  alb.au  gelt, 
item  zwoelff  huener,  item  an  wein  eilff  ahmen,  der  soll  mein  herr 
apt  wieder  zurückbezahlen  eine  ahm  weins,  schüttet  in  das  haufs 
von  Girst.  Item  sollen  die  wein  vnd  huenerzinfs  jährlich  im  herbst 
auf  einen  bequemen  durch  den  meyer  angesetzten  tag  auftgehoben  vnd 
bezahlt  werden,  vnd  so  jemandt  in  bezahlung  seumig  were,  so  mag 
der  meyer  den  grundt  antasten  vnd  mit  recht  die  zinfs  vnd  herren- 
buefs  verhandlet  werden  nach  erkantnus  der  scheffen.  Item  jc- 
deres  grundtherren  meyer  soll  die  fruchtgclt zinfs  auffheben  zu 
s.  Andrefs  tag.  Item  erkennen  auch,  so  jemandt  im  dorlF  Egel 
were,  der  wein  kaufft  vnd  verzappen  wolle,  der  soll  solches  anzeigen 
dem  künigsmeyer  zu  Egel,  vnd  dan  soll  der  königsmeyer  ersuchen 
der  grundtherrn  meyer  einen,  es  seye  welches  wille,  derselb 
meyer  soll  beyden  grundtherren  scheffen  obberiirten  samen  ge- 
bieten vnd  die  scheffen  alle  auf  ir  gutduncken  vnd  nach  ihrem 
besten  verstandt  den  wein  setzen,  wie  theuer  er  aufsgezappet 
solle  werden,  vnd  von  solchem  setzen  gehurt  den  scheffen  alfs 
vor  ir  recht  einen  sester  weins,  vnd  sonsten  mag  niemandts  wein 
zappen  so  theurkauff  ihm  beliebt,  es  were  dan  eines  eygen  wrachs- 
tnmb,  den  mag  ein  jeder  zappen  nach  seinem  guten  gefallen,  so 
aber  jemandts  sich  gekaufften  weins  unternehme  zu  zappen  ohne 
suchung  vnd  setze,  der  wird  durch  die  scheffen  gerocht  den 
herren  vor  die  buefs.  Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen 
den  grundtherren  zusammen  zu  gleichen  theil  die  vieriheil  am 
fahre.  Item  erkennen  auch  beyden  herren  munde  vnd  macht, 
wanuehe  ihnen  geliebt,  dafs  sie  moegen  eine  müle  bawen  an  den 
wirdt  an  ström  gegent  Wasserloesch.  Item  erkennen  auch  die 
scheffen  zwey  heuser  zu  Egel  zinfsfrey,  nemblich  das  haus  Michels 
garten  haus  bey  dem  stein,  ist  ein  barhaus,  vnd  fischer  Dederichs 
haus  zu  Egel,  ist  auch  ein  barhaus  also,  dafs  so  dick  sich  begiebt, 
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dafs  der  menncr  einer  aus  den  gemelten  lieusern  stirbt,  so  ge- 
buert  meinem  ehrwürd.  lierrn  abt  vnd  gottshaus  von  Münster 
zu  Lutzenburch  ein  besthaupt  oder  kurmut. 

WEISTHUM  ZU  NIEDERKERICH  *). 

1554. 

(aus  einer  abschrift  von  1622.) 

Scheffen  weisthumb  gehalten  zu  Kyrrich  a.  1554,  vif  dinstagh 
ipso  Valerii  des  neun  vnd  zwanzigsten  januarii. 

Der  scileffcn  ist  erstlich  gefragt,  ob  der  scheffenstoil  gantz 
vnd  wie  recht  volkommen  sey,  vnd  auch  ob  die  scheffen  alle 
gegen  wer  tigh  sein,  vff  welche  solche  angeben  oder  frag  derschef- 
fen  geantwort,  sie  seien  alle  gegen werligh,  allein  einer  aufs  innen, 
der  in  kurtz  verliltenen  tagen  in  gott  verscheiden  vnd  verstor- 
ben ,  also  das  defselbigen  abuerslorbenen  ires  mitscheffens  vnd 
leben  stolbroders  platz  ledigh  stehe.  (Darauf  folgen  einige  rügen, 
unbedeutend.) 

Item  es  erkant  auch  der  scheffen,  dafs  ein  buefs  sey 
scchfsigh  schillingh,  vnd  ein  alten  trierischen  schillingh  sey 
zwen  raderheller. 

Item  so  dick  man  furster  macht,  gibt  ein  jeder  gericht  ein  sester 
weins,  item  so  pfende  vorhanden  weren  zu  verandern,  zuuer- 
eufsern  oder  zuuerkeuffen,  soll  ein  scheffen  zu  Vhren  vnd  auch 
ein  zu  Zeuen 2)  geroiffen  werden ,  vnd  die  pfende  zu  Kerrich 
im  hoff  nach  hoffrecht  vereufsert  werden,  vnd  die  termein  vnd  ziel 
solchs  zu  thun,  sullent  durch  beide  gericht  ernent  vnd  angestelt 
werden.  Item  wo  es  sich  zutragen  wurde  vnd  ergeben,  dafs  ei- 
ner mehr  boefsfelligh  erfunden  wurde,  sali  der  zender  zu  inen 
ghan  vnd  ermanen  die  verwirckte  buefs  dem  liern  zu  bezalen, 
vnd  solchs  zu  thun  pflichtigh,  so  er  aber  darin  seumig  erfunden 
wurdte,  soll  man  die  blome  vnd  frucht  vff  seinen  guttern  nhe- 
men,  vnd  so  der  nit  gnugsamb,  die  bewegliche  vnd  erbgutter 
annehmen,  verenfseren  vnd  verkeuffen,  vnd  daruon  die  vffgelagte 
buefs  daraufs  machen  vnd  dem  hern  vergnügen.  Item  es  ist  auch 
der  zender  der  gemeinden  zur  zeit  anzuzeigen  vnd  zu  warnen 
schuldigh  zwo  bhanen  zu  machen,  damit  der  gemeinden  kein 
schaden  dardurch  entstehe,  vnd  so  etwas  Schadens  entstahen 
wurdte,  soll  der  zender,  so  er  solchs  zu  Vhren  verseumbt  het 
anzuzeigen,  gebuest  werden.  Item  so  einer  gepfandt  wurde  bin- 
nent  defs  hobs  zu  Kerrich  herligkeit  vnd  entlaufft,  vnd  darnach 
in  der  herligkeit  begriffen  wirdt,  soll  er  gefort  werden  in  den 
hof  zu  Kirrich  vnd  daselbst  behalten  werden,  bitz  also  lang  er 
sich  vertragen  hait. 


1)  jetat  Monaise  genannt,  auf  dem  linken  Moselufer,  Merklich  gc 
genüber. 

2)  Kuren  und  Zewen,  in  der  nähe  von  Kcrich. 


Digitized  by  Google 


NIEDERKERICH 


277 


Scheffen  weistumb  des  lioffs  vnd  gericlits  zu  Niederkirrich,  das 
den  herrn  vnd  edlen  junckeren  vnd  gebruodern  von  Metzenhau- 
sen  zustendig  vnd  gewiesen  wirdt,  welches  aus  dem  alten,  nemb- 
lich  im  jähr  1474  geschehen,  vnd  vom  jar  1544  vnd  auch  vom 
jalir  1554  durch  die  xiüj  scheuen  des  lioffs  zu  N.  K.  gehalten, 

gewiesen,  aufsgesprochen  worden. 

Ersllicli  weisen  die  vierzehen  sclieffen  dem  heil,  apostel  s. 
Petro  vnd  den  hern  vnd  junckern  von  Metzenhausen  vor  grundt- 
hern  in  ilirem  hoff  zu  Niederkimcli  gelegen  mit  aller  seiner 
grundthochcit,  oberkeit,  nutzbarkeit,  gericht  vnd  gerechtigkeit, 
seinen  weidtgangh,  langhalm  vnd  aller  anderer  desselbigen  hoffs 
rechts  vnd  gerichls,  sampt  seinem  eignen  bezirck  aller  herligkeit, 
gerechtigkeit,  wie  die  selbige  herrn  v.  junckern  von  M.  dafselbig 
in  irem  hoff  vnd  gericht  zu  N.  K.  von  altem  herkommen  besefsen 
vnd  allezeit  geroelich  gebraucht. 

Item  zum  andern  weisen  sie  auch  alles,  wafs  binnen  Nieder- 
kirrichcr  weidtgangh  liegt,  soll  vff  dem  selbigen  hoff,  so  etwan 
zweispalt  vurhanden  were,  verthedingt  werden,  es  seien  dan  bloc- 
dige  wonden,  hulffgeschrey  vnd  was  sunst  vber  haltz  vnd  bauch 
zu  richten  ist,  vnd  dafs  hochgericht  angehet,  lafsen  sie  defs  orts 
dho  es  hingehoeret,  komen  vnd  fallen,  vnd  alle  die  boefsen,  so 
dain  vermacht  werden,  sali  inen  den  hern  vnd  j.  v.  Metz,  allein 
zustehen,  ohne  die  gewaldtsachen. 

Item  zum  dritten  weisen  sie  das  alle  geböder  sali  ir  hoff- 
mau  alfs  ein  meyer  thun,  vnd  wer  das  nicht  helt,  weisen  sie 
auch  vmb  die  buefs,  ist  es  ein  ciniche  buefs,  soll  man  die  heben 
alfs  man  zu  Euren  vnd  Zeuen. 

Item  zum  virten  ist  auch  der  hoffman  meyer  oder  zenner 
im  hoff  N.  K.  zur  zeit  der  gemeinde  schuldigh  anzuzeigen  vnd 
zu  warnen ,  dafs  aufser  dem  hoff  oder  gericht  N.  K.  zwo  bahnen 
zu  machen,  vnd  die  hecken  sollen  mit  zweien  gebenden  ahn  vnd 
vffgebunden  werden  von  denen,  die  velder  in  dem  gericht  oder 
hoff  zu  N.  K.  liegen  haben ,  dero  gestalt,  dafs  wan  inen  geben  th 
die  hecken  zu  stopffen  vnd  zuzuhalten  ire  velder,  dafs  das  alfs- 
dan  also  geschehe ;  wan  solche  wege  oder  bahnen  also  zugeslopfft 
werden,  sollen  sie  auch  zu  irer  gewonlicher  zeit  wieder  vffgethan 
vnd  geöffnet  werden,  dhoemit  der  arm  mau  zu  seiner  nharungh 
kommen  kunne,  vnd  die  heck  angebunden,  wie  vorstehet,  domit 
dem  armen  man  dardurch  kein  schaden  geschehe;  so  etwan  scha- 
den daraufs  entstehen  wurdt,  soll  der  zendtner  oder  hoffman,  so 
er  sulchs  zu  thun  verseumbt  hat,  anzeigen,  soll  er  gebuest  werden. 

Item  zum  funfften  soll  man  die  hecken  vnd  graben  auff- 
richtig  halten  vnd  soll  die  gemeindt  die  graben  vff  lieben  vnd 
auffwirffen  zu  allen  dreien  jaren,  die  zwey  jare  soll  der  hoff- 
man sambt  den  vmbliegenden  die  graben  vf  halten ,  domit  nie- 
mandt8  schaden  wiederfare,  vnd  so  jemants  schaden  wiederfüre, 
soll  der  zender  einen  scheffen  von  Euren  oder  von  Zeuen  (hei- 
schen) den  schaden  zu  besichtigen,  vnd  sollen  alisdan  des  jars 
einmahl  nemblich  vff  Rcmigii  ein  zusammeukunfft  inachen,  dero- 
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Ii  alber  damit  dem  armen  man  sein  schaden  geweret  werdt  vnd 
diefs  soll  auch  alzeit  also  gehalten  werden. 

Ilem  zum  sechsten  wer  eine  kleine  schlechte  geringe  buefs 
vermacht,  den  weisen  sie  in  die  62  schillingk  zu  der  bucfsen. 
Nachdem  die  scheffen  gefragt,  was  sie  vor  ein  schillingk  achten, 
gcantwort,  sie  achten  ein  schillingk  vor  zwien  alter  trierischer 
heller,  dersclbig  weisen  sie  den  herrn  zwey  theil,  vnd  dem  ge- 
richt  den  dritten  theil. 

Item  zum  siebcndtcn  wan  einer  ein  buefs  vermacht,  vnd  dafs 
man  inen  pfenden  will,  soll  der  zender  holen  zwien  sclieffen 
vnd  zwien  botten,  ghen  zu  Euren  oder  zu  Zeuen  in  dessen  haus, 
so  gepfendt  ist,  die  pfcndt  hoelen,  dieselbige  pfendt  in  gemeltem 
hoff  mit  recht  vereufscrcn ,  vmbschlagen ,  verkauffen ,  so  innen 
den  bieden  scheffen  sampt  boden  geweigert  wurdt,  sollen  sey  den 
scheffen  fragen,  der  soll  sey  alfsdan  weiter  bescheiden. 

Item  zum  achten  wo  es  sich  zutrüge  vnd  begeben  wurdt, 
dafs  einer  oder  mehr  buefsfellig  wurdt  erfunden,  soll  der  zender 
zu  inen  gehn  oder  ermanen  die  verwirckte  buefs  dem  herrn  zu 
bezalen  vnd  sulches  zu  thun  pflichtig  sein,  vnd  so  er  aber  darin 
seumigh  wurdt,  soll  man  die  bloim  vnd  fruchten  vff  seinen  gu- 
tern nehmen,  vnd  dern  nicht  genugsamb,  die  bewegliche  vnd  erb- 
gutter  annehmen,  vereufsern,  verkauffen,  dauon  die  obgemelte 
buefs  daraufs  machen  vnd  den  hern  vernuegen,  so  aber  ein 
scheffen  slrafllich  funden  wurdt,  ist  er  die  buefs  doppcl  schuldig 
zu  geben. 

Item  zum  neunten  ob  jemandts  ein  buefs  vermacht,  nicht  in 
Kirricher  marcken  guter  liegen  hett,  dha  der  dan  sefshaftig  ist, 
soll  der  meyer  oder  zender  an  die  endt  vnd  ort,  vnd  an  den 
zender  des  orts  begeren  ihm  pfendt  zu  geben,  vur  sulche  ge- 
meine rüge  soll  der  zender  defs  thun;  vnd  wer  sunst  verbricht, 
vnd  gut  zu  N.  K.  hat,  (hat)  man  daruff  zu  suchen. 

Item  zum  zehendlen  so  einer  gepfendt  wurdt  binnen  defs 
hoiffs  zu  N.  K.  gericht,  bezirck,  liochheit  oder  herligkeit,  vnd 
entlieff,  darnach  zu  dersclbigcr  herligkeit  wieder  begriffen  wurdt, 
soll  er  gefoert  werden  in  der  hern  v.  j.  hoff  zu  N.  K. ,  doselbst 
gewarsamblicli  behalten  werden  bifs  so  langh  er  sich  mit  den 
hern  v.  j.  oder  mit  dem  hoffman  von  iret wegen  vertragen  oder 
verglichen  hat. 

Item  zum  eilfften  weisen  den  hern  vnd  junckern  den  lang- 
halm  in  die  halb  Mosel  zu  gebrauchen  so  weit  alfs  die  marcken 
beiderseits  stehen  vff  der  hern  v.  j.  herligkeit. 

Item  zum  zwölfften  weisen  die  scheffen  den  hern  alle  drey 
jähr  ein  weistumb  vnd  inen  den  scheffen  die  kost,  vnd  im  fall 
sich  zutrüge,  so  jemandt  geroegt  vnd  sich  der  rhoe  verantworten 
wullc,  oder  sunst  elwafs  vurstundt,  soll  ein  wifsigh  vff  den 
viertzehendten  tagh  vff  ohurechlen  kosten  gehalten  werden,  vnd 
auf  gemelten  wifsigh  von  den  streitigen  parlheien  bürgen  nhemen, 
vnd  so  etwafs  vffgangen  wrere  nach  gehaltenem  tage,  der  wirth 
nicht  warten  wolle,  der  bezalungh  halber,  soll  man  die  bürgen 
oder  partheien  darumb  ersuchen,  die  bezalungli  fordern,  im  fal 
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aber  die  bürgen  inwendig  vierzehen  tagen  nicht  behalten,  weisen 
sie  ein  affterwifsig  so  Jang  bil's  dafs  die  bezalungli  beschieht. 

WEISTHUM  VON  KUREN  J). 
(nach  einer  abschrift  ans  dem  17  jh.) 

Gerichtungli  des  honnelgedings  wie  nians  zu  Euren  besitzet 

vnd  gehalten  wirdt. 

Wie  man  das  honnlgedingh  lialten  soll. 

Soll  der  schultcs  zu  der  nechsten  sehen  zu  Trier  wert t  sitzen, 
da  man  den  rucken  zu  der  sonnen  kertt,  vnd  die  scheffen  zu  Trier 
neben  ahn  ihm,  darnach  die  zender  zu  der  rechten  hand,  dann 
soll  der  zender  der  statt  Trier  oben  ahn  dem  schultesen  staheu, 
zu  nechst  darnach  der  zender  von  Falgen,  der  zender  von  Brucken, 
der  zender  von  st.  Eucharius,  der  zender  von  Contz,  der  zender 
von  Euren,  der  zender  von  ßinsse,  der  zender  von  Zellen,  der 
zender  von  Kerig,  der  zender  von  Elterfshausen. 

Förth  sali  der  Schlütes  den  zender  von  Trier  fragen,  ob  sie 
bekennen  meinem  gu.  herrn  von  Trier  ein  honnelgeding ,  dann 
sollu  sich  die  zender  bereden  vnd  solln  sagen,  wie  ihnen  wohl 
mit  recht  benügen,  als  fer  die  zender  wissen,  so  willen  sie  auch 
bescheiden,  dan  spricht  der  schultefs,  ja. 

Dann  solln  die  zender  sprechen,  mir  bekennen  euch  ein 
honnelgeding  von  wegen  meines  gn.  hern  v.  Trier  oder  wer  in 
ihrer  gu.  namen  dals  besitzet. 

Fragt  der  schultefs  den  zender  der  statt  Trier,  ob  es  zeit 
sey,  das  honnelgeding  zu  beginnen?  dae  soll  sich  der  zender  be- 
rayden  vnd  soll  sagen,  defs  ist  zeit  vnd  aller  gutter  dinge. 

Fragt  der  schultes  den  stattzender,  wie  man  es  beginnen 
soll?  Sagt  der  zender,  ihr  sollt  dafs  honnelgeding  bennen. 

Fragt  der  schultes  den  zender  der  statt,  wie  man  es  bennen 
sali?  Soll  er  sagen,  mau  soll  es  bennen  in  des  erlzbischoffs  we- 
gen von  Trier,  vnd  sollen  in  mit  nahmen  nennen,  vndt  in  der 
stede  wegen,  in  der  vierzehn  schellen  wegen  vnd  in  des  gerichts 
wegen,  vnd  in  der  zender  wegen,  vnd  in  all  derwegen,  da  man 
es  billich  bennen  soll,  vnd  sollen  verbieden  vberpracht,  dafs  man 
dem  andern  nit  in  sein  wort  spreche,  vnd  dafs  niemandt  des  an- 
dern stuhl  besitz,  er  thu  es  mit  vrlaub,  oder  defsen  ferre  alfs  die 
zender  wifsen  dafs  recht  sey,  vnd  sollen  gebieten  den  zendern, 
dafs  jeder  man  aufsgehe  vnd  besehe,  ob  seine  leulh  alhic  seyn, 
alfs  sie  billich  sollen. 

Item  dan  fragt  der  schultes  den  zender  der  statt  aber  fort 
recht,  dan  solt  er  wifsen  den  gegenwertigen  angeffen  menschen, 
dafs  da  steht,  dafs  man  ihm  sein  hend  entbinde.  Dan  fragt  der 
schultes  den  zender  von  Palgen  vort  recht.  Dan  soll  er  sprechen, 
dafs  gutt,  dafs  der  gegenwerlige  dieb  vif  dem  halfs  hatt,  dafs 
soll  man  ihm  entbinden.  Fragt  der  schultes  den  zender  von 
Brucken  fort  recht.  Dan  soll  er  sprechen,  mau  soll  das  gutt  wi- 


1)  linkes  Moselufer,  oberhalb  Trier. 
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dergeben  dem  es  ist.  Fragt  der  schultes  den  zender  8.  Eucharius 
fort  recht.  Soll  er  sagen,  der  gegenwertige  dich,  der  da  stehet, 
der  ist  vns  sclnildigh  seclii'szigh  Schilling  vnd  einen  pfenning.  Fragt 
der  schultes  den  zender  von  Contz  fort  recht.  Dann  soll  er  sa- 
gen, die  rede  die  hie  vorgesprochen  ist  wahr,  alfs  auch  der  zen- 
der hernach  sagen  soll.  Fragt  der  schultes  den  zender  von  Euren 
fort  recht.  Soll  er  sagen,  der  gegenwertige  dieb  ist  ieglichem 
zender  so  viel  boefsen  schuldig,  alls  der  zender  vor  gewifs  hatt. 
Fragt  der  schultes  den  zender  von  Binsse  fort  recht.  Dann  soll 
er  sagen,  dais  man  den  gegenwertigen  dieb  in  dem  creutz  vmb- 
lcitle,  dafs  er  bürgen  bitt  für  das  recht,  dafs  die  zender  wissen. 

Naun  fi-agt  der  schultes  den  zender  von  Kerigh  fort  recht. 
Daun  soll  er  sprechen,  seit  der  gegenwertiger  dieb  kein  bürgen 
hat,  so  soll  mau  ein  Stangen  vngebogen  hainbochen  wiett  mit  ei- 
nem hagendoren  kuebel  hayn  ahn  den  dreyen  hultzern  des  gal- 
gens  der  da  stehet,  die  soll  sein  bürg  sein. 

Daun  fragt  der  schultes  den  zender  von  Elterfshausen  fort 
recht.    Dann  soll  er  zumahl  schweigen. 

Hiemit  ist  das  honnelgeding  zumahl  vffgedingt,  ob  der  schultes 
fragt,  ob  mau  ihm  kein  recht  mehr  schuldig  were  zu  weisen,  so 
sollen  die  zender  sprechen,  mir  weisen  heut  zu  daghe  kein  recht 
mehr. 

Nun  wisset  ihr  zender  vmb  diefse  vorgeschriebene  Sachen, 
da  man  euch  vmbfragt ,  so  sollt  ihr  vrlaub  heischen  euch  zu  be- 
dencken  vnd  euer  mitgesellen  vrlaub  aufszugahn  vnd  Yrlaub  wie- 
der an  euer  statt  zu  stehen. 

Darnach  bennet  man  den  dieb  aufs  dem  land. 

B AUGEDING  DES  HOFES  ZU  TRIER2). 

1565. 

Erstlich  wyst  der  gehober,  das  alle  jare  die  gehober  von 
Vrren  off  sondach  nach  Johannis  bapt.  im  Himmclroder  hoff  by 
JMoselporten  vmb  die  xij  vrren  vngeferlich  erschinen  sollent;  vnd 
daselbst  vorbrengen  alles  so  wefs  rober  vnd  dem  gotzhuyfs  zo- 
wider  an  mifsbuwe  dern  gehober  wiugarten  erfonden. 

'  Zum  zweyten,  so  etwan  eyn  nuwer  gehober  durch  erweltnis 
angenomen,  ist  er  verplicht  dem  herren  eyn  sesler  vnd  den  ge- 
hoberen eyn  sester  wins;  item  von  eyner  jeder  rogeu  eynen  Be- 
ster dem  herren,  vnd  den  gehoberen  1  sester  wins. 

Item  zum  dretten  wyst  der  gehober,  so  etwan  vatter  vnd 
niodcr  abesterben  wurden,  vnd  kind  verlessen,  sol  der  herre 
macht  han  eyns  vuder  den  gesustert  zu  erwelcn,  welches  him 
angenehm  sy,  vnd  so  aber  keyn  kinder  vorlienden,  mögen  sich 
die  nhesten  verwanten  zum  herren  fugen,  vnd  vmb  den  wingar- 
ten  bitten,  sol  aber  solches  der  her  nach  synem  waelgefalleu 
macht  han. 


1)  wo/.u  die.gehofer  von  Euren  gehören. 
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Item  zum  virten  wyst  der  geliober,  so  etwan  keine  roge 
vorbracht  wirdt,  das  alsdan  der  lioffher  hynen  den  gehobern 
verplicht  ist,  eyn  sester  wynfs  vor  Lire  moidsal.  vnd  so  sie  etwan 
wyters  essen  ader  drincken  Wullen ,  mogent  sihe  bestellen. 

Vnd  ist  der  geliober  verplicht  dem  herrm  zu  hantreychen 
die  drüben  vnd  dergly eben  die  appel  ader  bire,  so  etwan  bäume 
daselbst  erzylt  weren. 

(Datum  im  jare  vnd  dach,  wie  obstaed,  im  houe  in  der  sto- 
ben vff  der  trappen.) 

TRIERER  FISCHERWEISTIlini J). 
(abschr.  aus  dem  16  jh.) 

Difs  seindt  die  freiheiten,  herlichkeit  vnd  rechte  der  fischer 
zue  Trier,  deren  sie  allezeit  von  langen  jähren  hero  in  gntem 
geruwigen  possefs  vnd  gewöhnlicher  vbungh  gewest  vnd  noch 
seint  in  dem  stifTt  vnd  statt  Trier  vnd  darbey  vnd  in  den  wafse- 
ren  Iiernach  beschriebenen  zu  fischen  sonder  aller  hern  oder  je- 
mandts  anders  wied erstand t ,  hindernus  oder  einlragh,  alfsdan 
auch  die  fischer  zue  Trier  samentlich  von  alters  vor  ein  recht 
geweist  haben  vnd  noch  weisen  in  mafsen  hernacher  geschrieben 
stehet.  1340. 

Zum  ersten  sollen  vnd  mögen  die  obgedachte  fischer  mit 
recht  alle  die  Mosell  aufs  fischen  bifs  ahn  Dillmerbach  beneben 
Remich,  vnd  die  Sur  aufs  bifs  ahn  den  schlufsel  gnandt  der 
Edefsenstein  vnd  die  Saur  aufs  bifs  an  die  Hafselbach.  Item 
sollen  vnd  mögen  sie  die  Mosell  ab  fischen  bifs  an  die  alte  Anck 
vor  Coblcntz  vnd  den  Rein  ab  bifs  an  die  Neidt  bey  Andernach 
vnd  den  Rein  aufs  bifs  zu  Capellen.  Item  die  Lane  aufs  also 
ferre  alfs  dafs  niederst  dorf  zue  Niederlaenslein  reichet. 

Item  were  es  sach,  dafs  die  obg.  fischer  an  einigem  ende 
des  wafsers  binnen  dem  vorgemeltem  gemarck  vnd  weisungh  ge- 
hindert, gestört  oder  in  einiger  weift  verunrecht  wurden,  solch 
hindernus  vnreclit  vnd  verslörungh  soll  ein  ertzbischouc  zue 
Trier  oder  seine  amptleuth  schuldigh  sein  zuuerantworten  vnd 
abzustellen  vff  iren  costen  vnd  bey  recht  behalten.  Alfs  danimb 
so  seindt  die  fischer  obg.  samentlich,  so  welche  zeit  ein  pal  last- 
kcllner  eines  ertzbischoues  zue  Trier  des  an  sie  gesinnet,  schul- 
digh zweymal  im  jähr  zu  jedtlichem  mahl  zwen  tag  zu  fischen 
vou  recht  vnd  einmahl  zu  fröenen ,  alfsdan  soll  der  obg.  kellncr 
den  vorgeschriebenen  fischeren  jeglich  mahl  geben  einen  eimer 
weius  vnd  ein  sümmern  brodts,  halb  weitz  vnd  halb  kom. 

Item  die  reusener  sendt  einem  hern  zwo  ferth  schuldigh, 
eine  fröen  zue  fischen  vnd  vor  die  dritt  machen  sie  dem  hern 
salinen  reusen  zue  Ruffer,  wan  sie  die  rcuser  machen,  so  ist  der 
her  oder  sein  pallastkelner  wieder  schuldigh  einen  eimer  weins 
vnd  ein  Sümmern  brodts  alfs  den  fischern. 

Item  die  augeler  seindt  auch  schuldigh  drey  ferth  zu  fischen, 


1)  vgl.  Hontheim  liist.  dipl.  2,  671. 
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zu  welcher  zeit  ein  fischermeister  inen  dafs  befelcht  vnd  thun 
heischet. 

Item  wannehe  diese  vorberurte  furthen  geschehen,  so  soll 
ein  fischermeister  die  fisch  entfallen  vnd  forter  lieffern  dem  hern 
oder  seinem  pallastkellner. 

Furter  mehr  weisent  die  vorgemelte  fischer  zue  Trier  einem 
crtzbischoue  daselbsten  für  ein  freiheit  vnd  recht,  zu  welcher 
zeit  er  einicher  fisch  bedarff,  alfs  er  zue  Trier  oder  Pfaltz  were, 
so  mach  ein  pallastkellner  zur  zeit  oder  andere  des  bischofs  ge- 
sinde  den  obg.  fischern  verbieten,  dafs  niemandts  keine  fisch  ver- 
kauffen  vor  prime  zeit,  die  vorgenandte  keiner  oder  gesindt  haben 
dan  zuuor  kaufft,  als  viel  als  sie  bedörflen  vnd  welcher  fischer 
dafs  geholt  vbertrete,  der  istvmb  die  bufs  funff  Schilling  trierisch, 
dieselbige  buefs  ist  halb  eines  fischermcisters  vnd  die  anderhalb 
des  ertzbischofFs  koch,  es  were  dan  sacli,  dafs  die  hern  vom 
thumb  zue  Trier  zu  rebender  efsen,  so  möchten  ihre  koch  vorn 
kauflen. 

Item  sonderlich  zu  wifsen,  dafs  zwusclien  sant  INIergembach 
binnen  Trier  vnd  der  Sarre  spitzen  seindt  fünlTerley  fisch,  nemb- 
lich  silren,  karpffen,  heclit,  salinen  vnd  lamprieden,  die  einem 
ertzbischoue  zugehorigh  seindt  mit  solchem  vnderscheidt,  so  wel- 
cher fischer  die  fangt,  der  soll  sie  halb  lieffern  einem  fischer- 
meister zu  Trier,  derselb  soll  sie  dan  weilter  haudtreichen ,  dem 
sie  gehörigh  seindt,  vnd  dafs  ander  theil  soll  des  lischers  sein 
der  sie  gefangen  hatt. 

Item  die  fischerey  so  von  Remigii  bifs  Gertrudis  vnder  Trier- 
bruck gefangen  wirdt,  stelt  man  vff  heckungh,  dauon  einem 
ertzbischoue  dafs  halb  theil  gebührt,  wie  jeder  zeit  ein  pallast- 
kellner ein  solches  verrechnet. 

Item  so  gebuert  einem  fischermeister  zu  lohn  vnd  ist  sein 
renth  vnd  gefeile,  die  er  vor  sein  arbeit  dienen  hat,  alfs  dafs 
von  alters  recht  vnd  gewonheit  ist 1). 


1)  in  den  Verhandlungen  der  fischerinnung  in  Trier  aus  den  jähren  1607. 
8.  9.  10.  11.  12.  wird  immer  erzählt,  wie  das  amt  eines  fischermeister« 
mit  einem  straufs  übergehen  wird;  so  heifst  es  z.  b.  anno  1611.  3»  julii: 
Fischermeister zuPfaltzell  nach  eröffnetem  jahrgeding  zeigt  an,  dafs  heut 
dato  breuchlich  dasselb  zu  halten  vnd  alles  ienig  was  durchs  jähr  vfm  was- 
ser  vor  straflbar  sich  zugetragen,  anzuhoeren,  vbergab  darmit  sein  ambt 
mit  einem  straufs,  mit  bitt  vnd  erbietung,  da  er  sich  mit  vertrettung  seines 
diensts  durchs  jähr  woll  verhalten,  seie  es  ihme  lieb,  da  aber  vbell,  seie 
ihme  leidt;  darüber  die  amtsbruder  zu  ferner  Verrichtung  vfsgemahnet  wor- 
den, welche  nach  genommenem  abtritt  zuuorderst  der  fischermeister  bestet- 
iiget,  aber  er  sich  wegen  alters  vnd  dafs  er  nuhnmehr  verspottet  vnd  vf  ihn 
nichts  gegeben  werden  wolle,  beschwert,  darumb  ihme  vom  herrn  kelne- 
ren  die  handt  zu  biethen  gebetten. 

Unter  den  gerechtsamen  heifst  es  auch:  darneben  erkent  (man  auch), 
wafs  in  ihrer  churfiistl.  regal  des  strams  gelendt  vnd  innerhalb  sechs  wochen 
vnd  drey  tagen  nicht  verfolgt,  solches  seie  ihren  churf.  gn.  verfallen,  jedoch 
das  denjenigen  so  solches  gelendt,  nach  beschaffenheit  gebuerlicher  lendt- 
loui  geben  werden  solt. 
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WEISTHUM  DES  HOFS  ZU  TRIER. 
1680,  nach  dem  vou  1555. 

Erstlich  soll  der  hoffherr,  wannehe  die  gehüber  im  Sommer- 
haus vnder  der  rosen  im  hoff  bey  Mosellpforten  alle  versamblet 
sein,  einen  aufs  den  eltisten  fragen,  ob  es  von  jähren  vnd  tagen 
seye,  dafs  hobgeding  wegen  der  erw.  herrn  von  Hymmenrodt  zu 
halten ,  vnd  wie  man  dafselbig  anfangen  vnd  beginnen  solle  ? 

Soll  alsdan  der  gefragt  wird  antworten :  er  solle  dasselbig 
bennen  wie  breuchlich,  vnd  darnach  den  gehübern  aursmahnen 
bey  seinem  aydt  vorzupringen ,  alles  wafs  dem  gotteshaufs  zu- 
wieder  vnd  rugbar  sein  mag;  auch  allen  mifsbrauch ,  so  einiger 
erwachsen  were,  damit  hoffsvbung  erhalten  vnd  der  freuel  ge- 
strafft werde. 

Sollen  alsdan  die  gehüber  erlaubnufs  heischen,  vnd  abtreten, 
darauf  sich  zu  bedencken,  vnd  alsdan  sollen  sie  einen  vnder  den 
gehübern  erwehlen,  darzu  dienlich,  dafs  weistumb  zu  eröffnen, 
vnd  wafs  straffbar  anzupringen. 

Nun  folgt,  wafs  der  geliüber  schuldig  ist  zuweisen.  Nach 
solchem  bedencken  solle  gedachter  gehüber  vrlaub  heischen  vnd 
sagen:  nachdem  hoffherr  den  geliübern  auf  ihren  gethanen  aydt 
aufsgemahnt ,  dafs  weistumb  sambt  allen  freyheittcn  diclscs  hoffs 
an  tag  zu  r  ringen,  so  weist  der  gehüber  folgende  articul,  so  wir 
vor  vielen  löblichen  jähren  in  gebrauch  vnd  geweist. 

Erstlich  weist  der  gehüber  vnd  erkennet  alle  jähr  dem  e.  h. 
vnd  dessen  conuent  den  ersten  sontag  nach  Johannis  im  sommer 
gelegen  ein  frey*  jahrgeding  alhie  in  seinem  hoff,  auch  zu  viert- 
zchn  tagen  wifsung.  Efs  stehet  auch  zu  i.  e.  willen  ,  fort  vnd 
zurück  zu  stellen,  doch  den  gehübern  solches  durch  den  bodt- 
ler  anzuzeigen. 

Zum  zweyten  erkendt  der  geliüber,  dafs  der  hobermeister 
sambt  z weyen  oder  mehr  gehübern  schuldig  seyen ,  auf  gen.  tag 
morgens  vor  v  vhren  einen  hobsverwalter  in  des  gottefshaufs  hoff 
anzuzeigen,  vnd  darnach  sollen  alle  gehüber  bey  straeff  zweyer 
quarten  weins  jeder  sambt  vnd  sonder  schuldig  sein,  vor  der 
alten  pforten  zu  erscheinen,  vnder  der  linden,  alda  warten,  bifs 
die  klockh  fünff  geschlagen  hat,  sollen  alsdan  an  stundt  sambtlich 
in  des  gotteshaufs  Weingarten  gehen  zu  besichtigen  ,  bey  aydts- 
p (lichten,  aufmerken,  ob  sie  in  gutem  bauw  seyen  oder  nicht. 

Zum  dritten,  nachdem  solches  geschehen  vnd  verrichtet  ist, 
sollen  sie  sambtlich  in  den  hoff  auf  gen.  tag,  so  baldt  es  zwülf 
vhren  schlagt,  erscheinen,  bey  straeff  einer  quarten  weins,  vnd 
eben  woll  sein  glach  bezahlen,  vnd  darnach  dafs  jahrgeding  hal- 
ten vnd  besitzen  u.  s.  w. 

Zum  vierdten,  so  weit  vnd  fern  der  hüffer  mistet,  sofern 
solle  er  dafs  jähr  nebent  den  zcheuten  die  trauben  allein  haben. 

Zum  fünfften,  ob  einich  geliüber  in  erbawung  seiner  leim- 
gütler  seumig  erfunden  wirdt,  den  soll  man  zum  ersten  jähr 
rügen,  zum  zvveytteu  jähr  straffen,  zum  dritten  jähr  gar  auis- 
weisen ,  vnd  soll  alsdan  das  gutt  zum  hoff  erfalien  sein. 
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Zum  sechsten,  ein  ieder  geliöber  im  herbst  ist  schuldig,  ehe 
er  sich  einiger  traubcn  bekümmere,  im  hoff  zu  erscheinen,  daselbst 
anzuzeigen  den  tag  vnd  zeit,  wannehe  er  lesen  wilt ,  vnd  dafs 
bey  Verlust  seiner  lehngüttcr  vnd  hangender  (bloim.)  (Siebentens, 
bestimmung  die  vierte  traube  zu  reichen.)  Zum  achten,  so  etwan 
einer  seinen  weiugarten  verkauffen  wolt  mit  dem  grund ,  so  solt 
er  solches  erstlich  dem  hobherrn  anzeigen  ,  vnd  8  tag  zu  war- 
ten; so  er  kein  antwort  bekommt,  mag  er  denn  verkaufen,  weme 
er  will. 

Zum  neunten,  so  etwan  ein  frembder  der  Weingarten  einen 
kauft  hctt,  so  mag  dan  ein  gchöber  denselbigen  abtreiben;  vnd 
so  oflt  verendert,  so  offt  empfang ;  am  weinkaulf  gebührt  dem  hoff- 
herrn  das  halbe  theill,  viel  gülden,  viel  4  «3i;  vor  den  aufsgang 
gebührt  den  gehübern  1  sesler  weins. 

Zum  zehendten,  nachdem  diefs  gcding  vollendet  v.  gehalten 
ist,  alsdan  solt  v.  hat  macht  der  höffer  im  zu  kochen,  auf  dafs 
best  er  es  darstellen  kan,  vnd  ist  darzu  der  ehrw.  h.  zu  H. 
holtz  vnd  kohlen  vnd  speck,  die  braten  darmit  zu  spicken,  schul- 
dig; item,  ein  tisch  zu  rüsten  mit  tuch,  tellern,  salzkanndt. 

4 

W.  ZU  SANCT  MATTHEIS  BEI  TRIER, 
abschrift  von  1604. 

Erstlich  weisen  wir  scheffen  des  gotteshaus  zu  st.  Mattheifs 
inwendig  seinen  bezirck  vnd  vogteyem  vnsern  ehrw.  herren  vnd 
dessen  gotteshaus  vor  einen  rechten  grund  vogt  zehend  vnd  hoch- 
gerichtsherrn ,  vnd  weisen  demselbigen  darbinnen  zu  man  vnd 
bau,  zock  vnd  flock,  fundt  vnd  prundt,  wafser  vnd  weidt,  }a- 
gerey  vnd  fisch  erey,  ehl,  mafs  vnd  gewicht,  gericht  vnd  recht, 
Schelfen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  gebot  vnd  verbot.  Item  dar- 
binnen weifsen  wir  sieben  freyer  hoff,  nemblich  sieben  scheffen 
heuser,  wan  sie  binuent  der  vogteyen  sein,  also  frey,  dafs  wan 
hie  ein  armer  mensch  sein  leib  vnd  leben  vermacht  hette,  vnd 
binnen  ietzgenanter  hoeff  einen  kommen  könte,  dafs  er  sechs 
wochen  vnd  drey  tagh  dabinnen  gefreyet  sein  soll,  ob  seine  sach 
inmiltels  zum  besten  geprüfet  möcht  werden,  demnach  zu  gewar- 
ten,  wafs  recht  sein  wirdt.  Item,  da  ein  becker  zwuschen  gen. 
betzirck  brot  feil  hielte,  vnd  dafs  zu  klein  erfunden  wurde,  so 
sollen  wir  scheffen  macht  haben,  dafs  brot  zu  weyhen  vnd  in 
nahmen  vnd  von  wegen  vnsers  ehrw.  herren  zu  nehmen  vnd 
den  armen  leuthen  im  hospitahl  zu  geben,  die  boefs  vnnfs  vor- 
behalten, vnd  haben  efs  alle  zeit  nach  ihrer  ehrw.  wolgefallen 
zu  weyhen.  Item  soll  auch  binnent  der  vogteyen  also  gefreyet 
sein,  wan  hie  ein  armer  man,  so  hinder  vnserm  herrn  gesefsen, 
vnnd  sein  brot  nicht  Selbsten  gewinnen  könte,  dafs  er  fortan 
ziehen  muste;  wan  alsdan  ihme  vnser  herr  begegnete,  vnd  der 
arme  man  hielte  vnd  konnte  nicht  ankommen,  dafs  alsdan  vnser 
herr  aufs  seinem  fuefssterpen  steigen,  vnd  den  armen  man  mit 
seinem  rechten  schulderen  anhellfen  soll,  damit  er  an  dafs  ort 
kommen  möge,  da  er  ein  stück  brots  gewinnen  könne. 
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Item  erkennen  wir,  da  ein  mifsthätiger  mensch  dafs  leben 
vermacht  hette,  denen  weisen  wir  vnserm  ehrw.  herren  zu  mit 
leib  vndt  gut;  denselben  haben  ihre  ehrw.  macht  hinzurichten 
oder  dafs  leben  zu  schenken. 

Item  weisen  wir  vnserm  ehrw.  hcrrn,  als  einem  grund  vnd 
hochgerichts  herren  alle  hübe  vnd  kleine  boefsen  wie  die  der 
arme  man  verbrechen  kan,  efs  seyc  an  zu  kleiner  ehle,  mafsen 
vnnd  gewicht,  efs  seyc  au  zerbrochen  wegen  vnd  Stegen;  vber- 
art,  vberfahrt,  vbersät,  vbermäht,  mit  marcken  zu  schrecken 
oder  zu  wecken,  efs  seye  von  dieberey,  zauberey,  hurerey, 
Scheltwort;  efs  sey  von  blödigen  wunden,  helflengeschrcy  vnnd 
allem  dem  ienigen,  dafs  gegen  einen  ehrw.  herrn  sein  magh. 

Item  weisen  wir ,  dafs  kein  vuderthan  macht  habe  aufswen- 
dig der  vogteien  wein  zu  kauften,  darbinnen  zu  führen,  noch 
zu  verzapften,  ohne  erlaiibnus  vnsers  herrn;  erkennen  aber,  dafs 
ein  vnderthan  macht  habe,  sein  aigen  wachstumb  binnent  dem 
bezirck  zu  verzapften,  ohne  vngelt;  wan  aber  vor  st.  Martins  tagh 
einen  wusch  aufsstechen  wurde,  von  dem  wusch  ein  raderheller  zu 
geben  schuldig;  soll  auch  bey  der  boefs  den  gesten  weiterfs 
nichst,  dan  wein  vnd  brot  vif  setzen.  Zu  deme  erkennen  wir 
vnsern  ehrw.  herrn  zu  drey  frohnen  tagh,  diefser  gestalt,  dafs 
die  vnderthanen  zwüschen  dem  zweiten  vnd  dritten  tagh  jedwe- 
der einen  tagh  gefreyet  sein  sollen,  vnd  vff  den  füniTten  ieder 
seine  frohnen  volnaufs  zu  thun  schuldig  mit  difser  erclerung, 
dafs  der  frohner  also  starck  seye,  dafs  er  einen  taglohn  wohl 
verdienen  könne. 

Item  weisen  wir  den  lioeff  zu  st.  Matheifs  vor  einen  freyen 
vorfelligcn  hoeff  diser  gestalt,  da  vnder  eheleuthen  keine  pacta 
antenuptialia  vffgericht,  vnd  einfs  vor  dem  andern  mit  tott  ab- 
ginge, dafs  dafs  vberlebent  des  verstorben  hinderlafsene  gut  erer- 
ben solle,  ohne  leibserben. 

Item  erkennen  wrir  vnsern  ehrw.  herren  jahrlich  fs  drey 
jahrgeding  vnd  jedem  vber  viertzchen  tagh  eine  wifsigung. 

Letzlich  erkennen  wir  scheffen,  dafs  ein  nächster  in  bluts 
Verwandtschaft*  im  kauft7  binnent  jähr  vnd  tagh  habe  macht  mit 
voller  bezahlung  vnd  weinkauff  abzudreiben. 

WEISTHUM  VOM  PALLAST. 
1463. 

De  recht  der  scheffen  vnd  der  huber  des  Pallast,  de  der  erzbi- 
schoiff  vonn  Treyr  ynhe  schuldig  ist  alle  jarlich. 

Zu  dem  ersten  so  sal  er  doen  bachen  zwey  malder  rocken 
korns  vnd  zwey  vertzelen  weyssen  zu  deylen  das  wyfsbroet  den 
scheffen  vnd  das  rockenbroit  den  hubern.  Item  dry  fertzelen 
erbessen  vnd  eyn  bache  nahe  dem  besten  de  da  kommet  von  den 
meygeren  den  scheffen  vnd  den  huberen  zu  deylen.    Item  zwene 
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vnd  sebentzich  haerinck  zu  deylen.  Ii  cm  dry  e)  mer  wynfs  guedt, 
vsser  den  pacchten  zu  Coretz  J)  nit  von  den  besten  noch  ärgsten. 

Dis  eint  recht  der  schotten  in  dem  Palast  des  kelners,  syus 
knechts,  zweyer  wechter,  cynis  porteners,  des  meygers  von  Co- 
retz, drier  furster,  vnd  des  fursters  an  dem  nuwen  berge.  Zu 
dem  ersten  welche  doemhcrre  der  zur  zijt  den  hospital  inhait, 
der  ist  schuldig  in  eyn  essen  zu  geben  ersam  jarlichs  nahe  sanct 
iMartyns  dag. 

Item  ist  der  keiner  des  Palast  schuldig  zu  weren  vurecht- 
sam  dem  zienhe  (?  ursprünglich  stand  zienlelien)  ain  dem  nuwen 
berge  in  dem  mare  zu  Curilz  inn  bischoilFs  holtz,  hervmb  so 
ncmheut  de  hern  das  drittetheyl  in  der  wysten  bischoifls  kelterhufs. 

Item  ist  schuldigh  der  bischoiff  den  paichteren  des  gemelten 
hospitals  vsser  dem  brode  zwey  foder  heuwes  myt  zween  perd 
gefort.  So  sali  der  furster  ain  dem  nuwen  berge  yeglieghem 
scheffen  alle  jarlichs  des  donnerstags  vmb  sanct  IMatheus  dag  zu 
frocnfafs  geben  eyn  zinhe  (1.  zeine)  myt  drüben  vsser  des  bi- 
schoiffs  wingarten  vnd  auch  vff  den  selben  dag  inhe  eyn  essen 
werden  gegeben  in  des  bischoffs  groben  ain  dem  nuwen  berge. 

Item  abe  einm  gelt  vor  diensle  wurde  geben,  das  gelt  Salt 
der  deylen  vnder  die  scheffen,  der  des  Palast  siegel  zur  zijt  hait. 

Item  vff  denselbigen  donnerstag  so  ist  schuldig  der  meyger 
von  Kuritz  vnd  zween  furster  ain  dem  nuwen  berge  de  wingart 
zu  besehen,  abe  sy  woil  gebuegt  sint,  vnd  den  gebreche  suhlen 
sy  sagen  den  scheffen. 

Item  ist  geordnet  vnd  eindrechtlich  oberkommen,  das  myn 
gnedigster  herre  von  Treyr  ader  syner  gnaden  kellener  zur 
zijt  ze  Paltzel  ader  wem  das  befolhen  wyrdt,  nue  vortmehe  vff 
sanct  Martinfs  abent  eym  yedern  scheffen  alfs  vor  sullichen  kor  ff 
ader  zeine  drüben,  sy  plagen  in  dem  nuwen  berge  zu  hoillen, 
drey  seyster  winfs  geben  sal  myt  den  miltelmesichk ,  als  das  de 
verbrieffong  darober  begryffen  inheldet. 

Zu  wissen  das  vnser  genedigster  herre  von  Treyr  daselbs 
plijcht  alle  jairs  des  nesteu  dinstachs  nahe  der  drijer  koninck 
dag  eyn  jaerdinge  zeholden,  in  maissen  herna  folget  gescriben. 

Zum  yrsten  so  sal  eyn  kellener  von  Paltz  ader  yemans  von 
synent  wegen  alfs  eyn  schriber  daselbst  syn,  vnd  sal  der  schol- 
tefs  myt  den  scheffen  daselbst  neder  sitzen  in  dem  ondersten  sale 
vff  oberdeckten  benckeu,  ader  wo  yfs  von  dem  palastmeyster  ader 
dem  keiner  von  Paltzel  dan  gestalt  vnd  geordeuet  ist,  vnd  fraigt 
der  scholtes  den  scheffen,  ab  er  bekenne  vniserm  gned.  herrn 
von  Treyr  eyn  jairdinge  des  nesten  dinstachs  nahe  der  hilliger 
drier  koninck  dag?  Scabinus,  ja  ich  bekennes.  Schlütes,  ist  es 
zyt  zu  beginnen?  Scab.  Ja  efs  ist  zijt  vnd  aller  gueder  dinge. 
Vort  so  fraigt  der  scholtes  wie  man  ifs  beginnen  sulde?  Man 
sal  efs  bennen.  Schultes,  wesal  man  efs  bennen?  Scabinus,  man 
sal  efs  bennen  von  vnfsers  gned.  herren  erzbischoiffs  zu  Treyr 
von  des  kelners  wegen,  von  der  scheffen  vnd  gehouberen  wegen, 


1)  Kurenz  dicht  bei  Trier. 
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vnd  von  alle  derjhener  wegen,  da  man  hillich  bann  vnd  frede 
gebieten  sali,  vnd  sal  verbieten  oberbraicht,  das  nyemans  vfs  noch 
yn  engehe  oder  yn  des  anderen  statt  sitz  noch  stehe,  er  endoe 
das  myt  orlonff  ader  ernare  das  so  veru  der  seheffen  wyst  reclit 
sy.  Vort  so  spricht  der  scholtefs  de  obgeschreben  bennonge,  gc- 
buedt  dem  jairdinge  bann  vnd  frede,  darnahe  so  fraigt  der  schol- 
les  vort  recht,  dann  so  anlwordt  der  seheffen,  man  sal  vffroiffen 
abe  alle  dejhene  hie  siut,  de  zu  dem  jarding  billich  suldcn  sin, 
allsdan  so  heischet  der  scholtes  den  boden  ader  meyger  von  Cu- 
retz  vffroiffen,  das  auch  also  geschiet,  vnd  wer  nyt  da  ist  per- 
schoinlich  ader  yemans  von  syner  wegen,  der  wyrt  geboist  alfs 
gewonlich  ist.  Vort  so  fraigt  der  scholtes  den  seheffen  rechts. 
Der  seheffen,  man  sal  den  boden  manen  vff  synen  eydt,  den 
gehouern  vlT  syne  huldong,  abe  yemanfs  sy,  der  weder  mynfs 
gned.  herren  v.  Tr.  gericht,  syn  keiner  ader  seheffen  gedain  habe 
ader  sonst  anders  das  man  das  vorbrenge.  So  wer  dan  da  zu 
dingen  ader  zu  dedingen  hait  der  mag  sullichs  myt  synem  vor- 
sprechen anbrengen ,  vnd  sich  vortzehen ,  alfs  dan  so  zuget  man 
dasei bs  alle  de  bussich  vnd  roberich  sint  an  marcken,  wegen, 
siegen,  graben,  Jicncken  vnd  soust  in  anderen  stucken  alfs  ge- 
woinlich  ist.  Vort  so  pliecht  man  nahe  dem  ober  xiiij  dage  de 
wyssige  zu  halten  in  alle  der  maifs  das  jardinge  vorgehalten  ist. 

Item  so  wan  das  jairdinge  gehalten  vnd  gedain  ist,  so  ge- 
hen t  der  scholtes  vnd  de  seheffen  essen  by  eyn  doemherren  der 
sullichs  schuldig  ist  zu  geben,  auch  so  mag  man  sullichs  essens 
abe  syn  so  man  wilt  myt  iiij  Rinsch  gülden,  de  man  den  seheffen 
darvor  gyfft. 

Item  mag  vnd  sal  ein  yeglicher  seheffen  myt  eyme  knechte 
myt  eyme  honde  vnd  myt  eym  vogel  dar  essen  kommen,  vnd 
sal  man  ynhe  allen  von  lijffs  guedtlichen  doen  vnd  woil  beden 
vnd  ist  sullichs  essen  geferlichen ,  abe  die  seheffen  willent. 

Item  gifft  man  eim  yeglichen  seheffen  daselbst  alle  jair  vff 
vnfser  lieber  frauwen  liechtmifs  dag  zwo  wachsen  kerlzen  von 
eym  viertel  eyns  ponts.  Auch  so  gifft  man  eim  seheffen  vif 
sanet  Marlinfs  tag  ader  abent  jarlichs  dry  sexter  wynfs  von  den 
drüben  de  man  plag  zu  hoclen  in  dem  nuwen  berge,  vnd  dem 
8chultesen  sex. 

Item  vff  parasceues  donnerstags  eym  yeglichen  eyn  sexter 
wynfs,  eyn  stuck  specks,  eyn  plattel  myt  erbessen,  iiij  hcrinck  vnd 
iiij  broit  gebudelt  vnd  ij  wysser  broidt. 

Item  begindt  man  de  wissige  m  maissen  des  jairdinge  gehal- 
den  vnd  gedain  ist  vnd  bendt  sy  also  man  sali  die  wyssige  ben- 
nen  in  wegen  mynfs  gned.  hern  v.  Tr.  vnd  sal  yre  banne  vnd 
friede  gebieten,  das  sy  nyemanf's  erweck  noch  erschreck,  er 
eudoe  das  myt  vrlouff  abe  erarne  das,  so  verhe  der  seheffen 
wyfst  recht  sy. 

(formel  des  scheffencides.) 

Ehe  man  den  YOrgemelten  eidt  doc,  so  heischet  der  steffer 
dem  scholtessen  orlouff,  hende  vff  de  hilligen  zu  legen  vnd  spricht 
darnahe,  ist  iuwer  wille  das  ich  N.  synen  seheffen  eydt  stabei* 
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antwort  der  geholtes  ja;  alfsdan  so  spricht  der  steffer  den  eidt  in 
obgerurter  maissen,  vnd  so  wan  das  geschiet  ist,  so  heischet  der 
steffer  orlouff,  licndc  von  den  hilligen  abc  zu  doin,  vnd  gyfft 
dem  scholtessen  dan  den  scheffen  vnd  spricht  also:  her  scholtes, 
yr  sullet  setzen  herren  N.  in  herren  N.  statt,  vnd  sulde  ym  bann, 
vnd  das  ynhe  nyemans  erschreck  noch  erweck,  abe  erarne  das, 
80  verhe  der  scheffen  wylst  recht  sy. 

Auch  so  geredt  der  sclieffen  vort  vff  den  selbigen  obg.  eydt 
den  andern  sinen  mytscheffen  in  hant  des  eisten  scheffeus  sullich 
liernag.  punete  zu  halden.  Item  das  er  nyt  sulde  sitzen  in  vf- 
fen  tabernen  zu  drincken.  Item  das  er  sal  cren  den  alsten  schef- 
fen ain  gain,  ain  reden,  ain  sitzen,  ain  vffstain,  vnd  aiu  allen  anderen 
zimlichen  Sachen  cre  erbiethen.  Item  nit  vrtel  zu  sagen,  efs  sy  dan 
vfsgeben.  Item  er  sal  auch  nyt  vrkundt  dragen  von  eyrbschaifft, 
de  eym  nit  werden  sali.  Item  er  sali  auch  nyt  vrkundt  dragen 
(eym  juden)  hoher  dan  zwene  pennick  vom  gülden. 

W.  DES  S.  MERGENSTIFTS  ZU  TRIER. 

1712. 

Item  auch  kein  fischcr  soll  reufseu  legen  binnen  dem  gericht 
zu  s.  Mergen,  er  gebe  denn  weggeld  vom  grund  in  der  Mosel 
mit  namen  20  Schilling. 

Item  abt  u.  convent  zu  s.  Mergen  haben  kummer  zu  setzen 
an  das  ufer  zu  beiden  selten  der  Mosel  im  bezirk  des  gotteshau- 
ses;  mag  auch  kommer  oder  lischsteigen  machen  u.  gebrauchen 
sonder  eintrag  der  fischer.  Item  binnen  demselben  gericht  soll 
niemand  das  eis  fischen,  dann  ein  abt  zu  s.  Mergen  von  der 
Trierer  bach  alin  bifs  zu  Remey. 

WEISTHUM  ZU  AACH 
abschr.  von  1550. 

Binnent  dem  bezirck  vndt  kreis  zu  Ahe  erkennen  die  schef- 
fen ein  ehrw.  fraw  abtifsin  vndt  couuent  zu  Öhren  vor  ein 
grund  vndt  hochgerichts  herrin,  vnd  weisen  ihr  dabey  zu  gebot 
vndt  verpot,  man  vndt  bann,  fund  vndt  prund,  vom  himmel  in 
den  grundt,  den  hafsen  im  gras,  den  fisch  in  der  bach,  so  viel 
sie  der  geniefsen  magh. 

Item,  so  jemandts  diebstal  abgeloffen  wurde  vfT  diesen  ach- 
ten oder  felden  biniient  diesem  bezirk  gelegen,  die  doch  zu 
Nüuell,  oder  anderstwo  hörten,  soll  man  den  diebstal  zu  Ahe  führen. 

Item  ein  jeder,  da  rauch  vff  gehet,  soll  geben  dem  goltes- 
haufs  Ohren  ein  fafsnachthuen ,  vndt  ein  viertzel  haber;  vnd  so 
ciuer  darkäme  zu  Ahe,  vff  der  h.  drey  königh  abeut,  vnd  liefs 
fewr  vff,  ist  er  die  rauchhaber  schuldig;  zuge  er  aber  vff  ge- 
melten  königh  abent  wiedrumb  hinweg,  ist  er  sie  nit  schuldig. 

Fürter  ein  tag  vor  des  herren  auffarthstag  soll  dafs  halb 

1)  nördlich  von  Trier  gegen  Welschbillig.  Növel  (auf  den  carten  Ntf- 
wrl ,  Nehel)  iwischen  Aach  und  Welschbillig. 
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theil  defs  dorfs  zu  Ahe  lieferen  zu  Ohren  ins  kloster  jeder  ein 
burd  meyen ;  item,  den  sambstag  vor  dem  h.  pfingstagh  dafs  ander 
halb  theil  auch  ein  jeder  ein  bürd  meyen,  vnd  auff  vnsers  herrn 
fronleichnambs  tagh  noch  jecklicher  hausgesefs  auch  ein  bürd 
meyen;  vndt  alfsdan,  wan  sie  die  meyen  bringen,  soll  mau  ihr 
dreyen  geben  ein  mafs  wein  vnd  jederem  ein  viertel  brots. 

Item,  es  ist  ein  jeder  hoffsman  schuldig  vff  st.  Stephans  tagh 
zu  Öhren  ins  closter  zu  lieferen  ein  peusch  stroes,  die  schwein 
darmit  zu  sengen. 

Volgents  weist  der  schefTen  dem  gotteshaus  zu  Öhren  auch 
ein  freye  mühle  vnd  ein  freyen  deuch  von  dem  kirchwegh  an 
dem  born  bifs  vif  die  mühle.  Vnd  ob  efs  sach  wehre,  dafs  ein 
wafser  käme,  vndt  den  deuch  abefse,  vndt  der  mühler  sich  nit 
woll  ergreiffen  kernte,  soll  er  obent  sich  oder  niedent  sich  tasten 
da  er  dafs  wafser  herbringen  könne,  efs  seywafs  guder  efs  wolle, 
vnd  dafs  wafser  darüber  leydten,  dem  die  gueder  sein,  mufs  derfs 
leyden.  Auch  ob  ein  weiter  käme,  vndt  solchen  deuch  abe  efse, 
so  sollen  ihme  die  nachbauren  helfen,  dafs  das  wasser  vff  die 
mühl  komme,  vndt  binnent  der  zeit  sie  in  des  mühlers  arbeit 
sein,  soll  er  ihnen  efsen  vndt  trincken  geben,  so  gut  vnd  bös  er 
kan,  damit  er  sie  wiliigh  behalte.  Vnd  dieweil  er  nun  die  frey- 
heit  hat,  dafs  efs  frey  mühle  ist,  vnd  die  nachbarn  ihme  den 
dienst  thun,  soll  er  mahlen  vmb  halben  molter,  doch  also,  er 
soll  heben  von  dem  malter  zwey  fafs,  vom  halben  malter  ein 
fafs,  deren  acht  ein  viertzel  machen;  vndt  demselbigen  müfsen 
sie  bringen  zu  mahlen. 

Zum  letzten  erkent  auch  der  scheffen,  dafs  keiner  wein  zu 
Ahe  ohne  erlaubnufs  schencken  soll,  noch  geben,  wie  er  will; 
sonder  derjenig,  so  ein  fafs  inlegt  zu  verschenken,  der  soll  zuuorn 
gehen  bey  einen  richter  vnd  meyer  defs  ortz  vnd  vrlaub  heischen ; 
wo  er  aber  nit  inheimisch  wehre,  soll  er  furter  gehen  zu  dem 
eltisten  scheffen,  oder  dem  nechsten  darnach,  vndt  sie  vmb  er- 
laubnufs bitten  zu  schenken,  bifs  die  scheffen  alle  bey  einander 
sein;  alsdan  sollen  sie  ihme  den  wein  vifthun  vnd  setzen,  damit 
ers  zukommen  möge;  daruon  den  scheffen  von  jedem  fafs,  efs 
sey  grofs  oder  klein,  ein  quart  weins  gepürt. 


WEISTHUM  VON  BOIZWEILER 

1539. 

Erstlich  weisen  die  scheffen  den  ehrw.  abt,  prior*  vnd  con- 
uent  des  gotshaufs  zu  s.  Mergen  vur  recht  grundthern  defs  dorffs 
vnd  bezirks  Boitzwyler;  darzu  einen  freien  hoff,  welcher  also 
frey  sein  soll  der  grundthern  halben  obgenant,  ob  sach  were, 
das  man  einen  fahen  solt ,  der  dafs  leben  *  vermacht  hett ,  vnd 
endtlieff  dem  hern  von  Krichingen  oder  den  vögten  binnen  ob- 
gemelten  freien  hoff,  so  soll  solcher  friedt  haben  vj  wochen  vnd 


1)  Butzweiler,  auf  der  linken  seite  der  Mosel,  zwischen  Pfalzel  vnd 
Welschbillig. 
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iij  tage;  vnd  kunt  er  danach  drei  schrit  aufs  dem.  hob  vnd  wider 
darin  kommen,  soll  er  noch  vj  wochen  vnd  iij  tag  friedt  Laben; 
vnd  will  derselbig  woll  efsen  vnd  drincken,  soll  er  es  ime  sel- 
ber bestellen,  vnd  der  Lern  keiner  ime  zu  geben  schuldig  sein. 

Item  weisen  wir  den  grundthern  einen  freien  brüel,  welcher 
die  Freiheit  haben  soll,  das  der  her  oder  hofman  denselbigen  in 
freiem  gestop  halden,  damit  kein  viehe  darin  kunt  kommen ;  vnd 
wo  ein  viehe  darin  queme,  soll  mans  guetlich  aufsweren  vnd 
das  loch  wider  zumachen.  Were  aber  sach,  dafs  jemanls  ein 
loch  in  den  bruel  breche,  vnd  mit  freuel  sein  viehe  darin  kerte, 
der  sali  erfallen  sein  den  hern  vmb  die  buefs,  vnd  den  schellen 
den  weyn,  vnd  darzu  den  grundthern  den  erlittenen  schaden 
zu  bezalen. 

Item  weisen  wir  den  grundthern  einen  freien  waldt,  mit 
namen  banforst;  darin  niemandts  ha  wen  soll ,  dan  allein  die  grondt- 
heru,  vnd  were  sach,  dafs  ein  einigs  man  einches  holtz  von  nöt- 
ten  hett  zu  seinem  pflugh  oder  wagen,  der  sali  es  erstlich  suchen 
in  der  gemeinen  busch,  vnd  so  er  es  daselbst-  nit  fundt,  soll  er 
defs  grundthern  meier  vrlaub  heischen,  vnd  dan  das  holtz  in  ge- 
meltem  busch  hauwen ,  souiel  ime  von  nütten  zu  seinem  pflüge 
oder  wagen,  vnd  das  vberig  lassen  ligen ;  welches  dan  der  ineyer 
holen ,  vnd  seinen  hern ,  auch  den  scheflen  dauon  ein  feur  ma- 
chen, wannehe  von  nötten. 

Item  weisen  wir  den  grundthern  xxxvj  rockenbrodt;  it.  zu 
der  h.  3  könig  tagh  1(K)  zinseyer;  it.  zu  ostern  auch  100  eyer; 
item  200  zu  u.  1.  frawen  wuschsehung  tag. 

Item  weisen  wir  die  edlen  hern  zu  Krichingen,  >als  vogthem 
gemelten  dorfs  vnd  bezircks  zu  Boitzwyler;  it.  weisen  wir  inen 
zu  man  vnd  ban,  fundt,  pruudt  von  dem  himmel*  bifs  vir  den 
grundt;  itemvber  bauch  vnd  vber  hals,  zusencken,  zu  erdrencken, 
zu  uerbirnen  vnd  was  criminalsachen  sein,  weisen  wir  genierten 
vogthern  zu  zu  richten  nach  der  scheffen  weistumb;  dergleichen 
helffengeschrey ,  blodige  wunden  vnd  scheltwortt ,  freuel  vnd 
freuelsachen ,  vnd  was  dergleichen  sein  mach,  gebot  vnd  verbot, 
was  dem  vogthern  zusteht  vnd  gebot  vnd  verbot,  was  den  grundt- 
hern gebuert,  weifsen  wir  inen  den  grundthern  auch  zu. 

Item  weisen  wir  den  vogthern  aus  jegklichem  haus,  da  rauch 
vfgeht ,  ein  hoen,  vnd  ein  ey  vnd  ein  brodt  vur  defs  hern  hundt. 

WEISTHUM  ZU  ITTEL 
1561. 

Item,  die  herren  von  Paltzell  haben  ein  fronscheure,  daryn 
sie  schuldig  sein  zielphiehe,  fare,  beer,  hat  mans  auch  von  noe- 
den  ein  foeln,  syn  sie  auch  schuldig  darzustelln.  Wyther  sulle 
man  auch  darynne  fynden  ele,  maifs,  gewicht;  vnd  wann  die 
scheure  statt  in  gebeuwe,  so  sollen  die  von  Elentz  alle  jare  viert- 
halb houdert  schyndeln  geben  zu    dem  gedechs.     So  die  nw 

1)  unweit  Welschbillig. 
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verfalln  ist,  so  haben  die  genanten  grondthern  von  Paltzell  ein 
meier  zu  Ittel,  by  welchem  soll  man  die  ietzgenanten  gemein 
notturfftigkeiten  fynden,  des  sali  man  das  zielphiehe  fry  laifsen 
gain  allenthalben. 

VIT  der  kyruen  soll  ein  fremer  kremer  oder  wirdt  diesel- 
bige  Instrument  moefsen  von  wegen  der  gronthern  an  dem  meyer 
suechen,  ehe  er  etwa  sonder  schaden  verufsern  kondt. 

Das  hoichwilt  wysen  sie  dem  landtfursten  zu  vnserm  gn. 
Ii.  von  Trier,  den  hasen,  wilt  gefogel,  vnd  in  der  Kylie  zu  fyschen 
auch  macht  zu  haben  die  grondthern  zu  Paltzell. 

Dye  buefsen  hörn  auch  allsam pt  den  herren  vonPaltzel  zu; 
was  aber  ein  sumenis,  freuel,  hoiff  buefs  oder  hochbuefs  sy,  vnd 
irestraiff,  haben  sie  in  sulcher  diffinition  vfsgesprochen:  erstlich  ist 
ein  sumenis,  der  sein  zinfs  verseumpt  in  der  zeit  aufs  zurichten, 
Weichs  wirdt  gebuest  den  hern  v  schillinck,  den  Schelfen  ein 
sesterwins.  Eyn  hoiiTbuefs  ist,  wan  einer  den  andern  hett  vber- 
schnitten  oder  gemehet,  graben  pflucht,  durch  ein  groifs  hyn- 
lessigkeit  oder  scholt,  welchs  buefs  ist  den  herrn  x  alb.,  den 
schefTen  ein  sester  wins.  Ein  freuel  ist,  wanne  einer  dem  andern 
in  sein  landt  fure  mit  vffsatz,  sonder  wissen  vnd  willen  des  an- 
dern; derglichen  schnyt  oder  mehet;  diefses  buefs  staet  in  der 
herren  handt  vnd  willen,  vnd  den  scheffen  gehurt h  dauon  ein 
eymer  wins.  Ein  hochbuefs  Stelen,  doithschlagen  u.  s.  w.  vnserm 
gn.  h.  von  Trier. 

WEISTHUM  ZU  EDISHEIM 
1518. 

Wan  man  das  jargedinge  halten  ist,  sal  altzeyt  ein  probst 
da  gegenwerdich  erscheynen  oder  ymanfs  von  seynen  wegen,  vnd 
sal  obenn  an  sytzen  vnd  ein  schwert  in  seyner  hand  hayn,  die 
herrn  vor  gewald  zu  schirmen  von  wegen  der  kirchen  s.  Symeons. 

Item  weyst  der  scheffen,  das  alle  frucht,  es  sey  weyls  oder 
kornn  alle  jar  sal  gelibert  werden  tzu  Trier  den  herrn  vif  yren 
gemeynen  speycher  tzu  8.  Andreas  tagk  sonder  boyfs,  als  dann 
so  sullen  die  herrn  yren  armen  luyden  tzu  essen  vnd  drynken 
geben  myt  semelenbroyde. 

Item  weyst  der  scheffen,  das  alle  die  ghiene,  die  voidyen 
gud  haint,  sie  seyen  tzu  Edyfshem,  Ydenhem,  vnd  auch  tzu  Keele, 
die  sint  den  herren  schuldigh ,  so  es  fellich  wird,  eyn  gespalden 
foyfs,  das  nest  nach  dem  besten  vor  ein  bestheubt,  byfs  tzu  eynen 
dreystemplich  stuel  tzu,  wie  wenich  des  godes  er  habe,  vnd  den 
scheffen  darvon  ein  sester  weynfs.  Wer  aber  hoyffis  guit  oder 
tzynns  guid  hait  tzu  Eddyfsheim  ain  weifs,  der  sal  geben  ein 
ronden  foifs,  als  ist  ein  pert,  neest  dem  besten,  so  es  da  ist, 
vor  ein  bestheupt,  auch  byfs  tzu  dem  dreystemblich  stoyl  tzu, 
vnd  den  scheffen  eynen  sester  weyns. 


1)  Idesheim,  nördlich  von  Welschbillig,  Kill  und  Idenheim  nicht  fern 
davon,  gegen  der  Kill  zu. 
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Auch  hait  der  scheffen  geweist  den  herren  tzu  mayfs ,  sey 
dru<*e  oder  nafs,  elenn  viid  gewicht,  so  der  noit  vnd  gebroch  ist, 
sali°der  meyer  die  selben  holenn  bey  den  grundherren  tzu  Tryer. 

Item  wyst  der  scheffen,  so  ein  mann  wer,  der  durch  armodt 
sin  guder  verkauffen  wordt ,  soll,  geben  den  zenden  pennich,  vnd 
den  scheffen  ein  sester  wins. 

Item  der  mullener  sal  alle  jargedinge  vor  gericht  komen  vnd 
mit  brengen  sein  molter  vafs,  vnd  so  er  brechlich  ader  suemick 
fonden  wurde,  ist  er  verfallen  vor  die  boyfs. 

Item  abe  man  von  dem  haiff  zu  Edylsheim  appelleren  wulde, 
sal  das  gescheen  tzu  Spangh  als  ain  den  vberhoiff  tzu  ersten, 
dar  nach  ain  den  leenscheffen  s.  Symeons  kirchen. 

Item  weist  ach  der  scheffen,  ab  emanfs  sich  tzu  Edifsheim 
nyt  erneren  kundt,  vnd  auch  nit  beleben  enwulde,  vnd  ruinet 
hynwegh  vnd  bleybet  den  grondherren  ain  tzyuse  schuldigk,  so 
sollen  die  herren  nemen  die  blumen  in  der  wesen,  das  ist  hauwe, 
vnd  die  schare  in  den  feldern,  das  ist  frucht.  So  aber  keine 
blumen  noch  schare  enwere  1),  alsdann  sullen  vnd  mögen  die 
herrn  sulche  guytter  ain  sich  nemen,  die  furder  verlenen  vor 
yren  pacht  ader  tzinse,  vnd  nit  verkouffen,  besonder  so  wenue 
der  jhener  wederum  tzu  landt  kommet,  vnd  sich  beiiget  als  eyn 
rechter  nechster  erbe ,  sal  er  bey  vnd  weder  tzugelassen  werden 
tzu  synem  erbe  vnd  gutern  vermitz  dem  ersten  vnd  letsten 
tzynfs  mit  rechte  vnd  hoyffs  gewonheit. 

WEISTHUM  D.  MAXIMINI SCHEN  HOFS  ZU  AUWE  2). 

abschrift  von  1606  und  1565. 

Anfengklich  weisen  vnd  erkennen  wir  scheffen  einem  abt 
vnd  gotzhaufs  zu  s.  Maximin  jedes  jars  drey  freyer  jargedingh 
in  dem  hoff  zu  Auwe,  jedes  mit  zweyen  wissungen;  das  erst 
des  dinstags  nach  der  h.  3  künig  tagh;  das  zweitt  des  dinstags 

nach  st.  Johannis. 

Item,  wannehe  vnd  welche  zeith  man  das  largedingli  halten 
will,  so  soll  zur  zeith  einen  abt  zu  st.  Maximin  als  grundtherr, 
oder' seiner  hochw.  kelluer,  ambtman  oder  sonst,  oben  ansitzen, 
vnd  darnach  der  vogt  herr  mit  wehrhafftiger  handt,  soll  müh 
seinen  fogelen  reiden  kommen,  vnd  der  maximinfeche  schultheifs 
oder  hoffmann  soll  die  speis  vnd  costen,  als  sich  erbaren  leuthen 
gepürth,  innen  darstellen3). 


1)  Ordorf:  es  weist  der  scheffen,  do  jemans  vf  gewonlichen  tag  vnd 
«1  sin  «ns  nit  bricht,  so  sali  der  schultheifs  iu  Oren  ime  die  schare  oder 
bluem  angreifen  vnd  daraufs  sine  xins  machen ;  ist  die  schar  xu  klein ,  so 
sali  man  den  grund  antasten.  .  , 

2)  auf  der  Kill,  zwischen  Preist,  Ittel  und  Scheidweiler.  luxemburgisch. 

3)  1565.  wanehr  diels  gewonliche  jahrgeding  besessen  wirdt,  welcher 
sich  vor  ein  vogdt  hervorthut,  der  soll  komen  mit  eime  ridendt  vnd  lauflen- 
den  knecht,  der  ridendt  soll  haben  einen  vogell  vff  der  handt,  vnd  der  ge- 
hende zweheri  windt;  vnd  als  sie  nebendt  dem  weg  herreisendt  etwas  will- 
prätli  im  weg  fingen,  dals  soll  der  vogdt  *ur  küchen  des  jahrgedingks  pnn- 
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Erkennen  ferner«  die  sclieffen  dem  abt  vnd  dem  gotzhaufs 
ihre  grundtherligh  vnd  gererechtigkeit ,  bann  vnd  betzirck  von 
marcken,  zeichen  vnd  bäumen  zu;  in  welchem  grundt  vnd  be- 
tzirck sie  den  abt  weisen  für  einen  rechten,  natürlichen  grundt- 
vnd  lehenherrn,  allein  vnd  niemandts  gemein;  weisen  vnd  er- 
kennen auch  zu  bann  vnd  betzirck,  man,  ban,  zukh  vnd  flock, 
fund  vnd  pfrundt  von  dem  himmel  in  den  grundt,  alle  gebot 
vnd  verpot,  den  vogell  in  der  lullt ,  den  fisch  vff  dem  sandt,  die 
eichell  vff  dem  Limit ,  wafser  vnd  weide,  trucken  vnd  nals;  dafs 
wildt  in  dem  waldt,  ob  sie  das  bekommen  möchten. 

Item  weisen  sie  ein  beyen  oder  andern  fundt  im  betzirck 
zu  Au  wc  ihrer  hochw.  zu  st.  Maximin  allein  ig  Ii  zu. 

Erkennen  vnd  weisen  auch  die  scheffen,  so  inwendigh  bann 
vnd  betzirck  der  grundt  her  ligkeit  l  ein  bofs,  klein  oder  grois,  ver- 
macht vnd  verwürkt  würde,  ohne  hals  vnd  bauch  belang,  vnd 
die  vermecher  sich  gegen  die  boufs  zu  recht  stellen  wolten,  dafs 
soll  alles  für  den  scheffen  vnd  gerichten  zu  Auwe,  vnd  nit  an- 
derswo verthedingt  werden ;  gleichermafsen  soll  auch  vmb  grundt 
vnd  erb,  so  inwendigh  obgenanter  grundtherligkeitt  gelcgenu  vnd 
derowegenn  irrungh  khäme,  ahn  demselbigen  ort  vnd  endt  dafs 
recht  vorgenohmen  vnd  gebraucht  werden. 

Eine  grundt  bufs  weisen  die  scheffen  10  albus  vnd  den  ge- 
richten ein  sester  weins  2). 

Auch  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  einen  herrn  von 
Broch  von  alters  heraufs  bemelten  hoffs  vnd  dorffs  zu  Auwe 
für  vogt  vnd  schirmherrn,  vnd  weisen  ihme  das  hochgericht  zu. 

Item  weisen  vnd  erkennen  sie  obgedaclitem  hoff  solche  frey- 
heit,  so  ein  mifsthediger  mensch  darin  käme  vnd  freiheit  suchte, 
der  soll  darin  sechfs  wochen  vnd  drey  tagli  frey  sein,  vnd  so  er 
danach  drey  schriedt  vor  den  hoff  gehen  vnd  wiederumb  ein- 
kommen  kundt,  soll  er  abermals  dermafsen  gefreihet  sein. 

Item  weisen  sie,  das  ein  abt  die  scheffen  zu  machen  vnd  zu 
entmachen  vnd  die  gerichten  zu  setzen,  zu  entsetzen  habe,  allein 
vnd  niemandts  gemein. 

Sagen  auch,  dafs  am  sontagli  nach  st.  Laurentius  tagh  der 
vogtherr  im  anfangh  der  vesper  selbigen  tags  bifs  zur  vespern 
nachfolgenden  tags  einen  freien  marck  daselbst  zu  halten  habe 
mit  weinschencken  vnd  andern,  vnd  soll  der  grundtherr  dem 
vogthern  eine  platz  ingeben,  den  marck  darauff  zu  halten,  da- 
selbst vff  gemelter  platzen  soll  der  vogtherr  seinen  marck  ohne 
des  grundlhern  vnd  der  armen  leuth  schaden  vnd  nachteil  hal- 
ten, vnd  so  einer  käme  vff  gemelten  soutagh  nach  st.  Laurentius 
tagh  vor  der  vesper,  vnd  wein  schencken  wolt  oder  sonsten  et- 
was zu  marck  halten,  soll  er  mit  verbencknus  defs  grundtherrn 
hoffmans  zu  Auwe  solches  thun  vnd  nit  lenger  dann  zwuschen 
der  vesper,  wie  obstaht,  marck  halten. 

gen;  vnd  daselbst  zu  *eit  haltung  des  jabrgedings  soll  der  vogdt  nebent  be- 
melten herrn  apt  stehen,  vndt  ein  schwerdt  in  seiner  handt  haben,  damit 
schützen  vnd  schirmen  vor  gewalt,  vnd  das  recht  hellten  bandthaben. 
1)  1565  ein  hoebsbuels  scy  zvj  schillinck  oder  x  raderalbus. 
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Weisen  auch  vnd  erkennen,  was  inwendigh  den  obgeschrei- 
benen  zweyen  vespern  ahn  boufsen,  wie  die  auch  seyen,  fallen 
wurde,  das  soll  allein  dem  \ogthern  dienen  vnd  zufallen. 

Die  scheffen  weisen  forters,  wanehe  einer  seine  fruchten, 
alfs  korn,  speltzen,  habern,  erbissen,  bonnen  vnd  werckh  inn 
dem  hoff  Auwe  abgeschnitten  vnd  fertig  hab  zu  binden,  dafs 
derselbigh  solches  dem  hoffman  oder  zehendern  anzeig,  vnd  for- 
ters die  fruchten  vff  binden,  vnd  bifs  vff  das  laden  fertigen  solt, 
vnd  wan  sie  darauff  gefertigt,  soll  er  abermals  den  rechten  fufs 
vff  eine  garbe  setzen,  vnd  den  zehendern  beruften,  sieht  er  ihnen 
alfsdann  kommen,  soll  er  seiner  erwarten  vnd  zehenden  ausrich- 
ten;  sieht  er  ihnen  aber  nicht  khommen,  soll  er  den  zehenden 
abzelen  vnd  das  seinigs  darüber  heimführen. 

WEISTHUM  ZU  IRSCH  l)\ 
1497. 

Dieselben  scheffen  durch  den  vurgenanten  ehrwürdigen  her- 
ren  Johann  apt,  Nicolaus  Conradus  undt  Michell  vonKasell  iren 
meyher  flisliche  gefragt  undt  ermaint  uff  ihren  eyde  undt  hulde, 
die  sie  ime,  seinem  gottshaus  undt  dem  scheffen  stuelle  gedain 
vurzyt  haben,  das  sie  sich  zehen  wulden  uff  ein  ende  undt 
ilislich  berait  under  sich  halten  undt  haben,  undt  darnach  imme 
wyfsen  nach  alter  gewonheit  undt  wie  sie  von  ihren  vursatzen 
scheffen  gehört  hetten  und  ain  sie  braigt  were,  watt  herlighkeit, 
freiheit  undt  gcrechttighkeit  derselbe  ehrwürdige  geistliche  herre 
Johann  abt  undt  sein  gotzhaus  haibe  in  den  dreyen  durffern  Irsch 
Hockweiler,  Corlauch  undt  in  irem  beringe,  banne,  marchen  undt 
begriff;  haint  dieselbigen  scheffen  sich  auff  eine  Seiten  gezogen, 
undt  sich  woll  beraden,  undt  mit  zeitlichen  erfarnufs  undt  wail- 
beraden  mode  widderkommen  undt  uff  die  manunge  irer  aiden 
undt  hulden,  sy  dem  apt,  dem  gotteshaus  egenanten  undt  dem 
scheffenstuille  vur  gedain  haben,  einmücdenclich  gewist  haint 
undt  bekanten  eins  richtlichen  jairgedings  dem  gotzhaus  sentMer- 
tine  in  dem  hoff  zu  Irsch  da  selbst,  van  alters  als  dick  des  noit 
geburte,  ader  dem  abt  des  egenanten  closters  gelufft  mit  iren 
wyssungen,  ob  des  noit  wurde,  da  erschiennen  sollen  alle  die- 
jenige zu  demselben  hoiff  undt  jairgedinge  gehoirich  synt,  ver- 
mitz  den  boden  defs  selbigen  gerichts  hin  zu  ruffen  zu  nuin  uren 
vurmittaghe.  Darnach  sali  man  dem  richtlichem  iairgedinghe 
bann  undt  fryedt  doin,  von  sentMertins  wegen,  von  des  apts  we- 
gen, von  des  priors  wegen,  von  des  kelners  wegen,  von  des 
gantzen  convents  wegen,  von  des  scholtes  wegen,  von  des  meyers 
wegen ,  von  der  scheffen  wegen ,  von  der  gehöwer  wegen ,  von 
alle  der  jenige  wegen  da  das  billich  bann  undt  friedt  sali  von 
hain,  das  niemandts  uifsgehe,  er  gehe  mit  oirleff,  niemants  yn 
gehe,  er  gehe  mit  oirleff,  niemandtz  des  anderen  stat  besitze  son- 
der oirleff,  niemandz  des  andern  wort  spreche  sonder  oirleff, 

1)  am  rechten  Moselufer  unweit  Trier,  verschieden  von  dem  Irsch  s.  80. 
Aus  Senkenberg  meditat  p.  718  IT. 
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undt  sali  verbieten  oifferbraicht  hin  undt  her,  zum  ersten,  zum 
zweiten,  zum  dritten  maille,  als  lange  meines  herren  apts  gericht 
wert;  darnach  sali  der  bode  desselben  gerichts  in  ruften  alle  den 
jhenen  zu  dem  hoff  gehorigh  seint,  darnach  wer  zu  endtphaen 
hatt  undt  zu  hulden  der  sali  von  dem  apt  des  egenanten  golz- 
haus  endtphaen  undt  ihm  hulden  nach   hoiffsgewonheit  undt 
ubunghe  des  gerichts  egenant;  darna  sali  der  meier  ader  der 
scholtefs  die  scheffen  uifsmanen  auff  ihr  eydt,  undt  die  gehüuer 
auff  ihre  hulde,  das  sie  ufsgehen  undt  beraden  sich,  undt  dan 
vorbringen  was  weder  sent  Mertin  were,  weder  den  apt  ader 
dat  closter  vurgenant,  eis  sey  von  weiden  zu  hauwen,  von  marcken 
zu  stoiren,  von  wegen  von  Stegen,  von  ubercren,  von  uberfahren, 
von  uberbraicht,  das  man  das  rieht  richtlich  oder  mundeclich, 
alsouer  der  scheflen  erkennet  is  recht  sy.     Darnach  sali  man 
die  rügen  in  den  hoff  brengen  undt  die  gehuuer  sullen  die  roe- 
gen,  sy  under  sich  funden  betten,  an  die  scheflen  bringen;  dar- 
nach sali  man  fragen,  ob  mein  herr  apt  undt  sein  gotzhaus  irre 
jarlige  zinse  haben  von  korn  mit  namen  vier  undt  zwentzigh 
malder,  von  haueren  zu  wifsen  mit  namen  zwey  undt  viercigh 
malder,  von  der  egenanten  summen  korns  undt  haueren  so  viell 
myn  als  mein  her  abt  des  yers  selbs  in  seinen  henden  hatt,  von 
schaffgelde,  als  von  alters,  hönerzens,  pennichzense ;  wan  wer 
sein  zins  nit  engifft,  uff  die  dage  undt  zeit  der  scheffen  wiset, 
den  soll  man  penden,  undt  den  penden  nach  gelien,  nach  wistumb 
der  scheffen  des  obgenanten  gerichts.     Darnach  haint  die  obge- 
nanten  scheffen  gewist  meins  herren  abts  undt  seines  gotzhaus 
herlighkeit,  freiheit  undt  gerechtighkeit ,  als  hernach  folget.  Zu 
dem  ersten  wisten  undt  bekanten  sy,  das  der  ehrwürdiger  undt 
geistlicher  herr  apt  vorgenant,  undt  sein  gotzhaus  is  daselbs  bin- 
nent  den  marcken,  bann  undt  begriff  der  dreier  dürffer  Irsch, 
Hockweiler  undt  Corlanch  vorgenant  ein  gronther,  lehnherr  undt 
vogt  mit  follen  recht,   undt  wisten  imme  da  binnen  zu  gront 
undt  gredt,  man  undt  bann,  zock  undt  flock,  wafser  undt  weid, 
die  fögel  in  der  lufft,  die  fisch  im  wafser,  gebot  undt  verbot, 
busche  weide,  undt  wat  da  ist  binnet  den  begriff  der  selbiger 
dreier  durffer  vurgenant,  also  das  niemantz  von  der  gemeine,  noch 
anders,  in  den  selbigen  weiden,  eiuiche  holtz  hauen  sali,  sonder 
oirleff,  wifsen,  willen  undt  verhenknus  desselben  apts  oder  seins 
gotzhaus  meiers  daselbs  von  irentwegen,  undt  uff  das  die  vorge- 
nanten  weiden  da  bas  gehoit  werden,  hat  der  egenant  her  apt 
von  suis  gotshaus  wegen  bewilliget,  das  niemantz  von  den  ege- 
nanten gemeinen,  sonder  eins  zenders  sunderlichen  oirleff  in  den 
selben  obgeschrieben  weiden  einiche  holtz  sali  hauen,  undt  were 
sach  das  iemands  dar  weder  dete,  den  sali  der  obgenannt  herr 
apt  boisen;  undt  wafser  undt  weidt  sullen  die  dreie  durffer  vor- 
genant mit  gebruchen  vermitz  zense  undt  dienst,  die  sie  dem  ege- 
nanten gotzhaus  schuldigh  seint  zu  duen,  undt  were  sach  das 
jemantz  den  luden  darin  wulde  drangen,  sali  mein  herr  der  apt 
vurgenant  bey  die  lüde  staen  sie  helffen  zu  verantworten.  Ander 
werbe  wisten  sy,  das  die  lüde  der  dreier  durffer  Irsch  Hochwei- 
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ler  undt  Corlancli  vurgenant  zu  behürent  dem  egenanten  lierren 
apt  von  syn  gotzhaus  wegen  als  ein  rechten  grondlherren  undt 
vogt  mit  vollem  recht.    Anderwerb  wisten  sie,  das  wer  erb- 
schafTt  hatt  binnen  den  bann  marcken  undt  der  dreier  obgenanten 
durfferen,  were  es  nit  mehr  dan  also  viel,  das  man  einen  drey- 
slempflichen  stuell  darauf  macht  setzen,  sali  dasselbe  erst  empfan- 
gen von  dem  egenanten  abt,  oder  von  seinem  meyer  daselbs  von 
des  egenanten  gotzhaus  wegen,  undt  darauff  demselben  abt  1  Mil- 
den ;  undt  die  alsus  zinsbar  lieh  erff  haint,  es  sei  wenigh  oder 
viell,  sullen  dem  egeuanten  herreu  undt  seinen  gotzhaus  seine 
frönen  duen,  sie  seien  baussen  oder  binnen  den  vurgenanten  dreien 
durfferen  gesefsen,  als  mit  plouchfart  dreimahl  im  jähr,  mit  wein- 
gartschneiden  im  merz  zween  daghe ;  mit  heue  mehen ,  machen 
undt  füren  als  von  allers,  mit  schneiden  in  erne  zween  daghe, 
mit  lesen  im  herbst.    Anderwerbe  wisten  sy,  das  der  abt  vor- 
genant undt  sein  gotzhaus  hatt  die  Yurmait  in  dem  heuw,  den  » 
vurschnit  in  erne,  undt  die  vurlas  im  herbst.    Anderwerbe,  das 
der  apt  des  egenanten  gotzhaus  mach  gebieten  auff  eine  broche, 
so  dick  des  noit  gebürle,  undt  verbieten  uberbroche  desselben 
geliehen.    Anderwerbe  wisten  sy,  das  die  boisen  klein  undt  grois 
daselbs  seint  des  egenanten  apts  undt  gotzhaus,  und  ein  gros  bois 
ist  zehen  weispennigh  undt  ein  klein  fiinff  Schilling,  undt  den 
scheffen  schinet  ire  recht  von  den  jenen  die  boisen  vermachen, 
zu  wyfsen  mit  namen  von  jecklichen  ein  Seester  weins.  Ander 
werbe  wisten  sy,  das  der  abt  vurgenant  hait  macht  scheffen  zu 
setzen,  so  dick  des  noit  geburte,  doch  mit  rade  desselbigen  ge- 
richts  undt  auch  zu  entsetzen  nach  verdienst.    Anderwerbe  das 
alle  die  zehenden  grois  undt  klein  der  dreier  dorffer  vurgenant 
seint  desselben  gotzhaus  egenant  in  vollem  rechte,  anderwerbe 
wysten  sie,  wes  rauch  zu  berghe  keert  in  den  dreien  dürffern 
vurgenant  ist  schuldigh  dem  abt  des  egenanten  gothaus,  als  eim 
vogt,  ein  vogthoen  zu  fasnacht;  anderwerbe  wisten  sy,  das  die 
lüde  der  egenanten  dreier  durffer  seindt  schuldigh  zu  maihlen  in 
der  bannmoelen  des  obgenanten  gotzhaus,  da  selbst  bey  Irsch  ge- 
legen, undt  auch  den  olich  in  derselben  mölen  zu  schlahen,  undt 
sali  der  moler  derselben  bannemölen  zur  zeit  molter  und  recht 
nein men  nach  wystumb  der  scheffen  desselben  gerieh ts.  Ander 
werbe,  wanne  die  scheffen  von  Irsch  eins  ortels  nit  wyse  weren, 
also  das  sie  musten  zu  oberhoiffe  kommen,  das  sullen  sie  allein 
holen  zu  Trier  in  des  apls  kammeren  zu  st.  Mertin  undt  anders 
neringen.     Anderwerbe  wisten  sie,  das  an  Irsch  berghe  ligen 
zwo  undt  drifsigh  jouchen,  gebent  den  egenanten  gotzhaus  jarligh 
zu  erkandtnus  des  grundts  jeckliche  jouche  anderhalben  haller. 
Auch  liegen  vier  wingarten  honen  den  jouchen,  oiffen  da  die 
schliffmoele  vor  zeiten   gestanden  hatt,    jeckliche  wingart  gifft 
alle  iahrs  zween  haller  von  der  selber  ursach  des  grundts  vur- 
genant, undt  welche  nit  bauwent  ihre  weingart,  also  das  sie 
durch  die  scheffen  des  gerichts  obgenant  geroget  werden,  sali 
der  egenante  herr  apt  boitzen,  und  die  geroget  werden  uis,  sullen 
entpfallen  sein  der  selber  erbschafft  mit  der  blomen.  Auch  wisten 
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sie,  das  die  jenige  den  weg  unden  an  Irsch  berglie  nit  obrichtigh 
haltcnt,  das  man  dahin  rumelich  faren  möge,  sint  demselben  apt 
bois  sculdigh  darumb.  Die  hinder  des  gotzhaus  gericht  vurgcnant 
sitzen  sali  man  penden,  die  viswendigh  wohnen,  den  sali  man 
des  apts  vogtey  verkünden,  nndt  darnach  die  blum  darauff,  undt 
in  dem  herbst  sali  man  geben  von  Weingarten  in  des  egenanten 
cloisters  kellershaus  vur  der  zougen  daselbst  dat  echte  theil  des 
waistounibs  vor  zehenden  undt  kelterrecht,  zu  wifsen  mit  namen 
von  jekliger  aimen  vier  zinnsfas  als  von  alters,  und  also  vort 
an  uff  undt  nieder,  defs  halb  der  egenante  apt  undt  sein  gotz- 
haus dasselbe  kelterhaus  mit  seine  zubehoire  allein  in  bauwe 
halden.  Dar  na  wan  des  herren  apts  obg.  Freiheit  undt  herlig- 
kheit  gewyst  ist,  sali  der  boede  ruften  dreymahl,  abe  jemand t 
vur  gericht  zu  schaffen  habe,  dafs  er  sich  vurzehe,  ehe  der 
scholtes  oder  meier  den  staff  niederlege,  wan  mein  herr  apt  hait 
goit  gericht. 

WEISTHUM  VON  FILTSCH  »). 
1658. 

In  dem  bezirck  weisen  vnd  erkennen  die  scheiten  einem 
ehrw.  herrn  vnd  apten  zu  s.  Mergen  vor  ein  grundthern,  schef- 
fen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  gepot  vnd  verpot;  dazu  wasser 
vnd  weyde,  vnd  den  zehenden  vnder  dem  pflugh. 

Item,  da  auch  der  vogt  einen  oder  mehr  nit  bestelt,  dafs  ime 
sein  theil  fruchte  vff  den  schwartzkönigh  abendt  von  dem  meyer 
gelicbert  werde,  vnd  also  dieselbe  selbst  empfangen  muste,  vnd 
ghen  Filtsch  klieme,  so  solt  der  meyer  sein  haufsgader  zu  thun 
vnd  vber  den  selben  gader  dieselbe  frucltf  mit  der  massen  ime 
dem  vogten  in  sein  sack  liebern;  vnd  da  sich  zutrüge,  dafs  die 
viertzell  zu  weith,  vnd  der  sack  zu  enge  were,  vnd  was  defs 
halb  abfallen  wurde,  dasselb  soll  des  meyers  hoenern  ligen  i^lci- 
ben  vffzuetzen. 

Item  weisen  auch,  das  ein  jeder  vogdt  einem  hern  zu  s. 
Mergen  vff  sein  erfordern  drey  tagh  zu  theinst  sein  soll,  selbst 
dritt,  es  seye  zu  schirmungh  wasser  vnd  weiden,  oder  der  grundt- 
gerechligkeit  oder  aber  in  einiger  vorfallenden  vogdtschaff.  Da 
aber  der  vogdt  weither  dienen  muste,  dasselb  vff  des  herrn  ko- 
sten gescheen  soll,  vnd  sein  auch  nit  weither  dhan  in  Filtscher 
bezirck  zu  volgen  schuldigh. 

Item,  da  ein  hausman  nit  pleiben  vnd  sich  erhalten  kundt, 
soll  er  das  gottshaufs  zuforderst  seiner  zynfs  halben  vnd  sunst 
menniglichen  zufrieden  stellen,  vnd  als  dhan  frey  hinwegh  zehen, 
vnd  da  ein  herr  zu  s.  Mergen  dem  armen  man  begegnen  wurdt, 
vnd  nicht  fortkommen  kundte,  soll  ihre  ehrw.  abstehen,  vnd 
demselben  armen  man  helffen,  dafs  das  hinderst  radt  khonnc 
stehen  dha  das  forderst  gestanden,  vnd  darnach  den  armen  man 
passiren  lassen.    Vnd  da  er  volgendes  widerkäme  vnd  sich  nider 


1)  rechts  ton  Trier,  oberhalb  Irsch. 
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schlagen  wolt,  soll  er  vmb  sein  zyufs  vnd  dienst  widerumb  an- 
genomen  werden. 

WEISTHUM  ZU  RÖBER *). 

Item  zum  ersten  weist  der  lehenman  den  würdigen  vnd  ed- 
len kern  vom  dhoim  zu  Trier  einen  frienn  hoff  vnd  ein  foll  ge- 
richt  vf  dieser  vnd  jenseits  Mosein2)  also  weidt  ire  gewonheit 
gait  vber  hals  vnd  vber  buich  also  fern  die  erw.  hern  frei  halten, 
vnd  ob  es  sach  were,  das  ein  miisdediger  mensch  vf  solcher  her- 
licheit  gefangen  wurdt,  denselben  sal  man  dem  vndern  schulhis- 
sen liebern  vnd  der  sal  dan  ein  boden  in  den  Harn  senden  zu 
dem  vberschulthissen,  damit  sal  der  vnder  schulthifs  voldain  haben. 

Item  weist  der  lehenman  zu  d.  w.  h.  vierzeihen  lehen  die 
sal  der  lehenman  bau  wen  zu  rechter,  gutter,  gewohnlicher  zeit, 
vnd  ob  es  sach  were  das  der  lehen  eins  bawfellig  wurde,  sal 
der  lehenman  machen  sieben  proffkulen  vnd  vierzeihen  bürden 
mists  darin  tragen,  damit  sol  der  lehenman  des  negst  jar  genug 
gethain  haben,  vnd  visser  den  vierzeihen  vorgen.  lehen  weist  der 
lehenman  den  erw.  h.  sieben  trierischer  olimen  weins  vnd  einen 
keefs  palmenweidt  vnd  ein  schillincksbrodt,  das  löst  der  lehen- 
man ab  mit  einem  albus. 

Auch  weist  der  lehenman,  abe  ein  lehenman  dem  anderen 
schaden  doit  vnd  nit  erlassen  enwolde,  dan  sal  der  schulthis 
inen  geben  zwein  lehnman  darzu  den  schaden  zu  besichtigen  vnd 
an  kein  ander  gericht  zu  ersuchen.  Auch  so  sal  ein  lehenman 
den  anderen  nit  weiters  bedencken  dan  in  dem  Roeber  gericht, 
nachdem  das  man  hie  weist  ein  foll  gericht.  Auch  sal  vsganck 
vnd  ansetzung  in  diesem  gericht  geschehen. 

Item  weist  der  lehenman,  wan  vns  gott  einen  hirbst  be- 
schert, sal  der  schulthis  mit  dem  schützen  vnd  etlichen  lehen- 
leuten  die  drauben  besichtigen  vnd  eins  tags  eins  werden,  das 
man  sal  lesen.  Vnd  wan  dan  die  herren  kommen  oder  ire  knecht 
zu  dem  vnderschultissen,  sal  sie  der  schultis  ehrlich  entpfahen 
vnd  den  disch  decken,  darnach  sal  der  schultis  ein  doich  vfthun 
vnd  sal  in  der  herren  kost  sein  mit  seiner  haufsfrauwen  vnd 
seiner  magd  bis  das  der  wein  vnder  die  reyff  kumpt. 

Wer  auch  sach  das  ein  lehenman  noth  mistes  het  in  seinem 
eigen  goedt,  sal  er  dem  schultissen  oder  schützen  vrlaub  heifsen, 
ob  er  irer  keinen  fundt,  sal  er  ein  reyfs  vor  den  hoff  stechen 
vor  ein  warzeichen. 

WEISTHUM  ZU  CASEL  3). 
1548. 

Die  scheffen  erkennen  den  wirdigen  herrn  dechant  vnud 
capittel  vnd  gliddern  v.  1.  frawen  stifftskirchen  zu  Pfaltzel  alle 


1^  am  rechten  Moselufer,  Pfalzel  gegenüber. 

2)  and.  abschritt. :  heitzes  Mosell  vnd  dortzes  Mosell. 

3)  auf  der  rechten  Mosclseite,  Pfalzel  gegenüber,  an  der  Ruwer.  Ei- 
selsbach zwischen  Casel  und  Ruwer. 
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jerlichs  vff  den  nehsten  dingktag  nach  v.  1.  fr.  lichtmifssen  eyn 
fry  gericht  vnd  jargeding  mit  zweyen  fiyhen  wissungen  zum  ersten 
vnnd  zum  zweiten  vierzehenten  tag  nach  dem  dingktag,  die  sol- 
len an  denselbigen  als  angemaleten  ordenlichen  tagen  vor  der 
kirchen  zu  Paltzel  im  alten  creutzgangk  gehalten  werden. 

Wysen  eynen  fryhen  hob  zu  Yselspach,  der  ist  also  fry, 
wanne  eyner  den  lyb  verwirckt  hette,  vnd  in  den  hob  queme, 
soll  er  sechs  wochen  vnd  dry  tage  lybs  sicher  darinn  sein;  kerne 
er  dan  nach  bestimbter  zyt  dry  schridt  buyssent  die  fryheit  ader 
buyssent  gemelten  hob  vnd  darnach  widder  darin ,  soll  er  alle 
mal  so  offt  solchs  geschehe,  nach  wie  vor  fry  syn  vnd  gehalten 
werden;  allein  öffentlich  mordere  vnd  diebe  vnd  diebery  vfsge- 
schcyden,  damit  nyemands  vnverhoert  vnd  vnuerantwurt  vber- 
rast  werde;  des  soll  sich  der  arm  mensch  selbs  beköstigen. 

Were  sach,  das  yemands  vnerlaubt  eynen  stammen  grofs 
oder  kleyn  in  dem  fryen  walt,  gnant  Pfaltzer  walt  abbiege,  der 
ist  den  herrn  von  yedem  stammen  fünff  gülden  Triersch  zur 
buessen  verfallen  vnd  dem  scheffen  sein  recht. 

Auch  wysen  wir  gedachten  herrn  solch  fryheit,  woe  sichs 
begebe,  eynen  scheffen  zu  setzen,  vnd  keynen  bequemlichen  man 
bynnen  obgen.  bezirck  beguedt  funden,  möchten  sie  alle  zyt  nach 
irem  fryen  willen  vnd  wollgefallen  in  die  gemeyn  zu  Casel  grif- 
fen, eynen  ader  mehe  scheffen  aufs  denselbigen  welen;  der  ader 
die  sein  auch  alsdan  schuldig  inen  on  eynich  entschultnis  ader 
weygerung  zu  folgen ,  vnd  den  scheffenstoll  anzunemmen ,  vnan- 
gesiehen,  das  er  nit  vnder  inen  bynnen  dem  grontgericht  begue- 
tet  ist.  Dargegen  hait  die  gemein  zu  Casel  sich  wasser  vnd  wey- 
den  bynnen  obgen.  marcken  zu  geprauchen  vnd  zu  gemessen. 

Die  wiesen  sollen  gefryhet  sein  nach  lendlichem  prauch  von 
8.  Gertrauden  tag  an  bifs  das  das  hauwe  gemeht  vnd  geheustet  ist. 

Item  es  sullen  auch  die  vier  styletter  zu  Yselspach  sein; 
vnd  dan  sollen  die  Carthuser  eyn  Kick  im  herbst  an  der  herren 
lioiff  in  der  Carthuser  hecken  zu  gebrauch  der  herren  fry  vff- 
lialten. 

Sie  wysen  vnd  erkennen  eyn  seumnisbuefs  den  herrn  funff 
Schilling  vnd  den  scheffen  eyn  sester  wynes;  eyn  freuelbuefs  dra- 
gen  den  herren  x  albus,  wie  sie  der  landfürst  hebt,  vnd  den 
scheffen  zwene  sester  wynes. 

Item,  so  offt  vnd  dicke  pfende  im  schaden  vff  erbgüttern 
befonden  vnd  ergriffen  werden,  so  soll  man  solch  pfende  zu 
Yselspach  in  den  hob  liebern ,  die  sollen  daselbs  dry  tag  staen 
vnd  die  zyt  vnuerlustig  gehalten  werden.  Nach  verwylten  dryen 
tagen  sol  man  dieselbig  pfende  eynem  kirchen  keiner  zu  Pfal- 
zel liebern  ,  der  hait  alfsdan  vmbzuschlagenn. 

Letzlich  sollen  die  botten  aufsroffen,  der  herrn  fry  jarge- 
ding sy  nu  gehalten,  woe  yemands  vor  gericht  zu  thun  hab,  der 
mage  sich  vorziehen,  che  der  kcllner  den  staff  auffhebe. 

Zum  lehsten  erkennen  die  scheffen,  das  die  herrn  vff  dem 
jargeding  ader  von  dem  wyfsthum  den  sieben  scheffen  dem  bot- 
ten, dem  custor  vnd  dem  furchen  die  kost  zu  thun  schuldig  syn; 
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des  soll  der  firch  die  schefien  vnd  botten  bifs  ghein  Rouer  au 
die  wiese  fueren.  Des  abents  sol  der  herrn  bott  zu  Yselspach 
den  vier  scheffen  geben  eynen  braten,  eynen  sehster  wyns  vnd 
vor  zwene  albus  broit,  das  nennet  man  ejn  grommelessen.  Vff 
der  wissungen  sullen  die  lierrn  den  scheffen  geben  zu  mittage 
vor  zwene  albus  broit,  eynen  sehster  wyns  vnd  eyne  wollge- 
settelte  supp. 

WEISTHUM  ZU  MARTINSDORF 

1542. 

Inwendigh  dem  ban  vnd  bezirck  weisen  vnd  erkennen  die 
scheffen  vermitz  jren  gethanen  eiden  einen  erw.  abt  vor  ciuen 
rechten,  natürlichen  grundtvoigt  hochgerichts  vnd  zehenher,  vnd 
weisen  ime  zu,  allein  vnd  niemandt  gemein,  man  vnd  ban,  zock 
vnd  Hock ,  font  Ynd  pront ,  wasser  vnd  weide ,  holie  vnd  nieder, 
grüne  vnd  dör,  wypel  vnd  stronck,  den  vogel  in  der  lufft,  dafs 
wildt  auff  dem  landt,  den  vische  im  wasser,  hecken  vnd  busche, 
jagerey  vnd  vischerey,  den  bienpfank  an  der  hecken. 

Item  erkennen  auch  die  scheffen ,  das  sie  von  allen  dingen, 
fruchte,  wein,  heuwe,  ferkelen,  gerst,  bien  vnd  zender  zenden 
geben,  doch  von  alters  von  eim  lamb  zwey  eyger  vnd  von  einem 
kalb  vier  eyger. 

WEISTHUM  ZU  RIOL  UND  VELLE  2). 

1537. 

Die  scheffen  erkennen  dem  erw.  hern  apt,  die  schefleu 
vnd  gericht  des  dorffs  Rioll  zu  machen  vnd  zu  entmachen ,  zu- 
setzen vnd  zu  entsetzen,  auch  potten  vnd  meyer  zustellen  nach 
seiner  erw.  wolgefallen. 

Item  wiesen  sie  dem  erw.  apt  vor  einen  naturlichen  grundt 
hocchgcrichtes  voegt  vnd  lehenhern  allein  vnd  nemants  gemein; 
erkennen  ym  auch  zu  man ,  bann ,  fonnt ,  pronndt ,  zuck  vnd 
fluck,  waesser  vnd  weyde ,  hoech  vnd  neder,  nafs  vnd  drucken, 
den  vogel  in  der  lofft,  den  vische  im  wasser,  das  wildt  in  dem 
velde  vnd  walde,  auch  hecken  vnd  boesch ,  alle  grundt  vnd 
hoechgerichtes  boessen  allein  vnd  nemans  gemeyn,  alle  gepott 
vnd  verpott ,  auch  alle  vischerie  vnd  jaygerie. 

Wiesen  vnd  erkennen  auch  inwendigh  dem  ban  des  dorffs 
Rioll  ein  frie  keyserliche  hoechgericht  zu  richten  vber  haltz  vnd 
buech ,  so  dick  vnd  vfft  das  von  noten  sein  vnd  gepurren  wirdt. 
Vnd  so  ein  myfsdedigh  mensch  dar  vff  behemmet,  angegriffenn 
vnd  gepfangen  wurde,  denselbigen  armen  menschen  soll  der 
hoechgerichtes  meyer  mit  seinen  potten  zu  Velle  an  den  stillelter 
leberen;  vnd  sol  alsdan  der  hoechgerichtes  zennder  vonn  Velle 
den  armen  menschen  von  dem  hoechgerichtes  meyer  von  Rioll 


1)  Mertesdorf  an  der  rechten  Moselseite,  zwischen  Casel  und  Fell. 

2)  Riol  am  rechten  Moselufer  ,  zwischen  Kenn  und  Mehring;  Fell  zwi- 
schen Riol  und  Mertesdorf.  Herl  hinler  Fell  nach  dem  Hochwald  zu. 
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nemen,  vnd  yncn  glien  Velle  in  den  thorn  leberen;  vnd  noch- 
iulgens  seinen  potten  zu  dem  amptman  vnd  schoilteis  zu  8.  Ma- 
ximyn  sennden  vnd  yme  den  armen  menschen  lassen  ansagen. 
Dem  nach  soll  der  amptman  den  armen  menschen  lassen  recht- 
firtigen  vnd  ynen  noch  seiner  myfsdaeth  hoech  vnd  neder  laessen 
richten,  vnd  das  vermöge  scheffen  wistomps  vnd  erkentenus. 

So  sich  begeben  wurde,  das  ein  arm  mensch,  es  were  im 
waesser,  im  feur,  zu  lannde  oder  anders  woe  vnder  bäumen 
in  dem  ban  erfundten  wurde,  auch  zu  schänden  queme  vnd 
ginghe,  ader  sonst  vnder  wagen  thodt  plebe,  sali  alsdan  der 
hoechgerichtes  zennder  den  armen  menschen  behuetten ,  vnd  ver- 
waren  laessen,  vnd  seinen  potten  zu  s.  Maximyn  zu  dem  ober- 
amptman  schicken ,  vnd  ym  vrloeff  heischen ;  den  armen  man 
oder  frauwe  vff  zu  .heben  vnd  zu  erdenn  zu  pringen.  [in  dem 
sonst  gleichlautenden  weisthum  von  Velle  heisst  es:]  Vnd  ne- 
ben dem  erkennen  vnd  wissen  zu  man,  ban,  zueck,  flu  eck ,  fönt 
vnd  pront ,  waesser  vnd  weide ,  büesche  vnd  hecken ,  hoech  vnd 
neder,  naefs  vnd  dor,  den  vogel  in  der  laufft,  den  visch  im 
waesser,  das  wildt  im  velte  vnd  im  walt,  klein  vnd  hoech,  den 
bienphant  an  der  hecken  vnd  alle  hoechgerichtes  boessen,  klein 
vnd  gros,  vnd  auch  die  jeygerie  vnd  vischerie  inwennigh  obge- 
melten  marcken,  alle  gepot  vnd  verpott,  zu  richten  vber  hals 
vnd  buech,  hoech  vnd  neder,  allein  vnd  nemanls  gemein,  noch 
mittheilligh. 

Ein  schoeffe  weins  derselbig  sali  also  groifs  sein ,  das  er 
dem  man  zusehen  seinen  henden  mit  dem  knoeiF  hencken  pliebe. 

Were  sach,  das  ein  myfswachstompiar  anstende,  vnd  das 
alles  mit  myfsrattonge  weins  vnd  korns ,  vnd  der  arme  man  sein 
weynzins  vnd  korn  nit  entrichten  noch  bezallen  mocht,  vnd 
der  erw.  apt  als  grundt  vnd  hoechgerichtes  hern  yme  nit  bürgen 
noch  beyden  wolt,  so  magh  der  arm  mann  ein  ame  weins  mit 
vunff  Schillingen  dem  grontherrn  vernugen  vnd  entrichten  vnd 
nit  mehe. 

Were  sach,  das  einiger  armer  man  dem  apt  alte  versessen 
zinfse  zu  thun  vnd  schuldigh  were,  dan  sol  yne  der  grundther 
durch  seinen  potten  lassen  pfenden  so  hoech  er  bezalt  vnd  ent- 
richt  were.  Were  aber  sach  das  der  arme  man  kein  pfende 
hette,  soll  man  yme  den  grundt  verpietten,  so  langh  er  bezalt  het. 

Wiesen  vnd  erkennen  auch,  so  einiger  man  in  dem  bann 
vnd  bezirck  gesessen  were ,  vnd  mit  rauch  vnd  flamme  haus  vff- 
hielt,  der  sol  iarlichs  dem  grundthern  geben  drie  voegthoeuer 
ader  drie  weyfspfenningk  da  vor,  vnd  einen  sester  duerweins, 
vnd  die  scheffen  sind  solichs  vor  yren  loen  quyt  vnd  enttragen; 
vnd  derowegen  yst  ein  erw.  apt  dem  armen  man  so  vil  holtzes, 
damit  er  einen  dorsteill  machen  mochte  vnd  kennte,  zu  geben 
schuldigh  vnd  pflichtigh. 

Demnach  wisen  vnd  erkennen  sie  dem  erw.  apt  8ein  frie 
doerzins  von  dem  armen  vnnerthaenen,  vnd  man  den  zu  8.  Bri- 
ctius  tagh  bezallen  soll.  Vnd  wannehe  man  den  doerzins  vif 
obgemelten  tagh  nit  vernugt  noch  entricht,  80  yst  derselbigh  zins 
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der  arme  man  vnd  vnnerthan  von  lagli  zu  tagh  doubell  schul- 
digh, vnd  das  80  lange  er  bezalt  vnd  vermigt  hat.  Vnd  wann- 
elie  nu  der  arme  vnnertliane  vnd  man  sein  doerzins  entricht 
hat,  soll  er  das  iarlannck  von  den  doerzinsguettern  keinen  wit- 
teren schatzongh  noch  einige  beschwernus  geben  noch  entrichten. 

Item,  so  einiger  man  innewennigh  dem  ban  vnd  bezirck  des 
dorffs  Velle  were,  vnd  er  dem  grundtherrn  nichts  zuthun  noch 
schuldigh  were;  vnd  mocht  sich  daselbst  ferner  nit  erzogen,  ver- 
pringen  noch  vnnerhalten,  so  magh  er  frie  mit  seim  gutte  vnd 
hobden  vsser  dem  dorff  faren.  Vnd  were  sach ,  das  der  grundt- 
her  yme  zugehen  queme,  vnd  der  arme  man  halten  plebe,  vnd 
ferners  myt  seim  wagen  vnd  geschirre  nit  khommen  mochte  noch 
faren  kunte ,  so  soll  der  grundther  von  seim  pherdt  abstan ,  vnd 
dem  armen  man  furter  helfen,  vnd  das  so  langh,  das  das  hin- 
derst radt  khommt,  da  das  forst  gestanden  hat. 

Vnd  erkennen  auch  angemaste  scheffen,  das  der  grundther 
eim  iglichem  scheffen  da  gesessen,  zu  winnaikten  ein  foder  hol- 
tzes  ader  ein  winnachtsploech ,  da  die  breme  vbergewachssen, 
zu  geben  schuldigh.  Darumb  soll  nemant  in  dem  frien  waldt 
holtz  nemen,  hoelen  ader  abhauwen,  er  hab  dann  vrloeff  alles 
mit  dern  potten;  vnd  sollen  die  arme  leute  von  eim  jedem  holtz 
dem  potten  ein  weyfspfenninck  geben. 

Darnach  erkennen  die  scheffen,  dafs  ein  ehrw.  h.  abt  hab 
halbtheil ,  drittheil ,  viertheil  vnd  fünftheil  Weingarten ;  dan  sol- 
len die  leute  zu  Velle  genannt  wendelpotten  durch  den  potten 
daselbst  bie  gepotten  werden,  so  viel  deren  von  nöthen  were, 
des  rechten  von  den  leuten,  so  obgemelte  Weingarten  in  haben 
vnd  sich  deren  gebrauchen ,  bei  ihren  eiden  vnd  pflichten  zu 
gewarten,  damit  dem  gruntherrn  kein  vnrecht  geschehen  möge, 
derowegen  soll  der  gruntherr  dem  windelpotten  vor  seinen  loen 
geben  alle  taghe  ein  weifspfenninck ,  des  morgens  vnd  abendts 
die  koste  und  des  nachts  einem  iglichen  ein  motze.     Item,  ein 
iglicher  man ,  der  ein  geyfs  vnd  bock  hat  von  zweyen  iaren ,  ist 
dem  grundthern  alle  iars  zu  s.  Michaels  tagh  schuldigh  achizehen 
heller.    Erkennen  vnd  wiesen  auch  die  scheffen  eim  erw.  apt 
etlichen  armen  vnnerthaenen  die  potschaefftlehen  von  dem  grundt- 
hern haben;  vnd  sollen  die  ermelten  lehendrägere  yre  lehen  von 
dem  grundthern  wie  pillich  entpfangen,  bedingen  vnd  vermanneu ; 
vnd  sollen  dieselbige  lehenmanne  dem  grundthern  sein  pottschaefft 
innewennigh  einer  bannmylen,  woe  hin  sie  geschickt  werden, 
treuwelich  thun  vnd  werben.    Vnd  so  aber  die  lehenmanne  yre 
potschaefft  nit  thun  wolten,  auch  nit  gehorsam  weren,  so  soll 
der  pott,  der  innen  gepotten  hat  von  wegen  des  grundthern,  zu 
des  grundthern  haus  gane,  vnd  soll  dar  ine  ein  meetze  *)  hoellen, 
vnd  die  dem  armen  lehenmanne  zu  seim  hoennerloech  instoes- 
sen,  zum  zeichgen,  das  ym  von  wegen  des  grundthern  gepotten 
vnd  er  vngehorsam  erfunden.     Vnd  so  nuhe  der  lehenman  zu 
dem  lehenhern  die  potschaefft  zu  nemen  kompt,  so  soll  man  ym 

1)  al.  motz. 
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ein  soppe  machen,  vnd  die  flesche  Vellen  vnd  hin  wegsenden. 
Vnd  so  er  wederumb  kempt,  sein  antwort  zu  geben,  so  sol  yme 
solichs  vnd  abermals  ein  soppe  gemaclit  werden. 

Vnd  erkennen  aucli  die  scheffen  eim  erw.  abt  ein  bonnele- 
hen;  vnd  wer  des  guets  vnd  erbs  hat,  der  soll  das  an  eim  erw. 
abt  als  grundthern  bestahen  vnd  entphahen.  Vnd  dieselbige  le- 
henman  vnd  leutte  sollen  dem  grundt  vnd  lchenhern  seine  honde, 
so  ynen  gepotten  wird,  hinwegh  dragen  ader  binnet  einer  bann- 
mylen  wegs  hollen  vnd  heimfoeren;  vnd  als  der  lehnman  hinn- 
wegh  gaeth ,  soll  man  ym  ein  soppe  machen ,  vnd  sein  llesche 
Vellen,  vnd  er  weder  kumpt  deren  glichen  thun. 

Wiesen  vnd  erkennen  auch  dem  grundthern  zu  Velle  zwene 
polten,  die  sollen  seiner  erw.  vnd  deren  beuelchabern  dagh  vnd 
nacht  gehorsam  sein  mit  d  hin  neu,  innemen  vnd  vff  lieben  zu 
Velle  «insfreuchte ,  schaeffhoenner  vnd  schoeffe ,  vnd  den  armen 
leutten  gepieten,  dieselbige  freuchte  vif  vnd  in  die  borgh  zu  le- 
beren  vnd  zu  dragen ;  vnd  8.  Michaels  tagh  die  geifse  kerben  vnd 
eim  keiner  die  geben  vftzuschriben ,  wie  sie  denn  zu  Rioll,  zu 
Büdlich  vnd  Schonnbergh  zu  thun  pflichtigh.  Vnd  sollen  obge- 
melten  potten  die  freuchte  zu  Herell  in  des  grundthernn  secke 
mit  dessen  maelsen  entpfangen,  die  zinshoener  daselbst  vff  vnd 
inheben  vnd  indriben,  vnd  die  armen  vnnerthanen  vnd  leutte 
vmb  nit  entrichtongh  vnd  bezallongh  also  vfft  das  von  noten, 
pfenden,  vnd  sollen  die  potten  zu  Velle  die  arme  leutte  vnd  vn- 
nerthanen von  Velle  zu  allen  fronen  gepieten  vnd  bie  densel- 
bigen  sein ;  wie  das  were  froenholtz  zu  foeren,  heuwe  zu  machen, 
den  armen  leutten  vnd  vnnerthaenen  die  koest  vnd  dranck  zu 
pringen ,  vnd  sollen!  auch  eines  erw.  apts  weide  geleben  vnd 
auch  die  ha  ich  treuwelich  huetten. 

Vnd  zu  Velle  vnd  auch  zu  Longwicch  in  dem  herbst  die 
drubenboden  wesseren  vnd  den  armen  leutten  zu  Velle  gepieten 
mit  den  karren  zu  Longwiech  zu  khomen ,  vnd  so  yst  der 
grundther  schuldig  eim  iglichen  ein  moetze  vnd  den  potten  die  koest. 

Sollen  auch  sonst  alle  des  grundthern  pottschaeften  thun, 
woe  sie  hingesant  werden,  von  der  mylen  ein  weyfspfenningk 
vnd  nit  mehe. 

Obgemelten  potten  sollen  auch  vff  den  kirchwigen  vnd  mart- 
ten  erschinen,  vnd  so  der  herr  wein  schencken  vnd  zappen  wolt, 
so  sollent  die  potten  den  armen  leutten  gepitlen,  den  wein  dahin 
zu  foeren  vnd  zuuersorgen;  vnd  soll  der  grundtherr  den  foer- 
leutten  den  koest en  geben  lassen,  vnd  die  potten  alfsdan  ferner 
den  wein  versorgen,  verkauffen  vnd  dem  herrn  das  gelt  leberen. 

Vnd  so  die  vogthern  da  auch  wein  zu  schencken  gemeint 
weren,  so  sollen  sich  grundther  vnd  vogther  mit  einander  ver- 
glichen, den  wein  gliechs  kauffs  zu  geben;  vnd  wandt  nuhe  so- 
lichs bescheen  so  magh  keiner  seinen  wein  dürer,  dan  der  ander 
geben;  wolt  aber  einer  seinen  wein  naher  vnd  geringer  dan  der 
ander  geben,  das  magh  er  thun,  vnd  soll  der  vogther  die  maefs 
vnd  seye  von  dem  grundthern  seinen  wein  zu  schenken  nemen 
vnd  nit  anders.    Das  vnd  vermitz  aber  der  voegther  die  platze, 
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mart  vnd  kirchwige  frie  halten  soll,  so  hat  er  die  boessen,  so 
vff  den  tagen  fallen  vnd  vermacht  werden  vnd  nit  vff  andren 
tagen  halb,  vnd  der  grundt  vnd  hoecligerichtsher  aucli  halb. 

Die  potten  haben  auch  zu  Rioll  von  einem  ganzen  ploech 
alle  iar  ein  broeth,  vnd  von  eim  der  keinen  ploech  hat,  zwenc 
heller  ader  einen  winachts  weck;  darumb  sollen  sie  dem  gruudt- 
hern  sein  vünfftheil  huetten.  Sollen  auch  zu  Velle  dem  grundt- 
hern,  meyer,  zender  vnd  gemeinen  gehorsam  sein,  darumb  haben 
sie  von  eim  jeden  hausgesesse  alle  iar  ein  broet. 

AUS  DEM  WEISTHUM  ZU  HEREL. 
(sonst  gleichlautend  mit  den  vorigen). 

Item  weisen  vnd  erkennen  auch  dem  erw.  apt  zu  als  rech- 
tem grundt  vnd  hoechgerichts  hern :  man,  bann,  pfondt  vnd  pronlh, 
zuck  vnd  fluck,  wasser,  erde  vnd  weide;  den  fogel  in  der  hilft, 
den  fisch  im  wasser  vnd  vffm  sande,  das  wildt  im  waldt  vnd 
felde,  vnd  den  bienpfanck  an  den  hecken,  im  waldt,  bäumen  vnd 
im  feldt,  alle  vischerey  vnd  jagerey  allein,  vnd  mit  nemants  gemein. 

Vnd  erkennen  auch  dem  erw.  apt  seinen  frien  durzins,  den 
sollen  vnd  müssen  alle  die  jenige,  so  pllichtig  sein  zu  geben, 
vff  s.  Briet  ins  dag  liebern,  darnach  allen  dagh  mit  der  buefsen 
dobell  zu  entrichten  verbunden. 

Item  wiesen  sie,  das  keiner  vnnerthon  inwendigh  dem  ban 
gesessen,  der  einige  frie  gutter  ader  eigen  landt  hab,  er  bedeine 
es  dan  mit  dem  budel  vnd  mit  dem  sack. 

Item  die  hoeffsboefs  vor  x  weifspfenningk  soll  der  vogther 
vmb  seinen  dritten  tail  indriben  vnd  eim  erw.  abt  das  zweithail 
on  einige  Weigerung  vnuerzuglich  liebern;  so  aber  der  vogther 
die  boessen  nit  indriben  wurde,  dan  sali  eines  erw.  abts  ampt- 
man,  scholteis  ader  beuelchaber  sie  innemen,  vnd  alsdan  dem 
vogthern  davon  nichts  geben. 

Item,  alle  vndt  jede  durzinsgütter  im  bann  vnd  bezirck  ge- 
legen, sollen  sein  aller  vnd  jeder  zehnden  frie,  vnd  das  vfser 
altem  herkommen  vnd  gebrauch. 

WEISTHUM  VON  RODE  2). 

Diz  ist  daz  recht,  daz  die  wilthuuer  von  Rode  der  herschafft 

von  Esch  wisent. 

Zvm  ersten,  daz  sie  der  wiltban  zusehen  der  Kelen  vnd 
der  Lieser  vnd  zusehen  dem  Kelewalde  vnd  der  Mosellen,  daz 
da  enbynnen  nyeman  jagen  sal  noch  hecken  ane  der  herren  wille, 
noch  druhen  noch  hultzer  legen,  noch  strycke  setzen,  noch  keyne 
haig  zu  machen,  vnd  dede  yman  daz  ane  der  herren  wille  vnd 
die  hufer  daruff  gemanet  wurden,  so  sulden  sie  gan  myt  der 
herren  boden  vnd  sullent  die  hecken  brechen  oder  waz  wider 


1)  auf  der  linlten  seite  der  Mosel  unweit  der  Kell ,  hinter  Ehrang  und 
Schweich. 
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den  wiltban  were;  vnd  wulde  ymans  den  hufern  gewalt  bouen 
daz  dun,  so  sulden  sie  dieherren  oder  yre  boden  schirmen.  Auch 
wysent  sy,  wer  dar  roete  myt  der  hepen,  vnd  darua  myt  der 
stochauwen,  wurde  eyuige  frucht  da  ynne  gewonnen,  daz  much- 
ten  die  herren  snyden  vnd  in  yren  nucz  keren.    Auch  wysent 
sy,  wanne  daz  die  herschaff  von  Esche  jagen  wil,  so  sulleut  sy 
han  dry  nachtzil  ym   jare  myt  eyme  gereden  jeger  vnd  zweii 
knechten  vnd  xxv  hunden,  so  sullen  die  uff  der  wilthuuen  sitzen 
den  knechten  gutlichen  dun  vnd  die  kost  dun,  vnd  were  sache, 
daz  sich  die  knechte  bekumerten,  daz  yn  nyt  genuch  geschiet 
enwere  noch  yren  hunden,  so  weren  sie  vmb  die  boefs;  vnd 
wulden  die  herren  von  Esche  den  hyrcz  iagen,  welczyt  sy  daz 
wulden,  so  sullen  dry  von  der  wilthufen  eyre  uff  der  hanenleyen 
staen,  vnd  die  ander  zwene  darby,  vnd  were  Sache,  daz  der 
hyrcze  oder  ander  wilt,  daz  man  jaget,  vnbeschruwen  über  lieffe 
von  dem  der  uff  der  leyen  steit,  daz  die  ander  zwene  seden  myt 
yrem  eyde,  daz  her  vnbeschruwen  were,  so  hette  er  den  besten 
oessen  an  der  dysellen  verloren,  vnd  wo  er  den  oessen  nyt  en- 
hette,  so  sulde  her  der  herren  mynne  daruor  werfen.   Auch  sul- 
len die  herren  allewege  vff  der  wilthufen  eyn  hunthuys  finden. 
Auch  wysent  sy,  welczyt  daz  die  herren  von  Esche  na  der  zyt 
me  quemen,  so  sullent  sy  eynen  meyer  uff  yren  wilthufen  siezen 
han,  der  sal  ynen  eyn  disch  seezen  vnd  eyn  wys  dischelach  dam  ff, 
vnd  eyne  wysse  hantwele  vnd  eynen  krog  myt  burne,  vnd  vin- 
den  sy  in  dem  dorffe  nyt  veilen  kauff,  so  sal  yn  der  meyer  ey- 
nen knecht  lyen,  der  yn  veylen  kauff  hole,  vnd  mugent  yre  pert 
uff  die  wilthufe  stellen ,  war  sy  wullent.    Auch  wisent  sy,  daz 
den  herren  von  Esche  ist  vellich  uff  vnser  frauwen  tag  lychmisse 
eyn  halb  malder  habern  in  zweyn  secken,  vnd  zwa  durchslaen 
schuldern  in  der  hern  meyers  hufs,  vnd  sal  der  meyer  die  frucht 
vnd  die  schuldern  zu  Esche  füren,  ee  sich  der  priester  vmb  wende, 
vnd  verbeite  her  sych,  daz  er  nyt  zytliche  genug  enqueme,  so 
ist  er  vmb  die  buysse;  vort  so  mach  der  bode  in  eyns  hern  huys 
gaen  essen  vnd  an  der  herren  taffei  sitzen,  vnd  sal  seefs  pen- 
nynge  uff  den  disch  legen,  ee  man  daz  dischelach  uff  hebe,  vnde 
wo  er  seumich  wurde,  so  ist  er  vmb  die  boefse.    Auch  wisent 
sy  an  der  herschaff  von  Esche,  daz  zusehen  der  Kclen  vnd  der 
Leser  vnd  dem  Kele walte  vnd  der  Mosel  len  alle  geleide  den 
herren  von  Esche  zugehörig  ist,  so  waz  in  daz  geleide  queme, 
daz  ist  zu  wissen  von  hundert  eynt,  xx  myn  eynt,  xx  mee  aber 
eyns,  waz  dar  vnden  were  eynen  alden  pennyng,  vnd  waz  bouen 
hundert  ist   bifs  an  lxxx  aber  eyn8  eynen  alden  pennyng;  vnd 
waz  anders  viefs  in  daz  geleide  queme,  daz  sal  als  viel  geben 
nach  syme  anezil,  als  vurgeschrebin  ist,  vndt  vi  pennyng  von 
dem  wane,  vnd  im  pennyng  von  karren.    Vnd  were  sache,  daz 
die  kaufuude  die  yn  die  geleide  quemen  von  karren  oder  wagen 
drieben  daz  geleide  zu  Esch,  oder  anders  wo,  war  die  herren 
daz  geleide  lechten,  nyt  engeben,  vnd  darüber  enweg  füren,  so 
hotten  die  kaufflute  lyp  vnd  gut  den  herren  von  Esch  verbrochen, 
vnd  mogent  die  egenanten  herren  oder  yre  boden  dar  an  griffen. 
Bd.  II.  20 
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AucIl  wysent  sy  daz  die  egcnanten  Lern  von  Esch  allewege  eyn 
gelcide  zu  Kode  lygen  gehait  liant,  vnd  mugeiit  iz  nocli  hudistagis 
dar  legen  oder  anders  war,  war  sy  wullent,  vnd  waz  rechte  wir 
hie  gewyst  han,  daz  han  von  vnsern  aldern,  vnd  wisent-  iglichem 
huse  gemeyne  vnd  yn  die  zwey  huser  gemeyne  fallen  sal,  als 
vom  geleide  vnd  wiltbanne  (so  alles).  Auch  wisent  sy,  daz  die  herren 
von  Esche  alle  jars  eyns  mogent  ir  recht  verhören  vnd  yr  dinck 
besiezen  welzyt  daz  sie  wullent  in  dem  jare.    Auch  wysent  sy, 
daz  die  herrn  von  Esche  hant  eyne  halbe  hufe  laniz,  die  zu  der 
wilthuferigen  gehorich  ist,  vnd  wer  daruff  sitzet,  der  höret  den 
vorgenanten  herren  von  Esche  zu  verantwerten  vnd  nymans  an- 
ders, vnd  were  sache,  daz  ymans  zu  schaffen  hette,  als  von  der 
hufen,  daz  sal  man  vor  der  egeoanten  herren  meyer  vfs  dedingen 
vnd  den  hufern,  vnd  ist  die  wilthufe  also  fry,  daz  man  nyman 
da  uff  kumern  mag,  waud  were  sache,  daz  die  egenauten  wilt- 
hufer,  die  uff  der  wilthufen  siezen,  zu  Triere  myt  yrer  kaume- 
schaff  quemen ,  dy  mögen  sy  zolfry  verkeuffen  vnd  keuffen ,  daz 
haut  sy  von  der  heirschaff  von  Esche,  vnd  höret  yn  die  kamerie. 
Auch  wysent  sy,  daz  sie  mogent  faren  uff  Winterbecher  weyden, 
myt  yrem  viche,  die  zu  der  wilthufen  gehörig  sint,  vnd  mogent 
holczhauwen  zu  plugen  vnd  zu  wagenen  zu  yrre  noitdorfffce,  vnd 
solent  eyme  houemanne  zuWynterbach  vrlauff  heischen,  vnd  sals 
yn  auch  nyt  versagen.  Auch  sullent  die  uff  der  wilthufen  gesefsen 
sint  faren  myt  yrem  viehe  uff  die  Lunkerbach  vnd  weyden,  vnd  mo- 
gent yrviehe  daynne  drencken,  vnd  der  hyrte,  der  daz  viehe  hu- 
det,  der  ensal  keyn  waiffen  me  dragen,  dan  eyn  broitmefser,  uff 
daz  er  die  weide  vnd  daz  wilt  nyt  enbethauwe  noch  enstore,  vnd 
wa  er  eyn  mere  messer  druge  oder  ander  waffen ,  daz  mach  man 
yme  nemen.    Auch  bekennen  wir  wilthufer,  daz  wir  lyp  vnd  gut 
von  den  egenanten  herren  von  Esche  von  in  han,  vnd  bekennen 
daz  wir  auch  hinder  yn  myt  fure  vnd  myt  flammen  gesessen  sin. 

WEISTHUM  ZU  SCHWEICH  l). 
vor  1563. 

freier  kaiserlicher  hof. 

Es  erkennen  die  hochgerichts  scheffen  zu  Schweich  im  vff- 
richtigen  freyen  kayserlichen  hinderfelligen  hoff  daselbsten,  wafs 
zu  dem  hochgericht  gehorigh  ist. 

Es  erkent  der  scheffen,  dafs  so  zwey  eheleudt  zusammen 
kommen,  sie  seyen  magdtlich  oder  nicht,  so  sie  erben  erzielen 
vnd  die  erben  wurden  vor  inen  beiden  absterben,  alfsdan  sollen 
sie  beyde  ehleudt  zugleich  die  guetter  brauchen,  vnd  wan  dan 
dem  eheleudt  eins  vor  dem  andern  abstirbt,  solle  das  bleibendt, 
es  seye  der  man  oder  weib,  die  guetter,  so  sie  zusammen  bracht, 
sich  gebrauchen,  wan  dan  das  letzte  auch  abstirbt  vnd  keine  er- 
ben vorhanden,  so  fallen  die  gereide  vnd  vngereide  gutter  zu  je- 
dem stammen,  da  sie  heraus  kommen  sein. 


1)  am  linken  Moselufer,  unterhalb  Ehrang,  gegenüber  Kenn. 
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Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs  da  es  sach  were,  dafs  man 
oder  weib  die  zusammen  kommen  vnd  keine  erben  vor  irem  ab- 
sterben bekhemen  vnd  der  ehleudt  eins  des  andern  todt  erlebt 
vnd  folgens  zur  andern  ehe  greifTen  wurdt,  vnd  in  der  ander 
ehe  erben  erzilte,  vnd  nachmals  auch  absterben  wurdt,  es  seye 
man  oder  weib,  so  sollen  die  gutter,  so  von  dem,  so  in  erster 
ehe  abgestorben,  wiederumb  dessen  freundtschafft  zurück  fallen 
ahn  die  nechste  erben,  da  sie  heraufs  kommen  sein. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs  so  jemandt  erbs  vnd  gutter 
wegen  streit  hette,  solle  derselb  ahn  dem  gericht,  da  dieselbe 
gutter  gelegen,  ohn  mittel  ansuchen,  sollen  alfsdan  die  scheflen 
des  orths,  warzu  er  recht,  beygewesen  werden  nächst  laut  schef- 
fen  weistumbs. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  wan  ein  vn wissend  erb  vber 
hondert  jair  kommen  wurdt  vnd  ein  erb  oder  gutter  versuicht, 
da  er  dan  sein  vnwissenschaft  beweisen  kundte,  dafs  derselbe  vn- 
wissendt  erb  in  die  erbschafft  vnd  gutter  durch  scheflen  vnd 
gericht  ingewiesen  soll  werden,  sonst  nicht. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs  ein  jeder  parthei  sein  mis- 
sel  erstlich  ahn  den  hoff  Schweich  anbringen  solle,  vnd  da  der 
missel  daselbst  entscheiden,  vnd  eine  parthej  oder  die  andre  sich 
dabey  nicht  wolt  benügen  lassen,  solle  alfsdan  eine  oder  die  an- 
der parthej  solchen  missel  ohn  mittel  ahn  den  oberhoiF  zu  Ro- 
mescheidt bringen,  wan  alfsdan  auch  bey  dem  oberhoiF  aufsge- 
tragen, alfsdan  magh  sich  der  man  allererst  ahn  ein  recht,  wo 
ime  selbst  belieben  wirdt,  beruften  vnd  seine  Sachen  ferner  voln- 
fuhren.    solches  erkent  der  scheflen  vnd  stehet  dabey  still. 

Item  es  erkent  der  scheflen,  dafs  so  ein  vbergiift  beschieht 
oder  ein  testament  gemacht  wurdt,  solle  dasselb  vor  den  grundt- 
richtern vnd  scheffen  des  orths,  da  die  erbgutter  gelegen  sein, 
beschiehen,  sonst  ist  es  vor  vnwerth  erkent. 

Item  es  erkent  der  scheflen,  dafs  wenn  ein  leibzuchter  in 
verderben  vnd  armuth  wurdt  gerathen,  also  dafs  er  sich  ahn  dem 
leibzuchters  gut  zur  noth  ergreiflen  muste,  wan  er  dan  kein  selbst 
eigendumb  mehr  hette,  soll  er  alfsdan  mit  vorwissen  vnd  be- 
willigung  dem  scheflen  defs  orths  da  das  gult  gelegen  sich  ahn 
dem  leibzuchters  gutt  ergreiflen,  dasselb  verkauften  vnd  versetzen 
zum  ersten  andern  vnd  dritten,  damit  der  leibzuchter  sich  also 
daruon  erhalten  muge,  vnd  da  solchs  nit  mit  vorwissen  dern  scheffen 
beschiehe,  soll  der  leibzuchter  die  gantze  leibzucht  verwirckt  haben. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs,  so  baldt  ein  leibzuchter 
abstirbt  vnd  die  klocken  vber  sein  begrebnus  anfallen  zu  lauthen, 
wan  alfsdan  der  leibzuchter  ein  wagen  vif  den  leibzuchtigen 
guttern  mit  frucht  oder  blum  geladen  hette,  vnd  daz  vordertheil 
des  wagens  aufs  dem  gut  vnd  der  hinderste  noch  darin,  soll  an 
stundt  zu  anfangh  defs  klockenlauthens  der  wagen  also  still  ste- 
hen bleiben,  bis  vff  ferner  erkentnus  der  scheffen  des  orths  da 
dieselbe  leibzuchtige  gutter  gelegen,  dabey  stehet  der  scheffen  still 


1)  nach  einer  andern,  jungem  vom  erzbischof  1592  bestätigten  abfas- 
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Sclieffenweistumb  des  abts  von  Prümm  zu  Schweich. 
1517.    I)  ins  lag  Dach  8.  Urban!  tag. 

Item  zum  ersten  hatt  der  scheffen  gewisen  vnd  erkant  m. 
gn.  Ii.  zu  Prüm  vnd  seinem  gotzhaufs  als  ein  glitten  lehenhern 
zu  Schweich  vnd  darnach  bekanten  ein  gebott  vnd  verbott  vnd 
alle  teglichs  geding,  den  man,  den  ban,  den  pont  vnd  pmnt  vnd 
den  beystant,  auff  dem  feim  den  fluck  vnd  zuck.  Item  fort  an  der 
scheffen  erkent  meinem  gn.  hern  einen  freyen  hon7  zu  Schweich, 
der  soll  also  frey  sein,  ob  ein  man  hett  buch  vnd  haltz  vermach- 
ten, der  soll  also  frey  sein,  der  darauff  queme,  vnd  nit  geweichen 
kundt,  soll  derselbig  frey  sein  sechs  wochen  vnd  drey  tage  auff 
demselben  hoff  zu  Schweich.  Item  darnach  erkent  der  scheffen 
vorg.  seiner  dreier  freier  achten,  der  sali  alle  jar  ein  ledigh  sein 
vnd  ligen,  ob  sach  were  das  ein  dotschlach  geschee  vnd  ein  kamp 
bescheen  wurde,  die  phede  vnd  der  kamp  soll  gescheen  auff  den 
achten,  daruff  soll  m.  h.  v.  Pr.  lassen  machen  auff  der  partheien 
schirme  vnd  freitt ,  vnd  darumb  sein  die  achten  zehens  frey. 

Item  erkent  der  scheffen  meinem  hern  z.  Pr.  zu  Schw.  einer 
freyer  banmölle,  die  also  steet,  soll  han  zween  trinnen  weifs  vnd 
rocken,  vnd  soll  mollen  geleich  nach  seinem  werdt  vnd  dauon 
molter  heben  von  xxxij  malter  ein  malter,  vnd  soll  der  muler 
darzu  haben  sein  fassung  von  dem  malter  bifs  zu  der  viertzelen, 
vnd  darnach  soll  derselbig  muler  haben  ein  knecht,  der  dragen 
soll  vj  viertzelen  korens  in  die  muH  vnd  vj  viertzelen  mels  aufs 
der  mulen  auff  das  pferdt ,  darzu  soll  er  haben  ein  hont  vnd 
katz,  ein  hon  vnd  ein  hajn,  das  soll  sein  vihe  sein,  dan  stehet 
die  mul  als  ein  banmul,  der  darüber  hinwegh  fert  malen,  der 
ist  meinem  hern  vmb  den  wände  vnd  dem  muller  vmb  den  molter. 


sung:  Erstlich  weiset  der  scheffen,  wan  zwey  ehleuth  zusammen  kommen, 
sie  seien  medlich  oder  widumbstantz ,  vnd  eins  dem  andern  abfiele,  so  sali 
das  vberbleibcndt  alle  guter  beweglich  vnd  vnbeweglich  die  reit  seines  lebens 
einhaben,  nie  Isen  vnd  gebrauchen:  vnd  wan  dasselbig  sonder  leibserben  ab- 
feit,  so  sollen  alle  guetter  einem  ieden  stammen  von  vatter  vnd  mutter  her- 
komment  wider  zuruckhfallen.  Zum  andern ,  wan  ein  leibzuchter  abfeilt, 
vnd  derselbig  einige  blum  vf  eingehabtem  erbe  hinderliefse,  vnd  die  klocken 
vber  gcmelt  leibzuchtigs  todt  angiengen,  vnd  der  wagen  mit  solcher  blumen 
geladen  were,  vnd  zum  halben  theil  vber  die  fuhr  gefuert,  soll  derselbig  still 
stabn  vnd  das  hinderteil  dem  gründe  vnd  das  forderteil  der  blumen  zuteilen 
vnd  fallen.  Ferner  alle  mobelgutter  zu  beweisen ,  erkent  der  scheffen  zum 
ersten  das  bett  bifs  vff  den  Schüssen,  das  leiltuch  bis  vf  den  seuen  (?  scum, 
saum),  den  kessel  bis  vf  den  bant,  die  pfan  bis  vf  den  stil,  das  dippen  bis 
vf  die  henck,  die  kante  bis  vf  das  gliet,  die  kuhe  bis  auf  das  horn;  so  lang 
als  solches  zu  beweisen  ist,  so  erkent  der  scheffen  solches  vor  ein  hinderfall, 
vnd  dabey  steet  der  scheffen  bey  seinem  weistumb.  Zum  andern,  wan  ein 
testament  vber  gueter  gemacht  wirdt,  vber  grundt  vnd  bodem,  so  soll  solchs 

Sesondes  Ieibs  gemacht  werden,  wolbedachts  muths,  vnd  soll  solchs  binder 
em  grundt  richter  vnd  den  scheffen,  da  geraelte  gueter  hinderleigen ;  wanns 
solcher  gestalt  vffgericht  vnd  gemacht  wirt,  erkents  der  scheffen  vor  crefftig 
vnd  von  werde.  Wan  ein  gift  vber  erb  vnd  liegende  guetter  geschieht,  so 
sollen  dieselbige  auf  freyer  Strassen  vnder  dem  bimmel  vor  dem  grundtrich- 
ter  vnd  scheffen  gescheen,  wan  es  also  zugehet,  erkents  der  scheffen  von  werde. 


igitized  by  Google 


SCHWEICH 


309 


Item  erkent  der  scheffen ,  ob  sach  were,  dafs  jemantz  bauens 
nott  hett  zu  Schw.,  der  soll  gehen  bey  m.  h.  schult  eis  vnd  ime 
vrlaub  heischen,  soll  er  ime  vrlaub  geben  na  notturft  holtz  zu 
hollen,  vnd  das  holtz  sullen  die  waldtfurster  huetten  vnd  wen 
dafs  der  arme  mhan  sein  haus  hat  gebauet  vnd  mit  dem  wirffei 
schleust,  dan  ist  der  man  dem  schult  eisen  weinkauff  Schuldich 
ein  sester  weins  vnd  dem  waldtfurster  vj  pfenningh.  Auch  hatt 
ein  igiieher  einsman  zu  Schweich  macht  vier  bäume  in  dem  ho- 
chen  walde  zu  hollen,  soll  auch  erlaubnufs  heischen  an  dem 
Schultheis,  einer  zu  seinem  plogen,  der  ander  zu  seinen  schinde- 
len,  einer  zu  seinem  wagen,  den  vierten  zu  seinem  zune,  darnach 
hat  ein  iglicher  hoflman  macht  zu  hollen  auff  dem  walde  alle 
leigeu  holtz;  ob  sach  wer  dafs  einer  heuffe  eichen  oder  buchen 
holtz  vnd  darumb  gepfendt  wurdt,  so  sali  man  das  holtz  in  vier 
reissen  ein  fufs  vom  stock  boren  mit  einem  ahnspisser,  reist  es 
aufs,  so  ist  der  man  der  boessen  ledigh,  reist  das  holtz  nit  aufs, 
so  ist  der  man  die  bufs  schuldigh,  zwo  deiln  meinem  h.  v.  Pr. 
vnd  der  dritte  deil  dem  potten  von  Schonecken. 

Item  erkent  der  scheffen  dafs  m.  h.  v.  Pr.  hatt  macht  ein 
foder  banweins  zu  legen  zu  Schw.  in  das  dorff,  wan  er  wilt, 
vfsgenomen  zwo  zeit,  zum  ersten  enlzwuschen  s.  Remigiitag  vnd  s. 
Martinitag,  sali  es  nit  lengen,  darnach  entzwuschen  8.  Paulinstag  vnd 
Ostertag,  soll  aber  nit  lengen,  darnach  soll  er  den  wein  legen  eim 
hoflman  dem  er  getrauwet,  vnd  ob  sach  wer,  das  er  den  wein 
nit  vffnumen,  so  hat  er  macht  ein  gepacht  nebent  der  dur  aus- 
zubrechen, damit  soll  er  den  wein  auifnhemen,  den  wein  soll 
der  scheffen  auffthun  nach  pfennigswerdt  aufs  ihr  recht,  ob  der 
wein  nit  aufsenginge,  aufs  gedroncken  wurdt,  so  soll  derselb  hoff- 
man  den  wein  hoeden  iij  tag  vj  wochen ,  darnach  ob  sach  wer 
dafs  der  hoflman  sein  antheil  nit  gedroncken  hett,  des  sol  vun . . . 
holt  proben  vnd  fort  an  sein  antheil  dragen,  vnd  ob  sach  wer, 
dafs  er  nitwoll  auffnemen,  soll  ime  zu  dem  honerloch  inschoden 
oder  in  den  trog,  damit  derselb  man  der  den  wein  nit  indrinck 
sollbetzalen;  fort  auch  binnent  dieser  zeidt,  so  lang  meines  hern 
banne  wein  gelecht  ist,  soll  niemantz  wein  zappen  vnd  die  fafs, 
die  die  wirdt  haben,  sollen  die  scheffen  vmbgeheu  vnd  die 
zupeillen,  bifs  also  lang  m.  h.  bannewein  gezapt  ist,  vnd  wer 
imantz,  der  da  entzwuschen  wein  zapt,  der  ist  vmb  die  bufs. 

Item  demselbigen  man,  der  solchen  banwein  gezappeu,  ist 
schuldig  m.  h.  v.  Pr.  vj  viertzelen  korens  vnd  ein  vicrtzel  saltz 
vnd  zwey  fuder  holtz,  darumb  soll  er  das  gelt  meinem  hern  lie- 
bern vnd  vffnemen. 

Item  hat  ein  abt  v.  Pr.  vor  zeden  verzeigeu  vff  iiij  amen 
weins,  dessen  houen  haluen  vff  dem  busche,  darin  hat  in.  h.  v. 
Pr.  macht  zu  hauwen  als  ein  ander  einigsman  daselbst  zu  Schweich. 

Item  erkent  der  scheffen,  so  wie  vill  einche  diesser  houen 
von  ain  zeill  hatt,  soll  darnach  geben  den  knechten  im  herbst 
ducher  vnd  bett,  da  sey  vff  schlaffen. 

Item  hat  auch  der  scheffen  erkant,  wanue  dafs  es  kombt  an 
dem  merlz,  daii  soll  ein  iglicher  man  zu  Schw.  wannet  farn 
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meinem  hern  in  sein  achten  vnd  ein  tag  haffer  zu  sehen,  dan  ist  der 
hoffman  schuldich  demjenigen,  der  den  pluch  helt,  brot,  der 
dreibt  ein  brot,  der  sehet  ein  brot,  der  man  vj  beckt  aufs  einer 
vierlzelen  korens. 

Item  wanne  es  kombt  an  den  eren,  so  ist  ein  jglicher  houe- 
man  schuldich.  einen  tag  zu  schneiden,  solcher  schnider,  das  er  ein 
taglohn  gewinden  kan ,  dan  so  ist  auch  der  hoifman  iglichem 
auch  ein  brot  schuldig  als  vorgeschrieben  stellet. 

Item  erkent  der  scheffen,  ob  jemans  roden  woll  in  dem 
rodtbusch,  der  soll  vrlaub  heischen  meins  hern  schulteis  vmb 
sein  weinkauff,  von  einem  malter  ein  sester  weins. 

Item  darumb,  als  wir  schuldich  sein  die  fronen  vorg.vnserm 
hern  v.  Pr.  zu  thuen,  so  ist  dargegen  er  vnfs  schuldich  zu  stel- 
len alle  messen  vnd  gewicht  vnd  zillfihe  mit  namen  rofs  vnd  stier 
vnd  den  bher,  vnd  die  frawe  von  Mder  Prüm  den  wider  vnd 
den  gansen. 

Item  weist  der  scheffen  die  vier  hauffstett  —  wanne  einer 
darauff  stirbt  das  haupt  von  dem  haus,  der  gibt  zwo  kurmetter, 
das  soll  er  füren  auff  m.  h.  hoff,  da  sullen  die  erben  das  best 
voran  holn  vnd  darnach  mein  herr  das  ändert,  vnd  darnach  sul- 
len die  leuth  das  ander  fye  holn  vnd  furn  auf  die  Schonecker 
platz,  vnd  da  sullen  auch  die  erben  das  best  vorab  holen  vnd 
der  pott  Schonecken  darnach. 

Item  erkent  der  scheffen,  so  wan  (jemantz)  stirbt  vff  dem 
houegult,  (der  gibt)  m.  h.  v.  Pr.  ein  gespellen  fufs  zu  kurmetten, 
da  sollen  die  erben  aber  das  best  vorab  holen  als  vorgeschrieben. 
Item  fort  erkent  der  scheffen,  wanne  dafs  das  haubt  stirb  auff 
dem  lehengut,  der  ist  schuldig  m.  h.  (ein  rönnen)  fufs,  das  holt 
mein  herr  das  best  an,  vnd  ob  sach  were,  dafs  er  keinen  rönnen 
fufs  het,  so  ist  er  schuldich  xvij  rader  alb.,  damit  entpfengt  der 
erb  sein  lehengut. 

Item  weist  der  scheffen,  wanne  kombt  die  kirmes,  die  ist 
frey,  vnd  ob  die  metzeler  vihe  bringen,  die  sullen  faren  vff  m. 
h.  hoff,  dan  sullen  die  scheffen  besehen,  ob  es  banckgebich  sey, 
fort  des  morgens  wanne  dafs  man  das  weinwasser  gibt,  soll  nie- 
inans  genseit  der  bach  verkeuffen  oder  feil  halten  sonder  erlaub- 
nufs  m.  gn.  schulteis  von  Schweich. 

WEISTHUM  ZU  KENNE 
1409. 

Dys  ist  des  leenhern  recht  zu  Kenne,  so  wie  die  scheffen  da 
selbs  wysent  \nd  alwege  gewyst  hant. 

Zum  eirsten  so  wysent  die  scheffen,  das  eyn  abt  zu  sent 
Maxmyne  von  syns  goitzhufs  wegen  eyn  rechter  leenher  vnd 
gronther  sy,  er  vnde  sin  goitzhus  vnde  nyemans  me  des  dorfs 
vnde  bannes  zu  Kenne,  vnde  haet  der  selbe  her  dru  wyfsliche 


1)  am  rechten  Moselufer,  Ehrang  gegenüber. 
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jairdinck  jarliche  da  vnde  yclich  jairdinck  zwo  wyssigen,  das 
eirste  des  dinstag  na  der  oysterwochen  mit  sineu  wyssigen  als 
sych  das  heyschet,  das  zweyte  des  dinstag  na  sent  Remeyfs  daghe 
mit  sinen  wissigen  als  sich  das  heyschet,  das  drytte  ist  des  (Irn- 
sing na  dem  drytzenden  dage  mit  sinen  wissigen  als  sych  das 
gebürt.    Vnd  vff  yclichen  jairdinge  wysent  die  schelFen  das  alle 
die  ghene  die  eygen  vnde  erbe  in  dem  banne  haent  vnde  wasser 
vnd  weyde  gebruichen  zu  den  jairdingen  mit  yren  wyssigen  sin 
sullen.    Dar  na  wysent  die  scheffen  das  eyn  amptman  des  ob- 
gnanten  hern  des  abts  yclychem  jairdinge  ban  vnde  friede  doin 
sali,  vnd  da  mit  is  den  wissigen  ban  vnd  friede  gesprochen  als 
dem  jairdingk.    Da  gebuyt  der  meyer  des  obgnanten  hern  ycli- 
chem  Scheden  zu  syme  stoyll,  den  guden  gehulten  luden  zu  dem 
yrem,  vnd  sprycht  also.     Ich  doin  diesem  jairdinge  ban  vnd 
friede  in  des  guden  sent  Maxmyns  wegen,  in  vnsers  hern  abt  N. 
vnd  sin  es  conuents  wegen  vnd  der  wyfsliche  voyde    von  der 
Viels,  in  der  scheffen  wegen  in  der  hierschen  wegen,  in  eyns 
scholtissen  ader  meyers  wegen  vnsers  hern  von  sent  Maxmyne, 
vnde  in  alle  der  wegen,  da  ys  billichen  ban  vnd  frieden  haben 
sali,  das  nyeman  des  andern  stoyll  besytze,  nyeman  des  andern 
wort  endo,  nyemans  vfs  noch  in  enge  ane  vrloff,  vnd  nymanfs 
keyne  vberbraicht  endo,  er  wandel  ys  dann  mit  der  boyssen ,  als 
uerre  der  scheffen  wyset  das  ys  recht  sy.     Dar  na  wysent  die 
jselbe  scheffen  dem  obgenanten  hern  vnd  syme  goitzhuse  ban  vnd 
mann,  wasser  vnd  weyde1),  zoigh  vnd  flock  yme  vnd  syme 
goitzhufs,  das  er  dar  vber  eyn  rechter  her  ist  vnd  nymanfs  me. 
Dar  na  wysent  die  scheffen  dem  obgenanten  hern  zu  Kenne  sinen 
fryhen  hoff  mit  syme  zubehore  als  das  von  alder  herkomen  ist, 
vnd  wysent  die  also  fry,  abe  eyn  man  eynen  doitslach  getaen 
hette,  vnd  enthürze  in  den  hoff,  man  solle  yne  nit  da  ynne  ne- 
men2).    Vnd  wysent  yne  fry  von  allen  legeren,  reysen  vnd  al- 
ler ge weide,  wie  man  die  done  muchte,  vnd  nymans  da  ynne 
penden  ensall  noch  cleynen  zenden  da  ynne  suychen  noch  keyne 
gewalt  da  done.    Item  wysent  die  scheffen,  das  der  obgenant  her 
eyn  buwedynck  sent  Mertinfs  dagh  wanne  er  wylt  na  sinen  zen- 
sen  zu  dedyngen,  wo  yme  von  sinen  zensen  nit  genoich  enge- 
schege,  so  wyset  der  scheffen  die  erbe  vur  yre  zense  wieder  in 
myns  hern  des  abts  hant,  vnd  das  sali  nyemanfs  vfsheben,  wan 
der  rechte  erbe  ader  der  voyt  mit  eymc  genoyfsgen  manne,  vnd 
das  mit  zweyn  zensen  vnd  mit  eyner  boyfsen  wanne  des  noit  ge- 
schege,  vnd  vorter  dem  hern  genoich  zu  sin  vur  sine  zense,  vnd 
wafs  sych  in  dem  buwedinge  buyssen  erfyele,  die  sint  alleyne 
des  obgenanten  hern. 

Item  wysent  die  scheffen  dem  egnanten  hern  eyn  hoegerycht 


1)  1493:  nafs  vnd  drucken,  grün  vnd  duer. 

2)  1493:  vnd  derselbe  hoff  sol  so  fry  •¥« ,  wer  sach ,  dafs  yemantt 
verbrochen  hette,  so  wie  dafs  were ,  vnd  vff  gnade  vmb  sehyrmfs  willen 
in  den  selben  hoff  qweme,  der  selbe  solde  dar  in  dry  dage  vnd  sechs  wo- 
chen  fry  syn  vnd  vurter  so  lange  er  da  myt  freden  bliben  mag. 
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in  dem  banne  zu  Kenne,  yme  vnd  nyemanfs  me,  vnd  wafs  boys- 
sen  da  von  vallent,  die  sint  des  obgnanten  hern  vnde  nyemanfs 
me.  Item  wysent  die  scheffen  den  groissen  zenden  in  dem  banne 
dem  goilzhufs  von  sent  Maxmyne. 

Item  wysent  die  sclieffen,  das  die  gehuber  in  dem  banne  zu 
Kenne  von  erbs  wegen  vur  des  obgnanten  hern  meyer  zu  dynge 
vnde  zu  ryuge  vfs  vndt  an  gaen  sullen  vur  yme  in  des  hern  des 
abts  wegen  vnde  nyemanfs  me.  Item  wysent  die  scheffen  vnd 
huber  miteynander  dem  vurgn.  hern  dem  abt  syeben  roden  flöre, 
die  sali  des  hern  meyer  in  des  hern  wegen  vfslygen  zu  der  fonff- 
ter  garben,  die  sullen  myme  hern  werden  vnd  nymans  me,  vnd 
wanne  der  meyer  sy  enwegh  lyhen  sali,  so  sali  er  sy  den  ho- 
bern zu  eirste  byedden  vur  andern  luden.  Item  wysent  die  schef- 
fen, das  alle  sey  vnd  maessen  von  wyne  von  fruichte  vnde  von 
allen  andern  maessen  des  obgnanten  hern  des  abts  sint  in  dem 
banne  vnd  nymans  me,  vnd  der  her  sali  der  gemeynden  den  sey 
vnd  maessen  lygen  zu  yrem  vrber  in  des  hern  hoyffe  zu  entlenen 
vnd  wieder  dar  yn  zu  breiigen.  Item  wysent  die  scheffen  dem 
hern  vnd  syme  goitzhufs  den  cleynen  zenden  in  dem  banne,  vnd 
dar  vmme,  so  sali  der  her  der  gemeynden  alle  vasellvyhe  jairs 
done  vnde  lygen.  Item  wysent  die  scheffen,  das  das  selbe  va- 
sellvyehe  jerlichs  mit  siner  gemecht  hirten  loyn  fry  sali  gayn 
vnd  vngewert  zugaen  in  dem  banne,  in  fruicht  ader  vff  braych 
war  ys  wylt,  vnd  dye  vaselvyehe  sali  man  in  der  obgn.  hern 
hende  vfs  vnde  yn  doin,  der  gemeynen  zu  yrem  vrber. 

Item  wysent  die  scheffen,  das  der  her  mach  syne  aychten 
vnde  bruylle  done  snyden  vnde  mehen,  wanne  yne  lustet,  die 
herlicheit  liaet  er  vnd  nyemanfs  me. 

Item  wysent  die  scheffen,  das  des  hern  meyger  eynen  fiir- 
ster  machen  sali  vber  die  sehen  roden  flöre,  vber  alle  ander  hu- 
sche vnd  flore,  dye  den  hobern  zu  horent,  des  hern  recht  zu 
warden  vnd  zu  hueden  .  vnd  dar  vmme  ist  yclicher  roder  schul- 
dich  von  syme  zubehore  dem  boden  eyne  garbe  zu  geben  zu  loyn? 
vnd  wafs  Sachen  vff  dem  floire  entstünden,  da  boyssen  von  scliy- 
nent,  die  weren  des  hern  alleyn  vnd  nyemans  me.  Item  wysent 
die  gesworen,  wanne  das  dem  obgnanten  hern  dem  abt  noit  be- 
zeuget vnde  gebürt  zu  syme  gerycht,  das  die  gemeyn  von  Kenne 
sinen  amptluden  dann  na  volgen  sulden  vnde  alle  recht  wysen 
sullen  sonder  boyfs  vnde  ane  fare. 

Des  hern  recht  von  der  Guntreben  zu  Kenne. 

Zu  wissen,  des  hern  recht  von  der  Guntreben  zu  Kenne. 
Zum  eirsten  so  haet  er  eyn  jairdynck  des  andern  dages  na  sent 
Bryctius  dage  mit  zweyn  sinen  wyssigen,  dar  zu  sullent  komen 
yderman  der  erbe  vff  der  Guntreben  haet,  vnd  duit  dem  jau> 
dynge  ban  vnd  fryede  in  des  hern  wegen,  in  der  scheffen  we- 
gen, in  der  herscher  wegen.  Dar  na  wysent  die  scheffen,  das 
der  her  der  es  von  eyme  goitzhuyfs  von  8.  Maxmyne  zu  lehen 
haet,  yclich  huifs  vff  der  Guntreben  mit  fure  vnde  mit  flammen 
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besetzet  dem  Lern  aller  jerlich  geben  sali  eyn  hoyn  vnd  eyn  sum- 
meren  euen  vnd  nit  me.  Darna  wysent  dye  scheffen  das  als 
maynchen  morgen  Veldes  vff  der  Guntreben  lyget,  wer  das  bruicht 
der  sali  von  yclichem  morgen  aller  jerlichs  eyn  summeren  rocken 
dem  hern  geben  vnd  nit  me,  vnd  wer  die  lüde  dar  vber  drengen 
•-milde,  die  moichten  ys  vffgeben  vnd  doch  ander  yre  erbe  vnd 
hufs  behalden  vermitz  das  summeren  euen  vnd  hoyn,  vnd  vorter 
nit  zu  drengen. 

Item  wysent  die  scheffen  das  der  Guntreben  lehen  also  fry 
sint,  abe  eynich  myfsdedich  man  eynen  doytslach  ader  eynich  an- 
der myfsdaet  gedaen  hette,  vnde  vmme  gnade  vnd  fryheit  vff  die 
guder  von  der  Guntreben  fluge,  der  sulle  geschirmet  sin  bys  das 
er  da  von  komen  muchte,  vnde  abe  eyn  man  den  lyff  vermacht 
vff  der  Guntreben,  da  von  suhle  der  her  von  s.  Maxmvne  doin 
rychten,  vnd  nymans  me.  Vnd  wysent  die  scheffen  wanne  die 
lüde,  die  vff  der  Guntreben  wonent  vnd  geherberget  sint?,  dem 
hern  vurgenant  dye  zense  vnd  rechter  vurgenant  gebent  vnd  beza- 
lent  zu  wyssen  das  summeren  euen  zu  sent  Mertinfsmysse ,  dye 
hoynre  zu  fafsnacht,  das  schaffkorn  zu  sent  Paulyns  dage  alle 
jare  yclichs  zu  syner  zyt,  so  sali  sy  der  her  nit  vorter  schetzen 
noch  drengen  in  keyne  wyfs.  Vnd  abe  die  arme  lüde  snmich 
wurden  zu  bezalen  ycliche  gulde  zu  yrer  zyt,  so  sullen  sy  es 
mit  der  boyssen  keren  vnd  doch  bezalen,  als  verre  als  der  schef- 
fen wyst,  das  ys  recht  ys,  vnd  ensall  der  her  nit  forter  an  sy 
gryffen.  Auch  so  wysent  die  scheffen,  das  der  her  eynen  meyer 
vnd  boden  da  haen  soll,  dye  yme  sine  gulde  insamenen  vnd  vor- 
ter nit  zu  gebyeden.  Item  wysent  dye  scheffen,  wafs  zweyonge 
sych  entstünde,  die  des  gudes  erbe  sint  von  erbschaff  wegen,  das 
sulle  vfsgedrageu  werden  vur  des  hern  gerycht,  als  das  recht  ys. 
Item  wysent  die  scheffen  das  des  hern  meyger  von  der  Guntre- 
ben alle  jare  dem  hern  eyn  swyn  schuldich  ist  von  seefs  ponden 
Tryesche,  vnd  nyt  me. 

Der  voygde  recht  zu  Kenne. 

Zu  dem  ersten,  so  wysent  die  scheffen,  das  die  hern  von 
der  Vyels  *)  rychtliche  voyde  sint  vnd  haent  des  drytten  jairfs 
ein  hondelgedynge 2)  zu  Kenne,  zu  wyssen  ye  zu  dem  drytten 
jare  des  nesten  sondages  na  sent  Mertinsdage  mit  zweyn  wyssi- 
gen  vnde  tuschent  dem  zylle  vurgenant  bys  wynaichten  nest  dar 
na,  das  hundelgedynge  zu  halden  vnd  vfs  zu  ryechlen,  vnde  wo 
es  der  voyt  nit  vfs  enrycht  da  entuschent,  so  enbekente  man  yme 
dar  an  nust  me.  Item  wysent  dye  scheffen  das  dem  voyde  an 
den  dryn  jairdyngen  mit  yren  wyssigen  des  lenhern  \ urgenant 
vnd  von  allem  degelichem  gedynge  durch  das  jare,  dye  nit  an 
das  hoegerycht  entreffent,  eyn  drytteyll  an  der  boyssen  sehynet 
vnd  nit  me.    Darvmme  sali  der  voyt  von  vnsers  hern  vnd  synes 


1)  1535  von  der  Vcllt. 

2)  1535  honnelgedinge,  hennclgeclinge. 
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conuents  wegen  alle  jairdynge  mit  yren  wyssigen  yd<1  alle  dege- 
lychs  gedynge  durch  das  jare,  wann  ys  eyns  abts  meyger  gesynt, 
vnd  von  des  goitzhufs  wegen  noit  ist,  gehoirsam  sin  zu  dyngen, 
vnd  sullen  zu  dun  dem  obgenanten  hern  dem  abt  von  zweyn 
deyll  der  boyssen  durch  das  jare.  Item  lygent  velde  vnd  wye- 
sen  in  dem  banne  vurgenant,  das  des  goitzhufs  zynfs  guit  ys, 
dar  uff  die  scheffen  von  des  voyds  wegen  scheffe  legent,  als  das 
gewenlichen  ist,  vnd  wo  de  voyde  die  lüde  dar  vber  scheffen 
wulden ,  so  mogent  ys  die  lüde  mit  rechte  lygen  laessen  vnd 
vfsgaen.  So  das  dann  nympt  ys,  der  her  der  abt  vnd  sin  con- 
uent  vur  yre  zense,  vnd  dervoyt  ensall  dann  den  luden  nit  vor- 
ter  da  von  heyschen ,  dann  als  enhetten  sy  ys  nye  gehabt. 

Item  wysent  dye  scheffen,  das  dye  voyde  mogent  eynen  zen- 
der  vnd  eynen  boden  mit  rade  der  scheffen  vnd  der  gemeynden 
alle  jare  setzen,  dye  dem  goitzhuyfs,  dem  voyde  vnd  der  gemeyn- 
den nutze  vnd  guit  sin.  Dye  vurgenanten  rechte  wysent  dye 
scheffen  dem  voyde  vnd  nit  me  in  dem  vurgn.  banne,  vnd  dar 
vmme  so  wysent  die  scheffen,  das  die  voyde  dem  egn.  hern  dem 
abte  syme  goitzhuyfs  vnd  der  gemeynden  alle  gewalt  abe  done 
sullen,  als  dyck  als  des  noyt  geburt. 

Item  wysent  dye  scheffen,  das  myns  hern  meyger  zu  Kenne 
vff  dye  velde,  die  den  huberen  zubehorich  sint,  gebyeden  vnd 
zu  entbyeden  haet  von  myns  hern  wegen  des  abts  von  s.  Max- 
myne  gelycher  wyfs  als  vff  die  roden  flüre. 

Hec  recognouit  Thyelo  filius  Ysen  villicus  domini  in  Kenne 
die  b.  Stephani  prothomartyris ,  anno  xiiijc  nono;  in  presentia 
domini  Lamperti  Petri  de  Kenne  etMychaelis  fanüliaris  domini. 

Nachtrag  aus  jargedingen  von  1493.  1535. 

Weyfsen  auch,  das  alle  die  bäume,  so  vff  den  rodtbuschen 
vnd  seelgueter  wachsen  vnd  stehen  vber  dern  nachbaren  erb- 
scliafft  hencken ,  was  fruechle  dieselbige  jars  tragen ,  sollen  die 
nachparn  den  vberfall  dem  elirw.  hern  abt  gleich  halb  an  den 
stock  lieberen  vnd  widergeben.  Dergleichen  sollen  auch  des 
abts  diener  vnd  hoffleute  den  armen  nacliparen  von  den  bäumen, 
so  vff  die  rodbusch  hangen,  den  vberfall  an  den  stammen  vnd 
stock  halb  widerumb  geben  vnd  liebern. 

Dergleichen  haben  auch  die  scheffen  alle  fruchtbarliche  bäume, 
es  seyen  bieren,  apfelen,  nofsbaum,  kestenbaum  v.  a.,  vnd  alles 
was  der  kroemen  entwachsen,  so  au  ff  den  seelgueter  stehen  t, 
alles  mit  sambt  dern  fruchte  dem  herrn  abt  als  rechtem  gmndt- 
herre  zugewiesen,  der  bäume  vnd  fruechte  nach  willen  zu  ge- 
niefsen. 

Item,  ob  dem  abt  die  grundtzinfs  nit  entricht  wurden,  so 
mögen  der  abt  vnd  sein  ambtleuthe  die  erbe  vnd  gueter  zu  iren 
banden  nemen,  vnd  one  gericht  für  ire  grundtzinfs  angreiffen, 
vnd  dem  vogth  dauon  nichts  geben.  Vnd  wanne  der  vogth  nit 
langer  cntperen  seiner  gnaden  vnd  scheffe  will ,  so  mag  er  einen 
geiiufsigen  man  mit  ime  au  sein  sattellbaume  bringen,  vnd  soll 


Digitized  by  Google 


KENNE.  MERNICH 


315 


der  vogtherr  denselbigen  man  des  grundtherrn  meyger  zu  Kenne 
liebern,  inen  in  solche  gueter  einsetzen;  den  genufsigen  man  sol 
der  maiger  guetlich  emphahen,  vnd  das  erbe  mit  zweycn  zinsen 
vnd  einer  boufsen  einsetzen.  Vnd  so  nhun  vber  kurtz  oder  lang 
der  rechte  erbe  vnd  man  des  zinfsguetes  queme,  vnd  an  dem 
maigern  seins  erbes  vnd  guts  widerumb  gesunne,  so  sol  der 
maiger  den  erben  freuntlich  empfahen,  vnd  inen  vermitz  zwaier 
zinfsen  vnd  einer  boufsen  einsetzen  vnd  einlafsen.  Vnd  so  sulchs 
bescheen,  sol  der  genufsig  man  abstehen,  vnd  wie  wol  er  das 
ermelt  erbe  vnd  gute  mit  fruechten  gewonnen  hette,  yedoch  sol 
des  nit  geniefsen,  dan  den  erben  seiner  guter  vnuerhindert  ge- 
prauchen  lafsen,  wie  lange  tzeit  vnd  jar  er  darynnen  gosefsen 
hette,  soll  alles  nit  hindern.  Weysenn  die  scheffen  eime  abte 
zu  allein  allen  kleinen  zehenden ;  alsdarumb  soll  man  an  dem 
hoffe  zu  Kenne  fasselviehe  zu  vrbar  dem  gemainem  viehe  aus 
vnd  eingaben  haben,  vnd  mag  das  faselviehe  das  gantz  jar  lang 
frey  vngesteurt  vnd  vngewilligt,  so  weit  der  banne  zu  Kenne 
ist,  in  fruecht,  gras  vnd  brache  gann;  vnd  so  es  yemandt  scha- 
den thete,  vnd  man  das  nit  leidenn  kundt,  soll  er  das  vieh  mit 
seine  gerren  aufsdreiben,  vnd  ein  ycklich  faselviehe  mit  seime 
gaden  sonder  lohn  vor  den  liirten  waiden  gan.  Auffdem  beuwe- 
gedinge  hat  des  gotshaufs  hoffhiann  zu  Kenne  macht  ein  fouder 
holtz  zum  feuer  zu  hauwen  vnd  zu  holen,  das  man  dabey  efse, 
vnd  nach  dem  efsen  die  gehuber  darbey  sich  wermen. 

Item  ob  sach  wehre,  dafs  ein  ich  holfman  zu  Kenn  gesessen 
beducht,  da  sich  nit  ernehren  noch  bclielffen  moclit,  vnd  sein 
armuth  geladen  hett,  hinwegh  zu  zehen,  sullen  im  mein  herr 
apt  vnd  seine  amptleudt  nit  auffhalten,  so  verre  er  sein  schuldt, 
zinfs  v.  a.  er  schuldig  wehre,  bezalt  hett;  sonder  queme  mein 
herr  abt  reiden  ohngeuerlichen  mit  seinen  dieneren,  vnd  funden 
ihn  halten  also,  daz  er  nit  vortkumen  kundt,  so  sullen  sie  ab* 
stan ,  dem  armen  man  vorter  helffen.  Desgleichen  auch  der 
vogt  zu  Kenn  thun  soll,  off  das  der  arm  man  moch  an  ander 
endt  kommen,  dahe  er  sich  zehn  vnd  erhalten  kann. 

WEISTHUM  ZU  MERNICH 
1548. 

Erstlich  weist  der  scheffen  meim  hern  von  Prüm  vor  ein 
grondthern,  so  weith  vnd  so  breith,  als  Mernicher  gericht  gehet. 

Item  zum  zweiten  weist  der  scheffen  m.  h.  v.  Pr.  gepoth 
vnd  verpoth,  dergelichen  alle  taglichs  gericht  allein,  so  fern  als 
ehr  allein  gerichten  kan,  vnd  ob  sach  were,  das  ehr  sein  gericht 
nit  allein  gerichten  kundt,  sali  ehr  anschreyen  sein  vogt,  der 
Schöneck  schluist  vnd  enschluist,  der  soll  ime  helffen,  seine  ge- 
rechtigkeit  erhalten  vnd  handthaben;  darumb  ist  der  meyer  m. 
h.  v.  Pr.  schuldig,  demselbigen  vogt  oder  seinem  stadtheiter  zu 
liebern  den  dritten  deill  der  büessen. 
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Vort  weyst  der  scheffen  der  gode  gemein  zu  Merllich  aller 
ban  frey.  Vort  so  weist  der  scheffen  der  gemein  zu  Mernich, 
wan  sie  ein  eydt  vnd  huldt  gedon,  das  sie  damit  verdient  haben 
wasser,  weydt,  busch  vnd  weide,  einigungh  vnd  hochgericht. 

Vort  weist  der  scheffen  m.  h.  fondt  vnd  prondt,  vfs  der 
lofft  in  dem  grondt,  das  wyldt  vff  dem  waldt  vnd  visch  im  was- 
ser nach  allem  seinem  bedorff.  Vort  weist  der  scheffen  m.  h.  v. 
Pr.  die  Mosell  zu  beiden  Seiten,  darbin*ien  mach  m.  h.  Wehr- 
stedt vnd  mullen  bawen,  doch  der  ström  frey. 

Vort  so  weist  der  scheffen,  ob  sach  wehre,  dafs  ein  schiff- 
man  fahren  kheme  vnd  einer  nachkheme  oder  hie  wehre,  dem 
der  schiffman  schuldigh  wehre,  solle  derselb  zu  dem  pruemschen 
meyer  gehen,  derselb  ime  den  gerichts  boden  vmb  seinen  lohn 
liehnen;  vnd  so  der  bodt  dem  schiff  also  nach  kheme,  das  er 
seine  handt  vff  die  plicht  legen  möcht,  soll  dafs  schiff  damit  ge- 
helligt vnd  gekommert  seyn.  So  aber  sach  wehre,  das  der  sein I (- 
man  seyne  vuschuldt  don  wolt,  soll  m.  h.  meyer  machen  ein 
stehendt  gericht,  vnd  soll  inen  lassen  kommen  die  heiligen  vff 
dem  pligt.  Ist  der  schiffman  dan  also  gedorst,  dafs  er  vor  die 
scholdt  sch wehren  magh,  so  solle  der  kommer  damit  entschla- 
gen sein. 

Vort  so  weist  der  scheffen,  das  m.  h.  zu  Schweigh  haben 
solle  drey  freyer  achten,  dern  solle  eine  muessigh  ligen,  ob  sach 
were,  das  zwen  muthwylligh  ein  kamp  schlagen  wollen,  sali 
m.  h.  den  warff  machen  vff  iren  kosten. 

Das  ist  die  gerechtigkeit ,  die  der  scheffen  v.  h.  v.  Pr.  er- 
kendt  in  dem  dorff  vnd  zubehör  so  weidt  vnd  breidt,  als  dafs 
Mernicher  gericht  gehet.  Vnd  mach  die  gude  gemeine  zu  Mernich 
binnet  iren  marcken  vnd  poelen  verkauffen  vnd  verliehnen  vnd 
daruff  erben  beheltnufs  v.  h.  sein  zehnten  vnd  gerechtigkeit. 
Dieselb  gerechtigkeit  so  die  gemeine  nit  handthaben  kundt,  mach 
sie  m.  h.  anschreien,  soll  dieselbige  schützen  vnd  schirmen,  vnd 
darbey  handthaben,  als  der  oberster  einichs  man  vff  seinen  kosten. 

WEISTHUM  ZU  POLCH  *). 
1550. 

Zum  irsten  sin  zweye  erffgedinck  im  jare,  vf  fritag  nach 
«.  Johanstag,  vnd  der  andere  des  fridages  nach  dem  xiij  tag; 
vnd  wan  v.  gn.  h.  v.  Trier  oder  sin  amptlude  von  Couern,  vnd 
die  von  der  herschafft  wegen  von  Couern  vnd  die  erben  fragent 
nach  altem  herkomen,  recht  vnd  herlicheit,  so  haben  vnsere  al- 
teren vnd  vurfaren  vff  vns  bracht,  vnd  wir  wysen  auch  nit  an- 
ders, so  was  ampter  man  da  setzet,  es  sin  heymburger,  geswor- 
nen,  schützen,  kluckener  vnd  fronen,  die  globent  eym  amptman 
von  Couern  von  v.  gn.  h.  wegen  oder  dem  voigde  von  Couern, 
vnd  dan  den  erben  darnach,  vnd  sweren  dan  m.  h.  den  erben 
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vnd  nachpern  mallych  zu  synem  recliten,  dan  thut  man  inen 
bann  vnd  frieden,  als  von  alters  herkomen  ist. 

Item  zum  zweyten  wyset  man  der  herschafft  von  Couern 
zwene  tage  vursnytte  vur  andern  erben,  vnd  darzu  wer  darbynnen 
ligt,  der  sal  mit  snyden,  als  von  alters  herkomen  ist;  wer  daer 
entboeffen  snyde,  der  sie  vill  oder  wenige,  die  in  eynem  gang 
gheent,  die  moegen  sie  pfenden;  vnd  sullen  die  pfennde  nit  vor- 
ter  foeren,  dan  vur  den  heymburger  von  V.  gn.  h.  wegen  vnd 
der  erben;  vnd  die  pfende  alle  versetzen  vur  eynen  schillinck, 
als  dick  man  sie  findet  in  den  zweyen  tagen  in  einem  ghange 
ghene,  vnd  das  mach  der  arme  man  an  dem  heymburger  loesen 
vur  j  Schill.  Item  wyset  man  der  herschafft  von  Couern  eynen 
waener  vnd  eynen  dresseller  vff  die  hoche  weide,  vur  andern 
erben,  von  den  achtersleggen  sich  zu  frieren. 

Item  wyset  man  verbotte  vnd  gebotte  der  herschafft  von 
Couern  den  erben  vnd  den  nachpern  zu  halden,  wie  von  alders 
herkomen  ist. 

Item  ab  eyniche  tedinge  dae  were  vnd  zu  vrteil  gestalt 
wurde,  des  der  heymburger  vnd  ges worin  nit  wysse  enweren, 
sullen  sie  sich  berueffen  an  die  erben  in  den  nehsten  erbedinck; 
Wullen  aber  die  parthien,  die  des  zu  doin  haint  der  Sachen  ein 
ende  haben,  so  soll  der  heymburger  die  erben  verbotten  vff  bey- 
der  parthien  costen ,  doch  der  erben  nit  mynder  dan  sieben ,  den 
parthien  zu  irem  rechten  verhelffen. 

Item  wurde  eyne  misstedig  man  in  Policher  fryheit  gegryf- 
fen,  den  sal  man  ghene  Couern  liebern,  vnd  wan  der  amptman 
v.  C.  den  man  richten  will  laissen,  das  sol  er  des  abents  ghene 
Polich  laissen  wissen  den  heymburger,  der  sali  es  vorter  den 
nachpern  verkundigen,  dafs  sie  vfs  iglichem  huis  eynen  mans- 
menschen  schicken  vff  den  tag  er  richten  will  an  Wyfswack,  vnd 
des  amptmans  mit  dem  myfstedigen  menschen  da  warten,  vnd 
vorter  mit  folgen  bifs  an  das  gericht,  vnd  wan  man  von  ime 
gericht  hait,  so  mach  mallich  sin  wegge  ghain. 

Hie  hait  das  wystom  eyne  ennde. 

WEISTHUM  ZU  SCHLEICH 
1508. 

Item,  da  weisen  wir  vier  abtstücker,  zwischen  der  stückern 
eichen  vnd  zeichen  vnd  marcken,  der  vnsen  anstöfser,  vnd  wir 
wollen  zufrieden  seyn,  binnent  dem  bezirck  dem  herrn  von  s. 
Marien  wilde  vnd  zam,  fluck  vnd  zuck,  wasser  vnd  weyde,  al- 
les das,  so  sich  darbinnen  erhelte,  sonder  das  hochwildt  soll  er 
lassen  strichen,  weme  das  gebüret. 

Als  sach  were,  dafs  einer  in  diesem  dorff  den  leib  vermacht, 
so  soll  meines  herrn  meyer  bürgen  zu  dem  klager  nemmen,.  vnd 
inen  lassen  greiffen ;  da  soll  mein  herr  haben  ein  stockrecht, 
darin  man  den  gefangenen  schlagen,  vnd  soll  sitzen  drey  tag  vnd 
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drey  nacht;  kan  er  keinen  bürgen  kriegen  vor  leib  vnd  gut  sich 
mit  recht  zu  verantworten,  so  hat  mein  herr  einen  thurn,  soll 
man  inen  vnden  legen  vnd  erhalten  noch  drey  tag  vnd  drey 
nachten;  kann  er  datwischen  keinen  bürgen  kregen,  soll  man  auf 
den  siebenten  tagh  nach  dem  scharffrichter  schicken  vnd  in&i 
lassen  strecken  vnd  fragen  vmb  alle  vrsach,  darumb  er  gefangen 
ist.  Were  sach ,  dafs  er  nit  erkennt  ihme  vnrecht  geschehe ,  so 
soll  der  klager  vermitz  seinem  bürgen  ihme  kehren  seinen  spott, 
schaden  vnd  herren  buifs,  so  was  der  beklagter  mit  recht  darauf 
nehmen  kan,  vnd  die  scheffen  mit  recht  erkennen.  Were  sach, 
dafs  er  erkent,  dafs  er  schuldig  sey,  darumb  er  beklagt,  soll 
man  ihne  führen  aufs  dem  kelterhaufs  in  das  spilhaufs,  da  sollen 
ihue  die  scheffen  verurtheillen  nach  seinem  verdienst  vnd  eigen 
erkenntnufs.  Wan  er  verurthelt  ist  zu  dem  thodt,  soll  man  in- 
nen liebern  dem  scharflrichter ;  dan  sollen  die  vier  vögdt  des 
dorffs  da  seyn,  ein  jeder  mit  zweyen  pferden  wol  gerust,  als 
solten  sie  zum  streit  reiten,  ab  sach  were,  dafs  der  mifsdthädi- 
ger  weit  befreundt  were,  dafs  mein  herr  sorg  hätt,  die  freundt- 
schafft  soll  iine  den  missthädigen  entrücken ,  dafs  er  innen  könte 
lassen  richten  nach  seinem  verdienst  vnd  eigenen  erkentnufs;  so 
sollen  sie  innen  helffen  lieberen  aus  dem  spillhaufs  die  gemeine 
gafs  hinein,  herum  zu  der  fronhaus  pforten  in  zu  der  hinter- 
tliüren  aus;  da  hat  mein  herr  ein  freye  acht,  vber  die  acht  soll 
man  innen  abfüren  in  den  leimpadt,  vber  auff  die  litschwerd; 
auff  der  höchsten  von  dem  litschwerd  stehet  eine  marck  tuschen 
meines  herren  hochgericht  vnd  tuschen  des  herrn  hochgericht 
von  s.  Maximin;  da  soll  mein  herr  von  s.  Marien  lassen  richten 
vff  dem  seinen ,  dasejbst  soll  mein  herr  haben  ein  radt,  ein  gal- 
gen  vnd  ein  brandtsteil ,  da  soll  man  innen  richten  nach  seinem 
verdienst  vnd  eigen  erkantnufs;  wan  er  gericht  ist,  wie  recht, 
soll  man  rechnen  die  vnkösten ;  hait  der  mifsthadiger  nit  so  viel 
hindergelassen,  dafs  man  die  kosten  erlegen  kan,  so  soll  inen 
derjenig  erlegen,  der  innen  beklagt  hat  vermitz  seinem  bürgen; 
hatt  der  klag  er  auch  nit  so  viel,  dafs  man  den  vnkösten  von 
ime  kregen  künte,  so  soll  es  die  arme  gemeinde  zu  Schleich  thun. 

Darvmb,  dafs  die  vogthern  meinem  herrn  von  s.  Marien 
den  beistandt  thun  sollen,  defs  soll  mein  herr  den  vier  vögten 
alle  jähr  ein  fuder  weins  geben  aus  den  vierdtehalben  fuder,  die 
wir  meinem  herrn  vor  zugeweist  haben ;  dan  sullen  sein  die 
vogt  herrn  zu  herbst  lue,  oder  ire  diener;  vnd  sullen  begehren  an 
meines  herrn  meyer,  dafs  er  sie  führ  zu  dem  wein  so  soll  der  meyer 
vermitz  der  vogdtherren  die  wein  besteihen  vnd  beschmacken; 
wan  solches  geschehen,  soll  des  herrn  meyer  eins  ausziehen, 
welches  ime  anstehet,  darnach  sollen  die  vogdtherrn  oder  ire 
diener  das  andere  darnach  auskiesen,  welches  inne  anständig; 
wan  efs  gekost  ist,  soll  da  sein  der  gerichtsbott,  nemen  eine  stang 
in  seine  handt,  vff  das  fafs  steigen  vnd  griedlingen  darvff  sitzen, 
die  stange  zu  der  ponten  hinein  stechen,  die  druff  vnder  den 
wein  rüren,  auff  das  einem  vogtherrn  werde  gut  vnd  bös,  als 
den  andern.    Ist  das  fafs  zu  klein,  soll  man  in  das  nechst  daran 
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stechen  vnd  so  viel  daraus  ziehen,  bis  das  ein  jeder  vogt  hat 
anderthalb  ahm  weins. 

Item  so  weisen  wir  den  vier  vögten  ein  frey  fischerey  vff 
dem  Moselstrohm,  genant  ein  werplatz,  da  sie  zu  schlagen  vnd 
zu  machen  haben,  ob  sie  willen;  wollen  sie  nicht,  mögen  sie 
dar  von  lassen,  doch  den  ström  vnbeschlossen. 

WEISTHUM  ZU  DETZEM  »). 
1597, 

Anfengklich  erkennen  vnd  weysen  die  scheffen  zu  Detzem, 
das  zur  zeit  ein  vogtherr  zu  Detzem  solle  einen  richter  in  dem 
jargedingh  haben,  der  soll  das  besitzen,  vnd  eins  hochw.  abts 
als  grundt  vnd  hocligerichtsherrn  meyer  dasselb  bannen. 

Item  erkennen  sie  einem  hochw.  abt  ein  frey  kayserlich 
hochgericht  in  dem  dorff  Detzem  vnd  den  vier  meyereien  zu  hal- 
ten vnd  zu  besitzen ,  ohne  einichs  menschen  indrach.  So  ein 
scheffen  vbertrede,  soll  er  vur  eine  boufse  xx  weispfenningh  geben, 
vnd  ein  eynichsman  halb  so  uiel. 

Demnach  erkennen  sie  in  dem  freyen  kayserlichen  hoff  zu 
Detzem  alle  jar  drey  frey  jargedingh  vnd  drey  wyssungen,  ohne 
jemandts  gegenrede  zu  halten  vnd  zu  besitzen ;  item  ein  frey  bau- 
gedingh  mit  allen  seinen  wyssungen. 

Erkennen  auch  die  scheffen  einem  hochw.  abt  in  dem  dorff 
Detzem  einen  freyen  kayserlichen  hoff,  versehen  vnd  geziert  mit 
viertzehn  scheffen  vnd  viertzehen  geschwornen,  alles  vnder  obge- 
melten  meyereien  gesessen,  vnd  dermassen  gefreyet,  das  so  ein 
mensch  leib  vnd  leben  vermacht  het,  vnd  kundt  binnet  den  hoff 
komen,  soll  er  drey  tagh  vnd  sex  wochen  freyheit  haben,  vnd 
soll  man  inen  daraufs  inwendigh  den  sex  wochen  nit  kommern 
noch  hemmen;  were  es  aber  sache,  das  der  arme  mensch  nach 
den  sex  wochen  vnd  dreyen  tagen  vur  den  freien  hoff  vnnd  wie- 
der einkomen  kundt,  soll  er  als  obgemelt  wiederumb  frey  sein. 

Item  erkennen  sie,  das  ein  abt  alle  scheffen,  gerichtsleuthe, 
geschworne  meyer  vnd  botten  zu  machen  vnd  zu  entmachen,  zu 
setzen  vnd  zu  entsetzen,  alles  nach  der  armen  leuthen  verdienst 
vnd  seiner  hochw.  gefallen. 

Weysen  auch  ime  zu  all  hoch  vndt  nieder  gebot,  man  ban, 
zuck  fluck,  fond  vnd  pront,  wasser  vnd  weyde,  nafs  vnd  drucken, 
busch  vnd  hecken,  den  vogell  in  den  wolcken,  den  fisch  in  dem 
wasser,  das  wyldt  in  dem  waldt,  den  beyenfanck  an  den  hecken; 
alle  hochgerichts  bofsen,  so  wie  die  sein  klein  vnd  grofs,  allein 
vnd  niemand  gemein;  vnd  folgendts  alle  fyschereie  vnd  jagereye; 
zu  richten  vber  bauch  "vnd  hals,  hoch  vnd  nieder,  vnd  auch  nach 
seinem  gefallen,  remission  vnd  gnade  zu  thun;  vnd  so  efs  sich 
zutragen  möcht,  das  ein  mifstedigh  mensch  inwendigh  der  meye- 
reien, ban  vnd  betzirck  begriffen  wurdt,  solch  mensch  soll  alfs- 
dan  der  hochgerichts  meyer  angreiflen,  behalten  vn4  ghen  Detzem 
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an  den  steilleter  bei  dem  freien  kaiserlichen  hoff  gelegen  liebern; 
da  soll  dan  stehen  der  hochgerichts  meyer  zu  Detzem  mit  seinem 
botten,  vnd  soll  den  armen  menschen  atinehmen  vnd  empfangen 
von  dem  meyer  von  Schönburgh;  das  soll  derselbig  meyer  den 
armen  menschen  dem  botten  vur  Detzem  liebern  mit  seiner  lincken 
handt,  dan  sollen  die  botten  den  armen  menschen  in  den  freyen 
hoff  zu  Detzem  fueren,  vnd  inen  in  den  stock  schlagen.  Dan 
soll  der  meyer  von  Detzem  seinen  botten  zu  des  abts  amptman 
vnd  scholteissen  schicken,  vnd  ime  den  armen  menschen  verkun- 
digen vnd  ansagen ;  alsdan  soll  der  amptman  den  menschen  lassen 
rechtfertigen ,  vnd  magh  solches  thun  vff  den  dritten  tagh ,  ver- 
moegh  freyheiten  vnd  herligkeiten  des  hoffs  Detzem  x). 

WEISTHUM  ZU  HEIDENBURG  2). 

1570. 

Item  geben  die  inwhoner  dem  capittel  st.  Symeons  die  hoe- 
ner  mit  achthalben  eye,  das  halb  eye  soll  man  mit  einem  colter 
durchhauwen  vff  einer  schwellen,  was  aufsfelt  ist  des  herrn  propsts, 
das  infeit,  des  armen  mans. 

Wan  nuhn  solches  alles  der  arm  man  betzalt,  hatt  er  sich 
zu  gebrauchen  wafser,  weidt,  busch  vnd  weldt;  wan  aber  ein 
mensch  sich  nit  khunt  erhalten ,  sollt  er  bezalen  die  herrn ,  die 
h.  kirch,  die  gemeinde,  vnd  soll  am  hellen  tagh  ziehen,  dha  er 
sich  befser  erneheren  mach,  vnd  wan  er  sein  gut  geladen,  vnd 
in  dem  fahren  ist,  vnd  bleibt  halten,  so  dann  der  herr  propst 
ime  mit  den  knechten  oder  dienern  begegnet,  soll  ein  diener  ab- 
steigen vnd  dem  man  helfen  mit  dem  hindersten  wagen  so  weyt, 
da  der  furderst  gestanden. 

Item  weisen  die  scheffen  eine  freye  banmülle,  vnd  weisen 
die  also  frey,  whan  ein  mensch  das  leben  vermacht  hette,  soll  er 
drey  tagh  vnd  sechs  wochen  darin  frey  sein;  könne  er  drey 
schritt  darfur  khommen  vnd  abermal  darin,  soll  er  abermal  so 
lang  frey  sein;  vnd  weisen  derselbigen  müllen  eine  freye  fische- 
rey  zu,  souern  als  der  müllen  gepiet  mit  dem  diech  oben  vnd 
vnden  gehet. 

Item  weisen  auch,  whoe  die  mülle  bauwes  not  hette,  dafs 
die  hern  die  müell  bauwen  sollen  vff  iren  kosten;  vnd  wan  die 


1)  errichtunff  des  Detzemer  hochgerichts  im  j.  1736 :  auf  der  hohe  an 
der  Mordbach  stellten  sich  hochgerichtsmeier,  scheffen,  gehöfner,  unterthanen 
und  schützen,  die  zimmerleute  arbeiteten  an  dem  hangbaum.  Sobald  die 
zapfen  in  diesen  eingefügt  waren,  schlug  der  amtman  im  namen  des  abts 
den  ersten  nagel  ein  ,  ihm  folgten  meier  und  scheffen  mit  der  axt,  die  zim- 
merleute richteten  mit  hilfe  der  gehöfer  das  gerüste  auf,  wobei  der  amtman 
erklärte ,  dafs  dies  keines  ehre  nachtheilig  sei.  Darauf  berührte  er  feierlich 
mit  seinem  Stabe  das  hochgerichtszeichen,  was  alle  anwesenden  gerichte  nach 
thaten,  die  keine  Stäbe  hatten,  berührten  es  mit  der  band.  Der  zimmerman 
heftete  einen  mit  biumen  geschmückten  birkenstraufs  an  den  galgen  und 
sprach  seinen  spruch ;  der  keiner  warf  geld  unter  die  jugend ;  die  schützen 
feuerten  ihr  gewehr  ab. 

2)  auf  der  rechten  Moselseite  unweit  Polch  und  Trittenheim. 
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müell  eines  mülners  gebrech  hette,  so  sollen  die  heim  einen  mül- 
ner  stellen  mit  rath  der  nachpauren.  Vnd  ob  die  mülle  stein 
gebrech  betten,  sollen  die  herrn  die  stein  stellen  vnd  liebern  bifs 
ahn  Beschetter  *)  boich ;  alfsdan  soll  der  meyer  zu  Heydenbergh 
darahn  thun  ein  fordersten  wagen  vnd  zween  ochssen,  vnd  die 
andern  schefTen  so  viel  steur  darzu,  dafs  der  stein  in  die  mhiiell 
komme.  Vnd  soll  in  der  mbüllen  malen  ein  jeder,  der  in  dem 
dorff  wohnet,  keiner  aufsgesondert ,  er  will  sich  dan  der  buisen 
getrösten. 

Item,  whan  der  scheffen  in  die  moell  fahrt,  vnd  ein  andrer 
man  auch  in  fürt,  vnd  noch  nit  vffgeschütt  hette,  so  soll  er  dem 
scheffen  für  vff  schütten  \nd  mallen. 

Item,  der  molner  soll  nit  mehr  an  vihe  halten,  dan  einen 
hanen  vnd  zweyn  hoener,  vnd  soll  der  miilner  holen  von  der 
viertzeln  zu  malter  ein  pint,  das  macht  von  xxxij  malt  er  j  mal- 
ter;  vnd  soll  nit  weither  von  der  müllen  gehen,  dan  das  er  die 
trippel  hör  schlagen,  damit  er  dem  armen  man  kl  um  de  sagen, 
wanne  er  sein  mel  widerumb  bekhommen  soll. 

WEISTHUM  ZU  CLÜSSERATH  *). 

1546. 

In  dem  bezirck  des  hochgerichts  erkennen  wir  vnsern  gnä- 
digsten churf.  v.  herrn  zu  Trier  als  ein  freien  hochgerichts  herrn 
in  zweytheii  vndt  die  gemeindt  zu  Clüsserath  in  die  drittheil. 
Wir  erkennen  auch  v.  gn.  h.  gebot  vndt  verbot,  zugk,  flock 
man,  ban,  fundt,  prund  vom  himmel  bifs  in  den  grundt. 

Item  der  einichsmann  soll  uff  ein  malter  xxxij  brodt  machen, 
vnd  dem  becker  ein  brodt  dauon  zu  lohn  geben;  wo  aber  ein 
weifsbecker  weifsbrodt  backen  vndt  einen  ofen  darzu  machen  wolt, 
dcrselb  solle  es  zuvor  ahn  vnsers  herrn  ampt  zu  Pfalzel  erwerben. 

Wir  erkennen  der  gemeinde  vndt  inwohnern  dieses  dorffs 
Clussert  wasser  vnd  weyde;  viltz,  ley,  willt  vnd  zam;  den  fisch 
vff  dem  sand,  dafs  wildt  vff  dem  lande,  was  der  arm  man  des 
kriegen  kan  in  nutz  vndt  notturfft  seiner  nahrung. 

Vndt  wehre  ein  einighsman  in  diesem  freien  hochgericht, 
der  sich  darin  nit  ernehren  oder  sunst  befseren  könt,  der  soll 
sein  ohne  alle  eigen  schafft  frey  vnuerbundlich  mit  leib  vnd  gut, 
er  hets  dan  mit  handt  oder  mundt  verwirckt;  der  man  soll  be- 
zahlen seine  herschafft  vnd  zins,  vnd  so  dafs  besehenen,  sol  man 
ihme  vier  weg  zum  dorff  aufsweifsen,  deren  mag  er  einen  vor 
sich  nehmen,  welchen  er  will;  wo  der  arm  man  im  weg  hielte, 
vnd  vnser  gnädigster  herr  oder  die  seine  ihme  begegenten,  sollen 
die  diener  abstehen,  vnd  dem  armen  man  mit  seinem  wagen  vnd 
karn  wieder  anhelffen;  damit  hat  der  herr  seiner  ehren  vnd 
scheffen  weistumb  genugh  gethan. 

Were  auch  sach,  dafs  man  einen  angriff  thun  solte,  so  soll 


1)  Bescheid,  auf  der  andern  seite  des  Drohnbaches. 

2)  auf  dem  linken  ufer  der  Mosel,  beim  einflufs  der  Salin. 
Bd.  II.  21 
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ein  burggraf  vorgehen,  darbey  der  meier  vndt  gemeine  knecht 
sambt  dem  hochgerichts  botten,  wo  die  zu  schwach  solten  seyn, 
sich  im  dorff  genugsam  bemannen,  vnd  der  burggraf  den  angriff 
thun,  vndt  den  boshaften  menschen  dem  meier  lieberen ;  soll  der 
bot  ihn  ins  meiers  haus  führen,  alsdan  sol  der  meier  die  ge- 
meinen glock  lauthen  lafsen,  die  gemein  zusammen  nemen,  die 
sollen  den  boshaften  menschen  haben  vnd  führen  uf  die  gemeine 
platz  zu  Clüssrath  vnd  daselbst  in  den  stock  schliefseu,  da  soll 
die  gemein  ihn  versorgen  zwehen  tag  vnd  ein  nacht,  oder  zwo 
nachten  vnd  einen  tag ,  darnach  der  angriff  feit ;  wan  dafs  ge- 
schehn,  soll  die  gemeine  ihn  in  die  bürg  lieberen  dem  burggrauen, 
da  soll  die  gemein  die  hueth  thun  bifs  zur  zeit,  dafs  er  gerecht- 
fertigt ist. 

WEISTHUM  ZU  TRITTE]\HEIM 

1532. 

Im  jar  vnsers  hern  xvc  xxxij  vff  montag  nach  des  heyligen 
bischoffs  Mertins  tag  ist  gehalten  ein  frey  richtlich  jargeding  vns. 
gned.  hern  zu  Manderscheidt  alfs  einem  heren  zur  Newerburgh 
—  vnd  ist  difs  nachg.  weistumb  gethan  durch  die  ersamen  — 
zu  Trittenheim  im  spielhaufs  mit  vorgelautenen  klocken  wie  jar- 
gedings  recht  vnd  vbung. 

(bestimmung  der  mark  und  des  hochgerichts.) 

Binnent  dem  vorgemeltem  zirck  vnd  marcken  weisen  wir 
vnsern  gned.  hern  von  Manderscheidt  vnd  vns.  gned.  hern  von 
Trier  vor  zwene  gewalthem  vnd  vogthern  defs  dorfs  zu  Trit- 
tenheim, gemein,  die  beide  hern  gleich,  wasser  vnd  weide,  wege 
vnd  siege,  zugk  vnd  fluck,  pront  vnd  fondt,  den  fisch  vf  dem 
sand,  dafs  wildt  vf  dem  lande,  die  bufsen  seind  grofs  oder  kleine, 
die  da  fallen  vf  der  Strassen,  wegen  vnd  Stegen,  oder  in  buschen 
vnd  weiden  vnd  meinweiden,  den  vurg.  beiden  hern  gleich; 
vorther  weisen  wir  vnsern  gned.  hern  von  Manderscheidt  einen 
hern  alleine  vf  seinen  zinfsgutern,  dergleichen  vnsern  gnedigsten 
hern  (v.  Tr.)  allein  einen  hern  vf  s.  gn.  zinfsgutern  oder  vogteien, 
vorters  weisen  wir  vnsern  ehrwirdigen  hern  von  s.  Mattheifs  ei- 
nen hern  vf  seinen  zinfsgutern  allein. 

Vorters  weisen  wir  den  zoll,  der  binnen  diesem  hoechgericht 
fallend  ist,  er  sei  grofs  oder  kleine  vnserm  gu.  h.  v.  Mand.  vnd 
vns.  gnedigsten  hern  v.  Tr.  gleich,  wer  den  schuldig  wirt  oder 
ist,  der  sol  ansuchung  thun  an  beider  hern  meier. 

Vorters  weisen  wir  ein  freie  fischerey  in  der  Drone  2)  von 
zweien  Dronen  an  bifs  an  dafs  finsterwagh  vns.  gn.  h.  v.  Mand. 
vnd  vns.  gn.  h.  v.  Tr.  gemeine,  von  dem  finsterwagh  an  bifs  an 
eine  marck,  steit  oben  an  der  brücken,  vnserm  gn.  hern  von  Trier 


1)  linkes  Moselufer  zwischen  Klüsserath  und  Neumagen. 

2)  Drohn,  bach"  am  rechten  Moselufer,  ergießt  sich  vom  Hochwald  nie- 
der, unterhalb  Neumagen,  in  die  Mosel. 
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alleine,  von  der  marck  weisen  wir  bifs  an  das  hoechgericht  von 
Lyfen  vnserm  gn.  hern  von  Manderscheidt  alleine. 

Vorter  weisen  wir,  das  sollen  sein  xiiij  scheffen  in  diesem 
hoechgericht,  sollen  sieben  wonen  hinder  vns.  gned.  hern  von 
Manderscheid t,  sollen  vier  wonen  hinder  vns.  gnedigsten  hern 
von  Trier,  sollen  drei  wonen  hinder  vns.  ehrwirdigen  hern  von 
s.  Mattheiis. 

Vorters  weisen  wir  ein  frei  hoechgericht  der  gemeinen,  ein 
zender  soll  ein  hoche  richter  sein  vnd  der  sol  wonen  hinder 
vnserm  gned.  hern  von  Manderscheidt,  defs  zenders  bott  sol  wo- 
nen hinder  vnserm  gst.  hern  von  Trier,  Ynd  das  freie  hohe  ge- 
richt  sol  stahn  vf  vnsers  gned.  hern  von  Manderscheidt  grundt 
eigenem  gute,  da  weisen  wir  vnserm  gned.  hern  v.  Mand.  ein 
freie  acht,  do  dafs  hochgericht  vfstehet,  binnen  der  freier  achten 
weisen  wir  der  gemeinen  von  Keferich  *)  einen  morgen  landtz 
vf  dem  berge,  holen  sie  den  in  die  breide,  so  holen  sie  also  viel 
minder  in  der  lengden,  holen  sie  den  in  die  lengd,  so  haut  sie 
also  minder  in  die  breide. 

Abe  sach  were,  das  einich  milsthedig  mensch  binnen  diesem 
hochgericht  begriffen  wurde,  der  soll  dem  zender  geliefert  vnd 
von  ime  tag  vnd  nacht  versorgt  vnd  mit  hilff  der  gemein  vnd  er- 
halten werden,  darnach  sol  der  zender  den  mifsthetigen  in  stock 
lassen  schlagen,  darin  sol  in  die  gemein  versorgen,  vnd  wofern 
er  nach  gestalt  seiner  mi Ist  hat  durch  die  14  scheffen  verurtheilt 
wird  et,  so  soll  die  gemeind  den  lassen  rechtfertigen;  obe  sach 
were,  dafs  dasselb  mensch  von  solchen  freunden  were,  dafs  die 
gemeind  besorgt  were,  ime  sein  recht  zu  thun,  so  soll  die  gemein 
ansuchung  thun  an  dem  haufs  zur  Newerburgh  vnd  zu  Pfaltz, 
so  sollen  die  beide  gemelten  hern  der  gemeinen  beistand  thun 
auf  der  gemeinen  kosten. 

Vorters  weisen  wir  alle  die  guter,  dje  dafs  misthetig 
mensch  verlassen  hat,  sie  seind  beweglich  oder  vnbeweglich,  der 
gemeinden  zu. 

Vorther  weisen  wir  dem  armen  man  einen  vnderzugk,  wen 
er  seinen  hern  bezalt  hat,  darnach  die  kirch  bezalt  hat,  darnach 
die  gemeind  gezalt  hat,  der  da  het  gewont  hinder  der  dreier 
hern  einem,  vnd  sich  nit  da  erneren  kundte,  der  muge  vortziehen 
hinder  einen  anderen  hern;  vnd  were  sach,  dafs  er  .sein  gut  vi 
einen  wagen  geladen  hette  vnd  bliebe  halten,  das  er  nit  vort 
kundle  komen,  vnd  derselb  her  kerne  reiden,  da  er  binden  ge- 
wonet  hat,  so  soll  der  her  abstahn  von  seinem  pferde  vnd  sol 
dem  armen  man  vorthelffen  also  fer  bifs  dafs  das  hinderst  radh 
kompt,  da  das  forderst  gestanden  hat,  dan  hat  der  her  das 
sein  gethan. 

Vort  mehe  weist  der  scheffen,  abe  sach  were,  dafs  einich 
man  were,  der  vnserm  gned.  h.  v.  Mand.  sein  schaff  vnd  zinfs 
-  nit  vfs  enricht  vor  s.  Martins  tag,  so  soll  der  richter  gahn  an 
den  wirdt,  ist  es  Sache,  dafs  drei  wirdt  im  dorff  sein  vnd  der 


1)  Koeverich  oberhalb  Trittenheim  an  der  Mosel. 
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wein  nit  gleich  engulde,  so  soll  der  richter  galin  nit  bei  den 
minsten,  auch  nit  bei  den  meisten,  vnd  soll  den  wein  kau  I  fen 
vnd  vns.  gn.  hern  sein  fas  füllen,  dan  sol  der  jenig,  der  den 
wein  schuldig  ist,  den  wein  bezalen,  vnd  ist  vnserm  gn.  h.  v. 
Mand.  in  die  bufs  verfallen. 

S.  MATTHEISW.  ZU  TRITTENHEIM. 

Wir  scheffen  weisen  einem  ehrw.  hern  abt.zu  s.  Mattheis 
vnd  seinem  convent  binnen t  irer  vogteyen  vnd  betzirck  zu  Tritten- 
heim vor  einen  rechten  grundthern;  aucli  darbiunent  man  vnd  ban, 
zock  vnd  Hock,  fondt  vnd  prundt,  wai'ser  vnd  weydt,  von  der 
erden  bifs  ahn  den  hymmel,  von  dem  hymmel  bifs  an  die  erdt,  vnd 
alle  andere  herligkeit,  wie  die  andere  grundthern  daselbst  haben  x). 

Ferners  weisen  wir  vnserm  hern  einen  freyen  hoff  zu  Trit- 
tenheim, welcher  so  frey  ist,  ob  sach  were,  dafs  ein  mifsthediger 
mensch,  der  sein  leben  vermacht  hett,  in  denselbigen  hoff  kom- 
men mocht,  der  solt  darin  freyheit  haben  sechfs  wochen  vnd 
drey  tagh.  Vnd  ob  sach  were,  dafs  der  mifsthediger  wiederumb 
baussent  den  hoff  kerne  drey  schriedt  weidt,  vnd  von  seinen 
feienden  verfolgt  wirdt,  so  er  wiederumb  in  den  hoff  kommen 
mocht,  vnd  den  portenringh  angreiffeu  kundt,  solte  derselbiger 
wiederumb  sechfs  wochen  vnd  drey  tagh  freyheit  han. 

Auch  were  sach,  dafs  einer  einige  gezenck  mecht  in  dem 
freyen  hoff,  vnd  die  freyheit  des  hoffs  dardurch  brech,  der  hat 
vermacht  ein  handt  vnd  ein  foefs,  vnd  damit  hat  vnser  ehrw. 
herr  recht  oder  gnadt  zu  thun. 

Auch  weisen  wir  vnserm  hern  vff  seinen  zinfsbaren  gutern 
gepot  vnd  verpot,  vnd  alle  boefsen  klein  vnd  grofs,  gelich  wie 
die  andere  hern  zu  thun  haben  vff  irem  bezirck;  aufgenommen, 
wafs  antrifft  den  leib.  So  aber  etwafs  mifsbrauchs  daselbst  sich 
begeben,  welchs  haltz  vnd  bauch  antreffen  wurdt,  vnd  damit 
der  leib  vermacht  were,  das  haben  die  gemeindt  zu  thun,  alis 
von  hochgerichls  wegen. 

Forters  so  jemants  were,  der  vnserm  hern  seine  zinfs  zu  ge- 
purlicher  zeit  vnd  im  herbst  nit  enliebert,  oder  solchen  zinfs  mit 
freuel  verfielt,  denselbigen  weisen  wir  boefsfelligh  vnd  strefflich; 
vnd  sali  vnsers  herrn  dhiener  alfsdan  gahn  bey  drey  wyrth  zu 


1)  forme)  von  J5ftt :  Item  weisen  sie  v.  gn.  h.  von  Trier  allenthaib  auf 
freien  wegen  vnd  Strassen  allein  gepodt  vnd  verpodt,  aber  zuclth,  fluckb, 
mann,  bann,  fondt,  prondt,  von  dem  himel  bifs  vf  den  grundt,  das  wildt 
vff  dem  lande ,  den  fisch  vff  dem  sande ,  vf  dem  seinen ,  gleich  wie  andern 
herrn  vff  dem  iren ;  vnd  von  wegen  solicher  gewaldt  vnd  schirms,  vnd  dessen, 
das  die  inwoner  des  dorffs  jerbch  wasser  vnd  weide,  darUu  viluen,  leyen 
vnd  weidt,  Nvildt  vnd  zam  binnen  diesem  bezirckh,  aufsgenommen  verpodtene 
geil  vnd  schlagende  netz,  vnd  hochwildc,  nutzen  vnd  gebrauchen,  muefsen 
sie  jerlichs  m.  gn.  h.  allein  rv  fuder  weins  stan  renthen  geben  u.  s.  w. 

Item  weisen  die  scheffen  v.  gn.  h.  eine  freie  herschowe,  dartzu  einen 
{reihen  wasserstrom,  vnd  was  in  vnd  zu  solchem  freien  wasserstrom  ge- 
hörig sein  möcht. 
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Trittenheim,  nit  mit  dem  minsten  vnd  auch  iiit  von  dem  meisten 
gelt,  vnd  solle  so  vil  weins  kauffen,  alfs  nhun  der  zinfsbar  man 
schuldigh  ist,  vnd  damit  vnsers  hern  fafs  f hüllen,  vnd  darnach 
soll  der  zinfsbar  man,  der  da  schuldigh  ist,  nach  s.  Mertins  tagh 
nachgehen  vnd  soll  den  wyrden  den  wein  bezallen,  vnd  auch 
die  boeis  dem  schultessen. 

Weiters  weisen  wir  dem  armen  man  diese  freyheit,  der  sich 
nit  ernheren  kundt  vnd  hinweg  zehn  woll,  so  ime  vnser  ehrw. 
herr  begegnen  wurdt,  vnd  der  arme  man  nit  forter  kommen 
mocht,  soll  vnser  ehrw.  herr  aufs  einem  steriff  von  dem  sattel 
treten,  vnd  in  dem  andern  bleiben,  vnd  dem  armen  man  mit  dem 
hindersten  raedt  forthelffen,  das  er  kommen  möge  an  endt  vnd 
orth,  da  er  sich  ernheren  kundt. 

Wann  hie  vnser  herr  einichen  prondt  oder  fundt  suchen 
wulle,  vff  allen  endten  vnd  orthen  binnen  s.  Matheis  vogtien  zu 
Trittenheim,  des  soll  er  freymacht  haben,  efs  sey  in  heusern, 
Weingarten,  wiesen,  felden;  aufsgescheiden  allein  des  mans  fiüer- 
platz  oder  herdt,  vnd  platz  seines  beths;  jedoch  solt  dasselbigh 
geschehen  mit  des  armen  mans  minsten  schaden,  vnd  solt  mit 
dem  armen  man  gutlich  gew erden. 

SCHEFFENBUCH  ZU  NEUMAGEN 

1315. 

Von  gots  geburt  dusent  druhundert  vnnd  funffziehen  jar  des 
dritten  tags  in  dem  heumant  dede  mein  her  der  bischof  Balde- 
wein von  Trier  zu  hauff  roiffen  vnd  verbotten,  vnd  vierdhalffcn 
hoff  zu  Berncastel,  von  Dron,  von  Winterich  vnd  von  Graich, 
vmb  sein  vnd  des  stiffts  recht,  der  grafchaft  von  Salinen  vnd 
der  voide  von  Honoltstein. 

Da  deilten  sie  von  erste  dem  bischoff  vnd  dem  stifft  man 
vnd  ban,  walt,  wach,  wasser,  weide  vnd  feit;  vortme  deilten  sie 
ime  alle  gebott,  hohe  vnd  dyff,  vort  me  alle  gewalt,  vort  me  wo 
der  bischof  vert,  in  herfart  vmb  des  stiffts  noit,  ader  das  stifft 
zu  bessern,  das  er  mach  nemen  viehe  ain  vnrecht  zu  dun,  vnd 
die  plugge  zur  wedme  vff  seine  gnade.  Er  mag  auch  nemen 
wagen  vnd  pferde  ohne  vnrecht  zu  dun  imants.  Vort  me  keumpt 
der  bischoff  zu  Berncastel  ader  in  die  pflege,  bedarf  er  viehes, 
er  machs  nehmen  im  lande  wo  ers  findt,  vnd  sali  man  esschetzen 
vnd  bezalen.  Vort  me  deilten  sie  ime  zu  richten  von  halfs  vnd 
von  heufft.  Item  difs  ist,  abe  ein  mifsdedig  mensch  zu  Berncastel 
lege,  so  war  man  gebieten  sali,  abe  mein  her  richten  wolle. 
Item  zum  ersten  so  sali  der  amptmann  von  Berncastel  gebieden 
dem  zender  zu  Mullenheim,  der  zender  zu  Mullenheim  zu  Win- 
terich ,  u.  s.  f.  Der  bode  von  Morscheit  soll  gan  zu  Honoltstein 
an  den  stein  vff  dem  graben  vnd  sali  dry werff  ruffen,  meins  hern 
hogericht  sali  sein ,  äff  man  wolde  richten ,  von  eim  mifsdedigen 
menschen.    Zu  wissen  zu  ewigem  gedechtnifs,  das  von  alten  zei- 


1)  am  rechten  ufer  der  Mosel. 
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ten  ein  alt  herkommen  gifft  ist,  wie  dan  von  vierhundert  jaren 
her,  so  wie  das  sent  Peter  vnd  sent  Mauricius  ir  guter  gedeilt 
haben  zu  Numagen  vnd  das  vermidtz  xiiij  scheffen,  die  sin  vff 
die  zeit  gekoren  vnd  gesatzt  worden,  sieben  in  der  rechter  fodien 
sent  Peters,  vnd  die  ander  sieben  vff  der  rechten  fodien  sent 
Mauricius.  Do  sint  die  vurgen.  scheffen  gangen  von  stuck  zu 
stuck  vnd  hant  die  guter  gedeilt,  vnd  hant  sent  Peter  sein  deil 
zugestalt,  vnd  sent  Mauricius  auch  sein  deil.  Vber  soliche  dei- 
longe  so  hat  sent  Peter  vnd  sent  Mauricius  gebruder  die  ersamen 
gemein  zu  Numagen  bedaicht  vnd  hait  in  geben  zu  ewigen  dagen 
bleibende  die  slade  guter  genant.  Die  vurgen.  Stade  guter  seint 
frey,  ledich  vnd  lofs  aller  zinsse,  bürden  vnd  beswernufs  vur 
allen  mennigklich  vnd  sullen  auch  von  niemants  beswert  werden 
in  keinich  weise,  von  herrn  oder  gemeinen.  —  Auch  so  hait  sent 
Peter  vnd  sent  Mauricius  vnd  iren  nakomenden  herrn  vfsbehalden 
alle  ir  friheit  ain  weiden,  wasser  vnd  weiden,  die  zu  gebruichen 
vnd  geniessen  nahe  irem  willen  vnd  alden  herkommen  nahe  noit- 
torft  irer  heuser  vnd  da  insall  in  niemantz  indragen,  es  sei  her 
oder  gemein.  Des  sullen  die  gemein  von  Numagen  in  der  herrn 
weide  faren  vnd  der  weide  mit  gemeiner  handt  genutzen  vnd  ge- 
bruchen,  als  das  von  alden  herkomen  ist,  so  sali  ifs  vort  ain 
gehalden  sein  zu  ewigen  dagen. 

Difs  liernachgeschrieuen  gesetz  sali  alle  wege  gescheen  des 
sambstags  nach  8.  Martins  tage  na  aldem  herkomen 

ewich  durende. 

Item  zu  wissen,  abe  die  gemein  zu  N.  vndrechtig  wurde 
ein  zender  zu  kiesen  vnd  sich  nit  vberein  verdragen  künden  nach 
aldem  herkomen,  alfsdan  so  sullen  die  sieben  scheffen  in  s.  Pe- 
ters höbe  vnd  die  sieben  scheffen  droin  in  s.  Mauricius  hoffe 
die  vudrechtigkeit  brechen  vnd  sei  sullen  dan  einen  zender  kie- 
sen. Vnd  derselb  zender,  der  also  gekorn  ist  durch  die  egen. 
scheffen,  sali  zu  Numagen  wonen  vnd  niergents  anders.  Wer 
aber  sach  das  die  vurgen.  gemein  sich  nit  vberein  verdragen 
künde  ein  koister  oder  fern  zu  kiesen,  so  sullen  is  die  vorge- 
sclir.  scheffen  auch  thun  als  vurgeschr.  steet,  koster  vnd  fern 
kiesen.  Die  dan  also  gekorent  synt,  sullen  koster  vnd  ferr  blei- 
ben sunder  jemandts  wiederrede  heimlich  noch  offenbar.  Vnd 
wer  darwieder  redt  oder  thete,  sali  den  scheffen  in  boifs  verfallen 
sein,  die  boifs  steet  na  willen  der  scheffen. 

Dufs  ist  die  gerechtigkeit  wilches  die  fierzehen  scheffen  weisen 

dem  herrn  vnd  den  armen  leuten. 

• 

item  zum  ersten  wieset  man  in  dem  rechten,  das  alle  don- 
nerstags ein  frieher  wochenmart,  wilcher  feillen  kauff  hat,  das 
der  buessen  wert  ist,  der  hat  freiheit  von  mitwoch  none  zeit  bis 
zu  donnerstag  none  zeit. 

Sint  die  fierzehen  scheffen  verplicht  alle  fiertzehen  tag  das 
gericht  besitzen,  wanc  es  die  herrn  oder  arme  leut  noit  hain. 
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Item  da  hat  der  sclieflen  nit  mehe  von,  dan  die  vrkundt 
die  da  fallen. 

Item  were  sach,  das  zwo  partheien  zu  schaffen  hetten  vnd 
mechten  sich  ansprechich,  so  sali  er  sein  clag  setzen  ain  einen 
schillinck  lx  punt  Trier,  werungk  mit  mynnen  vnd  mit  freunt- 
schafft  vnd  sullen  t  binnent  fiertzehen  tagen  sich  vereinnen,  vnd 
kunent  sie  sich  binnent  fiertzehen  tagen  nit  vereinen,  so  sali  er 
dar  stain  vnd  sein  clag  verantworten  als  recht  ist.  Item  ob  der 
scheffen  woelt  vrtheils  plegen  vnd  des  ortels  nit  wyfs  were,  vnd 
beryff  sich  ain  den  oberhoff  zu  Talfanck  vor  die  fiertzehen 
scheffen,  so  salle  der  richter  dan  hin  gain  vnd  dem  hoff  offen, 
so  woellen  die  scheffen  von  Numagen  ortels  mit  in  plegen.  Vnd 
was  in  da  wirt  vor  ortel,  sullen  her  heim  bringen  vnd  nit  vber 
nacht  bei  in  zubehalten,  vnd  ob  die  scheffen  zu  Talfanck  defs 
ortels  nit  weifs  weren,  sullen  sie  her  heim  gain  vnd  dem  richter 
das  kunt  thun  vnd  den  parteien  sagen,  das  sie  mehr  gelt  stellen, 
der  scheffen  muefs  weiter  ortels  plegen  vnd  faren  zu  Berncastel. 
Wan  der  scheffen  zu  Berncastel  auch  nit  weifs  were  defs  ortels 
zu  geben,  so  sullen  sie  fort  faren  zu  Witlich.  Wan  die  scheffen 
zu  Witlich  auch  nit  wyfs  weren,  sullen  sie  fort  faren  zu  Trier 
ain  den  krumen  stuel ,  vnd  was  in  da  wirt  vor  ortel ,  sullen 
sie  her  heim  brengen  vnd  nit  vber  nacht  bei  in  zubehalten,  alles 
vff  der  partheien  kosten. 

Item  wiesset  der  scheffen  im  rechten,  das  keiner  den  andern 
noitdrengen  solt,  phendt  von  im  nemen,  in  bekanter  schuldt, 
die  salle  er  halten  vnuerlustig  echt  tag,  salle  sie  dan  mit  gewifs 
zweien  scheffen  am  steil  verkeuffen,  da  von  hait  der  scheffen  ei- 
nen heller,  glich  darnach  mach  er  folle  phendt  nemen,  die  auch 
echt  tage  behalden  vnuerlustich,  solt  sie  auch  am  steil  verkauffen 
vmb  syn  hauptgelt  vnd  schaden  wie  vor ,  da  von  hait  der  schef- 
fen alle  maille  ein  quart  weins,  so  dick  sie  verkaufft  werden. 

Item  sali  myn  her  der  apt  von  Tholei  stellen  alle  maisseu 
vnd  gewicht  die  zu  Numagen  vnd  zu  Droen  gehören,  die  sali 
man  hinder  dem  boden  finden. 

Item  wyssent  die  scheffen  den  herrn  von  Numagen  einen 
frihen  weinschanck  zu  Zweinbechen  vff  sent  Maria  Magdalenen 
tag  von  einer  none  zeit  zur  andern,  vnd  sali  niemants  den  tag 
wein  schencken  dan  die  herrn  von  Numagen.  Item  defs  sali 
der  amptmann  den  wirten  die  vaifs  peichtelen. 

Item  wiessent  die  scheffen  den  fyschern  die  oben  herab  fa- 
ren vnd  nieden  hervff,  das  sie  sullen  den  zoll  geben,  dafs  der 
scheffen  weist.  Item  icklichem  man  zwo  meutzen  vnd  ein  becher 
weins  vnd  dem  bodler  noch  so  viel.  Item  defs  sint  die  fischer 
dem  hern  icklich  schiff  schuldich  ein  schussel  guter  fisch,  vnd 
wer  sie  nit  guit  genuch,  so  soll  sie  der  bodler  heissen  bessern. 
Item  dan  sali  der  bodler  in  die  burgh  gain  zu  dem  amptman 
vnd  sali  ime  vrloff  heischen,  will  er  den  zoll  heben  dafs  sie 
still  halten  vnd  faren  ain  Roprichsborn.  Item  wan  sie  faren  von 
oben  herab  oder  von  vnden  hervff,  so  sullen  sie  rueffen:  keiner 
back  broit! 
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Item  die  hoicliste  buefs  in  dem  markgericht  ist  x  alb.  vnd 
den  scheffen  x  schillinck,  die  mynst  buefs  ist  funff  schillinck. 
Item  kumpt  einer  vnd  ciaigt,  ist  die  höchste  buifs.  Item  ein 
steineworff  die  höchste  buifs.  Item  ein  wonde,  die  man  wieken 
moefs,  die  höchste  buifs.  Item  ein  messerzuck,  die  höchste  buifs. 
Item  wilt  einer  nit  bekennen,  so  muefs  man  in  bekentlich  ma- 
chen. Item  wilt  einer  nit  bekentlich  machen,  so  muefs  er  die 
clag  selber  bezalen.    Item  ein  fuiststreich  funff  schillinck. 

Item  wer  wein  wil  schencken,  dem  sali  der  richter  sagen, 
das  er  recht  maifs  gebe,  vnd  wan  er  das  nit  thett,  were  er  die 
höchste  buifs  schuldig,  als  der  scheffen  weist,  vnd  sali  wein 
schencken  von  herbst  ain  bifs  s.  Mertinstag.  Darbinnendt  sali 
man  in  nit  buissen  vnd  er  sali  dan  phendt  nemen,  die  nit  bloi- 
dich  oder  nafs  syne,  vnd  sali  die  halden  also  lang  der  wein  geitt. 

WEISTHUM  ZU  NUMAGEN. 

Difs  ist  solich  weistumb,  das  die  scheffen  meins  gnedigsten 
herrn  von  Trier  zu  Numagen  weisen. 

Item  mein  gnedigster  her  soll  hain  sieben  scheffen  sitzen  in 
dem  gericht  zu  Numagen  vf  seiner  rechter  fodyen,  ein  meyer  vnd 
ein  botten,  die  auch  beide  vf  seiner  rechten  vodyen  sullen  sitzen. 

Item  were  sache  das  der  scheffen  einer  abgingh  vnd  stürbe, 
so  soll  der  richter  manen  die  sechs  scheffen  mit  jrem  eidt,  dassie 
vfsghen  vnd  beraten  sich,  vnd  kiesen  ein  biederman,  der  meim 
hern  sein  gericht  besitze  vnd  hanthabe,  alfs  sein  genossen  vf  in 
brengen.  ist  er  byhandt,  so  soll  der  richter  ine  heischen  herbey 
khomen;  ist  er  aber  nit  byhandt,  so  soll  ine  der  richter  ver- 
bieten mit  zweien  scheffen  vnd  mit  dem  botten,  das  er  khomme, 
er  sy  gekhorn  zu  eim  scheffen  vnd  zu  eim  biederman,  vnd 
wanne  er  dan  khompt,  so  soll  man  ime  thun,  alfs  recht  ist.  dan 
soll  er  dem  meyer  geloben,  dafs  gericht  zu  handthaben,  als  sein 
genossen  vf  ine  bringendt;  wanne  er  das  gethuet,  so  solle  er 
dan  gaen  zu  s.  Peter,  wafs  ime  sein  gesellen  da  beuelhendt  vnd 
sagendt,  das  soll  er  by  ime  behalten;  vnd  wanne  er  wieder 
herufser  khompt,  so  soll  ine  der  richter  setzen  bey  sein  gesellen, 
dan  solle  ime  der  richter  bann  vnd  fried  doin  von  m.  gn.  h. 
wegen  von  Trier;  ob  inen  jemants  vberginge,  vmb  die  vrtheill, 
die  er  weist,  vnd  die  ruwegen ,  die  er  thete,  vnd  vrkhundt,  die 
er  entpfinge  vnd  besade,  der  soll  sein  vmb  die  wandeil,  alsouer 
der  scheffen  weist,  als  recht  sey ;  vnd  m.  gn.  h.  soll  die  scheffen 
in  diesen  Sachen  handthaben  vnd  verantworten  vnd  bey  recht 
halten. 

Item,  wanne  der  richter  den  scheffen  gesetzt,  dann  ist  er 
seinen  gesellen  schuldig  ein  essen,  erweifs  mit  speck,  rindtfleisch 
mit  senffe,  darnach  Schweinenfleisch  mit  geeler  bruwen,  schoen- 
broit,  wie  efs  das  siebe  lest,  wein  on  wanck,  ein  feuer  mit  we- 
nig rauchs,  vnd  nach  dem  essen  ein  bessern  schanck;  vnd  zu 
dem  abendtesscn  ein  braeden.  Vnd  wanne  er  das  gethuet,  so 
soll  er  sein  gesellen  sicher  machen,  ob  er  ine  nit  hett  gethan 
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mit  der  cost,  das  ine  genuig,  so  soll  er  efs  bessern,  als  sein 
gesellen  das  weisen,  vnd  der  nehst  scheffen  daby  ist  schuldig 
seinen  gesellen  zu  schenken  einen  gueten  sehster  weins. 

Item  es  sein  dry  wysongen  im  jar  fallendt,  die  erst  ist  fal- 
lende defs  nehsten  dhinstags  nach  s.  Remeistag,  die  zweit  vf 
myndag,  die  dritt  ist  fallen  defs  nehsten  dhinstags  nach  der 
oesterwochen. 

Item  die  sieben  scheffen  sullen  die  dry  wysongen  hueden 
vnuerbott,  darumb,  das  sie  die  hueden  sollen,  da  soll  jeglicher 
ein  hoffstatt  frey  haben ,  vnd  ist  seins  meyschaffs  auch  fry ;  vnd 
weisen  den  botten  des  gerichts  seiner  zinsen  auch  fry,  die  er 
meim  herrn  schuldig  ist;  vnd  vmb  defs  willen  man  inen  frey 
weist,  soll  er  gehorsam  sein  die  gebotter  zu  thun  m.  h.  vnd  den 
seinen  im  gericht  zu  Numagen;  vnd  ein  bothe  soll  auch  m.  gn, 
h.  sein  rauche  habern  vfheben,  vnd  wan  er  sye  dem  meyer 
geliebert,  dan  soll  der  meyer  dem  botten  ein  halb  malter  der 
rauchehabern  wiederumb  geben  mit  derselben  massen,  als  er  sie 
ime  geliefert  hat. 

Item  were  Sache,  das  m.  gn.  h.  oder  die  seine  der  scheffen 
bedurffig  weren,  die  erbschafft  zu  besetzen  oder  zu  begain,  so 
soll  m.  h.  gnade  oder  ander,  die  es  bedurffig  seint  zu  besetzen 
oder  zu  begain,  dem  scheffen  die  cost  geben,  so  lange  alfs  sie 
mit  vmbgeen. 

Item  die  scheffen  zu  Numagen  weisent  m.  gn.  h.  6£  fueder 
weinfs  grondtzinfs,  die  soll  m.  gn.  h.  meyer  vnd  bott  heben  an 
den  leuthen  da  sie  fallen  seindt;  vnd  wüste  der  meyer  nit,  wo 
er  die  zinfs  heben  sult ,  so  soll  er  die  sieben  scheffen  verbotten, 
das  sie  ine  beweisen,  wo  mein  her  sein  weingult  holen  solt; 
so  sollen  die  scheffen  gehorsam  sein,  vnd  sullent  die  erbschafft 
besetzen ,  das  meim  herrn  sein  weintzinfs  werde ;  vnd  wo  die 
scheffen  so  vergefslich  weren,  vtfd  konden  nit  belegen  die  zinfs 
vf  meines  hern  recht  fodey  oder  besetzen,  so  sollen  die  scheffen 
wieder  liinder  sich  greiffen  in  ire  vafs  vnd  sollen  meim  hern 
sein  zinfs  erfüllen ,  bifs  an  die  zeit ,  dafs  sie  die  erbschafft  be- 
setzen vnd  belegent ;  vnd  m.  h.  soll  die  scheffen  nit  nottrengen 
bifs  das  sie  erbschafft  besetzent  vnd  belegendt. 

Item  die  scheffen  wysent  m.  g.  h.  meyer  ein  mynfueder 
holtz  in  der  gemeinen  waldt,  vnd  soll  ligen  hollz  hoelen,  vnd 
lege  es  nit  inn  dem  walde,  so  soll  es  ligend  machen  an  eim 
bäum  oder  an  zweyen ,  vnd  soll  nit  schedlich  im  walde  sein ; 
darumb  soll  er  denn  scheffen  vff  myndagh  ein  feuwer  machen 
mit  wenig  rauchs. 

Item  ein  mann  der  hinder  m.  h.  wonet,  vnd  deme  nitmeh 
gelegen  ist,  hinder  sr.  chstl.  gn.  zu  wonen  vnd  sein  schaffe  vnd 
froene  vfsgericht,  dan  mage  er  den  meyer  vrlaub  heischen,  vnd 
mage  zihen,  wor  inen  gelangt.  Vnd  hette  er  defs  zugks  rauwe 
vnd  kerne  wiederumb,  soll  m.  gn.  h.  meyer  ine  wieder  vffnemen 
vnd  sali  ime  thun,  alis  andern  m.  h.  leuthen. 
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Item,  wanne  ein  mann  sein  erbe  verricht  den  herren,  dan 
mage  er  sein  erbe  verkhauffen,  verwenden  oder  verpfenden,  mit 
wissen  der  scheffen  ,  wie  er  wilt. 

Item  es  sali  niemands  vsser  eigen  vnd  erbe  gain  one  bey 
wesen  der  scheffen  noch  inngain. 

Item  ein  ame  weyns  inn  s.  Peters  hoff  gildt  iii  scliilling 
meyschafft8. 

Item  vf  myndag  wysen  die  scheffen,  das  ein  mann  dem  andern 
mage  zusprechen,  das  mage  er  thun  on  schaden  mynlich,  doch  er- 
uolgt  eyner  einen  tag  vf  den  andern,  vnd  wer  ein  vfsspruch  in 
meins  herrn  gericht  soll  thun  oder  thete,  der  soll  sie  thun  ane  eynen 
Schilling  lx  punt  Trier,  wehrung;  vnd  wie  ein  mann  sein  clage 
vf  den  ersten  tagh  thuet,  alfso  soll  er  sie  vfs  frieren,  mage  er 
ine  nit  ansprechen  erlafsen,  dan  soll  der  antworter  dye  mynen 
nemen  vf  den  ersten  tage;  wilt  er  mit  ime  dingen,  so  soll  er  ime 
die  mynen  vffschlagen  binnent  den  viertzehen  tagen. 

Item  were  sache,  das  zween  man  inn  des  gueten  hern  8.  Pe- 
ters lioef  mit  ein  dinckten  ,  vnd  die  sieben  scheffen  nit  eins  we- 
ren  vmb  die  sache,  so  sollen  die  vij  scheffen  gain  in  des  gueten  hern 
s.  Mauricius  hoef  zuDroin  vnd  raiths  an  denen  leben;  vnd  were 
es  sache ,  das  die  xiv  scheffen  einfs  werden ,  were  es  dan  den 
hauptleuthen  liebe,  so  sollen  sie  ine  ein  recht  vfssprechen  ;  were 
aber  sache,  das  die  hauptleuthe  nit  an  ine  wollent  plyben,  so 
sollen  die  vij  scheffen  gaen  inn  den  houe  zu  Lyuen,  vnd  wafs 
da  innen  eim  rechtes  wirt  geweist,  das  sollen  sie  vor  fliolle  wei- 
sen, vnd  were  es  sache,  dafs  die  vij  scheffen  sich  vergeefsen, 
vnd  nit  ein  recht  vrtheill  brechten,  so  sollen  sie  die  cost  gelden, 
vnd  sollen  widder  gaen  in  denselbigen  hoff,  vnd  ein  recht  vr- 
theill bringen ,  vf  dassie  by  iren  ehren  plybenn. 

Item  thedingt  ein  mann  den  andern  vfs  an  m.  h.  gericht, 
so  ist  die  meiste  buefs  x  alb.  vnd  die  kleinst  buefs  v  Schilling. 

Item  were  es  sache,  das  ein  mann,  der  thedingen  sult  vur 
meins  herrn  gericht,  vnd  hett  kheinen  fursprechen,  der  ime  sein 
wort  thete,  so  soll  er  vnder  den  vij  scheffen  einen  bitten;  wulle 
er  des  nit  thun  oder  könne  es  nit  gethun,  so  ist  der  scheffen 
dem  gericht  vmb  die  bufs,  vnd  mage  still  sitzen.  Alfsdan  ist 
der  richter  schuldig,  dem  armen  man  zu  erlauben,  dafs  er  vor- 
terfs  heische  bifs  an  den  dritten  man,  ehe  ime  sein  recht  zu  vn- 
recht  werde;  wult  es  dan  kheiner  thun,  so  soll  der  richter  die 
scheffen  fragen,  wie  efs  dem  armen  man  forther  zustee  zu  thun, 
so  soll  der  scheffen  weisen,  das  man  ime  ein  tage  mache  zu  xiv 
tagen,  das  er  ein  vursprechen  in  seinem  buesem  brenge,  der  ime 
zu  seinem  rechten  helffe. 

Item  vff  myndag  gheent  die  scheffen  zusamen  zu  wein, 
vnd  verdrincken  iren  mynpennig ;  welcher  man  dan  by  sie  khompt 
vnd  verdrinckt  seinen  mynpfennig  by  ine,  dem  sein  sie  schuldig, 
dafs  gantz  jarvfs,  wanne  man  thedingen  soll,  vf  seinen  raith  zu 
gain  vnd  ime  das  beste  zu  raitenn. 
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Item  vff  liude  sampstag  nest  Gregorii  im  iare  m.  vc.  vnd  vj 
im  Triersclienn  styfft  gewoenlich  zu  schryben ,  ist  durch  die 
herschaifft  vain  Broich  vnd  eyn  herschaifft  vain  Scharpillich 
hoegericht  gehalden  wurden  ain  gerycht  zu  Schoenfelt,  als  her 
na  volget  vnd  gewyst  durch  de  nüen  zender  des  hoegerychtz. 

Item  synt  die  zender  gemeynlich  gefraicht  wurden,  abe  sy  ge- 
horsam synt  eyner  herschaifft  vain  Broich  zu  wysen  vain  beyder 
herschaifTte  wegen  was  zu  dem  hoegericht  höret,  vnd  sy  ge- 
fraght  werden ,  die  heren  des  hoegerichts  wyllent  hoegericht 
halden?  Hant  die  zender  beraidt  vff  diesse  frage  cenomen. 
Item  die  zender  hant  vff  sulchen  beraidt  laissen  redden :  wy  llent 
die  herren  des  hoegerichts  sye  laissen  by  aldeu  herkomen,  wyl- 
lent all  das  jhene  wyssen,  soe  wie  ire  alderen  vnd  vorfaren  an 
sy  bracht  habent. 

Item  zu  dem  ersten  haidt  der  zender  gewyst  myt  synen  ge- 
sellen die  herschaifft  vain  Broich  vnd  eyn  herschaifft  vain  Schar- 
pillich vor  eynen  hoegerichts  herren,  die  herschaifft  vain  Broicli 
oben  ain  zu  syczen,  vnd  eyn  herschaifft  vom  Scharpillich  vnden 
ain  zu  syczen. 

Item  zum  zweyten  haidt  der  zender  gewyst  m.  8.  ges.  wie 
weydt  vnd  wie  breidt  das  der  vorgeschrieben  herren  hoegericht 
gheit. 

Item  haidt  der  zender  gewyst  m.  s.  ges.  abe  eyn  myfs- 
thedigh  mensch  bynnent  dem  hoegericht  begryffen  wurde,  soll 
man  den  lifferen  gheen  Broich  in  den  thorne,  vnd  die  herrn 
vain  Broich  sollent  in  verwarren  dry  thag  vnd  seefs  wochen 
nache  irrem  gefallen;  vnd  were  sache,  das  man  vain  dem  myfs- 
dedighen  richten  wurde,  sali  die  herschaifft  vain  Scharpillich 
den  hencker  stellen  vnd  loenen ,  vnd  den  mystedigen  zu  Broich 
hoelen  vnd  zo  Orrenhoiffen  in  den  stock  leberen ,  vfs  dem  stock 
zu  Schoenfelt  an  das  gericht,  dae  sal  man  in  voir  den  zenderen 
fraghen  vnd  nae  syme  erkcnlenyfse  de  zender  inne  verwyssen 
vnd  vorter  beyde  herschaifft  van  inne  richten  laissen. 

Item  wyst  der  zender  m.  s.  ges.  abe  eyn  mensch  bynnent 
dem  hoegericht  doidt  funden  wurde  ermordt  ader  sich  selber 
vain  leben  zom  doit  braicht  hette,  haidt  eyn  herschaiffte  v.  Br. 
vnd  eyn  h.  v.  Sch.  maicht  zu  erleuffen  vff  zu  heben.  Item  wyst 
d.  z.  m.  s.  ges.  die  wylle  sye  eyn  herschaifft  v.  Br.  oben  ain 
wysen  zu  sytzen,  wysen  sie  alle  gcwallsachen  bynnent  dem  hoe- 
gericht zu  straifTen  an  beyde  hoegerichts  herren.  Item  wyst  der 
zender  m.  s.  ges.  vor  gewalt  Sachen ,  die  den  hoegerichtsherren 
samenklich  zu  straffen  steent,  abe  eyner  den  andern  erstech  ader 
ermordt,  desselben  gereydt  guedt  wyssen  sy,  das  der  hette,  bey- 

1)  die  herrschafft  Bruch  lag  zwischen  der  Kill  und  Salm,  es  gehörten 
dazu  die  dörfer  Orenhoven  ,  Speicher,  INiefsbach,  Bruch,  Gladebach,  Dir- 
renbach ,  Ileidwciicr  und  Rode.  Schönfeld  findet  sich  zwischen  Bruch 
und  Speicher. 
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den  herren;  vnd  wer  sack,  das  er  lygen  giitter  Lette,  sulde  sy- 
nen  kynderen  verlyben. 

Item  wyst  d.  z.  m.  s.  ges.  ihegerye  vnd  fyscherie,  fundt  vnd 
prondt  eyner  herschaiff  v.  Br.  vnd  Seh.,  bussent  ir  erleubbe- 
nisse  sali  nemans  fyschen  noch  jaghen1);  hette  sust  emans  sun- 
derlyche  herlieheyt  bynnent  dem  hoegericht,  de  laissen  sy  staen 
zu  syme  werde. 

Item  wyst  d.  z.  m.  8.  ges.  abe  sache  were,  das  die  hoege- 
riclits  herren  honnelgedinge  helten,  vnd  der  zender  vnd  die  ey- 
nichslude  gemaent  wurden  vff  ir  eyde,  das  sy  alles  das  ghene 
rueten,  was  dae  rubar  were,  das  sy  billich  schuldich  vnd  phlich- 
tich  sind,  sulchs  zu  done;  vnd  abe  die  herren  myt  wairheit  ge- 
wair  wurden,  das  sulchs  geschege  vnd  nyt  voirbraicht  wurde, 
solt  man  die  ghene,  die  dat  nyt  vorbrachten  glich  halten  dem 
deder  sulchs  gedane  hatte.  Item  wyst  der  z.  m.  s.  ges.  abe  sache 
were,  das  eyn  mysdedigh  mensch  zu  Broich  lege,  dauon  man 
richten  sult,  so  sohle  eyn  bode  vain  Oirrenhoiffen  zu  Br.  gaen, 
vnd  sullent  alle  die  ghene  bynnent  dem  hoegericht  sytzen,  mit 
gaendt,  vnd  dan  saill  die  herschaifft  van  Br.  den  mystedigen 
dem  botten  vor  der  vyssersten  portten  vor  de  fryheit  liberen ;  als- 
dan  saill  der  bode  den  füren  ghein  0.  in  den  stock,  dae  sali 
der  mystedige  mynsch  sytzen  so  lange  nae  der  herren  gelallen, 
vnd  sullen  die  vain  DaufTenbach  den  dar  inne  huden  vnd  bewa- 
ren.  Vch  saill  eyn  herschaifft  v.  Br.  v.  Seh.  dae  ain  dem  stock 
syn ,  vnd  alsdan  sunder  ircr  beyder  erlauffenysse  sali  nemans 
maicht  hain  den  mystedigen  her  vifs  zo  hollen;  wan  sulche  er- 
lauffenysse gescheydt  ist  voin  beyden  herren,  alsdan  sali  der 
botte  v.  0.  den  mystedigen  hollen  vnd  saill  in  füren  zu  Schoen- 
felt,  vnd  sali  in  bynden  au  den  steyll,  dae  sollent  die  herren 
ire  hoegericht  besytzen.  Och  saill  die  hersch.  v.  Br.  oben  ain 
sytzen  vnd  saill  der  bode  v.  0.  heyssen  die  zender  thun  neder- 
sytzen,  vnd  saill  eyn  die  hersch.  v.  Br.  dae  maenen  vnd  gebey- 
den  den  zendenern  van  beyder  herren  wegen  Br.  vnd  Sch.,  vnd 
dae  saill  man  voir  lesen  dem  mystedigen  menschen  syne  myfs- 
daedt  voir  den  zendereu.  wan  er  sulchs  erkendt,  saill  man  eyn 
zender  fragen ,  wie  man  den  richten  solde  vnd  were  in  veror- 
telln  solde,  vnd  sali  dem  mynschen  vff  syn  fry  foifs  stellen  vn- 
gebonden,  wanne  er  erkandt  haidt,  saill  der  bode  van  0.  in 
widdervmb  än  den  styll  bynden,  vnd  wanne  er  verortellt  ist, 
sali  eyn  herschaifft  vain  Sch.  den  hencker  dar  stellen,  vnd  sali 
laissen  richten  von  beyder  herren  wegen  sunder  schaden  der 
herschaifllt  v.  Broich. 

Item  wyst  d.  z.  m.  s.  ges.  abe  sache  were,  das  die  hoegericht, 
galgen  ader  stock  ader  redder  oder  benckacleren  ader  leittern  zu 
broichen  weren,  so  saill  eyn  hersch.  v.  Scharp.  den  galgen  ma- 
chen vnd  den  stock  zu  0.  vnd  abe  sache  were,  das  erkenn  tte- 
nisse  weren  vain  eym  mystedigen  menschen,  das  man  in  räderen 


1)  andere  fassung:  ader  wilprait  schiften  oder  dilligen ,  noch  schu- 
prcidcl  noch  drugen  legen  ader  stellen. 
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suldc,  sulde  der  hoillman  vain  Schoenfelt  cyn  raedt  vber  die 
inure  er  vifs  langhen ;  vnd  abe  Sache  were,  gebreich  eyner  let- 
teren  aiii  dem  galgen,  sali  der  hoiflhian  v.  Sch.  die  machen  ader 
doen  machen. 

Item  wyst  der  z.  m.  8.  ges.  das  den  herrn,  so  sy  hoegericht 
hylten,  ersehynen  vain  eydem  huifs  bynnent  dem  hoegericht  eyn 
echtell  habern  vnd  eyn  hoen,  vnd  wan  sy  nyt,  enrichten  beyden 
herren  nust,  is  were  dan  das  is  forhyen  aebgereydt  were.  (aus 
einem  andern  exemplar:)  Item  wyst  der  z.  m.  s.  ges.  das  nie- 
mantz  dem  andern  syn  lyeff  kummern  sal ;  wer  das  dede ,  sol 
den  hoegerichtsherren  verfallen  syn  x  fl.  vnd  iglichem  zenner 
eyn  sester  weins ,  vnd  den  kommer  von  stondt  an  aiffdoin.  (die 
vogteigerechtigkeit  zu  Speicher  betr.)  1 539  zu  Sp.  im  dorff  vnd 
rathauls,  da  man  gewenlich  das  gericht  zu  besitzen  vnd  zu  hal- 
ten pflegt,  seindt  gesefsen  die  scheffen  vnd  haben  einhelliglich 
vor  ein  voigtrecht  des  hern  zu  Broich  zugeweist  alle  jehrlichs 
von  jederm  huifs  binnendt  dem  dorff,  da  ein  rauch  aufsgehet, 
dem  voigt  ein  virnzell  habern,  iij  hüener,  einen  pfennig  kleiner 
muntzen,  xl  Schilling  der  vogtinnen  vor  spingelgeldt  all  jahrs  zu 
gewenlicher  zeit  von  huifs  zu  huifs  vber  den  gader  durch  schull- 
heifsen  vnd  meyern  einzufordern  vnd  zu  vberlieffern. 

WEISTHUM  ZU  DREIS  l> 
1453,  aus  einer  abschritt  von  1535. 

Dyt  ist  sulche  herlicheyt  des  gotzhaus  zu  Echternaclie  zu 
Dreyfs,  wye  der  scheffenn  gewiest  hayt  in  gewyrdicheyt  abt 
Wynands  maentags  vor  Margarethe  in  den  jaren  vierzehn hondert 
dry  vnd  funfftzich. 

Zum  ersten  verbent  der  scheffenn  dat  gericht  zu  Dreys  in 
eyns  abts  wegen  van  Echternache  als  eyns  grontlehnhern  vnd 
der  hernn  van  Esch  all»  voigdenn.  Wiest  der  scheffen  dem  hern 
van  Echternach  vnd  sym  gotzhaufs  man  vnd  ban,  wild  vnd 
zam  ,  wasser  vnd  weyd,  zehnden  vnd  zenfs,  hulde  vnd  hode. 
Wiest  der  scheiFen  dem  gotzhaus  z.  E.  zins  zu  Dreys  vngeferlich 
vmb  xxxj  ml.  frucht,  zwo  dheilen  habern,  das  dritteil  korn  myt 
der  zinfsmaefsen.  Were  van  imandt  gebrech  da  an,  den  sali 
der  meyger  myt  dem  potten  thun  penden,  vnd  were  jmandt  der 
wederstandt  thete,  so  sullen  dye  voigd  selber  bestellen,  das  dem 
gotzhaus  z.  E.  ire  zenden  nyt  verhalten  werden  vnd  zu  pend 
daruor  geffen  in  eyns  abts  gewalt  in  dem  hoeff  zu  Dreys.  Vnd 
die  pende  sali  eyn  abt  v.  E.  ader  wer  van  synent  wegen  da 
were  feyl  beden  vnd  dye  verkeuffen  vor  den  gebrech  der  zinfs. 
Muchten  sy  der  da  nyt  verkeuffen,  so  wiest  man  inen  dry  wege 
die  pende  hinzufuerhn  vngehindert.  Den  voigden  gifft  man  iren 
schaff  myt  dem  sack  vnd  budel. 

Were  einicher,  der  sich  weder  scheffe  zu  geffen  setzen 
wuld,  so  wiest  der  scheffen,  das  eyn  apt  v.  E.  dye  gutter  ver- 


1)  am  SalmUach  ,  westlich  von  Witllich. 
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pieten  sali,  vnd  auch  zu  verpode  halden  bifs  der  scheffe  ge- 
stalt  ist. 

Wiest  der  scheffcn,  wer  sich  todt  macht,  der  sy  dem  gotz- 
haus  eyn  toder  schuldich. 

Aus  dem  w.  v.  1498,  unter  abt  Burckard. 

Darnach  wiest  der  ander  scheffen  dem  gotzhaus  —  mann 
vnd  bann,  wyld  vnd  zam,  zenfs  vnd  zehnden,  heubt  vnd  hul- 
dung,  den  fogel  in  der  lufft,  den  fisch  im  wasser,  font  vnd 
pront,  Hock  vnd  zock,  geboth  vnd  verbot,  wasser  vnd  weyd, 
busch  vnd  feld,  so  weyt  vnnd  breyt  als  des  herrn  —  zendrey 
geyt  vnd  eym  yederen  nuwen  abt  dye  huldongh  vnd  wan  Um a mit 
in  den  hoff  Dreys  wonen  kern ,  soll  auch  hulden.  Vort  mehe 
wysen  dye  scheffen  dem  gotzhaufs  —  alle  gebent  jargeding.  Defs 
sullen  dye  hoeffslude  geprauchen  wasser  vnd  weyd  umb  den 
dienst,  so  sy  dem  abt  vnd  gotzhaufs  thuendt. 

Demnach  vermaendt  der  richter  dye  scheffen  vnd  hoffsluthe 
vff  ire  eyde,  abe  vst  rogbar  were ,  das  sye  das  vortbrechten ,  es 
sy  van  scheltwortten,  messer  zucken,  blodige  wonden,  marcken 
zu  stueren  ader  aufs  zu  eren.  Vnd  van  vnsern  h.  abts  kamer- 
buschen  zu  verhauwen,  van  maessen ,  van  unrechten  gewicht, 
vnglich  broit  backen,  wynn  zappen,  vnd  van  allerley  boessen  dye 
rogbar  syen.  Darnach  were  es  sach,  dafs  imandt  in  diesen  vurg. 
punten  bosfellich  were,  so  wysten  wyr  scheffen  dye  boefs  sy 
x  alb.  zwo  dheill  dauon  vns.  h.  abt  vnd  eyn  dritteyll  dem  voigt 
zu  Esch. 

Vorther  wysen  wir  scheffen  zu  Dreys,  abe  eyn  mistediger 
mensch  were,  den  gepurt  der  gemeynen  zu  bewaren  vnd  zu  rich- 
ten. Demnach  wysen  wyr  scheffen  das  hochgericht  an  hals 
vnnd  bouch  treffen  vnfs.  gerichten  zender  vnd  gantzer  gemeynen 
des  dorffs  Dr.  zuuor  eyn  inn  vnd  heymgericht *).  Zum  lesten 
wysen  wyr  scheffen,  wanne  dye  gemeyn  eynen  mistedigen  men- 
schen gefangen  hait,  so  sali  dye  gemeyn  orlauff  heischen  —  den 
mistedigen  menschen  zu  rechtfirdigen.  Dan  sullen  dye  voigd  van 
Esch  der  gemeynen  eyn  torn  lehenen  den  mistedigen  darinn  zu 
legen  vnd  zu  examineren.  Wanne  er  syn  mistaedt  bekant  hait 
vnd  des  tods  schuldich,  furht  man  den  weder  ghen  Dreyfs  in 
dat  halfsysen  vnd  leest  ihm  syn  myssetaedt  vor.  Bekenth  er 
dye,  so  furht  man  den  aufs  zum  gericht  vff  den  berg  genant 
Exenbuwell,  alda  sali  eyn  styll  staen  myt  eym  armen.  Dan  soll 
dye  gemeyn  dem  mistedigen  den  slop  in  den  hals  thun  vnder 
eym  mantel  vnd  das  seyll  gericht  vnd  gemeyn  glich  zu  samen 
\berzehn.  vnd  dat  seyl  vmb  den  paell  wynden  der  vnder  ym 
stiell  staen  sali,  vnd  also  den  mystedigeu  vurgen.  laissen.  W'anne 
aber  dye  gemeyn  nyt  selbs  hanttedich  weren  wurd,  muest  sy  zu 
Echternach  erwerben,  das  vff  ir  kost  der  scharpffrichter  in  iren 
wegen  rieht.    Den  gerichten  mach  man  auch  nyt  abnemen  son- 


1)  in  einer  abschritt  von  1580  u.  1610  lautet  die  stelle  ehen  so,  gleich- 
falls in  einer  spätem  notariellen  copie  hei  abhaltung  des  weisthums  im  j.  1665. 
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der  erleubnys.  Wan  es  inen  erlaupt  wyrt,  so  laissen  sy  den 
gerichten  in  eyn  kuyll  vnder  dem  gericht  fallen  vnd  begraben. 

Vorther  Heyntzen  Hanls,  er  sy  gewest  zu  eyner  züt  zender 
des  dorffs  vmb  dye  funffzchn  ader  secliszelin  jair  vngeferlich,  do 
hain  wyr  eynen  mystedigen  gehatt.  Demnach  hait  her  Niclais 
van  Esch  gepetten  vor  den  mystedigen  menschen,  das  wyr  den 
Wullen  laissen  laufTen.  Do  antwort  ich  ihm  als  eyn  zender,  es 
en  ist  nyt  zu  geschehen.  So  beden  ich  euch  anderwerfT,  snyedt 
dem  arm  menschen  dye  oerhen  abe  vnd  laist  ihn  lauffen.  Mag 
das  nyt  geschehn,  so  stecht  ihm  dye  äugen  aufs  vnd  laist  ihn 
lauffen.  Daruff  antwort  ich  als  ein  zender  van  wegen  vnd  be- 
felh  d  er  gemeynen ,  neyn ,  nach  synem  verdienst  muefs  er  ster- 
ben. In  den  jaren  Christi  dusent  vierhondert  nun  vnd  zwentzich 
hait  sych  eyn  frauwe  zu  Dreys  selber  erhangen  in  eyn  schuyr 
vnd  sich  verdarfft.  Do  hayt  dye  gemein  dye  frauw  abgehauwen 
vnd  eyn  loch  vnder  dye  swel  gemacht,  vnd  die  frauw  darauf» 
vnd  dardorch  gezogen  byfs  vff  den  berg,  da  dat  gericht  steht  vnd 
aklar  begraben  an  das  gericht.  Do  synt  dye  voigthern  zugefah- 
ren vnd  dye  gemeyn  gefraigt,  warumb  sy  das  gethaen  habe,  wer 
inn  das  erlaufft  hafc?  Antwort  dye  gemeyn  vnd  sprach,  sie  het- 
ten  nyemans  orlauff  geheischen,  das  gericht  were  ir,  si  hettens 
von  dem  gotzhaus  zu  E.  Das  betten  sy  allwege  also  gepraucht 
vnd  van  iren  alderen  gehöret,  efs  bleyff  auch  zu  der  ziit  daby. 

WEISTHUM  ZU  DREYS 
1588. 

Nach  diesem  allen  hat  obgedachter  schultheifs  den  schöffen 
ncmlich  Hanfsen  dem  alten  mühlner,  Heintzen  Hanfsen  Schuh- 
machers Wilhelm  gebotten  zu  sitzen  und  das  jahrgeding  wie  von 
alters  zu  halten.  Darauf  jetzt  ermeld ter  schöff  nach  gehabtem 
bedacht  geklagt  mangel  dreier  schöffen  so  unlängst  in  gott  ver- 
storben. Als  hat  der  schultheifs  in  beyseyn  wohlermeldten  ehr- 
würdigen herrn  abts  ihnen  erlaubet  drey  personen  aus  der  ge- 
meinde als  nemlich  Schuhmachers  Hieronymischen ,  Merthes  Phi- 
lippsen  zu  Dreyfs  und  Junckhanfsen  Theisen  von  Gladbach  zu 
sich  zu  holen  und  zu  lehenen,  den  schöffen  stuhl  zu  diesem  aclu 
und  handel  damit  zu  ergäntzen,  wie  beschehen.  Demnach  seie 
ihro  ehrwürden  auf  einen  stuhl  dazugegen  mit  einem  küssen  zu- 
gericht  niedergesessen  und  ein  weifs  rüthlein  oder  stäblein  dem 
schultheifsen  gereicht  und  auch  heifsen  sitzen,  der  sich  auch  alls- 
bald  neben  seinen  herrn  gesetzt  vnd  den  schöffen  auch  gebet ten 
zu  sitzen,  jedoch  aber  zwischen  beiden  noch  ein  küssen  mit  einem 
weifsen  rüthlein  oder  stäblein  ledig  gelegen.  Und  erstlich  von 
ihnen  gefraget,  ob  tag  und  zeit  seie  das  jahrgeding  zu  besitzen? 
der  älteste  schöff  geantwortet,  ja.  Darauf  der  schultheifs  sie  aufs- 
gemahnt seines  herrn  gerechtigkeit  wie  von  alters  zu  weisen  und  das 
jahrgeding  anzufangen.   Darauf  der  schöff  mit  verlaub  abgetretten 


1)  aus  Lmlollf  ohs.  forens.  tom.  3.  app.  p.  263  ff. 
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vnd  nach  gehabtem  bedacht  sich  wieder  gesetzet  und  gesprochen : 
sie  hätten  das  weifsthum  schrifftlich ,  begehrten  also  von  ihrer 
ehrwürden  zuzulassen  dasselbige  zu  lesen,  gleichfalls  auch  bei  , 
altem  herkommen  vnd  gebrauch  sie  zu  handhaben ,  und  für  die 
fahr  da  einem  etwas  mehr  oder  weniger  entfahren  möchte  ge- 
betten.  Und  folgends  nach  erhaltung  gebettener  verlaubnifs  durch 
Hans  mühlnern  den  jungen  das  Schöffen  weifsthum  öffentlich 
mit  heller  stimm  lesen  lassen,  welches  von  wort  zu  wort  her- 
nach .folget ,  nemlich  zum  ersten  weisen  die  schöffen ,  das  der 
richter  still  lasse  die  klocken  läuten  in  dem  jahrgeding  von  we- 
gen des  herrn  sanct  Willibrots  und  seines  gotteshauses.  Darnach 
gebeut  der  richter  von  wegen  des  gotteshauses  abts  und  convents 
zu  Echternach,  dafs  die  schöffen  sitzen  und  ihre  stühl  als  üblich 
und  gewöhnlich  ist  die  stühl  zu  besitzen.  Die  schöffen  sprechen: 
wilt  ir  uns  lassen  bei  unserm  alten  herkommen  und  rechten  so 
wollen  wir  gehorsam  sein;  antwortet  der  richter,  ja.    Der  rich- 
ter fragt,  bedünkt  euch  zeit  und  tag,  dafs  man  des  lieben  st. 
Willibrots  gotteshaufs  und  abts  zu  Echternach  jahrgeding  besitze  ? 
antwortet  der  erste  schüff,  ja  es  ist  zeit.     Spricht  der  richter: 
macht  mich  weifs,  wie  man  es  beginnen  solle?  heifst  den  botten 
ausgehen  und  rufet  dreymal  allen  denjenigen  in,  die  zu  des  gu- 
ten herrn  sanct  Willibrots,  unsers  ehrwürdigen  herrn  abts  jahr- 
geding gehörig  seynd.    Demnach  fragt  der  richter,  ob  der  schöf- 
fenstuhl  ganz  seie  ?  ist  er  nicht  ganz,  spricht  der  richter  so  macht 
ihn  ganz ;  ist  er  ganz,  so  spricht  der  schöff,  ja  er  ist  ganz.  Dar- 
nach fragt  der  richter,  wie  mannig  jahrgeding  erkennet  ihr  dem 
hern  zu  Echternach  und  seinem  gotteshaufs  ?  antwortet  der  schöiF, 
wir  erkennen  dem  lieben  herrn  st.  Willibrot  seinem  gotteshaufs 
und  unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abten  und  ganzen  convent 
zu  Echternach  drei  jahrgeding  und  zu  jedem  jahrgeding  drey  Wei- 
sungen, ob  sie  einige  parthey  der  noth  hätten. 

Das  erste  jahrgeding  ist  des  zweyten  montags  nach  der  kö- 
nige  tag;  darnacli  zu  vierzehen  tag  ist  ein  wifsiges  fallen,  und 
also  fortan  zu  vierzehen  tag  nach  einfolgend.     darnach  ist  das 
zweite  jahrgeding  fällig  den  nechsten  montag  nach  dem  sonntag 
den  man  zu  latein  nennet  misericordia  domini,  mit  seinen  drey 
wifsigen  nach  einander  folgend.     Das  dritte  jahrgeding  ist  fällig 
den  zweyten  montag  nach  Johannistag  mitten  im  sommer  auch 
mit  seinen  wifsigen  nach  einander  folgend.     Weisen  die  schöffen 
fünfT  lehenhöfe  und  stehet  zu  lehen  st.  Willibrot  seinem  gottes- 
haufs und  unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abt  zn  Echternach 
und  gantzen  convent  von  ihnen  zu  empfahen,  aus  jedem  hof 
scheinet  und  gebühret  einen  schöffen  zu  geben.    Den  ersten  hof 
hat  juncker  Johann  von  Helffensteitt  zu  Dreyfs  liegen.  Der 
zweyte  hof  ist  juncker  Veltens  hof  zu  Dreyfs.     der  dritte  hof 
ist  juncker  Johann  von  Helffenstein ,  liegt  zu  Gladbach.  Der 
vierte  hof  ist  des  kellners  hof  zu  Dreyfs  gelegen.     Der  fünffte 
hof  ist  unsers  ehrwürdigen  herrn  abts  zu  Echternach  zu  Dreyfs 
gelegen.     So  wan  die  fünff  schöffen  beyeinander  seynd,  so  soll 
man  die  andere  zwey  schöffen  aufser  der  vogtey  holen,  wäre 
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es  aber  sach,  dafs  die  zwey  schüffen  nicht  gehorsam  wollen  sein, 
so  soll  unsers  herrn  des  abls  richter  vorgenannt  von  des  gottes- 
haufs  und  des  lieben  lierrn  st.  Willibrots  und  ganzen  convents 
wegen  denselben  zweyen  schüffen  alle  ihre  gütlier  verbieten  bils 
dafs  sie  gehorsam  seynd.  Den  eyd  stapfft  den  Schöffen  des  ehr- 
würdigen  lierrn  abts  schultheifs.  Darnach  fragt  der  richter  den 
andern  schüffen,  wie  er  sich  fortan  sollte  halten?  antwortet  der 
schüff  und  spricht :  ich  gebiele  einem  jeglichen  schoflen  von  we- 
gen des  guten  herrn  st.  Willibrots  abt  und  ganzen  convent  zu 
Echternach  auf  eure  stuhle  zu  sitzen.  Demnach  gebiete  ich  auch 
von  wegen  des  guten  herrn  st.  W  illibrots  den  hofleuten  auf  ihre 
stuhle  zu  sitzen  und  dafs  niemand  dem  andern  auf  seinen  stuhl 
sitze,  er  thue  es  dann  mit  verlaub.  Desselben  gleichen  gebiete 
ich  einem  jeglichen,  dafs  niemand  dem  andern  in  sein  wort  rede, 
er  thue  es  dann  mit  verlaub,  defsgleichen  gebiete  ich  auch  dafs 
niemand  aufs  noch  eingehe,  er  thue  es  dann  mit  verlaub,  fortan 
gebiete  ich  von  wegen  des  guten  st.  Wlllibrots  gotteshaufs  abt 
und  convent  zu  Echternach  allen  Überpracht,  dafs  niemand  aus 
seiner  zahl  gehe,  mein  ehrwürdiger  herr  habe  nach  seinem  gulh 
gedingt  ;  ob  jemand  anders  sich  darin  hielte  dann  sich  gebühret, 
der  ist  unserm  herrn  dem  abt  und  gotteshaufs  vorgenannt  um 
den  wandel  und  boifs  verfallen  nach  schüffen  erkann tnüfs. 

Demnach  thut  der  schüff  dem  jahrgeding  bann  und  frieden 
von  des  guten  herrn  st.  Willibrots  gotteshaufs  unsers  ehrwür- 
digen herrn  abts  und  ganzen  convents  zu  Echternach,  und  auch 
von  wegen  unserer  voglherren  zu  Esch,  so  lang  unsers  ehrwür- 
digen herrn  des  abts  gericht  sitzet. 

Darnach  weist  der  andere  schüff  dem  guten  herrn  st.  Wil- 
librot, seinem  gotteshaufs  unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abt  und 
gantzen  convent  zu  Echternach  mann  und  bann,  wild  und  zahm, 
zi  nls  und  zehend,  haupt  und  haltung,  den  vogel  in  der  lufft,  den 
fisch  im  wasser,  fondt  und  brond,  ileck  und  zeck,  gebot  und 
verbot,  so  weit  und  breit  als  des  guten  herrn  st.  Willibrots  got- 
teshaufs und  unsers  ehrwürdigen  herrn  des  apts  und  gantzen 
convents  zehenderey  gehet,  und  einem  jeden  neuen  abt  die  hul- 
dung,  und  wann  jemand  in  dem  hof  Dreyfs  wohnen  kommt, 
soll  auch  hulden. 

Fortan  weisen  die  schüffen  dem  guten  herrn  st.  Wrillibrot 
u.  s.  w.  als  einem  rechten  grund herrn  alle  gebäude  jahrgeding, 
defs  sollen  die  hof  leute  gebrauchen  wasser  und  weyde  um  den 
dienst  den  sie  dem  abt  und  gotteshaufs  thun. 

Demnach  vermahnt  der  richter  die  schüffen  und  hofs  leute 
auf  ihre  eide,  ob  etwas  ruchbar  wäre,  dafs  sie  das  vorbrächten, 
es  seye  von  schcltworten,  messerzucken,  blutigen  wunden,  mar- 
ken zu  stüren  oder  aufszuirren  und  von  unserm  ehrwürdigen 
herrn  abt  und  convents  cammerbuschen  zu  verhauen,  von  maifsen, 
von  vnrechtem  gewicht,  ungleich  brod  backen,  wein  zu  zapffen 
und  von  allerley  boifsen  die  ruchbar  seynd.  Demnach  wäre  es 
sach,  dafs  jemand  in  diesen  vorgeschriebenen  puneten  boifsfällig 
wäre,  so  weisen  wir  schüffen  die  boifs  seye  zehen  albus,  zwey 
Bd.  11.  22 
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theile  davon  unserm  lieiTn  abl  von  Echternach  und  ein  driltheil  dem 
vogt  zu  Esch.  Auch  -weisen  wir  alle  hochboifsen  dem  guten 
herrn  st.  Willibrot  seinem  golteshaufs,  abt  und  convent  allein  zu. 
Fort  mehr  ob  es  sach  wäre,  dafs  unser  ehrwürdige  abt  dickge- 
meldt  oder  sein  richter  einem  holmaun  ein  gebot  ihate  und  der 
hofman  wäre  des  gebots  ungehorsam,  weisen  wir  schollen  den- 
selben mann  in  unsers  herrn  des  abts  hand  obgemeldt. 

Forlers  weisen  wir  schöllen  zu  Dreyfs  vorgedacht,  ob  ein 
mifsthätiger  mensch  wäre,  den  geburt  der  gemeinden  zu  verwah- 
ren und  zu  richten,  und  was  boifsen  fällig  wären  die  gebühren 
unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abt  und  seinem  golteshaufs  zu 
Echternach.  Fort,  wie  weit  und  breit  das  hochgericht  zu  Dreyfs 
unsers  ehrwürdigen  herrn  zu  Echternach  gehe.  Mir  schöllen 
weisen,  dafs  unsers  des  ehrwürdigen  herrn  des  abts  und  gottes- 
haufses  vorgedacht  hochgericht  gehet  auf  dieser  -seilen  zwischen 
der  marcken  des  guten  herrn  st.  Willibrots  und  gotteshaulses  zu 
Echternach  bifs  in  die  halbe  Salme.  Demnach  weisen  wir  Schöf- 
fen das  hochgericht  an  hals  und  bauch  treffend,  uns  berichten 
zeuder  und  gantze  gemeinden  des  dorffs  Dreyfs  zuvor  ein  inn 
und  heimgericht  von  wegen  des  guten  herrn  st.  Wrillibrots  und 
gotteshaulses,  das  haben  unsere  vorfahren  an  uns  bracht,  und 
wir  bifs  an  diesen  tag  also  geübet  und  gehalten.  Zum  letzten 
weisen  wir  schöffen,  wann  ehe  die  gemeinde  zu  Dreyfs  einen 
inifsthatigen  menschen  gefangen  hat,  so  soll  die  gemeinde  Urlaub 
heischen  unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abt  zu  Echternach  vor- 
gemeldt  oder  seiner  ehrwürden  schul theifsen  den  mifsthatigen  men- 
schen zu  rechtfertigen;  dann  sollen  die  vögt  von  Esch  der  ge- 
meinde einen  thurn  lehnen,  den  miisthatigen  darin  zu  legen  und 
zu  examiniren.  Waunehe  er  seine  missethat  bekannt  hat  und 
des  thol8  schuldig,  führt  man  den  wiederum  gehen  Dreyis  in 
das  halfseisen  und  legt  ihm  seine  missethat  vor.  Bekennet  er 
dann,  so  führet  man  ihn  aus  zu  dem  gericht  auf  den  berg  ge- 
nannt Excnbuwel,  alda  soll  ein  steyl  stehen  mit  einem  arm,  dann 
soll  die  gemeinde  dem  missethäligen  den  schloplF  in  den  hals 
thun  unter  einem  mantel  und  das  seil  gengt  und  gemeinlich  zu- 
sammen überziehen  und  das  seil  um  den  pal  winden,  der  un- 
term seile  stellen  soll,  und  also  den  mifsthatigen  würgen  lassen. 
Wannehe  aber  die  gemeind  nicht  selbst  handlhätig  gern  wird, 
müfsten  sie  zu  Echternach  erwerben,  dafs  auf  ihre  kosten  der 
Scharfrichter  ihnen  ihrent wegen  richte,  den  gerichten  mag  man  nicht 
abnehmen  sonder  erlaubnüfs ;  wann  es  ihnen  erlaubt  wird,  so  lassen 
sie  den  gerichten  in  ein  kauhl  fallen  unter  dem  gericht  und  begraben. 

WEISTHUM  DER  HERRSCHAFT  ESCH l). 

abschrift  1561. 

1.  PLATTEN. 
Item  erkent  vnd  weist  der  scheffen  dem  vogthern  ein  jarge- 

1)  Esch  liegt  an  der  Salm,  «wischen  Piesport  und  Hetzerath. 
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ding  am  monlag  nacli  der  zwentzigstag,  alsdan  mag  der  vogther 
selbst  kommen  oder  imandt  von  seineul  wegen  schicken;  dan  soll 
der  meier  das  gerichl  verbinden  von  wegen  meines  genedigsteu 
hern,  dar  nach  von  wegen  des  voglhern  von  Esch,  folgendts  sali 
er  thun  bau  vnd  friedt,  darnach  sali  er  den  scheren  vermanen,  ob 
etwas  rugbar  sei,  als  mit  bluetwonden,  waffengeschrey ,  schell- 
worten,  steinwürffc,  messerzugk,  marckenslüeriuig. 

Item,  wan  der  vogthcr  das  iargeding  zu  besitzen  keumpt, 
snlt  er  vermitz  seinen  knechten  bei  dem  meier  einkern,  alsdan 
salL  der  meier  iucn  vnd  seine  dhiener  der  massen  entfangen,  das 
er  oder  sie  sich  nit  zu  beclagen  haben.  Dargegen  snlt  er  gemes- 
sen vnd  holen  vber  das  ander  haus  ein  hune  vnd  vber  das  ander 
ein  sester  habcr. 

Item,  wan  der  vogther  queme  so  starck,  das  er  nit  damit 
genugsam  hett,  so  sult  der  meier  widder  binden  angehen,  wan 
der  vogther  gnediglich  keumpt ,  dan  sali  der  meier  auch  genedig- 
lich  lüeben  vber  den  armen  man. 

Item  furt  mehr  weist  der  schefTen  dem  vogthern  xvj  amen 
weins  vor  dem  kelter  geliebert,  des  sali  der  vogther  gute  vas- 
sung  hieher  schicken  vnd  verschaffen;  item  sol  der  meier  den 
wein  hieben,  davon  hat  er  eine  ame  weins,  vnd  seine  bede,  so 
vff  seinem  kerbe  stehet,  ist  auch  gefreihet.  Item  sali  die  gemeind 
von  Platten  den  wein  ghen  Esch  vff  den  lieger  liebem,  dan  sali 
der  vogther  inen  essen  vnd  drincken  geben,  das  sei  ein  benugeu 
haben. 

Item,  weist  der  schellen  dem  voglhern  veunff  gülden  wech- 
tergelt;  wan  der  wacht  von  nuten  ist,  vnd  die  gemeind  die 
wacht  selbst  thet,  sol  sei  alsdan  die  v  gl.  nit  zu  geben  schuldig  sein. 

Item  soll  aufs  der  gemeinden  jder  hausgesefs  einen  taglohner, 
der  dhienlich  ist,  vnd  eines  taglohens  wert  sei,  schicken,  körn 
zu  schneiden ,  heuw  zu  machen ,  heuw  zu  zeden  ,  maulhofel  zu 
spreitten  vnd  die  wesen  zu  liegen. 

Item  ist  jder  burger  schuldig  vier  eier  zu  den  Ostern  vnd 
ein  fastnachtshoen ;  der  meier  soll  zu  den  Ostern  bringen  gben 
Esch  ein  wastel  oder  osterkuchen. 

Furt  erkent  der  seheffen  zu  recht,  so  ein  in  dessem  dorff 
were,  vnd  ime  das  herrn  recht  nit  wurdte,  so  soll  er  suechen  in 
dem  haus  da  es  stehet,  so  viel  gereider  pfendt,  vnd  wan  die 
pfendt  nit  da  weren,  so  solt  er  nach  dem  gut  tasten,  vnd  das  mit 
recht  anschlagen ,  vnd  wan  er  nit  kundt  nach  dem  gut  komen, 
so  sult  er  den  botten  zu  sich  nemen,  vnd  den  man  holen  mit 
seinem  rechten  gieren  vnd  inen  ghen  Esch  liebern ,  damit  soll 
dem  meier  wolbezalt  vnd  volthain  haben. 

Item  wan  einer  ein  kommer  alhie  thette,  so  soll  derselbig 
gesinnen  des  richters,  vnd  findt  er  den  richter  nit  in  heims,  so 
soll  er  gesinnen  des  ehesten  scheffens,  findt  er  den  ehesten 
seheffen  anch.  nit,  so  soll  er  von  eim  seheffen  zu  dem  andern 
gehen,  so  lang  bils  er  einem  seheffen  findt,  der  ime  gerechtig- 
keit  thun  kundt. 

Item,  der  den  kommer  thut,  soll  dem  richter  bürgen  setzen, 
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ob  er  den  man  zu  vnrecht  kümmert,  das  er  imVdasselbig  Widder 
zu  recht  abthu.  Item  der  gekommert,  im  fall  er  nit  bürgen  wull 
setzen  oder  bekomen  kundt,  so  soll  derjhenig,  so  den  kommer 
gethan,  gelien  glien  Esch  vnd  bestellen  ein  thorn  vnd  ime  be- 
stellen wasser  vnd  broit,  darin  soll  man  inen  liegen,  so  lang  er 
einen  bürgen  setzen  kan,  oder  erlediget  wirr. 

Item  wan  einer  verbot  thut,  sali  er  zum  ricliter  gehen,  dan 
sali  der  ricliter  einen  bürgen  von  ime  entpfangen,  ob  er  das  ver- 
bot zu  vnrecht  thet,  dasselbig  zu  recht  widder  abzuthun;  vnd 
alsdan  sali  der  richter  dem  andren  durch  den  botten  anzeigen 
vnd  kond  thun,  ime  sien  sein  guter  verbotten,  wie  recht;  keumpt 
der  vnd  entschleust  vnd  setzt  bürgen,  so  ernent  der  richter  inen 
einen  gerichtlichen  tag.  Entschleust  er  aber  nicht,  so  keumpt 
der  ander  vnd  ernewt  es  zu  xüij  tagen.  Dan  setzt  der  richter 
ime  zu  xüij  tagen  nhestfolgendt  noch  ein  mal  ein  tag;  dan  wirt 
es  an  den  steill  gehangen ,  vnd  wirt  der  bot  vfsgeweist  vnd 
ruefft  dem  man  drymale  sein  gut  henge  am  steill ,  will  er  es 
beschuten,  soll  vnd  müge  er  es  thun,  wie  recht;  keumpt  er  nit, 
so  setzt  der  richter  dem  andren  ein  nöttag  zu  xüij  tagen,  keumpt 
aber  alsdan  der,  welchem  die  guter  verbotten  sein,  mit  heubtgelt 
vnd  vfFgangenem  schaden,  so  lest  man  inen  widder  zu  seinen 
gutern ;  keumpt  er  aber  nicht ,  so  sal  der  ander  das  gut  brau- 
chen, als  sein  eigen  gut,  so  lang  bifs  jheniger  keumpt  mit  heubt- 
gelt vnd  schaden,  alsdan  so  soll  widder  zu  seinen  gittern  gelas- 
sen werden. 

Item,  der  wein  will  zappen,  sali  wein  im  dorff  kauften,  so 
wein  im  dorff  feile  ist,  vnd  wan  er  nit  mehr  wein  im  dorff  feile 
jindt,  sali  er  ghehen  bei  den  zender;  der  zender  soll  alsdan  die 
klock  leuten  vnd  fragen  vor  der  gemeinden,  ob  imandt  wein  feile 
hab ;  ist  alsdan  kein  wein  mehr  feile ,  so  mag  der  wirt  wein 
kauffen,  wo  er  inen  bekommen  kan,  vnd  wan  er  nun  wein  vis- 
wendig kaufft  hat,  so  sali  er  gehen  bei  den  zender  vnd  sagen: 
zender,  gebiet  mir  die  scheffen  bei,  das  sei  mir  den  wein  vfs- 
thun ;  thut  er  dessen  nicht,  so  soll  der  zender  leuthen  lassen  die 
klock,  vnd  holen  die  gemeindt,  vnd  den  wein  schleiffen  in  das 
spielhaufs,  vnd  ein  büde  darin  stellen,  vnd  den  wein  darin 
schütten,  vnd  schüsselen  drin  legen,  da  sali  jder  jungk  vnd  alt 
mit  drincken,  so  lang  der  wein  weret,  das  sali  sein  straff  sein; 
im  fall,  das  er  sich  dar  vber  mifsbraucht,  weist  man  inen  dem 
vogthern  zu  Esch  zu. 

2.  SALMENROHH. 

Erstlich  erkent  vnd  weist  der  scheffen  meinem  gen  od  igst  en 
hern  von  Trier  man  vnd  ban,  fundt  vnd  brondt  van  dem  hymel 
bifs  vff  den  grondt,  den  vogel  in  der  lufft,  den  fisch  im  wasser, 
das  wilt  in  dem  walt.  Binnen  diesem  hochgericht  soll  niemandt 
jagen  noch  fengen,  dan  mein  genedigster  her  vnd  die  erbare  her- 
ren  zu  Esch;  vnd  wan  es  sach  were,  das  sie  vneins  wurden,  so 
sollen  sie  sich  berueffen  an  die  erbare  scheffen,  die  sullen  be- 
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richte»,  das  sie  eins  pleiben.  Furt  mehr  wau  es  sach  were,  das 
ein  misthedig  menscli  alhie  angetast  wurde,  so  sulien  es  die 
nachtparen  liebern  ghen  Pfaltzel;  were  es  sach,  das  es  so  nahe 
tiacht  were,  das  man  nit  dahin  kundt  komm  ,  so  liat  mein  gene- 
digster  her  den  thorn  zu  Esch,  darin  sali  man  das  menscli  thuu 
bifs  vir  den  morgen;  dan  sulien  die  nachtparen  das  mensch  Wid- 
der holen  vnd  liebern  ghen  Pfaltzel,  darnach  mag  mein  g.  h. 
das  henken  oder  erdrenken  oder  lassen  gehen,  das  sali  die  nacht- 
paren von  Roir  nichts  weiter  kosten. 

Item  wan  der  am pt man'  zu  dem  jargeding  keumpt,  soll  der 
bott  (welchs  gehet  vmb  im  dorfT)  holen  ein  hnn;  ist  es  nit  weifs, 
so  sali  er  es  weifs  machen ;  vnd  sali  der  Schultheis  decken  ein 
tisch  mit  einem  weissen  tuech,  daruiF  legen  ein  rockenbroit  vnd 
dar  bei  das  weifs  hune;  item  saltz  vnd  schmaltz  vnd  ein  kane 
mit  wasser;  vnd  will  der  amptman  besser  essen  vnd  drincken, 
so  vafse  er  in  seine  tesch,  vnd  sali  die  nachparn  nit  witer  ko- 
sten; item  bringt  er  ein  pferdt,  geburt  ime  ein  fafs  Alters. 

Fort  mehr  weist  der  scheffen  ein  freien  hoff,  der  sali  so 
frei  sein,  als  der  kyrehhoff,  vnd  welcher  den  leib  vermacht  hett, 
vnd  kundt  binnen  den  hoff  komen,  wer  er  frei  drei  tage  vnd 
sechs  wochen.  Fort  weist  der  scheffen  ein  müle,  da  in  sali  der 
mülner  malen  den  nachtparen  vmb  halben  molter,  ein  sester  von 
einem  malter;  des  sali  er  wonen  in  der  mülen,  dem  man  seinen 
sack  laden  vnd  entladen.  Was  sali  er  halten  von  fihe?  dritthalb 
s wein,  das  halb  soll  ein  bier  sein;  des  sali  der  hoffman  dem 
mülner  faren  zu  der  mulen ,  so  viell  er  der  ferte  von  noten  hat, 
vff  ein  banmeil  wegs;  des  sali  der  mülner  dem  hoffman  vmbsonst 
malen,  vnd  des  sali  auch  der  mülner  dem  hoffman  die  kost  ge- 
ben vff  die  vier  hochzeit,  ime  vnd  seiner  frawen;  bringt  der 
hoffman  ein  hundt  nüt,  der  mulner  sali  denselbigen  hundt  auch 
sat  machen. 

Item,  wan  ein  man  sterbt  vnd  zu  der  erden  bestat  ist,  so 
sali  die  fraw  dem  richter  erlaubtnis  heischen,  bifs  sei  einen  mom- 
per  mecht,  ir  gut  zu  vergaben  vnd  zu  bestain.  Wan  der  man 
begangen  ist ,  dan  sali  der  amptman  zu  Esch  ein  kurmout  hie- 
ben, hat  er  nit  pferde,  alsdan  kohe;  so  hult  die  fraw  das  best 
vor  ab,  vnd  darnach  der  amptman,  so  lang  bifs  an  den  dry- 
stemplichen  stuel. 

Fort  weist  der  scheffen  meinem  g.  h.  zu  zinsse  vnd  pecht, 
die  pecht  woll  bekerbt,  vnd  das  gelt  woll  beschrieben ;  wan  mein 
g.  h.  die  pecht  vnd  zinfs  hat,  so  sali  ein  man  zu  Roir  wonen 
so  frei,  als  wont  er  zu  Trier  am  marck,  mach  sein  gut  verkauf- 
fen,  verstreuffen,  verwenden,  verpfenden,  dar  in  mein  g.  h.  nit 
intragen  sali.  Item  wan  ein  alhie  wont  vnd  nit  sich  ernern 
kundt  vnd  zuge  vff  ein  ander  platz,  da  er  sein  broit  besser  ge- 
winnen kundt,  so  sali  mein  g.  h.  innen  lassen  hingen.  Wan 
der  man  nu  anders  wo  gewont  het,  vnd  daselbst  auch  nit  in 
die  lengd  zu  wege  kundt  komen,  vnd  begert  wiedervmb  hinder 
sich ,  so  sali  mein  g.  h.  dem  man  widder  annemen.  Wan  nu 
ein  alhie  zu  Salmenroir  wont,  so  mag  er  broit  bachen,  wein 
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zappen ,  kauffmanschafft  treiben,  vnd  wie  er  sein  broit  mit  ehren 
winnen  kan ,  sali  mein  g.  Ii.  nit  iniragen. 

llcm,  wan  einer  die  lierrn  paclit  nit  zum  beslimpten  tag 
Yiid  ziel  liefert  vnd  entricht ,  so  sullen  der  lierren  dhiener  vnd 
befelhaber  macht  haben,  die  gueler  am  steil  zu  vmbschlagen,  vnd 
einem  andern  ansetzen  vnd  darin  erben. 

Item  weist  der  scheffen  vier  herrn  gueter  alhie,  vnd  wan 
ein  buifs  vermacht  wurde  vff  der  hern  guet  eines,  vnd  kundt 
der  her  den  verwircker  vff  vnd  binnen  dem  gut  behalten,  sal  er 
die  buifs  macht  haben  zu  behalten  keumpt  aber  der  verwircker 
zu  wege  vnd  Strassen,  ist  die  buifs  meinem  g.  h.  erfallen. 

Furt  mehr,  wan  ein  stirbt,  sal  er  dem  hoffman  keinen  ze- 
henden geben  das  erst  jar  vff  den  guetern  ,  die  dem  hoffman  ze- 
henden geben. 

Item,  wan  ein  wirt  wein  inlegt,  sal  er  zu  dem  botlen  gehen 
vnd  die  scheffen  bei  einander  kommen  lassen,  das  sei  ime  den 
wein  vffthun;  sciut  die  scheffen  nit  vorhanden,  sal  er  zu  dem 
richter  gehen,  vnd  vrlaub  heischen,  bifs  das  die  scheffen  beiein- 
ander komen  vnd  den  wein  vffthun. 

3.  HETZERAD. 

Wan  der  vogt  zum  jargedinge  keumpt  reiten,  sali  er  bei 
den  ineier  reiten  vnd  linden  daselbst  einen  stall  woll  gestreuwet, 
vnd  rufuter  haben;  vnd  wilt  er  es  besser  haben,  soll  er  es  selbst 
besser  bestellen.  Item,  wann  er  keumpt  reiten,  sali  er  ferners 
gericht  vnd  recht  auf  der  vogtheien  finden. 

Item  wan  der  vogt  keumpt  den  wiher  zu  fischen,  sali  er 
die  vogthaber  hieben,  vermitz  dem  meicr  oder  boden  so  guetlich, 
das  ein  weib,  so  in  kindelbett  lege,  sich  nit  erschrecke.  Item, 
wan  vnser  g.  h.  ein  futer  banweins  ghen  Helzeradt  legt ,  alsdan 
soll  vnd  mag  der  vogt  ein  foder  weins  legen ,  vnd  wert  der  bau 
vj  wochen  vnd  iij  tage. 

Item  soll  ein  jeder  vogtman  einen  tag  froenen  im  fall  da 
etwas  an  den  wiheren  zu  machen  von  nolen  were,  ein  stück 
brodes  in  seinen  bösem  nemen,  vnd  mit  der  sonnen  aufs  vnd  ab 
gehen. 

4.  KEVER1CH. 

Zum  ersten  erkennen  die  scheffen  v.  g.  h.  zu  Trier  vor  ein 
hochhern  vnd  den  hern  zu  Esch  vor  ein  grundthern  vnd  darbei 
ein  gericht  mit  sieben  scheffen.  —  Item  erkennen  die  scheffen 
zween  frier  hoff,  die  sein  so  frei,  wrau  sach  were,  das  ein  man 
den  leib  vermacht  het,  vnd  kundt  dar  binnen  kommen,  dan  soll 
er  sein  gefiyel  dry  tage  vnd  sefs  wochen ;  vnd  wan  es  sach  were, 
das  derselbig  widdervmb  nach  endigung  der  drei  tage  vnd  sexs 
wochen  dri  fuefs  vur  den  hoffe  komen  ,  vnd  muechte  widdervmb 
binnen  oder  in  den  hoff  komen,  soll  er  abermals  so  lang  gefriet  sein. 
Item  wan  ein  man  sefs  im  bezirck  vnd  be«wert  were,  vnd  kundt 


Digitized  by  Google 


RIEYEMCÜ 


sich  nil  erziehen  ,  sali  er  furali  bezalcn  die  Ii.  christliche  kircli, 
darnach  sein  grundthern,  hern  zu  lisch,  viel  darnach  wan  er  sein 
guetchen  hett  geladen  auf  ein  wagen,  dan  sali  man  inen  weissen 
vur  die  Strassen  zum  dorff  aufs.  Item  wan  sach  were,  das  Vil- 
ser her  zu  Esch  queme  reiten  vnd  sege  den  armen  mau  in  dem 
wege  vnd  nit  fürt  komen  kundt,  sullen  seine  dhiener  abstehen, 
vnd  dem  armen  man  fort  helffen,  das  das  hinderst  rat  stehe,  da 
das  furderst  gestanden  hat;  wan  das  also  gescheet,  als  es  dem 
armen  man  geschehen  soll,  dan  hat  der  her  dem  armen  man  ge- 
than  was  er  doin  solt. 

Item  weisen  die  scheffen  dem  herrn  zu  Esch  ein  buefs  so 
hoch  als  x  alb.,  item  fauststreich  vnd  robhubeu  buefsfcllig. 

WEISTHUM  ZU  RIEVENICH 

Item  erstlich  erkendt  vnd  weist  der  scheffen  des  Brnerschen 
hoffs  zu  Rievenich  y.  gu.  h.  von  Broch  vor  ein  rechten  hoch- 
gerichts  herren  vff  allen  guttern,  die  in  dem  Brnerschen  hoff 
zinfs  gellen  ,  vnd  binnent  R.  hochgericht  gelegen. 

Furt  mehr  weist  vnd  erkendt  der  scheffen  v.  gu.  h.  vur  ein 
rechten  grundtherren ,  gebot  vnd  verbot,  fundt  vnd  prundt  vom 
hemel  bifs  in  den  gnuidt,  darbey  den  angriff  vff  dem  seinen,  zu 
richten  vber  halfs  vnd  bouch.  Vnd  wan  v.  gu.  h.  angriff  zu 
thun  vermeindt,  vnd  seine  diener  zu  schwach  weren ,  so  sollen 
sie  die  gemein  ansprechen,  daJs  sie  inen  beystandt  thuu.  Aisdan 
soll  man  den  angegriffenen  menschen  holen,  vnd  den  rechten  wegh 
fueren  nach  Clussart,  bifs  vff  die  mittelst  arck  der  brücken; 
vnd  dem  burggrauen  oder  inwoner  des  haus  daselbst  entpieteu : 
da  hab  man  einen  armen  menschen,  dals  er  inen  hoell.  Ist  der 
borggraff  zu  schwach  vnd  oumechtigh  denselbigen  zu  weidigen, 
soll  er  seine  nachpauern  anspreclien  vmb  hilff,  alfsdan  mochten 
die  Rievenicher  heimb  oder  mit  gehen.  Vnd  der  burggraff  soll 
den  mistet t igen  iij  tagh  vnd  iij  nachten  in  schleifsen,  vnd  nach 
den  dryen  taghen  soll  der  oben  bemeldte  burggraff  den  scharpff- 
richter  vber  inen  kommen  lafseu,  vnd  sich  nach  seynen  thalteu 
erkundigen,  vnd  nach  erfarrungh  vnd  erkundigungh,  hat  v.  gu. 
h.  von  Broch  innen  quit  oder  lofs  zu  geben,  oder  nach  seiner 
erkendtnuls  rechtes  wiederfarren  lafsen.  Aisdan  soll  der  burggraff 
oder  inwoner  des  haus  Clussarts  inen  wiederumb  füren  vif  die 
mittelst  arck  der  brücken,  da  soll  wolgedachter  v.  gn.  h.  oder 
seine  diener  den  mislettigen  menschen  hollen,  vnd  fueren  in  dai's 
hochgericht,  da  sali  man  im  kayfserlich  recht  widderfaren  lafsen 
nach  laudt  vnd  aufsweifs  seiner  eigenen  bekendtnuls. 

Furt  mehr  weist  vnd  erkendt  der  scheffen  y.  gn.  h*  von 
Broch  ein  frey  jahrgedinge  vnd  gericht  alle  vnci  jeders  jhar  den 
dritten  mitwoch  nach  dem  h.  Ostertagh,  mit  sampt  seinen  nach- 
volgenden  zweyen  wissigen  zu  halten. 

Furt  mein-  erkeundt  vnd  weist  der  scheflen  v.  gn.  h.  solche 
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jahrgcdinge  vnd  gericht  mit  sieben  scheffen,  die  er  liatt  zu  setzen 
\nd  zu  entsetzen,  zu  besitzen  vnd  zu  halten. 

Item  mehr  w.  v.  erk.  d.  sch.  wanne  der  inwoner  defs  doriFs 
R.  seine  lierrendienst  gethan,  sein  grundtzinfs  geliebert  vnd  be- 
i zahlt .  alsdan  mach  er  sich  gebrauchen  wafser  vnd  weiden,  filtz 
vnd  ley,  wildt  vnd  zam  nach  notturfft  seiner  narrungh. 

Item  w.  v.  erk.  d.  sch.  wan  oyner  sein  zinfs  nit  liebert 
zu  gewonl icher  zeit  vnd  tagh,  dan  soll  er  kommen  darnach,  vnd 
die  bnfs  in  einer  handt,  vnd  zinfs  in  der  andern  handt  prengen 
vnd  bezallen,  wie  sey  dan  zum  hoechsten  gilt. 

PIESPORT *). 
erneuert  1575. 

Wir  ehrsame  scheffen  dieses  dorfs  finden  drei  grundherren; 
welche  wir  zum  ersten  vor  die  vornembste  halten  ist  die  herrschaft 
von  dem  Esch,  zum  andern  wir  vor  ein  grundtherrn  haben 
vndt  halten  vnsern  gned.  churf.  v.  herrn  von  Trier,  zum  drit- 
ten erkennen  wir  vnd  halten  vor  einen  grundtherrn  die  herr- 
schallt Oeren. 

Geliebt  den  herrn  selbst  zu  kommen  zu  gericht,  alfsdann 
soll  da  stehen  der  herrn  hoffmann  vnd  solle  ihnen  die  hendt 
langen  vnd  die  herren  heischen  willkumb  sein  vnd  solle  greiffen 
an  den  rechten  sterp  vnd  gutlich  abstehen  solle  er  die  herrn 
heischen  dan,  vndt  der  hoffmann  soll  alfsdan  das  pferdt  gutlich 
mit  dem  zäume  hohlen  vnd  führen  in  einen  stall,  vnd  soll  alfs- 
dan zu  den  herrn  sprechen :  ihr  edle  herren,  wie  bedunckt  euch  ? 
die  herren  sollen  wohl  lustig  sein,  wollen  sich  die  herrn  ein 
wenig  ernüchtern,  dan  die  herren  kommen  vber  feldt?  sprechen 
die  edle  herren  ja,  so  soll  sie  der  herrn  hoffmann  hin  führen, 
da  der  herr  richter  den  wirth  bestellt  hat,  alfsdan  soll  auch  der 
meyer  da  sein  vnd  soll  sie  auch  freundtlich  ansprechen.  (Gericht.) 
Der  meyer  vnd  scheffen  soll  sich  mit  den  edlen  herrn  zum  stuhl 
setzej,  dan  soll  auch  da  stehen  ein  tisch,  darauf  liegen  ein  schön 
tugh,  vnd  auch  da  stellen  ein  sessel  vnd  darauf  ein  schön  küs- 
sen; beneden  dem  tisch  sollen  stehen  stuhl  vnd  banck,  da  meiner 
herrn  diener  mit  sambt  den  ehrbarn  scheffen  daruff  sitzen  können. 
Forter  vff  dem  tisch  soll  alfsdan  liegen  vnd  sein  saltz  vnd 
sehmalt  z  vnd  alles  wafs  dem  herrn  vnd  den  scheffen  benötiget 
wird  sein.  (Scheffen  zu  setzen.)  Alfsdan  soll  vff  dem  tisch  lie- 
gen ein  crueifix  vnd  eine  brennende  gesegnete  kertz  vnd  soll  der 
hott  haben  in  seiner  rechter  handt  ein  schenckfafs  vnd  in  der 
lincker  handt  ein  schön  thugh ,  alfsdann  soll  der  erwehlter  man 
die  handt  waschen,  wan  er  nuhn  die  hendt  geweschen  hat  vnd 
gelrucknet,  alfsdan  sollen  die  herrn  zu  ihm  sagen ,  er  soll  nider 
auff  die  erden  ahn  den  tisch  kriechen,  vnd  soll  aufs  seiner  rech- 
ter handt  zween  finger  legen  vff  das  crueifix,  da  sollen  ihn  dan 
die  edlen  herrn  recht  eyden.    Nach  solchen  geschehenen  Sachen 

1)  am  linken  Moselufer,  unterhalb  Ncum.tgcn. 


Digitized  by  Google 


PIESPORT 


345 


aber  sollen  ihn  die  e,  herrn  mit  den  armen  nehmen  vnd  ihnen 
zum  stuhl  führen ,  da  sollen  ihme  alfsdan  räum  ingeben ,  dafs  er 
den  stul  mit  recht  besitzen  könne. 

Forter  nun  wan  solches  gericht  gehalten  ist ,  so  sollen  haben 
der  wirth  wein  zum  höchsten  zapfen,  vnd  der  metzler  fleisch, 
vnd  der  becker  brodt,  der  fischer  vff  dem  Stadt  fisch;  haben  sie 
solches  alles  so  haben  sich  der  bufsen  erwehrt.  Wannehe  sie 
es  aber  nit  haben  wurden,  so  seint  der  straff  erfallen  vnd  bufs- 
fellig,  welche  bufs  den  herrn  thut  10  alb.  vnd  dem  meyer  fünff 
Schilling. 

Wannehe  nun  das  gericht  gehalten  vnd  vollenbracht  ist, 
alfsdan  sollen  die  edle  herrn  vnd  ehrsame  scheffen  hin  bey  einen 
wirth  gehen  vnd  zehren;  wan  sie  nun  gezehrt  haben,  haben  die 
e.  herrn  alfsdan  buefsen,  sollen  sie  daruon  hohlen,  haben  sie 
aber  au  buefsen  nichst,  so  sollen  sie  in  ihre  beudel  greifen  vnd 
ihr  gelach  bezahlen  vnd  mit  lieb  von  dem  wirth  scheiden.  Ist 
es  aber  sach  dafs  die  edle  herrn  benachten  vnd  nit  heim  können 
kommen,  hat  alfsdan  der  hol! mann  ein  bett,  wohl  guth ;  hat  er  aber 
keius,  so  soll  er  rucken  die  siedel  aufs  beruff J)  vnd  soll  ihnen 
machen  ein  krachen  bett;  vnd  daruff  legen  ein  schön  leiltuch, 
daruff  ein  ohrküfsen,  vnd  daruff  wiederumb  ein  schön  leiltuch 
vnd  daruff  alfsdan  ein  deckeltuch,  dar  weifset  meine  edle  herrn, 
alfsdann  liegen  sollen  bifs  des  morgens  frühe;  wan  meine  e. 
herrn  alfsdan  auffstehen,  haben  sie  wohl  gelegen,  dafs  wissen 
sie  wohl. 

Wan  eine  buefs  vermacht  vnd  verwurcket  wurde,  haben 
dieselbige  die  e.  herrn  zu  Esch  zu  heben,  wollen  sie  demjenigen, 
der  buefs  verwurcket  hat,  vergeben,  sonder  mühe  vnd  schanck 
haben  sie  es  zu  thun,  thun  sie  es  aber  nicht,  so  sollen  sie  heben 
vnd  dieselbige  buefs  theilen  in  drey  theil  vnd  ein  theil  soll  zu- 
gehörig sein  vnd  zuhören  meinem  gn.  herrn  vnd  churfürsten,  das 
dritte  theil  aber  soll  kommen  dem  edlen  herrn  zu  Ouren. 

Noch  weiter  zu  wifsen,  ob  es  sach  were,  dafs  die  drey 
herrn  einen  burger  sitzen  hetten,  der  nicht  gerichts  vnd  hoffsord- 
nuug  halten  wurde  vnd  will  den  richtern  nicht  vnderthenig  noch 
gehorsamb  sein,  alfsdan  soll  ihn  der  richter,  hinder  welchem 
dan  der  burger  gesessen  ist,  durch  den  botten  mit  dem  geren 
lafsen  greiffen  vnd  in  ein  ploch  schlagen,  vnd  sollen  ihme  alfs- 
dan ein  eymer  mit  wasser  darsetzen  vnd  darnach  ihme  rocken 
brod  geben  vnd  defs  nit  zu  viel,  wirdt  der  eymer  aber  ledig,  so 
soll  man  ihm  mehr  wasser  darin  thun  auff  dafs  er  nit  durst 
leide ,  solches  er  herten  soll  so  lang  vnd  viel ,  bifs  er  gutwillig 
ist  gehorsamkeit  zu  leisten.  Solches  vnd  alles  doch  gehen  soll 
vff  seinen  costen  so  lang  vnd  viel  er  rüff  seine  freundt,  dafs  sie 
ihme  von  solchen  plagen  helffen  mögen,  vnd  wan  es  sach  were 
dafs  er  sich  oder  seine  freundt  könten  aufsburgen,  so  ist  er  den  e. 
herrn  zu  Esch  von  dem  stock  da  er  iu  gelegen  hat  erfallen  ein 
goldtgulden. 
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Forter  erkent  der  scheffen ,  wan  ein  man  beruchligct  were 
vor  ein  vbelthater,  vnd  man  es  eigenllicli  noch  nicht  wüste  vnd 
darüber  angegriffen  wurde,  soll  alfsdann  der  meyer  ihn  durch 
den  botten  lassen  angreiffen.  Ist  es  aber  an  der  nacht  oder  in 
der  nacht,  so  soll  man  ihn  hinder  meines"  gn.  churfürsten  meyer 
führen  vnd  derselbige  soll  ihm  alfsdan  ein  platz  einräumen,  dafs 
man  ihn  die  nacht  erhalten  vnd  versorgen  künte,  den  andern 
tag  aber  soll  ihn  zu  dem  haufs  Esch  führen.  Ist  sach  aber  dafs 
er  dafs  hochgericht  anrufft,  so  soll  man  ihnen  lue  behalten  vnd 
zu  Berncastel  füliren  vnd  lieffern,  führet  man  ihnen  aber  zu 
Esch  vnd  er  sich  nicht  aufsbürgen  abzugelten  vnd  zu  schelten 
könte,  so  mag  man  vber  ihn  den  scharffrichter  lassen  kommen, 
vnd  bekent  er  alfsdan ,  dafs  er  den  leib  vermacht  hat,  sprechen 
alfsdan  die  herrn  zu  Esch :  immandt  (?),  vnd  holt  den  gefangeneu 
wiederumb,  dan  er  ist  defs  todts  schuldig,  führt  denselbigen  hin 
da  ihr  euer  wissige  hochgericht  hat,  alfsdan  soll  man  ihnen 
wiederumb  hohlen  vnd  zu  Piesport  führen  vnd  das  soll  auff  sei- 
nen costen  geschehen;  wan  er  nuhn  zu  Piefsport  ist,  alfsdan  soll 
man  frembden  holten  zu  Berncastel  zu  dem  schulthessen  schickeu 
vnd  der  bott  alfsdan  zu  ihme  sagen:  schullefs  da  wirdt  man 
bringen  einen  gefangenen,  stell  euch  mit  euern  botten  vnd  nach- 
barn  zu,  vnd  holt  ihnen  aufs  vnsern  bänden  von  vns,  dan  er  ein 
vbellhater  ist,  vnd  last  ihme  nach  gerichtsordnungh  vrtheilen! 

WEISTHUM  ZU  PIESPORT 
1607. 

Das  geding  fangt  um  12  uhr  an,  u.  soll  der  schultheifs  drei 
mal  auf  den  tisch  klopfen,  u.  dann  wie  gewöhnlich,  beginnen. 

Ersllichen  gefraget  worden,  ob  die  gehoebere  nit  schuldig 
seien,  so  die  las  durch  die  herrn  aufgethan  wirdt,  in  der  herrn 
oder  des  meyers  haus  vmb  vrlaub  anzusuchen ,  vnd  dafselbe  zu 
begehren,  vnd  wie  solcher  dem  gottshaus  (Himmerode)  verfallen 
seie,  so  daran  seumich  oder  brüchig  erfunden  würde? 

Antwort,  wie  das  die  herrn  zu  Himmerode  einen  hoff  vff 
Pallandl  gebapt  hetten  vor  vnuerdencklichen  jähren,  vnd  dafs 
der  lchiiman  schuldig  gewesen,  daselbst  vrlaub  zu  heischen;  weil 
aber  der  hoff  nicht  mehr  da,  wehre  genuegsam,  drey  mahl  vff 
der  Himmerodter  kehren  zu  ruften:  Himmerodt!  Wieder  bey  ayden, 
befser  zu  antworten,  aufsgemahnet,  endlich  gesagt:  so  die  hh.  v. 
H.  einen  aigenen  hoff  binnen  Piesport  hetten,  wollen  sie  daselbst 
ansuechen  vnd  vrlaub  heischen. 

Item,  wannehe  der  bandt  auffgehet  vnd  die  karren  da  ste- 
hen, so  seindt  die  herrn  nicht  schuldig  lenger  dan  drey  tagh 
nach  einander  zu  warten;  vnd  welcher  binnen  der  zeit  nicht  ab- 
lese, der  8olt  die  drauben  dahin  tragen,  da  er  von  der  herrn 
windelbotlen  gewiesen  wirdt. 

Item  erkennen  die  gehoeber,  defs  der  so  dünget  soll  das 
jähr  vom  drittheil  das  vierttheil,  vom  vieriheil  das  fünftheil  ge- 
ben, vnd  soll  die  mislung  zu  allen  sieben  jähren  gescheen. 
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Item,  so  der  lehnmau  sein  lehn,  so  den  lierrn  gilt,  lest  wüst 
ligen.  soll  es  drey  jakr  wüst  ligen,  vnd  nach  vmhgang  derselben 
solt  auch  dreymahl  nach  einander  gerüget  werden,  vnd  so  er  sich 
aber  denselben  zu  bawen  nicht  stellet,  nach  aufsgangk  solcher 
drey  er  rüegen  wirdt  derselb  in  der  lehenherrn  handt  erkennet. 

So  jeniant  aufs  vnwifsenlieit  des  tags  oder  sonst  anderer  ge- 
schefften  halber  (jedocli  hierin  aufsgenohmen ,  da  es  gottes  oder 
grofser  herrn  will  wehre),  soll  den  herrn  vor  5  Schill iugk  ver- 
fallen sein,  vnd  den  gehoebern  vor  i  flesch  weins.  Welcher  aber 
freueutlicher  weise  auspliebe,  denselben  solt  man  vber  14  lag 
rügen ,  vnd  so  er  vber  14  tag  widerumb  nit  erscheinen  wolt, 
vnib«  sich  mit  den  herrn  zuuergleichen ,  solt  man  inen  vber  14 
tag  widerumb  rüegen  vnd  also  forters. 

Item,  wenn  wer  sein  lehen,  wie  preuchig,  nit  empfangen, 
soll  man  vf  desselben  kosten  ein  new  holTgediug  halten. 

Item,  so  der  karrenwegh  nicht  gebefsert  würde,  vnd  dafs 
man  schaden  darüber  erlitte,  sollen  die  herrn  alsdan  sich  an  deme, 
so  daran  also  schuldig  vnd  in  mangel  verbesserten  wegs  solches 
verursachet,  defsen  schadeus  halber  zuerholen,  vnd  derjenige  sich 
auch  mit  ihnen  zuuergleichen  schuldig  sein. 

WEISTHUM  ZU  OSAN  l). 
1423. 

Item,  all  boefsen ,  die  bynnent  dem  gericht  fallen  weren 
oder  verbrochen  wurden,  die  stehent  v.  g.  h.  zu  heben,  vnd  mag 
da  myt  seynen  willen  tlioen ,  vnd  dae  enhalt  nemans  keyn  deii 
ader  gemeyuc  aen,  vfsgescheiden  heubt,  hals  vnd  buche,  dafs 
wisen  myr  v.  h.  van  Treir  vnd  seynem  stiift  zu,  zu  dem  hoege- 
richt  zu  Berenkassell ;  vnd  were  sach,  das  v.  Ii.  zu  Osann  queme 
vnd  sein  gericht  beseifs  oder  besitzen  wult,  vnd  queme  der  ampt- 
man  von  Berenkassell  vnd  gebode  vns  vfs  zu  zehen  van  gerichts 
wegen,  dem  gebode  sullen  myr  folgen  myt  der  sonnen  vfs  vnd 
wedervmb  heyme;  vnd  wult  er  van  hoechgerichts  wegen  langer 
halten,  so  sullen  myr  verblieben  vif  seyne  koist. 

herrengeding  zu  Osann,  6.  febr. 
1595. 

Irstiich  spricht  der  schulteis:  ich  thu  ban  vnnd  friedt  von 
wegen  v.  g.  h.  der  grauen  von  Blanckenheim,  thu  ban  vnöV  friedt 
von  wegen  i.  gn.  amptleuth,  vnd  von  wegen  der  rentmeister  vnd 
dan  von  wegen  des  schullisen  vnd  gantzen  gerichts.  Ich  ver- 
biethe  auch  hier  vberbracht,  das  keiner  den  anderen  vbergehe 
noch  vberstehe,  er  thu  es  dan  mit  recht;  icli  geben  auch  hir 
menniglichen  frei  strack  geleidt  aufs  vnd  in  so  weit  vnd  breit, 
als  v.  g.  h.  gerechtigkeit  geith.  Ich  gebiethen  euch  schoflen  zu 
dem  stille,  ein  jeglicher  vff  sein  platz,  das  keiner  niedersitze,  er 


1)  links  der  Mosel,  zwischen  Piesport  und  Platten. 
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lliu  es  dan  mit  vrlaub,  keiner  dem  anderen  iu  sein  wort  rede, 
er  thu  es  dan  mit  vrlaub.  Ich  manen  euch  sclieffen  vif  den  eidt, 
den  ihr  v.  g.  h.  gethain  hatt,  vnd  euch  lehcnleut  vff  die  huldt, 
die  ihr  v.  g.  h.  gethain  hatt,  vnd  gehet  aufs  vfF  einen  phat,  vnd 
bedenckt  euch,  ob  sithero  der  zeit  etwas  furpracht  oder  ver- 
brochen were  worden,  das  in  difs  vogtgedingh  geliorig  ist,  es 
sie  mit  freuel,  messer  zu  ziehen  oder  blutige  wunden,  oder  mit 
wapffengeschrei  oder  mit  falscher  mafsen  oder  mit  falschem  ge- 
wicht oder  marcken  zu  steuren,  oder  leben  zu  eutlieden,  alle  der 
art,  das  sie  mochten  furbracht  werden ,  das  v.  g.  h.  bei  irer  ge- 
rechtigkeit  miigen  pleiben ;  u.  s.  w. 

Item  wan  ein  kommer  geschehen  würde,  so  soll  derjenig, 
so  den  kominer  thun  lest,  zum  schnitz  gehen,  ime  ein  bürgen 
machen,  dan  soll  der  schulthis  mit  ime  gehen,  den  man  angreilfen, 
vnd  vff  seinen  bürgen  dem  angetasten  ein  wirdt  stellen,  dabei 
soll  er  3  tagh  vnd  3  nachten  verhalten  werden  Wan  nu  in- 
nerhalb der  zeit  nit  bürgen  setzt  vnd  sich  ledig  gibt,  soll  der 
arrestant  vorhin  vff  Manderscheidt  gehen ,  daselbst  ime  ein  torn 
bestellen,  vnd  sein  wirdt,  der  ime  wafser  vnd  brot  geben,  be- 
fellen,  da  soll  der  gefangener  dan  pleiben,  bifs  er  sich  queit  gilt 
oder  schilt. 

Item  welcher  wein  daselbst  zappen  wil,  soll  zum  richtergehen  vnd 
daselbst  die  rechte  maefs  fiudeu;  vnd  die  mafs,  so  er  recht  ge- 
macht haben  will,  soll  er  dem  schulthifsen  voll  weins  brengen, 
vnd  soll  der  wirt  die  mafs  alle  jar  also  beschütten  lafsen  vom 
«chultifs;  den  wein  sollen  sie  samen  drincken. 

jargeding  von  1608. 

Scholtes  fragt,  ob  man  den  grauen  zu  Manderscheit  vogtge- 
dingh halten  wolle?  antwort  der  sclieffen  ja,  wofern  die  hern 
sie  wollen  bei  aller  ihrer  gerechtigkeit  erhalten. 

Binnent  dem  aufsgeweisten  becirck  weisen  wir  v.  g.  h.  ver- 
pot  vnd  gepot,  puifsen  zu  hebbcn,  vnd  als  ein  grundtherr  puifsen 
zu  h ebben,  puifsen  zu  lafsen,  wie  man  dafs  bei  i.  g.  kau  gnadt 
erfinden« 

Binnendt  diesem  becirck  ligt  noch  ein  freiheit;  diejenigen, 
so  auff  der  freyheit  wohnen,  wan  von  ihnen  oder  andern  ein 
puifs  verwircket  were,  dfs  sie  nit  zu  wegh  vnd  zu  Stegh  kerne,  vnd 
vff  der  freiheit  verlragen  würd,  weist  mans  m.  g.  h.  churfürsten 
zu;  kompt  sie  aber  zu  wegh  vnd  zu  Stegh,  so  weist  mans  dem 
grundthern  zu.  Welche  ob  der  freiheit  wohnen,  vnd  sich  er- 
halten künnen  mit  ellernholtz  vnd  holtz,  da  die  bremmel  vber 
wachsen  ifs,  auch  wegh  vnd  Stegh  nit  brauchen,  seind  alles 
herndienst  gefriet. 

Item  wan  ein  man  alhie  wein  verkaufft,  so  ist  man  schul- 
dig dem  kau  Hm  an  anzusagen,  dafs  er  gebe  von  jederm  boden  des 
fafs  vor  zoll  vnd  gerechtigkeit  1  X 

Item,  welcher  man  den  zoll  nit  aufsricht  oder  verführe,  soll 
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vermacht  haben  das  hinderst  pferd  vnd  den  fordersten  wagen, 
vnd  diefs  sol  m.  g.  h.  verfallen  sein. 

Item,  welcher  man  binnend  einem  jar  der  vogtgedinge  etwas 
kaufft  oder  ererbt  oder  geschenckt  wirdt,  das  so  viel  wehre,  als 
das  mau  einen  dreistem  plichen  stuel  darauff  setzen  kundt,  sol 
schuldigh  sein,  von  wegen  y.  g.  h.  dafs  an  dem  gericht  zu  em- 
pfangen >mb  ein  sester  weins. 

Item,  ein  lehen  sol  man  weiters  nit  vertheilen,  als  in  vier 
theil;  da  es  aber  weiter  vertheilt  würde,  sol  mit  rath  des  le- 
henhern  geschehen;  aber  alsdan  sol  kein  schefTen  darbei  sein. 

WEISTHUM  ZU  EMMEL  *). 
1532. 

aus  einem  1588  angelegten  saalbucli  der  amtskellnereien 
Berncastel,  Baldenau,  Hunolstein. 

Wir  scheffen  des  gerichts  zu  Emmel  weisen  ein  hern  von 
Honolstein  ein  vogt  vnd  richter  zu  Emmel  so  weit  vnd  breit  als 
Emmeler  gericht  gehet,  vber  eigen  vnd  vber  erbe,  vber  Schelt- 
wort vnd  vber  bludige  wunden,  vber  helffgeschrei  vnd  sunst  vber 
alle  dingh,  die  in  Emmeler  gericht  zu  schaffen  seindt,  vfsgeschei- 
den  das  da  bauch  vnd  haltz  antrifft,  das  weisen  wir  zu  Bern- 
castel an  den  thorn  in  das  hochgericht,  auch  aufsgenohmeu  drei 
freier  hoebstett,  so  zu  Eimnel  in  dem  dorf  liegen,  die  auch  der 
scheffen  wohl  weifs.  Were  sach  dafs  sich  vff  der  dreier  hoff- 
stet ein  etwas  begebe,  dauon  richts  noth  were,  were  der  man 
ein  solcher,  das  er  das  binnich  den  vier  wenden  nieder  legt, 
alfs  so  einige  boefs  vermacht  were,  die  ist  vnsers  gned.  hern  v. 
Trier  allein.  Ist  es  aber  sach,  dafs  es  zu  wege  schelt,  so  ist  der 
vogther  ein  richter  vber  diefs  boefs  als  vber  andere  boefsen. 

Auch  weisen  wir  scheffeu,  dafs  da  scint  fallend  im  jar  drei 
freier  vogtgeding  im  dorf  Emmel,  die  wifsen  auch  wir  scheffen 
wol  vnd  jeglichs  hat  zwo  wifsungen,  wannehe  der  eine  fallen 
ist,  so  hat  des  vogtshcru  richter  den  hotten  zu  schicken  acht  tag 
zuuor  zu  Honolstein  2)  vnd  solt  dem  vogthern  lafsen  wifsen,  es  seie 
ein  vogtding  scheinen,  will  er  dan  darkhomen  vnd  will  das  recht 
erzelt  haben,  so  sal  er  dem  hotten  beuelhen,  das  er  dem  schult- 
heifsen  sage,  das  er  den  botten  schicke  drei  tag  zuuor  zu  Witlich 
zu  vnsers  gn.  hern  amptman,  dafs  er  zu  Emmel  kome,  der  voglher 
will  das  recht  erzelt  haben.  So  erzelet  man  kein  recht  zu  Em- 
mel, der  vogther  vnd  ein  amptman  vnsers  gned.  hern  zu  Witlich 
von  wegen  vnsers  gn.  hern  seien  dan  personlich  da.  Wan  alfs- 
dan  der  vogtgeding  eins  scheinen  ist,  so  sali  der  voglher  khomen 
reiten  seines  dritten  vnd  sali  reiten  bei  ein  richter,  hat  er  einen, 
hat  er  einen  nicht,  so  sali  er  einen  kiesen,  der  sali  wonen  vf 
der  gemeinen  vogteien  vnd  sali  sein  ein  man  vnder  einem  höch- 
sten vnd  sali  sein  ein  man,  der  gericht  vnd  recht  band t haben 
kan,  den  sali  er  willigen,  vnd  der  richter  sali  schicken  ein  bot- 

1)  am  rechten  Moselufer,  Piesport  gegenüber. 

2)  zwischen  der  Hard  und  dem  Idarwald. 
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ten  vff  sechs  hobstette  vncl  sali  heischen  drei  lmener  vnd  an- 
derthalb echtel  habern  mit  gnaden,  vf  dafs  der  vogther  frisch 
fleisch  habe  vnd  sein  pferdt  foder ,  vnd  wilt  alfsdan  der  vogther 
befser  zeren ,  so  sali  der  richter  ime  viftragen  was  zum  tag  ge- 
hörig ist,  vnd  wan  alfsdan  der  vogther  scheiden  will,  so  sali  er 
mit  dem  wirdt  rechnen  vnd  sali  greifen  an  seine  boefsen  vnd 
sali  den  wirdt  bezalen,  hat  ers  aber  nicht  an  boefsen,  so  solt  er 
greif fen  in  seinen  beuthel  vnd  sali  den  wirdt  bezalen  vnd  mit 
lieb  von  ime  scheiden. 

Vort  wanuehe  der  vogt  gefsen  hat  vnd  so  innen  dunckt 
zeit  sein  vom  tag,  so  sali  erden  hotten  schicken  in  des  schulteifscn 
haus  zu  vnsers  gn.  hern  amptman  von  Witlich  vnd  ime  ansagen, 
innen  dunckt  zeit  sein  von  tag,  das  man  zu  dem  gericht  leuden 
will,  alfsdan  der  bott  die  botschafft  gelhan  hält,  so  sali  er  in 
die  kirch  gehen  vnd  die  klock  leuten  drei  mal  zu  dem  gericht, 
dar  sollent  kommen  alle  diejenige  die  eigen  vnd  erb  zu  Emmel 
ime  gericht  haben. 

Auch  sollen  die  scheffen  darkhomen,  vnd  haben  die  scheffen 
eines  gesellen  not,  so  sollen  sie  aufsgan  vnd  sollen  einen  gesellen 
kiesen,  der  sali  sein  ein  frommer  man,  den  sali  setzen  der  vogt 
mit  der  handt  vnd  sali  ime  schirm  tl  un  von  wegen  eines  ertz- 
bischoffs  zu  Trier  vnd  sali  innen  schirmen  bei  recht,  der  schef- 
fen sali  auch  jederm  einen  recht  thun.  Wan  dan  das  also  ge- 
schehen ist,  dan  mögen  sie  das  gericht  besitzen,  da  mag  ein  man 
den  andern  zusprechen  vmb  schelt  vnd  vmb  schaden,  vmb  eigen 
vnd  vmb  erb,  vmb  wort,  Spruch,  vmb  alle  dingh ,  die  dan  in 
dem  gericht  zu  schaffen  seint,  da  sali  der  vogther  ein  richter 
vber  sein  vnd  sali  richten  mit  der  boefsen.  Ist  einige  boefs  da 
fallen,  die  sali  heischen  des  vogts  richter  vnd  sali  dauon  das 
dritte  theil  lieffern  dem  vogthern  vnd  die  andere  zwei  thell  lie- 
bem einem  amptman  zu  Witlich  von  wegen  vnsers  gned.  hern  zu 
Tr.  Ist  es  aber  sach,  dafs  ein  amptman  zu  W.  von  wegen  v. 
gn.  hern  zu  Tr.  vf  die  boefs  verzeigt,  so  sali  der  vogther  es  auch 
dabei  lafsen. 

Forter  weisen  mir  scheffen,  were  es  sach,  dafs  ein  man  vor 
gericht  stunde  vnd  vbermoedig  were  vnd  nicht  gerichtslauif  pile- 
gen  wolle,  den  sali  ein  richter  nemen  vnd  sali  innen  den  bot leu 
liebern  vnd  sali  ime  hulff  geben  vnd  solten  denselbigen  ghen 
Honclstein  fueren  vnd  daselbst  in  ein  ploch  schlagen,  vnd  der 
vogther  solle  ime  wafser  vnd  brot  geben  also  langh  bifs  dafs  der- 
selbiger  man  gutwillig  wirdt  in  das  gericht  zu  Emmel  zukhom- 
men,  costen  vnd  Scheden  zu  bezalen  vnd  bürgen  zu  setzen,  ge- 
richtslauff  pflegen. 

Ferner  were  es  sache,  dafs  ein  man  vor  gericht  stunde  vnd 
mit  recht  erwonnen  were,  vnd  nit  zu  bezalen  hette,  den  soll  eiu 
richter  nemen  mit  der  handt  vnd  sali  inen  lieberen*  dem  haubt- 
man  mit  dem  geren,  genug  dem  haubtman  damit,  so  ist  es  gut, 
genug-  aber  ime  nicht  damit,  so  mag  er  denselbigen  dem  richter 
widerumb  lieffern,  vnd  dan  sali  der  richter  innen  vmbnehmen 
vnd  innen  den  hotten  lieffern  vnd  sali  ime  hulff  geben  vnd  die 
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sollen  dcnselbigen  gen  HonOlstein  fueren  vnd  liebem,  vnd  da  sali 
man  innen  in  ein  ploch  schlagen  vnd  der  baubtman  sali  mitge- 
hen vnd  solle  imme  ein  wirdt  bestellen,  der  ime  wafser  vnd  broth 
gebe,  vnd  dessen  genug,  also  lang  bifs  dafs  innen  seine  freundt 
vfsburgen  oder  aber  der  ha  übt  man  defs  costen  vcrdreuest  vnd  lest 
in  selbst  ledig  vnd  gibt  inen  quit.  Vnd  diefs  ist  der  gerichts 
lauff  vnd  geprauch ,  so  mir  scheffeu  einem  vogthern  von  llonol- 
stein  in  dem  dorff  Emmel  zugewiesen. 

Ferner  weisen  mir  auch  dem  vogthern,  so  der  monat  mey 
herankompt,  so  hett  defs  vogthern  richter  die  macht,  dafs  er  mag 
den  scheffen  gepiethen,  dafs  sie  komen  vnd  legen  ime  ein  mey- 
schafft  als  von  alters  von  fünf  pfonden,  darunter  nit,  einen  höch- 
sten fünf  schillingh,  darüber  nit,  vnd  jeglichem  man  nach  seinem 
wert;  wannehe  der  schaiT  gelacht  ist,  dan  sali  der  richter  dem 
hotten  das  kerb  geben  vnd  der  bot  sali  vmbgehen  vnd  fordern 
den  schaff  in  dem  may,  vnd  von  welchem  er  den  im  maij  for- 
dert vnd  nit  enwirdt,  der  sali  inen  geben  nach  dem  mey  mit  der 
boefseu ,  vnd  wo  der  bot  den  schaff  nit  fordert  in  dem  mey,  da 
sali  er  auch  nach  dem  mey  nit  suchen  oder  fordern,  vnd  so  der 
schafft  derma  Isen  gehoben  ist,  so  soll  der  bot  dem  richter  das 
kerb  wider  liebem,  vnd  ist  etwan  in  der  legungh  des  schafft s  vff- 
gangen,  dafs  sali  der  richter  liebern  dem  vogthern  halb  vnd  sei- 
nen gemeinden  das  ander  theil. 

Fort  weist  der  scheffen  ,  welcher  vff  st.  Paulinstag  vff  der 
gemeiner  vogteien  wonnel  vnd  rauch  zu  berg  keret,  der  ist  schul- 
digh  ein  sommern  vogtkorns  vnd  ein  hoen  vnd  sali  der  bot  vmb- 
gehen vnd  sali  das  heben,  vnd  so  das  gehoben  ist,  dan  sali  er 
das  dem  richter  liefern,  der  richter  soll  des  korns  ein  maldcr 
behalten  vnd  vier  huener,  der  bott  soll  behalten  defs  korns  ein 
hall)  mir.  vnd  zwei  huener,  dafs  vberig  sali  er  liebern  dem  vogt- 
hern halb  vnd  das  ander  theil  seinen  gemeinden. 

Fort  wiesen  wir  scheffen,  wannehe  der  herbst  heran  kompt 
vnd  zwen  bendt  abgelesen  seint,  so  hat  der  richter  die  macht, 
dafs  er  dem  scheffen  mag  gepiethen,  dafs  sie  khomen  vnd  legen 
eine  bcede,  als  es  von  alters  recht  ist;  er  soll  es  dem  schul  teil  seil 
verkundigen,  kompt  er  so  ist  es  gut,  kompt  er  nit,  der  scheffen 
sali  gehorsam  vnd  sollen  legen  ein£  beed  als  von  alters  reiht  ist 
von  neun  foder  weins  vnd  weiter  nit,  dan  das  sie  die  cost  darin 
haben;  dan  sein  noch  drei  foder  grundtzinfs,  dauon  sali  man  in 
vnsers  gn.  hern  zu  Tr.  recht  vnderschrieben  vernehmen,  wie  man 
die  verhandeln  solle,  vnd  so  die  beedt  wie  obgen.  gelacht  ist, 
dan  sal  mau  dem  richter  vnd  schulteifsen  einen  zettel  geben ,  ha- 
ben sie  einen  sey  l) ,  so  ist  es  gut ,  haben  sie  aber  keinen  sey,  so 
sali  der  scheffen  innen  einen  geben,  vnd  alfsdan  so  sali  des  vogls- 
hern  richter  vorgehen  vnd  der  schulteifs  vnsers  gned.  hern  zu  Tr. 
nach,  vnd  so  des  vogthern  richter  einen  sester  hebt,  sali  vnsers 
gn.  hern  zu  Tr.  schulteifs  zwein  sester  heben,  vnd  mit  was  weins 
des  vogthern  richter  gnug,  damit  soll  vnsers  gn.  hern  zu  Tr. 


1)  am  rand:  wilt  sagen  eine  mafs. 
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scliulteifs  auch  geniegen,  vnd  so  des  vogthern  ricliter  ist  vfsge- 
richt  vnd  wannehe  sie  beede  also  gehoben  hain,  so  sollen  der 
richter  vnd  scliulteifs4  bei  einander  gehen  vnd  sollen  rechnen,  ha- 
ben sie  alfsdan  etwas  vberigst  in  der  beede,  dafs  soll  holen  der 
richter  ein  dritlheil  vnd  der  scliulteifs  die  andere  zwei  theil ,  so 
sie  aber  geprech  hellen,  dafs  sollen  sie  auch  theilen  in  mafsen 
w  ie  obeng. 

Wan  dan  dafs  also  geschehen  ist,  so  mag  der  richter  in  die 
kirch  gehen  vnd  lafsen  die  klock  leuten  dreimal  vnd  mag  gepie- 
then  alle  diejenigen,  die  vff  der  gemeinden  wonen,  dafs  sie  an- 
spannen vnd  fueren  den  wein  zu  Hunolstein  mit  der  sonnen,  aber 
der  scheffen  sali  defs  frei  sein,  vnd  diefs  ist  die  rendt  vnd  gult 
so  der  scheffen  zuweist  einem  vogthern  in  dem  dorf  Emmel. 

Forter  weisen  auch  wir  scheffen  einem  ertzbischoff  z.  Tr. 
vns.  gn.  h.  vor  einen  gewalthern,  eiuen  schirmhern  vnd  grundt- 
liern  zu  E.  vnd  wannehe  ein  vogtgeding  verfallen  ist ,  so  soll 
ein  amptman  v.  gn.  h.  zu  Witlich  khomen  reiden  von  wegen  ire 
gnaden  mit  seinen  knechten  vnd  sali  reiten  bey  einen  schultefsen, 
liat  er  einen;  hat  er  keinen,  so  hat  er  die  macht,  dafs  er  einen 
mag  kiefsen  zu  E.  in  dem  dorff,  er  wone  wo  er  willc,  er  seie  arm 
oder  reich,  er  soll  sein  ein  man,  der  gericht  vnd  recht  gehandt- 
liaben  kan,  bei  den  sali  der  amptman  reiten  mit  seinen  knechten, 
der  sali  ime  vnd  seinen  knechten  dafs  best  thun.  darumb  dafs 
der  schulteifs  das  thun  sali,  sali  der  schulteifs  haben  von  jeglicher 
hoebstadt  ein  fercel  habern,  ein  hoen  vnd  fünfte  halb  eye  vnd 
einen  pfenning  vnd  sal  haben  von  jeglicher  ansafsungh  zween  hlr. 
vnd  von  jeglichem  weinkauffsbodem  einen  hlr.  Dauon  sal  er  dem 
amptman  von  Witlich  vnd  seinen  knechten  die  cost  thun,  vnd 
wannehe  der  herbst  kombt ,  so  sali  ein  keiner  vnsers  gn.  hern  zu 
Pfaltz  die  vafs  schicken ,  vnd  wannehe  der  herbst  in  ist ,  so  mag 
der  schulteifs  in  die  kirch  gehen  vnd  die  klock  leuten  vnd  mag 
gepieten  allen  denjenigen,  die  grundtzinfs  vnd  freien  zinfs  schul- 
dig sei nt.  dafs  sie  den  pringen  in  das  froenhaufs ,  vnd  da  sali  der 
schulteifs  stehen  vnd  die  weinzinfs  entpfangen,  vnd  sali  derschul- 
teis  heben  drei  foder  grundtzinfs,  dauon  sali  man  vfsrichten  ei- 
nem amptman  zu  Witlich  die  drei  foder  grundtzinfs,  die  hoeren 
vff  die  neun  foder  beede,  das  macht  zusamen  zwolff  foder. 

Forter  weisen  wir  scheffen,  so  iemants  were,  der  seinen 
grundtzinfs  vnd  freie  zinfs  nicht  vfsricht,  so  hat  ein  schulteifs 
die  macht,  dafs  er  ein  pewgeding  mag  bescheiden  zwuschen  st. 
Mertinstag  vnd  Weinachten ,  dafs  soll  er  lafsen  verkundigen  zu 
Emmel,  zu  Numagen  ,  zu  Pisport  vor  der  kirchen,  darnach  ein 
schulteifs  ein  armen  man  vfstedingen,  vnd  so  ein  armer  man  sich 
vertragen  will  mit  dem  schultheifsen,  der  sali  den  vfsstandt  zinfs- 
wein  bezalen  zum  höchsten  zapfen  mit  der  boefsen,  vnd  so  eini- 
ger cost  vffgangen  were,  sali  er  damit i  abtragen. 

Auch  weifsen  wir  scheffen,  wannehe  der  herbst  in  ist  vnd 
der  wein  gehoben  ist,  so  sali  der  keilner  von  Pfaltz  ein  schrifft 
herab  schicken  vnd  sali  solches  dem  schulteifsen  verkundigen, 
dan  sali  der  schulteifs  die  klock  lafsen  leuten  vnd  so  die  geleudt 
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hat,  so  sollen  alle  diejenige  khomen  80  in  Emmeler  gericht  wonen 
vnd  sollend  vnserm  gn.  kern  seinen  wein  zu  schiff  liebern,  defe 
sali  der  scheffen  frei  sein  vnd  doch  mitgehen,  damit  vnserm  gn. 
hern  sein  gut  verwart  werde,  vnd  wannehe  der  wein  in  das 
schiff  geliefert  ist,  so  sollen  die  von  Emmel  anspannen  vnd  sol- 
lent  das  schiff  zehen  bifs  zu  Pfaltzel  an  den  thoren;  wannehe 
sie  dan  das  schiff  sampt  dem  wein  dahin  gelieffert  haben,  so 
haben  sie  gnug  gethan. 

Vnd  ferner  so  vnser  gn.  her  als  vnser  gewalt  schirm  vnd 
grundther  lege  vor  Stetten ,  Hecken  oder  sclilofsern  in  stiffts  no- 
ten  vnd  abgienge  an  efsenfleisch,  so  hat  er  die  macht,  dafs  er 
mag  greifen  zu  Emmel  in  die  herde,  vnd  mag  holen  idel  kuhe 
vnd  hornlofs  ochfsen  vnd  sunst  kein  ander  viehe,  vnd  das  darumb 
dafs  dem  armen  man  sein  ploch  nit  beraupt  vnd  den  armen  kin- 
dern  die  milch  nicht  genommen  werde,  vnd  vf  dafs  vnser  gn. 
her  das  trierische  stifft  bei  altem  herkhomen  behalte,  vnd  so  die 
name  des  vihes  wie  obg.  besehenen  ist,  so  sali  ein  zender  die 
klock  leuthen  vnd  sali  die  name  vnd  griff  jedes  vihes  legen  in 
die  gemeinde,  vff  dafs  ein  man  oder  zwene  die  nit  allein  tragen. 

Ferner  weisen  wir  scheffen,  were  es  sach,  dafs  vnser  gn. 
her  vfszoge,  in  stiffts  noten,  so  mag  seine  gnade  der  gemeinden 
von  Emmel  entpiethen,  die  sali  seiner  gnaden  nachziehen  drey 
tag  vnd  drei  nachten  vf  der  gemeinden  costen ,  behuibt  aber  vn- 
ser gn.  her  irer  fort,  so  sali  man  inen  die  cost  thun,  vnd  drin- 
get vnser  gn.  her  hin  fort,  so  thut  er  inen  vngleichs;  vnd  dar- 
umb* dafs  die  gemeind  zu  E.  vnserm  gn.  hern  solche  obg.  dienst 
thun  soln,  defs  haben  sie  von  seiner  gnaden  zu  lehen  den  Willer- 
berg, ecker  vnd  weide,  der  mögen  sie  geprauchen  nach  allem 
irem  willen,  vf  dafs  sie  seiner  gnaden  desto  befser  gedienen  konden. 

Auch  weisen  wir  scheffen  vnserm  gn.  hern  den  gewählt 
grundt  vnd  schrrmhern  zu  wafser  vnd  weide,  veltz  vnd  feit, 
prompt  vnd  pondt ,  das  wilde  vff  dem  walde ,  den  fisch  vff  dem 
sande,  den  schmaln  lialm ,  den  klocken  klanck,  den  vogclsanck, 
gebot  vnd  verbot  mit  vorbehält  einem  jeglichen  geistlichen  vnd 
weltlichen  hern  vnd  einem  jedem  armen  pawman  seiner  gerech- 
tigkeit  vnuerlustig,  solches  wie  vorgeschrieben.  Sagten  die  vor- 
ermelten  scheffen ,  —  so  es  die  not  erfordern  vnd  die  zeit  erlei- 
den mücht ,  so  wolten  sie  auch  solches  weistum  wol  aufswendig 
der  schrifft  ,  gleich  wie  in  der  Verlesung  gelaut  hat,  mundtlich 
darthun  vnd  offnen. 

W.  ZU  DROHN,  WINTRICH,  BERNCASTEL,  GRAACH*). 

1315. 

(nach  jüngerer  abschritt,  in  einer  pergamentrolle,  der  eingang 
ganz  wie  oben  s.  325  bei  Neumagen.) 

Von  goides  geburt  dusent  druhondert  vnd  fonfftzehen  iare, 
des  dritten  dages  in  dem  hauwemaende  dut  myn  herre  bischoff 
Baldewin  von  Triere  zu  houff  roiffen  vnd  vorkomen  vierdenhalf- 

1)  alle  am  rechten  Moselufer.  < 
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fen  lioiff  von  Berncastel,  von  Drone ,  von  Wintrich  vnd  von 
Graiche  vmbe  sin  vnd  des  stifftes  recht  vnd  der  graiffschafft  von 
Salmen  vnd  der  vaide  von  Honultsteyn.  Da  deilten  sy  yme  von 
erste  man  vnd  ban,  weit,  weig,  wafser  vnd  weide  vnd  velfse. 

Vortme  deilent  sy  yme  aber  alle  gebot  hoe  vnd  dielt.  Vortme 
wo  der  bischof  fert  in  herfart  vmbe  des  stifftes  not  oder  das 
stifft  zu  besseren,  da  mag  er  nemen  vihe,  ain  yment  vnrecht  zu 
dun,  vnd  an  die  pluge  zu  entwenden  (l.  entweten,  vgl.  unten 
8.  357)  vffe  sine  gnade.  Er  mag  auch  nemen  wagen  vndpert  au 
yment  vnrecht  zu  dun. 

Vortme  kumpt  der  bischoff  zu  Berncastel  oder  in  die  plege, 
bedarff  er  vehs,  er  mag  ifs  nemen  ym  lande,  wo  er  ifs  findt, 
vnd  sal  man  ifs  schetzen  vnd  beczalen.  Vortme  deylten  sy  yme 
zu  richten  von  halse  vnd  von  hude.  Vortme  so  hait  ein  bi- 
schoff vnd  sine  amptman  als  durch  dat  jare  von  allen  klagen 
ain  dru  vaitdynge,  dingen i  die  vaide  von  eigen  vnd  von  irbe  vnd 
von  bludigen  wonden  vnd  von  waiffengeschrei,  die  nit  gesunet 
ensint  vur  yrme  dinge.  Auch  so  hant  die  dru  vaitdinge  ire  wis- 
sige naicht,  die  mogent  sy  dingen  mit  den  ampt luden  vnd  nüt 
den  scheffen ;  wo  der  scheffen  einer  stirbet ,  da  mogent  die  an- 
dern scheffen  kiesen  einen  biederben  man  zu  eyme  scheffen ,  den 
setzet  der  vait ,  vnd  entpheit  sinen  eit  in  eins  bischoffs  wegen, 
wan  sy  sint  gesatzet,  so  sint  sy  eins  bischoffs  vnd  eins  greben 
vnd  der  vaide  ir  recht  zu  wisen.  , 

Vortme  so  yst  ein  bischoff  zu  Berncastel  bischoff  vnd  grebe, 
vnd  schinet  yme  von  beden  vnd  von  schetzonge  dat  halffscheit. 
auch  schinet  yme  von  deme  andern  halffscheit  bevor  ufs  an  wyne 
vier  amen,  an  gehle  vier  pont,  vnd  dar  na  werdent  yme  zwo  deile 
von  der  graiffschafft,  vnd  deme  vaide  das  dritteil. 

Vortme  so  wann  ein  bischoff  foire  herfart  vmbe  des  stifftes 
noit  oder  dat  stifft  zu  besseren,  so  mag  er  legen  sine  reide  byn- 
nenwendig  dem  vierdenhalben  hoffe  vnd  bynnenwendig  deme 
hogericht,  wo  er  wilt,  an  vnrecht  zu  dun  yment,  des  ensulleut 
der  grebe  noch  die  vaide  nit  dun,  sy  enfoiren  dann  in  dinste 
oder  riedc  des  bischoffs.  Vortme  so  hait  der  bischoff  winwaUs 
zu  Berncastel,  dat  heist  bischdom,  dat  sal  man  lesen  vor  allen 
den  wingarlen  die  da  ligent.  wer  da  lese  an  vrloff,  der  musle 
ifs  besseren  dem  bischoff  alleine;  den  win  von  deme  bischdom 
den  sal  man  dun  in  myns  hern  kelterhus  von  Trier,  dat  kelter- 
hus  ist  also  fri,  das  wer  da  inne  wonet  der  engildt  noch  bede 
noch  schetzonge,  noch  ensal  nymant  den  andern  da  inne  bekom- 
mern noch  fayn  vur  keine  stucke.  Vortme  so  sint  alle  besseronge 
zu  Berncastel,  die  herdinget  werdent,  myns  hern  von  Triere,  mit 
off  d.en  seisten  pennyngk,  der  ist  des  vaids,  an  yn  den  vaitdin- 
gen,  da  ist  dat  vierteil  des  vaides.  auch  mag  ein  scholtes  eins 
bischoffes  die  besseronge  setzen  als  der  scheffen  deilet,  aber  na 
sinen  gnaden.  Vortme  so  hait  ein  bischoff  an  der  meygebeden 
viertzig  schillingk,  die  sint  verlenet  romer.  auch  hat  er  ein 
pont  peuiiyuge,  das  gilt  eyner  der  vait  ist.  Vortme  so  hait  myn 
herre  zu  Graiche  von  beden,  von  schetzungen  vnd  von  besseron- 
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gen  dat  halbscheit.  auch  hat  er  bischdom,  dar  na  dat  win  wesset, 
vnd  mag  dun  machen  einen  zentener  wo  er  wilt  in  dem  dorffe, 
vnd  einen  buddel  machen  von  eyme  mittein  manne.  Vortme 
so  Stent  da  hobsted  gebuwet  oder  vngebuwet,  so  wer  da  off 
stürbe,  der  gibt  das  besteheubt  von  syme  vihe. 

Vortme  so  halt  myn  herre  ein  dorff  heisset  Thanerfs ,  dat  ist 
sine  frikamer  vnd  also  fri,  wurde  ein  dieff  da  begriffen  mit 
morde  oder  mit  duberien,  dat  mag  myns  hern  amptman  Hellten 
an  den  nesten  bäum  er  dan  findt.  auch  hait  er  da  ein  fri  kel- 
terhufs  vnd  winwaisse,  dar  na  dat  der  win  west.  Dat  dorff  ist 
also  fri,  mochte  ifs  der  vadien  entperren,  so  engebe  ifs  dem  vade 
kein  bede,  wann  ifs  der  vadien  nu  nit  entperren  enmag,  des 
wirt  deme  vode  dat  halffscheit  von  der  beden;  des  halffscheitz 
müssen  i  die  vade  warten  andersyt  Eymerbach,  vnd  ensullent  nit 
komen  in  dat  dorff. 

Difs  ist  das  recht  myns  hern  von  Trier  in  dem  hoffe  von 
Drone.    Von  erste  an  mag  er  setzen  einen  zentener,  einen  bud- 
del vnd  einen  furstcr;  den  zentener  mag  er  machen  wo  er  wylt, 
oben  in  dem  lande  oder  nyden  in  deme  lande  den  allerrichesten 
man,  den  furster  vnd  den  buddel  von  eyme  mittein  manne.  Vnd 
mag  den  furster  setzen  ein  jare  oben  in  deme  lande  vnd  zwei 
Jare  nyeden  in  deme  lande,  der  furster  gildt  von  syme  ampt 
xviij  Schillinge  pennynge,  so  er  sitzet  oben  in  deme  lande ,  so 
wirt  den  vaigden  dri  Schillinge  der  pennynge;  so  er  sitzet  nyeden 
in  deme  lande,  so  wirt  deme  greben  vnd  den  vaigden  nuyn  Schil- 
linge.   Der  furster  sal  los  vnd  qwijt  sin  aller  bandage  und  alles 
dienst os.    Vortme  wan  der  furster  oder  myns  hern  knecht  hu- 
dent  die  weide,  so  gildet  icliche  man  der  da  sitzet  zuschent  deme 
heister  vnd  Wailholtzer  Stege  vnd  fert  mit  eyme  wagen  einen 
pennynge,  der  da  fert  mit  einer  karren  einen  hellinck,  vnd  wer 
noch  karre  noch  wagen  enforet,  der  gildet  auch  einen  hellinck 
myme  hern  von  Triere,  sonder  die  scheffen  vnd  amptlude.  In 
die  weide  ensal  nyment  faren ,  wand  die  gemeyne  lüde  myns 
hern  von  Triere  vnd  des  greben  vnd  der  vaigde.   Vortme  ist  der 
yder,  dat  der  zu  höret,  des  bischoffs  alleine,  vnd  wan  da  inne 
wesset  ecker,  so  mogent  alle  die  da  sint  gemeyne  lüde  vnd  wo- 
nent  in  deme  vierdenhalffen  hoffe  ire  swin  dar  in  senden,  vnd 
nyment  anders.    Ist  ifs  folle  ecker  gewaissen,  so  gildet  dat  swin 
zwene  pennynge  vnd  die  sue  einen  pennyng.    Ist  ifs  aber  wenig 
eckers,  so  gildet  iclichs  dat  halbscheit,  dat  ist  myns  hern  von 
Triere  alleine.     Vortme  so  ligent  vur  deme  yder  kurtzebusche, 
dar  off  mag  ycliche  gemeyne  man  gan  roiden  vmbe  dat  siebende 
deile,  das  da  wesset;  das  ist  myns  hern  von  Triere.     auch  gil- 
det ycliche  hauwe  oder  hepe,  die  da  rodet,  deme  zentener  van 
Drone  einen  pennynck,  vnd  mag  der  bischoff  mit  deme  yder 
schaffen  allen  sinen  willen.. 

Vortme  so  hait  myn  herre  zu  Drone  eine  wiese,  die  da 
heischet  der  bruele,  der  ist  sin  fry  eigen,  wer  yd  verbreche  oder 
verwerte  da  off,  das  muste  ifs  besseren  dem  bischoff  aleine,  abe 
er  begriffen  oder  gefangen  da  off  wurde. 
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Vortme  sal  myn  herre  kan  einen  koffeman,  der  die  wiese 
hude  vnd  wesser,  der  hoffman  sal  zu  Drone  sitzen  fry  vnd  los 
von  allen  bantagen  aller  hern.  Vortme  wan  myns  hern  ampt- 
man  wilt  den  bruele  dun  megen,  so  sal  myns  hern  buddel  gan 
von  deine  heister  mit  an  den  stech  zu  Walholtze  durch  icliche 
dorfle  vnd  sal  rueffen:  koment  alle  die  schellen  vnd  alle  die 
megder,  die  die  wonent  zu  myns  hern  bruele  zu  megen,  wer  nit 
dar  en  qweme  der  muste  ifs  besseren.  Auch  wanne  dat  sy  dar- 
koment,  so  sal  myns  hern  amptman  dun  abeslagen  in  deme  bruele 
alle  die  medem ,  vnd  wanne  dat  sy  angeslehent,  so  mogent  myns 
hern  scheuen  ufs  kiesen  aicktzehen  die  besten  megder  vnd  sollent 
die  andern  heim  gan.  Auch  sullent  by  den  megderen  die 
da  belybeut  viertzehen  scheffen  beliben  vnd  sullent  vmme  gan 
den  brule  vnd  besin,  dat  er  wol  gemeget  werde.  Vortme  sal 
myn  herre  der  bischoff  ein  malter  korns  dar  schaffen,  der  hoff- 
man  der  sal  ifs  foren  in  wirdes  muele  zu  Morbach,  da  aal  man 
das  korn  maelen  an  molter,  vnd  sal  der  hoffman  dat  mel  foeren 
gene  Drone,  da  lyt  ein  garten,  wer  den  garten  hait,  der  sal 
ulser  deine  mele  bachen  xxxij  broede,  die  da  keisekent  mentyn, 
vnd  sullent  die  sekeflen  das  broit  beseken,  abe  ifs  wol  gebacken 
sy;  were  ifs  nit  wol  gebacken,  so  muste  der  hecker  Us  wande- 
len,  want  er  den  garten  kait  davon.  Vortme  sal  man  den  xviij 
niederen  geben  xviij  broit,  vnd  y dicken  einen  kese.  auck  sal 
myn  herre  den  megdern  geben  seifs  seister  wins,  ye  drin  megde- 
ren einen  seister.  man  sal  auck  koillen  die  kese  zu  Gudendale, 
zu  Moersberck  vnd  zu  Heintzeraid  von  ye  dem  kuse  einen  kese. 

Vortme  sal  der  koffeman  geben  den  sekeffen  einen  hamel 
mit  der  koudelen ,  vnd  erwifs  mit  speck  vnd  ein  eymer  wins; 
vnd  der  amptman  sal  yme  geben  von  den  xviij  broderen,  die  da 
beliuent,  broides  genug,  vnd  auch  den  boden,  die  kudent  dat 
kauwe,  brodes  genug;  wat  dan  da  belibt,  dat  ifs  eins  zenieners. 
Der  koffeman  sal  auck  geben  den  sekeffen  seifs  pennynge  wert 
wyfsbrodes  zu  abend  vnd  kese  vnd  knobelock. 

Vortme  so  ist  yclick  man  von  den  gemeynen  luden  zu  dem 
walde  sckuldig  myns  kern  aickten  zu  erren  an  die  sekeffen  vnd 
die  amptlude,  vnd  sal  man  yn  des  nacktes  vor  gebyden  mit  deme 
buddel,  der  sal  gan  durck  die  dorff  ruyffende:  koment  ir  morne 
zu  myns  kern  aickten  von  Trieren.  vnd  sullent  die  sekeffen  die  aick- 
ten vmbe  gan  vnd  syken,  abe  sy  wol  gearen  werden.  Vortme 
sal  myn  kerre  von  Triere  sinen  samen  dar  schallen  vnd  sullen 
die  lüde  segen  vnd  egen.  auck  sol  myn  kerre  yn  brodes  genug 
geben,  vnd  sal  ein  broit  also  groifs  sin,  dat  man  yd  stecke  in 
eine  ase  dar  in,  vnd  eyn  foire  mochte  wol  erren,  abe  ein  raid 
da  brecke,  so  die  fore  ufs  were,  in  kette  der  man  nit  geredt  ein 
gut  rait  Wieder  in  zu  dun,  so  muste  er  ifs  besseren,  brecke  aber 
dat  broit,  ee  die  foire  ufs  qweme,  so.mockte  der  man  heym  faren 
äi\  bufse  vnd  an  besseronge.  Auck  sulient  die  gemeyne  lüde  von  dem 
lande  dat  körne  snyden  vnd  off  binden,  steit  ein  sal  zu  Drone ,  so 
sullen  sy  ifs  dar  in  foiren;  wilt  man  ifs  aber  anders  war  foren, 
so  mag  man  gebyden  zu  Moselen  vnd  zu  walde,  dat  sy  ifs  foren. 
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Vortme  so  hait  myn  herre  ein  recht,  dat  heischet  waichl- 
korne,  dat  deit  ix  malter;  vortme  hait  er  ein  recht,  dat  heischet 
marschalkes  euen,  dat  gildet  zwei  malter. 

Vortme  so  sint  in  dem  hoffe  zu  Drone  vier  fryhoffe;  die 
lüde  die  da  wanent  off  den  honen  ,  die  sint  schuldig  zu  komen 
in  den  hoff  zu  Drone  vor  myns  hern  amptman,  vnd  da  zu  ant- 
worten von  allen  dingen  an  von  deme  irbe,  dat  zu  deine  hoffe 
hont,  da  sy  off  sitzen t ;  die  besseronge  vnd  die  bussen ,  die  sy 
da  schuldig  werden ,  die  dragen  sy  mit  yn  heijm ,  an  von  freuel 
vnd  von  stride  vnd  von  uberbraicht,  wo  sy  dat  verbrechen,  abe 
man  sy  hielde  oder  vinghe  oder  begriff,  dat  musten  sy  ver- 
besseren. 

Dit  ist  das  recht  des  greben  von  Sahnen  vnd  der  vaide  von 
Honultstein.  Von  erste  sullen  die  gemeyne  lüde  von  deme  walde 
foren  yn  win  zu  herbst  eine  fart  eutuschent  Emmel  vnd  Graich, 
vnd  nit  furter  wand  gene  Honultstein,  die  lüde  so  sy  mit  den 
wagenen  off  dat  velt  koment,  so  mogent  der  grebe  vnd  die  vaide 
die  wagen  deilen,  vnd  nympt  der  grebe  die  zwo  deilen,  vnd 
dye  vaide  den  d ritt  eil  von  diesen  bandagen  vnd  zu  allen  den, 
die  herna  geschrieben  stoent,  so  endunt  die  amptlude  vnd  die 
scheffen  nit,  want  sy  mufsen  gan  zu  dinckelichen  tagen  vnd  wi- 
sent  den  herren  ire  recht.  Vortme  so  mogent  sy  pert  hoillen  an 
den  gemeynen  luden,  ir  broit,  fleisch  vnd  fische  vfs  zu  furen, 
vnd  sullent  die  pert  nemen  bit  der  sonnen  vnd  bit  der  sonnen 
desselben  tages  wiederj geben  dem,  des  sy  sint,  in  syn  huse.  Vort 
me  so  mag  der  grebe  setzen  einen  aichtervait  vnder  den  gemeinen 
luden,  die  da  sitzent  zuschent  dem  Hester  vnd  dem  stege  zu  Wal- 
holtze  ein  jare;  oben  in  deme  lande.  ....  (das  ende  ist  abgerissen.) 

WEISTHUM  ZU  BERNCASTEL,  WINTERICH,  DRONE 

UND  GRAACH. 
1358? 

•  .         •  «  •* 

Die  scheffen  wiseten  vnserm  herrn  vnd  dem  stifte  von 
Triere ,  als  wy t  der  vierdehalbe  hoff  geet ,  man  vnd  bau,  Waich, 
weide,  wege  vnd  Stege,  berg,  vels  vnd  dal,  wasser  vnd  weyde, 
vnd  alle  gebot,  beheltenifse  iglichem  herren  syns  rechts,  vnd 
s.  Peters  mannen  nit  vnrecht  zu  dune.  Vortme  deilten  sie  in 
dem  vierdehalben  houe  die  volge  mit  der  clocken  v.  h.  von 
Triere,  vnd  sime  stifte,  vnd  nymanne  anders,  vnd  daz  er  vnd 
der  stift  mugen  daselbst  zu  des  Stifts  noitdurft  vyhe  nemen, 
den  ploeg  doch  niet  zu  entwedene,  vnd  daz  er  vnd  der  stift  zu 
yrer  noit  mügen  in  dem  vierdehalben  houe  herberge  vnd  reyse 
nemen,  vnd  daz  nymand  anders  da  herbergen  noch  reyse  legen 
müge,  er  endoe  iz  dan  in  dez  Stifts  wegen,  vnd  zu  des  Stifts 
vrber.  Vnd  were,  daz  yman  anders  da  herberge  oder  viehe 
neme,  dem  mag  eyn  erezbischoue  von  Trier  zu  zyden  zu  sprechen, 
vnd  yn  als  verre  vnderwysen,  daz  yme  daz  gerächt  werde  na  si- 
lier frunde  rade. 
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Item  wiseten  die  scheffen,  war  de  yman,  der  sinen  lyff  ver- 
waist liette ,  binnen  den  vierdehalben  houen  gefangen,  dar  uff  so- 
len  die  centener  der  selben  hone  deylen ;  wurde  aber  yman  bin- 
nen dem  lioue  zu  Berncastel ,  der  bludige  wonden  geslagen  hette, 
geuangen,  kan  er  sich  verbürgen  an  gerichte,  daz  sulle  man  von 
yme  nemen;  kan  er  iz  aber  nyt  also  verbürgen,  so  solle  man  in 
antwerten  uff  die  bürg  zu  Berncastel  in  den  thurn.  Im  houe 
von  Wyntherich  deylten  die  scheffen,  wurde  yman  da  vmb  blu- 
dige wonden  geuangen,  vnd  künde  die  im  gerichte  niet  verbür- 
gen ,  so  sal  man  des  ersten  nachtes  füren  in  des  achtervayds  huys 
daselbst;  künde  er  iz  dabinnen  nit  verbürgen,  so  sal  man  in  fü- 
ren zu  der  Nuwerburg  in  den  thurn. 

Item  wisen  die  scheffen ,  daz  eyn  erczbischoue  von  Trier  zu 
zyden  im  houe  zu  Winthrich  zu  setzen  habe  eynen  centener  vnd 
eynen  buddel,  die  uff  gemeyner  vadyen  sitzent,  vnd  zwene  fur- 
stere,  die  dy  weide  hutent,  vnd  die  furstere  sind  bedefry,  vnd 
der  vayd  habe  daselbest  zu  setzen  eynen  achtervayd,  der  eyn  ge- 
meyne  man  sy,  noch  von  rychsten  noch  von  den  armesten. 

Item  wisen  die  scheffen,  daz  die  gemeyne  habe  den  eirsten 
dag  most  zu  lesen,  darna  dut  eyn  erczbischoue  lesen  sin  gut  ge- 
nant daz  bistum,  vnd  da  enbinnen  en  sulle  nyman  anders  lesen ; 
darna  leset  die  gemeynde,  vnd  setzet  yre  benne.  Die  bede  da- 
selbst setzet  vnd  heischet  eyn  erczbischoff,  vnd  damede  sal  dem 
vade  genügen ;  vnd  so  die  bede  geheisschen  ist,  so  wartet  iglicher 
herre  syns  teyles,  vnd  eyn  erczbischoue  nympt  sine  bede  von  eirst. 

Auch  wysen  die  scheffen,  so  wer  eyns  vayds  vaytdung  be- 
sitzet zu  zyden  zu  Berncastel,  der  sal  des  vayds  ledig  man  syn 
vnd  nit  eyn  gemeyne  man. 

Vort  wisen  die  scheffen,  daz  in  den  vierdehalben  houen  keyn 
eigen  man  noch  verbürget  man  siezen  sulle;  item,  daz  eyn  igli- 
cher binnen  den  vierdehalben  houen  gesefsen,  der  nit  wybes  noch 
kinder  enhail,  sine  varhende  habe  geben  muge,  wem  er  wilt, 
ane  ymans  wyderrede;  item,  daz  sant  Peters  lüde,  im  vierdem- 
halben  houe  gesefsen,  varen  vnd  fliefsen  mögen  mit  der  sonnen 
war  in  fuget;  sie  enweren  dan  vmbscholt  oder  anders  vor  ge- 
richte angesprochen. 


WEISTH.  DES  BEZIRKS 


JNCASTEL. 


Gerechtigkeit  eins  ertzbischoffs  von  Trier  innerhalb  dem  bezirck 
zu  Berncastel  nach  zendner  weistumb. 

• 

Zum  ersten  sagt  der  landzendner  von  Drone  *),  so  sach  were, 
daz  man  einen  mifsthedigen  richten  solt ,  so  muste  er  zuuor  vff- 
stahn  vf  ein  holtz,  vnd  ruffen,  so  einiger  verbürgeman  im  hoch- 
gericht  were,  der  soll  herfür  stehen vnd  daz  anzeigen,  so  dan 
einer  were,  der  von  seinem  herrn  oder  Junckern  gedrengt  wer, 


1)  am  rechten  Moselufer,  wo  der  Dronbacb  in  die  Mosel  fliefst,  un- 
weit Neumagen. 
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burgen  zue  setzen  vnd  geben,  so  solt  ein  hochgerichts  amptman 
verschaffen,  daz  er  ledig  werd  von  wegen  seines  gliedigsten  herrn 
von  Trier,  alfs  eines  gewaltherrn,  vnd  daz  ehe  man  den  mifs- 
l  hedigen  mag  richten. 

Zum  zweiten  weist  der  zenduer  von  Licht *) :  ich  vereufseru 
heut  zu  tag  v.  gn.  h.  von  Trier  vor  einen  gewaltrichter  zu  rich- 
ten vber  halft  vnd  vber  buge,  er  mag  thun  henken,  er  mag  thun 
erdrenken,  er  mag  lafsen  kniffen  oder  straffen,  wie  sr.  chfstl.  gn. 
daz  eben  ist,  sonder  medt  vnd  schanck;  vort  mehr  wreisen  auch 
ihme  zue  berg,  dlial,  wag,  wafser,  den  fisch  vf  dem  sand  ,  den 
smylhalm  vff  dem  land,  alle  hochwäldt,  das  wild  im  wald,  also 
weit  vnd  breit,  als  daz  hochgericht  zue  Berncastell  gehet,  docli 
binnenwendig  einem  ieglichen  herren  vnd  einem  iederman  sein 
gerechtigkeit  vnuerlustigt. 

Vort  mehr  weisen  ich  v.  g.  h.  von  Trier  zue  man  vnd  ban, 
Huck  vnd  zuck,  fund,  pfrund  also  weit  vnd  breit,  als  des  hoch- 
gerichts  bezirck  gehet.  Vort  mehr  ziehen  ich  aufs  heut  zue  tag 
mein  leib,  mein  gut,  mein  ehr,  mein  sehl;  vort  mehr  ziehen  ich 
aufs  v.  g.  h.  von  Trier,  die  grauen  von  Salm,  die  wüfseliche 
vögt  von  Hunollstein,  die  ambtleuth,  die  zendner,  den  gemeinen 
man,  daz  sie  niemand  schandt  oder  laster  hab  gegen  gott,  noch 
gegen  die  weit.  Vort  mehr  sagt  er,  so  ein  mifsthediger  da  wer: 
du  schuldiger  mensch,  ich  biden  an  zu  erlösen  vmb  golt  oder 
vmb  silber ,  oder  vf  gute ,  sichere  burgen ,  drei  stundt  lang ;  will 
dich  niemandt  erlösen,  so  erlöse  dich  gott  vnd  die  mutter  gottes, 
vnd  vnfs  alle!  Vort  mehr  weisen  ich  dein  weib  widtwe,  deine 
kinder  weisen,  daz  gut  dem  rechten  herrn,  daz  ist  der  gewaltherr. 

Ferner  weisen  ich,  daz  kein  eigen  man  im  hochgericht  soll 
sein;  item,  ob  sach  were,  daz  die  edlen,  die  behaust  vnd  ge- 
snhlofst  sein,  im  hochgericht  zue  schaffen  ketten,  sollen  sich  er- 
bieten vor  ihrem  g.  h.  von  Trier  seiner  gnaden  trewen  räthen 
daz  zu  befriedigen  vnd  zu  uertedigen,  vnd  ob  sach  were,  daz 
ihre  wiedertheil  nit  kommen  wolt,  so  soll  man  denen  vfthun 
weg  vnd  sleege,  sein  wiedertheil  des  zubedringen,  vnd  daz  mit 
dem  tag  aufs,  vnd  in  daz  hochgericht. 

Item,  obs  sach  were,  daz  ein  ertzbischoff  in  kriegsnöthen 
were,  möge  er  ein  leger  legen  inwendig  dem  hochgericht,  wes 
Orths  ihme  gelegen  ist;  dae  mag  er  nemen  eitel  kühe,  hornlose 
ochsen,  man  soll  dem  armen  man  sein  müich  nit  nemen,  man 
soll  dem  armen  man  den  pflüg  nit  abspannen,  und  sollen  die 
seine  nachgehen  und  zimblich  bezahlen. 

V0GTGED1NG  ZU  GRAACH  2). 
1586. 

Ich  thue  ban  vnd  frieden  ich  gebieten  dem  scheffen 

zu  seinen  stoel,  vnd  dem  gemeinen  man  zu  seinem  platz;  ich  geben 


1)  Berglicht?  rwischen  Tritteiihcim  und  Thalfang. 

2)  am  rechten  Moselufer  zwischen  Berncastell  und  Trarbach. 
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auch  trost  vnd  geleit  jderman  vff  sein  recht,  also  langh,  als  das 
voigtgedingh  wherdt. 

Es  soll  kliomen  der  voigt  des  abenls  mit  Sonnenschein  vnd 
soll  gehen  zu  dem  aftervoigt;  der  aftervoigt  soll  gehen  zu  dem 
boten,  der  bot  soll  gehen  zu  dem  zender,  vnd  der  zender  soll 
schicken  nach  den  Scheffau  vnd  Wan  die  scheffen  beyeinander 
sein,  alsdan  sollen  die  scheuen  dem  voigt  vnd  gerichtzhern  sc  het- 
zen, huener  genüglich,  haefer  gefüglich.  Darnach  soll  der  bott 
vnd  aftervoigt  mit  dem  voigt  oder  seinen  dienern  von  haus  zu 
haus  vmbgehen ,  dasselbig  hunergelt  infordern ,  vnd  so  sich  je- 
mantz  darin  weigern  wurd,  dasselbigh  nit  zu  geben,  derehalben 
sali  ider  zeit  ein  zender  mit  gehen  von  obrigkeit  wegen,  diesel- 
ben zu  bezalungh  anhalten. 

Vorters  so  der  gerichtsherr  zeren  will,  sali,  er  gehen  zu 
dem  aftervoigt,  der  sali  ime  decken  ein  disch  mit  eynem  weyfsen 
dischduch,  daruf  setzen  salz  vnd  schmalz,  kanten  vnd  drinkge- 
schirr;  wilt  der  voigt  wein  haben,  soll  er  hollen  vmb  sein  gelt; 
wilt  er  brot  haben,  sali  er  lassen  kaufen  vmb  sein  gelt.  Vnd 
ob  sach  were,  dafs  der  voigt  vnd  gerichtzher  vber  nacht  bleiben 
wurd,  sali  der  aftervoigt  ime  spreiden  ein  sehe  bedt,  daruf  legen 
zwey  weifser  leildücher;  ist  ein  küssen  daruf,  sali  er  nit  abzie- 
hen, so  er  aber  kein  küssen  hat,  soll  der  voigt  die  hand  

vnder  sein  haubt  legen,  vnd  wan  der  voigt  wieder  verreiten  will, 
sali  der  aftervoigt  inen  weisen  zum  negsten  fhaer;  daselbst  sali 
der  voigt  weitern  bescheid  finden,  vnd  der  aftervoigt  hait  sich 
der  hülsen  damit  erwhert. 

WEISTHUM  DES  SENDS  ZU  WINTRICH.  ^ 

Wan  einer  kompt  von  wegen  v.  gn.  h.  den  sehndt  zu  hal- 
ten, wohe  soll  er  einkehren? 

Antw.  Wan  einer  kompt,  wegen  v.  g.  b.  den  sehndt  alhie 
zu  besitzen,  so  soll  er  eines  abens  mit  Sonnenschein  mit  2^pferd 
kommen ,  vnd  soll  er  einkehren  in  dem  Carthuser  hofF,  da  soll 
man  ihn  wilkom  empfangen,  vnd  soll  man  ihn  heissen  von  sei- 
nem gaul  absteigen ,  vnd  soll  man  ihm  sein  gaul  in  den  stall 
einführen,  vnd  soll  ihm  geben  hew  vnd  Stroh  bifs  an  den  bauch, 
vnd  rauch  futter  bifs  an  die  obren ;  darnach  soll  der  hoifman 
ihn  mit  der  handt  nemen,  vnd  soll  ihn  in  das  haufs  führen;  vnd 
soll  ihm  darstellen  ein  sossei ,  darauff  ein  küssen,  vnd  soll  ihm 
anzünden  ein  fewr  sonder  rauch,  vnd  soll  ihm  darstellen  ein 
tisch,  darauff  ein  weifs  tuch,  kannen  vnd  kraufsen  genuch,  vnd 
darauff  saltz  vnd  scltmaltz. .  Will  der  sehndtherr  etwafs  weider 
darauff  haben,  so  soll  er  dem  hoffman  oder  seiner  diener  einem 
gelt  in  seinen  seckel  geben ,  vnd  6oll  ihn  hinan  ls  schicken  auff 
den  marck,  vnd  soll  ihn  lassen  kauffen,  wals  ihm  vonnöten  vnd 
bedürftig  ist.  Da  aber  der  herr  vber  nacht  bleiben  wolle,  so 
soll  der  hoifman  ihm  ein  bett  spreiten ,  darauff  zwey  weisser 
tuecher,  küssen  vnd  decken  gnuch;  wanfs  er  armut  halben  nitt 
Ihun  kan,  soll  er  nemmen  ein  wallen  stroh,  vnd  .soll  er  für  dafs 
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fewr  herspreiten,  darauiF  zwey  weisser  tücher,  küssen  vnd  decken 
gnuech  ,  auff  dafs  der  herr  über  ein  nacht  geherberget  werde. 
Da  die  nacht  fürüber,  vnd  der  tag  herfiirbricht ,  soll  der  seh  init- 
iier seiner  diener  einen  hinab  schicken  in  den  pfahrhoff  vnd  soll 
lassen  die  klocken  zusammen  leuten,  vnd  dafs  kirchspei  zusam- 
men kommen,  auff  dafs  der  selintlierr  sein  ampt  verrichten  möge, 
welchefs  ihm  aufferlegt  ist  wegen  v.  gn.  h.  Hiemit  heisse  ich 
vrlaub  für  difsmahl;  wilt  der  sehndherr  weiter  fragen,  soll  der 
sehndtschefTen  ilun  weitirfs  antwort  geben.  . 

Fragt  der  sehndtherr :  wem  gebürdt  den  selindt  für  das  erste 
mahl  zu  halten? 

Antw.  v.  gn.  herrn.  Fragt  er,  wem  zum  zweiten?  antw. 
v.  h.  vnd  dechandt.  Fragt  er,  wem  zum  dritten  mahl?  antw. 
v.  h.  vnd  pastor.  Fragt  er,  wafs  gebürd  dem  sehndtherren,  wan 
er  wegen  v.  gn.  h.  den  sehndt  besitzet?  antw.  von  ieder  bericht- 
lichen personen  j  Schill.,  vnd  von  der  kirchen  oder  prediger- 
stul  xxx  Schill. 

Fragt  der  sendtherr:  wie  soll  ich  dan  den  heutigen  sehndt 
benden  vnd  ieden  binden  wegen  v.  gn.  h.? 

Antw.  wolt  ihr  den  sehndescheffen  hören?  Spricht  der 
sehndtherr,  ich  will  hören ,  wafs  recht  ist. 

Ihr  solt  dan,  wan  vnfriden  heutiges  tagfs  in  dem  h.  sehndt 
were,  wegen  gottes  vom  himmelreich  v.  seinen  h.  aposteln  vnd 
von  wegen  v.  gn.  h.,  von  wegen  v.  h.  landdechanten ,  von  we- 
gen v.  h.  pastors,  v.  wegen  der  sehndtscheffen  vnd  defs  gemeinen 
mannes,  verbieten,  dafs  niemandt  aufs  noch  eingehe,  er  thue  es 
dann  mit  vrlaub,  dfs  niemandt  des  andern  stul  besitze,  er  th.  es 
d.  m.  vrl.,  dafs  niemandt  des  andern  wort  spreche,  er  th.  es  d. 
in.  vrlaub. 

Ihr  solt  auch  gebieten  den  sehndtscheffen  auff  ihren  eidt 
vnd  den  gemeinen  man  auff  ihre  huldt,  vnd  wissen  von  der 
letzter  zeit  her,  dafs  man  den  sehndt  mehr  gehalten  hat,  ob  et- 
wafs  were,  efs  seie  mit  hurerey,  zauberey,  eebrech,  schweren,  vnd 
was  dergleichen  wider  die  christlich  catholisch  kirch  oder  wider 
die  hoch  würdige  sacramenten,  dafs  efs  gemelt  vnd  furgebracht 
werde.  Ihr  solt  auch  gebieten  man  Ynd  weib,  knecht  vnd  magdt 
vnd  alle  die  kindt,  die  zu  diesem  h.  sendt  gehörig  sein,  dafs  sie 
hierin  kommen,  ob  et  wan  vnder  ihnen  were,  dafs  wider  die 
christlich  kirch  were,  difses  geredt  vnd  furgebracht  würdt.  Hiemit 
heisse  ich  vrlaub  für  difsmahl,  der  herr  wolle  efs  bessern. 

'   WEISTHUM  DES  HOFS  ZU  ÜRZIG 

..  1565. 

.  Nachdem  der  schul theifs  gefragt,  wie  man  das  geding  begin- 
nen solt,  antwort  der  lehnman,  man  solle  dem  geding  von  we- 
gen des  hern  abts,  priors,  keluers  gantzen  conuents  zue  Him- 
merodt auch  des  schultheifsen  vnd  lehnleut  ban  vnd  frieden  thun 

1)  Himmeroder  oberhof  daselbst  genannt  Schadlberg. 
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vnd  damit  verpieten  Scheltwort  vnd  vberpracht,  niemandt  soll 
aus  vnd  eingehen,  niemand  des  andern  platz  besitzen,  er  thue  es 
dan  mit  vrlaub,  auch  niemand  in  des  andern  reden  fallen,  er 
wifse  sie  dan  zuuerbefsern. 

Wie  nun  der  schultheifs  das  geding  also  wie  jetzgemeldt  be- 
findt,  hat  er  damit  den  lehnman  vff  die  eydt  vnd  hnldt ,  so  er 
dem  schultheifsen  von  wegen  des  hern  apts  gethan  hat,  gemahnt, 
ob  etwas  rugbar  vnd  irtliumbs  were,  es  seie  gleich  ein  halbscheidt 
oder  drittheil  guettern  oder  an  marcken,  zehenden,  zinfsen  oder 
an  einichem  ort,  das  dem  hoff  abbruchig  sein  möcht,  dasselbig 
zu  ruegen. 

Hat  der  lehnman  sich  darauff  bedacht  vnd  geantwort,  er 
wifse  dis mal  nichts  zu  ruegen. 

Damit  der  schultheifs  zum  ersten  articul  des  hauptweistumbs 
geschritten  vnd  den  lehnman  gefragt,  was  zu  diesem  gediug  der 
lehnman  dem  hern  apt,  vnd  wiederumb  der  herr  apt  von  wegen 
des  conuents  dem  lehnman  schuldig  seie?  ist  der  aus  berath  aufs- 
gangen, wiederumb  einkommen  vnd  geantwort,  es  gebe  ein  herr 
apt  zu  Himmerodt  zur  zeit  alle  jahrs  aus  ihren  hoffen  zu  Vrtzigh 
ie  einem  ein  ahme  guiten  auffrichtigen  einschmeckigen  weins,  drey 
alb.  an  brodt  vnd  zwoilf  pfenningk  an  keefs  so  dem  lehnman 
zum  besten,  defs  soll  der  lehnman  vnuerpot  zu  hoff  kommen. 

Zum  zweiten  fragt  der  schultheifs,  wan  ein  lehnman  zu  em- 
pfangen hab,  wie  er  sich  darin  halten  soll?  Antwort  der  lehn- 
man, er  soll  ihme  das  empfenklich  guit  vom  schultheifsen  lafsen 
ansetzen  vff  recht  vnd  naher  erben,  vnd  soll  der  schultheifs  dem- 
selben eyden,  auch  manen  seinem  herren  treuwe  vnd  holdt  zu 
sein,  seine  trauben  zu  hoff  zu  breiigen  wie  einem  frommen  lehn- 
man zustehet,  soll  der  lehnman  alsdan  schuldig  sein  einen  sester 
weins  halb  dem  schultheifsen  vnd  halb  den  lehnleuten,  vnd  dar- 
beneben  dem  schultheifsen  von  wegen  des  herren  ein  par  h'andt- 
schocn ,  damit  gleich  andern  lehnmennern  aus  vnd  ein  zum  hoff  gehen. 

Zum  dritten  gefragt,  ob  ein  lehnman  das  geding  verschme- 
het  vnd  nicht  achtet,  was  er  defs  zu  entgelten  vnd  die  herrn  vnd 
lehnleut  zu  geniefsen  haben?  Darauf  antwort  der  lehnman,  wan 
sulches  geschieht,  so  soll  der  vngehorsamer  verschmeher  vnd  ver- 
achter seines  schancks  emperen,  vnd  ist  dem  schultheifsen  vnd 
lehnleuten  vor  einen  sester  weins  verfallen. 

Zum  vierten  gefragt,  dho  ein  lehnman  sein  guit  nit  bauwet, 
dafs  es  wust,  oder  sonst  geruecht  werden  solt,  wie  man  sich 
darin  zu  halten?  Darauff  der  lehnman  geantwort,  die  ruegh 
seie  ein  sester  weins,  hebt  man  den  sester  weins,  so  ist  es  kein 
ruegh,  hebt  man  den  nit,  so  ist  es  ein  ruegh;  zum  zweiten  jähr 
weist  man  die  herren  in  das  gebauwet  erb,  vnd  in  die  neben 
groist,  vnd  den  lehnman  in  die  wustung;  zum  dritten  Jahr  aufs- 
gerueget,  alfsdan  weist  man  den  herren  in  das  erb  jedoch  mit 
gnaden  gegen  den  lehnman. 

Zum  fünften  gefraget,  wie  ein  lehnman  in  herbszeit  mit 
traubeniesen  gegen  des  herren  windelboten  vnd  dieuer  sich  im 
hoff  halten  solle?     Diesen  articul  gepuirlich  auszuweisen,  hat 
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sich  der  lehnman  ein  Zeitlang  vnwillig  erzeigt  vnd  etlicli  mal 
geweist,  der  lehnman  soll  allweg  in  herbszeit  des  herren  apts 
windelbot  oder  diener  im  hoff  finden  vnd  wanne  einmal  seine 
trauben  zu  hoff  gepracht  vnd  mit  dem  windelbot  abgetheilt,  soll 
er  alsdan  nachfolgents ,  ob  der  windelbot  nit  bey  händen  were, 
seine  trauben  mit  seinem  knecht  oder  selbstgesind  im  hoff  zu 
theilen  macht  haben.  Welches  genanter  herr  apt  nit  also  anneh- 
men wollen,  sondern  den  lehnman  nochmalen  vff  sein  eydt  vnd 
huldt  lafsen  manen,  dafs  er  diesen  articul  wie  von  alters  an  ihn 
pracht  recht  ausweise;  darauff  der  lehnman  zuletzt  geweist,  im 
herbstzeit  wanehe  ein  lehnman  die  trauben  ablesen  will,  so  soll 
er  im  hoff  vmb  vrlaub  ansuchen  vnd  daselbst  finden,  ob  aber 
des  herren  windelbot  vielleicht  anderer  geschefft  halber  nit  im 
hoff  vnd  aufsgangen  were,  so  soll  er  mit  kreiden  oder  anders 
ein  zeichen  vff  der  pforten  machen,  damit  die  ansuchung  bezeu- 
gen, vnd  alsdan  seine  trauben  ablesen  vnd  zu  hoff  brengen,  wie 
einem  getreuwen  lehnman  zustellet,  vnd  dieselbige  mit  dem  win- 
delboten abtheilen;  vnd  so  der  lehnman  die  vafsung  oder  legel 
mit  trauben  gleich  gemacht,  soll  alsdan  des  herrn  windelbot  die 
chur  haben,  who  aber  der  windelbot  die  gleichet,  so  hat  der 
lehnman  die  wähl;  ob  sach  dz  der  windelbot  nit  im  hoff  were, 
so  soll  er  im  hoff  den  hoffman  oder  hofffrauwe  suchen  oder  ei- 
nen seines  gesinds,  dho  er  deren  keinen  im  hoff  funden  wurde, 
soll  er  vmb  sich  sehen,  ruffen,  klopffen  vnd  den  ersten  lehnman 
des  hoffs,  der  ihme  vorkompt,  bey  sich  nehmen  vnd  mit  demsel- 
ben die  trauben  abtheilen  vnd  also  beweisen,  dz  er  die  trauben 
zu  hoff  bracht  hab;  im  fall  er  auch  keinen  lehnman  so  bald 
antreffe,  so  soll  er  doch  warten  bifs  einer  kueme,  vnd  die  trau- 
ben nit  mit  seinem  selbstknecht  oder  gesind  theilen,  vnd  dho  er 
das  thete,  so  ist  dem  hern  in  die  straff  verfallen.  Welches  ge- 
ruirten  herrn  apts  schultheifs  nachmaln  repetirt  vnd  gefragt,  ob 
dem  wie  au  ff  ietzgemelten  articul  aufsgeweist  nit  also  sey?  Hat 
der  lehnman  sulches  gestanden  vnd  gesagt,  ja,  dafselbig  obge- 
dachter  herr  apt  also  angenommen  vnd  sich  defsen  (vor  mir  110- 
tarien  vnd  gezeugen  vndengenant)  vor  dem  gantzen  hoff  vffs  zier- 
lichst protestirt. 

Hat  vielgemelter  schultheifs  zum  sechsten  gefragt,  wan  der 
lehnman  lesen  vnd  im  vafsung  darstellen  soll,  also  dz  im  fall 
sein  vafsung  rinnen  wurden,  vnd  darumb  vff  des  herren  kelter  oder 
herrn  vasfung  die  trauben  schuitten  muifs,  wie  man  sich  darin  hal- 
ten soll?  vff  solch  fragstnck  hat  der  lehnman  geantwort,so  uiell 
fuifs  lang  der  wein  aus  der  lehnleut  vafsung  vber  schlechten  bo- 
den  im  kelterhaufs  rindt,  in  so  uiell  sester  weins  ist  der  lehnman 
dem  herren  verfallen  vnd  hinwederumb  auch  der  herr  gleichfalls 
dem  lehnman  im  fall  seine  kelter  vnd  vafsung  rinnen  wurden. 

Zum  siebenten  gefragt,  whan  ein  lehnman  seiner  guetter  im 
hoff  gehoirig  sich  enteufsert  durch  kauff,  gifft  oder  tausch,  wie 
drin  zu  halteu?  antwort  der  lehnman,  er  solle  solche  gueter 
dem  schultheifsen  von  wegen  des  hern  feill  piethen,  so  soll  doch 
der  schultheifs  derhalben  keinen  erben  enterben,  whan  der  er- 
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ben  einer  solche  guetter  kauffen  wolt,  dho  aber  die  erben  sulch 
guit  nit  kauffen  wurden  oder  wolten,  alfsdan  ist  der  Schultheiß 
von  wegen  des  herrn  apts  dem  guit  naher  als  ein  frembder  ,  als 
aber  ein  frembder  sulche  gueter  zum  teursten  erkaufft  vnd  die 
erben  oder  des  herrn  schultheifs  mitlosten,  so  soll  man  den 
8chultheifsen  allezeit,  wie  die  gueter  vereufsert,  bey  den  wein- 
kauff  holen  dafs  er  wifse,  who  des  herrn  apts  guet  hinkomme. 

Zum  achten  wie  der  lehnman  sich  mit  der  mistung  zu  hal- 
ten? darauff  der  lehnman  geantwort,  er  soll  zu  sieben  jähren 
misten,  jedoch  erst  vom  schultheifsen  vrlaub  heischen  vnd  dar- 
nach, wie  hoffrecht  misten;  nach  dem  der  mist  gespreit  ist,  soll 
der  schultheifs  einen  lehnman  zu  sich  nemen  vnd  die  mistung 
besehen,  so  er  befindt,  solche  dünge  oder  mistung  gnugsam  sein, 
vnd  darüber  erkendt,  also  recht  sein,  soll  der  lehnman  so  gemist 
hat  das  jähr  vor  eigen  dieselbige  Schaar  hoelen,  whan  die  be- 
sichtigung  besehenen,  kost  dem  lehnman  an  dem  schultheifsen 
ein  flesch  weins,  ob  aber  sacli  were,  dafs  der  sieben  jähr  nit 
beyden  könte,  so  soll  er  mit  rath  des  schultheifsen  düngen  oder 
misten  vnd  den  weingart  also  befsern,  dafs  er  der  sieben  jähr 
erwarten  könne. 

Hat  der  schultheifs  zum  neunten  gefragt,  wie  man  sich  in 
herbst  zeit  mit  zinfsen  vnd  hofFfallenden  halten  soll?  daruff  der 
lehnman  geantwort,  der  windelbot  soll  an  dem  scholtheifsen  an- 
suchen, dha  sie  die  zinfsen  nit  entrichten,  whan  die  benne  aber^ 
aufsgelesen  seindt,  dan  soll  er  nachmaln  fordern,  werden  die' 
zinfsen  ihme  alsdan.  auch  nit,  so  soll  er  des  hoffs  lehnleut  zwein 
inholen  vnd  binnen  der  zendereyen  Vrtzigh  vff  freyer  strafsen 
dieselbige  zinfsen  verbieten  lafsen,  wie  im  hoff  recht  ist,  (damit 
dafs  geding  beschlofsen  u.  s.  f.) 

WEISTHUM  VON  URZIG. 
1568. 

•  Vrtziger  hocheit,  freyheit  vnde  gewonheit. 

Menniglich  soll  zum  ersten  wifsen,  dafs  vnser  dorf  Vrtzigli 
j he  vnd  alle  wege  einen  vorgenger,  welchen  man  den  zender 
nent,  gehabt  hat,  derselbig  wird  dorch  die  gantze  gemeynde  jar- 
lichfs  zur  erndtzeit  erwelet,  wirdt  auch  alle  jar  entweder  wi- 
derumb  gekosen  oder  ein  anderer  an  sein  statt  von  newem  ge- 
satzt.  Was  nun  sich  bynnent  eins  jeden  zenders  zenderie  im 
gantzen  dorf  vnd  bynnent  ban  vnd  bezirck  defselbigen  zudragt, 
es  sey  in  weltlichen  Sachen  was  es  will  gantz  vnd  gar  nust  vfs- 
genomen,  vber  sulchs  alles  ist  derselb  ein  gewaltiger,  nach  erkant- 
nufs  der  sclieffen  oder  der  gemeynden  zu  straffen  vnd  zu  rich- 
ten, sonder  des  hochwürd.  ertzbischofs  z.  Tr.  vns.  gn.  herren 
oder  auch  ihrer  churfiirstl.  gnaden  amptleut  vnd  sonst  jemants 
anders  hyndernufs  oder  indragh.  Vnd  hat  der  zender  von  we- 
gen der  gemeinden  nit  allein  in  bürgerlichen  Sachen,  als  mit  pfändt- 
schaiFten  vnd  dergleichen  die  straffen  mit  wifsen  der  gemein- 
den, zu  hoehen  vnd  zu  niedern,  besonder  auch  in  crinünal  vnd 
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bloet  sacken  zu  richten.  Dan  alle  pandtschafflen  müfsen  ins  zen- 
ders  haus  ged ragen  vnd  daselbst  verhandelt  werden  wie  von  al- 
ters. Drüg  sich  auch  zu,  dafs  sich  zween  oder  mehr  nachparen 
zu  Vrtzigh  bynnent  vuserer  zendereyen  schulten  oder  schlügen, 
deromafsen  dafs  sie  dardorch  rugbar  vnd  straffbar  würden,  so 
soll  vnd  moifs  sulchs  vor  dön  zender  bracht  vnd  mit  rath  der 
gemeinden  verhandlet,  vertragen  vnd  versuenet  werden.  Efs  mö- 
gen doch  aus  den  scheffen  oder  gemeinden  von  der  parlheien 
soinfsleut  erwelet  werden,  vnd  wie  also  dorch  den  zender  mit 
rath  der  gemeinden  verhandlet,  vertragen  vnd  versuenet  oder 
aber  die  erkoren  soinfsleut  den  parlheien  ein  soinsspruch  gege- 
ben vnd  visgesprochen  wirt,  dabei  moifs  es  bleiben.  Der  zender 
mücht  auch  den  streitigen  partheien  beden,  so  sie  bede  broch- 
feltig  oder  einer  allein  nach  befindong  der  Sachen  mit  wifsen 
der  gemeinden  straffen  vfllegen  vnd  dieselbe  inforderen  vnd  vfs- 
dreilTen  lafsen  sondern  jemands  intragh  oder  hindernufs.  Defs- 
gleichcn  mögen  auch  die  soinfsleut  ire  söne  nach  gelegenheit  der 
Sachen  vnd  partheien  so  hoch  oder  nyeder  als  sie  willen  ver- 
schorschatzen,  vnd  dürifen  weder  der  zender  noch  gemeinde  oder 
auch  der  soinfsleut  in  allen  diesen  handlongen  dem  hochw.  ertz- 
bischoil*  zu  Trier  oder  irer  churf.  gn.  amptleut  darumb  nit  be- 
suchen oder  etwafs  vfsbehalten. 

Wan  aber  nun  ein  vertragh  oder  sonspruch  gemacht  vnd 
ein  zweyspalt  vereyniget  vnd  verbunden  ist,  derselb  aber  von  ey- 
ner  oder  der  ander  partheien  nit  gehalten  wurde,  also  dafs  vor 
dem  amptman  zu  Witlich  darüber  klage  geschehe,  alfsdan  stünde 
die  sach  oder  schorschatz  nach  laut  des  soinsspmchs  in  gnaden 
vusers  gnedigsten  heru,  vnd  gepürt  dem  amptman  vom  schorschatz 
zwo  theilen  vnd  soiusleuten  das  dritteil,  der  gemeinden  aber 
dauon  gepürt  sechs  sester  weins,  vnd  sulchen  schorschatz  vnd 
straffen  hat  der  zender  vffzudreiffen  sonder  jemands  hindernufs 
oder  indragh.  Es  ist  auch  gebreuchlich ,  dafs  man  alle  jar  vor 
dem  erndt  pflegt  eyn  zender  zu  erwelen  vnd  vor  sulchem  wal- 
tag soll  der  alt  zender  dem  liern  keiner  zu  Witlich  sulchs  kondt 
thun  ein  tag  oder  drey  zuvor,  alfsdan  schickt  der  her  keiner  je- 
mand gen  Vrtzigh,  wan  dan  der  zendner  erwehlt  ist,  so  setzt  der 
keiner  selbst  oder  wer  sonst  dohin  geschickt  ist,  den  zehenden 
vor  der  gemeinden  an,  vnd  wanne  der  zehenden  also  vor  ein 
summa  angesetzt,  so  hoecht  man  mit  halfen  malderen,  am  letzten 
aber,  wen  die  kertz  ufs  ist,  so  thut  der  her  keiner  oder  sein  ge- 
sandter ein  half  malder  in  der  sommen  ufs,  was  dan  die  summe 
ist,  das  ist  half  körn  vnd  half  haber. 

Die  gantze  gemeynde  vnd  wir  in  woner  zu  Vrtzigh  sein  auch 
von  allen  frönen  diensten  vnd  beden  gantz  frey ,  vfagenomen  da/s 
wir  jarlichs  vff  ansuchen  des  hern  kelners  zu  Witlich  vnserm 
gn.  churf.  v.  hern  als  vnserm  schirmliern  das  heuwe  machen, 
vnd  wanhe  dan  wir  das  heuwe  also  gemacht  han,  so  ist  der  her 
keiner  den  nachparn  ire  guote  kost  vnd  zerong  schuldig.  Wir 
sein  auch  aller  jares  schatzongen  frey,  vfsgenomen  wanhe  es 
sich  begebe,  dafs  dorch  das  gantze  romisch  reich  ein  landtschatzong 
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oder  Türckensteur  gelegt  wurd,  alsdan  geben  wir  so  viel  als  der 
sieben  (umliegenden)  Moseldörffer  eins. 

Vber  dies  alles  hat  der  zender  zu  V.  von  wegen  der  gemein- 
den daselbst  das  hochgericht ,  haben  auch  den  angriff,  peinliche 
frag  vnd  also  vber  haltz  vnd  bauch  mit  dem  radt,  schwert, 
sträng  oder  fewr  zu  richten  oder  Sonst  mit  roden  vfszustreichen. 
Der  zender  mag  auch  von  wegen  der  gemeinden  mit  rath  dersei- 
biger  den  mifsthädigen  begnadigen,  'also  wan  er  schon  das  leben 
verwirckt  hett  vnd  dorch  die  scheffen  zum  sträng,  schwert,  oder 
sonst  zum  doit  verurtheilt  were,  so  möchten  sie  inen  mit  roden 
vfsstreichen  vnd  das  land  ewig  oder  eine  zeit  lang  verschweren 
lafsen,  oder  aber  auch  gröfsere  straffen  in  geringere  vnd  mildere 
Staffen  verendern,  alles  nach  gelegenheit  den  missethat  vnd  der 
mifsthetigen  seiner  personen,  defsen  freundtschaft  oder  vmb  be- 
schehener  vorbit  willen,  wie  sich  das  zutragen  mag  ohne  verhin- 
dernufs   einiches  churfiirsten ,  fürsten   oder  anderer   hern,  die 
seien  wer  sie  wollen,  niemands  vfsgenomen.    Efs  gebrucht  sich 
aber  der  zender  von  wegen  der  gemeinden  des  rads,  des  schwert« 
vnd  des  feurs,  defsgleichen  der  roden,  also  auch  des  Strangs, 
doch  keines  galgens,  besonder  an  statt  des  galgens  gebrucht 
man  sich  zweyer  beum,  über  welche  man  auch  ein  andern 
bäum  oder  sonst  ein  groifs  starck  holtz  legt,  vnd  wird  also  der 
dieb  daran  gehangen.    Wan  nun  ein  mifsthediger  wie  obstat  vff 
frischer  mifsthat  gegriffen  ist,   so  wird  derselbig  erstlich  ins 
rathaus  gefenklich  gefiirt,  daselbst  durch  die  bürg  erschüft  oder 
wen  der   zender   dohin    ordnet    vnd  befelch   gibt,  anfenglich 
ver warlich  gehalten,  nachmals  aber  zu  gelegener  zeit  dorch  den 
zender  vnd  andere  geordnete  von  der  gemeinen  vor  recht  gestellt 
vnd  nach  vfsgesprochnem  vrteil  wie  der  scheffen  erkent  hat  oder 
wie  im  gnad  widerfert,  gestrafft  vnd  gerichtet,  vnd  darf  in  kei- 
nen thorn  gefurt  oder  gelegt  werden.     Desgleichen  auch  wan 
ein  mifsthetiger  gefangen  wirt  vnd  selbs  erkent,  bedarff  man  kei- 
ner weiterer  folterongen  oder  streckong,  besonder  mach  der  zen- 
der inen  nach  erkentnufs  der  scheffen  richten  lafsen  oder  begna- 
digen, doch  sollen  der  zender  vnd  gemeinde  in  alle  weg  uff  des 
armen  menschen  erkentnufs  vleifsig  acht  nehmen,  vnd  ob  dem, 
wie  er  bekant  hat,  also  sey,  nachforschong  thun,  domit  niemands 
vnrecht  geschege.     Es  mögen  auch  die  nachparen  zu  Vrtzigh 
criminal  straffen  in  geltstraffen  verändern,  wie  dan  solches  hie- 
beuorn  geschehen,  vnd  die  gemeinde  noch  heutigs  tags  ein  hal- 
fen gülden  vor  ein  diefschilling  von  etlichen  erben  entfengen, 
vnd  der  gemeinden  darfur  ein  haus  verlacht  ist.     So  aber  je- 
mands  er  sey  heimbscher  oder  frembder  einicher  mifsthat  berüch- 
tiget,  beziegen  oder  angeklagt  würde,  vnd  doch  er,  der  mifsthe- 
diger, der  angeclagter  mifsthat  nit  gestendig  were,  soll  der  clager 
dem  zender  gnugsam  bürgen  geben  vnd  alsdan  mag  der  zender 
inen  genfenklich  angreiffen,  ins  rathaufs  zu  Vrtzig  legen  vnd  da- 
selbst dorch  etliche  bürger  verwaren  lafsen  ein  tag  oder  drey, 
wirdt  der  angegriffener  vnschuldig  erfonden,  mag  der  zender  mit 
rath  der  gemeinden  inen  lofsgeben  vnd  moist  der  vnbefügter  cle- 
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ger  allen  costen  vnd  schaden  ablegen  vnd  darzu  mit  dem  beclag- 
ten  sich  vertragen,  kau  aber  der  cleger  keinen  bürgen  haben, 
moist  er  sick  mit  dem  beclagten  in  die  hafftung  darstellen  vnd 
begeben. 

Wan  nun  die  sach  etwa  argwonig,  also  dafs  zender  vnd  ge- 
meinde in  zweiffei  stehen,  ob  der  ingezogener  schuldig  sey  oder 
nit,  mögen  sie  den  armen  gefangenen  gen  Witlich  fuhren,  da- 
selbst soll  der  zender  von  Vrtzigh  den  hern  amptman  oder  kei- 
ner vmb  eroffnong  des  thorns  ansprechen,  der  oder  dieselbige 
sampt  oder  besonder  sollen  dem  zender  den  thorn  vnweigerlich 
erufnen  vnd  den  gefangen  mif3thedigen  darin  legen,  vnd  dorch 
irn  thornknecht  verwaren  la Isen:  so  man  dan  eins  scharffrichters 
bedarf,  soll  der  zender  zu  V.  den  hern  churfiirst.  amptman  zu 
Witlich  ansprechen  vnd  vorschrifft  an  den  hern  amptman  zu 
Pfaltzel  oder  zu  Berncastell  bitten,  damit  der  scharffrichter  vns 
gefolgt  werde,  vnd  eynen  möge  vmb  ziemliche  belonong,  wie  es 
im  amt  Witlich,  Pfaltz  oder  Berncastell  thoin  moifs,  vnd  soll 
der  her  amptman  vnserem  zender  zu  V.  vnd  der  gemeinden  do- 
selbst  nit  allein  in  diesen  feilen,  sonder  auch  in  allen  sachen, 
die  nur  mit  allermenniglich  zuthun  vnd  zuverantworten  haben, 
beystendig  vnd  beratsam  sein,  auch  sonst  vnsern  anligens  bei  vns. 
gned.  churfiirsten  vnd  hern  zum  besten  helfen  werben  vnd  be- 
forderen, darumb  dan  wir  zender  vnd  gemein  dem  hern  ampt- 
man zu  Witlich  alle  vnd  eins  jeden  jars  zu  glückseligen  neuwen 
jar  sechs  gülden  witlicher  werong  zu  geben  schultig  sein.  Auch 
geben  wir  i  .Irlichs  dem  hern  keiner  oder  dem  scholtefsen  zu 
Dorff  oder  sonst  wohin  vns  der  her  keiner  bescheit  ein  ort  vier 
gülden  derselbigen  werong  vor  thorngelt,  dargegent  dan  sol  wie 
obengemelt  vns  der  thorn  zu  vnserer  noitturfft  gevffnet  vnd  in 
keinen  weg  versperret  oder  verhalten  werden. 

Auch  ist  der  schult  es  zu  Dorff  vns  alle  botschaften,  so  der 
her  amptman  oder  keiner  zu  Witlich  an  vnserm  zender  vnd  ge- 
meinden haben  möchten,  vmbsonst  zu  thun  schuldig.  Wan  nun 
der  gefangener  also  ime  thorn  ligt  vnd  der  scharffrichter  vor- 
handen ist  9  so  mag  der  zender  von  wegen  der  gemeinden  den- 
selbigen  mifsthetigen  nach  gelegenheit  der  angeclagter  oder  be- 
ziehener  mit'sthat  dorch  den  scharffrichter  strecken,  vffziehen  vnd 
foltern  lafsen ,  vnd  das  alles  in  krafft  vnser  habender  wolh er- 
brachter kayserlicher  freiheit  vnd  rechtens. 

So  dan  der  mifsthetiger  des  doits  schuldig  erkant  vnd  zum 
gericht  gen  Vrtzigh  gefurt  würde  vnd  etwan  zu  V.  beim  gc- 
richt  oder  sonst  vnderwegen  von  seinem  bekantnufs  abfiel,  mag 
der  zender  inen,  den  mifsthedigen ,  widerumb  dorch  den  scharff- 
richter rechtfertigen  oder  auch  wo  es  von  nöthen  gen  Witlich 
in  thorn  füren  vnd  daselbst  bitz  zu  endlicher  erfarong  vnd  er- 
kundigong  der  beziegener  vnd  angeclagter  mifsthat  gel  en  kl  ich 
behalten  lafsen  one  jedermans  verhyndernufs. 

Es  ist  der  prauch  vnd  von  vnuerdenklichen  jarn  bey  vns 
vnsern  vorfaren  also  gehalteh  worden,  wanne  ein  mifsthediger 
verurteilt  vnd  dorch  den  scharffrichter  soll  gericht  werden,  solchs 
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geschehe  in  welcherley  gestalt  es  will,  so  moifs  der  scharffrichter 
bürger  za  Vrtzigh  werden,  ehe  vnd  zuuor  er  den  milsthedigen 
richte,  doch  mit  diesem  beding  vnd  bescheidenheit ,  dafs  alspalt 
er  sein  ampt  verriebt  vnd  arbeit  geschaffen  hat,  moifs  er  wieder- 
umb  die  bürgerschafft  vffuerkündigen  vnd  nit  mehr  bürger  sein 
noch  sich  delsen  bereumen. 

Vnd  solche  obg.  freyheiten  haben  wir  von  vnsern  lehenhern 
zu  Vrtzigh,  welche  jetzunder  mit  namen  heischen  also,  weilandt 
junckher  Lodwigs  Zanten  soen,  item  graiff  Diederich  von  Blan- 
kenheim her  zu  Manderscheidt ,  die  Roben  von  Sinfsfeldt,  der 
apt  zu  Hymmelrode. 

W.  DES  FRAISHOFS  BEI  ÜRZIG. 

1686. 

Zum  ersten,  was  die  herren  dem  lehnman  schuldig  Seyen? 
nemblich  6  sester  weins,  12      broit,  6  <3i  keefs,  defs  soll  der 

lelinman  ohne  gebot  zu  hoff  kommen. 

*  • 

Aisdan  soll  man  dem  geding  tluin  bann  vnd  frieden  von 
wegen  des  lehnherrn,  scholtes  vnd  lehnman,  so  solle  man  die 
lehnleut  mahnen  von  wegen  des  lehnherrn  uff  ihren  ayd  vnd 
Luide.,  die  sie  gethan  haben :  ob  er  etwas  wifse ,  dafs  dem  hoff 
abbrüchig,  es  seye  an  Laibschey t,  an  zinfsen,  feldern,  marcken 
vnd  wiesen,  das  solle  er  beibringen,  weilen  das  geding  wehrt. 

Welcher  gehoeffer  oder  lehnman  das  geding  verschmeht,  der 
ist  verfallen  für  i  sester  weins ,  vnd  soll  seines  schancks  ent- 
pehren. 

Wan  man  lesen  soll,  so  solle  man  in  dem  Loff  vrlaub  nehmen, 
vnd  daselbst  bescheyd  finden,  Ynd  soll  sein  gut  in  den  hoff  brin- 
gen, wie  ein  frommer  lehnman. 

Soll  man  zu  7  jähren  düngen;  wan  es  gedüngt  ist,  so  soll 
der  scholtes  zwehn  lehenmänner  nehmen  vnd  dafselbig  besichti- 
gen; ist  es  recht  gedüngt,  so  soll  er  ein  flesch  weins  geben,  nicht 
desto  weniger  die  trauben  in  den  hoff  liebern.  Ist  es  nicht  recht 
gedüngt,  so  solle  er  es  recht  düngen,  bifs  dafs  der  scholtes  spricht, 
dafs  es  recht  gedüngt  seye,  oder  sein  lehen  vermacht  haben. 

Wan  man  sein  güter  durch  kauff  vnd  kaudt  von  baufsen 
geht,  so  solle  er  es  den  scholtefs  lafsen  wifsen,  wo  es  hinkom- 
men ist,  damit  dafs  die  herren  wifsen,  wo  sie  ihre  zinsen  vnd 
gerechtigkeith  finden  sollen. 

Wan  man  driesch  last  liegen,  das  erst  jähr  ist  es  ein  rüegh 
1  sester  weins;  haben  die  herren  den  sester  weins,  so  ist  es  kein 
ruegh;  das  zweyte  weiset  den  lehnman  in  den  driesch,  vnd  die 
herren  in  das  gebawte  erb  eben  grofs;  das  dritte  jähr  in  der 
herren  band  off  gnadt.    (vgl.  8.362.) 

Wan  man  ein  büde  stellet,  die  da  rünne  über  schlecht  land, 
also  manchen  fufs ,  also  manchen  sester  weins  den  herren ;  des- 
gleichen auch,  wan  die  herren  eine  rinnenbüde  herstelle ten ,  so 
sollen  die  herren  dem  lehnman  defsgleichen  thun. 


Digitized  by  Google 


ÜRZIG.   NIEDERUFLINGEN  369 


Wan  man  einen  weingart  empfangen  soll,  der  soll  ein  Be- 
ster weins  geben,  halb  dem  herren  vnd  halb  dem  lehnmann, 
doch  er  convenirt  also  nahe,  als  er  kan;  vnd  dem  scholtefsen 
ein  par  handschue. 

Welcher  man  zinfsen  dar  schuldig  ist,  soll  man  den  hei- 
schen ein  oder  zweymahl;  vnd  wan  die  bändt  aufs  seint,  so  soll 
er  noch  einmahl  heischen;  wirdt  es  ihme  dan  nicht,  so  solle  er 
zwehen  lehenmänner  nehmen,  vnd  die  vnder  pfändt  verbiethen, 
wie  recht. 

Wann  ein  lehnman  stirbt,  so  soll  man  uff  den  dritten  tag 
des  bcgängnufs  den  scholtefsen  nehminen,  vnd  vmb  das  besthaupt 
gewerden  vnd  bezaillen. 

Wan  ein  man  den  leib  vermacht  hette,  vnd  käme  binnent 
diesen  hoff,  so  wäre  er  drey  tage  vnd  sechs  woclien  frey;  wäre 
oder  sach ,  dafs  der  hoffmann  ihme  binnent  der  zeit  binnent  tag 
oder  nacht  könte  daraufs  helffen ,  so  soll  ers  zu  thun  haben ; 
ferners,  wan  derselb  man  könnte  springen  nebent  die  freyheit 
vnd  widriunb  darauff,  so  soll  er  wieder  drey  tagh  vnd  sechs 
wochen  frey  sein,  will  er  wohl  efsen  vnd  trincken,  so  soll 
ers  selbst  stellen.  Wann  windelbotten  gegen  den  herbst  herkom- 
men ,  wie  der  hoffman  die  den  ersten  abend ,  also  sollen  sie  fer- 
ner den  hoffmann ,  fraw,  magd ,  knecht,  h und t  vnd  katz  halten  ; 
das  ist  des  hoffs  weistumb.  Wan  die  herren  herkommen,  es 
seye  welche  zeit  wolle,  mit  hund  vnd  garren,  so  soll  der  schul  - 
tes  ihnen  ein  tisch  decken,  vnd  ein  rockenbrodt  darauff  leggen, 
vnd  ein  licht  vnd  eine  ledige  kande ;  wan  sie  aber  wohl  efsen 
vnd  trincken  wollen ,  so  sollen  sie  es  selbste  stellen ,  vnd  den 
hunden  efsen  vnd  trincken,  vndt  denen  pferden  Strohe  bifs  ahn 
die  bauch ,  vnd  hewe  bifs  ahn  die  ohren ;  wollen  sie  haber  haben, 
so  sollen  sie  die  selbst  stellen. 

WEISTHUM  ZU  NIEDERUFLINGEN 

1632. 

Nach  empfahung  der  zinfsheller  sal  defs  closters  (Himmerode) 
schult  es  die  gehöber  semplich  beyeinander  ruiffen,  vnd  also  fra- 
gen :  ob  es  von  jähr  vnd  tagen  zeyt  sey ,  v.  h.  v.  H.  hoff  vnd 
ihr  gedingh  zu  besitzen?  antwort:  ja,  ja!  fragt  der  scholtes 
ferner,  wie  soll  man  dan  difs  hoffgedingh  begehen  vnd  anfallen  ? 
antwort,  man  soll  diesem  hoeffgedingh  bau  vnd  frieden  thun. 
ferner  spricht  der  scholtes:  ich  thun  ban  vnd  frieden  disem 
hoffgedingh  von  wegen  defs  h.  patronen  s.  Bernards,  von  wegen 
des  ehrw.  h.  apts  vnd  gantzen  conuentz  zu  H.  vnd  dero  gehöber, 
dafs  nemandt  aufs  noch  ingehe,  er  thue  es  dann  mit  erlaubnufs, 
nemandt  defs  anderen  platz  besitze,  er  thue  es  dan  mit  erlaubnufs, 
verbieten  auch  hiermit  alle  schmach  vnd  Scheltwort  bey  pen  vnd 
straff  eines  sister  weins.  Es  sal  auch  der  scholtes  den  geliöbern 
vorgeben,  zum  ersten,  wafs  sey  einem  e.  h.  zu  H.  für  gerech- 


1)  zwischen  Wittlich  und  Manderscheid. 
Bd.  U.  24 
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tigkeit  in  diesem  ort  zuweissen  in  zehnen,  zinsen,  curmulter 
vnd  ini  gebew  der  kirchen?  antwort,  wir  wisen  den  herm 
das  sechste  theil  im  zehnen  vnd  das  sechste  theil  im  kirchenbaw ; 
an  zinsen,  was  ehre  registra  mit  sich  bringen  vnd  aufswisen;  in 
curmüthern  den  zehnten  «3i  in  verkauffen  vnd  vertauschen,  vnd 
nach  absterben  des  besitzers  vnser  guter,  darnach  das  guit  geacht 
wirt,  darnach  wirt  auch  dafs  curmut  gesezt  vnd  geliaben. 

Fragt  der  scholtes,  wafs  derjenigh  vermacht  iiab,  der  vnge- 
horsam  vnd  ohne  erlaubnufs  aufs  bleibt?  antwort,  man  soll 
sich  mit  den  hcrn  vergleichen,  vnd  den  gehobern  ein  flesch 
weinfs  geben,  jedoch  drey  nohtfell  entschuldigen  ihnen,  nemlich 
leibskranckheit,  welche  er  mit  seinem  pastor,  hern  gepott,  welche 
er  mit  der  hern  diener  bewisen  solle,  vnd  Wassersgefahr,  darin 
er  bifs  an  den  halfs  sol  gehen,  vnd  dreymal  vberruffen,  damit 
wa  ieinandt  da  wehre,  dafs  er  ihme  defsen  zeugnufs  könne  ge- 
ben; ist  aber  nemandts  aldar,  so  sol  ehr  gleichwol  zurück  ge- 
hen ,  vnd  es  mit  seinem  gewissen  beweisen. 

Fragli,  wan  einer  seine  schuldige  ziiifs  vff  geburlichen  tagh 
nicht  liebert,  wie  man  dan  denselben  fordern?  antwort,  man 
sol  dieselbige  vber  den  gader  dreymal  forderen,  vnd  liebere  er 
die  ziufs  dan  nicht,  so  hat  er  den  herrn  eine  straff  iedoch  vnler 
x  albus  verwirckt,  vnd  man  soll  ihnen  dann  mit  dem  hochge- 
richts  scholthei8en,  dafs  er  lebere,  anhalten. 

Letzlich  schleust  er  dafs  hoffgedingh  wiederumb  auff,  vnd 
alsdan  sollen  dieienige,  so  zu  empfangen  haben,  sich  einstellen. 

WEISTHUM  ZU  CRÖVE 
Difs  ist  des  reichs  buch  von  Cröue. 

Difs  ist  die  herlich eit,  recht  vnd  gewocndc,  die  des  reichs 
scheffen  weisent  zu  Cröve,  auff  des  reichs  hoeffe  einem  römi- 
schen vogt,  kcy8cr  oder  königh,  oder  wer  es  von  seinen  wegen 
inhat;  darnach  einem  vogt  vnd  gotsheusern  preuster,  scheffen, 
ritter  vnd  knechte,  des  reichs  dienstleuten,  sampt  s.  Peters  dienst- 
leuten,  bedtleuthen,  withwen  vnd  weysen,  vnd  austoessern,  die 
an  das  reich  stofsent  des  hoffs  zu  Cröue. 

Zu  dem  ersten  weiset  der  scheffen  zu  Cröue  dem  lehen- 
hern  vnd  dem  vogt  sieben  jahrgeding  binnen  iglichem  jare;  das 
erst  lieischt  das  budinck,  vnd  ist  gelegen  defs  ersten  montags 
nach  8.  Mertins  tage;  da  ist  schuldig  zu  sein  alle  die  jhene,  die 
in  dem  gericht  von  Cröue  sitzendt  vnd  eyningslude  seint,  vnd  da 

1)  das  Cröver  reich,  ein  mit  besondern  marksteinen  bezeichnetes  länd- 
chen am  linken  ufer  der  Mosel ,  zwischen  Urzig  und  Bünderich ,  die  7. 
dörfer  Cröve,  Reihe! ,  Kinheim,  Erden,  Bengel,  Kinderbeuren  und  Keffe- 
nich  umfassend,  und  bis  ins  13  jh.  unmittelbar  dem  reich  zuständig,  durch 
kaiserlichen  vogt  verwaltet.  In  Ledeburs  allg.  archiv  bd.  14.  Berlin  1834 
findet  sich  eine  abh.  von  Engelmann  über  gesebichte  und  Verfassung  des 
Cröver  reichs  und  s.  298 — 331  ein  abdruck  des  schÖffenweisthums  nach  etwas 
älterem,  vollständigerem  text,  aber  auch  nich tohnc  fehler,  weshalb  es  besser 
schien ,  sich  genau  an  die  hier  zum  grund  gelegte  fassung  zu  halten,  die 
vergieichung  beider  behält  interesse. 
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zu  rügen,  was  ruegbar  ist,  freuel  oder  oberbracht,  die  da  ge- 
schlet  weren  binnent  dem  gericht  vnd  binnent  der  zeit,  das  ander 
jahrgediogk  vor  dem  gewest  were;  vnd  welcher  vnder  der  ge- 
meinden des  tags  nit  da  were,  die  were  vmb  die  buefs,  die  ist 
achthalb  Schilling ,  aufsgenohmen  die  hirten  oder  die  huder ,  die 
von  der  gemeinden  wegen  vnd  geheifs  des  zenders  des  tags  auff 
irer  weiden  weren,  es  neme  ihnen  den  herrnnot  oder  leibsnot  abe. 

Item  das  zweit  dinck  heischt  das  vogtdinck,  vnd  ist  gelegen 
des  nechsten  montags  nach  dem  achtzehenten  tag,  das  sol  besitzen 
ein  vogt  selber,  vnd  sol  da  ein  vordinger  sein  defs  lehenhern 
vnd  des  lands  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe,  dafs  zu  Cröue  auf  dem 
hoff  gehörig  ist.  Vnd  was  da  vor  inne  angeclagt  wirdet,  dafs 
sol  des  lehnhern  amptman  vorter  aufsdingen  zu  rechtlichen  tagen, 
vnd  sol  der  vogt  einen  seinen  vndervogten  da  bei  ime  sitzen  ha- 
ben, schwigende  seines  rechtes  warten.  Der  vogtdinck  sein  noch 
zwei,  eins  des  zweiten  montags  nach  Ostern,  das  drit  des  nech- 
sten montags  nach  sanet  Johanstage  baptisten ;  vnd  so  wanne  der 
vogtdinck  ende  ist,  so  besitzet  des  lehenhern  amptman  seines 
herrn  dinck  vber  xiv  nacht  darnach.  Vnd  were  efs  woll,  dafs 
der  vogtdinck  einfs  oder  mehr  nit  einginge,  so  soll  des  lehenhern 
dinck  nit  desto  minder  vor  sich  gain,  vnd  der  zender  mit  seiner 
gemeinden  da  sein,  vnd  rügen,  als  vorgeschrieben  stehet,  aufsge- 
nommen defs  reichs  dienstleude  vnd  8.  Peters  dienstleude,  vnd 
des  vogts  angehorig  leude  vnd  der  scheffen ;  auch  ist  zu  wissen, 
so  wanne  der  vogt  das  vogtdinck  besitzen  soll,  das  soll  er  viii 
tage  zuuor  verkundigen  jeglichem  scheffen  in  sein  haus  mit  einen 
offenen  brief;  vnd  dan  seindt  sie  schuldig  datzu  sein,  efs  enneme 
inen  den  abe  hern  not  vnd  leibs  not;  bliebe  irer  einer  daheim 
vmb  seins  selbs  gescheffe ,  der  were  vmb  7  J  Schillingen  zu  bues- 
sen.  Vnd  vmb  das  die  bufs  klein  ist,  so  soll  er  darumb  nit  da- 
heim verpleiben,  er  hette  sein  dan  ernstlich  not  vmb  sein  ge- 
8cheffte,  vnd  sol  auch  also  die  scheffen  vnd  der  zender  von  Cröue 
vnd  sein  einigsleude  alfs  vorgeschrieben  stehet,  zn  allen  den 
sieben  jaregedingen  sein. 

Item  ist,  das  einer  oder  mehr  dae  seind,  die  scheffen  wer- 
den sullen,  die  geloben  sullent  in  des  vogts  band,  in  des  lehen- 
hern wegen  vnd  in  des  vogts  wegen,  dem  scheffenstuel  mit  an- 
dern iren  genossen  gehorsam  vnd  recht  zu  thun,  vnd  sollen  die 
finger  auf  die  heiligen  legen,  vnd  soll  ime  einer  irer  genossen 
den  eid  stabpen,  vnd  sullen  schweren  recht  vrkund  zu  tragen 
vnd  recht  vrtheil  zu  sprechen  vnd  zu  weisen,  vnd  irer  besten 
witzen  vnd  sinnen,  vnd  das  nit  lassen  vmb  lief  noch  vmb  leid, 
noch  vmb  freundtschaft  noch  vmb  machschaft,  noch  vmb  golt, 
noch  vmb  silber,  noch  vmb  keinerlei  myde  oder  mede,  wan  so 
ime  gott  hell'  vnd  die  heiligen. 

Item  wan  das  gezirck  vnd  marcken  des  hoffs  zu  Cröue  bc- 
nant  ist  so  mach  des  lehenhern  amptman  den  vogt  thun  fra- 
gen, so  was  seins  hern  herlichkeit  vnd  rechtens  hie  enbinnen 


1)  genaue  angäbe  der  grenze  bei  Ledebur  p.  302 — 304. 
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sei?  So  weiset  der  scheffen  einem  römisch en  vogt,  oder  were 
efs  von  seinen  wegen  inhalt,  das  gericht  vnd  wildband  binnent 
den  termin  vnd  marcken  des  reichs,  das  zu  Cröue  vf  den  hoff 
gehöret,  vnd  das  eigenthumb  von  wasser  vnd  weide  vnd  weide, 
da  über  wer  ein  oberster  lehenher  ist,  der  da  vort  verlehent 
vnd  geben  hait  freiheit  vnd  recht,  allen  den  jenigen  zu  geprau- 
chen,  die  da  vorgeschreben  stehent  vnd  in  dem  reich  sitzend  t 
oder  darin  ziehen  wurden  vmb  den  dienst  vnd  pecht,  den  die 
scheffen  weisend  dem  lehenhern  vnd  dem  vogt  darumb  zu  thun. 
Item  weiset  man  dem  lehenhern  in  dem  reich  herperge  zu  nemen 
vnd  zu  geben ,  alfs  ein  herr  auf  sein  eigenthumb ,  aufsgenommen 
in  den  freien  hoefen. 

Item  weiset  der  scheffen,  das  der  vogt  ist  schuldig  zu  richten 
den  lehenhern  vnd  dem  lande  von  haltz  vnd  haupte,  abe  kein 
vngebe  mensche  in  dem  jar  binnent  dem  reich  begriffen  würde, 
vnd  das  sullen  die  gemeinden  vnd  boden  vorbafs  dun ,  alfs  ferre 
das  die  scheffen  weisent.  Auch  weiset  der  scheffen,  das  der  vogt 
soll  sein  ein  vordinger  des  lehenhern  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
vnd  dafs  sol  des  lehenhern  amptman  vorbafs  aufsdingen,  alfs  hie 
vorgeschrieben  steit,  vnd  herumb  hat  der  vogt  ein  drittheil  an 
der  bufsen  ,  die  in  dem  reich  von  dem  gericht e  fallende  seind, 
vnd  von  idem  bedeman  ein  emmer  weins,  da  der  lehenher  ein 
ame  hebet ,  vnd  den  hohen  wald  ein  drittheil  mit  allem  nutz, 
der  von  dem  walde  vnd  binnent  dem  drauffe  defs  walds  gefallen 
mag ;  vnd  den  sullen  auch  die  herren  selber  verforstern  vnd  thun 
verhueden. 

Item  weiset  der  scheffen  dem  vogte  des  tages ,  so  er  das 
vogtgeding  besitzet,  das  ihme  der  lehenherr  ist  schuldig  zu  geben 
1  malter  brots,  1  ame  weins,  ein  brolinck  thun  v  Schill.,  1  pont 
pfeffers,  einen  griff  waessen  licht,  vnd  iv  malder  habern  Dun- 
scher massen  zu  zweyen  vogtdingen;  des  dritten  vogtdinges  nach 
8.  Joh.  tag,  so  mag  er  fordern  in  den  aichten  zu  Cröue  in  dem 
floere,  es  werde  dan  ime  abe  vermeinet;  vnd  fürbafs  mag  der 
vogt  vnd  sein  freund  stellen  vnd  herpergen  vnd  nie  fuder  nemen 
bennent  dem  reich,  so  wo  sie  wollent,  one  in  den  freien  hoffen; 
vnd  forter  sol  die  gemeinde  dem  vogt  schaffen,  dafs  er  feilen 
kauf  finde ,  vnd  wo  er  das  nit  enfindet ,  80  mag  er  ime  selber 
machen  vnd  das  betzalen,  so  er  dannen  reitet;  also  das  man  von 
ime  dan  nit  enclage,  vnd  das  mag  der  vogt  thun,  alfs  dick  ime 
das  gepuert  zu  kommen  vmb  des  reichs  vnd  lands  not  vnd  schir- 
men, vnd  herumb  hat  der  vogt  ein  drittheil  an  den  buefsen,  die 
da  fallendt,  vnd  1  emmer  weins  von  jedem  bedeman,  da  der 
lehenherr  ein  aem  hebet. 

Item  weiset  man  dem  vogt,  so  etwas  angehöriger  leut  er  in 
dem  reich  sitzen  habe,  oder  die  dar  in  ziehen  wurden  von  der 
herschaft  von  Dhaun,  das  die  dem  lehenherrn  keine  bede  sullen 
geben;  dan  der  vogt  mag  sie  sc  hetzen  hoch  vnd  nider  nach  sei- 
ner gnaden. 

Item  weiset  der  scheffen ,  des  tags ,  so  der  vogt  das  vogtge- 
ding besitzet,  das  er  macht  hat,  ehe  er  aufgestehe  von  dem  ge- 
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rieht ,  zu  verziegen  auff  die  rogen  vnd  boessen ,  die  des  tags  vor 
ime  geschehent  vnd  fallent  werden,  aufsgenominen  die  an  das 
hochgericht  treffent,  vnd  soll  das  tliun  an  runen  vnd  vorredde. 

Item  so  weiset  der  scheffen,  das  das  reich  soll  offen  staen 
jederman  darin  zu  ziehen  vnd  auch  aufsziehen,  vngehindert  der 
hern  vnd  irer  amptleut,  er  enhette  efs  dan  verwart ,  das  der 
scheffen  wiese ;  vnd  wer  also  darkomet  vnd  jar  vnd  tag  darin 
gesitzet,  der  ist  dem  lehenhern  zu  herbst  ein  aeme  weins  vnd 
dem  vogt  ein  aimer ;  der  da  ein  bedeman  ist  vnd  geporn  ist  an- 
derfs  wo,  mit  sack  vnd  mit  Sümmern  zu  dhienen,  den  ensoll 
auch  niemandts  mehe  scheffen  noch  beden,  noch  ensall  auch 
keinen  nachuolger  herrn  hain,  noch  niemand t  zu  uerantwortten 
stahen  meh  dan  dem  lehenhern  vnd  dem  vogt  von  seinen  wegen. 
Vnd  diese  beide  vorgenannt  entgebent  noch  entgeltent  nit  priester 
noch  ritt  er  noch  knecht ,  die  zu  den  wapen  geborn  sein ,  noch 
des  reichs  dienstleut,  noch  s.  Peters  frei  dienstleut,  noch  witwe 
noch  weisen ;  vnd  were  es  sach,  das  einer  daraufs  ziehen  wurde, 
vnd  vor  s.  Johans  tag,  alfs  er  geboren  wardt,  daraufs  zugh,  der 
were  die  bede  zu  dem  nechsten  herbst  ledig;  eruolget  ine  aber 
der  tag  darin n ,  so  ist  er  die  bede  defs  herbst  schuldig,  er  zeug 
aufs  oder  pleibe. 

Item  weiset  der  scheffen  den  vorg.  gemeinden  zu  Croue 
vnd  zu  Kinheim  zu  geprauchen  wasser  vnd  weide  vnd  weide, 
vnd  sol  der  zender  von  Cröue  vnd  sein  gemeinde  auch  die  ver- 
forstern  Ynd  verhueten  von  ir  vnd  der  von  Kinheim  wegen ,  vnd 
sullen  auch  keinen  friedewalt  hauwen  noch  vff  thun  one  rath 
vnd  gehengnufs  der  scheffen  zu  Cröue,  noch  keinen  frieden  le- 
gen, noch  holtz  hinweg  geben,  noch  busch  zu  roden,  hawen 
vnd  machen ,  one  willen  vnd  gehengnufs  der  scheffen. 

Auch  ist  zu  wissen,  were  efs,  das  einer  von  Cröue  oder 
Kinheim  noth  hette,  holtz  zu  bauwe  binnen  disen  zweien  dör- 
lern,  der  soll  efs  heischen  eins  sontags  vff  der  froengassen  einen 
zender  von  Cröue,  der  sol  es  ime  geben  mit  rath  der  scheffen 
vnd  einichslude,  also  das  er  das  holtz  kundtlich  verbaw  bin« 
nent  jars  frist ;  ob  er  defs  nit  endede,  so  sol  man  ine  pfenden 
von  jedem  stam,  alfs  vor  die  einongh,  alfs  hoche  der  einigsman 
weiset  mit  rath  der  scheffen. 

Auch  weiset  der  scheffen  die  von  Cröue  vnd  die  von  Kin- 
heim gern  ein  weidig  vnd  gemeinweidig,  vnd  were  efs  sach ,  das 
ein  man  von  Cröue  holtz  hieb  in  irem  aufgethanen  busch  ,  vnd 
einer  von  Kinheim  queme  vnd  auch  hauwen  wölt ,  der  mag  be- 
neben ime  vnd  vor  ime  als  wol  hauwen,  als  er;  vnd  stunde  meh 
dan  ein  stamme  auf  einem  stocke,  da  der  von  Cröue  anhiebe,  so 
mochte  der  von  Kinheim  den  andern  hauwen;  gleicher  weis  die 
von  Cröue  mit  den  von  Kinheim.  Item  weiset  der  scheffen  vnd 
ist  also  herkommen,  ob  zweihung  fiele  zwuschen  dem  lehenhern 
vnd  dem  vogt ,  vmb  Sachen  die  zu  Cröue  auf  des  reichs  hoff  ge- 
hörig weren,  dafs  sie  des  Stöfs  von  beiden  partheien  verlieben 
sollen  an  den  hoff  scheffen. 

Item  ob  dem  lehenherrn  id  gepreste  von  dem  vogt ,  das  er 
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ime  nit  thete,  als  der  scheffen  hieuor  gewebt  hat,  so  mag  er 
ine  pfenden  vnd  verbieden  den  nutz  vnd  recht ,  die  ime  von  der 
vogteien  scheinen  seind,  bifs  auf  die  stunde,  dafs  der  vogt  dem 
lehenhern  thet,  alfs  hieuor  geschrieben  stehet. 

Item  were  efs  auch,  das  der  lehenher  oder  seine  amptleut 
oder  die  seine  dem  vogt  id  irten  oder  hinderten  an  seinem  recht 
vnd  herlichkeit,  als  hieuor  geschrieben  stehet,  so  mag  der  vogt 
den  lehenherrn  pfenden  mit  dem  gericht  vnd  dienst,  den  er  dem 
reich  verbunden  ist  zu  thun,  vnd  mag  auch  den  scheffen  das 
kund  iln m  ,  vnd  das  verbieden  mit  seinem  offenen  versiegelten 
briefe ,  das  sie  kein  gericht  besitzen  noch  gehorsamckeit  thun, 
dem  lehenhern  noch  seinen  amptleuten  vnd  boden ,  ime  sei  vor 
erst  das  gekert,  als  ferr  die  scheffen  zu  Croue  erkennent  durch, 
recht,  vnd  sol  doch  nit  daminder  sein  herlichkeit,  dhienst,  ge- 
felle  vnd  recht  heben  vnd  einnemen. 

Nota,  diefs  ist  die  freiheit  vnd  herkomen,  das  man  weiset 
den  gotsheusern,  die  da  dincklich  hoeue  haben,  die  mögen  dingen 
in  iren  hoeuen  mit  iren  lehenlenten ,  die  inen  gehulden  haben 
vmb  ir  hofsgut,  das  in  ire  hoef  gehörig  ist,  vnd  bedurffen  sie 
der  heiligen  vmb  eide  zu  thun ,  die  sol  man  ine  leihen ,  vnd 
wurd  kein  buefs  zubrochen  vor  irem  dingkvogt,  die  der  lehen- 
man  weiset,  daruor  haben  sie  macht  zu  pfenden  in  huese,  in 
hoeff  oder  in  dem  felde  oder  in  der  Strassen  mit  solichem  vnder- 
schied ,  das  sie  einen  dingvogt  haben  vnd  setzen  sullen ,  vrkun- 
den  scheffen  vnd  gerichts,  der  ein  wolgeborn  man  vnd  ein  schef- 
fen in  dem  reich  sei;  vmb  das  aber  kein  sach  in  dein  hoff  vor 
ime  vnd  den  lehenluden  queme  zu  uerdedingen,  die  an  das 
obriste  gericht  treffe,  das  sal  er  auch  darweisen;  vnd  so  wanne 
sie  einen  dingvogt  setzen  werdent,  den  sullen  sie  für  des  lehen- 
hern amptman  an  gericht  verkünden  den  scheffen,  vnd  sullen 
sprechen,  der  abt  oder  ir  procurator:  Wir  hain  gekoren  vnd 
sei zen  diesen  man  mit  namen,  als  er  dan  heischet,  zu  einem 
dingvogt vnsers  hoefs,  der  hie  gelegen  ist;  vns  zu  gewinnen  oder 
zuuerliesen ,  so  wie  der  scheffen  weiset ,  vnd  sullen  alsdan  mit 
ime  brengen  vi  marck  in  einem  buedel  oder  henschen,  vnd  die 
geben  des  lehenherrn  amptman ,  der  soll  dem  vogt  sein  drittheil 
daran  geben,  vnd  seint  die  marcken  geacht  vnd  geeusert  mit  vr- 
theil  zu  Popart  von  des  reichs  dienstleuten  vnd  der  scheffen  jede 
marck  uor  xxiv  weifspfenningk. 

Auch  were  efs,  das  dea  genanten  gotsheusern  jemandt  ir  gut 
kommert ,  so  mag  der  dingvogt  von  irent wegen  das  verstaen ,  in- 
schliefsen,  vnd  bürgen  für  sie  setzen,  vnd  auf  den  ersten  tag,  der 
dan  von  dem  gericht  bescheiden  wirdet,  die  clag  zuuerhoren; 
gleicher  weis  als  were  ein  abt  daselbst,  vnd  hat  macht,  alsdan 
einen  andern  richtlichen  tag  zu  heischen  seinen  herrn  zu  wissen 
lassen,  wie  die  clag  geluchen  (Ledeb.  311  geluten)  hab,  vnd  sol 
zu  dem  tag  der  abt  komen,  oder  ein  ander  seins  gotshaufs  hern 
mit  seins  conuents  procuratorio  besiegelt,  vnd  die  sollent  vnd 
mogent  der  clagen  richtlich  antwort  geben. 

Difs  ist  die  freiheit  vnd  recht,  die  die  scheffen  haben  von 
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dem  reich  vmb  das,  das  sie  zu  dem  gericht  verbunden  seind;  zu 
dem  ersten  mal,  so  soll  vnd  mag  ein  jeglich  scheuen  einen  freien 
houe  han,  ime  selb  darin  zu  wonen,  oder  einen  andern  zu  setzen, 
der  noch  nit  in  die  bede  kommen  ist,  der  soll  der  beden  auch 
frei  sein,  als  lang  er  darin  woent.  Auch  wer  efs,  das  ein  man 
oder  weib  oder  mehe  mifsthat  oder  freuel  gethan  hetten,  vnd 
flöhe  in  der  schefFen  houe  einen  vmb  gnad  vnd  schirm,  darin 
soll  sie  kein  gericht  noch  nieman  inholen,  noch  die  freiheit  steu- 
ren  binnen  iij  tagen  vnd  vi  wochen;  vnd  mag  der  scheffen  dar- 
binnen  gnade  vnd  sone  erwerben,  oder  hinweg  helffen,  das  mag 
er  thun.  Ob  das  nit  engeschee  vnd  die  vorgeschrieben  ziel  ver- 
gehet, so  soll  er  den  oder  die,  so  also  darin  komen  weren,  aus- 
schlagen, vnd  forbafs  keinen  schirm  nocli  freiheit  haben. 

Item  weiset  man  dem  gotshaufs  Sprinckiersbach  drei  esel 
vff  den  wald  zu  gaen  mit  recht ,  vnd  den  vierten  esel  mit  gna- 
den, ligen  holtz  zu  holen.  Item  weiset  man  dem  gotshaufs  von 
s.  Mergenburg  zwehen  esel  vff  dem  wald,  zwehen  mit  recht  vnd 
den  dritten  mit  gnaden. 

Item  were  efs  sach,  das  des  lehenhern  amptleut  oder  der 
vogt,  oder  wer  der  were,  der  scheffen  einem  vbergriff  oder  mehr 
an  irer  freiheit  in  iren  hoefen  oder  anders  wo  an  iren  rechten 
binnent  dem  hochgericht  des  hoefs  zu  Cröue  (tliaten),  das  sullent 
sie  ime  keren,  so  wanne  er  das  an  sie  erfolget;  vnd  wo  ime 
der  kerungen  nit  engeschehe,  alfs  ferre,  alfs  sein  genossen  wei- 
sten,  als  das  recht  were;  so  mag  er  seinen  genossen  verbieden, 
das  sie  kein  gericht  besitzen  noch  vrtheil  weisen  noch  vrtheil 
entfaen,  ime  ensei  zu  erst  gekert,  das  ime  noit  ist. 

Item  mag  ein  scheffen  sich  behelffen  aufser  dem  reich ,  vnd 
sein  haus ,  das  in  dem  reich  gelegen  ist ,  wider  alle  die  jhene, 
mit  denn  er  zu  schaffen  hait,  so  wafs  er  zu  hoeffe  vnd  zu  dage 
reden  wille,  vor  dem  lehenhern  oder  dem  vogt,  vnd  des  rechten 
an  ine  oder  an  den  scheffen  zu  Cröue  verleiben  wil. 

Auch  mögen  die  scheffen  vischen  vnd  jagen  binnen  disem 
betzirck  defs  reichs  mitvii  entlenten  (Ledeb.  312  mit  unentl dien- 
ten) hunden  vnd  gezauwen;  were  efs  aber  sache,  das  der  scheffen 
keiner  angehörig  lüde  hette  einen  oder  melier,  die  in  dem  reich 
sessen  oder  darin  ziehen  wurden,  die  sullen  dem  hern  kein  bede 
geben,  auch  dinkptlichtig  sein  zu  keinem  jargedinge  zu  sein,  on 
allein  zu  dem  budinge;  efs  enwere  dan,  das  sie  jemant  an  gericht 
geheischen  hette,  der  von  ine  clegde;  dan  der  scheffen  mag  sie 
schaffen  vnd  beden  ho  vnd  nider  nach  seiner  gnaden.  Vnd  were 
efs,  das  einem  scheffen  ein  armer  man  stürbe,  defs  weib  vnd 
kinde  ime  nit  angehorig  weren,  so  mag  er  budeilen  mit  dem 
weibe  vnd  kinden;  desselben  gleichnufs  mag  auch  der  vogt  thun 
mit  seinen  luden  vnd  der  marschalk. 

Item  weisen  die  scheffen ,  das  niemand  in  disem  betzirck  des 
reichs  fischen  noch  jagen  sulle  on  willen  des  lehnherrn ,  an  die- 
jenigen ,  dem  efs  die  scheffen  hieuor  geweist  haben ;  vnd  sol  ein 
graff  von  Dietz  dem  hern  den  willband  verhüeden,  vnd  ein  herr 
von  Vlmen  von  der  Oberburg  von  seinen  wegen ,  vnd  sol  reiden 
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defs  sommers  in  einem  groenen  rock,  des  winters  in  einem  grauen 
mit  zweien  handörnen  Sporen,  vff  das  er  das  wilt  nit  enstoere; 
vnd  soll  die  hecken  brechen  vnd  stricken,  schapreyden  vnd  drau- 
wen  nemmen,  vnd  nit  gestaden,  das  das  wilt  gestöret  werde. 

Vnd  were  es,  das  ein  forman  oder  me  durch  die  Albe  faren 
sulle  an  den  zweien  fürten  an  Reilerbrucke  vnd  zu  Kinheimer 
buren,  der  sol  mit  seiner  geislia  drei  werbe  in  die  bach  schla- 
gen ,  ehe  er  darin  fare ;  thut  er  das  nit,  vnd  firt  darüber,  ertrede 
er  dan  einen  fisch  mit  seinen  pferden  oder  wagen,  so  hat  er  das 
best  pferd  verloren,  das  in  der  Eifeln J)  geit;  vnd  darumb  soll 
ein  greue  von  Dietz  oder  die  von  Ulmen  von  seinen  wegen  das 
wiltrecht  zweitheil  haben  vnd  der  vogt  das  dritte  theil;  das  ist 
als  viele  samen  als  da  gesehet  wird  auf  dem  walde  Kontel  oder 
vor  dem  walde  jenseit  der  Alben,  das  dem  lehenhern  medem 
geet2);  vnd  sollen  forbafs  die  waldhüeter  auch  das  helfen  verhüe- 
ten,  vnd  die  warten  hüeten  vnd  das  wilt  beschreien,  als  efs 
vberlaufft;  wan  die  herrn  oder  ire  jeger  oder  der  furster  des 
wiltbandts  ine  das  ein  nacht  vor  sagen;  vnd  werden  sie  daran 
seumig,  so  weren  sie  vmb  die  boefs,  also  hoe  die  wilthüber 
weisen. 

Item  wie  defs  reichs  man  in  dem  reich  sitzen  sal,  weist  der 
scheffen,  das  er  kein  bede  gelden  sal,  noch  nit  zu  keinem  jar- 
gedinge  kommen  dorfe,  dann  allein  vff  das  bawdinck,  es  enwere 
dan,  das  jeman  von  ime  geclagt  hette,  darum  er  dahin  queme, 
sich  zu  verantworten;  vnd  cleget  jeman  von  ime,  dauor  er  er- 
bürgt ,  da  mach  er  richten  vnd  sich  vnschuldig  machen  der  cla- 
gen  mit  seins  eines  handt,  das  ein  bedeman  selb  dritt  moest  dun, 
vnd  were  die  clage  also,  das  ein  bedeman  dauor  selbst  siebend 
muest  richten ,  das  thut  des  reichs  man  selb  dritte  vngeuerlich. 
Dieselben  gleichnufs,  so  wie  hieuor  geschrieben  steit  von  des 
reichs  dienstman ,  dieselbige  freiheit  vnd  recht  weist  der  scheffen 
s.  Peters  dienstleuten. 

Nota,  wie  sich  des  reichs  vnd  s.  Peters  dienstleude  beboesemen 
sullen,  ob  man  inen  nit  glauben  enwulle,  noch  gewist  betten, 
das  sie  dienstleude  weren,  weiset  der  scheffen,  das  sie  das  bei- 
pringen  vnd  beweren  sullen  selb  siebenten,  die  ir  mommen  vnd 
mommen  kinder  sein,  als  von  meder  halb,  die  desselben  kundes 
vnd  freiheit  sy;  vnd  sullen  die  eide  thun  vngeuerlich  alle  des 
tags,  als  lange  die  sonne  nit  vndergangen  ist. 

Item,  difs  ist  der  dienst,  den  des  reichs  man  ist  schuldig  zu 
thun:  er  sal  helfen  vnd  zehen  dem  lehenherren  vnd  dem  vogt 
mit  syme  centener  vnd  gemeinde,  vnd  auch  des  reichs  gewalt 
helffen  weren  mit  syme  hämisch  vnd  gewapeneter  hand;  er  sali 
dabei  sein,  so  man  das  reich  begeit,  vnd  marcken  helffen  setzen, 
vnd  thut  efs  dem  vogt  noth,  so  sali  er  ime  den  thorn  zu  Dhune, 
den  man  nennet  Falken,  helfen  hueden  vnd  bewaren  vf  des  vogts 
costen,  also  das  er  ine  dar  zu  Dhune  vnd  her  wider  heim  in 
sein  haus  geleide  geben  sali,  das  er  sicher  sei  one  argelist. 


1)  bei  Ledebur  p.  314  in  der  yselen.  2)  meddum  gibt. 
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Item  was  dienst  8.  Peters  dienstman  schuldig  ist,  weiset  der 
scheffen,  das  er  auf  dem  baudiuck  sein  soll  bey  einem  zendener 
vnd  gemeinden,  vnd  auch  mit  seinem  zendener  vnd  gemeinden 
dem  herrn  ziehen  sullen,  vnd  furbafs  hette  is  vnser  herr  von 
Trier  vnd  sein  stillt  not,  vnd  wurden  darum  ermant  von  v.  h. 
amptman  von  Wittlich,  oder  weme  die  bürg  zu  der  Neuerburg 
von  v.  h.  wegen  beuolhcn  were,  so  soll  er  darkommen  mit  sei- 
nem hämisch  vnd  gewere,  vnd  das  schlofs  vnd  bürg  frieden  helfen 
hüeden  zu  dem  jarc  vi  wochen  vff  sein  coste ;  were  es  forbafs  not, 
so  soll  man  ime  die  coste  geben,  gleich  andern  burgleuden  daselbst. 

Item  so  weiset  man  einem  hern  von  Dhaune,  der  der  mar- 
schalck  von  Deinspuren  heisset,  zwehen  freie  hülfe,  vnd  ir  gut 
frei,  das  in  dem  reich  liget  vnd  in  die  höbe  gehörig,  ist  frei  in 
die  hoeflc  zu  folgen,  vnd  frei  darin  zu  sein  vnbekommert.  Vnd 
so  wanne  man  das  guit  heraufs  fürte,  vnd  die  wagen  vnd  die 
hinderste  reder  des  wagen  vor  die  porte  köment  vber  die  schwell 
in  des  reichs  strafs,  so  mag  man  sie  kommern,  vnd  gerecht  daran 
suchen,  gleich  einem  andern  man;  auch  soll  der  vogt  dem  vor- 
gen.  herrn  ein  virtheil  von  seinem  theil  der  buefsen  geben,  vnd 
sullen  auch  ir  angehorig  lcud,  die  von  der  herrschafft  von  Dhaune 
quemen  in  das  reich,  oder  die  sie  darin  sitzeut  haben,  die  sie 
beboisemen  können,  inen  dienen,  vnd  den  lehenhern  vnd  dem  vogt 
mit  gleicher  weis  in  dem  recht,  als  des  vogts  leude  vnd  der 
scheffen  leude  sitzent,  alfs  vorgeschrieben  stehet. 

Nota,  weiset  der  scheffen  vff  dem  höbe,  so  welich  man  in 
diesem  reich  gesessen  ist  vnd  holtz  bedarff  zu  bau  wen  \f  dem 
walde  Contel,  der  sali  es  heischen  des  lehenhern  amptman,  der 
sali  es  ime  geben,  also  dafs  er  das  holtz  verbauwe  in  einer  zeit, 
alfs  der  scheffen  weiset;  thette  er  des  nit,  so  mögen  ine  die  fur- 
ster  pfenden,  vnd  sullen  die  pende  bringen  vff  des  reichs 
hoff,  vnd  da  der  amptman  die  buefse  nemmen  alfs  hoe  die  hoff- 
scheffen  weisent;  auch  sali  man  einen  man  die  style  geben  zu 
der  pforlen,  vnd  den  wolf  oben  darauff,  nit  mehe,  man  inwolle  dan. 

Auch  bedarf  ein  man  oder  weib  holtze  zu  seinem  wagen 
vnd  ploge,  das  soll  er  heischen  dem  amptman,  der  sali  es  ime 
geben,  vnd  soll  er  das  holtze  vf  dem  walde  folgen,  also  das  man 
sehe,  dafs  es  darzu  duge,  vnd  anders  wartzu  nit;  vnd  wo  er  defs 
nit  endede,  so  mügcnt  ine  der  herrn  fürster  pfenden  vnd  bren- 
gen  vff  den  hoff,  vnd  davon  nemmen,  als  vorgeschreben  stehet. 
Auch  mögen  alle  diejhcne,  die  feur  vnd  Hamme  vnd  haus  halten 
binnent  dem  getzirck  des  reichs,  die  in  die  einong  hören t,  wiut- 
fellig  vnd  ligen  holtze  zu  feur  holen  vnd  nit  anders. 

Item  weiset  der  scheffen,  vnd  is  also  herkommen,  das  die 
gemeinde  von  Cröue  röder  hauwen  mögen,  mit  vrlaub  der  schef- 
fen, binnen  diesen  beiden  zendereien,  also  wanne  sie  das  vrlaub 
vnd  willen  hain  zu  dun,  so  sali  es  ein  zendener  von  Cröve  dem 
zendener  von  Kinheim  drei  tage  vor  entpiethen,  das  sie  beider 
Seiten  da  entbinnen  den  dreien  tagen  mögen  reif  hauwen  zu  irem 
vrbar;  vnd  so  wan  dan  das  rod  gehauwen  ist,  so  sali  man  es  legen 
in  verpot,  das  nieman  darin  einrure  (1.  enrüere),  bis  das  efs  geprandt 
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vnd  getheilt  ist  vnder  die  von  Cröve;  vnd  wanne  dan  der  zcn- 
dener  von  Cröve  vnd  sein  gemeinde  eins  tags  eindrechtig  werden, 
das  holtz  vnd  schertzen  zu  reifen,  so  sollen  sie  efs  dem  zendener 
von  Kinheim  ein  nacht  beuor  oder  mehe  entbieden,  so  mögen 
sie  darkommen  vnd  holtz  vnd  scliertzen  reffen  vnd  hauffen,  vnd 
dannen  füren  gleich  denen  von  Cröve. 

Auch  ist  zu  wissen,  so  was  pende  der  zendener  von  Cröue 
oder  der  gemeinden  fürst  er.  oder  die  einichsleude  selber  nemen 
auf  diesen  vorgenanten  weiden  oder  weiden,  die  sullen  sie  dem 
zendener  von  Cröve  liebern,  der  soll  ine  ir  recht  vnd  lone  da- 
von geben,  vnd  das  sein  nemen,  das  ander  in  der  gemeinden 
nutz  keren. 

Item  weiset  der  scheffen  eime  vogt  den  zock  vnd  folge  von 
den  gemeinden,  die  in  dem  reich  sitzent,  mit  der  sonnen  vfs,  vnd 
mit  der  sonnen  wieder  heim;  vnd  darf  er  ir  vorbafs  vmb  sein 
vnd  vmb  seins  lands  noit,  so  sali  er  sie  liefern,  alfs  ander  seine 
diener;  vnd  so  wanne  er  dafs  an  sie  gesinnet,  so  soll  er  is  ver- 
boeden  vnd  gesunnen  an  einen  zendener  zu  Crove;  der  sali  efs 
dan  fürbafs  die  ander  zentener  lassen  wissen  zu  Reile  vnd  zu 
Kinheim;  die  sullen  dan  mit  irer  gemeinden  als  sein  dienstleude 
oder  bedeleude  komen  zu  ime  oder  seiner  gemeinden  zu  Cröue 
mit  irem  hämisch  vnd  sie  best  mögen;  vnd  soll  alsdan  ein  zen- 
dener von  Cröve  der  gemeinden  aller  zendener  vnd  hauptman 
sein,  vnd  sullen  die  andern  zwene  zendener  mitfolgen,  alfs  an- 
dere einichslude,  vnd  da  sali  niemand  an  vrlaub  binden  verlei- 
ben, der  da  von  leibs  noeten  folgen  mag,  vfsgenommen  ir  klocke- 
ner  vnd  ir  hirten,  die  des  viehes  warten. 

Desselben  gleichnus  weiset  man  den  lehenherrn  auch  mit  sei- 
nem amptman  zu  ziehen,  als  von  seins  hern  wegen,  vnd  were 
efs  sache,  das  die  herrn  bede  des  vf  ein  zeit  not  hetten,  so  wel- 
ches pottschaft  dan  zuerst  queme  an  den  zendener  zu  Cröue,  dem 
sullen  sie  zuerste  folgen,  als  vorgeschreben  stehet,  vngehindert 
von  dem  andern;  vnd  were  es,  dafs  jemand  daheim  verpliebe, 
der  mit  folgen  solle,  der  were  vmb  die  buefs  vnd  kerung,  als 
hohe  der  scheffen  zu  Cröue  weist;  vnd  sal  ein  zendener  zu  Cröve 
des  reiclis  baenner  mit  ime  in  dem  velde  haben,  ab  efs  not  were, 
das  er  is  aufwürffe,  vnd  dabey  sullent  sie  alle  pleiben,  vnd  die 
sullen  die  gemeine  gemeintlich  betzalcn,  iglich  darnach  ir  wil  ist. 

Item  weiset  man  in  diesem  reicli  an  dem  hohe  gericht  acht 
gericht,  das  ein  ist  der  stranck ,  das  ander  das  ratt ,  das  dritt  die 
kule,  das  vierte  der  style,  das  fünft  die  hoerte,  das  sechste  der 
kessel,  das  siebendt  der  pale,  das  acht  zu  reissen  ein  mensch 
zu  stücken.  (Ledeb.  320  zu  ryszen  ein  mentsche  zu  fünff  stücken.) 

Item  wie  der  vogt  dem  lehenhern  vnd  dem  lande  von  haltze 
vnd  hcubde  richten  soll.  Ist  es,  das  ein  mensch  mifsthetig  fun- 
den  wurde  binnent  marcken  des  reichs  zu  Cröue,  mit  diffstal 
oder  mit  morde,  oder  mit  ander  mi  Ist  hat,  die  an  das  hoegericht 
entreffc,  das  mensch  soll  man  antworten  defs  lehenhern  amptman 
zu  Cröue,  vrkund  zweier  scheffen  oder  mehe,  die  die  mifsthat 
sehen  oder  hoerten,  vnd  were  efs  zu  Reile  in  dem  gericht  ge- 
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griffen  wurde,  das  sal  der  zendener  von  Reile  vnd  die  gemein 
liefern  gein  Crüue  eyme  zendener  an  die  froengasse,  auch  vr- 
kundts der  scheffen.  Were  es  sach,  das  solch  mensche  zu  Erden 
begriffen  würd,  das  soll  der  zendener  zu  Erden  vnd  die  gemeinde 
eime  zendener  antworten  zu  Kinheim,  so  wie  das  gewoinlich  ist; 
vnd  sali  der  zendener  von  Kinheim  das  mensch  fort  antworten 
mit  seiner  gemeinden  zu  Cröve,  vnd  sullen  die  von  Erden  mit- 
gaen  vf  die  statt  an  die  bannzune,  vnd  sullen  dan  die  von  Erden 
gemeinlich  mitgaen,  als  vor  einigslude,  vnd  sullen  auch  das  menscli 
da  liefern  eime  zendener  von  Croue  vrkundt  der  scheffen  mit 
dem  wairzeichen  vnd  mit  der  mifsthat,  die  an  das  hoegericht 
entrift,  vnd  der  zendener  von  Crüue  soll  das  mensch  dem  ampt- 
man  vorgenant  vorbafs  liefern  mit  warheit.  So  sali  der  lelien- 
herr  das  mensch  gefangen  halten  xnr  nacht  oder  einen  monat  vf 
sein  kost,  vnd  soll  es  dem  vogt  verkundigen  vnd  reichtong  (al.  rach- 
tonge)  heischen  vber  das  mensch;  vnd  were  efs,  dafs  keine  verzugk 
darin  viele,  so  mag  efs  defs  lehenhern  amptman  dem  vogt  wider  lie- 
fern gein  Cröue;  vnd  hette  efs  dan  der  lehenherr  ein  monat  gehalten, 
so  soll  efs  der  vogt  xiv  nacht  halten;  vnd  hette  es  der  lehen- 
herr xrv  nacht  gehalten,  so  soll  efs  der  vogt  acht  halten,  vnd 
desselben  gleich  vfs  vnd  vfs,  bis  das  der  vogt  dem  lehenherrn 
das  gericht  bestellet  mit  den  Schelfen  vnd  gemeinden,  alfs  das 
der  scheffen  zu  Cröue  weiset. 

Nota,  als  man  zu  rate  ist  worden,  auf  welchem  tage  der 
vogt  dem  lehenherrn  vnd  dem  lande  richten  sullen,  vnd  die 
scheffen  darzu  verpott  hat  in  den  munt  oder  mit  seinem  ofTenen 
brief,  so  soll  er  das  vngebe  mensch  brengen  vnd  antworten  einem 
zendener  zu  Crüue  vnd  dem  geschwornen  boden  des  vierten  ta- 
ges  vor  dem  tage,  dafs  man  richten  sali;  vnd  sali  der  zendener 
vnd  sein  bode  das  horn  plasen  doin  seiner  gemeinden ,  vnd  sol 
das  mensch  entpfahen  vnd  nemen  mit  seinem  getzeuge  der  mifs- 
that, vrkundts  zweier  scheffen  oder  mehe,  vnd  sali  das  mensch 
schlaen  in  den  stock,  vnd  sali  er  mit  seiner  gemeinden  vnd  der 
von  Bengel  vnd  mit  gewapeneter  band,  jeglicher  mit  seinem  pe- 
sten  gewehr,  das  er  vermag,  das  mensch  in  dem  stock  hüeten, 
bifs  vff  den  andern  zukunftigen  tage  zu  mittage  zeit,  so  sal  ein 
zendener  von  Reile  da  sein  mit  seiner  gemeinden,  vnd  sullen  das 
mensch,  das  in  dem  stocke  sitzet,  in  ire  huede  nemen,  auch  mit 
vrkund  der  scheffen  vnd  seiner  mifsthat,  vnd  sullent  auch  das 
hueden  bifs  vff  den  andern  zukunftigen  tage,  so  wie  efs  der  zen- 
dener von  Crüue  vor  gehueten  hat.  Vnd  alfsdan  soll  ein  zende- 
ner von  Kinheim  da  sein  mit  seiner  gemeinden  gantz  vnd  mit 
gewapenter  band,  vnd  auch  die  von  Kinheimer  beuren  *)  vnd 
Erden,  vnd  sali  das  mifsthetig  mensch  in  seine  huede  nemen 
von  dem  zendener  von  Rile,  vrkundts  der  scheffen,  vnd  das  ver- 
mieden bifs  vff  den  nechsten  andern  tag.  So  der  vogt  vnd  die 
scheffen  das  hohe  gericht  besitzent,  so  sali  da  sein  ein  zendener 
von  Crüve  vor  alle  die  zendener  vnd  gemeinde,  die  vorgcschrie- 


1)  i.  e.  Kinderbeuren. 
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bcn  seint,  heubtman  vnd  zendener  zu  sein,  zu  gewinnen  vnd  zu 
Verliesen,  zu  brechen  vnd  zu  buefsen,  als  ferre  die  scheffen  wei- 
sent,  vnd  sullen  die  ander  zendener  dan  gleichs  einichslude  sein, 
vnd  auch  die  scheffen  von  Erden,  vnd  sali  der  zendener  zu 
Crime  vnd  der  dreier  gemeinden  geschworen  bode  das  mensch 
aufs  dem  stocke  nemen  vnd  gebunden  leiten  an  die  kleine  thür, 
die  an  des  reichs  hudle  steit;  vnd  sali  alfsdan  der  vogt  zu  ge- 
riet) t  sitzen  vff  dem  hoefe  mit  des  reichs  scheffen  von  Croue, 
Kiele  vnd  Kynheim,  vnd  sullent  die  zeit  das  recht  mit  einander 
vber  das  mifsthetig  mensch  samentlich  weisen;  dan  sol  der  zen- 
dener von  Croue  seiner  freund  einen  oder  mehe  insenden  zu  dem 
vogt  vnd  schellen,  vnd  sullent  sprechen:  da  stehe  der  zendener 
von  Crime  mit  seinen  gemeinden,  die  da  vff  des  reichs  hoeff  ge- 
hörig sei  iii  ,  vnd  haben  ein  mifsthetig  mensch  bei  ine  an  der  klei- 
nen dhür,  vnd  heischen  dem  vogt  vrlaub,  das  mensch  in  den 
hoeff  an  die  andere  thürre  zu  prengen.  Den  vrlaub  sal  der  vogt 
geben  mit  rath  der  scheffen.  Wan  der  zendener  nun  das  mensch 
darinbringet ,  so  soll  er  als  für  sein  freunde  senden  an  den  vogt, 
vnd  sollent  sprechen :  herr  vogt,  hie  stehet  der  zendener  von  Crime 
in  disem  hof  an  der  meisten  (al.  neisten)  dhür,  komment  ir  vnd  die 
scheffen,  vnd  weist  ine  vnd  die  gemeinde,  wie  sie  vorbafs  damit 
thun  sullen,  das  dem  lande  vnd  dem  gericht  recht  geschee.  Dan 
sal  der  vogt  vnd  die  scheffen  mit  ine  heruorgaen,  vnd  das  mensch 
besehen  nach  seime  mifsthat  vnd  gezeuge  zu  weisen,  so  wie  man 
von  ime  richten  solle,  alfsdan  so  das  geschiet,  so  sitzent  der 
vogt  vnd  die  scheffen  darumb. 

Ist  difs  vngebe  mensch  nu  begriffen  mit  eime  morde,  den 
efs  einem  andern  menschen  hait  angedain  vnd  steit  mit  dem  war- 
zeichen des  mordes  in  sein  hende  gebunden,  so  weiset  der  schef- 
fen dem  man  sein  weif  witwe,  sein  kind  weisen,  das  vleis  den 
kraen,  sein  gut  dem  herrn  defs  gerichtes,  vnd  sein  lehengut  jeg- 
lichem herrn,  von  dem  es  empfangen  ist;  vnd  sali  nemen  zween 
henffen  strenge  vnd  sali  ime  an  jedes  bein  einen  stricken  in  den 
weg  vor  dem  hoefe,  vnd  sullent  die  an  pferde  binden,  vnd  den 
menschen  schleifen  an  das  hogericht,  da  sali  sein  ein  kule  ge- 
graben, falgen  langk  vnd  weit,  vnd  ein  halbe  karre,  das  ist  ein 
rad,  vnd  sollen  die  drei  boden  gemeinglich  das  mensch  vor  mit 
den  beinen  vif  die  kule  legen,  vnd  die  mit  dem  rade  entzwei 
stossen ;  darnach  jeden  armen ,  darnach  den  rucke ,  vnd  ine  alfs- 
dan in  das  rad  vnd  vf  das  rad  setzen  vnd  binden,  vnd  sal  alfs- 
dan ein  stile  dae  sein,  den  man  in  das  raed  sticket,  vnd  ein  kule 
dan  gegraben  bey  den  galgen,  darin  man  den  stile  dan  setzen  soll, 
vnd  sali  alsdan  der  zendener  vnd  die  gemein  den  boden  helfen 
das  mensch  vnd  rade  ufrichten  in  die  lufft  zu  einem  Spiegel  ei- 
nem jeglichen  menschen,  dafs  efs  sich  daruor  hüete,  vnd  wan 
das  geschiet  ist,  so  hat  der  vogt  dem  lehenhern  vnd  dem  lande 
dauon  gnug  gethan. 

Item  were  efs,  das  dafs  mensch  stünde  als  ein  diep  mit  war- 
zeichen des  diebstals  vf  dem  hals  vnd  die  hende  hinder  dem 
rücke  gebonden ;  so  sali  der  vogt  die  scheffen  fragen,  wie  er  dar- 
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über  richten  solle?  So  weiset  der  scheffen  demselben  menschen 
sein  weib  witwe,  seine  kindc  weisen,  das  fleisch  den  kraen,  das 
verstolen  gut  dem  efs  gestolen  ist,  sein  eigen  gut  den  gerichts- 
liern,  sein  lehengut  iglichem  hern,  von  dem  er  efs  hat,  und  sul- 
len  die  drei  botten  ine  binden  in  drei  seil,  vnd  der  bode  von 
Croue  der  sali  vorgeen,  vnd  sali  ine  leiden  vnd  die  ander  be- 
neben vnd  hinder  bifs  an  das  hohegericht  des  galgen,  vnd  sal 
man  ime  sein  gesicht  verstoppen  vnd  verbinden,  vnd  einen  henf- 
fen  stranck  an  den  hals  legen,  vnd  sal  der  bode  von  Croue  die 
leiter  vorauf  gehen,  vnd  das  mifsthetig  mensch  mit  dem  seile  nach 
ime  ziehen,  vnd  sullent  die  ander  zwene  botten  das  mensch  vor- 
bafs  helifen  halden,  vnd  sali  ine  mit  dem  stränge  an  das  hoge- 
richt  binden ,  vnd  wan  die  boden  dan  herab  komen ,  so  sullen 
sie  die  leiter  mit  gemeiner  hand  alle  drei  vmbwerfFen,  dem  hern 
vnd  dem  lande  zu  richten;  alfsdan  so  hat  aber  der  vogt  dem  le- 
henhern  vnd  dem  lande  genug  gethan  J). 

Auch  were  efs,  dafs  jemandt  begriffen  würdte  mit  falschem 
gelde,  damit  des  reichs  vnd  fürsten  miintze  gefeischet  wurde,  die 
brcnt  man  an  dem  hoegericht  an  einem  Stile. 

Item  were  efs  aber  ein  muntzer  selbe,  den  sulle  man  sieden 
in  eime  kessel,  da  ein  quart  oleis  in  sei  mit  feur. 

Item  were  efs  auch,  das  dise  geschworn  boden  dieser  ge- 
meinden vurgenant  beden  einen  vogt,  das  er  ine  gunde  einen 
stuecker  (al.  stocker)  zu  holen  vnd  zu  mieden,  der  mit  der  hand  vor  sie 
richte,  vnd  sie  doch  hulffen  leiden  vnd  heben,  als  vorgeschrieben 
stehet,  defs  sulle  ine  der  vogt  gunnen,  vmb  das  sie  vngestrafffc 
vnd  die  erlicheit  defs  lehenhern  vnd  des  vogts  vnd  der  scheffen 
vnd  der  gemeinden  bode  vnd  knecht  mochten  sein. 

Item  were  efs ,  dafs  ein  mann  ein  maget  oder  weiff  noitzucht, 
das  da  were  vber  iren  willen,  vnd  das  mit  clage  rurprechte  also, 
das  die  scheffen  sehen,  das  er  wol  der  Sachen  vberzeuget  vnd 
schuldig  were,  so  soll  man  einen  pal  dartzu  machen,  vnd  sulle 
den  man  vff  den  rucke  legen,  vnd  ine  den  pal  vff  den  bauch 
setzen,  vnd  sulle  das  weib,  die  also  von  ime  geclaget  hat,  den 
mit  einem  schlegel  drei  stund  darauf  schlagen,  vnd  sollen 
die  rechten  boden  vorbafs  durch  schlagen  bifs  in  die  erde, 
vnd  ine  darin  halten,  bifs  er  von  dem  leben  zu  dem  dodo 
bracht  wurd. 

Item  difs  seint  die  buessen,  wie  hohe  die  der  scheffen  weist, 
die  sein  vielerlei,  die  minste  xxi J-  penningk ;  die  ander  vn£  schil- 
lingk,  die  dritte  lx  Schilling ;  die  vierte  der  hals.  Ist  es  das  sich 
ein  man  oder  sein  vorspreche,  der  sich  vor  gericht  verdedinget 
hat,  sumet  oder  vorspreche,  der  mag  das  bessern  mit  der  minsten 
boufsen;  ane  allein,  so  er  ime  eide  setzen  vnd  zu  den  heiligen 
geleiden  soll,  sumet  er  sich  dan  drei  stundt,  so  were  er  vmb 


1)  bei  Ledebur  p.  325  hier  noch  über  strafe  des  verraths ,  des  nacht- 
brands,  und:  als  die  dry  bodden  an  dem  hoegericht  richten  sullent ,  so  sal 
ire  yeglich  ein  par  niiwe  hentschen  von  wyTscm  leder  an  hain ,  vnd  als  das 
geschiet  is,   so  sollen  sie  die  henschen  liinwegh  werfen  und  numme  halden. 
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kommer,  den  einer  deit  vermitz  eime  z  enden  er,  vnd  auch  von 
Sträflingen  von  haarraiffen,  von  seumnufs  nit  zu  jarding  noch  zu 
gericht  zu  kommen,  vnd  von  andern  Sachen,  als  ferre  der  sehe  ff  en 
weist.  Die  huefs  von  lx  Schillingen  bricht  ein  man,  der  vmb  eigen 
vnd  vmb  erbe  beclaget,  vnd  in  dem  vnrecht  fonden  wird,  so  wel- 
cher vnter  den  zweien  der  were;  anderwerb  so  bricht  sey  der, 
der  ein  wapfengeschrei  nachts  machet,  anderwerb  so  wer  den 
andern  daheim  suchet  vnd  vf  dem  seinen  strafet;  anderwerbe,  so 
wer  dem  andern  bludig  wunden  schleit,  eine  oder  mehe,  die 
jehe  eins  glidts  lang  were,  oder  alfs  dieff,  dafs  man  sie  wiecken 
müsste,  alfs  mannige  der  were,  alfs  dicke  were  er,  der  dafs 
gethan  hette,  vmb  die  höchste  buefs  lx  Schillinge.  Ander- 
werbe, so  der  zender  mit  seiner  gemeinden  steit  vf  dem  hoefe 
vor  gericht,  vnd  sich  seumet  an  rüegen  zu  thun,  die  er  ehe  pil- 
lich thun  solle,  vnd  der  amptman  das  k Imune  beweisen  mit 
nachbarn  oben  vnd  vnden  nieden,  treffe  die  ruge  dan  an  die 
höchste  buefs,  die  sei  dan  also  hindergelassen  hetten,  so  were 
der  zender  vnd  seine  gemeinde,  die  des  tags  schuldig  da  weren 
zu  sein,  irer  jeglicher  vmb  dieselbe  buefse;  treffe  die  rüg  an 
die  buefs  von  vu£  Schilling,  so  wer  irer  iglicher  auch  also. 

Auch  hat  ein  zender  macht  zu  ime  zu  nemen  einen  reuner 
vnd  einen  werner  l),  bey  im  stehen  vnd  zu  warnen ;  versprech 
lieh  der  zender  mit  keinen  Sachen  anders,  dan  in  seine  gemeinde 
geheischen  hette,  vnd  zu  rath  worden  were,  so  wer  er  allein  vmb 
die  buefse,  vnd  die  gemeind  nit,  vnd  des  sulle  der  zendener  vnd 
die  zwene,  die  bei  im  stehen t  mit,  der  warheit  gelauft  sein  ui 
den  eidt  zu  sprechen. 

Auch  8ol  ein  zender  von  Crüve  stehen  vor  die  gemeind  von 
Bengel  vnd  ir  wort  vnd  rüg  thun  nach  der  rügen  von  Cröue  zu 
jedenmale,  vnd  wer  da  geruegt  wirt  in  den  jardiugen  vnd  in- 
geheischen wirt  zu  dreien  xiv  nachten,  der  sol  sich  da  inbinnen 
richten  mit  dem  amptman,  als  vor  die  buefs;  thut  er  das  nit, 
vnd  wirt  aufsgeheischen ,  damit  verpricht  er  die  höchste  buefs. 
Wult  aber  der  amptman  mehe  haben  von  ime,  dan  ime  ducht, 
das  er  verprocheu  helt,  so  sulle  er  den  amptman  vrkundts  der 
scheffen  bitten  vnd  geben,  damit  er  wol  betzalen  möcht;  vnd 
soll  vorbafs  an  die  scheffen  heischen,  da  en  möchte  er  nit  mehe 
Verliesen  dan  alfs  der  scheffen  weise. 

Item  were  efs,  das  ein  man  eine  buefse  verbreche  in  defs 
reichs  gericht  zu  Cröue,  vnd  sich  der  buefsen  vermeint  (al.  ver- 
mynde1)  mit  des  lehenhern  amptman  an  scheffen  vrtheil  vnd  an 
den  vogt,  vnd  enfuegede  dan  dem  vogt  die  meine  (al.  mynne) 
nit  sein  drittheil  daran  zu  holen,  so  mag  er  die  scheffen  dar- 
umb  fragen  vnd  hören,  wie  hoch  die  bufse  sei  mit  recht,  vnd 
das  drittheil  daran  nemen  mit  recht. 

Item  wer  efs  sach,  das  die  scheffen  vmb  ein  vrtheil  gefraget 
die  höchste  bufse  dem  gericht  vnd  dem  clegere,  so  wie  der  schef- 
fen weiset.    Die  ander  boufs  von  vu£  schillingk  kommet  von  einem 


i)  Ledebur  p.  329  e)  nen  rumer  und  eynen  warnen 
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wurden  vff  dem  hoff  zu  Cröue  oder  von  andern  scheffen,  die 
auf  den  hoff  gehörig  seindt,  die  ir  vrtheil  an  sie  geheischen  het- 
ten,  mit  vrtheil  von  dem  hoffscheffen  geweist  wurden,  zu  einem 
male  oder  mehe,  vnd  sich  darnach  die  vorgenanten  scheffen  des 
hoffs  zu  Cröue  eines  andern  berieden,  das  sie  besser  duchte  vf 
den  eid,  das  doch  dem  ersten  na  den  fragen  geleich  wer,  das 
möchten  sie  thun  mit  recht,  vnd  sollen  auch  alweg  also  gehen, 
vnd  sollen  doch  die  erste  vrtheil  vnges traft  vnd  in  irer  macht 
pleiben  (wander  scheffen  gesworen  hait,  na  synen  besten  synnen 
und  wytzen  zo  wysen.) 

Item  als  vmb  doilfell  von  erbschafft  weist  der  scheffen  zu 
Cröue,  da  ein  man  zu  der  ehe  zweierlei  kind  oder  mehe  liefs 
nach  seinem  tod,  so  weist  man  erste  erbe  dem  ersten  kind  vnd 
letzste  erbe  dem  letzten  kind,  die  er  be  ime  bei  jedem  bett  aner- 
storben oder  gewonnen  hette  vnd  müderlich  erb  in  dem  geleich- 
nufs,  die  nit  mehr  dan  von  einem  bette,  kinder  hetten,  allen  kin- 
dern  geleich  zu  theilen.  Were  efs  aber,  dafs  einem  man  sein 
weib  abgieng  von  todes  halben,  die  ime  kinder  liefs,  die  irer 
beider  weren,  vnd  er  zu  einer  hand  sesse  tage  vnd  jare  oder 
mehe,  vnd  ime  darbinuen  erben  vnd  gut  anfiel  von  ersterbnufs, 
oder  keufft  oder  entlenet,  vnd  darnach  ein  ander  weib  neme  zu 
der  ehe  und  die  gott  auch  kinde  beriede;  die  erste  kinde  vnd 
die  leste  sollen  das  gut  vnd  erbe,  das  ine  ankommen  were,  alls 
vorgeschrieben  stehet,  gleich  theilen;  gleicher  weis  als  weren  sie 
von  beidcnthalben  geschwestert ,  vnd  desselben  gleichnufs,  als 
mancherlei  kindt  er  hette  in  der  ehe. 

WEISTHUM  ZU  CRÖVE. 

Item,  zu  herbst,  so  die  lafsen  vnd  bend  gesatzt  seindt,  vnd 
die  lehenleudt  zu  dem  hoff  lesen  sollen  vnd  wollen,  so  soll  der 
lehenman  wer  der  wehre,  in  den  hoff  gahn ;  erleubnus  heischen, 
vnd  solches  dem  hoffnian  vnd  den  wymmelboden  verkündigen, 
vnd  eins  knechts  von  des  gotshaus  wegen  gesinnen,  mit  ime  zu 
gaen ,  vnd  zuzosehen ;  wirdt  er  ime,  woll  vnd  gut ;  wirdt  er  ime 
nit,  soll  er  doch  thun,  als  ein  gelreuwer,  gelobder  lehenman, 
sein  gut  getreuwlich  zu  hoff  bringen.  Da  soll  der  lehenman  in 
dem  hoff  haben  vnd  darin  schaffen  gehebe  fafsungh  vnd  büeden, 
dafs  gut  darin  zu  behalten,  bifs  er  in  kelter  magh  kommen; 
wirdt  dieselb  fafsungh  rinnen,  vnd  were  nit  gehebe,  die  rönne 
dem  lehenman  zu  schaden  vnd  nit  dem  herrn.  Gefiel  aber  solch 
not,  dafs  der  lehenman  je  vrbar  hett  vff  den  kelter,  so  soll  ihm 
der  keltermeister  vff  den  kelter  helffen,  so  er  irst  magh  vnd  dafs 
gesyen  kan.  Da  soll  auch  der  lehenman  finden  ein  gehebe  kel- 
ter, vnd  ein  gehebe  inckbuth,  abe  sie  eins  oder  Seid  rinnen 
würdt,  so  sollen  sie  dem  herren  rinnen,  vnd  nit  dem  lehenman. 
Vnd  zu  der  dritten  farth  ist  man  dem  lehenman  ein  dronck 
Schuldich,  vnd  wan  er  gethuegt  vnd  gethan  hat,  so  soll  er  dem 
keltermeister  geben  seinen  lehenpfennigk  zu  eim  warzeichen,  dafs 
er  sein  gut  zu  hoff  bracht  hab,  vnd  gethan,  alfs  einem  getreu- 
wen  lehenman  zustehet. 
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Item,  zur  zeit,  so  zenner  vnd  gemein  defs  mosttags  eins 
werden ,  vnd  ir  la Isen  setzen  vnd  zu  ratli  werden  zu  lesen  — 
dafs  feit  selten  ein  hoffman,  so  dabey;  wehre  er  nit  dabey; 
so  soll  man  im  dafe  kond  thun,  dafs  er  solch  lesen  seinem  herrn 
verkündigen  möge.  Aisdan  soll  er  ein  botten  nach  Echternach 
schicken  vff  des  hern  kost,  vnd  im  verkündigen,  knecht  vnd  ge- 
sind herab  zu  schicken,  wie  es  not  sein  wirdt,  des  herbst  zu 
warten.  Wannehe  die  knecht  herabekommen,  soll  sie  der  hoff- 
man  gütlich  eutphaen  vnd  innen  das  best  thun  nacli  seinem  >  er- 
mögen; alfsdan  so  ist  daraffter  der  herr  dem  hofTman  den  herbst 
aus,  so  langk  der  kelter  geyt,  ime,  seiner  hansfrawen,  eym 
knechte ,  eyner  magt ,  eym  hond ,  eyner  katzen  die  kost  schuldig 
zu  thun.  Werc  aber  der  holfman  nit  geschickt,  die  knecht  vor 
den  ersten  abend  zu  entpfaen  vnd  also  gütlich  zu  thun,  so  magh 
er  dafs  zu  der  vffart  oder  wiederheimfarth  thun,  oder  mitten  im 
herbst,  so  es  im  gelegen  ist.  Der  hoffman  soll  auch  alle  klein 
gehultz,  meyger,  diell,  geschow,  schuyssel,  vff  den  kelter  stel- 
len; gehultz,  darbey  zu  kochen,  kessel,  dupffen  vnd  wes  man 
nottürftig  ist  zugebrauchen  darliehen ;  dafs  soll  im  vnzubrochen 
wieder  geliebert  werden.  Defs  soll  eim  hoffman  gedyen  vnd 
verlieben  alle  seck  von  dem  zehenden,  alle  seck,  so  wie  dan 
dafs  erb  gilt,  efs  sey  drittheyl  oder  half,  so  er  berafft:  vnd  be- 
hauwen  ist ;  vnd  der  lest  kuchen  an  dem  zehnden,  so  der  kelter 
zugangen  ist,  vnd  die  wagh  schwebt ,  alsdan  magh  er  den  kelter 
stopfen.  Item,  weist  der  lehenman  den  herrn  vff  das  bett,  vnd 
die  knecht  in  das  stroe.  Item  weist  der  lehenman,  wer  da  ge- 
rüegt  vor  wüstungh  wirdt,  dafs  der  verfallen  soll  sein  dem  herrn 
in  eben  gad l)  gut  wingarts,  vnd  dero  lehenman  in  den  driesch  vff 
gnadt  des  herrn. 

WEISTHUM  ZU  PLATTEN  2). 
1679. 

Item  wer  sein  medumb  an  korn  \nd  trauben  nicht  aufsricht, 
der  solle  sein  frucht  oder  trauben  widerumb  zurück  in  dafs  feldt 
führen ,  vnd  den  herrn  3)  so  nahe  thun ,  dafs  er  defswegen  friedt 
haben  möge,  vnd  weisen  dieselbe  in  der  herrn  handt. 

Item  seint  auch  alle  einwohner  dhaselbst  schuld igh,  einmahl 
im  jähr  neun  fuefs  zu  zäunen  vff  der  platzen,  die  man  nennet 
ahn  der  Pheiner.  (oder  Phenier?) 

Item  sollen  auch  zwischen  st.  Martini  vnd  s.  Mathiae  tagen 
die  hecken  vff  der  olcken  langst  das  wasser  ein  morgen  rutk 
langh  oder  weith  vom  wafser  aufsgestochen,  vnd  derogestalt 
aüfsgeraumbt  werden,  dafs  bey  abnehmung  defs  gras  die  strünck 
den  sensen  vnuerhinderlich  seyen. 


1)  ah  gab.  vgl.  oben  s.  362.  368. 

2)  auf  der  linken  seile  der  Mosel,  an  der  Liescr,  zwischen  Berncastel 
und  Wittlich.  vgl.  oben  s.  338. 

3)  in  der  abtei  s.  Irmin  zu  Trier. 
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150G. 

Dafs  erste  gedingh  aufs  jähr  1506,  des  andern  tags  nach 
8.  Brictii  tagh,  was  difs  iahr  auff  ein  sontag,  hab  ich  Johann 
abt  dafs  gedingh  besessen ;  vnfser  st  hol  u  s  Johan  von  Scheidtweyler 
liat  die  lehenmanner  vnd  höffer  gefragt,  ob  es  zeit  seye  von  iahr 
vnd  von  tagh,  das  vnser  ehrwürdig  herr  der  abt  oder  seine  die- 
ner  von  seinen  vnd  defs  gotteshauls  wegen  dafs  gedingh  besitzen 
solle?  Sprach  der  lehenman,  ja;  efs  seye  zeit  von  iahr  vnd  von 
tagh.  Hatt  der  scholtes  weiters  gefragt,  wie  mau  forters  begin- 
nen solle?  Sprach  der  lehenman:  man  solle  alle  diejenige  herein 
raffen,  die  in  diessen  hoff  gchürigh  seind,  vnd  empfanglich  gut- 
ter  hierin  haben,  zum  ersten,  zum  zweyten,  zum  dritten,  vnnd 
diessem  gedingh  thun  bandt  vnd  frieden,  von  meines  herrn  des 
abts  vnd  seines  gotteshaus  wegen,  dafs  niemand  in  defs  andern 
wort  einrede,  er  thue  es  dan  mit  vrlaub;  niemand  in  defs  an- 
deren platz  eingehe,  er  thue  es  mit  vrlaub;  niemand  aufs  vnd 
eingehe,  er  thue  es  mit  vrlaub;  Scheltwort,  vberpracht  abgestelt, 
also  langh  vnfser  herren  gedingh  vnd  sprach  wehret. 

Wie  man  es  forlers  beginnen  solle?  Sprach  der  lehenman; 
mit  der  mahnungh. 

Ist  der  lchenmann  gemahnet  vnnd  der  hoff  auff  die  eydt 
vnd  huldt,  die  sie  dem  gotteshauls  schuldig  seindt  vnd  meinem  her- 
ren dem  abt  gethan  haben,  dafs  sie  aulsgchen  vnd  machen  vnfs 
weyfs  diefses  hoffs  statt,  herlichkeit,  freyheit,  vnnd  des  herru. 

Ist  der  lehenman  auff  raht  aufsgangen  vnnd  wiederumb  eint 
kommen,  gesprochen  vnd  geweyst:  weysen  sie  drey  vnuerbot 
gedingh,  zwey  mit  recht,  dafs  dritte  mit  gnaden;  dafs  erst  defs 
nechsten  taghs  vff  s.  Brictii  tag,  vnd  dan  forters  all  zu  14  tagen 
bifs  zum  endt,  seind  schuldig  alle  diejenige  zu  erscheinen,  die 
empfänglich  gütter  haben. 

Weysen  sie  jeglichem  gedingh  seine  nachtstallongh ;  die  erste 
zu  Scheidtweyler,  die  zweyte  zu  Muckelcn,  die  dritte  Alffl;  wie 
man  die  erste  weyset,  weyst  mau  die  andern  nach. 

Weysen,  mein  herr  soll  kommen  mit  fiinfftehalben  man,  vndt 
mit  4.V  pferdt  sollen  kommen  die  lehenleuht,  vnd  sollen  meinen 
herrn  voll  vndt  wirdigh  empfangen,  vnd  sollen  machen  ein  gu- 
tes feur  mit  dürrem  holtz,  dafs  da  wenig  raucht,  vnd  ob  efs 
rauchet,  solle  mein  herr  sein  gnadt  dazu  kehren.  Wan  dan 
seindt  in  dem  kirspel  drey  wein  feill,  soll  der  lehenman  defs 
mittelsten  holen,  vnd  soll  meinem  herrn  vnd  seinen  knechten 
güttlich  thun;  defs  abends,  so  mein  herr  schlaffen  will  gehn 


1)  auf  der  linken  seite  der  Mosel,  zwischen  Wittlich,  Kochern,  Ülmen, 
Daun  und  Manderscheid,  lagen  die  hÖfe  der  abtei  Springiersbach.  Von 
achtzehn  zu  gebot  stehenden  weisthümern  sind  neun  (Scheidweiler,  Wulfer- 
scheid,  Zurmühlen,  Immerath,  Steinecken,  Flörsbach,  Pünderich,  KenfuTs, 
Alflen)  eingerückt,  neun  andere  (Wolmerath ,  Myrren,  Winkel,  Scheidt, 
Faidt,  Schirbelberg,  Rachtig,  Reil  und  Hontheim)  ausgelassen  worden,  weil 
sie  wenig  eigentümliches  darbieten. 

Bd.  II.  25 
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dan  soll  der  lehenman  ein  flesch  weins  von  dem  besten  fafs  ho- 
len ,  meinem  hcrrn  zu  einem  schlafftrunck  geben ,  darmit ,  dals 
er  desto  geruhlicher  schlaffen  möge ;  lobet  alfsdan  mein  herr 
die  nachtstallung,  so  ist  sie  woll  gerahten,  lobet  er  sie  aber 
nicht,  solle  mein  herr  sein  gnaden  darzu  kehren;  darmit  solle 
man  den  pferden  gute  slallung  vnd  genügen  thun.  dil's  weysen 
wir  für  meines  heim  herlichkcitt  vnd  freyheit ;  klagt  mein  herr, 
so  ist  der  lehenman  vmb  die  bufs. 

Weysen  wir  forters  des  hoffs  statt  vnnd  herlichkeit,  wer  so 
viel  guts  hatt,  dafs  in  diessen  hoff  gehörigh  ist,  dals  man  möge 
darauff  stellen  einen  dreystempfligen  stuhl,  der  soll  dafs  empfan- 
gen an  meinem  herreu  dem  abte,  oder  an  seinem  schollefsen. 
Wan  er  dafs  thut,  so  solle  der  scholtefs  von  ihm  bürgen  neli- 
men,  für  meines  herrn  recht,  hoffs  recht  vnd  schultefseu  recht, 
vnd  soll  ihm  von  meines  herrn  wregcn  thun  bandt  vnd  frieden, 
die  er  von  meinem  herrn  empfangen  hatt,  dafs  nicmandt  ilime 
weiter  eintrag  thue,  dan  recht.  Wan  geschehe,  dafs  schmalungh, 
efs  seye  mit  ahrren,  mit  marcken  vnd  anders  vorgienge,  so  soll 
der  lehenman  bey  meines  herrn  scholtefsen  gehn ,  vnd  soll  gc- 
sinnen,  dafs  er  ihme  den  antast  abthue;  thut  er  es  gütlich,  so 
solle  er  efs  nehmen;  thut  er  efs  aber  nicht  gütlich,  were  der 
antast  dan  so  grofs,  dafs  er  nicht  verschweigen  könte  oder  wolte, 
so  soll  er  bey  meines  herrn  scholleisen  gehen,  vnd  soll  einen 
tagh  von  ihm  fordern;  meines  herrn  scholtes  soll  ihm  den  tag 
bescheiden  in  dafs  nechst  gedingh,  efs  were  dan  sach,  dafs  die 
partheyen  muhtwillen  w  ollen,  so  solle  der  scholtes  den  tag  ihnen 
bescheiden  zu  rechter  acht,  zu  14  tagen  auff  der  partheyen  ko- 
sten; solle  der  scholtes  allwegh  von  beyden  partheyen  bürgen 
fordern,  sollen  die  partheyen  die  setzen  welche  dem  scholtefsen 
genügen.  Vnd  kämen  die  partheyen  so  weit  zu  thädingen,  dafs 
einer  dem  andern  anspräche  thete,  so  solle  ein  hoffman  dals  wort 
thun  vmb  den  gewöhnlichen  lohn.  Kamen  die  partheyen  also 
weit  in  der  thadingh,  dafs  sie  vrtheil  sezlen,  vrlheil,  welche  der 
hoff  weyls  were,  die  solle  er  weysen  ohne  wiederspruch ;  vrtheil, 
die  er  nicht  weyfs  were,  die  soll  er  zu  haupt  heischen  zu  Win- 
ckel  für  meines  herren  schöffen  auff  der  partheyen  kosten. 

Weren  meines  herren  schöffen  der  vrtheil  weyfs,  die  sollen 
sie  geben;  vitheil,  deren  sie  nicht  weyfs  weren,  die  sollen  sie 
nehmen  auff  der  partheyen  kosten,  vnd  sollen  sie  bringen  zu 
Spriugirfsbach  auff  meines  herrn  kammer,  dan  solle  mein  herr 
seinen  mannen  gebiethen,  die  sollen  die  vrlheil  geben,  wafs 
ihn  daselbslen  wirdt  für  ein  rechlspruch,  den  sollen  sie  nehmen, 
vnd  in  dem  hoff  aufssprechen.  Weren  aber  die  vrtheil  also  langh 
baussen  die  drey  gedingh,  dafs  die  partheyen  nicht  warten  wol- 
len zu  den  gedingen,  die  kommen  sollen  oder  wurden,  so  soll 
meines  herrn  scholtes  einen  tagh  bescheiden  zu  Strohn  auff  defs 
gotleshaufs  eygenthumb,  so  soll  meines  herrn  von  Trier  scholtes 
sitzen,  vnd  soll  meines  herrn  des  abts  scholtes  thun  bandt  vnd 
frieden  vmb  einen  bandtsester  weinfs;  ds  sollen  die  vrtheil  aufs- 
gehen,  in  aller  massen,  alfs  zu  Scheidtweyler  in  dem  hoff,  sollen 
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die  partbeyen  dafs  nelinien  ohne  wiederredt.  Were  es  sach,  dafs 
in  den  vrtheiln  ein  weyfsthumb  geschehe,  dafs  man  der  heiligen 
noht  hette,  solle  man  gesinnen  zu  Strohn  an  den  scholtefsen,  der 
soll  sie  lieberen  vnd  nicht  versagen,  darmit  niemandt  seines  rech- 
tens mangel  hab;  vnd  da  aber  forters  vrtheil  gestelt  wurden,  die 
sollen  gehen  gleich  lehenrecht,  behaltnufs,  dafs  alle  empfangliche 
guter  in  dem  hoff  verthädingt  sollen  werden,  alfs  oben. 

Den  articul  des  weyfsthumbs  zu  erklären,  wie  der  lehen- 
mann, so  er  zu  thädingen  hette,  suchen  solle  dafs  recht,  vnd  der 
antworter  ihm  mit  recht  schuldig  seye  zu  antworten:  ein  leben- 
man,  der  zu  thädingen  hat,  ist  es  sach,  dafs  er  nicht  warten  will 
in  dafs  gedingh,  der  soll  bey  den  scholtefsen  gehen  14  tage  vor 
dem  gedingh,  tagh  zu  setzen,  dan  solle  der  scholtes  den  par- 
tbeyen tagh  setzen,  auff  dafs  erste  gedingh,  solle  der  clager  sein 
ansprach  thun,  der  antworter  solle  ihme  mit  recht  antworten. 
Ists  sach,  dafs  der  clager  auff  den  ersten  tagh  will  ein  parthey 
bethädingen,  solle  der  scholtes  ihme  tagh  setzen  in  dafs  zweyte 
gedingh,  so  er  efs  nicht  begehrt  hat  vor  dem  ersten  gedingh,  als 
oben,  solle  alsilan  der  antworter  ihme  schuldig  sein  zu  antwor- 
ten ;  defsgleichen  forters  zu  dem  dritten  gedingh  seindt  schuldig 
die  lehenleuht  zu  kommen.  Wollen  die  partbeyen  baussen  den 
gedingen  thädiugen,  solle  der  lehenman  schuldig  sein  zu  kommen 
auff  der  partbeyen  kosten.  Solle  auch  niemandts  thädingen  oder 
recht  gebrauchen,  er  hab  dafs  zuuor  empfangen,  als  in  dem  hoff 
recht  ist. 

Wertet  der  lehenmann  vnd  hoffer  iarlichs  vnnd  alle  iahrs 
21  dienstpfenuig  vnd  21  Sümmern  futtereuen,  die  sollen  vor  dem 
gedingh  daselbst  li&eu,  ehe  dafs  gedingh  gebannet  vndt  gefriedet 
seye,  vnd  darnach  mit  der  bussen,  diese  vorgeschriebene  dienst- 
pfennig  haben  angehorig  hüner  21. 

In  diesem  kirspel  haben  wir  ein  driltheil  an  dem  zehenden, 
vnd  wafs  zehenden  gibt,  efs  seye  klein  oder  grosse  fruchten,  viehe, 
wachs  oder  honigh. 

Ist  der  leheuman  gemahnet  auff  den  eydt  vnd  huldt,  so  sie 
dem  gotteshaufs  gethan  haben,  dafs  sie  aufsgehen,  vnd  vnfs  weifs 
machen  wie  man  die  pachten  lieberen  solle,  vmb  welche  zeitt, 
wan  vnd  wohin  man  die  lieberen  solle,  vnd  schuldig  seye  zu  liebern. 

Weyset  der  lehenman  vnd  höfer  gemeinlich ,  dafs  sie  seindt 
schuldigh  die  pachten  zu  lieberen  binnen  den  necbsten  14  tagen; 
thun  sie  dafs  nicht,  so  seindt  sie  schuldig  zu  geben  mit  der  bufsen, 
vnd  sollen  die  pachten  liebern  mit  gutem ,  reinen  korn ;  weysen 
sie  darbey  also:  käme  ein  mifswachs,  so  mögen  sie  bezahlen  ein 
malter  korns  mit  einem  malter  wicken,  einem  halben  malter  gu- 
ter erbifsen,  oder  mit  einem  malter  gersten,  da  ein  Sümmern  seye 
gehauin  ,  dafs  ander  gestrichen;  oder  mit  einem  malter  euen,  die 
in  dem  ofen  gedörret  seye  vnd  geschälet,  also,  dafs  dafs  dritte 
korn  darin  kern  seye,  dafs  der  mühler  solches  bey  seinem  eydt 
bezeugen  magh,  dafs  deine  also  seye.  Diefse  lehenleuht  seindt 
schuldig  die  pächten  zu  liebern  in  vorgeschriebener  mafsen ,  zu 
Springirfsbach  binnen  den  14  tagen ;  alsdan  ist  man  ihnen  schul- 

25  * 


Digitized  by  Google 


388  UNTERMOSEL 


dig  ihren  pferden  yeglichem  einen  s est  er  futtereucn,  deren  vier 
ein  Sümmern  thun;  darmit  sie  vuns  die  pächt  lieberen  gestrichen. 
Man  solle  ihnen  ein  fewr  machen  in  das  gasthaus,  solle  ihnen 
daselbsten  wolbiehten.  Ist  es  sach,  dafs  der  kellncr  vnleydig 
were,  so  soll  er  den  leuten  die  futtcreuen  geben,  vnd  sie  sollen 
gehen  zu  Bengel,  da  sollen  sie,  ob  drey  wein  dar  feyl  weren, 
zu  dem  mittelsten  gehen,  vnd  sollen  da  zehren  vnnd  ihnen  es 
wolbiehten;  dar  solle  dan  der  kellner  kommen,  vnd  soll  ihnen 
die  örter  bezahlen,  yedem  sein  gelach  vnder  einem  Schilling  Ii. 

Ist  der  lehenman  forters  gefragt,  ein  lehnman ,  der  seines 
guts  aufsgelicn  will,  oder  aufsgangen  ist,  dafs  ist  mit  ersterbnufs, 
vnd  wie  er  efs  aufsgehen  solle,  dafs  dem  herren  recht  geschehe 
vnd  dein  hoff,  efs  seye  mit  ersterbnufs,  mit  kautt,  mit  gifft,  mit 
ligen  lassen,  dafs  er  recht  thue? 

Ist  von  alters  geweyst  worden  vnd  hergebracht,  alfs  hernach 
folgend!  ist,  in  der  besten  massen  vnd  form  begriffen:  ein  le- 
henman oder  zinnfsman,  der  empfanglich  gut  hat,  efs  seye  man 
oder  frawe,  yeglichem  in  seinem  theil;  ist  es  sach,  dafs  ein  le- 
henman oder  zinnsman  oder  frawe  erstirbt,  so  ist  dafs  churmundt 
meinem  herrn  fällig,  vnd  sollen  die  erben  dafs  an  [seichten,  so 
aber  der  lehenman  oder  zinnsman  sein  gut  verkauffen  will,  so 
solle  er  dasselbig  dem  herra  oder  seinem  scholtcfsen  feil  bieten; 
will  der  herr  dafs  kauffen,  dafs  hat  er  macht;  will  er  efs  aber 
nicht  kaulfcn,  so  mag  der  man  dafs  verkaufFen;  vnnd  verkaufffc 
er  dafs  meinem  herrn  oder  einem  andern,  so  solle  er  dessen  aufs- 
gehen,  als  in  dem  hoff  recht  ist,  das  ist,  er  soll  efs  gar  zinsigh 
machen  mit  pachten  vnnd  churmundt ,  vnnd  wafs  darauff  stehet 
aufs  zerichten,  vnd  solle  d eisen  alfsdan  in  dem  hoff  aufsgehen, 
sich  enterben  vnnd  den  kau  Her  erben,  vnd  soll  meines  herrn 
seh oli es  dcnyenigen  einsetzen,  der  es  gekaufft  hat,  oder  weme 
der  herr  dafs  last,  so  der  herr  dafs  gekaufft  hette,  alfs  in  dem 
hoff  recht  ist,  dafs  ist,  behaltnufs  dem  herren,  dem  hoff,  dem 
scholtefscn  seine  gerecht igkeitt,  yeglichem  wafs  ihme  gebührt. 
Wilt  aber  der  lehenman  oder  zinnsman  gut  hiuwegh  geben  mit 
schlechter  gaben,  oder  verkauten,  dafs  solle  er  thun  mit  wissen, 
willen,  crlaubnufs  defs  herrn,  darmit  der  herr  dessen  ein  gnugen 
hab;  so  aber  der  herr  dessen  zu  frieden  ist,  so  soll  er  eis  in 
dem  hoff  aufsgehen,  als  recht,  in  mafsen  er  dafs  verkauffit  hatt, 
alfs  obenstehet,  vnd  solle  ein  ander  eingehen ,  alfs  in  dem  hoff 
recht  ist;  wan  dafs  also  geschehen  ist,  solle  es  der  scholtes  ansetzen. 

Were  aber  ein  man  oder  frawe,  die  lehnguter  oder  zins- 
güter  hetten,  vnnd  geben  die  ihren  hindern  zu  heyrathsgut,  vnd 
behielten  sie  dafs  haubt  daruon ,  vnd  gebrauchten  sie  samptlich 
die  kinder  mit  ihnen,  zu  dem  halben  theil,  zu  dem  dritten  theil, 
vierten  theil,  fünfften  theil,  des  haben  sie  macht,  so  seindt  sie 
kein  herrdel  schuldig,  bifs  auff  die  zeit,  dafs  vater  oder  mutter 
abgangen  seindt,  alfsdan  seindt  sie  dafs  herrdel  schuldig.  Were 
aber  sach,  dafs  ein  vatter  oder  mutter  ein  gut  zu  heyraths  gut 
geben,  vnd  nicht  gemeinlich  brauchten,  sich  defsen  gantz  eusser- 
fen,  alfsdan  sollen  sie  daruon  churmundt  geben  dem  herren,  vnd 
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die  kinder  sollen  dafs  empfangen ,  vnd  so  viel  glieder,  so  viel 
churmundt. 

Were  auch  sach,  dafs  ein  lehennian,  zinsman  oder  frawe 
lchngut  oder  zinnsgut  Ii c den,  welches  da  churmündig  were,  vnnd 
sessen  zu  haus  mit  pferden,  kühen,  viehe,  vnd  behielten  dafs  le- 
hengut bits  an  ihren  tot,  oder  zinnsgut,  vnd  den  kindern  oder 
andern  dals  viehe  geben,  sich  dessen  geeussert  hetten,  darmit  zu 
gedencken  were,  dafs  der  lelienherr  oder  grundtherr  desto  we- 
niger zu  finden  hette;  solle  sich  defs  lierren  knecht  an  die  guter 
halten,  also  laugli,  bifs  ihme  die  herdel  vergnüget  seindt. 

Were  sach,  dafs  ein  lelinman,  zinnlsman,  frawe  oder  man, 
ihr  lehengutt  oder  zinnfsgut  wollen  ligen  lassen,  dafs  sollen  sie 
garzinf'sig  machen  mit  pachten,  zinfsen,  churmunden,  mit  aller 
gerechtigkeit,  so  darauff  stehet,  also  fern,  dafs  sie  dafs  best  nicht 
behielten,  vnd  dafs  ärgst  ligeu  liefsen,  dals  soll  der  herr  anneh- 
men, vnd  einem  andern  verleimen ,  der  soll  dafs  empfangen  alfs 
in  dem  hoiF  recht  ist. 

Vnnd  aber,  da  der  mann  oder  frawe  dafs  gut  ligen  liefsen, 
vnd  nicht  garziulsig  machten,  alfs  oben,  so  magh  der  herr  oder 
sein  knecht  dafs  einem  andern  verleimen,  der  efs  braucht,  vnd 
seine  pachten  daruon  geben,  vnd  solle  den  lehenman  oder  frawe 
mit  recht  suchen  vnnd  annehmen  vmb  die  pachten  vnd  zinsen, 
churmundt  vnd  wafs  darauiF  stehet,  daruon  sie  schuldig  blieben 
seiudt,  vnd  der  man  oder  frawe  sollen  alfsdan  forters  kein  ge- 
rechligkeit  zu  dem  gut  haben  noch  fordern. 

Vnd  welcher  ein  gut  empfangt  in  den  hoff,  der  solle  dem 
lierrn  geloben  getrew  vnd  holdt  zu  sein,  seinen  wegh  zu  werben, 
seinen  schaden  zu  warnen,  selbsten  nicht  zu  thun,  vnd  dafs  zu 
gott  vnd  den  heyligen  mit  aufgereckten  fingern  sch wehren,  vnd 
solle  daruon  geben  dem  hoff,  «lern  sclioltefsen ,  dem  lierrn,  wafs 
yeglichem  gebühret,  efs  seye  an  ihnen  kommen  mit  ersterbnufs, 
mit  kauft",  mit  kaut,  mit  gifft  oder  anders,  alfs  in  dem  hoff  recht  ist. 

Were  sache,  dfs  einem  lehenman  oder  zinnlsman  seine  güter 
verboten  wurden,  durch  den  herra  oder  seinen  knecht,  vmb  der 
herren  gerechtigkeit  halben,  vnd  der  lehenman  oder  zinsman 
darauff  nicht  geben  wolt  oder  gebe,  soll  der  herr  oder  sein 
knecht  sich  alfso  lange  an  dafs  gut  halten,  bifs  der  lehenman 
oder  zinfsman  defs  gebotts  gehorsamb  wirdt.  So  er  aber  gantz 
vngehorsamb  sich  haltet,  soll  der  herr  dafs  gut  zu  seinen  banden 
nehmen,  vnd  einem  verleimen,  der  gehorsamb  seye,  vnd  dem 
Jterrn  seine  gerechtigkeitt  daruon  gebe. 

Auff  dafs  zweyte  gedingh  weysen  sie  dem  gotteshaufs  frey- 
heit,  herlichkeit;  weysen  sie  von  denen  Seelengütern  vnd  von 
den  bussen ;  sollen  wir  für  vnns  allein  haben,  vnd  an  welchem 
endt  wir  Jierr  Friederichs  erben  von  Wulckeringcn  ein  viertheil 
an  der  pfänden  schuldig  seindt  zuzustellen,  vnd  die  pfandt, 
die  vns  von  vnnsern  furstern,  die  wir  zu  stellen  haben,  geliebert 
wurden.  Ist  es  sach,  dafs  wir  auff  die  pfandt  verzeyhen,  da 
herr  Friedrichs  erben  ein  viertheil  in  haben,  so  haben  die  ge- 
nielte  erben  auch  nichst  zu  fordern. 
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Sie  weysen  meinen  herren  einen  beschirmer  vnd  herren  vber 
den  gebranten  busch,  vnd  wafs  pfandt  fallen  in  dem  gebrauten 
busch,  die  soll  mein  herr  allein  setzen  vnd  deren  allein  gemessen. 

Die  Eckeradtheck  ist  den  lehenleuhten  gelassen  zu  behulff, 
dafs  sie  der  weyden  vnnd  seyl  geniefsen  ,  vnnd  sonsten  verboten, 
dafs  niemandts  darin  eichen  holtz  oder  buchen  hawen  solle;  den 
furstern  auch  befohlen  ist  von  alters  die  zu  hütten;  solches  ist 
vor  zeitten  an  den  hofTgevrkundet,  der  hoff  dafs  vrkundt  empfangen. 

Auff  dem  dritten  gedingh  weyst  man  die  lierrlichkeit  vnnd 
freyheit  der  mülilen  vnnd  stein  fahrten. 

Weyset  der  lehnmann ,  auff  der  Alffcn  sollen  sie  zwo  offe- 
ner mühlen,  dafs  ist,  ein  mühle  mit  zweyen  räderen  finden,  da 
sollen  die  lehenleuht  auff  mahlen  vmb  ihren  gewohnlichen 
molter,  dafs  ist,  sie  sollen  von  einem  malter  geben  einen  sester, 
deren  vier  ein  Sümmern  thun,  darmit  wir  meinen  herrn  den  abt 
bezahlen;  solle  mein  herr  einen  mülner  bestellen,  welcher  den 
leuten  gleich  thue.  Wan  er  nicht  gleich  thut ,  dafs  da  kundig 
were,  so  mag  er  fahren,  da  ihme  gleich  geschehe.  Weyfsen 
aber,  da  ein  heyigkeit  oder  frost  käme,  solle  der  leben  man  also 
zeitlich  zu  der  mühlen  fahren,  dafs  der  mülner  warten  mag  drey 
tag,  so  8ol  der  mülner  mahlen  dem  lohen  man  also,  dafs  er  sich 
defs  hungers  eYwühren  magh;  magh  er  ihme  nicht  forter  hei ffeu, 
so  solle  er  ihme  auffhelffen  vnd  lassen  fahren,  wo  ihme  geholf- 
fen  mag  werden.  Weysen  sie  forter,  ob  ein  fremder  in  der 
mühlen  were,  dafs  ein  lelmman  käme,  so  soll  er  ihnen  der 
frembdtschafft  lassen  gemessen,  vnd  soll  lassen  dem  frembden  ei- 
nen sack  an  (Tmahlen,  alfsdan  solle  er  dem  lehnman  auffschülten 
vnnd  abmahlen;  kan  er  dan  dem  frembden  forters  helffen,  dafs 
solle  er  thun. 

Weysen  sie  meinem  herren  zu  dem  dritten  iahr  ein  steinfahrt, 
der  lehenman  seye  schuldig  zu  dem  ersten  zu  Dhaun  auff  der 
steinkauhlen  einen  mühlcnstein  laden ,  vnnd  sollen  den  führen 
bifs  auff  Ellenscheider  thunneln ;  oder  sie  sollen  den  auff  Ellen- 
scheider  thunnelen  finden ,  vnd  dan  fortan  fuhren  ein  bandtmeil 
wegs  zu  waldt,  auff  welcher  statt  mein  herr  dessen  noht  hatt; 
oder  man  solle  den  holen  zu  Vderfsdorff  auff  der  kauhlen,  da 
laden  vnd  führen  bifs  zu  Bruchscheidt  an  den  stein;  oder  man 
solle  ihn  finden  an  Bruchscheider  stein,  laden  vnd  führen  ein 
bandtmeil  wegs  weit,  wohin  mein  herr  defs  von  nöhten  hatt. 

Ist  gefragt:  wer  sein  gedingh  nicht  haltet,  wie  man  den 
halten  vnd  zwingen  solle?  Welcher  sein  gedingh  nicht  haltet, 
ist  von  alters  geweyst  worden,  der  ist  schuldig  die  hoffsbufs ; 
so  dickmal  als  er  aufspleibt,  so  vielmal  die  bufs ;  er  hab  dan 
vrsachen,  die  ihnen  erlösen  mochten  in  der  massen,  wer 
kranck  were,  oder  in  seines  eigen  harren  gebots  aufs  were, 
oder  von  gewässers  wegen  nicht  vberkommen  mochte;  die  noht 
verantwortet  den  man,  der  nicht  in  dem  ersten  gedingh  were. 
So  er  aber  auff  dem  ersten  gedingh  nicht  käme,  deren  noht- 
sachen  halber,  so  solle  er  zu  den  nechsten  14  tagen  kom- 
men vnd  seine  noht  bey  bringen,     vnnd  ob  deren  noht  keine 
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ist,  so  ist  er  abermal  die  bufs  schuldig;  also  manch  gediogh  ,  so 
manche  bufs,  dafs  ist,  die  hoffsbufs,  vud  ist  die  gnädigste;  bleibt 
er  zumal  aufs,  vnnd  vngehorsamb  were,  so  weyfset  man  den  in 
meines  herren  gnade. 

WEISTHUM  ZU  WULFERSCHE1D. 

1507. 

Wir  weyssen  vnnserm  lien-n  dem  abt  von  Springirfsbach 
zum  ersten  drey  vnuerbott  gedingh,  dal's  der  lehenman  vnd  hö- 
fer schuldigh  ist  zu  kommen;  dafs  erste  defs  ersten  tags  nach  st. 
Brictijlagh,  vnd  forters  all  zu  vierzehen  tagen  aufs. 

Weyssen  wir  vnsern  herreu  den  abt  für  einen  grundherru 
diefscs  dorfTs  vnnd  gerichts,  keinen  herren  mehr;  weyssen  ilime 
gebot  vnnd  verbot,  so  weit  alfs  Wulfferscheidter  gericht  gehet. 
Dan,  so  des  gerichts  herren  schoites  nicht  bey  der  hand  were, 
vnd  yemandts  aufs  zuuerbieten  helle,  so  mag  defs  vogts  schoites 
dafs  verbot  thun,  vnnd  alfsdan  ,  wen  defs  gerichts  band  anbrin- 
gen ,  der  solle  es  dan  forters  hand t haben  vnd  voln führen ,  vnd 
wafs  daruon  fallet  oder  sein  würde,  dafs  ist  dels  gerichtsherrn 
vnfsers  herrn  des  abts,  dau  seinem  scholtefsen  gebühren  die  ge- 
bötter  zu  thun. 

Weyfsen  wir  forters,  dafs  alle  diejenige,  welche  also  viel 
guls  haben  binnen  dem  gericht  \\  ulfferscheydt ,  dafs  man  mag 
darauff  stellen  einen  dreystempligcn  stul,  dafs  vnfscrm  herren 
vnnd  seinem  gotteshaufs  zustehet,  der  solle  dafs  in  dem  hoff  em- 
pfangen ,  vnd  solle  niemaudts  geniefsen  vud  gebrauchen ,  er  hab 
dafs  empfangen ,  er  thue  es  dau  mit  wifsen  vnd  willen  des  herren. 

Weyssen  wir,  dafs  alle  güter,  so  in  diessen  hoff  gehörig  seind, 
solle  mau  in  diessem  lioff  verdingen  vnd  vcrlhUdingen  (wie  bei 
Schcidweiler).  Vnd  were  sach,  dafs  yemandts  in  dem  hoffe  aufs- 
gieuge,  vnd  man  der  heyligen  noht  hette  oder  gewinne,  die  solle 
mau  vnfs  zuGreimeradl  leyhen,  vmb  dafs  yenige  alfs  sichs  gebührt, 
vnnd  niefit  versagen ,  darmit  dafs  recht  fortgang  gewinnen  möge, 
vnnd  so  offt  man  der  heyligen  noht  hall ,  also  offt  soll  man  die 
leyhen. 

Weyfset  der  höfer  vud  lehenmanu,  mein  herr  der  abt  mag 
einen  vogt  haben,  welcher  die  vogtey  von  seinen  wegen  empfan- 
gen solle,  defshalben,  ob  yemandts  so  weit  mifshandelt  vnnd  be- 
griffen wurde,  dafs  er  von  dem  leben  zum  tot  geurtheilt  würdt, 
dafs  solle  der  vogt  lassen  thun,  so  mein  herr  geistlich  ist.  Vnnd 
wan  geschieht,  dafs  eiu  mifslhadiger  mensch  begriffen,  den  solle 
man  dem  vogt  lieberen,  der  solle  ihnen  bewahren,  sollen  die 
nachbarn  ihme  kellten,  der  vogt  mag  dem  ambtman,  der  von 
wegen  meines  kerru  von  Trier  den  tkurn  zu  der  Newerburgh 
in  befelch  hat,  bitten,  ihme  vnd  dem  gerichtsherrn  zu  leyhen, 
den  miisthädigen  zuuerwahren,  vnd  zu  seineu  vnnd  defs  gerichts- 
kerren  in  dafs  gerickt  lassen  folgen ;  oder  mag  der  vogt  den  ver- 
wakren  in  dem  gerickt  zu  Wulilerscheydt,  in  einen  stock  schla- 
gen, sollen  die  nachbaren  den  helfen  hütten,  vnnd  also  verwah- 
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reu,  dafs  der  gerichtsherr  defsen  sich  nicht  zu  beklagen  Lab, 
vnnd  haussen  den  gerichtsherren  niemand t  macht  hat,  defs  ge- 
fängnufs  zu  erlassen  vnd  queit  zu  schelten.  Vnnd  so  der  myfs- 
thädiger  durch  vrtheil  vnnd  erkantnuCs  von  dem  leben  zum  tot 
geurtheilt  wurde,  solle  der  vogt  dafs  auff  seinen  kosten  thun; 
vnnd  wafs  derselbig  mensch  hat,  dafs  kompt  dem  vogt  zu  Steuer, 
behaitnufs  dem  gerichtsherren  seiner  lchenguter  vnnd  zinnfsguter; 
wan  dicselbige  ledig,  mag  der  gerichtsherr  die  erben  darmit  be- 
gnaden. 

Weyssen  sie  dem  Vogt  ein  gerecht igkeit  in  dem  wald  also, 
wan  gott  einen  ecker  bescheret,  so  sollen  die  nachbaren  den  hüt- 
ten  bifs  auff  s.  Remigii  tagh,  dan  magh  der  vogt  mit  seinen 
Schweinen,  die  er  auff  seinem  trugh  gezogen  hat,  darinn  kehren, 
also  langh,  alfs  ecker  ist,  bey  der  nachbaren  seh  wein,  vnnd  sie 
nicht  beschwähren.  Vnd  wer  dafs  frohnfeldt  gebrauchen  will, 
der  solle  gehen  bey  defs  vogts  scholtefsen,  der  solle  ihm  dafs 
leyhen;  daruon  ist  man  schuldig  dem  vogt  zween  hauen  ,  vnd 
seinem  knecht  ein  flesch  weins,  dafs  ist  zwo  quarten.  Wafs 
der  man  darauff  gewinnet,  gebühret  dem  gerichtsherren  die  sie- 
bendt  garbe,  alfs  dem  grnndtherren. 

Forters  alle  schelttwort,  die  sich  in  dem  gericht  begeben,  so 
die  geklaget  werden ,  die  bufs  ist  defs  vogts.  Wan  also  were, 
dafs  die  wort  den  grund ,  erbschaflt  vnnd  dafs  gericht  betreffen, 
weyfsen  sie,  dafs  gewallbufs  sey,  dafs  ist  solche  gewalt  antref- 
fend vnnd  geschläge ,  da  man  die  wunden  mufs  bähen,  vnd  wie- 
cken  einlegen,  welche  eines  glieds  tief!  seindt,  blutige  wunden, 
die  bufs  ist  10  alb. 

Weyfsen  sie  dem  vogt  ein  malter  euen,  genant  vogtseuen, 
dafs  haben  die  vorfahren  abt  gelassen  dem  vogt,  da  dafs  lehen 
desto  besser  seye;  war  vormals  genant  dafs  grün  malter  euen, 
die  dafs  closter  pflegt  zu  heben. 

Difs  ist  defs  vogts  gerechtigkeit  vnnd  lehenschafft  bufsen, 
dafs  sein  knecht,  wan  der  gerichtsherren  scholtes  gedingh  hat, 
alfsdan  mag  defs  vogts  schollefs  vmb  defs  vogts  gerechtigkeit  din- 
gen, solle  er  die  hofer  vnd  lehcnlcuht  mahnen  auff  die  eydt  vnd 
huldt,  die  sie  meinem  herrn  dem  abt  alfs  eim  grundgerichtsherr 
gethan  haben,  seine  gerechtigkeit  ibme  zu  weyssen;  wan  dafs 
also  geschehen  ist,  alfsdan  solle  der  gericht sherren  scholtes  dafs 
gedingh  beschliefsen,  oder  lassen  gehen  zu  den  dreyen  gedingen  aufs. 

Weysset  der  lehenmann  vnd  höfer,  dafs  alle  gerichts  bussen, 
vnd  wafs  an  dem  grund  gebrechen  were,  efs  seye  mit  marcken 
aufswerffen,  mit  verschmähten,  vnd  wafs  dafs  gericht  antrifft; 
die  bufs  ist  defs  gerichts  grnndtherren.  so  diesclbig  nicht  grundt- 
erbnufs  antreffendt  ist,  thut  sie  10  albus;  so  sie  aber  grunderb- 
nufs  antrifft,  ist  die  bufs  auff  des  herren  gnaden. 

Weyssen  die  höfer  vnd  lehenleuht,  were  es  sach,  dafs  ein 
windfall  in  den  wald  käme,  so  mag  vnnfser  herr  der  abt  einen 
wagener  darinn  bestellen,  vnd  defs  windfalfs  also  viel  geniefsen, 
alfs  er  will.  Were  es  aber  sach,  dafs  der  waldt  vergänglich 
würde  durch  wind  fall  oder  anderfs,  so  ist  der  grund  vufseis 
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herrcn  defs  abtts  vnd  seines  gotteshaufs ,  alfsdan  halt  der  vogt 
nickst  darin. 

WEISTHUM  VON  ZURMÜHLEN. 

150C. 

Sie  haben  von  ihren  eitern  gehört,  gewiist  vnd  herbracht, 
dafs  mein  herr  der  abt  alhie  liabe  drey  vnuerbottene  geding, 
zwey  nüt  recht,  dafs  dritte  mit  genaden,  darunib  dafs  selbiges 
gemeiniglich  in  die  beschlossene  zeit  feilet ;  vnd  ist  dafs  erst  vfT 
freytagh  nach  dem  13ten  tagh,  vnd  also  fortahn  zu  14  tagen 
bifs  zum  dritten  aufs. 

Vorters  sprechen  wir,  vnser  herr  der  abt  oder  sein  schult- 
lieifs  oderdiener  soll  herkommen  mit  dreyen  pferden,  dafs  soll  ein  halb 
pferd  sein ,  dafs  halten  wir  vor  ein  maul ,  mit  huuden ,  zweyen 
winden,  jachthunden  vnd  einem  vogel.  Meinem  herrn  vnd  sei- 
nen knechten  soll  der  lchnman,  so  auff  seinem  hohe  wohnet, 
gütlich  thun ;  will  mein  herr  dafs  besser  haben  mit  dem  dranck, 
so  magh  er  wein  bey  dem  wüih  thun  hohlen ,  defs  soll  er  dem 
lehnman  mittheileu ,  dafs  er  mit  dem  herrn  Frölich  sein  möge. 
Der  lehnman  soll  den  pferden  rawfouder  geben ,  gute  stallung, 
den  hunden  ein  guten  brey ,  den  sie  essen  mögen ,  dem  vogel  ein 
hunn.  Ist  es  aber  sach,  dafs  mein  herr  die  nacht  vber  da  bleibt, 
so  8ol  der  lehnman  ihme  vnd  seinen  knechten  beth  machen  von 
deine,  wafs  au IV  dem  hoff  gewachsen  ist,  dafs  also  woll,  alfs 
eis  der  lehnman  vermagh,  vnd  solle  den  herrn,  seine  knecht 
hunde  vnd  fogcl  guttlich  empfahen. 

Vorters  weissen  wir  meines  herrn  des  abts  vnd  seines  gots- 
haufs  järliche  pächt,  vnd  alle  jars  die  drey  vnuerbotlene  geding, 
da  der  lehnman  schuldig  ist  zu  kommeu  auff  seinen  eignen  ko- 
sten ;  vnd  da  man  der  heiligen  noht  hette,  solle  man  sie  zu  Kcl- 
burg  an  dem  zentner,  so  olft  man  deren  noht  haben  wirdt,  ho- 
len, die  er  vermilz  seiner  gerechtigkeit  nimmer  abschlagen  solle, 
dafs  seind  fiinff  marcken,  gepüren  meinem  herrn  dem  abt  7.V 
cülcher  Schilling. 

Wir  wifsen  auch,  dafs,  da  jemandt  zu  dingen  oder  zu  the- 
dingen  hett,  oder  der  sich  vmb  guter  vnd  handel  in  diesen  hoff 
gehörigh  bewürbe,  der  soll  dafs  vorerst  empfangen,  vnd  soll  der 
scholteifs  ihme  vnd  dem  wiedertheil  tagh  ansetzen,  thedingen 
sie  inwendig  den  gedingen,  so  ist  der  lchnmann  verpflicht  auff 
seinen  kosten  zu  erscheinen;  thedingen  sie  aber  ausserhalb  den 
dreyen  gedhingen,  so  soll  der  lehnman  auff  der  partheyen  costen 
kommen ;  vnd  dafern  der  lehnman  defs  vrtheilfs  nit  weifs  wehre, 
so  soll  er  an  den  oberhoff  zum  Scheidt  zum  hobern  vfT  der  par- 
theien  kost  gehen,  vnd  dafs  jenig  vrtheil,  so  sie  alda  vberkommen, 
sollen  sie  den  partheyen  in  diesem  hoff  aufsweisen.  Wir  wifsen 
den  Scheidt  vor  vnsern  oberhoff  zu  geben  vnd  nemmen,  wafs  da 
recht  ist. 

Forters  hat  der  scholteifs  gefragt  vnd  gemahnet,  dafs  sie 
vnf8  weifs  machen,  wafs  mein  herr  der  abt  von  pachten  hie  fal- 
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len  hat,  wie  man  solche  bezahlt,  zu  welcher  zeit  vnd  mit  wafs 
mafsen?  sprach  der  lehenmau,  wir  weifsen  meinem  herrn  vud 
seinem  gotteshaufs  hie  21  mltr.  haber  Andernachcr  mafsen ,  die 
soll  der  lehn  man  liebern  zu  Scheidt  in  dem  hoff,  da  soll  mein 
herr  haben  ein  Audernacher  echteil  fruchl  zu  mefsen ;  der  Ich n- 
man  soll  sie  lieberen  auff  seinen  kosten  zu  st,  Martini  tagh;  je- 
doch so  hat  vnser  herr  vnfs  begnadet,  solche  innerhalb  den 
z weyen  ersten  jardingen  zu  liebern;  vnd  wer  die  dan  nit  liebert, 
der  soll  forter  mit  der  bufsen  liebern.  Ein  man,  der  seine  pächt 
nicht  bezahlt,  den  soll  mein  herr  oder  sein  knecht  büfscn  vnd 
macht  haben,  den  zu  pfenden,  wan  der  lehnman  oder  miterbe, 
oder  ein  aufswendiger,  der  von  wegen  des  lchumans  oder  mitt- 
erbens  vff  des  gotteshaufs  gut  käme,  mit  ilehe,  mit  wein,  mit 
pluch ,  mit  pferdeu,  wie  mein  herr  oder  sein  knecht  ihnen  an- 
kommen möchten;  deine  sollen  sie  dafs  ilehne,  pferdt  vnd  wein 
hohlen  vnd  halten  vff  defs  schuldigen  lehnmans  kosten,  bifs  er 
lehnman  oder  seine  miterben  die  pächt  bezahlen,  die  bufs  bezah- 
len vnd  geben,  kosten  vnd  schaden  so  aufsgangen  aufsrichlen, 
dafs  mein  herr  oder  sein  knecht  defs  vernügt  sein,  ohne  wieder- 
rede oder  eintragh. 

Weyfsen  darneben,  ob  er  defsen  alles  vngehorsamb  were, 
dafs  doch  keiner  tliun  solle,  so  soll  man  ihnen  zwingen  vnd 
strafen,  wie  in  dem  oberhoff  recht  ist,  vnd  solle  edoch  nichfs 
desto  weniger  diesem  vnserm  weifsthumb  ein  gnügen  thun.  Der 
scholtefs  hat  sie  vorter  gemahnt,  dafs  sie  vnfs  weifs  machen  defs 
Wäldes  halben,  wie  man  den  brauchen,  vnd  wer  den  brauchen 
soll?  spricht  der  lehnman,  da  sey  ein  wald,  der  seie  meines 
lierren  vnd  des  gottshaufs,  darin  solle  niemand t  hauwen  ohne 
erlaubnufs  meines  herrn  oder  seiner  knecht,  der  fürster  soll  deu 
pfänden,  doch  hat  mein  herr  die  lehenleuth  begnadet,  die  allhie 
auff  seinen  höben  wohnen,  dafs  sie  mögen  dauff  hollz  hohlen 
vnd  laub,  meines  herrn  guter  zu  befsern,  welche  befserung  sie 
auff  meines  herrn  gut  führen  sollen;  die  andern,  so  keine  ge- 
rechtigkeit  habent ,  soll  man  buifsen. 

Mein  herr  oder  sein  knecht  sollen  den  förster  setzen  mit 
raht  der  lehenleuthe  darumb,  dafs  sie  dicleuthc  besser  khennen; 
der  gekorne  fürster  solle  meinem  herrn  oder  seinem  scholtheiiscn 
geloben,  getrew  vnd  holdt  zu  sein  u.  s.  w.  Wan  der  fürster 
einen  lehnman  oder  einen  miterben  find,  der  in  dem  lehn  wenig 
oder  viell  hat,  daselbsten  holtz  hawen,  den  soll  er  rügen  in  den 
gedingen;  der  soll  an  meinen  herrn  oder  an  seinen  dienern  ab- 
tragen, dafs  mein  herr  defsen  zu  frieden  sey.  Thut  er  aber  das 
nit,  so  soll  mein  herr  dafs  lehngut,  so  er  hatt,  sperren  auff  vn- 
gnadt,  also  langh ,  bifs  er  efs  mit  willen  meinem  herren  büefsen, 
allen  schaden  vnd  vnkosten  abtragen  wirdt. 

Wann  efs  sach  wehre,  dafs  der  förster  einen  frembden  fünde 
darin  hawen,  der  kein  lehnman  oder  nüterbe  ist  in  den  gutem, 
den  soll  der  förster  pfenden,  vnd  dafs  pfandt  zur  molcn  tragen 
oder  foren,  der  soll  dafs  pfandt  lösen  vud  beikommen,  alfe  landts- 
reebt  vnd  gewonheit  ist,  vnd  solle  dem  förster  vor  sein  pfand- 


Digitized  by  Google 


ZURMÜHLEN.  IMMERATH 


395 


recht  geben  1^-  alb. ,  vndt  meinem  herrn  vff  seine  gnade  den 
schaden  abtragen.  An  solchem  abtragh  haben  mit  gnaden  meines 
herrn  die  lelienleuthe  ein  drittheil ,  edoch  so  vermagh  ein  abt 
solches  mit  der  zeit  abzustellen;  vnd  weme  mein  herr  nachlafs 
thutt,  es  seye  frembder  oder  lehnman  oder  miterben,  dessen 
müssen  die  höber  zu  frieden  sein,  n  ich  st  fordern.  Da  efs  aber 
sach  wehre,  dals  der  übertretter  bei  zu  kommen  vnd  abzutragen 
vngehorsamb  were ,  alfsdan  solle  meins  herrn  scholtheiis  den 
hochgericht8  scholteissen ,  da  der  man  gescf'sen,  anruffen,  der 
soll  denselben  zwingen,  dfs  er  sich  mit  meinem  herrn  vertrage 
vnd  den  forstern  ihr  pfandtrecht  gebe. 

Eins  forster  recht  ist,  der  den  wald  hütt,  so  er  einen  pfandt, 
2  alb.  Ein  lehenman  oder  miterbe ,  der  sein  gut  empfdhet ,  ist 
schuldig  den  hober  vnd  lehenlcuthen  6  alb.,  dem  scholtheifsen 
vor  sein  recht,  2  sester  weius. 

Ein  lehnman,  der  auf  dem  gut  stirbt,  oder  durch  kau  ff, 
tausch  oder  vbergabe  daruon  aufsgehet,  ist  meinem  herrn  ein 
kürmundt  schuldig,  vnd  so  dick  alfs  solchefs  geschehet,  dem 
schultheifsen  vor  sein  recht,  dals  er  dals  au  ff  hebt  vnd  aufsdrinckt, 
4  alb.    Ein  hoiFsbufs  ist  7.V  Schilling. 

Andern  weifsthumbs  herkommen  nach  ist  ihr  ander  Oberholl 
zu  Winckel,  vnd  der  Scheidt  ihr  oberhoff,  vnd  wer  zum  ober- 
hoff gehört  ist  schuldig,  deine  gehorsamb  zu  sein,  wie  dafs  von 
zeit  lebens  herbracht  vnd  an  andern  oberhöffen  brauchig  ist. 

WEISTHUM  ZU  IMMERATH. 

Des  hern  (abts  von  Springirsbach)  gcrechtigkeit  ist  dafs 
kürmund,  des  schollheil'scn  gcrechtigkeit  ist  ein  sester  weins, 
dals  empfang  recht.  Des  hoffs  gcrechtigkeit:  derjenige,  so  in 
diesem  hoff  empfahet,  der  ist  schuldig  ein  Jlüntzel,  dals  ist,  ein 
eymer  weins  mit  dein  staff  gemessen;  seind  drei  wirt,  so  solle 
er  am  mittelsten  pleiben,  so  nicht  mebr  alfs  zween,  soll  er  plei- 
ben  an  dem  besten,  da  einer  alleinig,  solle  er  an  dem  pleiben 
vnd  hollen,  vnd  ein  brot,  ein  eymer  spannen  weith  vmb  vnd 
vmb,  vnd  darzu  jederm  lehnman  ein  schüssel  erbsen  ,  darauff 
speck  drei  zwerfinger  vberraichend. 

Efs  weiset  der  lehnman  fort  zu  herligkeit  defs  hoffs,  dafs 
alle  guter  in  diesen  hoff  gehörigh,  in  demselben  auch  sollen  ver- 
dingt vnd  verthedingt  werden;  u.  s.  w. 

Sie  weifsen,  da  efs  sach  wehre,  dafs  auff  diesen  gedingen 
vnd  auff  des  hoffs  güttern  eine  bufs  entstünde,  sollen  sie  solche 
in  diefsen  hoff  abtragen.  Were  aber  die  sach  alfso  wichtig,  dafs 
der  gericlitsherrn  bufs  gehaben  würde,  solle  die  vnfsere  bufs 
daraufs  gegeben  werden. 

Der  lehenman  weifset,  ein  hoftman  der  hie  sitzet,  er  seie 
wie  er  wolle,  der  sitzt,  wie  ein  eynichsmann  gegen  dem  herrn, 
gegen  der  gemein ;  sie  minderen  vnd  mehren  ihme  sein  dienst  nicht. 

Der  lehenman  weiset  einen  gemeinen  wegh  durch  den  hoff, 
daran  solle  ein  gader  stehen ;  vnd  so  der  hoffman  ihnen  den  weg 
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sperren  wolte,  80  mögen  sie  durch  den  Dhen  fahren;  ist  der 
hoffman  gedultig,  so  sollen  sie  den  wegh  hallen  durch  den  hoff, 
vud  den  gader  nach  ihnen  zu  thun. 

Weifset  auch  ein  eruwegh  ahn  dem  bungart,  den  sollen  die 
lehnleuthe  brauchen,  ihr  gut  heim  zu  füren  ohne  defs  hoffmans 
schaden.  Wcisent,  welcher  lehnman  oder  frawe  auff  meines 
hern  defs  abts  gütern  wohnen  i  ist,  vud  ein  kürmundt  da  fallent 
ist,  so  soll  vnser  herr  der  abt  der  vorheber  sein  vor  al  lernten- 
nigklichen,  eis  seie  fraw  oder  man  noch  jemandts  anderer  lierrn. 

Die  lehetilcuthe  weisen  dem  gottelshaufs  järlicher  pachten  1H 
mltr.  kornls  lehnepacht,  Cochemer  mafsen,  vnd  von  jedem  mltr. 
kornfs  ein  sümmer  haber  vnsern  pferden,  wan  sie  die  frucltt 
abholen.  Solchen  paclit  solle  man  lieberen  zu  st.  Michaelis  tagh, 
vnd  mit  gnaden  zwischen  den  ersten  gedingen.  Vnd  falfs  ein 
mifswachfs  einfiele,  so  landtkündig  wehre,  so  niagh  ein  man, 
der  nicht  korn  hatt,  noch  ankommen  mag  Ii ,  vor  ein  Sümmern 
kornfs  geben  £  sömmer  erbifs,  oder  1  smr.  wicken,  oder  vor  ein 
mltr.  kornfs  ein  mllr.  gersten  halb  gestrichen,  halb  geheufft,  oder 
2  Sümmern  haber  vor  1  smr.  kornfs,  dafs  ist  alles  dafs  drittheil 
seins  pachts,  vnd  wer  nicht  in  oder  zwischen  den  ersten  gedin- 
gen bezahlt,  der  soll  bezalen  mit  der  hülsen. 

Wan  vnd  zu  welcher  zeit  vnsere  pferdt  vud  wagen  die 
Frücht  hohlen,  sollen  die  lehnleuthe  den  knechten  vnd  pferden 
gütlich  thun;  were  aber  sach,  dafs  die  lehnleute,  wan  die  wägen 
daselbst  seindt,  die  frucht  oder  pächt  nicht  lieferten,  alfsdan 
sollen  solche,  so  nicht  geliefert,  die  frucht  nacher  Springiersbach 
liefern  mit  der  bufsen.  Der  lehenman  vnd  hüber  weisen ,  dafs, 
so  der  wald  Weyperts  abgängig  würde,  solle  der  gnind  dem 
gottelshaufs  verpleibcn,  vnd  zu  desselben  nutzen  verkehrt  vnd 
verwandt  werden. 

Sie  weisen  forters  von  den  wälden ,  hecken ,  dafs  so  man 
die  wählt  t heilen  solle,  so  theile  vnd  stelle  man  zwey  tlieil  der 
reiser  zu  dem  vogtherrn  vnd  dafs  drille  reyfs  des  gotteshaufs  gü- 
teren  zu. 

WEISTHUM  2U  EMMEROTH 

1660. 

Wir  erkhennen  v.  gn.  herrn  graffen  (Daun)  alle  gebot  vnd 
verbot,  fiind  vnd  brond;  hocher  wild,  jägerey  vnd  fischerey;  den 
mann  vf  dem  landt,  den  fisch  viF  dem  sand;  gewalt  zu  henkhen 
vnd  zu  ertrenkhen;  alle  hoche  vnd  nidere  grundgerechtigkheiten, 
zu  richten  vber  haltz  vnd  bauch.  Item,  wan  die  khorn  maf8  ver- 
fahren würde,  soll  man  derselbiger  zu  Eller  vnder  der  bruckhen 
g  es  innen  vnd  finden,  des  gleichen  dieweinmafs;  alles  Eller  massen. 
Item  zu  s.  Martinstag  ist  zeit,  die  frucht  zu  lieferen;  alfedan 
solle  der  schult  lies  den  lehenleuten  gebieten  vierzehen  tag  daruor, 
dafs  der  lehenman  sein  pferdt  beschlagen  solle,  vnd  sein  khorn 

1)  zwischen  Manderscheid  und  Kochern. 
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fertig  machen  khünte,  damit  sie  die  herrn  bezallen  mögen.  Wan 
einer  der  lehenleut  den  lierren  nit  bezahlte,  soll  der  lierr  dem 
wagenglais  nachgehen.  Wan  die  pachten  gelifert,  soll  man  den 
lehenman  nider  setzen,  vnd  soll  ihm  zu  essen  vnd  trinckhen  ge- 
ben, zum  ersten  erbisen  mit  speckh  drey  finger  vber  die  schussel, 
rind  fleisch  mit  dem  senff,  vnd  brot,  wie  es  wachst  vf  der  hoffen, 
vnd  einen  gangh  weifsbrodt.  Wann  drey  wierth  in  dem  thal 
wehren,  soll  der  lehenman  mit  dem  mittelsten  zufridten  sein,  vnd 
dem  pferdt  raw  fuetter  dabey  geben. 

Jedes  haus  gibt  drey  hauen ;  vnd  wan  einer  an  einem  zäun 
feur  vf bläst,  der  ist  drey  hauen  schuldig,  der  drithalb  schueh 
hoch  seines  Vermögens  flieht,  solle  der  gcrichtsherr  zufrieden  sein. 
Item  man  ist  schuldig  dem  herrn  ein  fuder  wein  zu  liefern  vf 
das  haus  Dhaun,  vnd  heischet  zehen  stahnpferdt  vnd  zehen  gahn- 
pferdt,  vnd  was  des  weins  mehr  ist,  dan  ein  fueder,  solle  der 
arm  man  vf  der  herrn  costen  vnd  freysen  führen. 

Item  wan  ein  mifsthätiger  aufs  einem  frembten  land  dasei  b- 
sten  würde  beklagt,  alfsdan  soll  der  klager  zum  schulthersen  ge- 
hen, vnd  ihme  bürgen  setzen;  vnd  soll  der  schulthes  den  be- 
clagten  angreifen,  vnd  denselben  in  den  stockh  schlagen.  Im 
fall  aber  der  mifsigthätter  dem  schulthesen  zu  starckh  sein  würdte, 
solle  der  Schultheis  die  nachpauren  zusteur  anrueffen,  vnd  die 
missigt  hält  igen  in  den  stockh  schlagen  vnd  Uferen.  Vnd  als- 
dau  solle  der  schulthes  einen  botten  werben,  der  nach  Dhaun 
laufe,  vnd  den  gerichtsherren  khuudt  thue,  wie  des  orths  ein 
mifsthätiger  angegriffen  vnd  in  stockh  stehe,  vnd  die  nachpaurn 
sollen  den  beclagten  dieweil  verwahren,  bifs  der  gerichtsherr  den 
botten  zurückh  geschickht  hat;  alfsdan  sollen  die  nachpauren 
den  stock  zuschlagen  vnd  dauern  gehen;  vnd  so  ihme  gott  ver- 
heißen würdte,  da  Ts  er  aufs  den  eisen  khomen  würdte  in  die 
reiser;  alsdan  sollen  die  nachpauren  weiter  khein  schuld  haben 
mit  dem  beclagten.  So  er  aber  nit  khönte  damon  khommen, 
solle  der  gerichtsherr  den  beclagten  gegen  Dhaun  fuehren,  vnd 
vmb  den  trierischen  torrn  bitten,  vnd  den  beclagten  darin  legen 
sechs  wochen,  vnd  wan  die  sechs  wochen  vmb  sein,  soll  man 
den  mif8thättigen  hcrausser  hüllen  vnd  widerumb  zu  Immerodt 
in  den  stockh  schlagen:  darin  soll  er  ligen  drey  tag,  vnd  wan 
die  drey  tag  vmb  seind,  solle  der  schellen  den  beclagten  verwei- 
sen seiner  that,  noch  dabey  sollen  die  nachpaurn  schultig  sein 
die  drey  tag  den  beclagten  zu  bewahren.  So  aber  der  missthäliger 
vom  leben  zum  todt  verurtheilt  würde,  alfsdan  weist  der  schef- 
fen  die  frau  wittib,  die  kinder  waysen,  das  land  haydt  vnd  den 
herrn  bey  das  gerailh,  damit  soll  der  herr  den  scharpfrichter 
lohnen.  Im  fahl  aber  der  beclagte  nit  souil  hette  ahn  geraidten 
guettern,  dafs  man  den  schar pffrichter  nit  belohnen  khönte,  als- 
dan soll  der  herr  in  seinen  beutet  tasten  vnd  den  vnkhosten  er- 
legen, wafs  vor  vnd  nach  vfgangen  ist,  damit  den  mifsthätigen 
sein  recht  widerfahren  möge. 
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WEISTHUM  ZU  STEINECKEN. 

1506. 

Dafs  erst  gedingh ,  anno  1506,  auff  mittwoch  nach  dem 
dreizehnten  tagh  Lab  ich  Johann  abt  besessen  durch  meinen 
scholt essen  Heintzen  von  Winckel. 

Vor  dem  gedinghe  sollen  die  lehnleut  darlegen  die  geldtzinns, 
nemblich  18  cülnischer  schillingh,  machen  9  alb.  4  heller. 

Difs  ist  defs  hoffs  statt,  freyheit  vnnd  herrlichkeit ,  dafs  sie 
von  alters  gewiesen  haben.  Mein  herr  der  abt  von  wegen  seines 
gotteshaus  zu  Springirisbach  habe  drey  gedingh  ohne  gebot,  dafs 
der  lehenman  schuldig  ist,  auff  seinen  kosten  darzukommen; 
dafs  erste  auff  mittwoch  nach  dem  13ten  tagh ;  dafs  zweyte  zu 
14  taghen,  dafs  dritte  zu  14  tagen  darnach;  zwey  mit  recht, 
dafs  dritte  mit  gnaden,  defshalben,  weilu  dafs  dritte  bifsweiln 
in  die  beschlossen  zeit  fallet. 

Weysset  man,  ob  yemands  zu  dingen  vnd  zu  thädingen, 
vnnd  so  man  <ler  heiligen  not  hette,  die  solle  man  zu  Myrrhen 
gesinnen  an  dem  zender,  vnnd  also  offt  man  derselbigen  nötig 
hat  lehenen  vmb  dafs  recht,  sollen  nicht  versagt  werden. 

Auch  so  weisen  wir,  dafs  der  hoff  ein  freyer  hoff  seye,  vnnd 
wanneh,  dafs  der  hoff  besezt  wird  mit  mann  vnnd  frawen,  so 
dem  gotteshaus  angehörig  seindt,  oder  dessen  eigne  leut  seindt, 
diese  seindt  rauch,  pacht,  weidschaff  vnnd  fafsnachthüner 
frey.  Audi  weisen  wir,  dafs  mein  herr  der  abt  solle  ha- 
ben diesen  hoff  beschlofsen,  vnnd  solle  ein  beschlofsner  hoff  sein, 
daran  solle  der  hoffman  die  pforten  defs  hoffs  beschlüfsig  inachen, 
vnnd  die  lohen  leut  sollen  dafs  blanckat  vmb  den  hoff  machen; 
vnd  were  sach,  da!s  mein  herr  der  abt  oder  die  seinige  kämen, 
vnnd  ihre  pferdt  entlieffen;  geschähe  dafs  durch  die  pforten,  so 
solle  es  der  hoffman  bezahlen,  geschähe  es  aber  durch  die  blan- 
ckat, dafs  sollen  die  lehnleut  bezahlen. 

Auch  weisen  wir,  so  man  bawens  nötig  hette  in  diesem 
hoff,  so  hat  der  hoffman  macht  von  vnsers  herrn  des  abts  vnnd 
defs  hoffs  bawholz  zu  hawen,  in  den  vier  hohen  wälden  in  dem 
landt  von  Dhaun,  wird  der  holfman  gepfändt,  so  solle  mein  herr 
der  abt  oder  sein  scholtes  nachreiten,  vnnd  die  p find t  wieder- 
umb  forderen ,  die  solle  man  ihme  ohne  schaden  wiederumb  geben. 

Auch  weisen  wir  meinem  herrn  dem  abt  den  zehnten  halb 
auff  allen  vnnsern  gutern  im  feldt,  im  dorff,  im  garten,  in  hoff- 
stätten,  sie  gehören  gegen  Winckel  oder  zu  Steinecken ;  der  pastor 
von  Myrrhen  theilt  mit  daran ;  vnnd  den  kleinen  zehenden  vnser 
herr  der  abt  vnnd  vnser  pastor  zu  Myrrhen  gleich,  dessen  sollen 
sie  dafs  reitviehe  halten. 

Wir  weisen  ferners,  wir  haben  dar  zwölff  lehen ,  deren 
gebe  ein  yedes  iahrlichs  2  mltr.  fruchten  ,  eins  korn,  dafs  andere 
haber,  Andernacher  massen ,  also  wie  daselbstcn  auff  dem  marck 
gengh  vnnd  gebig  ist.  Vnnd  ob  ein  mifswachstumb  käme,  dafs 
die  lehenleut  nicht  hetten  korn  zu  bezallen,  so  sollen  sie  geben 
für  yedes  malter  korns  1  malter  gersten,  hetten  sie  der  auch 
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nicht,  80  sollen  sie  geben  für  1  mltr.  körn«  2  maller  Labern, 
gehauffter  mafsen ,  alfs  die  geraten  auch  gehäuft.  Vnnd  ein  yeg- 
liches  leben  gibt  zwey  liüner  vnnd  9  eyer;  gibt  man  die  eyer 
gütlich ,  so  solle  dals  halbe  leben  5  eyer  geben.  Item ,  die  hü- 
ner vnnd  eyer  solle  man  bezahlen  zu  ostern  in  den  h.  tagen; 
die  fruchten  solle  man  dem  Im  II  man  lieberen  vnd  tragen,  wohin 
man  bescheiden  wird;  dafs  korn  zu  s.  Remigij  tagh,  die  haber 
zu  8.  Martins  tagh,  sei n<1  begnadet  worden  bils  in  die  gedingh. 
Auch  weisen  wir,  dals  7  leben  geben  7  Sümmern  futtereuen,  die 
solle  man  mit  dem  nacht  lieberen ;  vnnd  so  der  lehnman  nicht  be- 
zahlt, solle  man  denselbigen  zwingen,  als  zu  YVinckel  in  dem  hoff 
recht  ist.  Auch  weysen  wir,  wer  sein  pächt  binnen  den  ersten 
geding  nicht  gibt ,  der  soll  darnach  die  mit  der  bussen  geben ; 
die  hoffsbufs  ist  7  k  cölnischer  Schilling. 

Hatt  der  scholtes  gelragt  vnd  gemahnt  die  lehnlcut,  ob  ye- 
mandt  zu  dingen  oder  zu  thäclingeii  bette  oder  wolle,  wie  man 
dafs  thun  solle?    (autwort  wie  bei  Scheidweiler). 

AYie  ein  leheuman  sein  gut  empfangen,  auls  vnnd  eingehn 
solle,  dafs  dem  herrn  recht  geschehe,  dem  holt  vnd  dem  schol- 
tefsen,  vnd  wafs  seye  des  herren  recht,  desholTs  vnnd  des  schol- 
tefsen  recht?  Sprach  der  lehnman,  welcher  gut  hat,  dafs  in 
dielsen  hoff  gehörig  ist,  dafs  also  breit  seye  oder  were,  als  ein 
dreystemplich  stuhl,  der  solle  es  in  dem  hoff  empfangen,  vnnd 
solle  niemandts  dessen  brauchen  noch  gemessen  vnempfanglich. 
Vnnd  wer  empfangen  soll,  der  soll  bey  meinem  herrn  dem  abt, 
oder  seinen  schollefsen  gehen,  vnnd  solle  dals  empfangen,  vnnd 
soll  meinem  herrn  geloben  getrew  vnnd  hold  zu  sein,  seines 
gotteshaus  vnnd  seines  weges  zu  werben,  schaden  zu  warnen 
vnnd  Selbsten  nicht  zu  thun,  vnnd  solle  der  scholtefs  ihme  dals 
ansetzen ;  daruon  werden  dem  scholl  ein  zween  sester  weins  einer 
für  ein  empfang  recht,  der  ander  für  ein  ba  mit  sester  weins,  dafs 
er  dem  man  bandt  vnd  frieden  thuc;  der  lehnman  6  alb.  ist  aufs 
gnaden  gelassen  aufl*  4  alb.,  defs  herrn  recht  ist  churmund,  wau 
solches  fallig  ist. 

Wer  seines  guts  aufsgeben  will,  oder  mudt  were  vnnd  Jigen 
liesse ,  der  solle  es  garzinsigh  machen ;  will  er  verkauffen ,  so 
solle  er  dals  dem  herrn  feil  bieten;  will  der  herr  dals  kaufen, 
dals  hat  er  macht;  kau  ff l  der  herr  dafs  nicht,  so  mag  er  solches 
fort  verkauffen,  vnnd  solle  dem  herrn  sein  churmit  geben;  defs- 
glcichen,  will  er  solches  verkauten,  dafs  solle  er  thun  mit  wis- 
sen defs  herrn,  vnnd  verkurmiten.  will  er  es  lassen  ligen  ,  so 
solle  er  dafs  gut  garzinsig  machen;  die  pacht  oder  zinns,  so  dar- 
an ff  stehen,  bezahlen,  dals  churmit  geben,  vnnd  solle  der  herr 
dafs  auffnehmen. 

Der  scholtes  hat  gemahnt  den  lehnman,  dafs  er  vns  weis 
mache,  wer  da  gut  bette,  dafs  er  empfangen  solle,  vnd  nicht 
empfangeu  bette,  vnnd  gebrauchte  dasselbig,  oder  liefse  andern 
solches  gebrauchen,  vnnd  er  liefse  dafs  vbergehen,  vnnd  genöls 
des  guts,  verhielte  dafs  mit  gehändigkeitt  oder  mit  freuel,  wie 
man  den  halten  solle,  vnnd  wafs  die  bufs  seye  oder  freuel? 
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Hat  der  lehenman  geweyst,  der  mau  solle  bürgen  setzen,  vnd 
bey  den  scholtefsen  gehen,  dafs  abtragen,  dafs  er  defsen  zu  frie- 
den seye,  vnnd  dafs  gut  empfangen,  alfs  in  dem  hoiF  recht  ist. 

Hat  der  scholtes  die  hoffs  vnnd  lehenmän  gemahnt  auff  die 
eyd  vnnd  huld,  dafs  sie  vnns  weys  machen  die  hcrrlichkeitt  des 
hoiTs,  die  fröhndienst  antreffend. 

Spricht  der  lehuman,  die  lehnleut  sciudt  schuldig,  vnnd  sol- 
len dem  hoffman  von  yeglichem  lehn  thun  sieben  frühntag  in 
dem  ernd,  wan  er  ihrer  gesinnet,  oder  einen  botten  schickt,  wel- 
clier  einen  fröhntag  verhewren  magh;  der  solle  solcher  sein,  dafs 
er  gewehrt  seye  von  den  gemeindten  vnud  also  gewehrt,  dafs  er 
der  gemeindten  viehe  auff  einer  Seiten  woll  hütten  mag.  Vnnd 
lege  ein  fraw  zwischen  den  zweyen  u.  1.  frawen  tagen  in  dem  ernd 
im  kindlbett,  helle  sie  einen  söhn,  so  mag  sie  mit  einem  fröhntagh 
drey  fröhntag  verheuren,  vnnd  hat  sie  ein  tochter,  so  mag  sie 
zween  verheuren  mit  einem  fröhntag;  vnnd  morgens,  wan  sie 
ihrem  viehe  vnnd  gesindt  gnugen  gel  hau  vnnd  abgefertigt,  sollen 
sie  in  dafs  feldt  gehen,  vnnd  wan  ihr  viehe  zum  vndern  gehet, 
so  sollen  sie  ihr  viehe  einthun,  vnd  wan  efs  wiederumb  aufs- 
gehet,  so  sollen  sie  dafs  wiederumb  für  den  hirten  kehren,  vnnd 
alfsdan  wiederumb  ihren  fröhntagh  völlig  verrichten. 

Wie  man  die  brüel  mehen  solle?  sprach  der  lehenman, 
efs  sollen  die  lehnleut  dem  hoffman  die  brüel  mehen,  wan  er 
ihnen  gebeut,  ohne  wiederred ,  vnd  seye  er  von  der  ehren,  so 
solle  er  ihnen  auch  zu  essen  geben,  alfs  er  mit  seinem  gesind 
isset;  thue  er  dafs  aber  nicht,  so  habe  ein  yeglicher  melier  macht 
in  dem  bruel  so  viel  gras  zu  holen,  alfs  er  mit  seinem  wurf 
mag  heim  tragen;  bricht  der  wurf,  so  soll  er  das  gras  iafsen  Il- 
gen, vnd  die  buss  gelten  darzu,  dafs  ist  7.V  cölnischer  Schilling, 
die  sei nd  defs  herren. 

Weyset  der  lchnman  von  den  wälden,  so  wir  zu  Steinecken 
haben,  es  seind  daselbslen  4  hoffstädt,  so  in  den  hoff  Steineck 
gehören,  die  haben  den  ha w  vnnd  den  baw;  vnnd  seindt  4  hoff- 
städt, so  zu  Winckcl  gehörig  seindt,  dieselbige  haben  allein  den 
baw  vnnd  nicht  den  hawo;  vnnd  defs  gotteshauls  hoff  hat  macht, 
alles  bawholtz  zu  holen. 

Efs  weiset  der  lehenman,  vnsere  wäld,  so  wir  alda  haben, 
der  seind  vier  in  dem  eydt  gelegt,  darinn  solle  niemands  hawen, 
daselbslen  sollen  wir  haben  zween  gesell worne  furster,  so  wir 
er  Wühlen  vnd  ansetzen  sollen;  dieselbige  sollen  einem  abt 
oder  seinem  scliollefsen  geloben  auff  die  eyd  vnd  huld,  so  sie 
auff  ihre  lehenguter  gethan  haben;  da(s  ist  ihr  eyd  vnd  gelöbd 
sie  sollen  geloben,  rechte  hüte  zu  thun,  vnd  niemandls  zu  über- 
seheu  vmb  lieb  noch  vmb  leyd,  vnd  zu  pfänden  ohne  argelist. 
Vnd  den  man,  so  da  geruget  wird,  den  solle  ein  abt  oder  sein 
scholtes  bussen,  nach  gelegenheit  defs  gebrests  vnd  seiner  gna- 
den, vnd  solle  der  bussen  ein  drittheil  den  lehnleuteu  geben  vnd 
zustellen;  item  von  yeglichem  pfand  den  fürstern  2  alb.  werden. 

Wau  gott  eines  eckers  bescheret,  solche  seh  wein,  so  vnfser 
herr  der  abt  auff  seinem  trugh  gezogen  hab,  mag  er  anhero  bey 
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vnfsere  schwein  treiben,  ohne  zahl  sollen  sie  dafs  als  herschafft 
thun.  Were  sach ,  dafs  sie  einen  hirten  diugeten,  welcher  ihre 
schwein  hätte,  den  sollen  wir  helfen  belohnen,  nach  anzahl  wir 
allda  schwein  hetten,  vnd  nach  der  zeit  vnsere  schwein  da- 
selbsten  wehren.  So  sie  aber  vnder  sich  luiter  zu  hirten  het- 
ten, so  mögen  wir  vnser  gebühr  auch  thun  nach  anzahl.  So 
wir  aber  einen  eignen  hirten  halten  wollen,  vnd  den  belohnen, 
sollen  wir  macht  haben,  vnd  nichst  weiters  schuldigh. 

Item  velgenholtz  vnnd  verl  sollen  die  le heulen  In  den  fur- 
steren  forderen,  dafs  solle  man  ihnen  geben,  vnd  hawet  er  dafs 
ohn  vrlaub,  so  ist  er  vmb  die  bufs.  Vnd  welcher  dar  hawet  in 
den  obgeschriebenen  wälden  ohn  vrlaub,  der  verbricht  von  yedem 
stamm,  er  seye  eichen  oder  buchen  die  bufs,  vnd  solle  yedoch 
forters  bey  dem  herren  gehen,  vnd  solches  mit  gnaden  abtragen. 

Zu  wifsen,  dafs  man  zu  heutiger  zeit  vier  fiirster  not  hat, 
hat  der  schul  teils  die  lehnleut  gemahnet,  dafs  sie  weys  machen, 
wan  sie  mit  rat  der  lehnleuten  fiirster  erwöhlen  sollen,  vnd 
ob  sie  nit  schuldig  gehorsamb  zu  sein;  vnd  falfs  sie vngehorsamb, 
wie  sie  gehorsamb  zu  machen?  Hat  der  hober  gesprochen,  die 
fürster,  die  erwöhlt  werden,  die  seyen  schuldig  vnd  sollen  ein 
jähr  lang  auffs  wenigst  gehorsamb  sein ;  so  sie  vngehorsamb  weh- 
ren, magh  mein  herr  ihr  gut  sperren,  bifs  lang  sie  gehorsamb 
werden,  dan  dals  ist  gemeiner  nutz. 

WEISTHUM  ZU  FLOSSBACH. 
1507. 

Anno  1507  dafs  erste  geding  des  zweiten  tags  nach  s.  Brictij 
hab  ich  Johann  abt  besessen  mit  sampt  meinem  scholtefsen  Johann 
vou  Scheidtweyler,  Theils  vnfserm  scholtefsen  zu  Wulfferscheidt 
vnd  Flolsbach.  Ist  in  gebührligkeit  für  dafs  erst,  dafs  man  die 
zinnfs  darleget,  11  Schilling;  item  gibt  man  noch  3  schillingh. 

Sprach  der  lehenman,  wir  weysen  meinem  herrn  dem  abt 
von  seines  gottes  haufs  wegen  drey  vnuerbott  gedingh,  dafs  erst, 
des  ersten  tags  nach  8.  Brictij  tag,  dafs  zweyte  zu  14  tagen  dar- 
nach, da  alle  lehenleuht  schuldig  seind  zu  kommen  in  diefsen 
hoff  gehörigh.  Weyfsen  meinem  herrn  dem  abt  zur  herligkeit, 
mein  herr  der  abt  solle  kommen  mit  fünff  mann  vnnd  mit  5 
pferdten,  mit  zweyen  winden  vnnd  dreyen  hunden.  Solle  der 
lehenman  den  herrn  mit  knechten,  pferden  vnnd  hunden  würdig 
empfangen  vnnd  gutlich  thun,  dafs  mein  herr  nicht  klage,  oder 
seine  knecht;  klaget  mein  herr  oder  seine  knecht,  so  ist  der  le- 
henman vmb  die  bufs,  solle  die  an  den  herren  abtragen,  vnnd 
nichst  desto  weniger  solle  er  ihm  gutlich  thun.  Kommet  der 
herr  nicht  zu  dem  ersten  gedingh,  so  solle  man  ihm  den  kosten 
thun  zu  dem  zweyten  oder  zum  dritten,  also  wan  er  kommet 
auff  ein  geding  vnnd  nicht  weiters. 

Weyssen  wir  meinem  herrn  dem  abt  vnnd  seinem  gotteshaufs 
die  herrligkeit,  wan  er  oder  seine  diener  zum  gedingtagh  kom- 
men, so  mögen  vnnd  sollen  sie  die  klock  thun  lauten,  zu  yedem 
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gedingh  einmal;  alfsdan  sei  mit  die  lehenleuht  schuldig  zu  kom- 
men von  stund.  Weyfsen  wir  den  hoff,  dafs  ist  Lucard ts  hoff- 
statt  vnd  Bungarts  T hei  Isen  hoffstatt,  die  an  einander  gelegen 
seind,  mit  allem  ihrem  begriff  also  frey,  käme  ein  myfsthädiger 
mensch  darinn  vmb  freyheit  wegen,  der  solle  frey  sein  sex  Wo- 
chen vnd  drey  tag;  käme  er  darbinnen  daruon,  so  wehre  sein 
glück  so  viel  desto  befser.  der  hoff  ist  auch  all  so  frey,  dafs  man 
niemandls  mag  darinn  helligen  noch  kümmeren. 

Weyfsen  wir,  dafs  alle  gutter,  die  in  diefsen  hoff  gehörig 
sei nd,  solle  man  alhie  in  diefsem  hoff  verdingen  vnd  verthadin- 
gen,  solle  auch  niemand  gutter  gebrauchen,  er  solle  sie  zuuorn 
empfangen  haben  oder  empfangen. 

Were  sach,  dafs  partheyen  thädingen  wollen,  solle  der  Wä- 
ger bey  meines  herren  des  abts  scholtefsen  gehen  (u.  s.  w.  wie 
bei  Scheidtweiler.) 

Were  es  sach ,  dafs  in  den  vrtheiln  weyfsthumb  geschehe, 
dafs  man  der  heyligen  noht  hette,  die  solle  man  alhie  in  Flofs- 
bach  gesinnen,  vnd  so  offtmal  alfs  man  deren  noht  hat,  solle 
mau  nicht  versagen  vmb  gebürlichs  recht,  so  man  daruon  geben 
solle.  Were  es  sach ,  dafs  ein  bufs  hierinn  verwurckt  wurde, 
die  ist  meines  herren  defs  abts,  vnnd  niemandts  mehr.  Ein  ge- 
richtsbufs,  wan  klag  vber  erbschafft,  ist  10  alb.  Efs  solle  auch 
niemandts  thädingen  in  diefsem  hoff,  er  habe  dan  empfangen,  an- 
derster käme  er  vmb  die  gutter  vnd  in  schaden. 

Weyfsen  sie,  wafs  bufsen  auff  vnsern  guttern  vermacht  wer- 
den ,  so  die  gutter  antreffen ,  alfs  marckenstein  aufs  vnd  einzu- 
thun  oder  zuwerffen  vnd  defsgleichen ,  die  solle  man  an  einen 
abt  abtragen. 

Weyfset  der  lehenman  ein  empfangnufs,  einer  der  sein  ge- 
dingh nicht  hütet  ein  roge;  so  manch  roge,  so  manche  säumnufs, 
so  manche  bufs  so  manche  recht,  so  offtmal  er  sein  gedingh 
nicht  hütet,  so  viel  bufsen.  Ein  bufs  ist  drey  sester  weinfs, 
seind  zween  defs  herren,  einer  deren  lehenleuht.  Einer,  der 
freuel  oder  vngehorsamb  were,  ist  10  alb.  Welcher  seine  zinnfs 
nicht  gibt,  vnnd  mit  freuel  verhaltet,  oder  auch  seine  bufs  nicht 
gibt,  so  soll  meines  herrn  des  abts  scholtes  ihme  sein  gut  ver- 
bieten; gibt  er  nicht  darauff,  so  solle  mein  herr  dafs  gut  behal- 
ten ohn  einige  wiederrede. 

Weyfsen  die  lehenleuht  meinem  herrn  vnnd  seinem  gottes- 
haufs  vier  hoffstatt,  die  allein  seindt  des  gotteshaufs;  weyfsen 
sie  der  dreyer  herren  hoflstädt,  die  haben  in  banden  Joh.  Brant- 
scheit  vnd  Hasen  Tniefs,  vnd  wan  ein  herrdel  darauff  fallet, 
dafs  solle  mein  herr  der  abt  vnnd  die  frawe  von  Helffenstein 
vnnd  die  von  dem  wald  gemein  theilen  vnnd  gleich;  vnnd  ist 
mein  herr  der  abt  der  Yorheber,  vnd  so  sein  scholtes  dafs  ver- 
endet, soUen  die  andern  zwo  partheyen  dessen  gnugen  haben. 

Hie  hoffstau  solle  man  bawlich  halten,  vnnd  geschehe  dafs 
nicht,  so  sollen  die  lehenleuht  dieselbige  alle  iahrs  rügen,  vnnd 
von  yeder  rügen  solle  man  heben  drey  sester  weinfs,  deren  seind 
zween  meines  herren  vnd  einer  der  lehnleuht. 
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Weyfsen  die  lehenleuht  vnd  haben  allzeit  von  alters  ge- 
wiefsen,  ein  hoffstadt,  wan  sie  fallig  ist,  so  mögen  die  kinder 
selbige  vertheilen ,  vnd  auch  die  erbschafft,  so  darzu  gehörig  ist, 
yeglichem  sein  theil  machen,  vnd  die  darzu  gehörige  erbschafft 
nicht  daruon  scheiden,  auff  dafs  sie  nicht  verschmälert  werde. 
Auch  so  einer  wolte,  so  magh  er  woll  ein  haufs  aufF  die  erb- 
schafft bawen,  die  zu  den  hoffst adten  gehörig  ist,  vnnd  nicht 
bey  die  hoffstadt,  darmitt  die  benante  hoffstadt  verenget  wurden, 
so  sie  aber  dafs  leiden  mochten,  so  solle  dafs  mit  willen  geschehen. 

Weyfsen  sie,  so  maniche  spyfs  (?  splifs)  oder  theilungh  ge- 
schehe mit  ihrer  erbschafft,  so  manches  churmund  vnnd  em- 
pfangnufs. 

Ist  der  lehenraann  vnndt  höfer  gemahnet  aufT  den  eydt  vnd 
huld,  dafs  sie  vnnfs  weyfs  machen,  wan  stambgüter  zwischen  ge- 
schwestern  oder  enckelen  getheüt  wurden,  vnnd  wiederumb  zu- 
sammen kämen,  wie  man  dafs  halten  solle?  Vnd  were  sach, 
dafs  leuht  hetten  aufs  zweyen  oder  dreyen  stammen  guter,  wie 
man  dafs  halten  solle  mit  dem  empfangnufs  vnd  basthaupteren  ? 
Auff  dafs  erst  ist  geweyst,  kämen  die  guter,  welche  ein  stamb- 
gut  seind,  wiederumb  zusammen,  dafs  solle  alfsdan  wiederumb 
ein  empfangnufs  sein.  Auff  dafs  zweyte,  die  gütter,  die  nicht 
ein  stambgut  seind,  die  solle  man  yedes  besonderlich  empfangen 
vnnd  verherdelen,  ob  woll  ein  man  were,  der  zweyer  oder  drey- 
erley  manner  guter  hette. 

W  EISTHUM  ZU  PÜNDERICH. 

Formel  der  einsetzung  in  den  abteilichen  höfen:  Ich  setze 
dir  im  nahmen  vnd  voo  wegen  meines  ehrw.  edlen  herrn  abts 
vnd  dessen  gotteshaufs  Springirsbach  gegenwärtiges  lehen,  als 
einem  frommen ,  getrewen  lehnman  an ,  auff  näher  erben  vnd 
befser  recht. 

Frage:  welcher  gestalt  vnd  wannehr  man  dafs  erb  oder  die 
lehengüter  besichtigen  solle?  Antwort:  die  lehenleuth  sollen 
das  erb  besichtigen  laifsen  durch  zween  lehenmänner  in  beisein 
des  hoeffmans,  wie  sich  das  gebürt  mit  misten,  proffen,  setzen  vnd 
anderer  arbeit.  Ist  iemandt,  so  seumigh  erfunden  wird,  denselben 
solle  man  der  gebür  furprengen,  vor  einen  bannsester  weins,  dafs 
ist  1£  sester  weins  straiffen;  selbigen  wein  weiset  der  lehenman 
in  gemein  zum  besten  binnen  dem  hoeff,  des  haben  die  männer, 
so  das  erb  oder  Weingarten  besichtiget,  auch  wegen  der  lehenleuth 
des  dingweins  zu  drincken,  wan  sie  die  guiter  besichtiget  haben. 

Frage :  wan  ein  lehenman  vnersuicht  ohne  vhrlaub  aufspliebe 
zu  diessem  dinglichen  tagh,  wie  man  denselben  pfenden  solle? 
Antwort:  der  lehenman  solle  denselben  straiffen  vor  einen  bann- 
sester weins,  vnd  zehlet  vmb;  welcher  nicht  alhie  erscheinet,  ist 
der  straiff  erfallen. 

Fr.  welcher  ein  gantz  lehen  hatt,  wafs  derselbe  vor  diesem 
gedinglichen  tag  gethan  solte  haben?  Antw.  derselbe  solte  xxx 
fcuirden  besserungh  gethan  haben,  wie  sein  kind  vnd  dienstbotten 

26* 


Digitized  by  Google 


404  UNTERMOSEL 

*  • 


dragen;  darbeneben  xv  kaulen  gemacht  haben,  vier  doter  vor  ein 
kaul  vnd.  drey  lebendiger  vor  eine  kaul ,  wan  er  solches  gethon 
hat,  hatt  er  sich  der  roigen  erwehret;  wo  nicht,  stehet  vf  gnaidt 
des  ehrw.  edlen  herrn  abtts.  vnd  wan  der  lehenman  nicht  recht 
bawet  seinen  termgenofsen  gleich,  solle  der  ehrw.  herr  den  wein 
holen  vnd  denselben  in  sein  vafs  laifsen  dragen,  vnd  alfsdan  das 
lehen  daruor  bawen;  wannhe  es  seinen  termgnossen  gleich,  sol- 
len es  die  negste  erben  widerumb  zu  sich  holen. 

Fr.  welcher  gestalt  ein  jeder  lehenman  sein  guit  misten  sol- 
le? Antw.  es  solle  ein  jeder  lehenman  zu  dem  siebenten  jähr 
misten  vnd  anheben  von  dem  weitesten  bifs  zu  dem  nidersten; 
were  es  sach,  dafs  die  Weingarten  solches  nicht  erdulden  oder 
erdragen  könten,  solle  der  lehenman  mit  raht  des  hoeffmans 
misten  vnd  änderst  nicht;  defsen  hat  der  ehrw.  edle  herr  die 
mistungh  abzusagen  vnd  der  lehenman  nicht. 

Fr.  wan  lehenleuth  binnen  dem  hoeffgedingh  zu  vnfrieden 
wurden,  ahn  welchem  orth  solle  der  streit  verthediget  werden? 
Antw.  binnen  den  vier  mauren  oder  aber  zu  Cell  in  dem  froin- 
hoeff,  welcher  ist  der  vberhoeff. 

Fr.  wie  soll  sich  ein  lehenman  halten,  welcher  ein  lehen 
zu  uerkaufTen  gedenket  vnd  fiirhabens  ist?  Antw.  derselb  solle 
zu  dem  ehrw.  edlen  herrn  abt  gehen,  oder  anstatt  defsen  zu  dem 
hoeffman  sich  verfügen  vnd  anzeigen:  er  stehe  zu  zwangh,  müsse 
sein  lehen  verkauffen ;  will  es  der  ehrw.  edle  herr  Selbsten,  oder 
begert  es  der  hoeffman  zu  kauffen,  so  ist  er  der  negste,  wo  nicht, 
solle  er  sagen:  stellet  meinem  ehrw.  edlen  herrn  einen  getrewen 
vnd  fromen  lehenman. 

Fr.  wan  gort  der  allmächtige  vnfs  einen  guitten  herbst  be- 
scheret, wie  solle  der  lehenman  sich  alsdan  verhalten?  Antw. 
alsdan  solle  der  lehenman  des  abents  zu  dem  hoeiTman  oder  win- 
delbotten  gehen  vnd  vrlaub  begeren;  ist  es  sach,  dafs  er  ime  er- 
laubt, so  solle  der  lehenman  sein  guit  zu  hoeff  pringen,  getrew- 
lich  vermögh  geleisten  aydtz.  Were  auch  sach,  das  der  windel- 
bot t  zu  ime  in  den  Weingarten  kerne,  so  solle  er  demselbigen 
mitgeben  seines  khöessen,  broits,  defsen  er  seinen  drägern  gibt; 
ist  es  aber  sach,  das  er  nicht  zu  ime  kombt,  so  solle  er  seinen 
aydt  gnuig  thun,  vnd  das  guit  trewlich,  wie  sichs  gebärt,  zu 
hoeff  pringen.  Wan  er  alsdan  zu  hoeif  pringt,  so  solle  er  da- 
selbsten  finden  einen  gehebenen  (1.  geheben)  kelter  vnd  gehebe 
buidten,  einen  getrewen  botten  vnd  gerechten  kefsel ;  kombt  er  in 
den  hoeff  vnd  findet  einen  ledigen  kelter,  so  solle  er  daruff  schlichen; 
findt  er  aber  keinen  ledigen  kelter,  so  solle  er  seine  buidten  mit  wafser 
beschütt  haben.  Ist  es  sach,  das  dieselben  wafser  gehalten  ha- 
ben, so  hoffet  er,  sie  solten  auch  wein  halten,  vnd  were  sach, 
das  sie  zu  voll  würdten,  sollen  selbige  der  hoeffman  oder  win- 
delbott  beleuchten  vnd  vber  schepffen,  sollen  den  wein  mefsen 
vnd  denselben  ohne  schaiden  in  des  ehrw.  edlen  herrn  vafs  dra- 
gen; darnach  solle  der  windelbott  sagen:  also  vil  weins  hab  ich 
in  meines  ehrw.  herrn  vafs  gedragen,  vnd  den  lehenman  also  vil 
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zurück  geben;  so  solle  der  lehenman  ohne  schaiden  defs  ehrw. 
herrn  wein  zu  vafs  dragen. 

Fr.  welcher  gestalt  soll  man  ein  lehen  vertheilen?  Antw. 
man  solle  nicht  weiter  vertheilen  dan  ein  Metzer  kaw,  welche 
vier  ahmen  weins  mechtigh  ist  zum  jahrgangh,  vnd  nicht  kleiner 
noch  weniger;  domit  dafs  ein  jeder  einen  kuichen  t rauhen  zu 
dem  kelter  möge  pringen,  oder  wafs  der  almechtige  gott  zum 
jahrgangh  bescheret. 

Fr.  wafs  der  lehenman  heut  auff  diefsen  dinglichen  tagh 
alhie  finden  solle,  ingleichen,  wie  sich  der  lehenman  «gegen  den 
ehrw.  herrn  vnd  hingegen  der  ehrw.  edler  herr  abt  gegen  deu 
lehnman  verhalten  solle?  Antw.  der  lehnman  solle  demselben 
also  trewlich  vnd  fleifsigh  nachkommen,  wie  er  zuuorn  selbst 
gewieisen  hat;  demnach  solle  der  lehenman  alhie  finden  15 
sester  wein  vnd  darneben  k hülsen,  broit,  darneben  zween  ding- 
vögt,  einen  Schreiber,  einen  knecht;  eine  magdt  soll  sehe- 
mellen,  der  Schreiber  solle  schreiben,  der  knecht  solle  einschen- 
ken, wan  er  wein  hatt;  were  es  sach,  dafs  der  wein  nicht  guit 
were,  sein  drei  wirth,  so  sollen  sie  bey  dem  mittelsten  pleiben. 

< 

WEISTHUM  ZU  KENFUSS 
1500. 

Weystumb  diesses  hoffs  hab  ich  Johann  abt  (zu  Sprin- 
girsbach)  vnderschrieben.  Zu  dem  ersten  sollen  die  zins  darligen 
vor  dem  gedingh  5  alb.  vnd  von  der  nachtstallungh  14  alb. 
Forters  fragt  man,  ob  eis  zeit  seye  von  jähr  vnd  von  tagh,  dafs 
man  dafs  gedingh  besitze. 

Zum  zweyten,  so  fragt  der  scholtes,  wie  man  es  forter  be- 
ginnen soll? 

Spricht  der  lehenman,  man  solle  alle  dieienige  hereinruffen, 
die  in  diefsen  hoff  gehürigh  seindt,  vnd  empfanglichs  gut  haben, 
zum  ersten,  zum  zweyten,  zum  dritten,  vnnd  diefsem  gedingh 
thun  bandt  vnd  frieden.  Vnd  solle  es  forter  beginnen  mit  der 
manungh,  den  lehenman  zu  fragen,  nach  defs  hoffs  statt,  frey- 
heit  vnd  herlichkeit.  Weyssen  sie  dem  gotteshaus  ein  vnuerbot 
gedingh  auff  s.  Martins  tagh,  da  schuldig  seindt  zu  kommen  alle 
lehenleut,  welche  da  empfanglich  guter  haben,  also  viel  ein  drey- 
stempligh  stul  breit  ist.  Ist  von  alters  weysthumb  daselbsten 
hergebracht,  vnd  haben  lange  zeit  geweyst,  antreffendt  die  nacht- 
stallungh, ist  darnach  vertragen  iährlich  zinnsgeldts  für  die  nacht- 
stallungh, 14  alb.  rader;  hab  ich  demnach  difs  hernach  geschrie- 
ben vmb  defs  alters  willen  zu  weysen.  Haben  sie  von  alters  ge- 
weyst, ein  abt  solt  kommen,  auff  st.  Martini  abendt  mit  dritten- 
halben pferdt,  mit  2£  menschen  vnd  mit  2^  hunden,  da  solle 
man  den  abt  vnd  den  seinigen  gutlich  thun,  zum  ersten  solle 
man  ihnen  machen  ein  gutes  fewr  von  dürrem  holz,  dafs  efs 
nicht  rauche,  vnd  solle  ihnen  essen  geben,  zum  ersten  speck  vnd 
erbifsen,  der  speck  solle  drey  zwergfinger  vber  die  Schüssel  rei- 
chen, darnach  rindtfleisch  vnd  senff,  darnach  Schweinen  fleisch  in 
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einer  gelben  bruen.  Vnd  .sei mit  drey  wein  feyl  baussent  der 
Endert  vnd  der  Alflen,  da  solle  man  bey  dem  mittelsten  gnugh- 
samb  holen;  seindt  zween  feil,  so  solle  man  des  besten  holen; 
ist  nicht  mein:,  dan  einer,  so  solle  man  desselbigen  holen,  vnd 
solle  meinem  herrn  vnd  den  seinigen  gnugsamb  thun,  vnd  solle 
man  darlegen  zweyerley  rocken  vnd  schunbrodt;  den  hunden 
rockens  brodt  gnugsamb,  vnd  den  pferden  guten  stall,  vnd  raw 
futter.  Vnd  dan  au IV  s.  Martins  tagh  zu  morgen,  so  solle  mein 
herr  sein  gedingh  besitzen,  dan  solle  der  lehenman  weysen  ihme 
seines  gotteshaufs  gerechtigkeit  vnd  freyheit. 

Zu  dem  dem  ersten,  nach  diefsem  weyssen  sie,  dafs  alle  die- 
jenige, die  da  also  viel  guts  haben  von  dem  closter,  dafs  man 
drittenhalben  fufs  daran  iV  stellen  magh,  der  ist  schuldig  zu  em- 
pfangen, vnd  daran  II'  dem  abt  von  seines  gotteshaufs  wegen  zu 
huldigen,  getrew  und  holdt  zu  sein,  seinen  schaden  zu  u  erllütten 
vnd  zu  warnen,  Selbsten  nicht  zu  thun,  vnd  dafs  mit  den  heili- 
gen mit  auffgerichten  fingern  zu  behalten.  Weysen  sie,  wer  gut 
von  dem  gotteshaufs  hat,  der  desselbigen  autsgehet,  dessen  seye 
wenig  oder  viel,  so  manch erley  gut,  so  manch erley  basthaupt, 
der  ist  dem  gotteshaus  ein  basthaupt  schuldig.  Wohnet  der  man 
auff  des  gotteshaus  gültern ,  so  hat  vnser  herr  dafs  vorheben  vor 
andern  herren,  wohnet  er  nicht  auff  den  guttern,  so  solle  er  dafs 
basthaupt  heben,  nachdem  die  gutter  seindt,  da  der  man  aufl 
sitzet.  Weyssen  sie  dem  gotteshaufs  5  alb.  erblich  zinfs,  sollen 
die  lehenleuht  daselbsten  auif  s.  Martins  tag  darlegen.  Isis  sach, 
dafs  die  nicht  bezahlt  worden  oder  gegeben  in  dem  gedingh,  der 
man  der  schuldig  ist  vnd  auff  den  gütern  sitzet,  so  soll  vnsers 
herrn  scholtes  dargehen  in  dessen  haus,  vnd  pfandt  holen,  die 
ihme  genüget.  Sitzet  der  man  aber  nicht  auff  den  güttern,  so 
soll  der  scholtes  die  pfandt  vber  der  gattern  fordern;  sollen  sie 
nicht  weigern,  vnd  die  pfandt  mit  ihm  heim  tragen  für  die  zinns. 
Ist  es  sach,  dafs  der  man  die  pfandt  weigert,  oder  vber  den  gat- 
ter  nicht  geben  will  vnd  reichen,  so  solle  er  die  guter  mit  dem 
gericht  in  dem  hoff  verbieten  vnd  nachgehen,  als  gerichts  recht 
ist,  drey  tag  vnd  sex  wochen.  Erfolgt  er  die  guter,  so  mag  er 
die  von  wegen  des  herren  ansetzen,  weme  er  will,  ohne  wieder- 
redt, der  lehenman  mag  sich  binnen  mitteler  zeit  mit  dem  herren 
vertragen,  dafs  mögen  wir  woll  leyden. 

Weyset  der  lehenman,  ob  efs  sach  were,  dafs  ein  abt  vmb 
die  lehenguter  bethädingen  wurdt,  oder  der  lehengüter  schaffen 
gewunne,  dafs  er  oder  die  seinige  da  benachten  wurden,  solle 
der  lehenman  ihme  zu  essen  geben,  alfs  er  selbsten.  isset  in  seinem 
haus,  vnd  soll  den  krugh  mit  dem  brunnen  an  die  siedel  hangen 
an  die  Stollen;  wilt  er  besser  essen,  dafs  mag  er  bestellen  vnd 
dem  lehenman  mitlheilen;  solle  der  lehenman  den  pferden  gute 
stallungh  thun,  vnd  raw  futter  geben,  fewr  ohne  rauch,  vnd  ge- 
treulich lielffen  zu  seines  gottesliaus  gerechtigkeit. 

Weyset  der  lehenman,  wafs  von  bufsen  falt  oder  saumnus 
von  den  lehengutern ,  die  seindt  eines  abts  allein  vnd  seines  got- 
teshaus.   Weyset  der  lehenman,  welcher  empfanget,  der  ist  dem 
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scholtessen  schuldig  einen  bannsester  weins,  dafs  seindt  sex  quar- 
ten;  vnd  den  lehenleuten  einen  eymer  weins,  mit  dem  stab  ge- 
melsen ;  zwo  schusselen  erb  i  Isen,  da  der  speck  dreyer  finger  vber- 
gehet,  vnd  zwey  brodt,  daumenspannen  weit  vmb  vnd  vmb; 
sollen  zween  aufs  den  lehenleuhten,  die  ein  scholtes  von  eines 
abts  wegen  kieset ,  das  lehenrecht  setzen,  die  sollen  nicht  weiter 
setzen,  dan  geweyst  ist,  sondern  sollen  gnadigh  sein.  Jedoch  so 
irthumb  daran  fs  entstünde,  ist  es  gerichtet  au(T  sex  weifspfannigh 
nach  ordtnungh  defs  obern  hoffs  zu  Winckel. 

Ein  saumnufs,  der  sein  geding  nicht  haltet,  achtcnhalbcu 
Schilling;  wan  er  aber  mit  freuel  aufspleibt,  so  were  er  in  des 
herren  gnaden  abzutragen. 

WEISTHUM  ZU  ALFLEN. 
1507. 

• 

Zum  ersten  sollen  sie  darlegen  die  geldzinls,  als  hernach 
folget,  vor  dem  gedingh;  so  sie  dafs  nicht  thäten ,  sollen  pfandt 
geben,  die  sollen  sie  lösen  auff  dafs  zweyt  gedingh.  Zum  ersten 
ist  gefragt  durch  den  scholtefsen:  ob  efs  zeit  seye  von  jähr  vnd 
von  tagh,  dafs  mein  herr  der  abt  von  Springirfsbach  sein  gedingh 
besitze?  Sprach  der  lehenman,  es  seye  zeit  von  jähr  vnd  von 
tagen. 

Fraget  der  scholtes,  wie  man  efs  forter  beginnen  solle? 
sprach  der  lehenman ,  man  solt  dem  gedingh  thun  banndt  vnd 
frieden,  dafs  niemand  in  des  andern  wort  einrede,  er  thue  eis 
dan  mit  vrlaub,  niemand  in  des  andern  platz  sitze,  er  thue  es 
dan  mit  vrlaub,  niemand  aufs  vnd  eingehe,  er  thue  es  dan  mit 
vrlaub. 

Hat  der  scholtefs  also  dafs  gedingh  beheget. 
Zum  ersten  leget  man  dar  die  zinns,  ehe  man  forters  din- 
get, nach  dem  gedingh  mit  der  buifsen  14  alb.  7  heller. 

Hat  der  scholtes  gemahnet  die  höfler  vnd  lehenmann,  dafs 
sie  aufsgehen  vnd  sich  beraten  vnd  weysen  defs  hoifs  stat, 
heniiehkeit  vnd  freyheit.  Ist  der  lehenman  auff  raht  aufsgau- 
gen  vnd  wiederumb  eingangen  mit  vrlaub  vnd  gesprochen:  sie 
haben  von  alters  herbracht  vnd  geweyst,  zum  ersten  weysen  sie 
meinem  herren,  dem  abt  vnd  seim  gotteshaus,  haben  daselbst  in 
diessem  hoff  drey  vnuerbot  gedingh,  zwey  mit  recht,  dafs  dritt 
mit  gnaden;  vnd  ob  es  not  würde,  dafs  man  thädingen  wurde, 
vnd  der  heyligen  not  bette,  solle  der  scholtes  darumb  bitten  al- 
hie  in  diefsem  hochgericht,  also  als  man  deren  not  wurdt  haben, 
die  solle  man  nicht  versagen.  Weyset,  dafs  alle  die  guter,  die 
in  diessen  hoff  gehörig  seindt ,  in  diessem  hoff  verthädingt  sollen 
werden;  vnd  ob  man  des  vrtheils  nicht  weys  were,  solle  man 
dafs  zu  Winckel  an  den  Schöffen  holen,  auff  der  partheyen  ko- 
sten. So  weysen  wir  forter,  dafs  der  hoffman  mag  200  schaff 
treiben  für  3  herdt  schaff,  die  sollen  frey  gehen,  allein  dafs  sie 
sollen  den  zeheudeu  schuldigh  sein  zugeben,    lt.  sex  weyd  och- 
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sen  mag  der  hoffman  halten,  die  mit  den  pferden  weyden  gehen 
in  der  achtweyd.    Item  15  schneidttagh,  5  hüner. 

Man  solle  dem  hoffman  seinen  pöesch  hütten,  den  soll  er 
vmbhegen,  findet  er  der  nachbaren  viehe  darin,  dafs  solle  er 
aufswehren.  Ist  der  hoffman  schuldig,  wan  dafs  man  aufsge- 
bietet  meinem  Junckern  zu  achten  oder  zu  früh  neu,  so  soll  der 
Ii o  Knian  mit  denen  nachbaren  fahren  mit  dreyen  pferden  vnd  ei- 
nem halben  wagen  zu  ihm  spannen.  Vnd  kömpt  der  knecht, 
welcher  fröhn  gebeut  in  den  hof,  wilt  er  essen ,  der  hoffman 
soll  ihm  geben,  dafs  er  isset;  hat  er  wein,  er  soll  ihm  des  geben; 
hatt  er  dessen  nicht,  so  soll  er  ihm  den  krugh  mit  dem  brunnen 
also  nahe  stellen ,  dafs  er  nicht  durst  leyde  *).  Die  fröhn  solle 
geschehen  mit  der  sonnen  ein  vnd  aufs. 

Ziehelvieh,  alfs  einen  stier  vnd  einen  bier,  solle  er  den 
nachbaren  nicht  versagen;  hat  er  ein  fohlenpferdt ,  defsgleichen 
nicht  versagen.  Sie  sollen  ihme  dafs  verwahren ;  geschieht  dafs 
nicht,  vnd  würde  verwarlost,  derienige,  der  solches  alda  geholt 
oder  gebrauchet  zu  seinem  viehe,  der  solle  es  bezahlen,  zu  er- 
kantnufs  zweyer  vnpartheylicher  nachbaren,  solle  der  hoffman 
einen  geben,  die  nachbarn  den  andern.  Dessen  sollen  sie  dem 
hoffman  den  poesch  hütten,  vnd  nicht  darein  fahren  noch  ätzen, 
vnd  solle  der  hoffman  den  behegen.  Were  aber  der  poesch  nicht 
geheget,  vnd  gienge  einem  nachbaren  sein  viehe  darein,  dafs  solle 
der  hoffman  gutlich  aufswehren. 

Item  die  hoffsbufs  ist  achtenhalben  schillingh,  seind  schul- 
digh,  die  ihr  gedingh  nicht  halten,  vnd  so  ihre  zinns  nicht  vor 
dem  gedingh  darlegen;  ist  Cochmer  wehrung  so  an  zinnsen  vnd 
an  buifsen. 

Item  ein  fröhntagh  solt  man  also  thun,  welcher  mensch 
ein  eege  geleiten  magh  zu  der  saet,  der  mag  den  schneidttagh 
verhüten;  wilt  er  einen  vernügen,  so  soll  er  geben  9  heller. 
Ligt  ein  fraw  zu  derro  zeit  eines  kinds  ein,  ist  dafs  kind  ein 
söhn,  so  erlast  man  sie  zweyer  fröhntagh,  ist  dafs  ein  tochter, 
so  erlasset  man  sie  eines  tags ;  der  hoffman  gibt  den  kosten. 

Hat  der  scholtes  die  hoffleut  vnd  lehenleut  ermahnet  bey 
ihren  eyden  vnd  hulden,  die  sie  dem  gotteshaus  gethan,  dafs 
sie  vnnis  weys  machen  von  den  wälden,  vnd  wer  die  gebrau- 
chen solt?  Die  Wälde  zu  Vdenradt  sollen  gebrauchen  die  in- 
wendigh  auff  defs  gotteshaus  lehn  wohnen,  vnd  sollen  die  nicht 
forters  verkaufen  noch  verwenden,  baufsen  wissen  meines  her- 
ren;  vnd  so  jemand  dafs  thete,  solte  dasselbigh  an  meinem  her- 
ren  abtragen.    Item  die  waldbuifsen  hören  in  den  hoff. 


1)  im  weisth.  Ton  Wolmeradt  a.  1608:  dan  sollen  die  knecht  so  vi! 
brots  breiigen,  als  sie  essen  und  der  lehnmann  mit  seinem  gesinde,  und 
ein  flesch  mit  wein.  dan  sal  der  lehenman  sein  moefs  kochen,  sali  es  nit 
argern ,  sonder  eher  besseren ,  den  knechten  mit  zu  essen  geben ,  so  guit 
und  bös  der  lehenman  esset  mit  seinem  gesinde,  damit  sollen  die  knecht 
auch  zufrieden  sein.  Were  auch  sach,  das  sie  der  fleschen  mit  dem  wein 
vergessen  weren,  dan  sal  der  lehenman  den  kroech  mit  dem  wasser  an  die 
siedel  henken,  damit  meines  hern  apten  knecht  nit  dorst  leideu. 
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Forters  ist  gemahnet  der  lehenman  au  ff  den  eydt  vnd  hul- 
digung,  da  Ts  sie  aufsgehen  vnd  machen  vns  weys,  ob  yemands 
noch  zu  empfangen  hab,  oder  vnempfanglich  gebrauche,  dafs  er 
empfange,  vnd  mit  den  hüeffern  aufs  vnd  eingehe,  als  ho  Iis  recht  ist. 

Hat  der  scholtes  den  lehenman  vnd  hoeifer  gemahnet  auff 
den  eyd  vnd  hu  hl,  dafs  sie  aufsgehen,  vnd  vns  weys  machen, 
ob  yemands  gebrauche  vnempfanglich  gut,  efs  sterbe  an  ihn,  mit 
kauf,  kaut  oder  gift  an  ihn  käme?  Ist  der  lehenman  au  11'  rat 
aufsgangen  vnd  wiederumb  einkommen  vnd  gesprochen,  niemand» 
soll  gebrauchen  vnempfanglich. 
• 

WEISTHUM  ZU  ALFLEN 
1499.  (aus  spateren  abschriften.) 

Zum  ersten  weisen  die  scheffen,  dafs  des  nehsten  montags 
nach  dem  xviij  tag,  nehmlich  am  tag  der  h.  drey  konige,  hat 
v.  h.  v.  Winnenburg  ein  jargeding,  da  hat  er  xiiij  scheffen,  als 
im  gantzen  geriebt  ime  gehorsamb  sind,  das  gedingh  zu  besitzen. 
Item  weisen  sie,  alle  dieiene,  die  feuwr  vnd  flamm  haben  im 
hoengericht  A.  die  sollent  gehorsam  sein;  wer  das  nit  thete,  den 
moecht  v.  h.  obgen.  pfenden,  er  brecht  dan  noth,  dafs  ime  ab- 
dethe ;  vnd  einen  scheffen  des  gemelten  gerichts  moege  er  pfenden 
vor  v  marck ;  er  brecht  dan  auch  noth.  Wan  das  also  gescheen, 
mag  der  scholtheifs  des  hoen  gerichts  die  schelten  fragen,  ob  der 
scheffenstuel  besetzt,  als  zuuor  von  alters  gewonlich  vnd  her- 
kommens  seye.  Ist  dafs  nit,  so  mag  der  scholtheifs  die  scheffen 
manen  mit  iren  aiden,  dafs  sie  v.  gn.  h.  v.  W.  den  scheffenstuel 
besetzen  nach  alter  gewonheit,  als  vor;  vnd  weisen  ime  das 
hoegericht  A.,  vnd  sollen  einen  scheffen  kuren,  der  tüglich  seye 
den  stuel  zu  besitzen  vn^  das  geburlich  ist.  Wan  aber  nun  der 
scheffen  vngehorsam  were,  soll  ine  v.  h.  vorgen.  bey bringen, 
vnd  ob  v.  h.  dickgen.  wissen  wolle ,  wie  man  ine  dringen  solle, 
so  mag  v.  gn.  h.  ime  wasser  vnd  weyde  verbieten  vnd  sein  hoch- 
gericht.  Wan  der  scheffen  gehorsam  wird,  so  soll  er  gereden 
vnd  geloben,  dem  gerichtsherren  gelrew  vnd  hold  zu  seyn,  sein 
best  zu  werben,  vnd  seinen  schaden  zu  warnen;  forth  seinen 
aidgesellen  den  scheffen  getrew  vnd  hold  zu  sein,  scheffenrath 
nit  zu  melden,  scheffenheimlicheiten  zu  halten,  recht  vrkundt 
zu  empfangen,  die  vrkundt  recht  zu  behalten,  recht  zu  tragen 
vnd  recht  zu  besagen:  ich  gerede  vnd  gelobe,  recht  vrtheil  zu 
empfahen,  die  recht  zu  tragen  vnd  recht  zu  besagen,  vnd  dafs 
nit  zu  lafsen  vmb  lieb  vnd  leid,  vmb  hafs  oder  neid,  noch  vmb 
einicherley  muthe,  arge  list  aufsgenommen,  so  mir  gott  helfe  vnd 
die  heiligen.  Förth  mag  der  scholthes  die  scheffen  manen  mit 
iren  aiden,  dafs  sie  ime  wissig  machen,  weme  sie  das  hoegericht 
A.  zuewiessen?  dan  haben  sich  die  scheffen  darauff  bedacht,  vnd 
weisen  den  h.  v.  W.  vor  einen  hochgerichts  herren,  vnd  weisen 
in  dem  hoegericht  A.  ine  einen  richter  vber  alle  gewaltliche  sa- 

1)  zwischen  Cochem  und  Ülmen. 
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eben,  einen  richter  vber  hals  vnd  bauch,  einen  richter  vber  einen 
misstätigen  menschen,  der  da  beschrauhen  wird  in  seinem  hoen- 
gericht,  wann  der  also  besclirien  wirdt,  so  soll  ine  der  scholthes 
angreiften ;  könne  er  allein  dafs  gethun  ,  so  bedarff  man  ime  nit 
helffen;  ist  dafs  nit,  so  soll  er  die  nachparn  ansprechen,  vnden 
vnd  oben,  dafs  sie  ime  helffen,  den  misstätigen  menschen  greifTen 
vnd  fangen,  vnd  sollen  also  lang  bey  im  bleiben,  bifs  dafs  er 
in  v.  h.  behalt  kombt,  dan  soll  der  herr  gedencken ,  dafs  er  ihn 
behalte.  Hilfft  ime  gott  docli  aufs  der  herren  h enden  oder  beu- 
den,  so  weme  er  auff  dem  feld  begegnet,  er  möge  wol  sprechen,: 
sein  glück  were  besser  alfs  sein  recht.  Ob  er  nun  aus  dickgen. 
herren  henden  oder  benden  kommen  könte,  vngefangener  man 
were  vnd  bleiben  mufs;  aber  begert  er  rechts  vnd  will  sich  sei- 
ner mifsethat  verantworten,  soll  v.  h.  v.  W.  ime  die  antwort 
gönnen  vff  der  statt,  da  das  geburlich  were;  hette  er  aber  ge- 
bende, so  soll  man  ime  das  abthuen.  könnte  er  sich  dan  seiner 
missthat  verantworten,  sein  glück  were  dan  desto  besser;  vnd 
könte  er  sich  nit  verantworten ,  dafs  ine  v.  h.  obgem.  richten 
musste ,  seiner  misstat  nach. 

Were  dan  sein  hochgericht  bawfellig,  so  möchte  v.  h.  oder 
seine  Unecht  holtz  ha  wen  in  seinem  hochgericht,  vnd  viij  wagen 
bodcn,  dafs  holtz  zu  füren  vff  die  platz,  da  das  hochgericht  ste- 
hen soll ;  da  soll  v.  h.  v.  W.  oder  seine  knecht  das  thun  machen ; 
wau  eis  gemacht  ist,  so  mögen  sie  bodcn  alle,  die  fewer  vnd 
Hamme  haben  in  vnserem  hochgericht,  vnd  sollen  gehorsamb  sein 
vff  die  platz  zu  folgen,  vnd  wan  sie  darkommen,  so  soll  der 
se  holt  lies  handt  anschlagen,  vnd  das  hochgericht  heben;  kann  er 
es  nicht  allein  geheben,  so  soll  er  die  nachpern  ansprechen,  die 
sollen  ime  helffen  so  lang,  bifs  das  hochgericht  in  die  lufft 
kommt;  dann  soll  v.  eegen.  h.  vnd  seine  knecht  gedencken,  dafs 
sie  es  behalten.  Ob  efs  noth  were  gnadt  vnd  vngnadt  zu  den 
misstätigen  menschen  oder  sonst en  wafs  zu  endern,  dafs  weisen 
wir  v.  gn.  h.  W.  also  vor  seine  hochthumb  seines  hochgericht 8. 

Item  weisen  wir  scheffen  v.  h.  v.  W.  in  seinem  hochgericht 
wasser  vnd  weid,  vnd  gebot  t  vnd  verbott ,  vnd  mögliche  geholt 
vnd  mögliche  dienst,  als  bifshero  gewesen  ist;  ob  v.  h.  vorgen. 
bedaucht,  ihme  der  dienst  zu  klein  wehre,  so  soll  er  sein  vnder- 
sassen  in  seinem  hochgericht  nit  weiter  vornemen,  dann  solcher 
dienst,  als  in  der  graffschaft  von  W.  seyndt  vff  das  haus  zu  W. 
thun,  also  soll  man  ihme  auch  thun,  darbey  soll  er  sie  auch 
lafsen. 

Item  weisen  wir  v.  gn.  h.  zu  seiner  gerechtigkeit  fund  vnd 
pfrund.  vnd  wer  einen  fund  fünde,  geschweige;  könnt  er  nicht 
geschweigen,  könnt  er  macht  mehr  Verliesen,  der  pfrund  ist  eine 
sache  vor  sich ;  wer  sich  damit  viel  bekümmert  vnd  an  sich 
bringt,  möcht  am  letzsten  zum  galgen  dienen,  da  hütte  sich  ein 
ieglicher  für. 

Item  weifsen  wir  auch  v.  gn.  h.  die  jhegerey  vnd  fischerey, 
vnd  das  wild  vff  dem  walcl  in  seinem  hochgericht,  vnd  die  fisch 
in  dem  wage;  were  jemand,  der  sich  des  wilds  in  dem  wald 
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bekrodden  würde,  der  ein  vndersafs  were  in  v.  h.  hochgericht, 
vnd  begriiT  ihn  v.  h.  oder  seine  knecht ,  er  möchte  ihn  pfänden 
vor  xv  alb. ,  er  solle  auch  nit  hoher  pfänden,  er  wolle  ihm 
dann  vnrecht  thun.  desselbigen  gleich  auch  die  fische  im  wage; 
hilft  ihm  gott  heraufser  vff  das  landt,  so  soll  v.  h.  ihme  nichts 
thun ,  er  wolle  dann  ihme  gewalt  thun.  were  es  ein  auswendigs 
man,  der  nicht  in  das  hochgericht  gehöre,  vnd  gerächt  man  ihne 
in  der  bach,  den  weisen  wir  zu  v.  h.,  kann  er  efs  abgebeten, 
so  darff  er  efs  nit  abgelten. 

Item  weisen  wir  v.  h.  sein  hochgericht  frey,  dafs  niemand 
darin n  bauen  oder  laden  soll,  efs  antreffe  dan  die  h.  ee;  wer 
anders  thete,  den  weisen  wir  in  v.  h.  vngnad ;  vnd  soll  also  frey 
sein,  als  diePellentz;  wehre  es  kirchenschuld,  bekentliche  schuld t, 
so  soll  man  bey  den  schulthes  gehen  ,  der  soll  ihm  pfand  geben 
vif  der  (?den)  willen,  dafs  die  kirch  bezalt  werde.  Item  weisen  wir 
auch  v.  h.  v.  W.  die  brächten,  so  im  Alffeier  gericht  gebrochen 
werdten,  die  soll  man  auch  in  demselben  gericht  verenden;  vnd 
wer  dafs  aufs  dem  gericht  trüge,  der  doch  ein  vndersafs  in  v.  h. 
hochgericht  were,  den  möcht  der  ged.  h.  pfänden  vor  xv  weifs- 
pfenning,  also  dick  vnd  manich  mal  er  dafs  thut. 

Item  weisen  wir  auch  v.  h.  einen  bandzapffen  vnd  einen 
freyen  wirth;  der  soll  feylen  kauft"  geben  denen  armen  als  denen 
reichen,  den  frembden  als  denen  heimbschen,  vnd  soll  rechte 
maafse  geben.  Ob  man  ihn  finde,  dafs  er  nit  recht  mafse  gebe, 
so  soll  man  ihn  verbrennen,  vnd  ob  er  der  mafse  nit  hatt,  so 
soll  er  ihr  gesinnen  zu  Ellcr  in  dem  weywasserkessel ,  da  soll 
er  sie  auch  finden,  vnd  soll  sein  recht  dauon  geben;  damit  mag 
er  auch  einem  ieclichen  gleich  thun.  So  weysen  wir  auch  den 
wirthen  eine  freyheit,  wer  ihnen  dato  nun  abzehret,  ob  er  efs 
ihme  lehen  wolt,  so  mag  er  sein  kann  vnd  zapff  nemen,  so  sol- 
len sie  heylig  sein,  die  weil  er  ein  wirth  ist;  wafs  er  darauff 
behelt,  dafs  soll  ihm  der  froner  bezahlen;  were  einer  der  ihm 
seinen  wein  abtrinkt,  vnd  nit  bezalt,  so  mag  er  gehen,  weil  er 
ein  wirth  ist,  in  sein  haus  vnd  pfandt  holen  vor  sein  geld,  vnd 
mag  mit  dem  pfand  leben,  als  mit  seinem  eignen  geld. 

Item  weisen  wir  auch,  hette  eine  kindbettsfraw  ein  töntchen 
weins,  so  mögen  ihre  nachbarn  mit  ihr  trinken,  vnd  mit  ihr  be- 
zalen,  vnd  man  solt  ihn  auch  nit  achter  die  weg  tragen.  Item 
wir  weifsen  auch  in  v.  h.  hochgericht  den  kindern  ein  konigs- 
fewr ,  wan  dafs  die  kinder  an  wollen  heben ,  dan  sollen  sie  an- 
heben vff  s.  Niclas  tag,  dan  sollen  sie  bey  dem  Schultheis  vrlaub 
heischen,  so  sollen  sie  ihm  auch  sein  recht  dauon  geben,  der 
scholthes  mag  ihnen  vrlaub  geben;  gibt  er  ihnen  nit  vrlaub,  so 
sollen  sie  doch  vor  sich  faren,  vnd  soll  wehren  bifs  ahn  ge- 
schwornen  montag. 

Item  weisen  wir  auch  das  wirtzhaufs  zu  A.  vnd  eines  ieg- 
lichen  scheffenshaus  so  frey,  dafs  niemand t  den  andern  darinn 
heylligen  oder  kümmern  soll. 

Difs  obige  weislumb  weisen  wir  scheffen  des  gerichts  A.  mit 
vnterdinge  vnd  aulf  besser  recht,  vnd  ist  an  vns  also  bracht  vnd 
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kommen  von  vnsern  vorfarn,  vnd  weisen  das  vor  ein  recht, 
bifs  dafs  wir  mit  bessern  gewonheiten  vnd  rechten  vnterrichtet 
werden. 

WEISTHUM  ZU  GILLENFELD  »). 

1561. 

Demnach  weist  der  scheffen  s.  Florinshoff  daselbst  vor  einen 
freyen  stabelhoff,  so  frey,  dafs  die  hern  zu  s.  Florin  (in  Coblenz) 
eine  freye  müntz  vff  demselbigen  hoff  mögen  schlagen  vnd  die 
so  gut h  machen ,  dafs  sie  damit  bestehen.  Item  weisen  den  hoff 
so  frey,  da  zween  in  gezänck  kämen,  dafs  einer  den  andern  zum 
tod  brächt  vnd  der  todtschläger  vff  den  hoff  käme,  soll  man 
ihme  den  hoff  freyen  drey  tag  und  sechs  wochen,  und  wan  die 
zeit  vmb  wäre  und  derselbig  nit  weiters  darin  gehalten  wolte 
werden,  sollen  die  herren  den  geleyden  eine  banmeile  wegfs, 
wohin  dafs  er  begehrt,  und  die  herren  von  s.  Florin  und  die 
vögte  sollen  sollches  geleyte  thun.  Kombt  er  so  darvon,  so 
haben  beyde  herren  vollthain  und  der  scheffen  hülfft  ihme  sein 
glück  loben. 

Item  wannehe  sie  die  braach  gethan  haben  und  die  pflüger 
heim  fahren,  soll  der  hoffmann  oder  schultheifs  an  der  pforten  des 
hoffs  stehen  und  unter  jeglichem  arm  haben  ein  brodt  einer 
daumspannen  weit,  vnd  ob  einem  armen  mann  ein  radt  zer- 
breche, demselbigen  damit  zu  hülff  kommen,  dafs  er  heim  kom- 
men möge. 

Wan  dafs  hew  in  der  wiesen  gemacht,  soll  dafs  junge  volck 
sich  mit  den  bänden  nehmen  vnd  einen  hausten  hewefs,  nit  den 
meisten  auch  nit  den  minsten  nehmen,  soll  darunib  dantzen,  vnd 
solcher  hausten  hewfs  soll  ihr  lohn  sein. 

Auch  weist  der  scheffen,  so  der  hoffman  körn  schneiden 
will,  soll  er  die  nachbahren  ansprechen,  dafs  sollen  sie  nit  ver- 
sagen ,  und  wan  die  Schneider  im  feldt  weren  und  der  hoffman 
sehe  dieselbe  ihme  zu  schnöde  sein,  soll  er  dem  neun  hälme  in 
sein  lincke  handt  zehlen  und  die  sichel  in  die  rechte  handt  ge- 
ben, schneidt  er  dan  die  neun  hälme  mit  einem  schnidt  ab,  soll 
dem  hoffman  damit  genügen,  wo  nit,  soll  man  den  befsern,  und 
defs  abendtfs  so  die  Schneider  heimgehen ,  soll  der  hoffman  jeg- 
lichem Schneider  ein  sickeling  korns  vor  seinen  lohn  geben. 

Item  weisen  weiters,  wannehe  ein  ecker  were  vff  Giellen- 
felder  weiden,  so  soll  der  herrn  schulteifs  auff  s.  Thomas  abend 
yff  der  brücken  stehen  und  wafs  er  dan  erlanget  von  der  zahl 
der  scli wein en,  die  aufs  dem  wald  kommen,  soll  er  von  jedem 
schwein  haben  ein  helling,  dafs  macht  von  vier  Schweinen  ein 
rader  heller,  der  wirdt  genandt  der  dechant. 

Item  weist  der  scheffen  alle  vorgen.  (13)  lehen  hie  oder 
dort,  wan  einer  der  empfangen  hette,  stürbe,  oder  kaufft  sie 


1)  zwischen  Manderscheid  und  Ülmen.  nordostwärls  davon,  in  der  rich- 
tung  nach  Cochem,  liegt  Gillenbeuren. 


Digitized  by  Google 


GILLENFELD 


413 


darbey,  oder  wurden  ihme  gegeben,  so  darff  er  nit  weiter  em- 
pfangen, dan  er  Vorempfängen  hatt.  Vndt  wan  er  sie  alle  also 
beyeinander  hette,  gäbe  er  sie  hinweg  oder  verkauflt  sie  und  be- 
hielt so  viel  alfs  er  vorhin  empfangen  hette,  so  ist  er  dem  herrn 
kein  churmudt  schuldig  ;  aber  so  er  sich  deren  aller  veräufsert, 
efs  se y  mit  gifTt  kau  11'  oder  mit  absterben ,  so  weist  der  scheifen 
den  herrn  ein  besthaupt,  efs  sey  fraw  oder  mann. 

Item  jägerey  und  fischerey  belangend t,  spricht  der  scheffen, 
dafs  sei  von  alters  ahn  ihnen  kommen,  und  stehe  den  nachbahren 
zu,  so  weit  diefs  gericht  gehet,  wer  lieb  und  leidt,  wafser  und 
weidt  zu  gebrauchen,  sonder  widersprach  der  herren,  können  aber 
die  herren  etwafs  bekommen ,  lassen  sie  geschehen. 

(Aus  dem  >ogtgeding.  vogt :  graf  Dieterich  zu  Manderscheid.) 

Item  alhie  soll  ein  dinckhaufs  stehen,  dafs  soll  stehen  auff 
vier  steillen  und  soll  haben  zwo  gefallen  thüren  und  zwo  gefallen 
fenstern,  die  sollen  dienen  auff  stock  und  steilen,  darinnen  sollen 
sitzen  die  vierzehen  scheffen  defs  gerichts  und  sollen  weisen  beyde 
herren  defs  gerichts  jeglichem  herren  alle  jähr  drey  mahl  vff  die 
dincktäge,  wefs  gemelten  herrn  derenthalben  noth  ist. 

Auch  weist  der  scheffen  die  kirchweyhe  frei  von  sambstag 
mittag  bifs  vff  montag  mittag,  und  da  einer  oder  mehr  binnent 
solcher  gefreyter  zeit  dero  kirchweyhe  vbertreten  und  die  freyheit 
brechen  würden,  der  oder  die  sollen  vermitz  der  rechter  handt 
imd  defs  Hucken  fuefs  gebuest  und  gestrafft  werden. 

Item  all's  heut  weist  der  scheffen  allezeit  vff  dinstag  negst 
nach  der  h.  drey  königtag  sollen  die  von  Gielenbüren  bey  einen 
weifsbecker  gaen  und  vor  sechs  heller  teig  kauften  und  lafsen 
dafs  in  zwölff  t  h  eil  1  backen,  und  sollen  dafs  bringen  her  zu  die- 
sem geding  in  diesen  hoff  und  liefferen  dafs  defs  vogts  schulthei- 
fsen  vor  dem  geding;  so  ist  die  gewohnheit  also  gewesen,  wan 
die  kinder  aufs  dem  dorff  in  den  hoff  kamen,  so  gab  der  schul- 
teifs  den  kindern  dafs  brodt  in  ein  zeichen,  dafs  die  von  Gielen- 
büren, so  von  den  herren  s.  Florin  Stiftskirchen  lehngütter  ha- 
ben, vff  den  hoff  zu  (Helen fehlt  gehörend!,  und  wan  sie  efs  nit 
vor  dem  geding  lieffern,  sollen  sie  efs  darnach  mit  der  bufsen 
liefern. 

Unndt  ob  die  herren  die  bufsen  so  hohe  und  grofs  heben 
wollen ,  dafs  sich  der  lehenman  daran  beschweren  würde,  und 
nit  so  viel ,  wie  von  ihme  geheischen  worden ,  geben  wolle, 
stellen  dan  beyde  partheyen  solchefs  zu  recht  und  erkändtnufs 
der  scheffen,  und  die  scheffen  defsen  weifs  genug  wären,  sollen 
die  ihnen  recht  darüber  weisen.  Im  fall  die  scheffen  aber  des- 
sen nit  weifs  genug  wären,  so  hetten  sie  ein  oberhoff  zu  Croeff 
vff  der  partheyen  kosten  und  geleyde  darumb  zu  besuchen,  wafs 
dasselbst  vor  recht  erkent  würde,  dafs  sollen  sie  den  partheyen 
mittheilen  und  zu  erkennen  geben,  und  dabey  soll  eis  p leiben 
und  dem  nachgelebt  werden. 

Item  weist  der  scheffen,  so  manch  lehen,  also  manch  zween 
hauen  seye  man  den  herren  schuldig.  Vnndt  die  hauen  sey  man 
schuldig,  zu  lieberen  vff  der  herren  hoff  vff  8.  Johans  abend t  im 
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hohen  sommor,  und  ob  die  herren  oder  ihre  diener  bedachten 
und  sagen  wollen,  dafs  die  hauen  zu  klein  waren,  soll  man  einen 
stuhl  dritten  halben  fufs  hoch  darstellen,  ist  der  han  also  grofs, 
dafs  er  vff  den  stuhl  springen  kann,  so  soll  der  lehenman  dar- 
mit  bezahlt  und  genug  gethan,  und  die  herren  darmit  ein  gniigen 
haben;  ist  er  aber  nit  so  grofs,  ,dafs  er  vff  den  obgen.  stuhl  nit 
springen  kann,  soll  der  lehenman  den  hanen  wiederumb  heim- 
tragen und  ihn  also  lang  ziehen,  dafs  er  grofs  genug  werde  und 
soll  ihn  vff  8.  Michelstag  wiederbringen,  darmit  soll  er  die  her- 
ren bezahlt  haben.  Da  er  alfsdan  oder  darzwischen  mit  den  hanen 
nit  bezahlt,  so  soll  er  heut  vor  dem  geding  den  hanen  bezahlen 
mit  der  hennen,  thätte  er  solchefs  nit  vor  dem  geding  mit  der 
hennen,  so  soll  er  efs  nach  dem  geding  thun  mit  dem  hanen, 
hennen  und  mit  der  buefsen. 

Item  fortan  weisen  die  scheffen,  ob  die  herrn  die  lehnhaber 
wollen  aufswendig  geliebert  haben,  so  sollen  die  nachbaren  die- 
selbige  ein  banmeile  wegfs  weit  lieberen,  und  wan  die  nachba- 
ren die  haber  vifladen,  seindt  die  herren  gemelten  nachbaren  zu 
lohn  schuldig  ein  inalter  habern;  und  wan  man  sie  abladt  vff 
endt  der  banmeilen  noch  ein  malter  haber.  Vndt  da  man  der 
banmeilen  nit  zufrieden  wäre,  wie  lang  sie  sein  solle,  soll  man 
holen  dreissig  man,  wie  sie  aufs  der  kirchen  gingen,  und  soll 
jeglichem  einen  klüppell  in  die  handt  geben,  und  jeder  klüppell 
soll  einer  ehlen  lang  sein,  und  jederman  soll  mit  dem  klüppell 
dreyssig  würff  thun,  einer  nach  dem  andern,  und  da  die  würff 
wenden,  sollen  gemelte  herren  genug  haben  mit  der  banmeilen 
und  die  nachbaren  sollen  nit  weiters  zu  liebern  gedrungen  werden. 

WEISTHUM  ZU  BRIEDEL  »)• 
1468. 

In  namen  des  hern  amen.  Durch  difs  vffenbare  instrument 
sij  kunt  allen  —  das  nach  gottes  geburte  do  man  schreiff  tusent 
vierhundert  vnd  echt  vnd  sechfsig  jaere  —  des  montags  des 
maendes  zu  latine  genant  october  des  siebenziehenden  tages  zu 
eyner  vren  nachmittage  oder  vmb  die  maisse  in  myne  vffembare 
notarien  vnd  gezugen  nachgeschrieben  gegenwertickeit  darbij  ge- 
heischen gebeden  vnd  geroiffen  haint  gewest  zu  Bredel  Trierer 
bischtums  zu  gedinge  jn  namen  vnd  jn  wegen  des  hochgeb.  fur- 
sten  vnd  herrn  Johans  erzbischoffs  zu  Tr.  vnd  juncheru  Wirichs 
zum  Steyne  die  ersamen  vnd  bescheiden  lüde  juncher  Ludwig 
Zant  zu  zijten  amptmann  in  dem  Hamme  vnd  Godelman  von 
Hoiffsteden  amptman  zum  Obernsteyne  —  vnd  hait  der  vurg.  Go- 
delmann  gefraget  von  beuelhes  wegen  vnd  in  namen  des  vurg. 
fürst en  vnd  herrn  vnd  juncherrn  Wirichs  scholtheifs  vnd  schef- 
fen des  gerichts  zu  Briedel,  so  wer  zu  alsolchem  gedinge  mit 
rechte  dae  gegenwertig  syn  solle?  daruff  haint  sie  sich  beraden, 
geantwort  vnd  mit  rechte  vnd  orteil  geweist,  es  sollen  da  syn 

1)  an  der  Mosel,  oberhalb  Zell. 
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die  schoflen  vnd  alle  jnwonere  des  gerichts,  vnd  were  sacbe  das 
eyne  widwe  dae  woent,  die  eynen  sone  hette,  derselbe  auch  dae 
syn  sulde.  vfT  die  gesproclien  wort  hait  egnt.  Godelmann  vurter 
die  scheffen  mit  yren  eyden  beladen,  vnd  sie  gemaendt,  das  sie 
vfsgeen  vnd  beraden  sich  vnd  wijsen  mit  recht  vnd  vrteil,  so 
wo  der  herrn  gerichle  zu  Briedel  an  vnd  vfsgen  von  marcken  zu 
marckeu;  daruff  sie  sich  beraden  mit  recht  vnd  vrteil  gewest  den 
bezirck  des  gerichts  so  wie  hernach  geschrieben  folget.  ~- 

Auch  hait  der  scheffen  mee  gesagt  vnd  mit  orteil  vnd  recht 
gewijst  vnd  erkant  den  hochw.  fursten  vnsern  gned.  herrn  v. 
Tr.  entbynnen  dem  obgen.  bezircke  des  gerichts  eynen  obersten 
gerechtsherrn ,  vnd  wijsent  auch  synen  gnaden  zu  wasser  vnd 
weide,  gebot  vnd  verbot,  vfszug  vnd  jnzug,  den  herkommenden 
man  vnd  glocken  geluyde,  vnd  wijsent  mynen  juncherrn  vom 
Steyne  eynen  vaigt  vnd  schirmer  des  gerichts,  vnd  ob  jme  darinne 
getragen  wurde,  sal  ine  vnser  gn.  herre  v.  Tr,  darbij  schirmen 
vnd  wijsent  jne  auch  eyn  dinger  des  gerichts  vnd  was  also  er- 
dingt wirdt,  das  sal  juncher  Wirich  vnserm  gned.  herrn  v.  Tr. 
die  zweiteil  zu  stellen,  zuuor  vnd  ee  er  syn  dritteil  vffhebe  vnd 
jnneme  vnd  ob  auch  in  solchem  synem  dingen  eynche  sumenifs  ge- 
schehe, das  sal  vnserm  gn.  herrn  v.  Tr.  nit  schaden  vnd  an  den 
obgeschr.  Sachen  hait  auch  uymands  anders  keine  gerichtikeit  mee 
bynnent  dem  bezircke  vurg.  Darnach  hait  der  vurg.  Godelmann 
zentener  vnd  gantzen  gemeynden  gesagt,  sie  hoeren  woil  wijfs- 
thume  der  scheffen  vnd  des  gerichts  auch  bezirckunge,  vnd  hait 
gemeynlichen  zentener  vnd  gemeynen  gemaenten  vff  die  eyde  sie 
dann  gctaen  haint  vnserm  gned.  herrn  v.  Tr.  vnd  juncher  Wirich 
zum  Steyne,  ob  jne  das  auch  also  kundig  vnd  herkommen  sij? 
Daruff  sie  sich  beraden  vnd  geantwort  haint  vnd  eynmundig 
durch  yren  zentener  tun  sagen,  so  was  der  schefTen  dae  gewijst 
vnd  erkant  habe,  das  sie  also  vnd  von  alters  vnd  ire  aldern  her- 
kommen braicht  haben  vnd  gebure  jn  keyne  wijse  darzu  mee  zu  tun. 

BRIEDEL. 
Weistum  vnd  fragh  der  vogthigcn. 

Zum  ersten,  ob  es  zeit  sey  von  iliar  vnd  dach  dafs  vögthge- 
dingh  zu  besitzen?  Daruff  weysen  sey,  efs  sei  zeit,  das  vnd  aller 
guter  dingh  zu  beginnen.  Demnach  fragt  der  voght,  weis  man 
forters  beginnen  solt?  Wreiset  der  scheffen,  man  soll  allen  denen 
ruffen,  die  in  dafs  vogtgedingh  gehoerich  seindt. 

Weilers  fragt  der  voght,  was  man  mehr  anfangen  oder  be- 
ginnen solt?  Darauff  weiset  der  scheffen,  man  solt  den  gericht 
ban  vnd  freden  thun.  Wan  dafs  gescheen,  vmb  vnd  vmb  gefra- 
get, ob  sey  alle  da  seyn.  Darnach  fragt  der  voght,  wer  mit 
recht  vff  den  vogt  dinckdagen  sein  soll? 

Wreyset  der  scheffen,  alle  die  ienige,  so  in  dem  gericht  ge- 
sessen seind,  vnd  da  eine  witwe  sey,  die  einen  manbarlichen  söhn 
hette,  der  zu  seinen  dagcn  kommen  sey,  solt  auch  da  sein;  wel- 
che nicht  da  weren  seind  buefsfellich  einen  sester  weinfs.  Wel- 
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eher  scheffen  vfF  die  zeit  nicht  da  were,  derselbich  wer  vmb  die 
höchste  buefs,  er  het  dan  des  vffrichtige  entschuldtnus,  vnd  die- 
selbige  buifs  ist  x  alb.  3  heller. 

Darnach  fragt  der  voght ,  wefs  man  weyters  beginnen  solt  ? 
Daruff  weiset  der  scheffen,  man  sulle  den  hern  ilir  gerichtbe- 
zirck  weisen  von  marck  zu  marck,  wo  es  aufs  vnd  angehe.  Dis 
ist  sulches  recht,  als  der  sclieffen  zu  Bridell  weisen  ist  v.  1.  gn. 
h.f  vnd  vnser  voreitern  alm  vnfs  bracht  haben. 

Zum  ersten  weysen  wir  alle  gebot  vnd  verboth  v.  gn.  h. 
vnd  niemandts  mehr,  vnd  allen  aufszogh  vnd  ihnzogh,  vnd  den 
herkommenden  man,  auch  alle  klocken  geleut,  ohne  das  zu  ge- 
richt,  das  weysen  wir  dem  jonckherrn  von  dem  Oberstein,  der 
ein  vogt  zu  Briedell  ist,  derselbigh  ist  vber  hals  vnd  haupt.  Vnd 
weysen  weyd  vnd  wafser  v.  gn.  h.  von  Trier,  da  die  arme  leut 
oder  burger  alle  jhar  beedt  moessen  geben,  nach  gewachs  vnd 
gewonheit,  als  der  scheffen  das  ferners  weysen  ist. 

Wan  der  bezirck  geweist  ist,  alsdan  fragt  der  vogt,  was  in 
dem  gericht  verbrochen  vnd  vberfahren  wurde,  wer  das  zu  straf- 
fen habe,  dafs  v.  h.  ihr  recht  behalden  werde,  vnd  niemandes 
vnrechts  beschee?  Weyset  der  scheffen,  wurd  es  dem  gericht 
vberfahren,  dafs  sull  man  brengen  an  einen  vbervogt,  der  sull 
das  straffen,  vnd  ab  es  ihme  entwusse,  so  solt  er  den  leheuhern 
anruffen,  der  soll  ihme  darzu  helffen,  dafs  das  gericht  gehand- 
habt werde,  vnd  sie  bey  ehren  rechten  bleiben. 

Wurdt  es  ihn  dem  gericht  verbrochen,  in  welchem  wegh 
dafs  were,  wem  man  die  buefs  zuweyse?  Weiset  der  scheffen 
m.  gn.  h.  zwey  deill,  vnd  dem  \ogt  das  dritteill. 

Fragt  der  vogt,  durch  wen  oder  wie  man  die  verdedigen 
solt?  Weyset  der  scheffen,  der  vogt  sey  des  ein  dinger,  ob  ei- 
nige sich  wieder  die  buefs  setzten,  so  möge  er  das  gehne  dicsel- 
bigen  mit  recht  verdetliigen ,  wie  er  dan  mit  recht  erthedigen 
soll,  daran  er  dem  lehenherrn  zweideill  geben  vnd  ihm  ein 
drittheill  behalden.  Der  scheffen  weiset  auch,  verlifse  der  vogt 
mit  dingen,  damit  hab  der  lehenherr  nichts  zu  schaffen. 

Fragt  der  vogt,  wie  manich  vogtgedinck  der  vogt  im  ihar 
zu  besitzen  habe,  auch  was  man  ihme  zu  iecklicher  zeit  weise, 
das  ihme  gesehen  vnd  er  weiter  thun  soll?  Weiset  der  scheffen, 
wan  der  herbst  abgelafsen  sey,  vierzehen  dach  darnach  vf  den 
ersten  mondach  zu  nacht,  so  sull  ein  scholtes  eime  vogt  gutlich 
thun,  kompt  er  selbs  von  eines  graffen  wegen  von  Salme  mit 
seinen  frunden.  wilt  ein  scholtes  seiner  lofs  sein,  so  solt  er  ihm 
geben  ein  burd  weins,  achtzehen  pfenninck  werdt  Heisch,  zwolff 
pfenninck  werdt  broidts,  ein  hoin,  zweier  pfenninck  weyfser 
becker,  einen  kleinen  virdinck  kruitz,  ein  virdinck  wax,  zwey 
malder  haber. 

VIF  den  mondach  zu  morgen,  so  solt  ein  scholtes  eime  vogt 
gutlich  dhun  mit  allen  seinen  freunden  ahn  zaill. 

Welche  zeit  man  zu  gericht  gehen  soll,  sali  ein  scholtes  vnd 
ein  vogt  nedersitzen,  vnd  sali  ein  scholtes  oben  ahn  sitzen,  vnd 
ein  guit  man  zusehen  ihnen  zweien;  vnd  sali  ein  vogt  ein  din- 
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ger  sein,  vnd  sali  ein  vogt  ein  schirmer  sein  eines  lehnherrn,  ob 
er  dafs  bedarff;  ob  es  ihme  entwufse,  so  sali  der  lehenher  ihm 
helffen,  vnd  was  dan  ein  vogt  erdirigt,  da  seind  ij  deill  eins  le- 
henliern,  vnd  das  drittheill  eins  vogts;  vnd  sali  ein  vogt  eime 
lehenhern  genugh  thun,  ehe  er  sein  theil  nehme.  Auch  hat  ein 
vogtvff  allen  nottingkdagen  zuuorzeigen  vff  ein  bufs  vnuerburgt, 
vnberaden  vnd  vngerumet  vnd  vngemoit. 

Vff  den  mondach  zu  nacht,  so  solt  ein  vogt  eime  scholtefsen 
vnd  seinem  weib,  seinen  knechten  vnd  megden  gutlich  thun ;  wilt 
aber  der  vogt  der  scheffen  lofs  werden,  so  soll  er  ihnen  geben 
ein  hoichst  boefs  ohn  eine,  vnd  hat  von  dem  haufs  in  dem  ge- 
richt  ij  pfenninck,  gibt  er  zu  efsen  nicht,  so  werden  ihm  auch 
die  pfenninck  nicht. 

Magh ,  ein  vogt  fragen ,  ob  einer  von  misdedigen  gefangen 
wurd,  wie  man  den  halten  solle?  Weyset  der  scheffen,  man 
8u II  die  halden  im  gefencknus;  wurden  sie  bekennen,  so  soll  der 
vogt  dauon  thun  richten,  vnd  was  dem,  der  ihn  richtet,  dauern 
geburt,  sali  der  vogt  ausrichten  ahn  des  lehenhern  schaden;  aber 
was  mit  dem  mifsdedigen  vffgehe,  ehe  er  zu  bekendnufs  bracht 
sey,  sulle  der  lehenher  die  ij  deill  bezalen,  vnd  der  vogt  das 
dritteill.  Auch  was  gutz  die  mifsdedigen  lafsen,  weyset  der  schef- 
fen dem  lehenherren  ij  deill,  vnd  dem  vogt  ein  drittheill. 

Der  schelten  weyset  auch  eime  vogt,  zu  allen  dinckdagen 
die  klock  einmal  zu  leuden.  Sonst  weiset  der  scheffen,  v.  gn. 
h.  zu  Trier  alle  klockengeleut,  gebot  vnd  verbot,  vfszugh,  vnd 
inzugh,  vnd  den  herkommenden  man. 

Zum  lezten  sal  der  vogt  sagen:  ihr  scheffen,  ab  ich  nicht 
alles  das  noit  were  gefragt  het,  so  sali  hiemit  keynem  herrn  sei- 
nes rechten  benommen  sein,  sonder  behalden  daran  nochmals  zu 
fragen  alles,  dafs  ihme  noith  were,  sonder  alle  geferdt. 

W.  VON  S.  PETERSWALD 
1512. 

Anno  1512  ist  befestiget  der  gerichts  herren  gedincknifs  vff  8. 
Petterswalt  vf  montag  nach  s.  Johannes  baptist. 

Item  fragt  der  schulteis,  obs  von  jar  vnnd  tag  zeit  sey,  das 
man  den  herren  das  gericht  geding  besitzen  solle?  Antwort  der 
lehenman  vnd  weist  von  recht,  wans  die  herren  zeit  duncket, 
so  dunckt  sey  es  auch  zeit.  Zum  zweiten  fragt  der  schulteis, 
was  wan  fort  beginnen  soll?  Item  weist  der  lehnman  vor  recht, 
das  man  herbey  soll  ruffen  alle  diejenige,  die  in  der  hern  geding 
gehoeren  vnnd  jnnen  ban  vnd  frieden  thun,  dan  als  lang  der 
hern  geding  wurdt,  das  niemandts  des  andern  Stull  besitze,  er 
thu  es  dan  mit  erlaubnus,  das  niemandt  in  des  andern  wort  rede, 
er  thu  es  dan  mit  erlaubnufs.  Item  rufft  der  schulteis  herin  alle 
diejenigen,  die  in  der  herrn  geding  hoeren,  zum  ersten,  zum  zweit- 


2)  rechts  der  Mosel,  zwischen  Zell  und  Kirchberg,  gegen  den  Hunds- 
rück zu. 
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ten  vnnd  zum  dritten  mal  vnnd  Ihut  jnnen  ban  vnd  frieden,  als 
lang  der  herren  geding  werdt,  das  niemandts  des  andern  Stull 
besitze,  er  thu  es  dan  mit  erlaubnufs,  das  niemandts  in  des  an- 
dern wort  rede,  er  thu  es  dan  mit  erlaubnus. 

Zum  dritten  fragt  der  schulteis,  was  man  für  herlichkeit  den  ge- 
richlshern  weifs  vnnd  erkenne  als  vff  diesen  tag,  das  den  hern  reclit 
gescliehe  vnnd  dem  lelinmann  nicht  veracht?  Item  weist  der 
leim  man  vor  recht,  dafs  die  gerichtshern  sollen  kommen  ein  jeg- 
lichs  als  viT  diesen  tag  seines  rechtens,  vnnd  finden  ihr  freien 
costen  von  den  lehnleuten,  das  sich  die  gerichtsherrn  von  jnen 
beloben.  Item  auch  erkennen  sey  vor  oberst  hern  des  gerichts 
die  drey,  welche  gerichtshern  sein.  Item  weisen  wir  jnnen  ge- 
bott  vnnd  verpott,  holie  vnd  nider.  Item  weisen  wir  jnnen  zu 
wasser  vnnd  weiden  vnnd  hoch  weite  vnd  den  buechenwalt  vor 
einen  freien  walt.  Item  ob  sach  were  das  ein  lehnher  feien- 
schafft hette  antroffen,  soll  ein  jeglich  eigen  lehnman  brengen 
ein  halff  summer  liabern  vnd  ein  han,  vnd  soll  ihm  das  liebern 
ein  bannmeil  wegs,  dan  soll  der  lehnherr  den  man  also  guclig- 
lich  thun,  das  er  sich  von  ime  belobe,  vnnd  der  gerichtsherr  den 
kriegh  vollführen  sonder  weiter  beschwernus  des  lehnmans. 

Item  wurd  es  sach,  das  ein  mifstheidigh  mensch  begriffen 
wurde,  haben  die  gerichtsherren  zu  richten  vber  hals  vnd  bauch. 
Item  wan  ein  bols  feil  ig,  ist  ein  gemeine  bols  der  gerichtsherren 
vnnd  nicht  einem  jeglichen  vor  sich.  Item  wasser  vnnd  weide 
vrholtz  vnnd  windtfellen,  solle  der  lehnman  gebrauchen  als  von 
alters,  aufsgenommen  der  stam  von  den  windfeilen,  ist  der  heren 
nun  schuh  lang.  Item  den  ecker  in  den  weiten  sollen  die  ge- 
richtsheren  goennen  dem  lehnman  vmb  einen  zimlichen  j  fennig 
vor  andern  leuten.  Item  hat  der  lehnman  eines  baws  von  noe- 
ten,  soll  er  vrlaub  heischen  von  dem  schulteifsen  den  herren 
des  gerichts  vnnd  vor  die  first  geben  xviij  heller,  desselben  glei- 
chen von  einem  siegeklolz  erlaubnus  heischen,  als  von  alls,  sei- 
nen baw  volfuehren  sondern  weitter  beschwernus. 

Item  niemans  soll  guetter  haben  im  gericht  die  nicht  em- 
pfanghen  sein.  Item  weist  der  lehnman  zu  jeden  dingtag  drey 
stem  vor  ihr  gerichtsherrn  vff  dem  Petterswalt,  als  nemlich  die 
von  Meitzenhauf8en  vor  einen  stamb,  die  vom  Walt  von  zwien 
stamb,  Prüder  von  Holls  lein  vor  den  dritten  stamb,  vnnd  hadt 
mein  gnediger  herr  von  Winenberg  freiher  zu  Winenberg  vnnd 
Beilstein  das  Predersteill  pfandtswifsich  inn,  die  weill  er  der 
lehnherr  vber  dasselbige  gewest  ist,  vnnd  hadts  auch  leuthunu 
abgelost. 

Weistumb  vff  sanet  Peterswalde. 
1556  (pergament.) 

In  goltes  namen  amen,  kundt  vnd  wissend  sei  allermennigk- 
lich,  so  difs  gegenwurtig  offenbar  instrument  ansehen  lesen  oder 
hören  lesen,  das  in  den  jaren  v.  h.  tausent  funffhundert  funff- 
zigh  sechs  —  vf  montag  nach  s.  Julians  des  teuffers,  welcher 
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eben  war  der  heiligen  aposteln  tag  Petri  vnd  Pauli,  vnd  der 
neun  vnd  zwentzigste  des   brachmonats  vmb  zwulff  vrhen  des 
mittags  —  seind  vor  mir  oflenbarn  notarien  vnd  glaubwürdigen 
gezeugen  vndengesclirieben  perschonlich  ersclüenen  der  wolgeb.  lier 
Philips  freiher  zu  Winnenburgh  vnd  zu  Beilstein  cet.    der  edel 
vnd  ereucst  Conradt  von  Metzenhusen ,  vnd  Claus  Schumacher 
der  wirdt  zu  s.  Peters  wald  als  scholteifs  der  junckhern  vom 
Walde,  vnd  haben  wolgemelter  her  vnd  yuncker  yre  gericht  vnd 
jargeding  binnem  bann  vnd  bezirck  des  dorffs  s.  Peters  walde 
selbst  eigener  perschon  besessen,  vnd  hernachgeschrieben  fragen 
gethan  an  nachbenante   scheffen  vnd  gericht  (namen  derselben), 
welche  zu  gericht  nit  sitzen  wellen  ye  vnd  zuuor  der  scheffen 
stul  ergentzet,  brachten  der  halben  vor  vnd  presentirten  in  Stadt 
eins  verstorbnen  scheffen  obermelten  gerichtshern  zu  jrem  mit- 
scheffen  den  ernsamen  N.  N.  vnd  badten  obgemelten  junckern 
Conradten  v.  M.  als  dieser  zeit  ältesten  vogt,  denselben  ernenten 
scheffen  anzunemen.  Darauff  dise  frage  von  den  herrn  an  die  schef- 
fen beschehen,  welchen  sie  aus  den  drien  gerichtshern  vor  den  ältesten 
hallen  vnd  weissen ,  vnd  obs  dem  allein  gepur  ein  newen  schef- 
fen anzunemen  vnd  zu  beeidigen?    Hierauff  gemelte  scheffen  sich 
bedacht  vnderredt  vnd  einhelligh  geantwurt,  sie  erkennen  vnd 
weissen  den  vorgeschriebenen  juncker  Conradten  v.  M.  den  älte- 
sten vogt  jres  gerichts,  dan,  welcher  am  lengsten  bei  jnen  vogt 
gewesen  vnd  die  andern  zween  vberlebt,  den  halten  sie  daruor 
vnd  presentirten  vnd  erzeigten  jme  den  newen  scheffen,  derselb 
soll  auch  den  zu  behulff  vnd  mit  willen  der  andern  mitvogten 
vnd  gerichtshern  annemen  vnd  den  scheffen  eide  bestaben.  Vff 
difs  der  wolgeb.  her  von  Winnenburgh  protestirt  vnd  bezeuget, 
das  difs  erkentnufs  vnd  weistumb  jren  gnaden  auch  dern  erben 
vnd  nachkomen  als  rechten  lehenhern  keines  wegs  nachteiligh 
sein  soll,  jm  fall  vber  kurtz  oder  lengst  die  nutzbarkeit  dem  ei- 
genthumb  zu  oder  heimfallen  vnd  consolidiret  wurdt.   Nach  die- 
ser gethaner  protestalion  hat  vilgemelter  juncker  Conrad  v.  M. 
vf  der  scheffen  gesinnen  den  newen  vurbrachten  scheffen  —  al- 
lein mit  handtgegebenen  trewen  defs  fest  halber  angenhomen  vnd 
den  eide  zur  gelegener  zeit  vfgeschuben.  Als  difs  geschehen  seind 
obgenante  scheflen  alsambt  zu  gericht  recht  zu  sprechen  gesefsen 
vnd  nachfolgende  weistumb  einhellig  gethan.     Irstlich  hat  der 
vorernant  juncker  Conrad  v.  M.  als  ältester  vogt  in  namen  sei- 
ner ereuest  selbst  vnd  seiner  gnedigen  mitvogten  vnd  gerichtshern 
wegen  die  scheffen  allesambt  vfsgemanet  zu  antwurten  vnd  zu 
bescheiden,  ob  sie  mit  den  obgemelten  hern  jerlichs  vf  den  nech- 
sten  montag  nach  8.  Johanns  des  teuffers  tag  ein  frei  jargeding 
alhie  zu  8.  Peters  wald  zuerkennen?    Darauff  sich  die  scheffen 
bedacht  vnd  geantwurt,  ja,  sie  erkennen  den  edlen  vnd  ereuesten 
jren  lieben  junckern  den  Moeren  vom  Wald,  den  von  Metzen- 
husen vnd  den  Bredern  vom  Hohenstein  ein  frei  gericht  vnd  jar- 
gedingh  ohn  einiche  vor  oder  nachwissungen  jerlichs  vf  montag 
nach  8.  Johanstag  im  dorff  zu  s.  Peters  wald  zu  halten.  Dar- 
nach hat  obgeschriebener  juncker  Conrad  v.  M.  gedachte  schef- 
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fen  ferner  gefragt,  ob  es  von  jar  vnd  tagen  zeit  sei,  das  gemelte 
erkante  vogt  vnd  hern  jre  frei  jargeding  halten  vnd  besitzen  mö- 
gen? Haben  die  sebeffen  nach  gehaltenem  bedacht  von  jrer  vnd 
aller  lehenleuthe  wegen  geantwurt  vnd  erkant,  ja,  des  vnd  aller 
guther  ding  sei  von  jaren  vnd  tagen  gute  zeit,  80  es  den  hern 
geliebte,  so  mögen  sie  jre  jargeding  beginnen  anfangen  vnd  nach 
scheffen  weistumb  vnd  recht  volnenden.  Zum  dritten  hat  ge- 
melter  juncker  die  scheffen  ferner  vfsgemanet,  die  gerichtshern 
zu  underrichten ,  wie  vnd  was  gestalt  sie  das  jargeding  vnd  ge- 
richt  beginnen  vnd  anfangen  sullen,  damit  dem  gericht  sein  alter 
geprauch  vnd  dem  armen  man,  sunst  auch  einem  jeden,  so  des 
zu  thun  het,  sein  gerechtigkeit  vnd  recht  erkant,  erhalten  vnd 
gehanthabt  mocht  werden?  Daruf  die  scheffen  alle  lehenleuthe 
zu  sich  gefordert  vnd  nach  kurtzem  bedacht  widerumb  ingesefsen, 
vnd  mit  den  lehenleulhen  einheliich  erkant,  der  obgnant  juncker 
soll  als  der  altest  vogt  dem  freien  jargericht  bau  vnd  frieden 
thun  von  wegen  seiner,  auch  der  andern  mitgerichtshern ,  von 
wegen  der  scheffen,  der  lehenleuthe  auch  aller  dauon  es  billich 
bau  vnd  frieden  haben  sol,  das  niemandts  den  andern  sein  Stadt 
besitze,  niemand  dem  andern  in  sein  rede  falle,  das  auch  nie- 
mand in  oder  aufs  gehe,  er  thu  es  dan  mit  recht  vnd  vrlaub  der 
gerichtshern.  Welchen  ban  vnd  frieden  der  obgnant  juncker 
als  der  altest  vogt  gelhau,  vnd  zum  vierten  ferner  gefragt  vnd 
die  scheffen  vfsgemanet,  inhen  vnd  sein  mitgerichtshern  zu  be- 
richten, wie  sie  nun  weithers  sich  zu  halten  haben?  welche  mit 
rath  der  lehenleuthe  erkant,  die  hern  sullen  durch  die  gerichts 
botten  den  lehenleuthen  vnd  allen  so  zu  diesem  freien  gericht- 
lichem jargeding  gehörig  inruffen  lafsen  recht  zu  hoeren,  das 
anstund  also  besehenen.  Zum  funfften  hat  obgemelter  juncker 
Conradt  v.  M.  gefragt,  was  er  vnd  sein  mitgerichtshern  nun  fer- 
ner zu  thun  vnd  zu  halten  haben?  daruf  die  scheffen  eindrech- 
tigh  erkant,  die  gerichtshern  sullen  die  scheffen  vnd  lehcnlculh 
vf  den  eide  vnd  jre  pflicht  zum  ersten,  andern  vnd  dritten  mal 
aufsmanen  lafsen  sich  zu  bedencken  vnd  jres  gerichts  recht  ge- 
rechligkeit  vnd  alten  gebrauch  zuweisen  vnd  zuerkennen,  das 
auch  also  anstund  geschehen.  Darulf  haben  die  scheffen  vrlaub 
geheischen,  ausgangen,  sich  ein  zeit  mit  den  lehenleuthen  be- 
dacht vnderredt,  demnach  mit  vrlaub  nidergesefsen  vnd  anfengk- 
lich  gesagt,  die  scheffen  sampt  den  lehenleuthen  seien  wolbedacht 
vnd  willig  den  hern  ires  gerichts  recht  vnd  gerechtigkeit  zu  wei- 
sen, so  fern  die  hern  sie  auch  bei  jrem  alten  herkomen  vnd 
rechten  halten  Wullen.  DaruiT  die  hern  geantwurt,  sie  seien  an- 
derer meinung  nit,  dan  sie  gleich  irn  vorfarn  bei  alten  wolher- 
brachten  rechtmesigem  gebrauch  zu  lialten  schützen  vnd  schir- 
men. VIT  sulchs  hat  der  scheffen  sampt  dem  lehenman  difs 
weistumb  einhellig  gelhan  vnd  durch  Gasen  von  Wallenhusen 
aufsagen  lafsen  mit  diesen  worten:  wir  weifsen  vnd  erkennen 
den  edlen  vnd  ernuesten  vnsern  lieben  gepietenden  junckern  den 
Moeren  vom  Wald,  den  von  Metzenhusen  vnd  den  Brederen  vom 
Hohenstein  als  vnsern  vogten  vnd  gerichtshern  einen  freien  vu- 
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uerbotten  dingtag  ohne  einiche  vor  oder  nachwissungen  alle  vnd 
eins  jeden  jars  vf  den  nechsten  montag  nach  8.  Julians  des  teuf- 
fers tag  alhie  im  dorff  zu  s.  Peters  wald  zu  halten,  darzu  ge- 
hörig sind  diese  dorffer  Leffelscheidt ,  Stockhusen  vnd  Wallen- 
husen,  zu  welchem  dingtag  sullen  erscheinen  die  itzgenantc  drei 
vogt  vnd  gericbt8hern  jeder  selb  ander,  vnd  sullen  die  lehenleu- 
the  vor  dieselb  zimlichen  kosten  zurusten,  nach  der  hern  gepur 
vnd  jrem  vermugen,  es  soll  auch  jeder  lehenman  vngepotten  zu 
dem  tag  erscheinen,  vnd  so  einer  aufspliebe,  sol  der  zum  ersten 
von  deu  ermelten  hern  mit  zehen  pfennigh  gestrafft  werden,  zum 
zweitten  mit  dritthalben  weifspfennigh,  vnd  zum  dritten  so  hoch 
die  hern  Wullen.    Wir  erkennen  auch  obgemelte  vnsere  hern 
vor  obriesten  difs  gerieh  ts ,  vnd  weisen  inen  sambtlich  zu  wasser 
vnd  weide  vnd  die  hohe  weide  vnd  den  ober  wald  vor  ein  freien 
wald,   vnd  so  einer  bufsfellig,  als  mit  vbersehen,  vbermehen, 
marckenstoeren ,  haben  sie  sambschafft  denselben  zu  straffen,  vmb 
drisig  weifspfennich  vnd  drei  heller.    Die  andern  hohenbufs  ha- 
ben sie  die  hern  nach  jrem  gemeinen  rath  vnd  bedencken  vfzu- 
legen  vnd  zu  fordern,  auch  nach  verwurckter  thadt  vber  halfs 
vnd  bauch  zu  straffen,  vnd  so  einer  das  leben  verwurckt,  den 
soll  man  liebern  den  gerichtshern  oder  jren  dienern  im  dorlF  s. 
Peters  wald,  dieselb  sullen  den  folgents  liebern  vnd  fueren  gehen 
Beihelstein ,  demnach  ans  gericht  vf  s.  Peters  wald  \f  die  pflatz 
gnant  Beul  vor  dem  weldgin  vnd  doselbst  sein  recht  geschehen 
lassen.    Ob  sulchs  auch  mit  hulff  der  lehenleuth  geschehen  soll, 
haben  sie  das  nhie  hören  weisen ,  wellen  jedoch  zwuschen  dem 
nechsten  dingtag  sich  am  oberhoff  zu  Reinfs  derhalben  vf  jren  ko- 
sten erfragen  vnd  erlernen.  Wir  scheffen  vnd  lehenleute  vorgenant 
weisen  vnd  erkennen  auch,  ob  der  dreien  vnsers  gerichts  hern  einer 
vberzugen  krieg  vnd  feindtschafft  bekomen  wurde,  alfsdan  soll 
jeder  lehenman  in  difs  gerieht  gehörig  demselben  hern  zu  steur 
komen  mit  einem  halben  summer  haber  vnd  einem  hun,  vnd 
wan  er  das  Hebert,  soll  jme  zimlich  kosten  geschehen,  vnd  dem- 
nach soll  der  her  den  krieg  volnfuren  sonder  einiche  fernere 
steur  oder  zuthun  des  lehenmans.    Verner  weisen  wir  auch,  so 
die  weide,  welche  wir  den  gerichtshern  zugewiesen,  acker  be- 
kemen,  denselben  sollen  die  gerichtshern  den  lehenleuthen ,  so 
jne  vnd  vsserthalb  dem  gericht  gesessen,  vor  andern  vmb  ein 
billichs  vergunnen,  des  haben  die  gerichtshern  sambt  ein  viertheil 
Schwein  frei  in  den  acker  zu  keren.    Item  wasser  vnd  weide 
soll  der  gemeine  lehenman  so  im  gericht  sitzet  nutzen,  vnd  so 
dero  einer  zu  bewen  het,  soll  er  bei  der  hern  diener  vrlaub  be- 
geren  zur  zimlich  notturft  holtz  in  den  weiden  zu  hewen,  vnd 
so  die  sulchs  wegern  wurden,  bei  den  hern  selbst  ansuchen  vnd 
bitten,  im  fall  die  hern  das  auch  abschlagen  wurden,  sollen  vnd 
mögen  sie  alfsdan  eigener  gewalt  selbst  souiel  holtz  hawen  vnd 
holn  als  inhen  van  noten,  vnd  sie  zum  notturfftigem  bwe  be- 
durlften  seind.     Vnd  difs  alles  sollen  sie  mit  keiner  ferner  fron 
vnd  diensten  bedienen,  dan  mit  sack  vnd  seckel,  aufsgenommen 
die  dienst  damit  jeder  seinem  leibhern  verpflicht  vnd  zu  leisten 
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schuldick  ist.  Difs  weistumb  vnd  erkantnufse  haben  sie  die 
scheffen  vnd  lehenleuthe  also  von  jren  allen  furfarenden  scheffen 
vnd  lehenleuthen  empfangen,  herbracht,  erkant  vnd  am  dingtag 
also  gewiesen.  Alfs  difs  geschehen,  haben  wolermelter  her  vnd 
juncker  von  jrn  gnaden  vnd  ernuesten  selbst  auch  deren  erben 
vnd  nach  kom en  wegen  protestirt  herlich  vnd  zierlich  vor  mir  no- 
tarien  vndengeschriebenen  bezeugen,  das  obgeschehen  weistumb, 
nemlich  lioltz  eigener  gewalt  in  den  weiden  zu  hawen  nit  zu 
gestadlen ,  vnd  Wullen  vnd  mögen  derhalben  rechts  darumb  lei- 
den, dan  jnen  die  weide  eigenlhumblich  zugehoeren  vnd  durch 
die  scheffen  selbst  zugewiesen  werden.  Vber  das  alles  wolge- 
melter  her  vnd  juncker,  auch  die  scheffen  vnd  lehenleuthe  ob- 
gemelt  von  mir  notarien  vndengeschrieben  eins  oder  mher  offen 
instrument  zu  machen  begerret,  geschehen  zu  s.  Peters  wald  u.  s.  f. 

WEISTHUM  ZU  NEEF  l\ 
1653. 

Wan  der  lehenman  gesefsen,  so  hatt  der  hoflinan  als  ein 
rieht  er  gefragt,  wafs  freyheit  vndt  wafs  herrligkeit  der  hoff  habe 
von  dem  gotteshaus  von  Echternach  wegen. 

Da  hat  geweiset  der  lehnman  den  hoff  frey  mit  seinem  be- 
grieff  von  einer  gafsen  zu  der  andern  bifs  an  die  pforten,  so 
junckherr  Metzenhausen  hat  oben  zu  der  anderer  pforten. 

Es  seindt  drey  bawliostarten  zu  Neef,  deren  zwo  geben 
jegliche  meinem  ehrw.  herrn  ein  ohm  weins,  die  dritte  gibt  vier 
bürdten,  vnd  ob  es  sach  würde,  dafs  ein  man  daruff  verfille, 
der  ist  schuldig  ein  besthaupt,  dafs  mag  man  ablofsen  mit  einem 
schweren  gülden.  Ob  auch  jemandt  bawen  wolte  vff  die  bawlio- 
starten, so  soll  man  ihm  geben  neun  stam  bawholtz  aus  meinen 
ehrw.  hern  wald,  vnd  auch  wan  ein  lehnman  were,  der  eine 
budten  machen  wolte,  dem  soll  man  ein  holtz  geben,  vndt  die 
budten  soll  er  im  hoff  lafsen. 

Auch  weiset  der  lehnman,  wehre  sach  dafs  mein  ehrw. 
herr  oder  jemandt  von  seinetwegen  queme  vndt  wolte  halten  vff 
der  bawhüsterten  eine ,  so  soll  er  kommen  mit  drittehalb  pferdt, 
vndt  ob  es  sach  were,  dafs  ihre  ehrw.  nicht  platz  genug  betten, 
so  soll  der  lehnman  sein  bedtgen  abbrechen  vff  willen,  dafs  mein 
ehrw.  herr  räum  vndt  platz  habe. 

Zum  andern  hatt  der  hoffman  gefragt,  so  ein  lehnman  were, 
der  sein  guet  nit  erbawet  nach  weifsthum  des  lehn  in  ans,  wie 
man  ihn  solte  strafen?  Darauff  antwort  der  lehnman  vndt 
spricht,  man  soll  ihme  das  erste  jähr  besehen,  das  zweite  jähr 
rogen,  hat  er  dan  nit  gebawet,  mag  mein  ehrw.  herr  in  seine 
lehnschaft  gehen  oder  die  seinigen,  vndt  mag  alfso  viel  lesen 
alfs  vor  seinen  schaden  genug  ist.  Hat  er  noch  nicht  gebawet 
zum  dritten  jähr,  so  hatt  er  sein  lehnschaft  gebrochen,  da  soll 
ein  wüstung  sein,  dafs  man  einen  wagen  darin  wendt  mit  sechs 
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pferden ,  die  (soll)  da  gegraben  vndt  gehandthabl  werden ;  wehre 
es  sach,  dafs  ein  wüst ung  were,  die  da  nichl  gegraben  vndt  gc- 
handthabt  worden,  vndt  würde  die  feistungh  minder  dafs  mau 
auch  achtet  vor  eine  wüstung,  dafs  soll  der  hoffmann  besehen 
mit  einem  lehn  man ,  demselben  ist  man  den  kosten  schuldich. 

Wan  der  lehnman  gemistet  hat ,  so  soll  er  das  vngemislet 
zum  ersten  lesen,  vndt  dafs  zu  hoff  tragen,  ehe  er  dafs  gemistet 
lese,  dan  soll  er  sprechen  zu  dem  heru,  sehet,  ich  hab  abge- 
I essen  das  vngemist,  ich  will  nuhn  wafs  gemist  ist  lesen,  vndt 
sehet  ob  ich  recht  gethan  habe.  So  soll  er  kommen  in  den  hoff 
vndt  soll  ein  budle  bringen,  die  setzen  vfT  gleiche  erdt,  da  soll 
ein  windelbodt  sein,  der  solle  zusehen,  ob  die  budte  rinne,  kan 
er  sie  stopffen  ,  so  soll  ers  thun,  ob  sie  vberlieff,  soll  er  sie 
abschöpften  bifs  vfT  zukuufft  des  lehnmanfs,  vndt  rinnet  sie  dritte- 
halben fuefs  vom  gurgel,  so  ist  sie  rogbar,  da  soll  er  linden 
ein  gehobenen  vndt  wol  dewenden  kelter,  vndt  ein  geliebe  ing- 
budt  vndt  alles  wafs  zu  einem  kelter  gehörig  ist,  vndt  eine  rechte 
mafs  vmb  des  vorweinfs  willen. 

Hatt  der  hoffman  den  lehnman  gefragt,  was  ein  man  der 
gut  emplahet  dem  hern  dinghvogt  vnde  lehenman  schuldig  seye? 
So  hat  der  lehenman  gewiesen  einem  hern  vnd  dinghvogt en  6 
quarten  weins  vndt  den  lehenleuten  ein  sester  weins  vndt  ein 
brodt,  da  soll  man  den  daumen  viTsetzen  vndt  spannen  in  die 
weidle,  vndt  ein  sester  nuefs. 

WEISTHUM  ZU  EIDGER  UND  ELLER 

16  jh. 

Diefs  ist  das  weislum  defs  heiligen  seents ,  soc  wie  man 
dafs  in  dem  heiligen  senndt  wiseu  solle,  so  waunc  der  seentherrii 
gesitze  von  wegen  defs  coerbischoffs  vnnd  den  heiligen  seenth  be- 
sitzen willt. 

So  fragt  er  zu  dem  irsten  die  seendscheffen ,  ab  efs  zeit 
seie  von  jähren  vnd  von  dagen  den  heiligen  senl  zu  besitzen  von 
wegen  des  curbischoffs  ?  Darauf?  weiset  der  sentscheflen  vnd 
bekennet  miin  herren  dem  curbischoff  den  heiligen  seent  zu  be- 
sitzen zum  lierten  jähr  zwischen  s.  Lucas  dagh  vnd  s.  Matthias 
dag,  wanne  er  zu  dreien  vertzen  dagen  vorhin  verkündiget  ist. 

So  fragt  der  senntherr  fort  so  wie  er  fürt  beginnen  solle? 
da  weist  der  seentscheflen,  dafs  der  seentherrc  soll  herinnen  hei- 
schen zu  dem  irsten  alle  diejenige,  die  zu  diesem  heiligen  seunt 
gehoerich  seynt,  er  soll  herinnen  heischen  zum  anderenmahl  alle 
die  jene  die  zum  heiligen  sennt  gehoerigh  seint,  er  sali  zu  dem 
drittenmahl  mit  recht  herinnen  heischeu  alle  diejenige  die  zu 
dem  heiligen  sennt  gehoerigh  seint.  So  fragt  der  sentherr  vort  cet. 
Darauff  weist  der  sendtscheffen ,  er  sullc  dem  heiligen  sende 
dohn  bann  vnd  frieden,  dafs  neniandt  in  defs  andern  wort  ein- 
rede, er  thue  efs  mit  erlaubuufs,  dafs  nemandt  des  auderen  Stull 
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besitze,  er  thue  efs  mit  erlaubnufs.  Scheltwort  vnd  vberpraclit 
die  sulde  er  verbieden  vnd  abstellen,  also  lang  alf's  der  heilige 
seendt  wert. 

So  fragt  der  seenntherr  fort,  so  wie  er  solle  emfangen  wer- 
den von  defs  curbischoffs  wegen?  Darauff  weist  der  sent schaf- 
fen, er  solle  necht  sey  konien  gerieden  mit  achtenhalffen  pferdt 
vnd  also  manchen  man,  da  sollen  die  sentscheffen  kommen  ent- 
gegen inen  gerieden  biifs  an  den  tränt,  vnd  hetten  sey  nicht 
rechten  spoerren ,  vnd  hetten  sey  dan  einen  spoerren,  damit 
siillen  sey  volldain  haben.  Vnd  sollen  in  geleiden  auff  den  wie- 
denhöeff,  da  sali  er  empfangen  werden  vnd  sali  finden  zwolff 

pfenningh  wert  bröetz,  ein  bürde  weins,  weren  dey  , 

so  sali  man  sey  holen  auff  dem  mittelsten  kau  ff,  er  soll  finden 
einen  braiden  von  zwolff  pfenningen,  einen  sester  sallz,  ein  foe- 
der  holtz,  halb  döer,  halb  grüne,  ein  dunichs  *)  malter  euen. 
Er  soll  finden  auff  dem  altar  fier  vntz  pfenningk  vnd  drey  weck. 
So  sali  der  klöckner  kommen  vnd  sali  bringen  ein  hone,  ein 
hantvoll  bycht  gelitz  langh  vor  der  handt,  gelitz  langh  darhin- 
hinder,  die  fraw  sali  kommen,  sey  sali  brengen  lawe  vnd  einen 
kam,  ob  ein  senthere  begerdt  sein  haubt  zu  lawen  ,  so  sali  ihme 
die  fraw  also  thun.  Vnd  wan  sey  dafs  also  gethan,  so  sollen 
sey  mit  eim  sentherren  efsen ;  so  wie  der  sentscheffen  dafs  geweist 
hat,  weiset  er  zweytheil  dem  sentheren,  eintheil  den  sentscheffen, 
difs  geschehen,  dan  so  wafs  er  auff  dem  elter  findt,  da  hat  der 
senntscheffen  niclist  an,  vnd  von  den  sentscheffen  drittheill  hatt 
der  sentsclieffen  die  kost. 

Weiters  fraget  der  senthere,  wie  mans  vort  beginnen  solle? 
darauff  weiset  der  sentscheffen,  er  solle  den  sentscheffen  mänen 
mit  dem  eid,  den  er  der  heiligen  kirchen  gelhan  hat  vnd  seyme 
8eentscheffen  stul,  den  gemeinfsmann  bey  seiner  cliristlichen  tre- 
wen,  dafs  sey  aufsgehenvnd  beraden  sich  vnd  brengen  allels  dafs 
vur,  dafs  wieder  die  heilige  kirch  vnd  alle  gebötter  der  heiligen 
christlichen  kirchen  ist ;  vnd  solle  ihnen  damit  die  irste  manungh 
geben  vnd  sullen  mir  mit  vnserem  naperen  bestehen  off  man  sey 
vbersehen  habe. 

Dan  fragt  der  senthere  vort  äff  dafs  heilige  sacrament  be- 
schlufsig  sey,  mit  anderen  mehe  nachfolgenden  Worten.  Darauff 
weist  der  sentscheffen,  were  die  kirch  von  purem  glaifse  gemacht, 
alle  schlöefs,  staellen  vnd  alle  zierat  defs  heiligen  sacramentz  von 
claren  golt  vnd  silffer,  noch  so  en  were  dafs  heilige  sacrament 
noch  nicht  so  artlich  bewart,  als  der  fröenlichnam  vnsers  heren  des 
wol  wirdigh  ist;  vns  herre  gott  hat  vns  doch  gegoent  bifshero 
dafs  mir  ein  verstendigen  wefsentlichen  kirchhern  gehabt  haben, 
so  haben  wir  ihme  auch  geben  gantz  einen  verstendigen  klockner 
mit  seinem  raht  die  mit  den  stucken  vmgehent,  vnd  der  gebrau- 
chen!, vnd  von  ihm  durch  die  verstunden,  defs  da  noht  werre 
nahe  vermögen  vnser  kirchen ;  bestünden  ihm  doch  alzeit  gerne 
zu  befsern  mit  raht  vnssers  kirchherren. 

— 
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So  wan  meiu  genediger  herr  von  Trier  den  senth  besitzet, 
der  »all  kommen  gerieden  mit  funffzehen  perden  vnd  so  manchen 
mann;  er  sali  auff  dem  elter  finden  acht  vntz  pfenningen  vndt 
mm  hfs  marck. 

Weistumb  der  scheffen  von  wegen  vnsers  gnädigst,  herren 
von  Trier  so  wie  sey  gehöert  Laben  von  ihren  vorfahren,  auch 
gebraucht  haben. 

Item  zu  wifsen  seye,  so  wir  zu  Ediger  vnd  Eller  schuldig 
sein  ein  bede  jäerlich  zu  geben,  als  mit  nahmen  7£  foeder  weins 
vnserem  gnäed.  herren  von  Trier,  defs  ein  jeder,  der  fewr  vnd 
flame  bey  vnfs  helt,  sowie  in  die  ghene klegent (?),  die  dieheim- 
burger  bey  sich  thunt  ruffen,  die  ihre  eydt  daran  ff  gethan  haben 
vnd  alle  die  jenige,  die  erbschafft  leigen  haben,  rentt ,  guilden 
binnen  den  gerichten  Ediger  vnd  Eller,  sie  seyen  geistlich  oder 
weltlich,  der  solle  ein  jecklicher  geben  6  sester  weins,  vnd  vort 
sollen  dieselbigc  geschworen  vorgenant  einen  iederen  belegen  bey 
ihren  eiden,  den  sey  vnserem  gnäd.  h.  gethan  haben  vnd  noch 
alle  jaerlichs  thun  einem  voigt  von  wegen  vnsers  gu.  herren  von 
Trier. 

Item  auch  seint  mir  von  Ediger  vnd  Eller  jäerlichs  schuldig 
lxxx  gülden  vnserm  gn.  herren  obgen.  vor  ein  Schätzung  zu  be- 
legen in  maefsen  vöirgeschrieben  stehet. 

Ihr  scheffen  ich  fragen  euch  ob  efs  zeit  seye  von  jähren  vnd 
von  tagen,  v.  gn.  herren  v.  Tr.  sein  jahrgedingh  zu  besitzen? 

Item  daran  Ü*  weist  der  scheffen  meinen  gn.  herren  sein  ge- 
diugk  zu  besitzen  des  nechsten  dinstagh  nach  8.  Walparen  tagh, 
oder  were  es  sach,  dafs  efs  dem  amptman  nicht  gelegen  were, 
so  mach  efs  ein  amptman  strecken  acht  tagh  oder  viertzen  tagh 
nach  seiner  gelegenheit  vnd  dafs  beyden  gemeinden  verkundigen. 

Item  vortan  fraget  der  voigt  die  scheffen,  wie  er  efs  vorther 
beginnen  solle.  Darauff  so  weiset  der  scheffen,  er  solle  herinnen 
heifsen  einmahl,  zweymahl,  zu  dem  drittenmahl  mit  recht  alle 
diejenige,  die  zu  diesem  gedingh  gehoerich  seint. 

Item  vort  fraget  der  voigt  wie  man  Ts  forter  beginnen  solle? 
Item  vort  dafs  niemands  in  des  anderen  wort  inrede,  er  thue 
efs  dann  mit  erlaub;  dafs  niemand  defs  anderen  stulle  besitze,  er 
thue  efs  dann  mit  erlaubnufs;  Scheltwort  vnd  vberbracht  die  solt 
ihr  abstellen ,  alfs  lange  meines  gn.  herren  gedingh  wehret. 

Item  vorter  fraget  der  voigt  wafs  gerechtigkeit  dafs  der 
scheffen  meinem  gn.  herren  weise  auff  diesen  tagh  vnd  dafs  gantze 
jähr  vber? 

Item  da  weiset  der  scheffen  meinem  gn.  herren  gepott  vnd 
verpott  den  tagh  vnd  dafs  jähr  vber  vnd  weiset  meinem  gn.  her- 
ren klockengeleut  vnd  geschrey,  auszug  vnd  inzogh,  er  weiset 
meinem  gn.  herren  wafser  vnd  weid,  darvon  geben  wir  seiner 
genaeden  ein  beedt,  dafs  wir  die  geprauchen  sollen  wie  von  al- 
ters, mit  nahmen  7K  foeder  weins,  davon  gibt  ein  jecklicher  der 
da  hat  erbsehafft,  gult  vnd  renth  binnen  den  gerichten  Ediger 
vnd  Eller. 

Item  vort  fraget  der  voigt,  wie  er  efs  forthin  solle  beginnen  ? 
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Item  daran  ff  weiset  der  scheffen,  er  solle  die  scheffen  mahnen 
mit  ihren  eiden,  die  sey  meinem  gn.  herren  gethan  haben  vnd 
ihrem  scheffenstulle,  vnd  den  gemeindsmann  mit  der  hulden  vnd 
eiden,  die  sey  meinem  gn.  herren  gethan  haben,  dafs  sey  allefs 
dafsjenigh  vorbringen,  dafs  wieder  meini's  genädigsten  herren  ge- 
rechtigkeit  vnd  herligkeit  ist. 

Item  weiset  vort  der  scheffen,  keine  ein  mahn  bey  vns  woh- 
nen, jähr  vnd  dagh  bey  vns  gewohnet  hette  vnd  lieb  vnd  leidt 
bey  vns  gelitten  hette  als  ein  ander  bnrger,  den  soll  mein  gn. 
herre  schirmen  vnd  verantwortten  als  ein  ander  burger. 

Item  diefs  ist  sulche  weistumb,  bescheidt  vnd  herkommen 
als  mir  scheflen  von  Ed.  v.  El.  gesehen  vnd  gehöret  haben  mit 
vnsern  mitgesellen,  denen  gott  genade  von  tods  halben  abgegan- 
gen seint,  an  vns  bracht,  mit  vns  gehandhabt  vnd  herpracht  hant, 
antreffen  v.  g.  h.  von  Tr.  oder  amptleuth  bey  Staitz  angrifft  der 
leud  bey  vns  in  den  gerichten  Ediger  vnd  Eller  geschcen  seint 
oder  gescheen  moechtcn. 

Zum  irsten  were  sach,  dafs  ein  vnserer  nachbaren  in  beyden 
dorfferen  also  vern  zu  vnwillen  kerne,  darumb  inen  vnsers  gn. 
herreu  ampleuht  oder  voigt  greiften  oder  thurnen  wollen  an  ver- 
proch  des  leibs,  darfur  sullen  mit  nachpauren  in  beiden  dörfferu 
allweg  sein  darab  zu  keren  vnd  bnrgen  zue  nehmen  zu  tagh  vnd 
zu  recht  zu  kommen  souern  einer  die  hat  vnd  setzen  will ,  aufs- 
gescheiden  wafs  den  leib  antrifft,  we  vill  der  weren,  darkumen 
oder  dar  weren  kommen  die  gericht,  oder  die  da  wonten  in 
mafsen  vorg.  amptlenlit  oder  vöigt  in  beiden  dorfferen  von  wegen 
vnsers  g.  h.  von  Tr.  oder  des  stiffts,  den  oder  dieselben,  wie 
vil  der  weren,  alfs  anfertigen  vnd  angriffen  wollen,  so  mögen 
die  amptleuht  oder  vöigt  vorgemelt  gcpietlcn  oder  bey  sich  ruffeu, 
wen  sie  bey  sich  ruffen  willen  oder  moegen  in  beiden  doerfferen 
nach  noetturfft  der  Sachen,  ausgescheidcn  scheffen,  denselben  sey 
also  gepietten  in  wegen  v.  g.  h.  vorg.  die  sullen  in  helffen  greif- 
fen,  halten  vnd  lieberen  in  den  turn  auff  Arrefs  oder  in  den 
Harne,  vnd  nicht  vorters  mit  einer  zäel  leut  nach  notturft  des  ge- 
potz  amptleuht  vnd  vöigt  von  v.  g.  h.  wegen,  darbey  sullen  ampt- 
leut  vnd  vöigt  ilire  knecht  vnd  böeden  haben,  deselben  leiden, 
vnd  die  nachpauren  dabey  schirmen,  vnd  wannie  sey  also  die 
oder  der  mifsbräuchlich  were,  iu  den  thurn  geliebert  sein  oder 
ist,  so  sullen  die  nachpauren  zu  Ediger  vnd  zu  Eller  nicht  mehc 
bekroedet  sein  zu  der  zeit.  Item  dan  mach  ein  amptman  im 
Hamm  von  wegen  v.  g.  h.  senden  nach  einem  meister  den  oder 
die  also  zu  besuchen  vnd  zu  rechtfertigen,  in  dem  thurn  gepurt 
sich  die  rechtfertigungh ,  so  soll  der  amptman  meines  gn.  h.  ge- 
richt machen  vnd  bestellen  in  den  gerichten  zu  Ediger  vnd  zu 
Eller.  dnrzu  sollen  beide  doerffer  nach  notturfft  auff  der  statt 
sein,  vnd  dann  soll  v.  g.  h.  amptman  den  oder  die  lafsen  richten 
nach  ihrer  that,  vnd  w  annie  ein  amptman  die  rieh  hing  wilt  lai- 
Isen  gesehen,  sali  er  auff  den  anderen  tagh  vor  der  richtuug 
gewinnen  ein  zäll  leut  nach  notturfft  in  beiden  dörfferen  Ed.  vnd 
El.,  so  sali  man  ihme  schicken  ein  zall  leuht,  so  wafs  er  der 
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gesinnt  zu  Arras  oder  wo  sey  ligent  im  Hamme,  dieselbige  zäell 
sullen  gehen  vmb  vnd  bey  den  hencker  vnd  den  boeden,  die 
dieselben  leident  von  dem  man,  wann  man  den  oder  die  richten 
soll,  vnd  helffen  verhiiiten,  dafs  da  kein  hochmut  geschehe  noch 
verges  nach  ihrem  vermögen,  vnd  sollen  den  oder  die  helffen 
fuhren  in  die  gericht  zu  Ediger  vnd  Eller,  wo  dieselben  angefer- 
tigt worden  seint,  do  sey  in  den  thurn  gefurt  worden,  daselbst 
sullen  die  nachpauren  in  beiden  dörfferen  bey  sein,  die  darzu 
gegeben  werden,  die  11  ec liste  nacht  bifs  ahn  den  anderen  dagh 
helffen  zu  huiten  vnd  zu  verwahren  mit  der  amptleut  knecht 
nach  allem  ihrem  besten  vermögen.  Den  anderen  dagh  bifs  an 
den  mittagh  vngeuerlich  sali  ein  amptmann  von  meines  gn.  her- 
ren  wegen  die  oder  den  vngerichten  menschen  fragen  oder  tliun 
fraegen  vor  den  scheffen  in  wilchem  dorff  in  mäefsen  vorg.  oder 
in  dem  gericht  vnd  da  läefsen  bekennen  seine  mifsethat  er  vor- 
mals bekant  mag  han  im  thurn,  wann  er  der  bekennt  vor  den 
scheffen  vnd  dem  gericht,  dafs  sali  ein  amptman  verurkunden 
von  wegen  v.  g.  h.  Were  auch  aber  sach  dafs  der  oder  dieselbe 
nicht  bekennen  wolten  oder  wurden ,  so  mögen  meines  gn.  h. 
amptleut  sey  baefs  lafsen  sproefsen  bifs  au  ff  dafs  erkentnufs  in 
maefsen  vorg.  in  den  gerichten  verurkunt  an  die  scheffen  daselbst; 
wann  dafs  geschehen  ist ,  so  sali  ein  amptman  von  vns.  gn.  her- 
ren  wegen  vorgemelt  auff  den  abent  verpieten  mit  den  klocken 
die  döerffer  Ediger  vnd  Eller,  die  sollen  darkommen  vnd  da  sein 
auff  die  zeit,  der  best  man  aufs  dem  haus  mit  dreien  gewer  reu 
mitfolgen  beide  döerffer  Ediger  vnd  Eller  bey  das  gericht  auff 
dem  bergh,  vnd  wann  man  richten  sali,  so  sollen  alle  gemeinds« 
burger  schuldigh  sein  galgen ,  leiteren ,  stiell ,  rat  auffzurichten, 
so  fern  ihnen  dafs  gepotten  wirt  v.  g.  h.  wegen  von  Trier ,  von 
amptleuten  oder  dem  vöigt  zur  zeit  aufs  beiden  döerffer en  Ediger 
v.  Eller. 

Item  were  auch  sach  dafs  ein  man  den  leib  vermacht,  so 
were  er  verfallen  v.  g.  h.  von  Tr.  vor  leib  vnd  gut.  Item  were 
auch  sach,  dafs  zwehen  oder  mehr  zusäemen  kwemen  vnd  einer 
den  andern  blutrustigh  mechte,  so  seint  dieselbige  von  einer  jeck- 
licher  blutwunden  verfallen  v.  g.  h.  vor  funff  marck,  vnd  bleibt 
einer  oder  mehe  thoidt  von  denselbigen,  so  vil  der  weren,  vorther 
verfahlen  vor  leib  vnd  guet  v.  g.  h.  vorgemelt. 

Item  wann  auch  sach  were,  dafs  ein  parthey  der  ander  erb- 
echafft  verboede  vnd  dieselbe  erbschafft  durch  das  gegentheil  aufs 
dem  verpott  geheischen  wurdt,  so  seint  deselbigen ,  de  in  dem 
vnrichtigen  befunden  worden,  schuldigh  funff  marck  v.  g.  h. 
vndt  gehoeren  einem  vogt  zue.  Item  ob  sach  were,  dafs  partheien 
mit  einander  dedinkten,  vnd  einer  partheien  geweist  wurde,  so 
dafs  der  haeubtmann  däir  stahen  solle  vnd  zu  gott  vnd  den  hei- 
ligen schweren,  vnd  so  wie  vil  demsclbigen  geweist  wurde  hin- 
der  sich  zu  stellen,  so  vil  der  weren  vnd  den  eidt  theten,  seint 
die  partheien  schuldigh  v.  g.  h.  von  Tr.  von  einem  jecklichen 
eidt  funff  marck  zur  buiisen. 

Item  ob  auch  sach  were,  dafs  etliche  zusamen  kaemen  vnd 
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8ich  mit  dem  Laer  rupfften,  maulstreich  einer  dem  anderen  gebe, 
das  nicht  bluette,  ist  die  buils  vierthalben  alb.,  vnd  hüeret  zu 
einem  vöigt,  vnd  were  es  blutigh,  so  were  es  funff  marck  vnd 
gehoeret  es  zu  v.  g.  h.  von  Trier. 

Item  wan  einer  den  anderen  an  dafs  gericht  stellt,  seil  er 
geben  dem  gerichtsböeten  3  hlr.  vnd  die  gerichtsbuifs  3£  alb.  ge- 
hoeret zu  dem  voigt. 

Item  wann  einer  dem  anderen  verboette,  es  were  erbschafft 
oder  anderes,  so  sali  er  dem  vöigt  geben  ein  weifspfennigk,  vnd 
were  eis  aus  dem  verpott  heysset ,  sali  auch  geben  ein  alb.  dem 
vöigt  vnd  were  es  gereit  guet,  so  gepurt  dem  vöigt  viertenhalben 
alb.  von  wegen  des  verpoits. 

Item  were  auch  sach,  das  einer  den  andern  an  das  gericht 
stelte  vmb  schuld  willen,  vnd  er  denselben  erwunne  an  dem 
rechten,  so  welche  zeit  oder  wanne  demselbigen  pfennd  geben 
solt,  so  sali  er  dem  voigt  geben  ein  weldigatt  mit  nahmen  sieben 
vnd  zwentzigh  hlr.,  dann  sali  derselbe  die  pfenndt  beweisen  dem 
vöigt  die  seiner  widerpartheien  seien  vnd  alsdan  so  sali  sey  ihme 
der  vöigt  geben  für  pfennd,  oder  der  böet  von  wegen  des  vöigts, 
vnd  alsdann  so  sali  derselbe  die  pfenndt  halten  vnuerlustigh 
viertzehen  tagh  langh  vnd  ob  der  schulder  dieselbe  pfennd  nicht 
entlöeset  binnen  den  viertzehen  taghen,  so  sollen  die  scheffen  der 
pfendt  also  vil  schetzen ,  die  der  schuld  wert  sein ,  als  ferren 
er  sey  hette,  vnd  alsdan  so  sali  er  sey  verkauffen  vnd  nicht 
t  Ii  eurer  als  vor  sein  schuld  vnd  richtlichen  kosten. 

Item  wann  vonnöetten  were  einen  scheffen  zu  wiellen  oder 
kiesen  bey  ihren  eiden,  den  sey  v.  g.  h.  getban  haben,  vnd  ih- 
rem scheiFenstuil  nach  ihren  besten  sinnen,  vnd  wann  das  also 
geschehen  ist,  so  sollen  sie  es  dem  vöigt  zu  wifsen  Ihun,  vnd 
alsdan  so  sali  ein  vöigt  demselben  gekorenen  scheffen  seinen  eidt 
bestanden  in  wegen  vnsers  g.  h.  vnd  insetzen  in  den  scheffenstuil 
vnd  freigt  ihm  haufs  vnd  höeff  vnd  so  wie  es  von  alters  ge- 
woenlich  ist. 

Item  dies  ist  die  freiheit,  das  man  keinen  kummer  binnent 
dem  haus  thun  soll,  keinen  darinnen  zn  fangen,  keinen  darin 
zu  pfenden  noch  zu  schlagen. 

Item  wann  einer  den  andern  an  dafs  gericht  sielt  v  m b  schuld 
vnd  eine  erkennt,  als  het  es  erdingt  vnd  erthedingt  an  dem  rech- 
ten, so  sali  ein  vöigt  oder  ein  poitt  von  des  voigts  wegen  weldi- 
gat  geben  wie  oben  geschrieben  ist. 

Item  wannie  man  dann  einen  scheffen  gekoren  hait  vnd  in- 
gesaitzt  ist,  so  ist  derselbigh  scheffen  schuldigh  den  andern  schef- 
fen vnd  ihren  hausfrawen  die  kost  einen  tagh,  vnd  dem  boetten 
vnd  fort  einem  jecklichen  scheffen  1£  ehl  engelischen  tuchs. 

Item  ob  auch  sach  were,  das  ein  scheffen  toids  halben  ab- 
gieng,  so  sali  seine  hausfrawe  oder  seine  nechste  erben  die  andere 
scheffen  mit  ihren  hausfrawen  beden  zur  begencknufs,  dafs  sey 
mit  ihr  zur  Kirchen  gehen  vnd  zu  dem  irslen  jargezeit ,  vnd  den 
s< .heilen  die  kost  geben,  vnd  durffen  die  haufsfrawen  mit  ihren 
maennen  nichts  bringen. 
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Item  werc  aber  sach,  dafs  einem  scheiten  seine  haufsfraw 
stürbe,  sali  derselb  scheffen  die  andere  scheffen  besünder  zur 
kirchen  bitten  vnd  ein  mahl  die  kost  geben;  nichts  zu  bringen 
wie  oben  geschrieben  stehet. 

Item  wann  auch  sach  were,  so  dafs  ein  schellen  etwas  zu 
schicken  hette  betreffen  das  scheffenbuch  oder  vermitz  den  sieget, 
ist  der  scheffen  nichts  schuldig  daruon  zu  geben,  vnd  desgleichen 
ein  botschafft  der  scheffen  oder  vrkundt,  ausgenommen  wann 
ein  scheffen  im  gericht  zu  handeln  hette,  sali  derselb  geben  gleich 
einem  andern* 

WEISTHUM  ZU  FANKEL  »> 
1459. 

Die  scheffen  wysen  v.  gn.  h.  von  Trier  vur  eynen  rechten 
gruntherren  zu  Fanckel,  vnd  yme  vnd  dem  stift  wasser  vnd 
weyde  daselbs ,  den  graen  wald ,  den  herkommenden  man ,  den 
wiltpan,  den  usztzog,  den  storm,  den  clockenklang  vnd  die 
schetzunge,  vnd  erkennen  yme  auch  den  sc  hau  11'  vnd  den  mifs- 
tedigen  menschen,  ob  eyncher  zu  Fanckel  begriffen  wurde,  da- 
tum  zu  Fanckel  vf  dem  spelhuifse  2). 

Weisthum  des  voigtherrn  zu  Fankel. 

Item  weist  man  eim  vogtherrn  einen  ban  von  u.  1.  fr.  tage 
an  genant  nativitas  bifs  zu  s.  Remeifs  tage,  da  binnen  die  roge 
dem  voigtherrn  ist,  vnd  were  es  sache,  das  jemant  roichbar 
wurde,  den  soll  man  by  scheffen  sprach  lassen,  alfs  ferr  er  des- 
sclbigen  gesinnet.  Item  weist  man  den  voeden,  ob  es  sich  ge- 
burt,  das  sie  zu  F.  benachten  vnd  herberg  gesunnen,  so  soll  man 
sie  guetlich  entpfahen  vnd  rauw  fuether  geben,  als  fer  man  defs 
hait,  vnd  fort  soll  man  alle  dingh  im  friedden  lassenn.  Item 
vort  mehe  erkennet  vnd  weiset  der  scheffen  einem  voigtherrn  zu 
zu  F.  vii  fueder  weins  bede  genant,  der  da  soll  sein  neuwe  vnd 
einschmeckig  vfs  allen  den  guetern  in  Fankeller  gericht  gelegen, 
sie  sein  geistlich  oder  werntlich,  vfsgescheiden  der  herrn  guit, 
die  vor  zeiten  voigtherrn  gewest  seind,  als  mit  namen  der  hern 
gut  vom  Rieche,  vnd  dartzu  seind  acht  menner  gekoren,  die  bede 
zu  belegen  mit  dem  eide  nach  iren  besten  synnen,  defshalben  ob 
sie  (laichten,  das  einich  guet  verladen  were,  sullent  sie  sencken 
mit  dem  eide;  vnd  ob  auch  sache  were,  das  einich  guet  zu  leicht 
were,  haben  sie  macht  zu  hoegen  mit  dem  eide.  Vnd  wanne 
die  vm  menner  die  bede  belacht  vnd  an  ein  kerff  geschnitten 
haben,  alfsdan  sollen  sie  das  eim  voigt  zu  F.  alfso  liefern,  vnd 


1)  an  der  Mosel,  unterhalb  Beilslein. 

2)  1537.  Item  weisen  wir  v.  g.  h.  von  Trier  wasser  vnd  weide,  den  grau  wen 
waldt,  den  herlchomenden  mann,  die  schaUunge  vTs  den  guthern,  vort  gebot 
vnd  verbot,  dals  geschrey  Trier  vnd  den  storm  oder  klockengeleude ,  nach- 
uolgungh  vnd  den  vfstzugh,  den  wiltfangh,  fort  den  brant  vnd  den  mils- 
thetigen  mann. 
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damit  »oll  ein  gemein  zu  F.  eim  voigt  daselbst  ein  knecht  geben, 
den  Yoigt  von  huifs  zu  huifs  weysen,  wo  er  heben  solle,  des 
soll  ein  voigt  eim  knecht  die  cost  geben.  Vort  ob  Sache  were, 
dafs  einer  wein  gebe,  den  der  voigt  bedeucht  nit  tuglich  were, 
den  sullen  die  acht  bede  Schneider  versuechen,  ob  der  wein  tug- 
lich sey  oder  nit.  bedeuchten  dan  die  acht  menner,  das  der 
wein  tuglich  were,  so  sali  ein  voigt  den  wein  nemen;  duechten 
sie  aber,  das  er  nit  tueglich  were,  so  soll  er  andern  wein  geben, 
abe  er  defs  nit  thuen  wollte,  so  magh  alfsdan  der  voigt  dargaen, 
da  drey  zappen  weren  im  dorff  F.  nicht  zu  dem  hoechsten,  auch 
nit  zu  dem  niedersten,  besonder  zu  dem  mittelsten,  den  wein  da 
zu  hoelen,  vff  das  die  hern  vfsgericht  werden ;  vnd  alfsdan  magh 
der  voigt  defs  guet  in  verbot  legen  vnd  dem  nach  gaen  mit  ge- 
richt  also  lang,  bifs  dafs  den  herrn  ir  wein  vnd  schade  betzalt 
werde,  den  sie  defs  halben  gchat  hettenn. 

WEISTHUM  ZU  ELLENZ  *). 
1644. 

Item  der  lehenman  soll  im  mertz  sticken,  zu  rechter  gewohn- 
licher zeyt  schneiden,  zu  dem  april  graben,  vnd  im  brachmonat 
rören,  wie  auff  andern  höfen  gebreuchlich. 

Item  ehe  ein  lehnman  setzet,  soll  er  zu  forderst  bey  dem 
8choltheissen  erlaubnufs  nehmen ;  ist  es  von  nöthen,  soll  der  scholt- 
heisse  zu  setzen  ihme  erlauben,  jedoch  dergestalt,  dafs  selbiger 
weingart  zwey  jähr  langk  zum  wenigsten  drüsch  gelegen,  vnd 
dan  das  dritte  jähr  darnach  setzen. 

Item,  wan  es  nötig  zu  misten  oder  zu  befsern,  soll  der 
lehnman  zuforderst  von  dem  scholthefsen  erlaubnufs  nehmen,  vnd 
da  es  dan  nötig,  soll  diefser  ihme  dasselbig  erlauben  zu  sommers- 
zeyt  vor  8.  Johannstagh;  vnd  sobald  der  lehnman  gemistet,  solle 
ein  scholtheifs  die  mistung  besichtigen,  deswegen  dan  der  lehn- 
man ihm  ein  flesch  wein  schuldich,  welche  sie  beyde  samenter 
handt  drinken  sollen;  diesen  nach  aber  soll  der  lehnman  beym 
8choltefsen  sich  noch  vor  Ostern  almgeben,  wanehe  die  lafs  vf- 
gehet,  nemblich  den  zweiten  tagh,  wan  der  falber  vif  ist,  solle 
alle  lehnleut  ihre  lehn  den  tagh  ganz  ablesen,  es  seye  dan  sach, 
dafs  ein  scholaster  vngelegenheit  halben  ein  anderfs  verordne. 

Bey  ablesung  des  lehns  solle  der  lehnman  zween  Hell  fül- 
len, darunter  des  herrn  scholasterfs  windelbot  die  wähl  haben 
soll;  ist  aber  derselb  nit  bey  der  band,  so  soll  der  lehnman  den 
nechsten  lehnman,  so  furhanden,  zu  der  abtheilung  ahnsprechen. 

Wan  der  lehnman  sein  lehn  abgelesen,  solle  derselb  zum 
zeichen  dem  scholteifsen  zween  pfenning  vergnügen. 

Item,  welche  zins  schuldig,  sollen  denselben  vif  dem  dink- 
tagh  ohne  lengern  vffschtib  mit  guetlier  vfrichtiger  vnd  cin- 
schmeckiger  wurtzen  aufszahlen,  80  hierin  seumich,  sol  sein  lehn 
verwirckt  haben. 


1)  am  linken  Mosel  u  Per,  zwischen  Eller  und  Kochern. 
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Auch  solle  der  lehnman  keinen  bäum  in  sein  lehn  setzen 
nechster  dan  xxiiij  schue  bey  strafF. 

WEI8THÜM  ZU  SENHEIM. 
130*4  J). 

Wir  Simont  grave  von  Spanheim  thuen  kundt  allen  den  die 
diesen  brief  sehent  oder  hören  lesen,  dar  umb  solche  zweiunge 
die  da  was  zwischen  hern  Julian  dem  hern  von  Brunschorn  vnd 
den  seinen  von  einer  seilen  und  allen  den  foedin  von  Senheim 
und  allen  den  ihren  von  anders  eilen,  des  sie  uf  uns  scint  gangen 
des  han  wir  sie  gescheiden ,  als  uns  die  schefTen  von  Senheim 
geweist  haint  uf  den  eide  und  als  hernach  geschrieben  ist.  So 
sprechen  wir  von  erst  als  von  dem  gericht  zue  Senheim,  so  was 
an  gericht  erdedingt  wirt,  des  sol  werden  zwo  zalen  dem  hern 
von  Brunshorn,  und  das  dritteil  den  foedin.  Item  was  frevele 
geschieht,  dorauf  der  schefTen  nit  gesprochen  hat,  wo  die  foede 
schwigen  sonder  miedte,  da  sol  auch  der  von  Brunshorn  schwi- 
gen.  das  ist  noch  von  gewonheit  also  herkhommen,  und  wo 
der  schefTen  ufsgespricht  vor  gericht,  da  ist  sein  befserung  er- 
schinen.  Item  der  von  Brunshorn  und  die  fauthe  mögen  hauwen 
in  der  gemeine  weiden  zu  irem  baue  den  sie  im  gericht  wellen 
pauen  bi  vrlab  des  heimpurgen.  Ittem  von  den  hern  von  Ro- 
dern so  gibt  die  gemeinde  den  obersten  fauthen  und  dem  Bruns- 
horn als  vil  als  sie  guet  dunket  und  behalten  sie  das  ander.  It- 
tem die  fauthe  mögen  kheinen  fauthman  ferrer  dringen  dan  ein 
ohme  weinfs,  iinfzehen  pfenninge  und  ein  hun.  Item  dringen 
die  fauthe  einen  man  uiser  sein  recht,  das  sol  der  von  Bruns- 
horn richten  als  er  mag,  thuet  es  aber  der  von  Brunshorn,  das 
sollen  die  fauthe  richten  ob  sie  mögen.  Ittem  Diederich  der 
veise  sprach,  dieweil  in  die  fauthe  hielten  alzo  andern  ihrer 
fauthleute,  so  wolt  er  keinen  andern  hern  suchen.  Ittem  von 
den  weiden  die  verbiut  man  uf  einen  dag,  und  wan  der  tagk 
khombt,  so  mag  jederman  hawen  wo  die  lehenherrn  und  gemeine. 

Uber  diesen  bescheid  waren  her  Johan  der  her  von  Wilden- 
berg (viel  anderer  namen),  der  bescheid  geschach  da  man  zalte 
von  gots  geburt  dreizehn  hundert  und  in  dem  vierden  jar  am  tage 
saut  Martins. 

SENHEIM. 
1482  2). 

Uf  dornstag  nach  sent  Veilstag  a°  dorn.  etc.  lxxxii  seint  unser 
gnediger  herr  von  Trier  und  Spanheim  tzu  Senheim  gewest  und 
liant  begert  an  den  schultheifsen  den  voigt  und  die  schefTen  und 
ihne  enpfolhen  uf  ire  eide  und  püicht,  sie  unsern  gnedigen  her- 


1)  KinüMinger  lxiv,  69.  Senheim  Hegt  am  rechten  Moselufer  «wischen 
Zell  und  Bcilstein. 

2)  Kindlinger  LXIV,  76. 
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rcn  von  Trier  und  Spanheim  gethan  und  bewend  seind ,  das  sie 
wellen  weisen  unsern  gn.  herren,  was  sie  von  allen  deilen  ge- 
rechtigkeit  zue  Senheim  haben  und  sind  dis  die  rethe  cet.  (namen 
der  räthe,  des  schult  Ii.  voigts  vnd  der  scheffen.)  Item  hat  Pau- 
lus Johan  geredt  von  sein  und  ■  der  andern  scheffen  wegen  als 
hernach  geschriben  volgt,  das  sie  wisen  vngeverlich  vnserm  gn. 
h.  von  Trier  den  herkhomen  man  den  hohen  wald A)  und  ein 
fuder  weins.  des  weins  soll  geben  ein  iglich  burger,  der 
sich  der  burgerschaf  wafser  und  weide  gebrauchen  wil  zu  Sen- 
'  heim,  darzu  geben  drei  sester  weins.  und  vort  geweist  unserm 
g.  h.  von  Spanheim  als  von  der  vogtei  wegen  acht  fuder  weins 
zu  herbstbeth  und  von  ieglichem  burger  vra  heller  meybeth  und 
von  ieglichem  ein  vasnachthuon  und  wer  feuer  und  flammen 
helt  in  Seinheimer  gerichte,  ieglicher  ein  eimer  weins.  es  sei 
dan  sach,  das  er  des  gefreiet  sei,  und  dartzo  in  der  Mosein  zwei 
fach  Schede  und  drei  hacken  in  der  Musein2)  und  umb  die  le- 
gerschiff wie  vnser  gn.  h.  von  Trier  und  unser  gn.  h.  von  Spon- 
heim die  gedeilt  haint,  ist  uns  nit  kundig.  Förth  weisen  wir  an  dem 
gerichte  bufsen  unserm  hern  von  Trier  zwei  teil  und  unserm 
hern  von  Spanheim  dafs  dritteil  von  allen  bufsen.  wir  weisen 
auch  das  der  faut  ein  firdinger  des  gerichts  ist,  und  ob  buefsen 
fielen  die  sol  der  voit  heben,  und  dem  schultheifsen  davon  geben 
zweiteil  und  ime  behalten  das  dritteil. 

Wir  wisen  ouch  das  uf  unsers  gn.  h.  von  Trier  jargedinge 
der  schultheifs  alsdan  ein  furdinger  des  gerichts  ist  und  ob  ein 
bufsefellig  were,  so  soll  der  schultheifs  noch  der  vogt  druf  nit 
verziehen,  es  sei  dan  ihrer  beider  will,  dis  hat  der  scheffen  ge- 
sagt uf  hören  sagen  u.  wie  kein  recht. 

Item  hat  Herman  Boifs  der  marschalk  gefragt,  wie  man  das 
gericht  besetze  und  was  ieglicher  her  gerechtigkeit  daran  habe 
an  den  scheffen  zu  setzen?  Item  hant  die  scheffen  geantwort 
durch  Paulus  Julian,  wan  ein  scheffen  zwen  oder  drei  abgangen 
seint,  so  liden  sie  sich  so  lange  sie  mögen  und  wanne  das  sie 
den  scheffen  wellen  machen,  so  kiesent  sie  under  sich  ein  from- 
men man  si  bedunkt  duglich  sein  under  den  trierischen  oder 
spennischen,  und  wan  man  den  scheffen  setzen  soll  so  soll  ihme 
der  schultheifs  vor  und  der  spennisch  vogt  darnach  nemen  sa- 
mentn  eichender  hant3)  den  eide  von  ime  ieglichem  herren  zu 
seiner  gerechtigkeit  gehorsam  zu  sein. 

Item  hat  Herman  Boifs  der  marschalk  gefragt  die  scheffen 
von  wegen  unserer  gnedigen  herrn  allenthalben  wie  man  es  halt 
mit  den  weiden  und  rodbuschen  in  Senheimer  gericht  gelegen, 
und  was  unsere  gnedige  her  vorgemelt  gerechtigkeit  da  in  haben, 
auch  gefraget,  ob  man  einen  einschedigen  menschen  begrief,  wer 
ien  behalten  sol  und  richten  thuen  und  wie  man  den  halten  soll  ? 


1)  1561:  den  hohen  wald,  und  den  herkommen  man  und  freyer  des 
Stroms. 

2)  spätere  nieclerschrift :  zwo  fache  stede  vnd  dry  haiche  in  der  Moselen. 

3)  vielleicht:  sament  und  eigender  hand ;  die  spätere  fassung  blofs: 
samender  hand. 
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Item  hieruf  hant  die  scheffen  geantwort,  von  den  weiden, 
das  beide  unse  gn.  h.  von  Trier  und  Sp.  macht  haben,  bawholz 
zu  ha  wen  zu  iren  nöten  und  buwen,  so  si  das  fuglicher  hawen, 
so  ihnen  lieber  sei;  fortan  von  rodbusch  wegen  haben  sie  von 
iren  alteren  gehört,  das  die  voigte  vor  zeiten  zwen  knechl  gehabt 
haben  und  ieglichem  knecht  zwo  deilunge  geben  in  den  rodebu- 
schen  und  unser s  gn.  h.  von  Trier  schultlieifs  zwo  deilunge,  die 
sechs  deilen  han  sie  den  knechten  geben,  das  sie  dem  heimburgen 
helfen  der  gemeinden  statt  halten.  Uf  den  misthedingen  man  hant 
sie  geantwurt,  der  hern  knecht  haben  si  noch  bisher  gutlich  ver- 
tragen samender  haude,  das  sie  des  kein  gebreche  gehört  haben. 

Item  hat  der  marschalkh  gefragt,  wan  einer  ein  burger 
werde  zue  Senheim,  wem  der  glob  und  huldunge  thue? 

Item  hierauf  hant  si  unser  gn.  h.  von  Tr.  und  Sp.  rethe 
einmuedeclich  vertragen  und  die  schelTen  bescheiden  hinfurter  zu 
wisen,  inmafsen  hernach  geschrieben.  Also  were  zu  Senheim 
sitzt  oder  dar  khombt  und  gesint  burger  zu  werden,  das  der  soll 
globen  und  schweren  dem  schultlieifs  und  dem  voigt  von  unser 
gn.  h.  von  Tr.  und  Sp.  getrew  und  hold  zu  sein  und  sie  vor 
irm  schaden  zu  warnen  und  alles  das  thuen,  einem  fromen  burger 
tzue  Senheim  und  einem  inwoner  von  aller  herkhomen  gewon- 
heit  und  pflichtig  ist  zu  thuen  ungeverlich,  und  darnach  sollen 
dieselben  oder  derselbe  dem  heimburger  zu  Senheim  von  der 
gemeinde  wegen  auch  globen  und  schweren  gedrew  und  holde 
zue  sein  nach  aldem  herkhomen  und  gewonheit,  und  das  soll  ge- 
schehen als  dicke  und  viel  des  noit  geschehen  wirt J). 

WEISTHUM  ZU  BRIEDERN2). 

Item  der  lehenman  zu  Prieder  thut  iahrs  ein  wifsthumb  zu 
gesynnen  eins  Voigts  ahnstait  v.  g.  h.  von  Sponheim  in  den  wey- 
henacht  h.  tagen  zu  Senheim  in  Weynandt  thorne,  das  dann 
das  Haupt  der  lehenlüde  ist,  vnd  dazu  sie  auch  gehörig  sind; 
vnd  die  obgen.  lehenlüde  hant  gewist  nach  altem  herkommen 
ihrer  vorfahren,  das  mit  hulden  vnd  eyden  v.  g.  h.  verbunden 
solle  sin,  ihren  schaden  allezyt  warnen,  vnd  ihr  best  vnd  from- 
men zu  werben  gegen  aller  männiglich,  vfsgescheiden  gegen  ihren 


1)  Item  es  solle  niemand  vff  dem  grossen  wördt  vnd  vff  dem  Kalen- 
•werde  frihet  han  siner  nufsbeume,  dann  die  gerichisherren  zu  Senheim, 
sunst  wer  da  beum  daran"  stehen  batt  oder  setzen  würde  ,  der  solle  der 
kirchen  dauon  halb  geben  ;  ein  ieglicher  gemeinsmann  solle  auch  nicht  mehr 
beum  daruff  han  steen,  dan  ein  zale,  als  dan  von  alters  her  von  den  ge- 
richisherren mit  wissen  der  gemeinden  geordnet  worden  ist.    Wer  auch  nit 

gehorsam  gewest  ist,  oder  die  halbe  nüss  der  kirche  nit  geben  will,  die 
cum  solle  man  den  gerichtsherrn  zustellen  ;  man  soll  keinem  man,  er  sey 
■wer  er  wolle,  kein  erbschafft  ahn  den  beumen  erkennen,  er  seye  dan  der 
halben  nüsse  der  kirchen  gehorsam  zu  geben ,  vnd  thue  auch  gemeinden 
recht ,  was  sich  dann  von  der  gemeinden  wegen  ahn  wege  vnd  siege  vnd 
andern  billicben  gebüert 

2)  am  rechten  Moselufer,  unterhalb  Senheim. 

Bd.  II.  28 
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eigen  herren;  defshnlbcn  solle  v.  h.  von  Sponheim  pflichtig  sin, 
sie  zu  beschirmen  vnd  zu  verantworten,  alfs  ihr  andere  eigen  lüde. 

Item,  sie  wiscn  auch  fünfte  haubtfriheiten  in  dem  dorff  zu 
Frieder  gelegen ,  als  wyt  die  begriffen  vnd  nicht  me,  vnd  als 
mannig  herstaidt  daruff  vcrbuwet  wiirdt,  aller  bede  vnd  vngna- 
den  fry,  aufsgescheiden  solliche  gerechtigkeit,  so  dann  v.  h.  v. 
Spanheim  alfs  voigtherreii  daruff  fallende  haben ;  vnd  welliche 
zyt  sie  also  wisen  sollen  ,  vff  den  tag  solle  ein  yglicher  lehen- 
mau  bringen  J  sester  wins  vnd  schön  broit  vor  1^  wifspfenuig 
zu  stüre  zu  einem  essen,  das  solle  ihnen  ein  voigt  geben,  vnd 
ihm  zu  redlichkeit  den  imbifs  genug  dun;  vnd  nach  dem  essen 
sollent  die  lehenlüde  andern  tags  den  voigt  vnd  sin  hufsfruwe 
zu  wine  füren,  nit  mit  dem  besten,  auch  nicht  zu  dem  schnöd- 
sten, vnd  man  solle  die  kiesen  vnder  drien  zapffen  iii  den 
würl8hüsern. 

Item  sie  haut  auch  gewist,  das  niemandts  den  andern  in 
dem  begriffe  der  frihcilen  bekommern  solle,  es  sy  vff  den  lip 
oder  gut,  sonder  er  solle  in  dem  begriffe  der  friheiten  gantz  fry 
sin ;  cs  solle  auch  daruff  oder  darinn  niemandts  zu  pfänden  oder 
zu  straiffen  han,  dan  ein  vogt  zu  Senheim.  Es  solle  auch  vmb 
die  erbeschafft  vnd  friheiten  niemand  den  andern  betedingen  in 
keinem  gericht,  dann  in  dem  hufs  genandt  Wyaudtthorn  zu 
Senheim  vor  einem  vogt  vnd  den  lehenleuten  zu  Priedern,  die 
zu  den  friheiten  gehörig  sind. 

Item,  were  es  das  ymand  den  andern  mit  worten  oder  wcr- 
cken  vnwilliget  vff  den  obgcn.  friheiten,  den  wisen  sie  in  gnade 
vnd  vngnade  v.  g.  h.  von  Spanheim,  alfs  voigtherren  vnd  kei- 
nem andern  herren. 

WALDORDNUNG  AUF  KJRST  UND  THIRN 

Item  difs  ist  das  recht,  dafs  die  lüde  haint ,  die  da  erben 
seint  vf  den  zween  weiden,  gelegen  bey  Ebernach,  der  eine  ist 
gnant  Kirst,  vnd  der  ander  heischet  Thirn.  zu  den  zwee»  wei- 
den sein  wege  vnd  Stege  gemacht,  also,  würden  die  wegh  geen- 
get vnd  geergert,  so  mögent  ein  "waltbotle,  der  vber  die  weide 
ist  gesazt  zu  bewaren,  er  vnd  ein  heimburge  von  Conde  vnd  ein 
heimburge  von  Seel  vnd  die  erben,  die  darzu  horent,  die  wrege 
wider  machen,  sonder  eins  amtmans  zu  Cochem  vrlaub  vnd  ge- 
heisch,  vnd  der  waltbotle  soll  alle  weg  zu  Cochem  sitzen  vnd 
wonen ,  vnd  anders  nirgen ,  vnd  vf  st.  Wilbrords  tag  soll  ein 
waldbotte  ein  clockh  lüden  zu  Cochem ,  vnd  den  erben  da  ge- 
sessen sagen,  dafs  sie  zu  Ebernach  kommen  vff  den  hoff,  vnd 
hören  der  erben  recht  erzelen  vnd  sagen;  vnd  als  der  waltbot 
hat  die  klock  geleut  zu  Cochme,  so  soll  er  zu  Cochme  vff  dem 
Staden  ruffen  vber  Musel  zu  Conde,  das  der  heimburge  ein  clock 

.  .  Ebernach  und  Sehl  am  linken,  Cond  am  reclilcn  ufer  der  Mosel, 
l>ei  Cochem. 
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lüde,  vnd  den  erben  sage,  dafs  sie  zu  Ebernach  vf  den  hoff  kom- 
men ;  vnd  alfs  der  waltbott  zu  Seel  kommet,  so  soll  er  eim  heiin* 
burger  da  sagen,  dafs  er  seinen  nachbarn,  die  da  erben  seind,  ge- 
biete, dafs  sie  kommen,  vnd  hören  ir  recht  erzeleu.  Vnd  vff 
den  st.  Wilbrords  tag  mogent  ein  waltbot te  vnd  die  vorgnanten 
heimburgen  die  vorgnaute  zween  weide  mit  der  erben  rat  legen 
in  verbot  vnd  vsser  verbotte  zu  allem  irem  willen,  sonder  eins 
ambtmanns  geheischen  vnd  vrlaub.  Item  were  sach,  dafs  iemant 
in  den  wälden  hole  hewe  freuentlicli  one  eins  waltbotten  vrlaub, 
das  er  ime  nit  hette  erlaubet,  so  mag  ein  waltbott  mit  den  er- 
ben, sonder  eins  amtmanns  vrlaub  vnd  geheischen  gain  in  dafs 
dorff  oder  statt,  da  der  mann  gesessen  were,  der  in  freuel  ge- 
hawen  hette,  vnd  mag  den  mann  pfenden  vnd  ime  das  holtz  ne- 
men  oder  zuhawen  vnd  zu  schänden  machen,  vnd  ist  das  also 
herkommen,  dafs  ein  waltbot  mag  pfenden  vnd  das  holtz  zu- 
hauwen  in  welchen  Stetten  oder  dörffern  es  were,  ein  meil  wegs 
von  Cochem  oben  oder  nieden. 

Item  vff  denselben  st.  Wilbrorts  tag,  were  defs  closters  zu 
Ebernach  momper  ist,  der  ist  schuldig  des  tags  ein  büde  zu  stel- 
len in  den  hof  mit  weissen  Schüsseln,  vnd  soll  darin  schütten 
vier  bürden  weins  des  gewachses  vf  newan,  noch  nit  von  dem 
besten  nocli  nit  von  den  schnedesten,  vnd  des  weins  sollen  zween 
erben  kören;  enfugete  den  erben  der  wein  nit,  so  soll  man  ihn 
andern  wein  geben,  vnd  der  vierer  burdeu  weins,  haut  die  erben 
sammentlich  dem  closter  erblich  gelassen  alle  jar  drey  sester  weins 
von  einer  glafsfinstern ,  die  zu  der  zeit  in  die  kirch  zu  Ebernach 
gemacht  was;  vnd  als  der  wein  in  der  büdde  steet,  so  sollent 
die  erben  den  drincken. 

Item  were  einig  man  da,  der  nit  ein  erbe  enwere,  vnd  wolle 
als  ein  erbe  drincken ,  dem  soll  man  eins  drincken  geben ,  vnd 
soll  ihme  enweg  heischen  gahn. 

Item  ob  ein  erb  queme,  dem  holtz  gegeben  were,  vnd  könde 
nit  zu  wege  kommen,  dem  erben  soll  man  die  kloster  pfortzen 
oben  vnd  nieden  vfthun  vnd  den  lafsen  durchfahren  durch  recht 
vnd  nit  von  minnen. 

Item  zu  den  vorgnanten  weiden  sollen  alwege  hören  echt 
fürster;  vnd  ob  die  fürster  alle  oder  irer  einig  würden  gewahr, 
das  die  weide  binnen  nachts  schedigen  wolte  vnd  die  fürstere  vff 
die  walde  vmb  hütens  willen  gingen,  vnd  quemen  sie  in  das 
closter,  so  sohle  man  inen  Soppen  machen  vnd  eins  drincken  ge- 
ben durch  recht  vnd  nit  von  minnen,  vnd  dann  sollent  die  fur- 
ster  wider  gahn  hüten. 

Item  gefeie  es,  dafs  man  die  weide  sohle  roden,  so  soll  man 
dem  hoff  zuuorentze  absouü  büsches  (geben),  da  man  ein  malt  er  korns 
vff  sehe,  nit  mit  dem  besten  büsch,  nit  mit  dem  bösten,  vnd 
darna  soll  man  dem  hoff  deilen  vnd  geben  als  eime  andern  erben. 
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WEISTHUM  ZU  DUCK  WEILER 
(abscilrift  aus  dem  16  jh.) 

Hie  sehe  vnd  hör  menlich  zu.  Difs  ist  des  hoifFs  wystumb 
zu  Duckwyler  von  den  scheffen  vnd  von  den  hoiffsleuthen. 

Zum  ersten  weisen  sy  einem  hern  zu  Castelburgh  vur  einen 
obersten  hern  vber  hals  vnd  buych  vnd  vber  alle  freueliche  Sa- 
chen vff  difse  zeit.  Auch  so  hait  joncker  Julian  von  Winnenberg 
vnd  die  syne  gerechtigkeit  darzu  als  man  hernach  hoeren  sal. 
Sie  haben  ire  hoelTstede  vnd  ein  igklich  here  besonder  vnd  vff 
willicher  hoeffstede  ein  igklich  man  wonet ,  dem  hern  sal  er  ge- 
horsam sein  nach  iedlichem  vermügen,  vnd  das  ist  alles  einem 
hern  als  dem  andern,  vnd  die  hoiHstede  weift  man  wol,  "vnd 
daruff  sulien  die  leuthe  wohuen  vnd  hinder  welchem  hern 
das  der  man  wohnet,  dem  soll  er  thun  als  vorgeschrieben  ist. 

Vnd  der  her  soll  den  man  verantyvurten  gleich  andern  sei- 
nen angehürigen  leuthen  vnib  das  ghene  als  obgenant  ist,  vnd 
obe  der  here  dem  man  zu  dick  thete,  das  er  defs  nit  herden 
mögt,  so  magh  der  man  schönes  tags  vnd  heiders  hiemels  eyne 
gesandt  in  seine  hant  nemen  vnd  zwene  seiner  nachpuren  bei 
sich  holen,  vnd  sol  sprechen:  dieser  her  Unit  mir  zu  dick,  ich 
wil  von  diesem  hern  hinder  den  andern  hern;  vnd  hette  der 
man  alle  sein  gut  vff  einen  wagen  geladen  vnd  begend  ime  der 
her,  dauon  er  zöge,  vnd  were  der  man  verladen,  so  das  er  hal- 
ten blieb,  vnd  nit  hinwegh  mucht,  der  her  sol  seinen  knecht 
heischen  absteen,  das  sy  dem  man  anhelffen,  das  er  zu  dem  an- 
dern heren  kome;  vnd  ehe  der  man  halten  bliebe,  sal  der  her 
selbst  absteen,  vnd  sal  dem  man  enthelffen,  das  er  kome  hinder 
den  andern  hern,  vnd  das  alles  eins  vmb  das  ander. 

Item  soll  juncker  J.  v  W.  vff  die  seine  einen  knecht  hie 
haben,  vnd  obe  die  jheneu,  die  hinder  ihme  wohnen,  zu  schaf- 
fen betten,  do  mach  der  knecht  vur  sich  bescheiden  vnd  die  ent- 
scheiden vmb  ire  gebrech  sy  betten,  sonder  inlage  des  obersten 
hern;  vnd  ab  sy  nit  gescheiden  konde,  vnd  sie  ir  moedt  ver- 
droege,  vnd  quemen  an  das  hochgericht,  so  sulien  sy  guetlich 
bürgen  setzen,  sullent  darufs  thedingen  vngefreuelt;  vnd  wan  dan 
ein  end  hait,  so  sulien  sy  dem  schultefsen  vnd  den  scheffen  ir 
recht  geben,  vnd  mit  der  hauptboissen  sulien  sie  wieder  hinder 
sich  an  iren  hern  komen;  auch  weiset  man,  ob  einer  erb  vnd 
gut  hette  von  dem  andern  hern,  da  er  nit  hinder  wohnet,  der 
soll  nhemen  das  jhene,  das  er  dem  hern  von  seinem  erb  schul- 
digh  ist,  vnd  den  hern  geben,  vnd  sol  der  here  ime  by  seiner 
erbschafft  laissen.  Item  hinder  welchem  hern  der  man  stirbt, 
dem  soll  er  ein  kurmoede  geben,  vnd  niemants  mehe.  Item  haint 
die  erben  gereden  gutes,  pferde,  so  sulien  sy  zu  vur  eyns  vfs- 
nemen,  vnd  darnach  sal  der  her  heben;  vnd  weren  nit  pferde 
da,  so  sal  man  mit  den  khoen  doen  als  von  den  pferden  geschrie- 


1)  oder  Weiler,  links  von  der  Mosel  auf  der  höhe,  zwischen  Gillen- 
beuren, Cochem  und  Bremm. 
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ben  ist,  vnd  ob  nit  khoe  do  wehreu,  sol  es  an  die  sc  ha  eile, 
schwyne  oder  ander  vehe  geen,  als  von  pferden  vnd  khoen  vor- 
geschrieben ist. 

Item  ist  nit  mehe  da,  sal  man  mit  den  kleidern  des  mans 
thun  als  vorgeschrieben  ist,  vnd  ehe  der  her  sein  gerechtigkeit 
an  der  koermoeden  verlöre,  man  sulle  yme  eher  wysen  an  ein 
drystemplichen  stuell. 

Item  weiset  man  auch,  queme  ein  mensch  durch  das  gericht 
gegangen,  vnd  würde  kranck  vnd  stürbe  dabinnen,  dem  hern  do 
er  J linden  stirbt,  sol  der  mensch  ein  koermoedt  geben.  Item 
were  es  sache,  ein  frembde  mensch  sich  hie  zu  wanunge  vnder- 
schloege,  vnd  wohnet  jair  vnd  tagh  hie,  der  sol  dasselb  recht 
haben  in  buschen  vnd  gemynden,  als  were  er  von  allen  seinen 
eiteren  danne  geborn;  vnd  hinder  welchem  hern  das  er  wohnet, 
sol  er  thun  nach  seinem  vermögen,  als  vorgeschrieben  ist;  vnd 
der  her  sol  auch  ihme  thun,  als  vorgeschrcben  ist. 

Item  weist  man  auch  dem  herm,  der  Dreifser  wyher  hait, 
eine  gerechtigkeit,  so  wan  er  seinen  wyher  fischen  wilt,  das  seine 
knecht  mögen  durch  der  nachpuren  von  Dreifs  wysen  vnd  lant 
geen,  alsofcr,  als  ire  lynen  vnd  sei  reichent,  vnd  were  auch 
das  lant  mit  goeder  weifs  gesehet,  sonder  wiedersproche  der  vur- 
gen«  nachpuren.  Darentgegen  weist  man  auch  den  nachpuren  von 
Dreifs  ein  gerechtigkeit,  das  sie  mögen  alle  gnessunge  holen  in 
der  wyherstat,  sonder  wiederspraich  des  obgen.  hern,  des  dan 
der  wyher  ist. 

Item  weiset  man  auch,  ob  sach  were,  das  die  weynmaefs 
verloren  were,  die  sal  man  holen  zu  Eller  an  den  wyhewasser- 
kessel.  Item  ob  sach  were,  das  die  fruichtmaifs  verloren  were, 
die  sal  der  scheffen  machen ,  so  das  sie  vff  den  nehsten  marck 
gesteen  magh.  Item  man  gibt  auch  groefs  fruicht  in  dem  gericht, 
darumb  so  sulde  der  Hochgerichts  her  sy  schirmen  by  wasser, 
by  weide,  in  buschen  vnd  weide;  vellet  daruon  ein  boifs,  die 
sal  der  gerichts  her  allein  Heben,  vnd  niemants  mehe.  Item 
weist  man  auch,  das  jheiner  einen  leger  darlegen  sal,  es  sei  dan 
mit  willen  des  andern  Hern. 

Item  weiset  man  v.  gn«  Junckern  vnd  s.  gn.  theylgenossen 
einen  steyr  zu  stellen  vnder  die  khoe,  item  weiset  man  auch 
juncker  J.  v.  W.  vnd  den  seinen  ein  fhuelen  zu  stellen  vnder 
die  pferde,  item  dem  pastoir  einen  beere.  Item  weist  man  auch 
dem  zielviehe  solche  gerechtigkeit,  das  er  mach  haben  in  heuwe 
vnd  in  fruicht,  vnd  das  moissen  die  nachpuren  leiden.  Vorth 
so  gifft  die  sue  iren  zehenden,  die  ganfs  iren  zehenden,  die  Henne, 
hait  sie  dry,  gifft  eint,  hait  sie  zweintzig,  sy  gifft  auch  eins. 

Item  were  es  sach,  ein  man  oder  weib  von  einem  Hern  zoige, 
vnd  were  ime  schuldigh  zinfse,  lehenrecht  oder  anders,  das  sal 
er  dem  hern  bezalen,  vnd  der  here  sal  ime  sein  erbschafft  vol- 
gen  lassen  vnd  nit  darin  legen. 

Item  würden  v.  gn.  h.  zweyen  in  diesem  weisthumb,  des  sul- 
len  sy  vor  den  scheffen  vnd  dem  hoiff  komen;  vnd  difs  weis- 
thumb Hain  wir  von  vnsern  eitern  nie  anders  verstanden,  vnd 
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laissent  auch  noch  daby,  es  enwcre  dan  das  v.  gn.  h.  ein  ich  e 
brieff  vnd  siegel  betten. 

W.  VON  M1TTFXSTRIMMIG  l). 
1515  (abschrift  von  1680.) 

Zum  ersten  geweyest,  dafs  der  lehnher  den  vaijlhern  schul- 
dig vff  den  dingtag  ein  half  malter  fuders  vnd  vihes  pfennings, 
welches  fuder  sie  mit  eynander  etzen  vnd  das  gelt  mit  eynander 
vertrincken  sollen,  vnd  dem  armen  man  darüber  keinen  schaden 
tun.  Zum  zweiten  geweyest  wo  die  froenhoiffe  gelegen.  Zum 
dritten  geweyest  vnserm  gn.  hern  wasser  vnd  weide  vnd  den  gra- 
wen  walt,  welche  sich  doch  der  arme  man  der  im  Strimmicher 
gericht  sitzt  nach  seyner  uotturft  sonder  widderred  der  hern  ge- 
brauchen soll,  darum  soll  auch  eyn  yglicher  im  Str.  gericht  sitzt, 
den  hern  zu  dienst  seyn,  eym  yglichen  hern  zu  syner  gerechticheyt 
wie  von  alters. 

Item  zum  viertten  geweyest  den  herkommenden  mann,  der 
keynen  nachfolgenden  hern  hait,  der  solle  an  den  dryen  hern 
eynen  kyefsen  nach  synem  gefallen,  welcher  her  denselben  her- 
kommenden mann  vfnehme ,  soil  auch  denselben  beschützen  vnd 
beschirmen,  glych  syn  eigen  Kit,  des  soll  der  zukommen  mann 
dem  hern  zu  dienst  sitzen  glych  syn  eigen  lüte,  darwider  die 
ander  hern  nyt  reden  sollen. 

Item  zum  fünfften  geweyest  einen  hern  zu  Beylsteyn  eynen 
dinger  des  gerichts  vnd  eynen  behalter  des  gerichts ,  vnd  wers 
sach,  dafs  eyn  mann  im  Str.  gericht  gekommert  würde,  nit  bor- 
gen hette,  oder  auch  eyn  mann  in  demselben  gericht  zu  Str. 
mi Islam  hett ,  dafs  man  yn  gefangen  legen  sollt,  denselbigen  soll 
man  gen  Beylsteyn  liebern,  alsdann  sali  der  lehnher  geben  zween 
mann  vnd  die  vogdhern  yrcr  eyner  eynen  mann ,  so  dick  solichs 
noit  gcbüret,  den  gekommerten  oder  gefangenen  mann  soll  eyn 
her  zu  Beylsteyn  in  gehalt  tun  yglichem  hern  zu  synem  rechten, 
desgleichen  sollen  sy  auch  die  boifse  teylen,  so  wy  sy  die  lüte 
geben  die  gefangene  zu  führen. 

Item  zum  sechsten  auch  geweyest,  were  da  im  Str.  gericht 
hait  dritten  halben  fuefs  eygen  geteilten  goits  aingestorben  oder 
dritten  halben  morgen  eigen  gekaufften  goits,  vfsgescheyden  die 
dry  hoif  Senheym ,  Mastershausen  vnd  Prottich ,  sitzt  er  zu  vol- 
ler band  man  vnd  frau,  so  gibt  er  gantz  vaitrecht,  sitzt  eyns  zo 
seyns  eyns  hand,  so  giebt  er  eyn  half  vaitrecht,  welche  vaitrecht 
fallig  ist  zu  s.  Andrcasdag  den  vaithern  vnd  beyde  vff  eyn  myle 
wegs  gefürt  vnd  geliebert  werden  soll,  vnd  nit  weyters.  Damit 
auch  erhehlt,  das  vaitrecht  ist  vier  Sümmern  half  haber  vnd  half 
korn ,  der  sollen  zwey  gehaufft  seyn  vnd  zwey  gestrichen ,  ein 
halff  vaitrecht  ist  half  also  viel,  vnd  wrie  das  von  alters  geteylt 
ist  worden ,  dabei  lesls  auch  der  scheffen. 

Zum  siebenden  haben  die  scheffen  gewreyest  vns.  gn.  hern 


1)  südlich  von  Beilst jin,  mr  1  errschaft  Winnenburg  gehörig. 
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dis  bcyde  zu,  vnd  auch  das  vailrecht  yglichem  huifs  das  flammen 
vud  fuer  liait  zwey  siimmern  korus,  yfs  liabe  denn  solick  fryheit 
die  yfs  abnehme,  welche  beyde  ist  fällig  zu  s.  Bartholomausdag. 

Item  zum  achten  haben  die  schellen  geweyest  eym  heru  zu 
Beylsteyn  eyn  hawfart  vfs  der  wysen  vnd  auch  eyn  stocken  fart 
von  zwölf  borden  vor  eyn  fuder,  so  wie  der  mann  zu  pflöge  fert, 
ist  er  schuldig  die  fart  zu  tun,  vfsbehalten  ober  eyne  fryheit  hette. 

Item  zum  letzten  hain  geweyest  die  schelten,  werc  yne  boifs 
klein  oder  grofs  zu  Str.  gebrochen,  da  hait  eyn  her  zu  Beylsteyn 
daruff  zu  verzehcn,  alfs  were  yfs  vnverzeht  vud  vnverkunt. 

WKISTHUM  ZU  PR0T1CHE 
1468. 

In  den  jaireu  nach  Cbristi  geburt  tusent  vierhündert  vnd 
echt  vnd  sechtzig  vff  mentag  des  zehendes  tags  in  dem  maende 
october  sint  erschienen  inn  dem  selben  doriT  zü  Protich  im  spiel- 
hiüse  die  erbarn  lüite  heymburgen  2)  gesworn  vnd  gantz  gemeynde 
daselbst ;  da  ist  zürn  ersten  —  an  den  selben  heymbürgen  gesworn 
vnd  gantz  gemeynde  zü  Protich  gesünnen,  by  irren  eyden  zü 
wysenn  was  v.  gn.  h.  v.  Trier  vnd  siner  gnaden  stijft  gerech- 
tikeit  zu  Proticli  vnd  in  dem  geriecht  darzü  gehörig  haben  vnd 
sie  auch  alle  jare  vff  sant  Valerius  tag  pflegen  zü  wijsen.  dar 
vff  haint  sieb  heymburgen  gesworn  vnd  gantz  gemeynde  mit  ein 
ander  eine  guit  ziit  beraiten  vnd  darnach  gewijsl  cinmoudenklich 
v.  gn.  h.  v.  T.  zü  Protich  vnd  in  dem  geriechle  darzü  gehörig 
wasser  vund  weide,  den  graenwalt  vnd  den  herkommenden  manu, 
des  geben  sie  v.  gn.  h.  v.  Tr.  alle  jairc  zu  herbst  viere  bürden 
wins  vnd  viere  Schilling  geltz  vud  defshalben  sollent  sie  gebrü- 
chen  wasser  vnd  weide  nach  aller  irrer  noitturft.  Dar  vff  haint 
sie  zü  einer  vnderwijsünge  gesaigl ,  »so  w4c  sie  zü  einer  ziit  gerne 
einen  walt  abgehaüwen  hellen,  des  mochten  sie  nit  thün  sünder 
crlaupnisse  v.  gn.  h.  v.  Tr.  zü  der  ziil,  vnd  qüamen  defshalb  zü 
v.  g.  h.  in  den  Hamme,  erlaupnisse  dar  vber  von  ime  zu  erwer- 
ben, vnd  schickten  defshalben  siner  gnaden  ein  halb  fuder  wins. 
Vortcr  haint  sie  gewiist  vns.  gn.  h.  eine  jare  schetzunge  von  ir- 
ren guitern  zu  geben  in  dem  geriebt  zü  Protiche  gelegen.  Item 
haint  sie  gewijst  v.  g.  h.  v.  Tr.  das  heilegeschreye ,  den  storm, 
die  volge ,  den  vfszüg,  so  ander  des  stijiTtz  von  Trire  vndertha- 
nen  ^vndeu  vnd  oben  vfsziehen,  den  glockenklancke.    Item  haint 


1)  Bruttig,  am  rechten  Moselufer,  bei  Kochern. 

1)  Ich  Clais  von  Mesenich,  myner  guedigen  herschafft  von  Spanheym 
vaigt  zu  Protich ,  erkennen  in  diesem  briefe  ...  so  eyn  heymburge  jerlich 
zu  Protich  gesaezt  wirt,  das  ich  dem  von  myner  gn.  h.  wegen  als  ir  vaigt 
myt  eym  zw  ige ,  den  ich  yme  in  sin  hanl  reyche ,  macht  gebe,  als  eym 
heymburgen.  Auch  han  ich  jerlichs  die  bede  von  der  gemeynde  zu  Protich 
auch  von  iglichem  da  gesessen  eyn  faslnachthune ,  ane  kyntbetterynne ,  die 
man  geeret  hait,  vnd  von  eym  iglichen  huse  da  beraucht  wirt,  vfsgescheiden 
der  widdumholT,  eyn  evmer  wins,  vnd  von  dem  probst  von  Pleysc,  der  be- 
gudt  zu  Protich,  bellzbolschuwc  vud  pefler  helfeu  heben,  (urkunde  von  1469.) 
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sie  gewijst  v.  gn.  h.  v.  Tr.  das  gejegs  vnd  den  wiltpanne,  vnd 
wanne  einer  gnaden  jeger  vnd  liiinde  by  sie  qwemen,  die  sollen 
in  eins  heymbürgen  liuifs  gaen ,  da  sali  man  geben  den  jegeren 
zü  essen  vnd  zü  drincken  vnd  den  honden  broit,  vnd  dar  zü 
sint  verpflicht  alle  die  daselbst  bürgere  sint  vnd  wasser  vnd  weide 
gebrüichen,  sie  hoeren  an  wene  sie  wollen;  vnd  obe  die  jeger 
gerönnen  seile  vnd  garn  vffwaerts  zü  foeren,  das  sollen  sie  thün, 
vnd  die  selben  seile  vnd  garne  bifs  zü  Edegre  lieberen.  Weres 
aber  das  sie  die  abwerts  gesünnen  zü  foeren,  das  sali  gescheen 
bifs  zü  Triifs,  vnd  soll  solichs  gescheen  mit  gemeyner  acht. 

Item  sint  sie  gefraigt ,  weme  sie  ir  briiehe  besseren ,  obe  sie 
die  nit  Cochme  vnd  Baldeneck  gebessert  haben  vnd  ob  sie  nit 
alwege  daselbs  geen  Cochme  vnd  Baldeneck  zu  geriecht  gangen 
haben,  so  sie  von  den  geriechts  botten  daselbs  vorgeheischen  sin 
worden,  vnd  ob  dieselben  geriechts  botten  auch  nit  zü  Protich 
allewege  gepfant  haben?  dar  vff  haint  sie  aber  gewijst,  ob  ein 
nachpür  zü  Protiche  mit  eyme  andern  vmb  scholt,  Scheltwort 
oder  eygen  vnd  erbe  daselbst  zü  thünde  gehaipt  hette,  der  habe 
durch  einen  geriechts  botten  zü  Cochme  oder  Baldeneck  den  lais- 
sen  an  die  geriecht  daselbs  verheischen,  vnd  da  die  Sachen  verte- 
dingt;  dreffe  es  aber  eygen  vnd  erbe  an,  so  haben  sie  müissen 
yre  büissen  betzalen  vnd  sij  die  Sachen  gewiist  worden  an  die 
geriecht,  da  die  güiter  gelegen  sint.  Hette  aber  ein  nachpür  den 
andern  geslagen  oder  verwont,  das  were  zü  Cochme  oder  Balde- 
neck, so  ferre  klage  davon  qweme  vnserm  gned.  herren  v.  Trire 
oder  sinen  amptlüden  von  siner  gnaden  wegen  gebessert,  was  an 
derselben  geriechten  Cochme  vnd  Baldeneck  georteilt  vnd  ge- 
sprochen sie  worden,  darvor  haben  auch  derselben  geriechts  bot- 
ten zu  Protich  allewege  so  das  nit  volzogen  sij  worden,  an  die 
gereide  habe  gepfandt.  Item  sint  sie  aber  gefraigt,  weme  sie  die 
fischerie  in  der  Moselen  zü  Protich  zü  wijsen?  dar  vff  haint  sie 
gewijst,  sie  wijsen  vns.  gn.  herren  zü  wasser  vnd  weide,  vnd 
defs  halb  die  fischerie  zü  vnd  niemand  ts  anders,  vnd  Avere  es 
das  yemandts  legeschiff  da  hette  ader  in  dem  yse  fische  finge, 
der  solt  vnserm  gn.  herren  v.  Tr.  sine  geriechtikeit  davon  geben, 
als  ir  nachpür  vnden  vnd  oben  thun  vngeuerlich. 

Protich 
1609. 

Wirdt  Sponheim  dafs  gericht  vnd  ein  haufs  vff  vier  steyllen, 
so  hoch,  dafs  man  mit  einem  wagen  hew  lundurch  fahren  kann, 
zuegeweiset ,  dafs  ist  ein  grofser  platz ,  liegt  aben  am  dorff  beim 
Schwengelpütz,  daruff  soll  dafs  gerichtshaufs  gebauet  werden; 
steht  noch  ledig,  darff  niemand t  nichts  daruff  legen  oder  stellen. 

WEISTHUM  ZU  VALWIG  *). 
1598. 

Item  die  so  mifsbeuwigh  sein  vnd  ihre  lehenguit  nit  handt- 
1)  am  rechten  ufer ,  zwischen  Bruttig  und  Cochem. 
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haben  vnd  nit  arbeiten  als  recht  erbs  gebrauch  ist,  soll  man  das 
erste  iahr  guitlich  ermanen,  das  ander  iahr  ist  er  dem  herrn 
verfallen  mit  der  schar,  das  dritte  iahr  ist  er  verfallen  mit  schar 
vnd  iahr,  vnd  hatt  seine  lehnungh  verbruicht.  Wan  der  herbst 
kompt  vnd  der  heimburgh  die  klock  thut  luitten,  das  man  den 
hengel  brechen  solt,  da  sol  ein  hobman  bey  sein,  dan  sal  der 
hobman  seinem  hern  kund  thuen,  vf  einen  benampten  tagh  sal 
man  zu  Valwey  lesen,  vnd  dan  hie  zu  sein.  Wan  die  hern  dan 
kommen,  so  sal  der  ho f man  den  abent  in  guitlichen  thun,  so 
wie  der  hoffman  ihnen  gel  hau  hatte,  also  sollen  die  herren  dan 
ihme  thun;  dan  soll  der  hoffman  seinen  schanck  zu  schliefsen, 
die  herren  sollen  dem  hoffman,  seiner  haufsfrawen,  einem  knecht, 
einer  magdt,  einem  hund,  einer  katzen  den  kost  thun,  also 
langh  die  spül  gehet.  Vorter  sollen  die  lehnleut  gehabe  biiden 
darstellen,  dan  sach  were,  das  ein  büdt  rönn  drei  fuefs  von  der 
boeden,  weist  der  scheifen  denselbigen  seumigh.  Item  die  sieben 
lehen  seind  schuldigh  ein  beth,  das  der  herrn  knecht  daruf  liege, 
vnd  sali  vmbgahn  vnder  den  lehenleuthen.  Ferner  weist  der 
Schelfen  ein  vaghstat  im  freyen  strohm,  vnd  (den)  oberst  pfal 
sal  man  sehen  in  der  straifs  gafsen ,  vnd  der  korif  sali  hencken, 
da  der  broill  wendt. 

Vorter  weist  der  scheffen  den  hoff  frey ,  vnd  einen  edlen 
voigt  herren,  er  sal  kommen  zu  dem  essen,  wie  hernach  folgt, 
mit  seinen  vogten  vnd  hunden;  were  es  sach,  das  im  gott  etwafs 
beraten  wurd,  sol  er  mit  brengen  zu  dem  essen.  Wan  diese 
vorgeschriebene  puncten  vnd  dingh  also  geschehen  ist,  so  sein  die 
herrn  dargegen  schuldigh ,  den  lehenleuthen  ein  essen ,  wie  nach 
folget:  item  zum  ersten  weifs  broit,  das  den  follen,  wein  nit 
mit  dem  besten ,  auch  nit  mit  dem  ärgsten ,  sonder  den  ihnen 
der  scheffen  lob;  zum  andern  moifs  vnd  rindtfleisch,  greben  das 
den  follen,  vnd  darnach  rindtfleisch  mit  mostert,  das  den  follen; 
item  Schweinen  fleisch  mit  gelber  broun,  das  den  follen.  Bey  sol- 
chem essen  sal  sein  der  vogt  seines  drittumbs,  ein  ieder  scheffen 
des  hoffs  seines  drittumbs,  darnach  ein  ieder  lehenman  allein. 
Vorter  weist  der  scheffen ,  der  lehenman  sal  nit  eisen ,  er  sehe 
dan ,  das  der  scheffen  efs ,  dan  ist  es ,  als  es  sein  soll.  Es  ist 
auch  ieder  lehenman  schuldig  seine  zins  zu  Hebern  für  dem  es- 
sen; dan  were  sache,  das  einer  den  zinswein  für  der  schwellen 
verschütte ,  sali  er  andern  holen ,  vnd  den  herrn  liebern  in  ihr 
sicher  behalt.  Auch  were  sach ,  das  einer  mehr  essen  thet  oder 
drincken  würd,  als  er  behalten  kund,  sal  er  einen  abtragh  bey 
dem  herren  des  herbst  vnd  scheffen  des  hoffs  thun. 

WEISTHUM  ZU  COCHEM. 
1507  (abschrift  von  1759.) 

Item  des  sontaghs  vur  xiij  tagh  soll  der  scholtis  des  gotz- 
huis  durch  der  herren  boden  lassen  verkündigen  dem  herren  pastoir 
zo  Cochem,  dat  hy  vort  van  dem  letter  verkündige,  wie  dat  myn 
herr  apt  vnd  convent  (von  Brauweiler  bei  Cbln)  defs  donrestaghs 
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dair  nach  yre  gedinge  willent  besitzen,  als  recht  ist;  wer  dair 
zu  gehoirde,  dat  hy  sich  dair  by  mache. 

Vort  haint  die  scheffen  geweisen,  dat  der  st  holt is  sali  schie- 
cken  off  senden  darseluer  herren  boden  op  demseluen  dincklichen 
taghe  in  ein  huyfs  van  dem  kirchhoff  vnder  dem  berch  an  bifs 
an  die  Moefsbach;  in  welch  huyfs  dair  entuischen  gain  wilt, 
mach  hy  doin  vmb  der  herren  gediuge  vnd  recht  zo  besitzen, 
vnd  sali  laissen  wissen  in  demseluen  huifse  durch  der  herren 
bode,  dat  sy  ein  fewr  machen  one  rauch,  vnd  ein  sanffte  sai- 
fsonge  vnd  einen  tisch  bestellen,  vmb  dy  ziufse  zu  entfangen, 
want  m.  h.  apt  vnd  convent  willent  dair  yre  gedinge  vnd  recht 
besitzen  vnd  behalten  hauen.  Alfso  gehet  dan  der  herren  bode 
yn  dy  kirch  vnd  luidt  ein  clock,  geheischen  Grymborgh,  dat 
alle  die  jhene,  die  dair  gehorich  seindt  off  zinfs  gelten,  dat  sy 
kommen  vnd  bezalen  den  zinfs  vnd  helpen  auch  dem  herren 
recht  vnd  gedinge  zu  weisen  vnd  zo  behalten. 

Item  weisen  die  scheffen  dat  schuldich  sindt  dair  zu  komcu 
alle  diejhene,  die  dair  wonen  tuischen  der  Oifs  vnd  der  Ende- 
rich, vud  dritten  halben  foifs  erff  dair  haben,  off  docli  den  her- 
reu zinfsber  synt  van  lyff  oiff  van  guit;  van  lyff  dat  synl  dy 
Claifsfrawen  binnen  Cochem,  welche  vp  dat»  gedinghe  schuldich 
seindt  eyneu  lupzen  zo  brengen  vnd  zo  geben. 

WEISTHUM  ZU  CLOTTEN 
1446  (abschritt  von  1759.) 

Item  weifsen  die  scheffen  vur  recht  einen  abt  vnd  convent 
des  gotzhuis  van  Bruwilre  also  weit,  alfs  Clottener  herlicheit 
vud  gericht  gehet  vur  rechte  grundtherren  vnd  lehenherren  in 
bergtie  vud  thale,  in  wafser  vnd  weiden,  in  busch  vnd  felde, 
hoe  vnd  nider,  alfso  dat  sy  den  gebrochen  mögen  zu  yreni  nutz 
vnd  vrber  baussen  jemandts  widersagen. 

Item  weisen  dye  scheffen,  dat  die  herren  von  Malmundor  von 
wegen  s.  Peters  hoff  zu  Clotten  eiuen  mann,  der  ein  ritter,  off  der 
van  ritters  arde  ist,  willigen  sullen  ein  scheffen  zu  syn  an  des 
gotzhuises  van  Bruwilre  gericht  zu  Clotten. 

Vort  me,  so  sulle  der  hoffman  von  s.  Peters  hoff  alle  jair 
des  herbstes  erscheinen  vnd  kommen,  vnd  haben  ein  weifs  ge- 
schellet staiffgen  in  syner  handt,  in  s.  IVirlais  hoff  zo  Clotten  zu 
des  vurgen.  gotzhuis  scheffen  essen  mit  vier  knechten ;  der  eirste 
knecht  sal  brengen  ein  halff  marck  werts  schönes  broidts ;  vnd 
der  ander  knecht  eynen  eymer  wius  mit  dem  slaiff  gemessen, 
der  goit  sy;  vud  were  der  win  nit  goit,  so  soulden  sye  andern 
guten  win  hoilen;  vnd  der  dritte  knecht  eyn  schwyn,  dat  besser 
sy  dan  xv  penninck;  vnd  der  vierdte  knecht  veir  keese,  der 
sullen  die  scheffen  zo  yrem  essen  eynen  behalten,  vnd  dye  an- 
der drey  die  herren  von  Bruwilre;  vnd  die  keefs  sollen  so  grofs 
syn,  alfs  der  circkel  in  der  caminaden  in  dem  hoff  zo  Clotten 


1)  am  linken  ufer  der  Mosel,  unterhalb  Kuchem. 
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gemailt  stellet;  vnd  des  vurgeschreben  hoffmanns  von  s.  Peters 
hoffe  drye  knechten  sullen  die  herren  van  Bruwilre  goitlich  thoin 
vnd  essen  geben  glich  yren  scheffen  zo  Clotten. 

Item  weisen  die  scheffen,  dat  alle  weghe  des  soutags  nach 
8.  Remeys  dage  der  herft  falle  froe  off  spede,  des  gotzhuis  bann 
angehet,  vnd  wert  bis  des  sontags  nach  s.  Mertins  dage;  vnd 
wanne  der  ban  angehet,  so  leut  man  der  gemeinden  ein  clock, 
so  kommen  die  geschworen  vnd  heimburger  mit  den  v  wingarts- 
forstern,  vnd  wer  wilt  van  der  gemeindten,  in  dat  spilhuifs  vnd 
setzen  den  ban,  vnd  nennet,  wa  der  ban  an  vnd  vfsgehe,  vnd 
warnet  mallich,  dat  sych  ein  jeder  man  dar  vur  hüte;  vnd  alda 
solle  des  gotzhuis  scholtis  sinn,  dem  sullen  dye  v  wingarts  for- 
stere  van  des  gotzhuis  wegen  geloben  bey  dem  eyde,  den  sy  der 
gemeiudte  gethan  haven :  so  was  sy  in  der  herren  ban  aen  oerloff 
des  gotzhuis  finden,  dat  sy  dat  dem  scholtis  roegen  sullen,  vnd 
dat  vehe  in  den  hoff  brengen,  do  mögen  die  herrn  yre  genadt 
mit  ton;  vnd  welcher  wagen  geladen  durch  den  banne  fert,  der 
gilt  iiij  penninck  dem  gotzhuis  zo  zolle,  vnd  wer  den  zoll  ver- 
freuelte  vnd  nit  engeve,  der  verlere  ij  pert  vur  der  dysselen,  dat 
ist  vur  dem  gestelle  x). 

Vnd  wan  man  dy  broile  leest,  so  luyt  man  aver  ein  clock, 
dat  mallich  den  herren  synen  zinfs  bezale,  vnd  auch  alfso,  wan 
man  dy  vurder  manwerck  leest  vnd  dy  hinder  manwerck,  alfso 
dat  man  dy  zinfslüde  drywerff  mant  vnd  warnet,  yre  zynfs  zo 
bezaleu;  \nd  wan  der  herfft  angehet  vnd  dat  gotzhuys  dat  ge- 
synnet,  so  mögen  sy  zween  hoffsscheffen  gebieden;  dy  sullen  vn- 
den  an  der  portzen  von  s.  Claifs  hoffe  zu  Clotten  sitzen  2)  vnd 
mallich  eyn  weyfse  handtwele  haben,  dy  sullen  alles  zinfses  kö- 
ren, den  dy  zinfslüde  dem  gotzhuys  liebern  willent;  yst  der  zinfs 
goit  vnd  den  scheffen  gevellich,  so  sali  man  den  yn  der  herrn 
vafs  thoin  vnd  were  das  nit,  so  sali  der  zinfsman  andern  goiten 
win  holen;  vnd  were  sach,  dat  eynich  zynfsman  asdan  synen 
win  nit  zalte,  so  mögen  der  apt  vnd  conuent  des  vurgen.  gotz- 
huis mit  yrcm  boten  dy  zinfslüde  dar  vur  thoin  penden,  vnd 
dy  pende  vur  mittelmefsigen  win  yn  dat  wirtshuis  versetzen,  dat 
ist  niet  vur  den  besten  noch  auch  niet  vur  den  schnoitzsten  win ; 
vnd  den  zween  scheffen  sal  man  van  des  goitzhus  wegen  goitlich 
thoin  gelych  den  herren  selber. 

de  numero  scabinorum  ac  officio. 

Idt  ist  zo  wissen,  dat  xxiiij  scheffen  yn  dem  hoiffe  zu  Clot- 
ten syn  sullen,  die  alle  van  gebort  vnd  van  arde  syn  sullen, 
dat  sy  8.  \idais  vnd  dem  gotzhus  Br.  zuhören  sullen,  aen  ey- 


1)  1511.  so  sollen  der  herren  knecht  nachgehen  vnd  wat  vor  den  dys- 
selen  geit,  dat  sullen  sy  affspannen ,  vnd  sullen  den  dysselnail  in  dat  loch 
stechen  vnd  dat  behemmen,  bifs  dat  sy  den  zoll  gegeuen  haint 

2)  1511.  vnder  dem  bogen,  vnd  sullen  haben  eyne  rechte  zinfsmaifs 
vnd  eynen  dysch,  darvfT  eym  weyfse  handtwele  vnd  ein  kaun  mit  win,  dat 
sy  einem  mögen  schencken  der  zinfs  hrengt 
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nen,  der  sali  ein  ritter  syn  off  van  ritters  arde,  den  sali  s.  Pe- 
ters hoff  dair  willigen  vnd  geben.  Vnd  der  vurben.  scheffen 
seindt  vij  hoiffs  scheffen,  dat  schult  dyeiene,  dy  zo  allen  vnge- 
boden  gedingen  in  den  hoff  zu  Clotten  vnd  vp  anderen  Steden 
syn  müssen  vnverboidt,  vnd  dem  gotzhuys  Br.  syn  recht  wysen. 

Vnd  seindt  xij  landtscheffen,  der  sal  eyn  van  ritters  arde 
syn,  vnd  v  stockscheffen ,  dy  vber  bloid  vrdel  gebent,  vnd  der 
stockscheffen  sal  eyner  bodt  syn,  as  verre  irrer  eyn  dat  tlioin 
wolt.  vnd  wan  dy  sclieffen  over  bloid  vrdel  geuen,  vnd  dat  vr- 
del an  eynen  stockscheffen  gestalt  ist,  der  sal  sich  mit  den  ge- 
meinen scheffen  beradeu ;  vnd  wan  sy  beraden  haben,  dat  berait 
vnd  vrdel  sal  der  scheffen,  der  van  ritters  ardt  ist,  dem  stock- 
scheffen, an  den  dat  vrdel  gestalt  ist,  gäntzlichen  sagen,  alfso 
dat  der  scheffen  van  ritters  arde  eynen  drystemplichen  stoill  nc- 
men  sali  vnd  setzen  den  tuschen  sein  bein  vnd  den  stockscheffen 
darvp,  vnd  sagen  yme  in  syn  ore,  wat  hy  fortwisen  sali. 

de  iudicio  montis  Clottensis. 

Item  des  dinfstags  (al.  gudestag)  vur  xiij  dage  sollen  dy  vij 
hoffsscheffen  vngeboidt  zo  Clotten  in  des  gotzhuys  hoff  zo  rech- 
ter dinckzyt  kommen,  der  berger  gedinge  zo  besitzen,  vnd  wilch 
scheffen  vp  den  tag  nit  enqueme,  der  wer  vmb  der  herren  boifse. 
Item  wisen  dy  scheffen,  an  dem  gedinge  sullen  syn  alle  die  ihe- 
nen,  dy  vp  dem  berge  wonent  vnd  dy  zo  fewr  vnd  flammen 
sitzen,  vifsgescheiden  der  beschlossene  vogk,  dat  ist  pastoir,  clocke- 
ner  vnd  hirten,  idt  enwere  dan  sach,  dat  idt  ihn  liflsnoit  off 
herren  noit  ader  bedevart  affneme.  Vnd  wer  niet  vp  den  dinck- 
lichen  tag  enquame,  der  were  vmb  der  herren  boifse,  mit  namen 
vmb  ein  banvirtel  wins,  dat  mögen  sy  afflosen  mit  vi  penningcn; 
vnd  dy  vurgen.  boifse  mach  man  aver  den  andern  tag  heischen 
over  den  gadder,  vnd  in  dy  huyfser  gaen. 

de  agendis  Clotteni  in  curia  brauweilerensi  ipso 

die  s.  Valerii. 

Idt  ist  zo  wissen,  dat  der  heimburger  mit  der  ganzer  ge- 
meinden mit  eyner  gelauten  clocken  in  des  gotzhus  hoff  s.  Va- 
lerii tag  zo  rechter  tagezyt  kommen  sal  vur  des  gotzhus  scholt- 
heifsen ,  vnd  sal  der  offerman  brengen  kelch,  buch  vnd  ander 
mifsgeger,  vnd  den  schlussel  van  der  kirchen ;  vnd  dan  mant 
der  heimburger  die  geschworen  forster,  dat  sy  alle  Sachen  vur- 
brengen,  die  vroichberig  seindt;  vnd  damit  geben  sy  dem  heim- 
burger yre  ampt  vp;  vnd  vort  geben  alle  amptlüde  dem  heim- 
burger yre  ampte  vp,  mit  namen  Schräder,  zinfsmeister  vnd  klocke- 
ner,  vnd  alle  ampte,  dy  an  dy  gemeindte  treffende  syn ;  vnd  wan 
der  heymburger  dye  ampte  alle  vpgenomen  hat,  so  gyfft  hey  sy 
vort  dem  scholtheifsen  vp  van  des  gotteshuses  wegen  myt  dem 
Schlüssel  \an  der  kyrehen  ;  vnd  dan  manet  der  scholtis  diss 
dorps  geschworen  mit  dem  eyde,  dat  sy  vfsgaen  vnd  kyesen 
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am p tlii de,  dy  den  herren  vnd  dem  dorpe  nützlich  synt;  vnd  da 
gaent  dy  geschworen  wieder  in  die  camminade  vnd  overkomment 
vnd  brcngen  dan  eynen  heymburger,  vnd  gesinnen  dan  an  den 
scholtisscn,  dat  hey  den  heymburger  vp  synen  stoill  setze,  vnd 
eme  ban  vnd  vrede  von  der  herren  wegen  thoe,  dat  ihn  nymandt 
straiiFe  noch  scheide,  hey  enwinne  yme  dan  dir  ick  lieh  äff,  als 
recht  ist.  Vnd  dan  setzet  der  scholtiss  den  heymburger  vp  sy- 
nen stoille,  vnd  gebuit  yme  ban  vnd  \  reden  von  des  gotteshaufs 
wegen;  vnd  der  darwider  thäte,  der  were  vmb  der  herren  boifse; 
vnd  der  scholtis  befilt  vort  den  kirchenschlüssel  dem  kirchen- 
diener,  den  dy  geschworen  darzu  erkoren,  vnd  dan  belent  der 
heimburger  fort  alle  andere  ampte  an  dy  gemeindte  treffent. 

Item,  wanne  man  eynichen  mifstetigen  menschen,  der  dat 
lyff  verboert,  hette  zo  CL  idt  were  frawe  oder  man,  dat  man  den 
in  des  gotzhus  hoff  in  gefengkniss  lieveren  sulde,  vnd  da  sulde 
man  yn  halden  iij  dage,  vnd  die  v  bloidscheffen  dye  solten  yn 
da  hüten  vnd  verwaren;  vnd  dan  Heuert  man  den  mifstedigen 
menschen  dem  vaigt,  vnd  hye  sal  den  setzen  in  den  thorn  zo 
CL  vnd  dan  sali  man  yn  ersuechen,  vnd  as  hie  dan  ersoicht  ist, 
wird  hie  schuldig  funden,  dat  man  yn  richten  sal;  so  sal  der 
vaigt  den  menschen  widder  iij  foifs  in  den  hoff  liebern,  vnd  da 
verweyst  vnd  vervrdelt  man  dan  den  mifstedigen  menschen,  vnd 
leyt  yn  aufs  dem  hoffe  zom  tod. 

WEISTHUM  ZU  POMMERN  *). 
1589. 

Erstlich  vnd  wannehr  schulthes  vnd  schefFen  zu  Pommer  ge- 
sessen seindt  gehet  die  fragh,  obs  aller  tags  dings  zeitt  sey  der 
hern  von  Hymmenrode  geding  zu  besitzen?  Antw.  der  scheffen, 
ja,  es  sey  aller  dings  gute  zeit. 

Die  zweite  fragh.  Wie  man  dem  geding  soll  vorter  nach- 
gehen? Antw.  d.  sch.  man  soll  dem  geding  bann  vnd  frieden 
tliun.  Herauff  thut  der  schultcifs  dem  geding  ban  vnd  frieden, 
verbeut  Scheltwort,  vberpracht  cet.  (Zu  diesem  geding  muefs 
man  auch  die  lehenträger  von  Clotten  nehmen  lafsen.) 

Die  dritte  fragh.  Wie  man  dem  geding  soll  vorther  nach- 
gehen? Antw.d.  sch.  man  soll  die  scheffen  manen  mit  dem  eydt,  • 
vnd  die  höber  bey  ihrem  holdigath,  alle  dasjenige  vorzubringen,  was 
disem  geding  zuwider  welire,  er  sey  mitt  baw  der  guter,  kauff 
vnd  verkauff,  vbergebungh,  verbeuthung,  oder  wie  sich  das  zu- 
tragen macht,  vnd  wider  difs  geding  wehre.  Darnach  tritt  der 
hofier  ab  vnd  bringet  vor  was  rüchbar  ist. 

It.  der  herr  des  hoffs  liefs  die  scheffen  vnd  höffer  manen 
auff  die  zinfs,  wie  dieselbe  sollen  geliebert  werden,  auff  disem 
hoff  aufs  dem  nassen  kirspell?  Antw.  d.  sch.  die  höffer  aufs 
dem  nassen  kirspel  sollen  den  hern  von  Hymmenroidt  alle  jähr 


1)  linkes  Moselufer  zwischen  Clotten  und  Treys» 
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diesen  gedingtagh  vier  malt,  kornfs  truckner  gutter  frucht,  au  ff 
ihren  der  hoffner  kosten,  ohn  einigen  verzugh  liebern  vnd  wol 
bezalen. 

Zum  andern  Üefs  der  herr  des  hoffs  die  schelten  vnd  höff- 
ner  manen,  welcher  zum  geding  keine  vnd  seine  zinfs  nicht  aufs- 
gericht,  was  man  sich  gegen  denselbigen  zu  gehalten  hett?  Antw. 
d.  sch.  welcher  zum  geding  kerne  vnd  seiue  zinfs  nicht  aufsgericht 
hatt,  soll  nicht  aufs  dem  hoff  gehn  ohn  erlaubnufs  des  hern. 

Zum  dritten  liefs  der  herr  des  hoffs  die  scheffen  vnd  höff- 
ner  mauen,  welcher  bey  disem  geding  nicht  erscheindt  vnd  aufs- 
bleibet,  was  der  verwurckt  hab?  Antw.  der  scheffen  vnd  höff- 
ner,  welcher  scheffen  von  disem  geding  aufsbleibt,  verwurckt 
7£  Schilling,  vnd  ein  höffner  3£  Schilling,  ein  höffer  aber  aufs 
dem  nassenkirspel  verwircket  iij  ~marck  *). 

Zum  \ierten  liefs  der  herr  des  hoffs  die  scheffen  vnd  höffer 
manen,  ob  ihnen  auch  etwas  von  disem  geding  gebuere,  vnd 
was  man  ihnen  daruon  zu  tliun  schuldig  sey?  Antw.  d.  scheff. 
u.  hoffer,  sey  wissen  von  nichts,  das  die  herren  den  hoffner  et- 
was sollen  zu  thun  schuldig  sein. 

Vereydung  vnd  verplichtung  der  zukommenden  höffer,  wie 
man  sey  annimbt  vnd  vereydt,  insonderheit  im  nassenkirspell  auf 
dem  gedingtag  nach  Martini  im  winter  gelegen  in  vnserm  hoff 
zu  Pommern.  Erstlich  wan  man  den  newen  holfer  vorbrenget, 
so  80I  der  herr  des  hoffs  ihm  vorgeben  zum  ersten,  ihr  solt  mir 
gereden  vnd  geloben,  euwern  dingklichen  tag  zu  huden,  nemlich 
den  mittwoch  nach  8.  Marteinstag  im  winter  gelegen.  Zum  an- 
dern, solt  ihr  mir  auch  gereden  vnd  geloben,  die  zinfs,  welche 
vnserm  gottshaufs  zustehn,  helffen  liebern  vnd  verrechnen,  ehe 
dan  ihr  hey  von  vnserm  hoff  abscheidt.  Zum  dritten,  alle  hoffs- 
guter,  welche  genandt  sein  oder  noch  gefunden  möchten  werden, 
nicht  verwenden  noch  verlehren,  oder  helffen  verwenden,  vor 
eygen  oder  vor  ander  hoffsguter.  Zum  vierten,  wan  aber  sach 
were,  das  einer  aufs  nothwendigkeit  mufs  verwenden,  verkauden 
oder  verkauffen,  so  soll  derselbig  zum  wenigsten  zwen  vereydter 
gehöffer  neben  dem  keuffer  vnd  verkeuffer  darbey  haben.  Sol- 
ches zu  halten  sonder  einige  arglist,  so  räcket  zwen  finger  auff 
vnd  sprecht  mir  nach  stando:  Alle  dasjenig,  was  ich  in  guten 
trewen  geredt  vnd  gelobt  haben,  das  will  ich  fast  vnd  stett  hal- 
ten ,  so  vil  mir  gott  hilfft,  sein  h.  euangelium,  sein  liebe  heiligen, 
vnd  mir  möglich  ist. 

• 

WEISTHUM  ZU  POMMERN2). 
1606. 

Anfänglich  wird  durch  die  Schöffen  gedingsweifse  erkannt, 
dafs  der  schultheifs,  welcher  zur  zeit  des  hochgedings  das  ge- 
wöhnliche essen  gibt  zu  demselben  gedinglichen  tag,  das  geding 


1)  randbemerlcung :  1  Schilling  ist  4         3  marck  ist  18  alb. 

2)  Ludolff  obs.  forens.  tom.  3.  app.  p.  292  IT. 
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im  nahmen  beyder  herrschafften  beilegen  und  die  gewöhnliche 
mahnungen  wie  dieselbige  im  vorigen  weifsthum  begriffen  thun 
und  zeigen  solle. 

Weiter  weiset  der  Schöffen  zu  recht  dafs  derselbe  obgedach- 
ter  schultheifs  jedem  schöffen,  item  seiner  haufsfrauen  und  einem 
ihrer  gesind  oder  dienst  hotten  all  seines  drittums  das  mahlzeit 
zu  geben  schuldig  seye,  was  demselbigen  schullheifsen  dagegen 
gebühret  weifs  er  selbst  und  bringt  die  gewohnheit  mit  sich. 
Item,  soll  auch  kein  schultheifs  oder  schöff  innerhalb  den  bey- 
den  gedingtägen  zu  recht  oder  ans  gericht  gestellt  werden,  dann 
sie  seynd  dessen  bifs  nach  verlauft"  beyder  gedingtäge  befreyet. 
Es  ist  auch  von  alters  herbracht  und  jederzeit  gehalten  worden 
zur  zeit  wann  die  beed  gefordert  gesetzt  und  verabscheidet  würde, 
dafs  alfsdann  ein  herr  im  Himmeroder  hof  beyder  herrschafft  ab- 
gesandten dienern,  so  viel  auch  derselben  kommen  würden,  den 
gebührlichen  kosten  ein  mahlzeit  zu  geben  schuldig  seye.  Fer- 
ner weiset  der  schöff  beyden  herrn  wasser  und  wayde  auch  wild- 
fang und  alle  herrlichkeit,  gestalt  dafs  sie  derselbigen  herren 
seyn,  defs  soll  ein  gemein  wasser  und  wayde  ohne  hindernüfs 
der  herrschafft  gebrauchen,  und  von  wegen  dafs  die  herrschafft 
die  gemeinden  darin  nicht  hindern  solle,  so  erkennt  ihnen  die 
gemeinde  alle  jähr  zum  herbst  eine  mögliche  beed  nach  gewachs- 
thum  und  gewohnheit,  also  ist  es  an  sie  kommen,  also  weisen 
sie  dasselbige  fort. 

Den  herkommenden  mann,  welcher  keinen  nachfolgenden 
herrn  hat,  weiset  der  schöffen  beyden  herrschafften  zu,  und  was 
der  hochwürdigste  unser  gnädigster  churfürst  und  herr  bindet, 
das  ist  gebunden,  und  was  ihre  churf.  gn.  los  gibt,  das  ist  los. 

Es  wreiset  der  schöff  beyden  herrschafften,  zu  welcher  zeit 
sie  die  herrschafften  selbst  oder  ihre  knechte  quemen  gegen  Pom- 
mern geritten,  so  mögen  sie  gesinnen  der  herren  hof  zu  Himme- 
rode daselbst,  soll  man  den  pferden  geben  die  streu  und  rau  fut- 
tcr.  Ii  cm  mau  soll  auch  ein  heider  feuer  machen,  auf  den  tisch 
ein  schön  tuch  legen  und  darauf  käfs  und  brod  setzen,  sammt 
eüiem  Schlaftrunk,  wollen  sie  dann  besser  essen,  das  sollen  sie 
dahin  verschaffen. 

Item ,  es  weiset  der  schöff  beyden  herren  schultheifsen  zu, 
dafs  die  herren  von  Himmerode  einem  jeden  besonder  zur  zeit 
des  herbsts  sollen  geben  ein  halb  pfund  kraut,  halb  pfeffer  und 
halb  geymer,  und  zu  den  dreyen  hochgedingen  dem  schultheifsen 
geben,  welcher  das  schöffenessen  gibt,  einen  grofsen  vierding 
kraut  halb  pfeffer  und  halb  geymer  vnd  ein  weck. 

Es  ist  ein  vertrag  zwischen  den  herren  von  Himmerode  und 
beyden  schultheifsen  sammt  gemeinlichen  schöffen  all  liier  des  ge- 
richts  zu  Pommern  gemacht  und  aufgerichtet,  des  weins  halben, 
nach  laut  eines  guten  versiegelten  briefs,  so  die  schöffen  darüber 
haben,  dafs  die  herren  von  Himmerode  ihnen  sollen  geben  einen 
eymer  weifsen  guten  einschm eckigen  weins,  als  den  die  herren 
selbst  über  tisch  trincken ,  und  mögen  den  wein  bessern  und 
nicht  ärgern,  allezeit  zu  denen  dreyen  hochgedingen,  wann  der 
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schultlieifs  das  schöffenessen  gibt,  und  zu  8t.  Gewerstag ,  wann 
die  scbuffen  unserer  beyden  lierren  mist  besehen,  derhalben  soll 
der  schöff  denen  ehegenannten  herren  von  Himmerode  gehorsam 
seyn  des  mittwochs  nach  st.  Martinstag  oder  andern  mittwoch 
nach  den  hochgedingen ,  wann  sie  es  begehren  seyn. 

WEISTHUM  ZU  BROHL l\ 
1548. 

Item  erkennen  vnd  weisen  wir  vogt,  heimburger  vnd  gantze 
gemeynde  des  Broeler  gerichts ,  gnant  nassen  kirspels,  einem 
hochgerichtsherrn  gepot  vnd  verpot,  wasser  vnd  weyde,  zu  rich- 
ten vber  hals  vnd  bauch,  vnd  alle  gewaltsachen ,  vorbeheltlich, 
was  richtlich  erfolget  oder  erkeut,  das  wirdet  sunderlich  gewiesen. 

Item  weisen  wir,  welicher  das  leben  verwirkt,  oder  sonst 
criminalsachen  begangen  hetle,  dardurch  derselbig  in  der  oberkheit 
hafftungh  komen  vnd  genomen ,  vnd  im  fall  er  sich  vf  das  recht 
geziehe,  der  soll  alsdan  zu  Forst  vff  ein  platz  das  gericht  ge- 
heischen gefuert  werden;  daselbst  sullen  die  fünff  heimburger 
nach  vberfarung  vnd  seinem  bekantnufs  vrtheil  sprechen  vnd 
rechts  gedeyen  lassen. 

Item  weisen  wir  der  hohen  oberkheit  den  herkomenden 
man  mit  dem  rostigen  spiefs  zu,  item,  das  wild  vff  dem  hohen 
walde  vnd  vff  der  erden ,  den  lisch  im  wage  vnd  im  wasser, 
vnd  den  vogel  in  der  hilft. 

Item  erkennen  wir,  wo  einiger  wurde  betreten,  der  im 
kirspel  nit  gesessen,  sonder  ein  aufs  wendiger  vnd  frembder  were, 
das  er  in  den  hohen  weiden  des  kirspels  holz  hauwen  vnd  hin- 
wegh  füeren  wollte,  derselbig  wird  erkandt  dem  hochgerichtsherrn 
mit  dem  forderwagen  vnd  den  hindersten  pferden,  vnd  der  ge- 
meinden im  kirspel  mit  dem  hinderwagen  vnd  den  fördersten 
pferden  verfallen  zu  sein. 

WEISTHUM  VON  URMERSBACH  2). 
1574  (abschrift  von  1630.) 

Ersten  fraget  der  schultlieifs  die  höffer,  ob  es  tag  vnd  zeit 
seye  von  wegen  vnseres  gn.  herren  vnd  churfürsten  zu  Trier 
vnd  der  edlen  erben  vnd  der  gantze  gemeind  zu  Polch  das  hohe 
geding  zu  besitzen  ?  Die  hoflre  sprechen  ja.  Dan  thuet  der 
schultlieifs  bann  vnd  frieden  an  von  wegen  deren  gn.  herren 
vnd  erben  vnd  der  gantzen  gemeind  von  Polch. 

Der  schulteifs  fragt,  wafs  dem  heimburger  für  ein  gerech- 
tigkeit  zugewiesen  werde  vnd  wafs  ihm  erscheinen  solle?  Zum 
ersten  sollen  sie  einen  dahe  finden,  der  dafs  wort  goltes  verkün- 
dige, demselben  soll  man  zu  lohn  geben  ein  huhn  vnd  ein  kann 
weins  vnd  für  VI  hlr.  weck,  dafs  soll  er  tragen,  wohin  er  will; 


1)  nördlich  von  Karden  auf  dem  berg;  Forst  westlich  von  Brohl. 

2)  auf  der  linken  seite  der  Mosel,  nördlich  von  Kaisersesch. 
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ist  sach,  dafs  er  bleiben  will,  so  solle  man  (ihm  thun)  wie  dem 
heimburger  vnd  denen  geschworen,  darnach  sollen  die  nachbarn, 
die  zu  Vrmerlsbach,  die  suppe  zusammen  tragen,  damit  sie  zu 
essen  vnd  zu  trincken  haben  vnd  nicht  darüber  klagen  können; 
komen  sie  zu  pierdt  so  soll  man  heu  vnd  haber  genug  geben, 
damit  abermal  nicht  klagen.  Zum  zweyten  dargen  solle  die  ge- 
meinde zu  Vr.  haben  wasser  vnd  weydt  alfs  weit  Polcher  holtz- 
eigenthum  gehet,  dafs  mit  ihrem  viehe  (zu)  gebrauchen,  mit  gnad« 

Komt  der  man  zum  geding  bey  dem  Sonnenschein ,  so  ist  er 
los  mit  3£  Ii  Ii-,  ist  das  nicht,  verbricht  er  3!  Schilling,  alfsdan 
mag  inen  der  schul  teifs  darfür  pfänden  vnd  denen  botten  geben. 

Wan  sach  wäre,  dafs  die  zinfs  nicht  geben  wurde,  so  soll 
der  Schultheis  die  güter  verbieden  drei  dinglicher  tag  vnd  dar- 
nach soll  er  die  guter  in  vnsers  gn.  herrcn  vnd  der  edlen  erben 
vnd  gantzer  gemeind  Polch  pfluen  schlagen,  alfs  lang  bifz  der 
man  kombt  vnd  bringt  alle  uncosten  vnd  schaden ,  so  vffgangen, 
vnd  begehrt  die  guter  wiederumb  zu  leben,  alfsdan  soll  der  schul- 
teifs inen  beleben  von  wegen  vns.  gn.  herren  vnd  der  edlen  er- 
ben vnd  der  gantzen  gemeinde  von  Polch. 

WEISTHUM  ZU  CARDEN 
1462. 

Item  zu  Carden  hat  mein  gn.  herr  ein  scholl  es,  der  syeben 
scheffen  zu  setzen  von  wegen  meines  gn.  herrn  vnd  des  gerichts, 
dieselben  thun  jahrs  ein  weistumb  vnd  ist  der  tag  vf  donnerstag 
nach  s.  Michaelis,  vnd  ist  gewiest  worden  vf  donnerstag  vor  Re- 
megü  anno  Bf.  iiijc  Lxij  als  hernach  folgt.  Vnd  thut  der  heim- 
burg  mit  seinen  gesellen  von  der  gemeinden  wegen  ein  keiner 
scholtesen  vnd  zweyeu  botten  zu  Munster  die  kosten.  Auch 
thunt  sie,  die  gemeindt,  denselben  mit  sampt  eines  ambtmans  die- 
ner  zu  Cardener  kirmes  geburliche  kost  den  sontag  montag  vnd 
vf  dynstag,  dan  Scheidt  man.  Vff  donnerstag  vor  Remegij  80  er- 
scheinent  die  hoeber  vor  meines  gn.  herrn  höbe  vnd  hant  die 
herrn  vom  stijfft  den  in,  vnd  ist  ein  backhaufs ,  vnd  gebent  jars 
fünf  alter  tornis,  macht  xv  marck.  Welch  hoeber  vf  den  be- 
nanten  tag  nit  erschein  vnd  sich  erkent  mit  seinem  zins  er  schul- 
dig ist  vor  der  hoben,  weyst  der  hoeber  vor  recht,  dem  sali  man 
den  geschwornen  boden  von  Carden  schicken  vnd  den  zu  dem 
negslen  dincktag  bescheiden,  vnd  ob  er  dan  nit  gehorsam  wolt 
sein,  so  mach  man  den  mit  der  hoben  penden. 

Dye  erste  manung.  Darauff  antwort  der  hoeber  vnd  bekent 
m.  gn.  h.  von  wegen  seiner  hoben  ein  dincklichen  tag  des  don- 
nerstags vor  Remegij  vnd  sali  ein  jeglicher  hoeber  zu  Carden 
sein  mit  seinem  leyb  vnd  zinfs,  die  er  meynem  gn.  herrn  pflich- 
tig  ist ,  gotts  gewalt  oder  herren  not  nembs  ihme  dan  ab,  vnd 
8all  meynes  gn.  herrn  diener  die  hoeb  selbst  heben  vnd  zu  fas 
tragen,  vnd  so  der  wein  verschut  wurt,  das  gehet  den  armen  , 


1)  am  linken  Moselufer,  Treis  gegenüber. 
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man  neust  an.  Welcher  vmb  hoflsgut  zu  dedingen  hett,  sali 
vor  den  hoebern  verdedingt  werden  vnd  anders  nit. 

Die  zweite  manung.  Weysent  die  hoeber,  so  m.  gn.  h.  vber 
landt  zohe  gen  Rome,  so  soll  seine  gnade  verboden  die  hoeber, 
die  sollent  ihme  stellen  ein  bonden  ochssen,  das*  er  ime  sein  fel- 
lentz  druege  oder  watsackh,  so  m.  gn.  h.  den  bonden  ochssen 
wieder  heimbrecht,  so  bezalt  seine  gnaden  mit  dem  ochssen  die 
hoeber ,  gierige  seiner  gnaden  der  ochfs  ab ,  so  solt  seine  gnade 
die  hoeber  macht  han  zu  bezalen  mit  1\  Schilling  altz  gelts,  den 
Schilling  das  mal  achten  vor  3  rader  heller. 

Dye  dritte  mahnung.  Weysent,  wanne  m.  gn.  h.  zu  schiff 
vf  fuehr,  so  sali  zu  gesinnen  m.  gn.  h.  der  scholtes  die  hoeber 
verboden,  vnd  sollen  seine  gnade  zehen  bifs  vff  die  Alffe,  da 
zwuschen  sali  seine  gnade  ihn  zimliche  kost  thun  vnd  daselbst 
wieder  heim  lassen  gahn,  dergleichen  zu  Dahle  sollen  die  hoeber 
sein  gnaden  roeyen  bifs  ahn  die  JN'ode,  vnd  alfsdan  sali  in  auch 
mein  gnedigster  her  zimliche  kost  thun.  Weysent,  welcher  in 
obg.  stuckern  aufspliebe,  der  bricht  x  pfenuing  vnd  sali  mein 
gn.  herr  dem  drey  xiiij  tag  nach  gahn  vnd  drey  not  tag,  vnd  so 
der  binnen  der  zeyt  nit  gehorsam  were  mit  wett  vnd  kundtli- 
chem  schaden,  so  sali  m.  gn.  herr  das  gut  vnder  seinen  plug 
schlau ,  vnd  das  vnuerlustig  hallen  jähr  vnd  tag,  quem  der  arme 
man  binnen  jähr  vnd  tag  vnd  pracht  wett  vnd  kundtlichen  scha- 
den, sali  man  den  hoeber  zu  seinem  gut  lassen  kommen. 

Die  vyerte  mahnung.  Wreysent  die  hoeber,  wer  seyn  hob- 
gelt vor  dem  behegten  geding  nit  bezalt  het,  vnd  wer  mit  sein 
selbst  leib  nit  zu  geding  were,  ihrer  jeglicher  verbrech  x  pfen- 
ning,  den  sali  man  xiiij  tag  nachgahn,  bezalt  er  dan  nit,  so  sali  es 
dupell  sein  vnd  sali  dem  vj  wochen  vnd  drey  tag  nachgehn,  vnd  alle 
xiiij  tag  ist  dupel,  vnd  wan  man  das  nit  leuger  stahn  will  lassen, 
so  sali  man  einen  froenen  nehmen  vnd  das  hoifsgude  verbieden 
lassen  vnd  dem  jähr  viid  tag  nachgahn,  vnd  quem  dan  der  seu- 
mig  were  funden  binnen  jalirs  frist  mit  seinen  zinsen  vnd  wet- 
ten, dauon  erschienen  weren,  so  sali  man  das  von  ihme  nehmen 
vnd  in  seiner  hoben  lassen  gcprauchen. 

WEISTHUM  ZU  GARDEN. 
1547. 

Zum  erstenn  weist  der  seit  offen  meinen  ehrw.  hern  von  s. 
Mathcils  ein  grundherr  also  weit,  alfs  Karner  vogtei  geit.  Item 
weist  der  scheffen  allen  medum  den  armen  leuden,  vnd  vnserm 
hernn  dafs  siebent  daraufs,  wanne  efs  gewonden  wird.  Item 
were  sach,  das  medumbuesche  gehauwen  werden,  vnnd  ob  einer 
dafs  sein  nit  gewunne,  so  sali  er  doch  nach  gepuer  seines  lands 
dem  hern  sein  medum  gebenn,  wie  der  ander,  der  das  sein  ge- 
wunuen  hat.  Item  vngepharlich  zu  st.  Endrefs  tagh  erheben 
die  scheffen  des  hern  zinfs,  defs  sali  mein  ehrw.  herr  meier  vnd 
gericht  geben  ein  frei  hoebessen,  nemlich  neunerlei  gericht  vnd 
die  gedoppelt,  die  gericht  sind:  zum  ersten  speck  vnd  erbissenn, 
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darnahe  rindfleisch  mit  mostart,  darnahe  Schweinenfleisch  mit  gel- 
ler bruwen;  zum  vierten  einen  Schweinen  braden;  zum  fünfften 
keefs  vund  brot.  Darnach  so  dafs  discheduche  abgehaben,  gibt 
man  innen  für  ein  Rympenningen  gebradenn  bieren  mit  fengel, 
forterfs  reifsbrei  mit  farne,  item  zweierlei  broet,  weitzen  vnnd 
rocken,  item  zweyerlei  wein,  wie  das  jare  gewachsen. 

It.  hat  mein  ehrw.  herr  abt  die  schefTenn  zu  setzen  vnd 
zu  entsetzen,  vnd  das  jairgedinge  setzen  vnd  halden  nach  seiner 
ehrw.  wolgefallen.  It.  erkennen  die  scheffen  meinem  ehrw. 
hern  ein  male  im  jare  ein  frey  jargedinge,  sonder  scheffen  kostenn. 

WEISTHUM  ZU  MÜDEN  J). 

Item  soll  ein  jeder  höffer  alle  jahrs  au  lfm  dincktag  dem 
holFman  oder  hoffschulteifs  einen  heller  geben,  vnd  soll  der  höf- 
fer selbigen  mit  vertrincken.  So  sich  begebe  des  höffers  abwe- 
senheit,  so  soll  der  hoffman  zwey  höffer  der  jüngsten  in  des  aufs- 
bleibenden höffers  haufs  schicken  vnd  den  heller  fordern  lafsen; 
wird  selbiger  ihnen  nit  ausgericht,  so  soll  der  hoifman  den  hel- 
ler darlegen,  vnd  alfso  dan,  wan  es  herbst  wird,  vnd  der  höffer 
seine  trauben  mit  "dem  herrn  getheilet  hat,  soll  der  hoffman  in 
des  brüchtigen  höflers  trauben  greifen,  vnd  ein  halb  viertel  most 
daran ls  nehmen,    diefs  sol  die  straffe  sein. 

Item,  so  jemand  vnter  den  höffern  erfunden  wurde,  welcher 
die  guter  nit  im  gewöhnlichen  baw  hielte  vnd  wüst  liegen  liefs, 
dem  soll  man  die  güter  in  verbot  legen;  der  holFman  wie  bräuch- 
lich drcy  14  tag  vnd  drey  nothtag  darauf  dingen,  wann  diese 
vmb  seind,  die  güter  in  der  herren  hand  stellen,  kombt  der  höf- 
fer mit  wetten,  wafs  sein  saumnufs  den  herren  geschadet,  soll 
er  wieder  zum  gut  gelafsen  werden;  wo  nit,  soll  man  die  güter 
diesteln'vnd  dörner  tragen  lafsen.  Kombt  er  aber  oder  seine  er- 
ben nach  jähr  vnd  tag  mit  wetten ,  wafs  erkent  wird ,  dafs  die 
herren  schaden  gelitten  hätten ,  sol  er  zu  gelafsen  werden,  ist 
er  darüber  säumig,  mögen  die  herren  die  güter  zu  sich  nehmen 
vnd  einen  andern  ansetzen,  ohne  eintragh  manniglichs.  Dieses 
verkündet  der  gedingherr  mit  aufßegung  eines  messers  oder  schlüs- 
seis auf  den  diesen. 

Item,  ein  jeder  höffer  oder  lehnman,  so  er  recht  gemistet, 
soll  selbiges  jähr  die  trauben  des  Weingarts,  so  weit  er  gemistet, 
allein  vnd  eigenthumblich  lesen;  die  andere  jähr  soll  er  wieder- 
uinb  theilen,  wie  zuvor.  Item,  so  ein  lehnman  anhebt  zu  lesen 
mit  den  herrn,  so  soll  er  nach  einander  ablesen  alles,  wafs  er 
mit  den  herrn  abzu theilen  hat;  als  dan  mag  er  seine  eigene  güt- 
ter  lesen  wan  er  will. 

WEISTHUM  ZU  KERN 
1680. 

Der  heimburger  ist  schuldigh  zweyen  vögten,  zweyen  knoch- 
ig am  linken  ufer,  zwischen  Carden  und  Kern. 
2)  Moselkern,  unterhalb  Treis. 
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ten ,  zweyen  haffigen ,  zweyen  hunden  einen  zimlichen  kosten, 
ehe  dafs  v.  h.  gedingh  besefsen  seye ;  er  seye  es  dan  mit  gnadten 
enttragen.  Item,  wan  zu  der  winterzeit  eyfs  freuret,  mögen  die 
vögt  dafs  eyfs  bestehen  zwischen  den  zweyen  pfortzen  vff  den 
abendt  vnd  vff  den  morgen  fischen,  wo  aber  nit,  alfs  dan  hat 
ein  ander  burger  m acht  zu  fischen.  Item  so  weist  man  auch, 
dafs  die  vögt  seind  wachtens  vnd  achtens  frey  vnd  alles  dorf- 
recht, sonder,  wan  man  gemeinlich  acht,  dan  seind  sie  nicht  frey, 
vnd  wan  es  sach  wehre,  dafs  der  landman  aufszugk,  so  seind 
die  vögt  frey;  vnd  wan  der  1  and  t  man  entsetzet  wird,  sollen  die 
vögt  aufs  in  den  leger  ziehen,  vnd  mit  den  ersten  heim.  Item 
wan  ein  weth  felth ,  wie  das  mücht  geschehen,  so  soll  der  bür- 
germeister  dafs  drey  xiiii  tagh  zu  Münster  vf  dem  hohen- 
gericht  rügen,  vnd  wan  die  drey  xnu  tagh  vmbseindt,  so  soll  er 
das  alhie  auch  rügen,  vnd  wan  ein  burger  kombt  binnen  den 
drey  xiiii  tagen,  so  löst  er  es  mit  einem  batzen,  wo  aber  nit,  so 
ist  er  in  der  höchsten  bufs.  Item  zu  der  kirn i es  sollen  die  vögt 
vnd  geschwornen  auff  dem  rathhaufs  aufsgeben  ehlen  vnd  mafsen 
vnd  gewicht,  vnd  wafs  von  accinfsen  vff  dem  haufs  feit,  dafs 
sollen  sie  theilen,  vnd  wafs  auff  der  strafsen  feit,  dafs  ist  der 
gemeindt;  alfs  dan  seind  die  vögt  den  kosten  schuldigh,  vnd  die 
gemeind  den  wein. 

So  weist  man  auch,  dafs  die  vögt,  bürgermeister  vnd  geschworne 
gleich  vor  dem  herbste  sollen  den  eichzober  beschüthen  mit  der 
kleinen  eichen  bifs  ahn  die  ahm,  vnd  den  auswendigen,  wie 
bränchlich  ist;  man  salle  ihnen  die  eich  aufs  vnfserm  zuber  ge- 
ben, nit  mit  der  kleinen  eichen,  vnd  wan  dafs  geschehen  ist,  alfs 
dan  seindt  die  vögt  den  kosten  schuldigh  vnd  die  gemeindt  den  wein. 

Item  wan  sach  ist,  dafs  vagh  geschlagen  wirdt  vnd  der  wann 
inngesezt  ist,  so  ist  ein  jeder  höffer  schuldigh  drey  proffen;  dan 
sali  er  nemen  dieselbigen  drey  proffen  auff  die  vaghstath,  vnd 
sali  einen  inschlagen,  vnd  die  andre  zwehn  daran  binden;  wan 
er  die  zwen  halt,  so  hat  er  voll  hau;  vud  wan  der  wann  da 
ist,  sol  der  schulthes  die  glock  lanthen,  vnd  sol  den  sondaghs 
korb  auffstechen ;  wafs  er  vber  ein  halben  gülden  stehet,  dafs  ist 
der  hoeffer,  vnd  mit  dem  korb,  da  die  fecher  mit  fischen,  sollen 
auch  die  sondags  körber  mit  fischen,  Vnd  sollen  mit  Sonnenschein 
dar  vnd  mit  Sonnenschein  davon  dannen. 

Wer  die  güter  nicht  recht  in  baw  lecht,  verbricht  das  erste 
jähr  die  Schaar,  das  zweite  jähr  grund  vnd  boden. 

WEISTHUM  ZU  MERTLOCH  *). 

1389. 

Dit  is  dat  reicht,  dat  der  burchgreue  van  Ryn ecke  het  zu 
Mertlach.  Mit  deme  eirsten  het  he  ein  hoifs  gedinege,  vnde  dy 
hoifslude,  dy  vff  den  hoff  gehorich  sint,  dy  geint  kurmuden. 
vnde  he  mach  vff  den  buwehoyffsteden  ruwe  vöder  nemen,  dy 


1)  auf  der  linken  »eile  der  Mosel,  »wischen  Münslermaifeld  und  Polch. 
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in  den  hoff  gehorich  sint,  so  weilclie  zijt  dal  lie  kumpt.  In 
deine  yrsten  tzwey  wifsliche  hoifsgedincge  in  deme  jaere,  der 
is  eynt  des  dunrisdaichs  na  sente  Johans  dage  zu  miczsomer- 
vnde  vff  den  dunrisdaichs  na  quasimodo  geniti.  so  heift  des  burch ; 
greuen  scholtis  dat  reicht,  dat  yme  Yellicli  is  van  haueren,  van 
hoinern,  van  eyeren  vnde  van  gelde,  so  wy  dat  herna  beschreuen 
is.  da  haent  dy  lioifslude  gewijst,  so  weilch  hoifsnian  sein  reicht 
vff  den  vurschreben  dunrisdaich  nyt  in  geue,  ee  dy  sonne  ge- 
seifse,  de  sal  id  vff  syne  kost  vnd  anxt  leueren  zu  Mendich  vff 
sente  Marien  hoff  des  frydaichs  na  deine  sondage  misericordia 
domini,  as  dy  scheffenen  den  salinen  essen  solen.  weir  des  nyt 
in  dede,  de  is  vmbe  dat  hoichste  weit,  das  ist  xv.  albus. 

Auch  haent  dy  lioifslude  gewijst,  weilch  man  de  ein  hoifs- 
nian is  zu  den  zwein  vurschreben  wisfslichen  gedincgen  nyt  in 
were,  de  wet  zu  yclichem  gedincge  x  denaren. 

Ouch  were  Sache,  dat  dy  lioifslude  eincher  oirdel  nyt  wijse 
in  weren,  dy  an  den  hoff  treffende  weren,  dy  sint  sy  schuldich 
zu  hole n  zu  Mendich  vff  sente  Marien  houe,  vur  des  vurschre- 
ben burchgreuen  xiiij  scheffenen. 

WEISTHUM  ZU  GALGENSCHEID  *). 

1460. 

Die  heymberger  des  gereichtz  vnd  der  lantnian  myt  die  wy- 
sent  Ynserm  gnedigen  herrn  von  Trier  von  des  stiffts  wegen  von 
Trier  vur  eynen  obirsten  lantherren  und  schirmer  des  obgeu. 
gereichts  Galgenscheit,  vnd  forte,  abe  eyn  missedediche  man  odir 
frauwe  in  dem  vurg.  gereichte  gefangen  wurden,  vuder  welchem 
heymberge  das  geschege,  der  sal  den  gefangen  myt  synen  nach- 
buren  lebern  ghen  Schonecke  in  des  richs  kammer.  alda  sal  man 
den  gefengliche  halden  dry  viertzen  dage  vnd  ye  zu  viertzehen 
(lagen  den  foren  zu  Galgenscheit  an  das  gereichte,  vnd  wanne 
die  dry  viertzehen  dage  all  vmb  sint,  sal  man  dan  noch  dry  da- 
gen  da  halden,  vnd  off  den  dritten  dag  sal  mau  yn  lebern  vn- 
serm  gn.  h.  von  Trier  au  das  obg.  gereichte  Galgenscheit,  vnd 
forte  von  yine  richten  naisten  er  verwyst  ist  vnd  verdient  hait. 
Fortme  so  haut  der  lantman  mit  den  heimbergern  vurg.  vnserm 
gu.  h.  von  Trier  vnd  s.  gn.  stiffte  zu  Trier  zugewyste  den  gra- 
wen  walt  vnd  den  schaub  off  dem  dache,  vnd  den  man  mit 
der  frauwen,  so  ferre  das  sie  keynen  nachfolgen  herren  bynnen 
jarsfriste  haben.  Me  so  ist  gewyst  dem  lantman  in  dem  obg. 
gereichte  gesessen  zu  wasser  vnd  weyde  eyme  yeclichen  als  von 
alders  herkomen  sy,  davon  auch  zu  tonn  vnd  zu  geben  in  eyne 
yecliche  kelnerie  des  genanten  stiffts,  wie  sie  des  bescheydeu  wer- 
dent,  vnd  von  alters  herkomen  ist.  Fortme  so  haut  sie  gewyste, 
das  ein  fliait  in  dem  egenanten  gereichte  in  Galgelscheit  sal  eyn 


1)  aus  Günther  4  n©  281.  das  Galgenscheider  oder  Galscheider  gericht 
liegt  zwischen  Borgen  an  der  Mosel  und  Hirzenach  am  Rhein ,  auf  dem 
Hundsrück,  war  abo  oben  s.  235  einzuschalten. 
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angehoricli  man  syn  vnsers  gn.  h.  v.  Trier  vnd  s.  gn.  stiffte  zu 
Trier  vnd  das  vnser  gn.  h.  von  Trier,  zu  zyden  ist,  auch  macht 
hait  eynen  fhait  des  egen.  gereichtz  zu  Galgenscheit  zu  setzen 
vnd  zu  intsetzen  zu  syner  gn.  woilgefallen,  als  dick  des  nöit  ist. 
Auch  me  so  haint  heymberger  vnd  lantman  obgenante  gewyste, 
abe  eyne  gewalt  in  das  lant  vnd  gereichte  Galgenscheit  queme, 
das  sal  ein  amplman  von  Boparten  helffen  weren,  vnd  abe  er 
das  nit  gedoin  enkan,  so  sal  er  eynen  ertzebischoff  zu  Trier  an- 
roiffen  yme  das  helffen  weren,  vnd  abe  die  nyt  mit  dem  dage 
konden  adir  moichten  heym  gereichen  vnd  vnder  wege  bliben 
musten,  vnder  welchem  heymberge  das  were,  da  mögen  t  sie  le- 
ger nemen  vnd  tasten  off  den  balken  vnd  nyt  darunden,  vnd 
nemen  so  gelympliche ,  das  nymantz  von  yn  clage ,  vnd  des  mor- 
gens so  sie  off  breclient,  so  sollent  die  gemeyne  daselbs  eyne 
clocke  luden,  vnd  abe  sy  nyt  clocken  haut,  so  sollent  sie  der 
gemeynden  by  eyn  roiffen,  also  abe  eyme  nachbure  nie  schades 
geschiet  were  dan  dem  andern,  das  sollent  sie  vnder  sich  geliche 
belegen,  also  das  eyner  nyt  me  beswert  werde  dan  der  ander. 
Item  so  hant  heymbergen  vnd  lantman  des  obg.  gereichtz  Galgen- 
scheit auch  samentlichen  zugewyste  den  wiltfang  desselben  ge- 
reichtz der  herschafft  zu  Schonecke  zu  zyden  sint,  als  wyd  vnd 
ferre  als  hernae  geschrieben  steit.    Zum  ersten  an  der  aspen  bis 
an  den  Gangsberg  vnd  von  dem  Gangsberg  bis  an  die  schibeliche 
eiche,  vnd  von  der  schibelichen  eiche  bis  off  die  sneyde,  von  der 
sneyden  bis  an  den  schibelichen  born,  vnd  von  dem  schibelichen 
born  bis  off  den  Russertzborn,  vnd  von  dem  Russcrtzborn  bis  an 
den  wysen  wacken  vnd  von  dem  wysen  wacken  bis  an  Linyn- 
gerhane  slacken,  vnd  von  Linyngerhane  slacken  bis  ghen  Brons- 
horcn  vnd  von  Bronshoren  bis  off  das  eygentome,  von  dem  cy- 
gentome  bis  in  die  Winbersbach  vnd  von  der  Winbersbach  bys 
mitten  in  die  Beye,  vnd  von  der  Beye  bys  in  die  Mosel,  als  ferre 
as  eyn  reysige  gewapent  man  darinn  geriden  odir  myt  eyner  gle- 
nigen  darin  vngcverliche  geschiefsen  mag,  vnd  da  in  bynncn  solle 
nymantz  fyschen  odir  stricken  odir  einiche  wilt  fangen  bufsen 
laube  oder  verhenknisse  der  obgeschr.  herschafft  von  Schonecke, 
is  enwere  dan,  das  eyne  frauwe  swanger  ginge  mit  eyme  kinde 
vnd  des  wiltz  gelüstet,  die  mag  eynen  mau  odir  knechte  vsschi- 
cken,  des  wiltz  so  vil  griffen  vnd  fahen,  das  sie  iren  gelosten 
gebufsen  möge  vngeuerlichen.    Vnd  wers  sache,  das  yemantz  so- 
lichs  als  vurg.  steit  ubir  füre,  so  ferre  er  begriffen  wirt,  den  sal 
man  nemen  myt  dem  rechten  geren  vnd  den  furen  ghen  Cratzen- 
berg  an  den  enkerstein,  vnd  sal  man  yme  abe  tonne  hauwen 
synen  rechten  dumen,  is  eusy  dan  sache,  das  er  gudc  frunde 
habe,  die  vur  yn  bedcn,  dem  sal  die  obg.  herschaft  von  Schonecke 
gnade  ton,  so  das  die  frunde  vnd  der  man  sich  da  von  bedancken 
sin.    Fortme  so  hant  sie  gewyste,  das  eyn  amptman,  der  zu  zy- 
den zu  Bopart  ist,  auch  myt  jagen  mag,  so  yme  das  gelegen  odir 
zu  willen  ist,  von  eyns  ertzbischoffs  wegen  von  Trier,  vnd  kon- 
ten  sie  viel  gevangen,  des  mogcnt  sie  auch  genyessen  vnd  deylen. 
Fortme  so  ist  daselbst  gewyste,  so  wer  in  dem  vurg.  gerichte  ro- 
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der  machte,  das  eyn  man  myt  eyme  seche  vbirwerfen  mag,  als 
dick  das  geschyt,  der  sal  der  herschafft  zu  Schonecke  eynen 
wilthanen  geben;  vnd  mechte  eyn  man  zwene  odir  dry  morgen 
roder  aneynander,  davon  sal  vnd  mag  er  mit  eyme  hauen  beza- 
len  als  dick  sich  das  geburte.  Dys  ist  geschyt  in  dem  dorffe 
Halsenbach  in  Galgenscheit  gereichte  gelegen  in  den  jairen  vnsers 
herrn,  da  man  schreib  tusent  vier  hondert  vnd  sechtzich  jare  des 
drutzehenden  dagis  des  maudis  decembris. 

WITTENHOFER  SEND  WEISTHUM  l\ 

1635. 

Erstlich  solle  der  senlh  drei  freier  sonntag  vor  8.  Mattheis 
tag  verkündiget  werden,  wan  dafs  nicht  geschieht,  dafs  er  vor  st. 
]Matheistag  nicht  gehalten  wird ,  so  ist  man  dem  sentherrn  nicht 
schuldig  die  sentthaler.  Wann  aber  der  senth  drei  freier  sonn- 
tag ist  verkündiget  worden  und  der  sentherr  auf  den  Wittenhof 
kombt,  so  soll  er  mitbringen  vierthalben  mann  und  vierthalb  pferd 
und  der  dechand  einen  häbig  in  der  hand,  alsdan  sol  man  dem 
klükener  zu  wifsen  thun,  dafs  er  bringe  ein  hun  vor  den  habigh. 
bringt  der  herr  den  habigh  nicht,  so  sollen  sie  dafs  hun  under 
sich  verzehren.  Auch  solle  der  custor  bringen  eine  streunngapfel  ■ 
auf  dem  halte,  und  ein  hand  voll  liecht  daumes  dick,  ehelenbo- 
ges  langh,  alsdann  solle  der  dechand  dem  custor  das  geloch  be- 
zahlen. 

Auch  erkennen  wir  dem  sentdechand  zu  vier  Bopparter 
malter  haber,  so  solle  kommen  ein  frommer  müller  aufs  der 
Schönecker  mühlen,  der  soll  bringen  einen  gerechten  sester  in  ei- 
ner frommen  hand,  damit  solle  der  haber  gemefsen  werden.  For- 
ters weisen  wir  das  also  mit  recht,  was  für  strafen  im  senth 
gerührt  werden,  selbe  sollen  getheilet  werden  in  drei  theil,  ein 
theil  der  kirchen,  das  andere  dem  zeitlichen  senthherren,  das 
das  dritte  herren  pastoren  und  senthscheffen. 

Auch  weisen  wir  mit  recht  wan  da»  corpus  oder  thuren 
bauwlos  oder  mangel  bekomme  u.  die  kirch  nicht  soviel  ver- 
möchte die  reparirungh  zu  thun,  so  solle  das  kirspel  daran  helfen. 

Auch  weist  man  das  mit  recht,  wan  es  sach  were  das  der 
Wittenhof  durch  feuwr  oder  Unglück  mangel  bekäme,  so  soll 
ihnen  das  kirspel  wiederumb  aufbauwen  nach  notturft  und  solle 
ihnen  stellen  in  dach  und  gefach  u.  in  sein  vier  wandten,  will 
dann  der  herr  pastor  viel  darein  gebauwet  haben,  so  magh  ers 
thun,  doch  soll  er  selbigen  wiederumb  lieferen,  wie  er  ihnen 
gefunden  hat.    Cratzenburg  4  jan.  1635. 

Simon  Carbach  kirspels  schultheifs. 

WEISTHUM  ZU  BEULICH1). 
Weysent  meinen  gn.  hern  von  Tr.  vor  ein  obersten  herren ,  ein 

1)  Trierer  chronik  1825  p.  69.  70. 

2)  Beulig  auf  der  höhe  des  rechten  Moselufers,  südlich  von  Burgen  an 
der  Mose!. 
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schirmer  vber  wasser  weyde  vnd  vber  weldt  vnd  busche  oder 
wen  seine  genadt  damit  behegent  vor  ein  vaigtherren,  da  sali  m. 
gn.  h.  ein  vaigt  han  vnd  die  lehnhern  ein  vaigt,  meines  gn.  Lern 
vaigt  schweigt,  vnd  der  lehnherren  vaigt  dingt,  vnd  was  er 
dingt,  das  soll  m.  gn.  hern  vaigt  richten  'vnd  sollen  doch  beyde 
bey  einander  sein.  Vff  den  abent  s.  Marxtag  sali  kommen  ein 
heimburg  vnd  sali  sprechen :  vaigt,  ich  beden  in  der  herren  dienst 
als  recht  ist,  man  sali  gericht  halten  als  morgen.  Des  myttwochs 
nach  8.  Marxtag  sollent  alle  die  jenige  kommen,  die  zu  Beulich 
beguet  seint,  so  er  den  ersten  tag  nil  kompt,  so  bricht  er  die 
boeis,  x  penning  liechter  wehrung,  facit  v  hlr.,  den  zweyten 
tag  aber  souiell,  facit  x  hlr.  Kompt  er  den  drytten  tagh  nit,  so 
ver8chmegt  vnd  veracht  m.  gn.  h.  gericht,  so  pricht  er  lx  Schil- 
ling, facit  1  fl.  vi  alb.  iij  hlr.  Darumb  sollent  die  herrenknecht 
ein  beudell  gelden  vnd  den  hern  ihr  gell  darin  thun. 

Vff  s.  Laurentiustag  so  weyst  man  m.  gn.  h.  ein  frey  zoll- 
kirmes ,  da  sali  m.  gn.  herr  kii  meshueder  hain  vnd  die  lehnhern 
einen,  da  sollen  die  zwien  vmbsehen,  dafs  alman  recht  geschehe, 
vnd  sollen  meinem  gn.  hern  seinen  zoll  vfheben.  Den  zweyen 
sali  der  heimburger  zu  Beulig  zu  essen  vnd  zu  drincken  geben, 
ist  sach  das  weyn  da  feyl  were,  sali  der  heymburger  bey  den 
mittelmessigen  gahn  vnd  sali  da  holen  ein  viertel,  das  sali  die 
gemein  bezalen ,  wollen  sie  mehr  drincken ,  das  sollent  sie  selbst 
bezalen.  Was  sie  von  zoll  vffheben,  deylen  die  vaigt,  meinem 
gn.  hern  halb  vnd  den  lehnhern  halff.  Darnach  weysen  sie  m. 
gn.  h.  xxxiiij  mir.  habern,  alte  boecher  maJ's  ,  vi  somber  vor  das 
mir.  gestrichen  mafs,  die  geben  sie  meynem  gn.  hern  vor  nacht- 
leger, vor  heerwagen,  vor  allen  vnlust,  den  man  in  das  dorff 
legen  magh.  Wannehe  sie  die  zins  bezalt  han,  so  soll  sie  nie- 
mants  vberdringen  in  wasser  vnd  weyden,  er  thue  es  dan  von 
bede  halb,  efs  wer  dan  das  die  forder  bruckh  vff  Thorran1) 
bawfellig  were;  dan  soll  ein  amplmann  von  Alckeu  schicken  sei- 
nen knecht  vnd  in  Beulicher  vnd  Morfsliauser  geweldt,  als  zu 
der  forder  bruckheu  not  ist,  holtz  hawen,  das  sollent  die  zwo 
gemeinen  liebern  hinder  den  Jarsberg,  wan  sie  das  geliebert  hant, 
so  seindl  scy  niemandls  mehr  schuldig.  Darnach  kompt  die  fast* 
nacht,  so  sollent  die  von  Beulich  die  jenige,  so  feur  vnd  11  am 
halten ,  m.  gn.  h.  ein  fastnachthou  geben ,  die  beyde  Yaigt  sollen 
vmbgehen  vnd  die  ufheben  vnd  gleich  theilen. 

AUS  DEM  W.  ZU  MÜNSTERMAINFELD 2). 

1372. 

Vnd  maneten  die  heymburgen  des  geriechls  zo  Monstermeyn- 

felt  vnd  der  dorffer  die  dartzu  gehorent  daz  sie  wyseten 

vnd  vorbrechten  vffenberlich,  waz  rechtes  vnser  herre  von  Triere 
vnd  sin  stifft  an  demseben  geriechte,  landen  und  luden,  weiden, 

1)  schlols  Thuron  l>ei  Alken. 

2)  Günther  3  n°  542.    Mainfeld,  das  alte  Maginofcld,  pagus  meglnensis. 
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bennen,  vnd  andern  Sachen  Letten  vnd  haben  suldcn, 

vnd  vortnie  was  rechts  ein  grefe  von  Vierneburg  in  demselben 
geriechte  Lette  vnd  haben  sulde.  Des  berieden  sich  die  hey Ul- 
bargen vorgenant  mit  den  gemeynden  vnd  sprachen  vnd 

wiseten,  eynmudeclich,  daz  vnserm  Leren  von  Triere  vnd  sime 
stiiFte  daz  vorgedinge  vnd  aller  notz  davon  alleyne  zugehorte  vnd 
zugeLoren  sulde.  Vortme  sullen  der  amptman  des  egenanten  vn- 
sers  Leren  von  Triere  vnd  sins  stifftes  vnd  der  walpode  mit  ein- 
ander sitzen  zu  geriecLte,  vnd  der  walpode  sal  dingen  an  ge- 
riecLte  von  onsers  egenanten  Lerren  von  Triere  vnd  sins  stifftes 
vnd  von  eyns  grefen  von  Vierneburg  wegen,  vnd  was  der  grefen 
walpode  erdinget,  daz  ist  jeglichs  Lerren  halb.  Vnd  were  iz 
Sache  daz  der  walpode  sich  an  dem  dingen  virgesse,  so  magen 
vnsers  Lerren  amptman  von  Triere  ermanen,  vnd  alsdan  so  mute 
der  walpode  dar  ume  dingen,  vnd  was  also  erdinget  wurde  von 
eyn  vnd  von  ander,  als  von  des  nagedinges  wegen,  daz  sollen 
sie  glich  deylen,  als  vor  geschrieben  steet.  Vort  wurde  ein  mis- 
setedig  mensche  gevangen  oder  begriffen,  daz  sal  man  den  wal- 
poden  lassen  wissen ,  vnd  den  missetedigen  menschen  sal  ein 
amptman  vnsers  herren  vnd  sins  stifftes  von  Trier  halden  dry 
dage  vff  sine  kost ,  vnd  wurde  binnen  den  dryen  dagen  uit  von 
yeme  geriechtet,  dar  nach  sal  der  amptman  en  antwortem  dem 
grefen  von  Vierneburg,  vnd  sal  der  grefe  den  man  wieder  zu 
Munstermeynfelt  an  daz  genechte  antworten  vff  sine  kost  vn- 
virderplich  an  arglist.  Vnd  sal  der  grefe  eynen  stucker  mit  yeme 
brengen  uff  sine  kost,  uff  daz  man  dem  lande  von  dem  missete- 
digen menschen  riechte.  Vnde  in  welchem  dorffe  der  missetedige 
mensche  gevangen  wurde ,  oder  gewust ,  oder  von  yeme  gerächt 
wurde,  daz  dorff  ist  vnsers  herren  von  Triere  vnd  sin  es  stifftes 
amptmanne,  vnd  dem  walpoden  des  greuen  eyue  nachtselde  schul- 
dig ,  vnd  die  mag  der  heymburge  des  dorffs  abelosen  mit  eyner 
halben  marg  Monsterer  werunge.  Vort  wurde  yeman  kemplich 
angesprochen,  dem  der  amptman  vnsers  Lerren  von  Triere  vnd 
sines  stifftes  nit  gleuben  wulde,  den  sal  der  amptman  dem  gre- 
uen antworten ,  vnd  sal  en  der  greue  Lalden  vnvirderfflicL  ses 
wocLen  vnd  dry  tage,  vnd  yeme  eynen  meister  gewinnen,  der 
en  kempen  lere,  vnd  sal  en  Lalden,  vnd  daz  alles  dun  der  greue 
uff  sine  kost  selber,  ob  der  gliene  der  kuste  nit  enLat,  der  kemp- 
licL  wirt  angesprocLen.  Vnd  sal  der  greue  denselben  zu  jegli- 
chen fierzenachten  zu  Munster  an  daz  geriechte  uff  sine  kost 
füren  ume  anspräche  zu  liden  oder  anspräche  zu  dune,  vnd 
sal  en  der  grefe  auch  vff  sine  kost  vff  den  lesten  dag  zu  Munster 
antworten  in  den  warff,  vnd  sal  der  amptman  vnd  der  greue  den 
warff  schirmen.  Vnde  wurde  eynche  sune  von  der  kemplichen 
anspräche  geredet,  waz  dovon  erschiene,  daz  were  vnsers  herren 
von  Triere  vnd  sins  stifftes  vnd  des  greuen  gemeyne,  vnd  sulden 
sie  daz  gliche  deylen.  Auch  mag  der  amptman  vnd  der  greue 
dry  werff  in  dem  jare  dem  lande  richten  mit  virzelen ,  vnd  dar 
ume  dem  lande  gebieden  vnd  nit  nie,  dan  als  dicke  als  man  von 
missetedigen  luden  riechten  sal,  so  mag  man  dem  lande  gebieden 
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als  dicke  des  noyt  geschiet.  Vnd  daruber  mag  vnser  lierrc  von 
Triere  sine  -nachkomen  vnd  stifft  dem  lande  als  dicke  gebieden, 
als  sie  wollen  oder  des  noyt  hant,  und  der  greue  nit.  Auch  als 
dicke  als  man  virzelens  not  hat,  so  sal  der  greue  mit  yeme  bren- 
gen  die  frye  hant  uff  sine  kost.  Vort  wisent  die  heymburgen  des 
geriechts  zu  Monster  vnd  der  durffer  vorg.  vnserm  herren  von 
Triere,  sinen  nachkomen  und  stiffte,  vnd  nyemanne  me  die 
glocke ,  die  volge ,  den  ban ,  den  herkomenden  man,  den  grawen 
walt,  den  funt  vnd  den  prunt,  wafser,  weide,  achte,  herburge, 
die  gebot  vnd  alle  gewalt. 

WEISTH.  ZU  MÜNSTERMAIFELD. 

1417. 

Item  wisent  die  heimburgen  des  gerichts  zu  Monster  v.  h. 
von  Triere  die  clocke,  die  volge,  den  ban,  den  herkommenden 
man,  den  grawen  walt,  den  funt,  den  prunt,  den  rostigen  spiefs, 
die  krumme  bach,  wasser,  weide,  aichte,  herberge,  die  gebot 
vnd  alle  gewalt.  Vort  als  von  dem  vorgedinge,  da  liait  v.  gn. 
h.  von  Triere  vnd  sin  styfft  das  vurgedinge  mit  siben  heimbur- 
gen vnd  soll  v.  gn.  h.  schultheifs  sitzen  vnd  dingen  mit  den  sie- 
ben heimburgen,  vnd  eyns  greuen  von  Virneburg  swigen ,  vnd 
welcherley  nutz  davon  komct,  der  ist  eyns  erczbyscboffs  von 
Trier  alleyne.  Vnd  wanne  das  geschiet  ist,  so  sol  eyns  grauen 
von  Virneburg  walpode  sitzen  vnd  dingen  mit  den  vier  vnd 
zwenczich  heimburgen,  vnd  eyns  erczb.  v.  Trier  scliullhcirs  swi- 
gen; dan  were  sache,  das  sich  eyn  walpode  eirgen  an  vergeefse 
oder  sumedc,  so  mach  yn  eyn  schultheifs  manen,  vnd  dar  na  sal 
eyn  walpode  dingen;  vnd  was  nutz  davon  queme,  die  sal  yr 
gemeine  sin. 

Vort  were  sache,  das  eyn  missdedigh  mensche  in  eynichen 
dorffe  oder  gericbte  zo  Monster  gehorich  gefangen  wurde,  den 
sal  man  zo  Monster  lieuern,  vnd  alda  dry  dage  halden;  vnd 
wurde  von  yme  in  den  dryen  dagen  nit  gerichtet ,  so  sal  man 
das  eynem  greuen  von  Virnenburg  laifsen  wissen  oder  sinen  wal- 
poden,  der  sali  den  missdedigen  menschen  alda  lioelen  vnd  mit 
yme  foeren  yn  syne  gewalt,  vnd  sal  den  menschen  uff  eynen 
gelegenlichen  dag  wieder  an  das  gerichte  foren ,  vnd  die  heim- 
burgen darzo  doin  verboeden ,  vnd  alda  eynen  rychter  mit  yme 
breiigen;  vnd  sal  man  alsdan  von  yme  richten  nach  syme  ver- 
dienisse.  Vnd  in  welchem  dorffe  das  nussdedighe  mensche  ge- 
fangen oder  gewust  wurde,  das  dorff  ist  eyme  greuen  eyne  naclit- 
selde  schuldig,  vnd  dat  mach  man  mit  vi  Schill,  kolczsche  abe- 
lüsen.  — 

(aus  dem  weistliume  von  1437.) 

Were  is  sacli ,  das  en  mifsdedich  mensch  in  dem  holienge- 
richt  begriffen  oder  gefangen  würde,  vnd  in  welchem  dorf  der- 
selbe mifsdedich  mensch  gefangen  oder  begriffen  würde,  dasselb 
dorf  sal  in  lebern  zo  Münstermeinfeldt  an  das  cruetz  in  vnsers 
hern  von  Trier  vnd  in  sius  stiffts  amptmans  gewaldt  vnd  den 
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mifsdediclien  menschen  sali  der  amptman  halten  dry  tage  vff  sin 
cost  vnuerderfflich ,  vnd  sali  solche  binnen  drien  tagen  einem 
pellen tzgraiffen  oder  sinem  amptman  lassen  wissen,  vnd  sali  in 
jme  liebern  für  Girschnacher  porte  vff  de  brücken,  vnd  alfsdan 
sali  der  pellentzgraiffe  den  mifsthädigen  menschen  halden  dry 
tage  vnd  vi  wochen,  vnd  je  zu  vierlzehen  tagen  wider  zo  Mon- 
stermeinfeldt  an  das  gericht  antworten,  vnuerderfflich  vff  sine 
cost,  an  argelist,  wo  änderst  nit  ee  von  dem  mifsthädigen  gericht 
würde,  vnd  sali  der  pellentzgraiffe  einen  stocker  mit  im  prengen 
vff  sin  cost,  vff  das  man  dem  lande  von  dem  mifslhedigen  men- 
schen richte,  vnd  was  der  mifsthedich  mensch  lest  an  gode,  das 
die  heimburger  erkennen,  das  sali  beiden  hern  gelich  sin  vnd 
Sailen  das  gelich  delen ,  vnd  beider  hern  amptlude  sollen  dem 
stocker  von  dem  gode  vnd  änderst  gelich  Ionen.  Auch  were  is 
sach,  das  das  dorff,  dain  das  mifsthädich  mensch  begriffen  oder 
gefangen  würde,  nit  mechtig  were  das  mifsthädich  mensch  zu 
Monster  in  das  cruetz  zo  lebern  vnd  gesonn  dan  das  dorff  an 
vns  g.  h.  amptman  vnd  ene  pellentzgraiffen  waltpoden  hülff,  vnd 
der  amptman  vnd  waltpoden  quemen  in  das  dorff  dem  dorff  zu 
hülff,  alfsdan  were  das  dorff  in  eine  nachtzoll  schuldig,  vnd  die 
nachtzoll  mocht  ein  heimburger  des  dorffs  mit  einer  halber  mar- 
cken  Monster  weronge  abeloissen. 

Were  es  sach ,  das  emandts  kemplich  im  hohengericht  ange- 
sprochen würde,  so  sali  vns.  gn.  h.  v.  Trier  amptman  den  an- 
sprecher  mit  dem  der  angesprochen  wird  beide  halten,  vnd  we- 
lichem  der  amptman  nit  geleuben  wulde,  den  sali  der  amptman 
dem  pellentzgraifen  oder  sym  waldtboden  vur  Girsnacher  port 
vff  die  bruck  antworten,  vnd  alfsdan  sali  der  pellentzgraiffe  den- 
selben also  geantwort  halten,  vnuerderfflich,  drey  tag  vnd  sechs 
wochen,  vnd  sali  im  einen  meister  gewinnen,  der  ine  kempen 
lere,  vnd  sali  den  meister  ein  pellentzgraiffe  halden  vff  sin  cost, 
abe  änderst  der  jene,  der  kemplich  wirt  angesprochen,  ader  also 
gehalden  wirt,  der  cost  nit  enhat.  fort  sali  der  pellentzgraffe 
denselben,  der  also  kemplich  angesprochen  wirt  ader  den  er  also 
hett,  also  vorgerort- ist,  zu  jeglichen  viertzchen  tagen  der  vurges. 
sechs  wochen  zu  Monster  an  das  gericht  foeren,  vff  sin  cost,  an- 
sprach ze  liden  oder  zu  thun,  vnd  sali  in  auch  der  pellenlz- 
graiffe vff  den  lesten  tag  antworten  zu  Monster  in  den  warfF, 
vnd  sollent  der  amptman  vnd  pellentzgraiffe  den  warfF  schirmen, 
vnd  wirab  (war  aber?)  einche  sone  von  der  kemplicher  ansprach  be- 
redt oder  gemacht  oder  was  godes  der  liefs ,  der  den  kamp  verlirt, 
nach  der  hemburger  erchentnus,  was  dauon  erstaen ,  das  soll  vn- 
ser  herr  v.  Tr.  vnd  sin  stifft  vnd  en  pellentzgraiffe  gelich  delen. 

HOFGEDEVG  VON  MÜNSTERMAIFELD. 

1589. 

Dye  erste  manungh.  Weysent  die  scheffen  des  hoffs  den 
zweyten  donnerstag  nach  Johannis  baptiste  vor  recht,  das  der 
burgemeister  den  abend t  vor  dem  dincklichen  tag  sein  horn  gebla- 
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sen  »oll  lian,  vnd  der  bott  de»  hoff»  vor  dem  gedinge  sein  klock 
gelaut  han,  vnd  sollent  die  hoeber  de»  lioft»  vnd  die  nach  l  puren 
zu  Munster  mit  ihrem  burgemei»ter  vlF  dem  hoff  sein  vnd  hoe- 
ren  da»  wyestumb  vnd  herligkeyt  m.  gn.  h.  »ich  darnach  wys- 
8en  zu  richten. 

Dye  zweite  manungh.  Weysent  vor  recht,  »o  der  burge- 
meister  das  horn  nicht  geplasen  hett,  so  wett  er  die  hoechste 
bue»,  so  der  bott  die  klock  nicht  gelaut  hett,  wett  er  die  hoechste 
boefs,  vnd  welcher  scheffen  nicht  da  wehr,  wett  7£  Schilling 
kleius  gelt»  oder  vij  man  eydt  mit  gnaden,  vnd  »o  ein  burge- 
meister  mit  »einen  burgern  nicht  hie  were,  wett  der  burgemeister 
die  hoechste  boefs,  vnd  ein  burger  x  pfenning  vnd  so  der  bur- 
gemeister sein  horn  nicht  geblasen  hett,  so  soll  der  burgemeister 
die  boefs  vor  die  burger  gelten  vnd  nit  die  burger.  Vnd  so  die 
heimburger  vfs  den  sechs  dorffern  nit  vf  dem  geding  euweren 
vnd  ihren  zinfs  vor  dem  geding  bezalt  betten,  so  wett  der  heim- 
burger die  hoechste  boefs,  der  nachtpar  wett  einer  x  pfenning. 

Dye  dritte  manungh.  Weysent  die  scheffen,  ein  burgemeister, 
der  seumig  ist  in  seinen  brüchten,  sali  man  bescheyden  zu  xiiij 
tagen,  kan  er  sich  verantworten,  ist  gut,  wo  nit,  ist  schuldig  die 
verwette  boefs;  der  bott  des  hoffs  brüchtig  den  sali  man  an 
stundt  penden ;  ein  scheffen  der  bruechtig  ist,  sali  man  bescheiden 
vf  dem  negsten  geding,  kan  er  sich  verantworten,  ist  gut,  wo 
nit,  wett  die  obg.  boefs.  den  heimburger  aufs  den  sechs  dorffern 
sali  man  bescheiden  zu  xiiij  tagen ,  kan  er  sich  verantworten,  ist 
gut,  wo  nit,  wett  die  obg.  boefs.  den  burgern  aufs  der  Stadt  sali 
der  bott  die  boefs  fordern,  gibt  er  sey,  bene,  si  non,  mag  jegli- 
chen penden,  die  nachtbarn  vfs  den  sechs  dorffern  gleicher  mas- 
sen.  Wanne  solche  gepandt  werden,  so  mach  mein  gn.  herr  oder 
seiner  gnaden  beuelhaber  solche  peudl  halten,  so  lang  sein  gna- 
den essens  eutperen  kau. 

Wyestumb  donnerstag  nach  dem  achtzehnten  tag. 

Item  weyst  der  schefTen  des  hoffs,  das  ein  jeglicher  heim- 
burger aufs  den  sechs  dorffern  sollen  ihre  zins  an  frucht  Yud 
korngelt  vf  den  benanten  tag  bezalt  sein,  vnd  bedeuten  das 
rechte  zeyt  sey  zu  s.  Martinstag,  vnd  wannche  ein  keiner  den 
heimburgern  obg.  einen  tag  darnach  setzt  zu  bezalen  vor  den 
weynachten,  darauff  sollen  sie  ganlze  bezallung  thun,  vnd  ob  das 
nicht  geschehe,  sali  ein  keiner  macht  han  ein  gantze  gemein 
daruor  zu  penden,  vnd  ein  heimburger  des  dorlfs,  an  dem  ge- 
brech ist,  hat  macht  den  furter  zu  penden,  also  das  sich  die  ge- 
mein Schadens  enthebe. 

Weystumb  vff  donnerstag  post  Castoris. 

Weyst  der  scheffen,  das  ein  jeglicher  heimburg  von  den 
sechs  dorffern  m.  gn.  herrn  sein  beedtkoru  vnd  haber  zu  achtzehent 
tag  bezalt  sollen  haben,  ob  e»  nicht  geschehe,  »oll  ein  keiner 
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meines  gn.  herrn  macht  Laben  die  gantze  gemein  daruor  zu  pen- 
den,  were  aber  sach,  das  die  gemeindt  die  pendt  Hessen  stahn, 
das  sie  sich  verzierten,  mach  ein  keiner  ftirter  tasten  an  irre  ge- 
reit gtietter,  so  aber  der  nit  da  enwere,  hat  ein  keiner  meines  gn. 
herrn  furter  zu  tasten  an  die  vorgeschriebene  gemeine  erbschalFt. 

Weistumb  vff  tag  Andree. 

Dye  erste  manung.  Weysent  m.  gn.  hern  ein  schlechten 
dingtag  vnd  das  ein  jeglicher  höffer  sali  vf  dem  hoff  sein  vnd 
die  manungen  hoeren,  er  sei  es  dan  mit  gnaden  entragen,  vnd 
ihr  gut  verzinsen  vor  dem  geding,  darnach  antwort  geben,  was 
sie  gefragt  werden,  wer  das  nit  endete,  verw et t  die  hoechste  bues, 
facit  xv  alb. 

Die  zweyte  manung.  Weyst  man,  das  kein  hoeffer  in  vn- 
entfenckliclien  guettern  sitzen  soll,  es  seyen  gegeben,  gegulten 
oder  anerstorbene  guetter,  sondern  soll  sie  binnen  dem  negsten 
geding  entfallen. 

Vorters  sali  kein  hoyffsgut  vor  eygen  verkaufft  werden, 
baussen  wyssen  zweyer  höffer,  vnd  auch  mit  keinem  weyteren 
zins  beschwert  werden,  dan  wie  sich  die  hoff  mit  sich  breugt. 

Weysent  auch,  wan  er  an  einem  andern  rechten  der  guetter 
halber  angefordert  wurd,  soll  der  hoeffer  hinder  sich  Yf  den  hoff 
heischen,  vnd  sollen  an  keinem  andern  rechten  verdedingt  wer- 
den, sondern  da  die  guetter  hingehorrig  seindt. 

Weysent  auch,  welcher  nach  lauth  der  erster  vnd  zweyter 
manung  aufsblieff  vnd  seine  zinfs  nit  bezalt,  soll  mein  gn.  herr 
dasselbig  durch  den  hoffsbotten  lassen  in  verbott  legen  drey  vier- 
zehen  tag  vnd  drei  nottag,  vnd  verbricht  den  ersten  tag  fünf 
heller  mit  dritthalbem  abzulösen,  den  zweiten  tag  x  heller  mit 
fünfen  abzulösen,  das  soll  sich  duppelen  die  drey  vierzehen  tag 
vnd  drey  nottag,  den  letzten  tag  also  uiel  als  die  andern  alle. 
Kumpt  dan,  der  seumig  funden  worden  ist,  binnen  der  zeyt  vnd 
breiigt  sovilen  zins  vnd  wett,  soll  man  inen  wieder  zu  seinem 
gut  lassen;  were  er  aber  vergessen  vnd  kehme  binnen  der  zeyt 
nit,  so  soll  m.  gn.  herr  dasselbig  durch  den  hoffsscholtesen  vnd 
hoffsbotten  jähr  vnd  tag  in  verbott  legen,  distelen  vnd  dorn  las- 
sen tragen.  Kompt  er  dan  binnen  jähr  vnd  tag  vnd  beweist  sein 
not,  das  er  sei  gewesen  in  gottes  gewalt  oder  herren  not,  so  sali 
m.  gn.  herr  nehmen  vorab  seinen  zins  vnd  darnach  sein  wett 
vnd  sali  den  armen  man  wiederumb  zu  seinem  gut  lassen,  ist 
er  aber  so  vergessen  vnd  kerne  nicht,  so  sali  m.  gn.  herr  das  gut 
vnder  seinen  plug  schlan,  darmit  thun  vnd  lassen  gleich  seinen 
andern  guettern.    die  genadt  stehet  doch  zu  m.  gn.  herrn. 

WEISTHUM  ZU  LÖFF  l). 
1534. 

Erkennen  auch  obgem.  scheffen  mit  recht  vnndt  vrtheyl  ei- 


1)  am  linken  ufcr,  zwischen  Hatzenport  und  Alken. 
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gen  soll  han,  vnd  der  bott  de«  hoffs  vor  dem  gedinge  sein  klock 
gelaut  han,  vnd  sollen  t  die  hoeber  des  hoffs  vnd  die  nachtparen 
zu  Munster  mit  ihrem  burgemeister  vff  dem  hoff  sein  vnd  hoe- 
ren  das  wyestumb  vnd  herligkeyt  m.  gn.  h.  sich  darnach  wys- 
sen  zu  richten. 

Dye  zweite  manungh.  Weysent  vor  recht,  so  der  burge- 
meister das  liorn  nicht  geplasen  hett,  so  wett  er  die  hoechste 
bues,  so  der  bott  die  klock  nicht  gelaut  hett,  wett  er  die  hoechste 
boefs,  vnd  welcher  scheflen  nicht  da  wehr,  wett  7£  Schilling 
kleins  gelts  oder  vij  man  eydt  mit  gnaden,  vnd  so  ein  burge- 
meister mit  seinen  burgern  nicht  hie  were,  wett  der  burgemeister 
die  hoechste  boefs,  vnd  ein  burger  x  pfenning  vnd  so  der  bur- 
gemeister sein  horn  nicht  geblasen  hett,  so  soll  der  burgemeister 
die  boefs  vor  die  burger  gelten  vnd  nit  die  burger.  Vnd  so  die 
heimburger  vfs  den  sechs  dorffern  nit  vf  dem  geding  euweren 
vnd  ihren  zinfs  vor  dem  geding  bezalt  hetten,  so  wett  der  heim- 
burger die  hoechste  boefs,  der  nachtpar  wett  einer  x  pfenning. 

Dye  dritte  manungh.  Weysent  die  scheffen,  ein  burgemeister, 
der  seumig  ist  in  seinen  brächten,  sali  man  bescheyden  zu  xiiij 
tagen,  kan  er  sich  verantworten,  ist  gut,  wo  nit,  ist  schuldig  die 
verwette  boefs;  der  bott  des  hoffs  brüchtig  den  sali  man  an 
stundt  penden ;  ein  scheffen  der  bruechtig  ist,  sali  man  bescheiden 
vf  dem  negsten  geding,  kan  er  sich  verantworten,  ist  gut,  wo 
nit,  wett  die  obg.  boefs.  den  heimburger  aufs  den  sechs  dorffern 
sali  man  bescheiden  zu  xiiij  tagen,  kan  er  sich  verantworten,  ist 
gut,  wo  nit,  wett  die  obg.  boefs.  den  burgern  aufs  der  Stadt  sali 
der  bott  die  boefs  fordern,  gibt  er  sey,  bene,  si  non,  mag  jegli- 
chen penden,  die  nachtbarn  vfs  den  sechs  dorffern  gleicher  Blas- 
sen. Wanne  solche  gepandt  werden,  so  mach  mein  gn.  herr  oder 
seiner  gnaden  beuelhaber  solche  peudt  halten,  so  lang  sein  gna- 
den essens  entperen  kan. 

Wyestumb  donnerstag  nach  dem  achtzehnten  tag. 

Item  weyst  der  scheffen  des  hoffs,  das  ein  jeglicher  heim- 
burger aufs  den  sechs  dorffern  sollen  ihre  zins  an  frucht  vnd 
korngelt  vf  den  benanten  tag  bezalt  sein,  vnd  bedeuten  das 
rechte  zeyt  sey  zu  s.  Marlinstag,  vnd  wannehe  ein  keiner  den 
heimburgern  obg.  einen  tag  darnach  setzt  zu  bezalen  vor  den 
weynachten,  daran  ff  sollen  sie  ganlze  beza  Illing  thun,  vnd  ob  das 
nicht  geschehe,  sali  ein  keiner  macht  han  ein  gantze  gemein 
daruor  zu  penden,  vnd  ein  heimburger  des  dorffs,  an  dem  ge- 
brech ist,  hat  macht  den  furter  zu  penden,  also  das  sich  die  ge- 
mein Schadens  enthebe. 

Weystumb  vff  donnerstag  post  Castoris. 

Weyst  der  scheffen,  das  ein  jeglicher  heiniburg  von  den 
sechs  dorffern  m.  gn.  herrn  sein  beedtkorn  vnd  haber  zu  achtzehent 
tag  bezalt  sollen  haben,  ob  es  nicht  geschehe,  soll  ein  keiner 
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meines  gn.  herrn  macht  haben  die  gantze  gemein  daruor  zu  pen- 
den,  were  aber  sach,  das  die  gemeindt  die  pendt  liessei i  stall n, 
das  sie  sich  verzierten,  mach  ein  keiner  fnrter  tasten  an  irre  gef- 
reit guetter,  so  aber  der  nit  da  enwere,  hat  ein  keiner  meines  gn. 
herrn  furter  zu  tasten  an  die  vorgeschriebene  gemeine  erbschafft. 

Wei8tumb  vff  tag  Andree. 

Dye  erste  manung.  "Weysent  m.  gn.  hern  ein  schlechten 
dingtag  vnd  das  ein  jeglicher  höffer  sali  vf  dem  hoff  sein  vnd 
die  manungen  hoeren,  er  sei  es  dan  mit  gnaden  entragen,  vnd 
ihr  gut  verzinsen  vor  dem  geding,  darnach  antwort  geben,  was 
sie  gefragt  werden,  wer  das  nit  endete,  verwett  die  hoechste  bues, 
facit  xv  alb. 

Die  zweyte  manung.  Weyst  man,  das  kein  hoeffer  in  vn- 
entfencklichen  guettern  sitzen  soll,  es  seyen  gegeben,  gegulten 
oder  anerstorbene  guetter,  sondern  soll  sie  binnen  dem  negsten 
geding  entfallen. 

Vorters  sali  kein  hoyffsgut  vor  eygen  verkaufft  werden, 
baussen  wyssen  zweyer  höffer,  vnd  auch  mit  keinem  weyteren 
zins  beschwert  werden,  dan  wie  sich  die  hoff  mit  sich  brengt. 

Weysent  auch,  wan  er  an  einem  andern  rechten  der  guetter 
halber  augefordert  wurd,  soll  der  hoeffer  hinder  sich  vf  den  hoff 
heischeu,  vnd  sollen  an  keinem  andern  rechten  verdedingt  wer- 
den, sondern  da  die  guetter  hingehorrig  seindt. 

Weysent  auch,  welcher  nach  lauth  der  erster  vnd  zweytcr 
manung  aufsblieff  vnd  seine  zinfs  nit  bczalt ,  soll  mein  gn.  herr 
dasselbig  durch  den  hoffsbotten  lassen  in  verbott  legen  dreyvier- 
zehen  tag  vnd  drei  nottag,  vnd  verbricht  den  ersten  tag  fünf 
heller  mit  dritthalbem  abzulösen,  den  zweiten  tag  x  heller  mit 
fünfen  abzulösen,  das  soll  sich  duppelen  die  drey  vierzehen  tag 
vnd  drey  nottag,  den  letzten  tag  also  uiel  als  die  andern  alle. 
Kumpt  dan,  der  seumig  funden  worden  ist,  binnen  der  zeyt  vnd 
brengt  seynen  zins  vnd  wett,  soll  man  inen  wieder  zu  seinem 
gut  lassen;  were  er  aber  vergessen  vnd  kehme  binnen  der  zeyt 
nit,  so  soll  m.  gn.  herr  dasselbig  durch  den  hoffsscholtesen  vnd 
hoffsbotten  jähr  vnd  tag  in  verbott  legen,  distelen  vnd  dorn  las- 
sen tragen.  Kompt  er  dan  binnen  jähr  vnd  tag  vnd  beweist  sein 
not,  das  er  sei  gewesen  in  gottes  gewalt  oder  herren  not,  so  sali 
m.  gn.  herr  nehmen  vorab  seinen  zins  vnd  darnach  sein  wett 
vnd  sali  den  armen  man  wiederumb  zu  seinem  gut  lassen,  ist 
er  aber  so  vergessen  vnd  kerne  nicht,  so  sali  m.  gn.  herr  das  gut 
vnder  seinen  plug  schlan,  darmit  thun  vnd  lassen  gleich  seinen 
andern  guettern.    die  genadt  stehet  doch  zu  m.  gn.  herrn. 

WEISTHUM  ZU  LÖFF 
1534. 

Erkennen  auch  obgem.  scheffen  mit  recht  vnndt  vrtheyl  ei- 


1)  am  linken  ufer,  zwischen  Hatzenport  und  Alken. 
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nein  ehrw.  herrn  abt  als  lehen  vnndt  gruntherrens  eine  fruchtzinse 
zu  zweien  frawen  missen,  seine  weinzinfs  zu  herbst  vnndt  die 
gcldzinfs  zu  s.  Brictiustagh.  So  aber  die  zinfs  vff  vorgeschreber* 
mahell,  tag  vnndt  platz  nit  en triebt  noch  bezahlt  worden,  sol( 
der  scholtheifs  den  vogt  anrueffen  vnnd  verurkundeu  drie  vier- 
zehen  tage  vnndt  soll  stahn  *ff  den  kirehysen  vndt  soll  erwarten 
seiner  hoener  vnndt  pfenninck;  vnndt  wird  ihme  dan  das  nit,  so 
soll  er  abermals  verurkundeu  drie  vierzehen  tage  vnndt  soll  alsdan 
desselbigen,  der  seines  zinfs  kein  liefferung  thet,  gueter  in  froene 
vnndt  herren  handt  jähre  vnndt  tag  liegen,  vnndt  quame  alfsdan 
der  arme  man  vnndt  bilt  vmb  gnade  mit  lieferung  vnndt  entrich- 
tung  haubgelts,  vnndt  was  darauff  gangen  vnndt  erwachsen,  soll 
der  gruntherr  dem  armen  man  gnade  thun;  vnndt  so  der  arme 
man  nach  verschiennenen  jähre  vnd  tagh  nit  quäme  noch  seine 
zinfs  wie  vorgemelt  nit  bezahlt  noch  entricht,  alfsdann  soll  der 
grunther  die  guter  so  in  froene  gelegen,  vnter  seinen  ploech  le- 
gen vndt  Winnen  lafsen. 

ALKEN  i). 

Weistumb  der  scheffen  zu  Alken,  vnd  hoert  meinem  gn.  hern 
halff  vnd  dem  byschof  von  Collen  haliF.    Alcken  Cathanes  vnd 

Ober  feil  hoerent  zusament. 

Item  seint  vier  weystumb  im  jähr,  eins  des  mantags  nach 
geschworren  mantag,  vnd  eins  des  myttwochs  nach  Cardener  kyr- 
mes,  das  dritt  des  myttwochs  nach  trinitatis,  vnd  das  viert  post 
exultationis  er u eis. 

Weysent  m.  gn.  h.  von  Trier  vnd  Collen  vor  zwien  landt- 
fursten  des  ileckens  Alcken  vnd  das  vorgedinge  gebot  vnd  ver- 
bott  meinem  gn.  hern  von  Trier  allein,  auch  m.  gn.  h.  von 
das  geystlicli  gerecht  allein,  darzu  die  iche 2),  vnd  was  m.  gn.  h. 
v.  Tr.  erdingt,  mit  durch  gebott  vnd  gebott,  dar  hat  m.  gn.  h. 
von  Collen  halb  ahn. 

Weysent  beiden  hern  also  weyt  als  Alckener  gerechtigkeyt 
geit  mit  namen  Velle,  Cathanes  vnd  Alcken,  jecklichem  gerech- 
tigkeyt alsouiell  weit  vnd  breit  eim  als  dem  andern,  aufsgeschei- 
den  die  eiche  vnd  das  geistliche  gericht  obg.  vnd  meinem  gn. 
herrn  v.  Tr.  den  vordinckh.  Binnen  der  obg.  gerechtigkeyt  licht 
ein  walt,  den  weysen  wir  beiden  hern  gleich  zugebrauchen. 

Weisent  den  nachtbarn  wasser  vnd  weide,  neust  dar- 
binnen  vfsgescheiden  zu  gebrauchen ,  dargegen  thun  die  nacht- 
parn,  Alcken,  Felle  vnd  Cathanes  beiden  herren  mit  froen  diensten, 
mit  achten  vnd  wachen,  alle  nacht  vier  wechter,  jecklichem  fur- 
sten  zwien  wechter,  alls  vf  die  zwey  schloefs,  vnd  fort  nach 
alter  gewonheyt.  Zu  welcher  zeyt  meines  gn.  hern  von  Trier 
vnd  Collen  jeger  kommen ,  seint  die  heimburg  von  wregen  der 
hern  in  schuldig  die  kost  zu  thun. 

1)  am  rechten  ufer  der  Mosel,  Catenes  gegenüber  am  linken,  kloster 
Laach  am  Laacher  see,  westwärts  von  Andernach. 

2)  eiche,  in  einem  ausxug  des  w.  von  1576  bei  Günther  5,  168. 
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Des  abts  vom  Laich  hoff  betreffen. 

Weysent  die  scheffen,  das  man  finden  sali  im  hoff  des  wür- 
digen lierren  abts  des  gotzhauf's  zum  Laich  zwey  stuck  weins, 
ein  stuck  geacht  v  ahme,  darzu  sali  der  abt  stellen  in  den  be- 
nanten  hoff  vier  mir.  korns,  darzu  vier  wagen  holtz,  auch  sali 
der  hoffman  stellen  von  des  abts  wegen  feur  vnd  flam  vnd  vf 
den  tisch  ein  weils  dischduch,  darauff  rockenbrot  vnd  saltz,  vf 
wan  beide  m.  gn.  h.  quemen  oder  iemants  von  irent  wegen,  das 
also  gebraucht  vnd  zu  finden ;  ab  die  vorg.  forsten  oder  ire  dhie- 
ner  bals  leben  wollen,  das  mochten  sie  stellen. 

Weisent  auch  vor  recht,  das  wannehe  es  feyentschafft  ist, 
eins  oder  beider  herren,  das  die  wacht  wieder  belacht  wurdt, 
so  sali  m.  h.  abt  solchen  thorn,  genant  des  abts  torn,  bewachen 
die  fied  vfs  mit  zweyen  knechten;  ab  es  wieder  noit  wurdt,  so 
sali  in.  h.  abt  vier  man  im  hämisch  han,  in  sein  hoff  die  schul- 
dig mit  wachten,  vnd  ander  schirmunge  zu  thun  als  ein  ander 
nacht  bar. 

Es  seint  vier  dincklicher  tag  im  jair  vnd  wanne  die  heim- 
burg  gekoren  werden,  der  funffte.  Alfsdann  zu  den  vier  dinck- 
lichen  tagen  gebent  die  drey  heimburg  einer  von  Alcken,  der  an- 
der von  Vell  vnd  Cathanes  den  scheffen  die  kost  von  wegen  bei- 
der  hern,  zu  weysen  gerechtigkeit  irer  gnaden,  vnd  sollent  in 
meins  hern  abts  hoeff  die  vaigte  scheffen  vnd  heimburg  feur  vnd 
flam  finden,  wie  das  hieuor  von  dienern  beiden  hern  so  die  que- 
men geschrieben  stehet,  vnd  sollent  den  von  jecklichs  herren  we- 
gen ein  halff  viertel  weins  geben. 

Weysent,  das  niemandts  zu  penden  habe,  es  were  dan  mit 
recht  erlangt,  anders  dan  beide  fursten,  auch  ein  heimburg  von 
wegen  der  gemeinden,  vnd  die  kirchemeister,  so  sie  das  gesinnen, 
von  der  kirchen  wegen. 

WEISTHUM  ZU  LEMEN 
1516. 

Item  ist  zu  wyssen,  dafs  man  wyst  den  grontherren  zu  s. 
Symeon  zu  Trier  eynen  freyen  hoiffe  zu  Leinen  vnd  yn  demsel- 
ben hoiffe  eynen  fryen  stock,  welche  stock  dio  grontherren  sul- 
len  halden  v.  g.  h.  von  Trier  als  eyn  voght  dae  selbts,  den  dan 
zu  bruchen,  alfs  dan  gewanet  zu  syner  zyt  ist,  myt  mystenyngh, 
darzu  ist  der  stock  och  gesatzthen,  als  man  dan  dafs  wyst,  wanne 
dafs  man  eynen  koemert  in  dem  dorff  Lernen,  vnd  nyt  bürgen 
kunne  gesetzen,  denselben  man  sali  der  scholteyfs  der  gronther- 
ren annemen,  vnd  geleifft  er  ym  nyt,  so  sali  er  yne  hüllen  vnd 
sali  yn  in  den  stoeck  sclain  vnd  verwarren,  byfs  er  reicht  ge- 
bruch,  zu  verlost  ader  gewyn  an  der  grontherren  gereicht. 

Item  wyst  man  den  hoiffe  also  frye,  quemen  eyner,  der  eyn 
doytsclach  gedain  heyt  vnd  queme  an  den  rynck  der  porten,  sali 


1)  linkes  Moselufer,  zwischen  Alken  und  Winningen. 
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also  frye  syn ,  vnd  fryer  dan  yn  der  kyrclien.  Denselben  man 
sali  der  scholteyfs  offnemen  drye  dagh  vnd  sefse  woichen  langh 
yn  syner  kost;  ober  wilt  er  eger  von  dem  hoiffe  gain  vnd  an 
zyrrongli  nyt  lieytte,  so  sali  eyn  scholteyfs  defs  affens  laissen 
alle  hoifftsluiden  verbeden  hemmellich  vnd  des  morgefs  vor  dagh 
den  manne  geleyden  eyn  bannemylle  byfs  dae  drye  wegh  zo  hoiffe 
stoifsen ,  dan  magh  er  eynen  keysen  zu  wandelen,  vnd  dan  sali 
eyn  scholteifs  genoch  gedain  haiu  zu  behalden  dem  hoiffe  die  fryheyt. 

Item  wyst  man,  dafs  eyn  eclicher  hober  vnd  hoberis  syn 
sali  vff  den  dinckdagh  in  dem  hoiffe  yn  eygen  personen  vff  die 
boif  v  heller,  vnd  wer  in  dem  dagh  die  boyfs  dein  scholteissen 
nyt  entreicht,  so  ist  er  defs  andern  dag  Iis  vor  zene  haller,  vnd 
von  dagh  zu  dagh  dobel  boyfs  byfs  vff  die  zyt  er  boyfs  bezailte. 

So  dafs  also  gesehene  ist,  vnd  die  hober  vnd  hoberfs  zusa- 
men  kommen  synt,  so  sitz  eyn  scholteyfs  van  der  grontherren 
wegen,  vnd  hait  bye  yme  sitzen  tzwen  leyne  scheffen,  vnd  den 
fronen  vor  yme  staue,  dann  doyt  der  scholteyfs  fragen,  off  yt  zyt 
sye  van  daghe  vnd  vren. 

So  fraget  der  scholteyfs  fort  an  vff  den  eyde,  abe  emanfs 
heyt  gesene,  dafs  dem  hoiffe  syn  gront  verkaufte,  verwant  sye 
worden  sonder  reicht,  vnnd  och  emanfs  gesene  heyt,  dafs  defs 
hoiffs  guder  affgearren  vnnd  affgegraiffen  in  schaden  defs  hofffs 
weren,  vnnd  abe  emanfs  hoiffs  guder  anderfs  gebrucht  heyt  dan 
er  solle,  im  abroch  der  gerech techeyt  defs  hoiffs  vnnd  in  anderen 
Sachen  mere,  die  dan  die  gerechtecheyt  defs  fryen  hoiffs  beruren 
synt,  sulden  sye  alle  sament  vff  yren  eyde  forbrengen  vnnd  ro- 
ber machen.  So  dan  eyn  sulchen  myssell  vnud  tzweydracht  dae 
were  soe  zugen  sye  dafs  vnnd  brengen  forre ,  so  moyfs  derselbe 
den  myssell  off  doin  vnnd  stellen  nach  erkentenyfs  der  leyen- 
scheffen  vnnd  höeffer  defs  hoiffs. 

Item  fraget  der  scholteyfs,  wee  er  sich  in  dem  gereth  hal- 
den  sulde,  wanne  eyn  spanghe  vnd  myssell  phele?  antphorten 
sye,  wanne  dye  parthien  gesynden  eynen  richtlichen  dagh,  soe 
sali  der  scholteyfs,  laifsen  gebeden  vff  der  parthien  kost  den  se- 
hen eygen  mannen,  sye  synt  woe  sye  synt,  dafs  sye  byekomen ;  vnd 
wanne  sye  byekommen  willen,  so  sali  der  scholteyfs  den  parthien  ey- 
nen reithlichen  dagh  setzen,  vnd  defs  andern  daghs  sali  er  die  tzwen 
leynescheffen  vnd  gemenlich  hoiffer  durch  synen  fronen  bye  doin 
bescheiden ,  welchen  die  parthien  keyn  kost  schuldich  synt,  vnd 
dau  orteil  vnd  reth  zu  harren;  vnd  abe  sach»  were ,  dafs  die 
sehen  eygen  manne  nyt  künden  zusammen,  so  sali  den  parthien 
genuegen  myt  den  jhenen ,  die  dan  dae  synt.  Abe  sach  were, 
dafs  mynder  dan  veir  dae  weren,  dafs  gereth  zu  besitzen,  so  sul- 
len  sye  hollen  eynen  leynescheffen  zu  yn  vnd  sullen  vff  eynen 
raidte  ghain  vnd  sullen  den  parthien  ortell  vnd  reth  sprechen. 

Item,  wanne  der  herbst  zu  Lernen  ain  heyfft,  dan  sali  eyn 
scholteyfs  laifsen  verboeden  die  leynescheffen,  vnd  alle  hoiffer, 
vnd  sali  sprechen:  nu  yr  leynescheffen  vnd  hoiffer,  der  herbst 
wilt  aingane,  wee  wyllen  myr  in  halden  myt  vnfseren  berbst- 
kneth,  willen  myr  yn  halden,  oder  nyt?  Vnd  fragen  yn,  abe  er 
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och  will  vnfs  nach  eyn  jaire  dienen,  want  er  ist  nyt  mee  schul- 
dich  zu  dienen  dan  eyn  jaire;  ader  gewyrdt  man  dafs  myt  raide 
der  hoiffer,  dafs  myr  yn  willen  halden,  so  setzen  myr  ym  nach 
eyn  jaire  anne,  also  verre  alfs  syn  wille  ist.  Ist  defs  aber  nyt, 
so  geyt  der  scholteyfs  myt  den  leynescheffen  vnd  kesen  eyme 
andern  vnder  den  hoifferen  vnd  nyt  vnder  den  vfswendichen ; 
wanne  die  kurre  gescheet  ist,  so  mofs  derselbe  kneth  gereden 
vnd  geloiffen,  den  herren  yrren  forre  wyne  ab  zu  nemmen,  also 
balde  er  getretden  hait,  vnd  der  hoiffeherre  van  Trier  sali  bye 
yme  syn,  ader  der  scholteyfs  myt  dem  register,  dafs  man  see 
wafs  er  geben  sali;  vnd  sali  der  kneth  den  forre  wyne  in  der 
herren  vas  dragen ,  gott  gebe,  der  hoiffer  sye  dae  bye  ader  nyt; 
vnd  wafs  dan  an  wyne  wyderfs  da  ist,  dan  sali  er  beyden  myt 
der  deillongh  byfs  der  hoiffer  kompt;  alsdan  sullen  die  hoiffer 
tzwoe  deillen  heben  vnd  der  herren  eyn  Jim  11.  Och  wanne  man 
ain  leyssen  wilt,  so  sali  derselbe  kneth  den  kelter  vnd  büden  zo 
forre  drye  ader  veir  dagh  gewessert  hain,  dafs  sye  geheyfft  wer- 
den, vnd  dan  sali  dem  kneth  syn  kost  vff  dem  hoiffe  ain  gane 
vnd  dem  scholteissen  vnd  syner  frauwen,  wanne  man  ainleyst, 
vnd  dem  herren,  wanne  er  kompt.  Och  wanne  man  anleyst, 
sali  der  scholteifs  bescheiden  den  kneth :  heyfs  vnfs  morgen  tzwen 
hoiffer  leyssen  alfs  vor  den  kelter!  vnd  dan  sali  der  scholteyfs 
yme  bestellen  eyn  ofshe,  tzwen  kelterbeseim,  eyn  hauwe  vnd 
eyn  faifs,  eyn  trichter.  vnd  die  dorff  schutzhen  geben  eyn  syghe, 
de  von  der  gemeynde  geburdt  wurde  vnd  gegeben.  Dar  ghene 
geyffen  die  herren  von  s.  Symeon  denselben  schutzhen  des  dorffts 
Lernen  3J-  veirtel  wyns  vfs  yrrem  zynfswyne. 

Item,  in  dem  dagh,  wanne  die  hoiffer  der  herren  zu  8.  Sy- 
meon dye  weck  efsen  vnd  der  herren  wyne  drynken  nach  dem 
herbst,  wanne  der  scholteyfs  hyn  eyn  dagh  (nach  synen  luy sehen) 
bescheyt,  ee  der  herren  wyne  off  gefort  werde,  so  der  scholteyfs 
eyn  dagh  bescheide  hait,  vnd  die  hoiffer  zusamen  komen  synt, 
die  weck  zu  efsen  vnd  den  wyne  zu  dryncken,  so  sulden  sve 
ghane  myt  eynander,  der  scholteyfs,  die  tzween  leynescheffen, 
der  frone  vnd  der  kelterkneth,  vnd  sullen  der  herren  wyne  be- 
drinken.  So  sye  die  alle  ghare  bedrunchen  hant,  so  soll  der 
scholteyfs  eyn  hant  sclagen  vlF  eyn  fayfs,  vnd  sali  dafs  selbe 
fryen  van  wegen  der  herren ,  in  welchem  sye  nust  hollen  sullen ; 
vnd  sullen  sye  dan  erwyllen  eyn  ander  fayfs  vnder  der  herren 
wyne,  vnd  in  welchem  sye  wyllen,  vfs  deme  sullen  sye  dryncken, 
also  ville  als  sye  moegen,  myt  condicion  vnd  peneu  ernageschrieben. 

Wanne  der  scholteyfs  nach  dem  herbst  gebude  den  hoiffe- 
ren vff  den  hoiffe  die  weck  zu  efsen  vnd  den  wyn  zu  drynken 
vmb  dagh  zyt  vmb  eyne  höre  nach  myttagh,  so  mant  der  scholteyfs 
die  leynescheffen,  den  kelterkneth  vnd  hoiffer  gemeynlich  bye 
yrren  eyden,  abe  emanfs  eynchgen  offdrach  vnd  affzock  ain  wyne 
ader  ain  drüben %  geseen  hette;  so  eyner  in  dem  funden  wurdt, 
so  sali  man  den  boifsen  nach  syner  hynderungh  vnd  affzock ; 
sullen  die  herren  haben  tzwoe  deill  der  bovfsen,  vnd  die  hoiffer 
eyn  dritteil,  vnd  den  affzock  insunderheyt  den  herren  zu  bezaillen. 
Bd.  II.  30 
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Wysen  sye,  dals  der  Weiter  vnd  die  buden  sullen  geheyffe 
syn  gewest  durch  den  herbst,  vnd  fragen  den  kelterkneth ,  abe 
der  kclter  vnd  buden  geheyffe  syn  gewest?  Sprecht  er,  gae,  so 
ist  gude ;  sprecht  er  aber,  neu,  vnd  dardurch  den  hoifferen  schai- 
den  geschet  ist  in  dem  herbst,  so  sali  der  scholteyfs  den  hoiffe- 
ren den  schaden  keren,  vnd  nyt  die  herren;  warumb  der  scholteyfs 
sali  versorgen,  dals  der  kelter  vnd  büden  gemacht  werden. 

Wysen  sye,  dafs  der  scholteyfs  darnae  sali  machen  in  dafs 
liuyfs  eyn  fure  sonder  räche,  vnd  sullen  die  hoiffer  vmb  das  fure 
sytzen  vff  glicher  erden,  vnd  dan  sali  der  scholteyfs  yn  geben 
weck  genoch  vnd  sullen  dan  dryuken  vfs  dem  faifs,  dafs  sye  dan 
gekorren  hant,  byfs  vff  die  zyt,  dafs  sye  scheiden  sullen,  vnd 
sullen  sye  drynken  vnd  eisen  myt  vernoifft,  dafs  keyner  sich 
brech,  ader  vbergriffe,  ader  ellichez  verwynt  vort  bruche.  Abe 
sach  were,  dafs  eyner  sich  brech,  ader  vbergryfle,  der  sali  allen 
kosten  beczaillen  an  weck  vnd  wyne;  vnd  eyn  scholteyfs  sali 
stane  vff  der  trappen  byfs  sye  alle  vfs  kommen  synt,  äff  emanfs 
de  trappe  äff  feie,  der  wyrt  vervrkunt  vnd  verwyst  in  die  kost 
vurgnant. 

WEISTHUM  ZU  GONDORF  i). 

Weyseiit  meinem  gn.  herrn  vor  recht,  das  ein  jeglicher  nacht- 
bar  bey  dem  weystuinb  (vff  mantag  vor  Remegij  oder  acht  tag 
dai  nach  solle  sein  vnd  weysen  meinem  gu.  hern  einen  freyen 
dincktag,  der  werdt  6*  wochen  vnd  3  tag,  vnd  sali  ein  heimbur- 
ger  verbüntlich  sein  zu  gahn  an  das  gericht.  Vort  weysent  m. 
gn.  h.  gebott  vnd  verbott  vnd  alle  gewaltsachen  vnd  weysent 
das  m.  gn.  h.  mit  vnderscheidt ,  das  seine  gnaden  niemants  gewalt 
thun  sali,  es  sey  dan  verwiest  vom  heimburg  vnd  landtman. 

Weysent,  das  sie  pllichlig  sein  zu  geben  ein  halb  foder 
banweins  m.  gn.  h.  vnd  gebent  das  herumb,  das  ein  heimburg  1 
macht  sali  han  seyn  klockh  zu  leuden  vnd  zu  gebieden,  das  ge- 
bot zu  legen,  zu  scliliessen  vnd  vf  zu  thun  in  nutz  vnd  vrber 
der  gemeynen  ,  vor  den  banweyn  sollen  geben  edell  vnd  vnedell, 
geystlich  vnd  w  eltliche,  die  dan  begüt  scint  in  Gundorffer  gericht. 

Weysent  auch,  da  ein  vngewonlicher  fische  gefangen  wurt 
in  Gundorffer  wagh,  ein  stoere  oder  cinicher  defsgleichen ,  das 
mein  gn.  herr  defs  der  negste  erbe  solle  sein.  Weysent  auch, 
quem  m.  gn.  her  daselbst  zu  schiff  die  Mosel  herab  vnd  gesündt 
zweyer  fohrknecht,  die  sollen  sie  meynem  gn.  hern  nicht  versa- 
gen vnd  sollen  seiner  gnaden  dienen  byfs  an  die  alte  arck,  da 
sali  seine  gnaden  inen  vrlaub  geben,  vnd  sali  den  geben  zwo  foch- 
hentzen  vnd  ein  stauff  weins,  das  ist  die  erste  mahnunge. 

Die  zwreytte  mahnunge.  Weysent  die  nachtbarn  vor  recht 
vnd  den  veden  mit  den  vaigtsherren  jars  ein  halb  foder  weins  in 
ihre  fafs,  darumb  ein  heimburg  in  die  bede  gelagt  wurdt,  so  sol- 
len sie  die  vaigte  ansprechen,  vnd  die  sollent  vorgahn  mit  einem 
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heimburg  vnd  gesch wornen  in  des  mans  keller,  vnd  funden  sie 
drey  fafs  mit  wein,  dan  sollent  sie  in  das  mittelst  vom  drunckli 
stechen,  nit  vom  besten  noch  vom  ergsten,  linden  sie  zwey,  sollen 
sie  ein  liandt  vff  ein  legen  vngefehr,  finden  sie  nit  mehr  dan  eins, 
so  sollen  sie  mitten  in  den  boden  stechen,  daraus  meinem  gn. 
Lern  lafsen,  also  viel  heimburg  vnd  geschworren  den  belagt  hant. 

Dye  drytte  mahnung.  Weysen  auch  da  m.  gn.  herr  gebiiedt, 
das  die  nachtbarn  gemeinlich  muesten  aufszehen,  so  sollent  die 
herrn  von  s.  Mergen  zwien  monich  oder  storren  geben  mit  zweyen 
knechten  mit  zweyen  messenkolben,  die  hern  von  IMeyen  dessel- 
ben gleichen. 

Weysent,  da  ein  nachtbar  nit  vf  dem  weystumb  were  vnd 
sich  auch  nit  kundt  verantworten  mit  gottes  gewalt  oder  herren 
noth,  der  ist  verfallen  vor  x  pfenning,  die  thunt  v  lilr.  goitz 
gelts  ,  gibt  er  die  binnen  vierzehen  tageu ,  so  geth  er  damit  ab, 
so  solches  nit  geschehe,  so  ist  es  durpel. 

WEISTHUM  ZU  NIEDERFELL 

Weysent  meinem  gn.  herrn  ein  freyen  bawding,  vnd  der  sali 
wehren  drey  tag  vnd  sechs  wochen,  binnen  der  zeyt  sali  ein 
heimburg  des  doriFs  binnen  bergs  pleyben,  den  bawding  hueden 
zn  vierzehen  tagen  gleich  alfs  vf  dem  hohen  gericht  zu  Munster 
schuldig  ist  zu  thun;  es  were  dan  sach,  das  ein  schultes  zu 
Munster  der  heimburg  not  het,  so  mach  er  sie  beboden,  vnd  als- 
dan  soll  ein  heimburger  gehorsam  sein. 

Dye  zweyte  mahnung.  Weysent  die  nachtbarn  m.  gn.  h. 
zwey  foder  beedlweins  in  meines  gn.  herrn  vas,  vnd  vber  das 
ander  jähr  drey  foder,  das  ist  ein  banfoder,  vnd  das  banfoder  gibt 
man  darumb,  das  die  gemeindt  hat  macht  ihre  geboder  zu  hoeck- 
Iien  vnd  zu  senckhen  nach  altem  rechten  vnd  herkommen.  Vnd 
die  mafs,  da  man  die  beedt  mit  Hebert,  sali  der  heimburger  ho- 
len bey  dem  heimburger  zu  GondorlF  vnder  der  bruckheu  daselbst, 
vnd  sali  die  mafs  gahn  zwey  jähr  vor  recht,  vnd  das  drytte  jähr 
mit  genaden. 

Die  dritte  mahnung.  Weysent,  das  ein  heimburg  jemans 
gerogt  het  vf  das  hoechgericht  zu  Munster  vnd  nit  aufsgerocht 
wer ,  das  soll  er  zu  Gondorf  vor  aufsrögen.  Were  sach  das  sich 
binnen  dem  bawdinge  etwas  begebe,  das  soll  er  auch  zu  Gon- 
dorlF rügen ;  wer  sach  das  es  im  bawdinge  nit  aufsgerocht  were, 
80  soll  ein  heimburger  das  zu  Munster  aufsroegen.  Were,  das 
ein  nachtbar  woll  wein  zappen  vnd  ein  wuschs  aussteche,  so  soll 
er  des  am  heimburg  vrlauif  heyschen  vnd  sein  mafs  da  holen, 
vnd  geb  derselb  zu  klein  mafs  vnd  des  mit  recht  vberstraft  wurdt, 
das  sali  ein  heimburger  rogen  vnd  boessen  nach  altem  herkom- 
men, vnd  damit  ist  die  drytte  manung  geweist. 


1)  am  rechten  ufer,  oberhalb  Kobern  und  Winningen. 
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WEISTIIUM  ZU  NAUNHEIM1). 

Weysent,  das  ein  jeder  scheffen  sali  v ff  dem  hoff  sein  vf 
den  tag  (donnerstag  nach  Johannis  baplislae)  vnd  soll  antwort 
gehen,  wes  er  gefragt  wirt,  vnd  wer  das  tut  thete,  wett  7.1 
Schilling  klcins  gells,  macht  22A  hlr. ,  oder  wann  er  7  man 
mengt,  die  mit  im  den  eydt  thiin ,  das  er  aufs  sey  hliehen  von 
gotls  gcwalt  oder  herren  noth,  so  gehet  er  der  hosscn  ledig.  Ein 
keiner  zu  Munster  oder  beuclher  des  gcrichts  sali  durcli  des  hotts 
boden  die  7.V  Schilling  vher  den  gader  forderen,  wirt  sie  ime  nit, 
so  sali  der  hott  penden  vnder  dem  haingcbeleckh  vor  boels  vnd 
bodenlohn. 

Weysent,  ob  ein  sclieffen  aul'spliebe  drey  dincklichc  tag,  vnd 
den  vierten  sali  m.  gn.  herr  mit  defs  frawen  vnder  dem  hange- 
beleckh  bawdeilen ,  m.  gn.  herr  ein  theil  vnd  der  frawen 
zwey  theil. 

Weyscnt,  so  m.  gn.  heiT  vber  die  vier  dinckliche  tag  vff  dem 
hob  geding  wolt  liain  vnd  feyenschafft  wcre,  so  sali  m.  gn.  herr 
den  scheffen  thun  gleiden  ein  banmeyl  wegs,  wurt  er  da  binnen 
gefangen,  sali  m.  gn.  herr  den  freyen  vnd  verthedingen  vff  seiner 
gnaden  kosten.  Wurdt  auch  ein  hoffman  verunrecht  vnd  das  im 
recht  geweygert  wurt ,  sali  in.  gn.  herr  das  wiederdeil  daran 
hallen ,  das  ime  recht  geschehe. 

Weysent  auch,  ob  ein  hobman  sich  nit  ernehren  kundt  hin- 
der  meinem  gn.  hern  vnd  zu  wagen  hinweg  fuer,  sali  er  von 
meynem  gn.  hern  oder  seiner  gnaden  beuelhern  nit  gehindert 
werden,  vnd  plicb  er  halten,  sali  m.  gn.  herr  mit  seiner  seylten 
schuhen  Ii  elften  ahm  radt  anheben,  damit  das  er  von  sladt  kehme. 

Weysent  auch,  das  ein  jegliche  hober,  so  ein  gantz  höbe 
hat,  der  xxx  stecken  an  meynes  gn.  hern  (?hof)  künde  verzeu- 
nen,  vnd  das  sali  vor  s.  Lauxtag  geschehen;  wer  das  nit  endete, 
wett  die  hoechste  boefs.  xv  alb. 

WEIST1IUM  ZU  COßERN2). 
vor  1585. 

Scheffenweisthumb  belangend  die  eigene  angehorige  vffs  haufs 
Couere  auls  einer  alten  rollen  abgeschrieben. 

Item  sollen  vff  vnsers  gn.  herrn  hoffgeding  sein  des  nechsten 
dienstag  nach  pfmgsten  viertzchen  eigen  hoffscheffen  vnsers  gn. 
herrn  zu  Trier  eigene  leuth,  vnd  were  sacli,  das  einer  aufspliebe, 
derselb  hat  verbrochen  sechszig  Schilling,  macht  guets  gelds  xv 
alb.,  vnd  freist  seinen  eydt,  ist  doch  aufsgescheiden  gottes  gewählt 
vnd  herrn  nüth. 

Item  weist  der  erbar  scheffen,  das  vff  dem  dincklichen  tag 
soll  erscheinen  ein  jeder  eigner  hoffman,  vnd  welcher  aulspleibt, 
verfeit  dem  herrn  x  «3t,  macht  guts  gelds  fünff  heller,  vnd  freist 
seinen  eydt. 
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Item  weist  der  erbar  scheffen,  wan  eiu  eigen  hoffman  ein 
ohngenofs  oder  ein]iendig  ist  ,  vnd  will  sich  bestallen ,  derselb 
soll  von  einem  keiner  zur  zeit  vrlaub  heischen  vnd  der  keiner 
soll  ime  auch  vrlaub  geben,  vnd  wan  er  sich  bestatt  hat .  so 
soll  er  kommen  vff  den  negsten  dinglichen  tag  vnd  dem  keiner 
von  wegen  vns.  gned.  herrn  v.  Trier  einen  eydt  thun  vnd  ein 
solcher  ahngenofs  soll  den  scheffen  geben  einen  bönischen  eymer 
weins,  derselb  ist  abzulösen  mit  fünf  alb.,  vnd  dem  keiner  sechs 
heller. 

Item  weist  der  erbar  scheffen  ,  das  eiu  jeder  hoffman  oder 
fraw,  so  vff  diesen  hoff  mit  der  leibeigenschafft  gehorendt,  soll 
vnserem  gn.  herrn  zu  Trier  alle  vnd  jedes  jars  ein  fafsnachthön 
geben  vnd  ein  keiner  zur  zeit  soll  das  hön  mit  einem  schellen 
so  darby  w honet  inforderen,  vnd  die  scheffen  sollen  der  honer 
frei  sein;  vnd  wo  ein  fraw  kindls  innen  ligt,  soll  der  bott  das 
hon  nhemen  vnd  sali  im  das  haubt  abschneiden  vnd  soll  der  fra- 
wen  das  hön  wieder  geben  vnd  das  haubt  mit  sich  nhemen,  yiuI 
were  sach,  das  ein  eigner  hoffman  oder  frawe  kein  hön  hell,  so 
ist  es  abzulösen  mit  j  alb. 

Item  weist  der  erbar  scheffen  die  freiheit,  so  ein  eigner 
hoJTm  ananderfswo  mit  recht  angenhomen  wurde  von  partheyen, 
die  dem  armen  hoffman  zu  schwer  were,  so  soll  der  hoffman  zu 
dem  keiner  zur  zeit  zu  Couern  gehen,  der  soll  ime  zu  recht 
heliFen,  das  er  nit  verdruckt  werde. 

Item  weist  der  erbar  scheffen,  das  kein  eigner  hoffman  den 
andern  mit  keinem  andern  rechten  oder  gericht  vornhemen  soll 
dau  allein  zu  Couern  vff  das  haus,  sollen  die  scheffen  vff  den 
tlincklichen  tag  recht  sprechen  vmbsonsl,  vnd  vff  andere  tag  sol- 
len sip  die  scheffen  willigen  vff  iren  costen. 

Item  weist  der  erbar  scheffen,  off  ein  eigener  hoffman  durch 
andere  herrn  feiend tschafft  gefangen  wurde,  so  soll  in  vnser  gn. 
herr  verantworten  vnd  lofslösen ,  sofern  vnser  gn.  herr  nit  selbst 
liandt  hat. 

Item  weist  der  erbar  scheffen,  ob  sach  were,  das  ein  eigener 
hoffman.  da  golt  vor  seye,  einen  zum  todt  brecht,  so  mag  er 
kommen  zu  einem  keiner  zur  zeit  zu  Couern ,  der  soll  ime  ge- 
leidt  geben  vnd  erhalten  vff  des  herrn  costen  sechs  wochen  vnd 
dry  tag,  vnd  soll  in  zu  tagh  füren  vnd  behülfflich  sein,  kau  er 
aber  mit  der  vviderparth  binnen  der  zeit  nit  zu  frieden  kommen 
vnd  begert  weiters  geleit,  soll  ime  der  keiner  geleid t  geben  von 
wegen  vnsers  gn.  herrn  jähr  vnd  tag  vff  des  armen  mans  costen, 
vnd  were  sach,  dafs  er  forlh  wandelen  wollte,  soll  ein  keiner 
iu  geleillen  ein  baumeil  wehgs,  vnd  soll  ime  geben  einen  torues, 
beuelhen  in  gott,  vnd  lasson  in  gehen. 

ANDERES  W.  ZU  KOBERN. 

Erstlich  fragt  der  vogl  die  höfer,  ob  es  zeit  seye  von  jähren 
vnd  tagen  der  ehrw.  hern  zu  sanet  Caslor  (in  Coblenz)  ihr  hol- 
gedings  zu  besitzen  oder  zu  beginnen  ?    Daruf  autworl  der  holer, 
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her  vogt,  ich  pit  micli  zu  berathschlagen.  Antwort  der  vogt, 
berathschlagt  euch  wohl.  Spricht  der  hofer,  her  vogt,  wilt  ihr 
da»  vhrteil  hören,  antwort  der  vogt,  ja,  recht  hört  man  gern. 

Weist  der  hofer,  dafs  man  alle  jahrs  2  kochenknecht  sol 
haben,  dieselbige  sollen  den  höfTern  ein  essen  thun,  zu  demsel- 
bigen  essen  sollen  die  ehrw.  hern  alle  jähr  ein  ohm  weins  geben, 
wan  sach  were,  dafs  sich  die  kuchenknecht  versaumbten  vnd 
der  wein  zu  fais  were,  so  soll  der  herr  an  einem  fafs  die  handt 
daruf  schlagen  vnd  forter  sollen  die  kuchenknecht  aufs  dem  an- 
dern macht  vnd  die  wilkühr  haben  ein  ohm  weinfs  zu  zapfen. 

Weist  man  auch,  dafs  die  kuchenknecht  das  efsen  so  bequem 
verfertigen  sollen,  damit  keiner  etwas  vngesundtes  daran  efsen 
möchte.  Were  aber  sach ,  das  einer  sein  natur  mit  vbriger  kost 
vnd  dranck,  dan  sie  vertragen  kondt,  beladen  wurde,  vnd  aber 
durch  die  höfer  erkandt  werdt,  dafs  die  kost,  wie  breuchlich, 
gut  gewesen  were,  soll  derjenigh  so  sich  vngepuirlich  vnd  wie- 
der  natur  entladen  hat,  das  essen  vber  8  tag  darnach  gleicher 
gestalt  thun,  wan  aber  die  kost  für  vnefsig  vnd  strafTlich  erkandt 
würdt,  alfsdan  sollen  die  kuchenknecht  vber  8  tagh  abermal  thun. 

Weifsen  die  erbar  höfer  auch  zu  diesem  efsen  einen  wa- 
gen holte  vf  Feller  forst,  vnd  soll  kommen  der  ferger  mit  einem 
roter  vnd  der  fuhrman  mit  einem  Scheidt  vnd  sollen  efsen,  so 
gut  es  den  erbaren  efshöfern  vfgetragen  vnd  fürgesatzt  wirt,  vnd 
weist  man  den  schulteifsen  die  brendt,  vnd  der  frawen  die  esch, 
damit  sie  sich  wesch.  Weist  der  hoefer  auch,  dafs  man  ein  feur 
aldar  soll  finden  sonder  rauch,  morgens  zur  mettenzeit  ahn  bis 
man  die  2te  klock  zur  vesper  leuthet. 

Wan  hoefer  vberm  hofsgeding  oder  essen  vneinig  werden 
vnd  kernen  von  wortten  zu  streich ,  vnd  da  solcher  streit  binnen 
dem  hoff  vnd  pforten  durch  die  höfer  kan  verrichtet  vnd  ver- 
schliechtet  werden,  soll  efs  verriebt  vnd  verschliecht  sein,  wo  nit, 
käme  efs  vor  den  hoff  vnd  pfort,  vnd  dardurch  ein  wet  entstündt, 
darahn  soll  haben  vnser  gned.  herr  zu  Trier  zwey  theil  vnd  die 
samptlichen  höfer  ein  theil. 

WEISTHUM  ZU  POLCH 
aus  einer  alten  rolle. 

Zu  dem  ersten  sint  zween  erbend ingh  im  jaer  vff  frytag 
nach  s.  Julians  dag,  vnd  der  ander  des  frytags  nach  dem  dreuze- 
henden  dag,  vnd  wan  vnser  gnedigster  herr  von  Trier  oder  sine 
amptlute  von  Couern  vnd  die  erben  darzu  hörende  da  sint,  vnd 
nach  vnsers  gnedigsten  herrn  von  Trier  als  von  der  herschaft 
wegen  von  Couern  vnd  die  erben  fragent  nach  altem  herkomen 
recht  und  herrlich kei t ;  so  haint  vnse  aldcrn  vnd  vorfar  vff  vns 
bracht  vnd  wissen  auch  nit  anders,  so  was  ampter  man  da  setzet, 
es  sey  heymburgen,  geswornen,  schützen,  klockener  vnd  froenen, 
die  gelobent  eym  am  p  im  an  von  Couern  von  vnsers  gn.  h.  wegen 
oder  dem  vogt  von  Couern  vnd  dan  den  erben  darnach,  vnd 
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schwüren  dan  mym  herrn,  den  erben  vnd  den  nachparen,  mal- 
lich  zu  seinem  rechten;  dan  tut  man  inen  bau  vnd  frieden,  als 
von  alters  herkomen  ist.  Item  zum  zweiten  weist  man  der  her- 
schaft von  Couern  zwenc  tage  vorschnitt  vor  andern  erben,  vnd 
der  herrn  hoff  zu  s.  Matheis  auch  also  viel ,  vnd  daran  wer  da 
binnen  ligt,  der  sol  mit  schniden,  als  von  allers  herkomon  ist. 
wer  da  enlbusen  schniede,  der  sei  viel  oder  wenig,  die  in  eim 
gang  gent,  die  nuigen  sie  pfenden ,  vnd  snllen  die  pendc  nit  fur- 
ter  fueren ,  dan  vor  den  heimburgen  von  vnsers  gn.  b.  wegen 
vnd  der  erben ,  vnd  die  pende  versetzen  vor  einen  Schilling ,  als 
dick  man  sie  findet  in  den  zweien  lagen  in  eim  gang  geent,  vnd 
das  magh  der  arme  man  an  dem  heimburgen  lösen  vor  einen 
Schilling.  Zum  dritten  weist  man  dem  hone  zu  Couern  zu  Polch 
hundert  schaef  in  einer  sonderherden ,  vnd  also  viel  wieder,  als 
sie  darau  bedürfen,  vnd  in  glicher  masen  dem  hof  zu  s.  Matheis. 
Item  zum  vierten  weist  man  einem  ieglichen  nachpern  zu  Polch 
dreifsig  schaiff,  vnd  daran  wieder,  vnd  niemands  kein  mehe. 
Item  zum  fünften  weist  man  der  herschaft  von  Conern  einen 
wehenner  vnd  einen  dresseler  vir  die  hohe  weide  vor  andern  er- 
ben von  den  achtcrschlegen  sich  zu  fueren,  vnd  den  hern  von 
sant  Matheis  hof  auch  soviel.  Item  zum  sechsten  weist  man  die 
fischerei  in  der  Netten  in  der  freilieit  zu  Polch  der  herschafft  von 
Couern,  den  erben  vnd  den  nach  puren  von  Reubersborn  bis  au 
Neffinger  brück,  mallich  zu  seinen  rechten.  Item,  were  Sache, 
das  einiche  geweit  ich  Sache  geschee  zu  Polcher  gericht,  das  mag 
der  ambtman  von  Couern  von  u.  gn.  h.  vnd  von  der  erben  we- 
gen furnemen  vnd  straeffen.  Item  sullent  die  nachpuren  von 
Polch  sich  wasscr,  weide  vnd  weide  gebruchen  als  von  alders 
herkomen  ist.  Item  ob  cinich  deding  da  were  vnd  zu  vrtel  ge- 
steh wurde,  des  der  heimburger  vnd  geschworen  nit  wys  enwore, 
sollen  sie  sich  beruefen  au  die  erben  in  dem  nehestcu  erben  (link, 
wulten  aber  die  parlhcien,  die  des  zu  thun  haint,  der  Sachen 
ein  ende  hain ,  so  soll  der  heimburger  die  erben  vcibocdcn  vff 
beider  partheien  cost,  der  erben  nit  minder  dan  sieben,  den  par- 
theyen  zu  irem  rechten  zu  helffen.  Item  wurde  ein  misteddig 
man  in  Policher  freilieit  gegriffen ,  den  sol  man  zu  Couern  lie- 
bern ,  vnd  wan  der  amptman  von  Couern  den  man  richten  wil 
lassen,  dat  sal  er  des  abenls  geen  Polch  lassen  wissen  den  heim- 
burger, vnd  der  sal  das  vorther  den  napuren  verkündigen,  das 
sie  aus  ieglichem  haus  zu  Polch  einen  mansmenschen  schi- 
cken vf  den  tag  er  richten  wil  an  Wyswack,  vnd  des  amblmans 
mit  dem  mistedigeu  menschen  dar  warten,  vnd  vorter  mit  volgen 
bis  an  das  gericht,  vnd  wan  man  ine  gericht  hait,  so  mage  mal- 
lich seinen  weg  gain. 

WEISTHUM  ZU  POLCH. 

YVcislhumb  so  jarlichs  von  den  hofferen  vf  m.  gn.  herrn  hoff 

zu  Polch  gc weist  wird. 

Erstlich  zu  Polch  weist  man  m.  gn.  herrn  von  wegen  der 
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herrschaft  Couern  an  dem  erbgeding,  das  seine  gnaden  zufoederst, 
vnd  die  erben  pitten  ime  alle  ampter  zusetzen,  so  wie  die  amp- 
ter  dan  bcnendt  sein  ,  keins  vlsgescheiden. 

Ynd  weissen  auch  m.  gn.  lierrn  zu  einem  obersten  richter 
vber  haltz  vnd  bauch.  Item  weisen  die  erben  m.  gn.  lierrn  zu 
einem  obersten  marcker  in  den  erlen weiden.  Item  weisen  sie 
m.  gn.  lierrn  einen  wagener ,  drecbsler  vnd  einen  kolenbrenner, 
die  aest  zu  brenden.  Item  weisen  die  hufler  vnd  hoffsscheffen, 
welcher  hoffer  zu  den  drei  dingtagen  nit  erschienen  wurdt,  vnd 
seinen  vogtheller  nit  erlegt  vff  geschworen  montag,  derselbig  ver- 
freist seinen  eydt  vnd  verbricht  fünff  heller,  het  sich  doch  mit 
dem  halben  theil  zu  losen. 

OCHTENDUNG J). 

Weystumb  der  scheiTen  vnd  des  grossen  hoffs  zu  Ochtendung  den 
zweiten  donnerstag  nach  geschworen  montag. 

Es  hat  der  scholleis  von  Munster  die  scheffen  gemaudt  bey 
iren  eyden  zu  weysen  gerechligkeit  m.  gn.  h.  vber  den  grossen 
hoff  seiner  gnaden,  vnd  geschieht  sulch  weystumb  alweg  wie  ob- 
geschrieben  stehet. 

Die  erste  manung.  Hant  gewiesen  m.  gn.  h.  ein  freien  hoff, 
ein  frey  bawgeding,  da  sollen t  kommen  rilter  vnd  ritters  kindt 
vnd  alle  hoeffleude,  die  dem  lioeff  verbunden  vnd  belehnet  seint 
vnd  Süllen  sich  erkennen  vf  vnsers  gn.  lierrn  hoeff  vnd  sein 
bawgeding  heliTen  weysen  vnd  gerechtigkeyt  vnd  herlichkeyt  des 
hoffs  helffen  halten,  vnd  weysen  den  hoff  also  frey  als  die  hey- 
lige  kirr h  ,  vnd  were  sach,  das  ein  mifsdediger  mensch  vf  den 
hoff  quem,  der  sali  da  vf  frey  sein  vnd  m.  gn.  h.  sali  den  vf 
seiner  gnaden  kost  enthalten  sechs  wochen  vnd  drey  tag  vnd  sali 
in  alle  vierzehen  tag  vor  gericht  fueren ,  kan  er  sich  verantwor- 
ten, wol,  ist  das  nit,  sali  man  in  lassen  gebrauchen  der  frey- 
heitleu  des  hoeffs,  vnd  so  die  drey  tag  vnd  sechs  wochen  vmb 
seint,  dan  sali  man  in  fueren  an  die  vier  Strassen,  gesint  der 
myfsdediger  des  hoeffs  wieder,  so  sali  mein  gn.  h.  den  mifsde- 
digen  jair  vnd  tag  halten  vf  des  mifsdedigen  kosten. 

Dye  zweyte  mahnung.  Weysen  die  scheffen,  das  ein  jeck- 
lich  nachtpar,  der  mit  eim  wagen  zu  bueschs  fürt,  soll  m.  gn. 
h.  vf«  der  konden  ein  wagen  mit  garben  fuchren,  also  uern  ers 
gesint,  vnd  ob  er  das  nit  endete,  mach  der  hoffman  ein  garb  in 
das  haus  holen,  als  vor  die  fart.  Weysent  auch,  das  ein  jeder 
nacht  bar  so  feur  vnd  Harn  helt,  sali  geben  vf  s.  Gertraudentag 
ein  halb  mir.  holtzhabern  vnd  ein  fastnachthoen ,  vfsgenomnicn 
die  sieben  scheffen,  vnd  wanne  sie  das  getan  haut,  sali  m.  gn. 
h.  den  nachtbarn  vfthun  seiner  gn.  port  zu  Ochtendung  vnd 
alfsdan  ein  jecklichen  lassen  gebrauchen  wasser  vnd  weyden. 


1)  auf  der  linken  seile  der  Mosel,  nordöstlich  von  Polch.  Ochtendung 
verunstaltet  aus  of  denio  dinge,  wie  eine  urk.  von  963  bei  Günther  1  n° 
t«  liest. 
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Die  drytte  malmung  hat  der  schoflen  gewiest  m.  gn.  h.  ge- 
holt vnd  verbott  vnd  alle  gewaltsachen,  klockengeleut ,  duerren- 
gestoesse,  den  herkommenden  man,  den  fundt,  den  prundt,  wal- 
fengesclirei ,  den  rostigen  spiefs,  den  foellen  walt,  das  wylt  in 
der  hecken,  den  fisch  in  dem  wasser,  den  vogel  in  der  lufft, 
alsouern  m.  gn.  h.  das  bekommen  mag.  Weysent  auch,  welcher 
alls  obgeschrieben  die  kondt  nich  enliecht,  in  genadt  vnd  vnge- 
nadt  m.  gn.  h. ,  vnd  ob  der  hoeber  sich  vf  den  tag  nit  erkendt 
mit  einem  heller  vnd  nit  vf  dem  weystumb  enwere,  so  verbricht 
der  hoeffer  acht  pfenning  vnd  ein  scheffen  noch  souiel ;  vnd  were 
sach ,  das  der  hoeber  nit  enqneme,  so  sali  man  vf  die  gueter 
dingen  sechs  wochen  vnd  drey  tag,  queme  der  hoeber  dabinnen 
mit  wett  vnd  kündtlichem  schaden  vnd  damit  vrsach  seiues  aufs- 
pleibcns  sagt,  so  sali  der  scholteis  wctt  vnd  kündtlichen  schaden 
nehmen  vnd  den  arm  zum  sein  lassen  kommen,  quem  er  aber 
nicht  binnen  den  sechs  wochen  vnd  dreien  tagen,  so  sali  solch 
guet,  so  im  verbott  ist,  jair  vnd  tag  liegen  lassen,  distelen  vnd 
dorn  tragen  cet.  Vff  denselbigen  tag  des  weystumbs  spulgt  von 
alters  ein  scholteis  zu  Munster  mit  sampt  eim  keiner  vnd  bodcn 
zu  Munster  sulches  weistumb  behegen,  vnd  keust  der  schulteis 
zu  INI.  auch  ein  vudernschulteis ,  der  das  gericht  zu  Ochtendung 
von  wegen  meines  gn.  hern  vnd  seiner  besitze.  Dye  schützen 
des  dorffs  die  prengen  die  nachtbarn,  vnd  der  schulteis  stafft  inen 
den  eydt  von  wegen  meines  gn.  hern  schützen  zu  sein  vnd  nicht 
den  nacht parn ,  die  lieberen  meinem  gn.  hern  die  beede.  Vff 
den  tag  setzt  ein  schulteis  den  weinzappeu  vnd  welcher  den  be- 
sten hait  vf  ein  ziemlich  gelt,  wissent  die  froen  boden  von  Mun- 
ster das  ihre.  Vff  denselbigen  tag  voegent  die  hoeber  entfenck- 
liche  guetter,  kormuedige  guet,  auch  wett  vnd  frebel,  die  dan 
meinem  gn.  hern  zustehent,  vnd  mach  der  scholteis  der  entfenck- 
nis  eins  behalten  vnd  die  anderen  spulgen  die  nachtbarn  oder 
hoeffer  zuuerdrincken. 

Ein  jecklieh  hoiTman  so  er  abgehet  mit  todt,  so  ist  er  kor- 
muedig  von  seinem  gcreiden.  Ein  wett  oder  messerzug  ist  22  .V 
alb. ,  ein  steinworff  v  marckh ,  gerächt  er  nit,  so  ist  es  duppell. 
Item  ein  hohe  boefs  in  genadt  vnd  vngenadt  m.  gn.  herren. 

WEISTHUM  ZU  WELLINGEN 

1582. 

Die  erste  ermahnung  hat  der  herr  Verdinger  erbvogt  die 
scheffen  bey  iren  gethanen  eiden  durch  seinen  vollmächtigen  thun 
lafsen,  ob  von  tage  zeit  seye,  der  ehrw.  herren  des  thnmbstiftes 
zu  Collen  geding  zu  halten?  Antw.  der  scheffen.  wau  efs  dem 
herrn  vogt  als  Verdinger  gelegen  seye,  so  seye  es  zeit,  der  her- 
ren geding  zu  halten.  Ermahnet  vnd  fraget  der  vogt  die  schef- 
fen, wie  man  es  beginnen  soll?    Antw.  der  scheffen:  man  solle 


1)  am  linken  ufer  der  Nette  unterhalb  Trimbs,  östlich  von  Mayen, 
nördlich  von  Polch. 


Digitized  by  Google 


474  UNTERMOSEL.  NETTE 


dem  geding  bann  vnd  frieden  thun.  alfsdan  sol  der  hcrr  vogt  dem 
geding  von  wegen  8.  gn.  h.  ban  vnd  frieden  geben.  Last  der 
Verdinger  oder  vogt  die  scheffen  fragen  oder  mahnen,  wen  sie 
vor  einen  Verdinger  vnd  vogt  erkennen  ?  Antw.  wir  wyfsen  vnd 
erkennen  einen  herrn,  der  das  Schönecker  haufs  zu  Bürrefsheim 
inn  hat,  vor  einen  Verdinger  vnd  erbvogt,  zu  schützen  vnd  zu 
schirmen  samt  seinen  mitvogten ,  vnd  niemand  mehr;  doch  hat 
der  obri8te  vogt  das  gericht  zu  längen  vnd  zu  kürzen  nach  sy- 
nem  wolgefallen. 

Last  der  obriste  vogt  die  Schelfen  fragen  vnd  ermahnen: 
weisen  er  defs  zu  geniefsen  habe,  dieweilen  er  Verdinger  vnd 
obrister  vogt  seye?  Antw.  dieweilen  er  Verdinger  vnd  obrister 
vogt  scye,  habe  er  macht  von  wegen  s.  gn.  h.  in  s.  Peters  wähl 
so  viel  hollz  als  vonnöthen  seye  seiner  liaufshaltung  zu  brauchen 
zu  hauen,  alfs  hanbüchen,  häfslen  vnd  riegelholtz;  auch  hat  ge- 
melter  vogt,  wann  ecker  vff  dem  8.  Peters  wald  wechst,  so  viell 
säu,  alfs  er  vff  synem  trogh  zeugt,  vff  die  gemclte  wald  zu  trei- 
ben, vnd  weiters  nicht,  sonder  d.  gn.  h.  zorn  vnd  wiedersprechen. 

Last  der  vogt  die  scheffen  fragen  vnd  ermahnen,  wie  er 
vff  den  dinglichen  tag  kommen  soll  ?  Antw.  der  vogt  soll  kom- 
men geritten  oder  gegangen  nacli  synem  wolgefallen,  soll  haben 
vff  syner  band  einen  vogell ,  x  hundte  am  strick  vnd  x  windt- 
hund,  vnd  sali  linden  eynen  rinck  synen  vogell  darvff  zu  setzen, 
vnd  einen  stall  seyne  hundt  darin  zu  Schlüssen,  das  sye  niemandt 
schaden  thon;  darbeneben  soll  finden  ein  kamin ,  darin  ein  fewr 
sonder  rauch,  ein  taffei  darauff  ein  weisse  zwehl  gedeckt,  vor 
6*  Schilling  weifsbrodt,  eynen  schincken  von  eynem  schweyn  vnd 
ein  brustkern  vnd  hüener,  80  dem  vogt  bequehmlicher  ist  anzu- 
nemen.  Inbey  sali  der  vogt  linden  eine  frei  eigene  schefferey 
vnd  eine  lauffende  mühl  auf  s.  Peters  eigen  vnd  nirgend  mehr. 
Auch  soll  der  vogt  linden  einen  stall  vnd  den  beschlüsslich,  ob 
jemand  were,  den  das  gericht  verspreche  oder  die  freyheit  zu- 
breche,  den  soll  man  darein  Schlüssen  vnd  liegen  lafsen  zu  wol- 
gefallen des  vogts ,  vnd  darnach  nach  Bürrefshoim  füren  lafsen ; 
vnd  alfsdan  fragen ,  warum  er  gefangen  sey.  Kan  er  sich  ver- 
antworten, so  soll  man  ihn  passirn  lafsen;  kan  er  sich  nicht 
verantworten,  dafs  er  slrafflich  ist,  sollen  die  ehrw.  h«  vnd  der 
vogt  gleich  wie  ein  schweinsfuefs  theillcn. 

Last  der  obriste  vogt  die  scheffen  fragen ,  wie  der  vogt  die 
zinfs  an  korn  entpfangen  soll?  Antw.  Zwischen  den  zweyeu 
u.  1.  fr.  tagen  assumptionis  vnd  nativilatis  sollen  die  kornpecht 
gelieffert  werden;  wer  darinnen  scumich  funden  wird,  sollen  die 
vügt  den  fronen  zu  sich  kommen  lafsen,  vnd  ihm  seine  belo- 
nungh  geben,  80  soll  der 'fron  folgen,  vnd  ihne  vnuerzüglich  ge- 
reilh  pfänden,  lieffern  oder  geben;  wan  der  man  aber  nicht  ge- 
reilh  pfändt  licttc,  soll  der  fron  alfsdan  die  gülter  bewischen, 
vod  sollen  alfsdan  die  gütter  vi  wochen  vnd  iij  tage  liegen ; 
kombt  der  man  nicht  binnen  der  zeith,  solls  der  vogt  anschlagen, 
doch  iij  jar  nach  eynander  folgender  liegen  lafsen,  das  ersle  (ar 
dorn  vnd  distlen  tragen ,  das  ander  jar  die  Wulff  darvber  laufen 
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lafsen ,  das  drite  jar  sollens  die  vögt  vnter  iren  pflug  schlagen 
vnd  Winnen  lafsen,  alfs  ihr  eigen  gut.  Kombt  aber  der  arme 
man  binnen  den  iij  jaren,  vnd  bringt  alle  vffgelauffene  pfacht, 
sambt  allen  kosten  vnd  schaden,  so  sollen  die  vögt  den  armen 
mann  zu  seinem  gut  wiederumb  kommen  lafsen;  vnd  ob  jemand 
so  vermessen  wäre,  vnd  vff  die  guttcr  binnen  der  Verwischung 
ginge,  so  manche  person  vnd  so  offt  das  geschehen  würd,  wird 
allemal  vmb  ....  alb.  gestrafft;  vnd  diesse  straffen  vnd  bufsen 
stehen  v.  gn.  h.  von  Trier  zu  lieben,  derwegen,  dafs  i.  chfstl. 
gn.  schütz  vnd  schirm  thun  soll,  alles  bey  allem,  herkommenden 
gebrauch. 

Last  der  vogt  die  scheffen  fragen,  wann  die  vögt  ire  haber- 
güld  vnd  hünerzinfs  inzu füren  haben  vnd  empfangen  sollen ? 
Antw.  die  habergüld  vnd  hünerzins  sollen  den  zweiten  montag 
nach  dem  geschwornen  montag  vor  dem  bau  oder  berechnung  des 
gericht8  gelieifert  werden;  wer  aber  seumich  gefunden  wird  vnd 
nicht  entlieflert,  so  freweln  sye  xiv  tag,  den  ersten  tag  eyns,  den 
andern  tag  ij,  den  dritten  drey,  taglich  so  viel  vnd  alfsofortli, 
bifs  xiv  tag  vm  sind;  vnd  so  der  man  dan  nicht  komme,  zu  be- 
zalen,  sollen  die  vögt  ihnen  den  fron  schicken  vnd  fragen  lafsen, 
warumb  er  aufsplieben  sey?  kan  er  sich  verantworten,  wol 
gut;  kan  er  sich  aber  nicht  verantworten,  soll  man  ihn  straffen, 
doch  die  scheffen  erkennen ;  die  bufs  vnd  straffen  sollen  die  gn. 
h.  vnd  der  obriste  vogt  gleich  wie  ein  schweinsfufs  theillen. 

Lest  der  vogt  die  scheffen  fragen,  wafs  sie  zu  W.  vor  hoff- 
gülter  haben?  Antw.  sie  erkennen  vnd  halten  alle  W.  gütter 
vor  lioffgütter,  aufserhalb  der  Kemper  herrn  hoff. 

Folget  die  gerechtigkeit  der  gemeinden  nachbarn  zu  W.  nach 

lauth  weifsthumb. 

Efs  weisen  die  scheffen,  da  ein  man,  er  seye  reich  oder  arm, 
der  bau ens  von  nöthen  hat,  der  soll  nach  nolturfft  seines  bauens 
einem  scholl  hei  fsen  oder  Statthalter  ansagen,  der  soll  einen  zim- 
merman  entnemen  nach  notturlft  seines  bauens  vnd  gewälds  hauen; 
der  Kemper  hoff  hat  nichts  zu  hauen;  vnd  wan  der  man  hauen 
vnd  faren  will,  soll  er  zu  Bürresheim  nicht  längs  faren,  sondern 
ruffen:  herr  kellner,  ich  fahre  in  s.  Peters  wald  bauholtz  zu  ho- 
len, fordere  dcrohalber  erlaubnifsl  Höret  der  kellner  es,  wol 
gut;  höret  er  nicht,  so  mag  er  doch  faren  vnd  auf  den  ersten 
stamm,  wan  er  abgehauen  ist,  einen  silbernen  pfenning  legen  zum 
zeugnufs,  dafs  er  ansuchung  gethan  hat.  Weithers  weisen  die 
scheffen  den  gemeinden  nachbarn  zu  W.  reich  vnd  arm ,  nach 
notturfft  ihrer  haufshaltung  in  8.  Peters  wald  brennholtz  zu  hau- 
wen,  alfs  haselen,  hanbuchen  vnd  windlall,  vnd  weithers  nicht. 

Auch  weisen  sie  den  gem.  nachb.  z.  W.  reich  vnd  arm,  nach 
notturfft  ires  gezeuchs  riesterhollz,  achsenholtz  zu  hauwen;  sol- 
len doch  im  herren  holf  ausuchung  thun.  Zum  lezten  weisen 
auch  die  scheffen  bey  ihren  beschehenen  eyden,  die  scheffen  vnd 
alle  hoher  zu  W.  sollen  den  andern  montag  nach  gesch wornem 
montag,  den  andern  nach  Bürcker  kirmes,  zum  andern  nach  s. 
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Johannes  tag  im  hohen  sommer  ongedingt  zu  W.  erscheinen ;  wan 
aber  ein  schefTen  aufspleiben  würde  baufsen  erlaubnifs,  der  ver- 
wett  xv  <3t;  wan  ein  hober  aufspleibet  baufsen  erlaubnifs,  der 
verwett  ix  <3i;  wan  aber  einer  von  wegen  gottes  gewalt  oder 
herren  not  aufspleiben  mufs,  so  soll  er  doch  einen  botten  schicken, 
wo  aber  nicht,  so  verwett  er  xiv  tag,  den  ersten  tag  wie  oben 
stehet;  vnd  den  zweiten  noch  so  vill,  vnd  so  fort,  bifs  die 
xiiij  tag  um  sind;  vnd  die  bufsen  vnd  wetten  sollen  die  gn.  h. 
vnd  der  obrist  vogt  gleich  theillen  wie  ein  schweinsfufs. 

WEISTHUM  ZU  TRIMBS  *). 

1390. 

Dit  is  dat  reicht,  dat  der  burchgreue  van  Rynecke  het  zu 
Trymtze.  Mit  deme  yrsten  liet  he  dru  vaitgedinege  in  der  vrau- 
wen  höue  van  Kauflyncge.  alle  jair.  Eynt  des  neisten  dinsdaichs 
na  gesworn  maendage,  dat  ander  des  dinfsdais  na  quasimodo- 
geniti,  dat  dritte  des  dinfsdais  na  sente  Johans  dage  natiuitas.  da 
sal  des  vurschreben  burchgreuen  vayt  dinegen  in  deme  höue.  zu 
den  drin  vurschreben  zyden  mit  den  houeren,  so  wes  dat  ynie 
noit  is  an  sinre  heirlicheide.  Mit  dem  yrsten  het  he  dry  dynste. 
zu  den  drin  gedinegen  in  deme  vurgenanten  höue  van  Kauf- 
finegen.  dat  is  des  dinfsdais  na  gesworn  maendage  de  vurschreben 
is.  so  mach  der  burchgreue  komen  vff  den  maendach  vur  deme 
dinfsdage  mit  zwein  perden  vnde  sal  blyuen  vfif  den  dinfsdach 
na  gedinege  mit  deme  vrönen  van  Ouermendich,  mit  eyme  haiff- 
gen,  mit  eyme  winde,  mit  zwein  vogelhunden.  da  sal  man  dem 
burchgreuen  vnde  synen  dyncren  gütlichen  doin.  vnde  man  sal 
geuen  deme  haiflgen  ein  hoin,  der  wint  sal  vur  der  taiffelen  gain, 
den  tzwein  vogelhunden  sal  man  eynen  reynen  stal  geuen  mit 
vrischem  strö,  vnd  darzu  wasser  vnde  broit,  vnde  den  tzwein 
perden  as  vyl  vöders  geuen.  wanne  dat  syj  willent  ryden,  dat 
in  as  vyl  vöders  ouer  (sy),  dat  man  dat  mit  vollen  hantvöJleu 
ouer  der  perde  zaille  seen  möge.  Der  vaitdynste  solen  dry  sin, 
zu  den  vurschreben  drin  gedinegen  zu  yclichem  gedinege  eynen. 
Darzu  sal  der  vait'  vff  den  vurschreben  dinfsdach  na  gesworn 
maendage,  as  he  van  danne  ryden  sal,  vinden  stain  vur  den  taif- 
felen. ein  malder  haueren  Mendicher  maifse,  dat  sal  he  mit  yme 
vören,  dat  he  vöder  haue  in  der  neister  herbergen.  Desge- 
lychs  sal  he  ouch  vinden  des  dinfsdais  na  sente  Johans  dage  vur- 
schreben, vnde  des  dinfsdais  na  quasi  modo  geniti,  wanne  dat  ge- 
dinege is,  so  sal  yme  der  vaitdynst  werden  as  vurgeschreben  is, 
aen  dat  malder  Laueren  in  wirt  yme  dan  „yt.  Vnde  were  Sache 
dat  der  höuer  eincher  zu  den  vurschreben  gedinegen  nyt  in  were, 
de  wet  zu  gesworen  maendage  x  denaren,  zu  oisteren  x  denaren, 
zu  sente  Johans  missen  7£  schillincg  lychtz  geltz.  Vort  aide 
sache  were,  dat  der  burchgreue  vurschreben  zu  cinchem  gedinege 
nyt  in  queme,  so  sal  der  scholtis  yme  geuen  vur  yeclichen  dynst 


1)  an  der  Nette,  östlich  von  Mayen. 
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iij  mark  coelcz,  dat  steh  zu  des  burcligreuen  genaden,  so  wanne 
der  bifrchgreue  des  nyt  in  wulde,  so  sal  yme  sin  dynst  weirden 
zu  zyden  so  wy  dat  vurschreben  steit. 

HOFSWEISTHUM  ZU  BETZING 

Irsllich  fraget  man  die  scheffen,  wannhe  m.  gn.  hernn  hofTs- 
gedingh  gehalten,  wen  man  für  einen  holfshern  erkenne  vnd  wer 
das  besitzen  soll?  Weisent  für  einen  hoifs  vnd  grundthern  vn- 
sern  gn.  h.  ertzbischoffen  zu  Trier  cet.  vnd  dafs  gericlit  soll  von 
wegen  vnseres  gn.  hern  durch  einen  vogt  vnd  sieben  scheffen  be- 
dinght  werden,  vnd  dabei  soll  sein  ein  fron,  vnd  ob  sach  were,  dafs 
einich  scheffen  doetz  halben  abginge,  soll  man  zween  vf  den 
hoeffen  zu  Ettrinck  finden,  die  ander  fünf  scheffen  sollen  vnder 
den  höheren  einen  kiesen,  die  erste  kuir  darnach  soll  der  hoffs- 
her  oder  der  vogdt  des  hern  einen  ernhennen  vnd  seinen  besten 
sinnen  nach  kiesen. 

Wannhe  dafs  die  scheffen  erscheinen  vnd  das  hoffsgeding 
halten  sollen?  Weisent,  es  soll  ein  jeder  scheffen  dreimal  in 
dem  jar  vnuerbot  erscheinen,  dem  hoffshern  sein  geding  helffen 
weisen,  nemlich  des  zweiten  montags  nach  Broider  kermefs,  des 
zweiten  montags  nach  s.  Johannis  tag,  des  zweiten  montags  nach 
dem  geschwornen  montag. 

Wan  ein  scheffen  vfspliebe  vnd  seinen  dincklichen  tag  nit 
lulltet ,  was  der  verprochen  hab?  Derselbig  soll  den  tag  die  cost  be- 
tzalen,  so  der  hoffsher  fürstellet,  gottes  gewaldt  vnd  hern  nolh 
vfsgescheiden. 

Was  verthienet  der  scheffen,  das  er  seinen  dinclichen  tag 
erscheinen  mofs?  Der  vogt  von  wegen  des  hoffshern  soll  jme 
vf  dem  hoeff  die  kost  geben  vnd  die  scheffen  sollen  den  dranck 
mitprengen. 

Wann  solches  wie  obg.  nit  geschehe,  woran  sich  der  schef- 
fen erholen  soll?  Alsdann  sollen  die  scheffen  ein  scheffenstuick 
nach  sich  nehmen  vnd  in  den  hoff  oder  schaffstall  fahren,  das  sel- 
big stuick  darufs  misten  nach  jrem  gefallen. 

Wrie  soll  ein  jeder  hoeffer  die  dinck liehe  tag  huitten?  Den 
ersten  dincklichen  morgen  mag  der  hoeber  vfspleiben,  den  zweit- 
ten  soll  der  hoiber  seinen  hlr.  dem  vogt  schicken  vud  mit  gnaden 
vfspleiben,  den  dritten  soll  er  selber  vf  seinen  aeidt  erscheinen. 

Wannhe  der  hoiber  solches  nit  thete,  was  derselbig  verpre- 
chen  würdt?  So  manchen  heller  er  gibt,  also  mannich  mal  ver- 
pricht  er  15  alb. 

Ob  jemandt8  were,  der  hoffsguit  kauften  oder  verkauffen 
wolle,  wie  derselbig  damit  vmb  soll  gehen?  Derselbig  soll  das 
guit  dem  hoffshern  anpieten,  wilt  er  das  guit  nit  behalten,  als- 
dann mag  das  guit  verkauffen  vnd  verlassen  wemme  er  will. 

*  Ob  auch  jemandts  hoibsguit  solle  haben  vnentphangen  vnd 
binnen  was  zeit  ein  solches  soll  entphangen  werden  ?  Weisent, 
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nein,  welcher  souil  gudts  hab,  das  er  einen  dreystemlichen  stuill 
daruff  könne  setzen,  der  soll  an  dem  hoffshern  das  entpliangen, 
inwendig  dem  dreischsten  soll  es  entphangen  vnd  binnen  dem 
siebenten  verkoermoedt  werden.  Ein  wittib  pleibt  in  entphencli- 
cher  handt  sitzen,  bifs  sei  sich  anderwerbh  bestat  oder  verheirath. 

Wannhe  ein  hoeffer  also  vergefslich  were  vnd  ein  solches 
nit  thete,  was  der  verwircke?  Weisent  in  gnadt  vnd  vngnadt 
des  hoffshern  mit  nhemung  des  guidts  ader  sonsten  nach  gelegen- 
heit  zu  straffen. 

Da  broder  oder  sonsten  weren,  die  hoffsguidt  von  iren  al- 
teren ererbten  vnd  theilten  dasselbig,  ob  nit  ein  jeder  sein  tlieil 
entpliangen  solle?  Wannhe  die  erben  das  guit  vngemerckt  lassen 
vnd  einen  vnder  inen  darstellen,  der  dem  hoff  vnd  dem  hern 
sein  gerechtigkeit  thuit,  dann  soll  der  her  einen  genügen  haben. 

Wohin  die  zins,  so  vf  den  hoff  fallen,  geliebert  werden  sol- 
len? Alle  pacht  vnd  zins  sollen  vf  den  hoff  geliebert  werden, 
sonder  Martins  zins  soll  man  zu  haufs  vnd  hoff  hoellen. 

Was  zinfs  fhären  vnd  was  zins  fhären  nicht?  Alle  zinfs 
f hären,  sonder  Mertins  zins  vnd  kornzins. 

Da  ein  hoiber  doits  halber  abginge,  was  dem  hern  dauon 
verfallen  sei?  Das  besfte  haupt  hinder  den  herdt,  vnd  das  zweite 
hinder  den  hoffshern,  vnd  im  fall  der  verstorben  hoiber  kein  vihe 
verlassen  hette,  gepuirt  dem  hoffshern  das  befste  kleidt  ohn  einfs. 

Wann  defs  verstorbenen  freundtschafft  das  koermoedt  loesen 
wollten,  wie  es  dann  mit  dem  koermoedt  gehalten  werden  soll? 
Zween  die  jüugtle  scheffen  sollen  das  koermoedt  bei  iren  aeiden 
sc  hetzen  vnd  den  werth  darfiir  soll  der  ho  Iis  her  entphangen  vnd 
damit  einen  gsnugen  haben.  * 

Wrannhe  ein  hoiber  sein  hoffguit  verllienen  oder  versetzen 
wurdt  vnd  ein  frembder  das  erarbeit,  an  welchem  der  hoffsher 
sein  gerechtigkeit  gesinnen  soll  ?  Wannhe  ein  hoiber  hette  hun- 
dert morgen  vnd  behelt  einen  morgen  dauon,  ist  derselbig  dem 
hoffshern  seine  gerechtigkeit  zu  geben  schuldig,  wan  solches  nit 
geschehe,  mag  der  hoffsher  die  hinderste  thuir  an  bis  zu  der 
foderster  vmbschlagen  vnd  damit  thun  seines  gefallens. 

* 

Da  ein  höber  abginge  ob  die  frauwe  das  guit  von  neu  wem 
entphangen  soll  oder  ob  es  in  entphencklicher  handt  pleiben  soll  ? 
Pleibt  die  frauwe  allein  in  dem  guit  sitzen,  soll  das  entphenck- 
nufs  auch  bei  ir  pleiben,  verengert  sich  aber  die  frauwe,  soll 
der  man  entphangen  vnd  dem  hoffshern  sein  recht  dauon  thun, 
so  offt  verengert,  so  dick  entphangen. 

Was  hat  der  hoff  für  freiheit  vnd  herligkeit?  Weisent,  der 
hoff  sei  aller  pfandtschafft  frei,  sonder  der  hoffsher  mag  thun 
daruff  seines  gefallens,  sonsten  ist  er  auch  schatzfrei,  achten  vnd 
dienstfrei,  zehendes  frei. 

Im  fall  einiger  hoeffer  etwas  hoiffsguits  baussen  vorwissen 
der  Scheden  oder  hoeffer  vereussert  oder  in  andere  handt  stelt, 
ob  er  es  zu  thun  macht  hab,  vnd  wan  er  es  nicht  zu  thun 
macht,  was  er  verwirckt  ?    Soll  man  denselben  vbertreter  vf  den 
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l  osten  bescheiden  vnd  seine  antwordt  anlioeren  vnd  nach  befui- 
dunck  der  Sachen  mit  ime  handien. 

WEISTH.  DES  HOFS  ALLZENS  *). 

Irstlich  erkennen  den  liocliw.  vnsern  gn.  liern  zu  Trier  für 
einen  grundlhern,  der  gebot  vnd  verbot  allein  hat.  Es  soll  bei 
solchem  geding  sein  ein  scholtes  von  wegen  des  hern,  dartzu  die 
sieben  scheiten  vnd  alle  hoeber.  Die  drei  dincklichen  tag  soll 
man  hallen  den  2ten  dinstags  nach  broderkermefs ,  den  2(en 
dinstags  nach  s.  Johannstag  vnd  dels  2ten  dinstags  nach  geschwor- 
nen  montag. 

Da  einer  oder  mehr  scheffen,  so  bsi  diesem  geding  sein  sol- 
len, vfspleiben,  verwirckt  derselb  20  pf.  vnd  ein  hoeber  10  pf., 
gottes  gewaldt  vnd  hern  noth  vfsgescheiden. 

Da  ein  hoeber  doetz  halber  abginge,  soll  man  desselben 
guitter  binnen  dem  begencknufs  verkörmoden  vnd  binnen  dem 
dreissigsten  entphangen  vnd  gepiürt  den  scheflen  von  einem  je- 
deren  entphenckuuls  12  alb. 

Wann  ein  waeffengeschrei  oder  gewaldtsach  geschehe,  was 
vnser  gn.  herr  von  Tr.  darin  thun  vnd  verhandlen  wirdt  lassen, 
dabei  soll  es  die  herschafft  zu  Vlmen  sonder  alle  widerredt  plei- 
ben  lassen  vnd  soll  das  weth  glich  getheilet  werden. 

Weisen  auch  einem  jeden  lehen  j  morgen  in  Allzenser  ge- 
richt  zehendes  frei,  dem  Vlmener  hoiF  vnd  dem  widdumbguit 
weisen  sie  nichts  freies.  Weisen  auch,  dafs  ein  jeder  hoelfer, 
welcher  ein  gantz  lehn  hat  soll  dem  hoflmann  geben  fünf- 
zehen  stecken  oder  peell  vnd  sieben  eyer,  vnd  ein  halb  lehen 
halb  souil,  vnd  das  soll  geschehen  für  dem  geding,  wo  nit,  so 
soll  es  den  anderen  tag  noch  souil  sein  vnd  also  furt  sich  von 
tag  zu  tag  mheren  vnd  vbertragen. 

Man  hat  durch  etliche  floer  foefspaedt  wie  von  alters  vnd 
keine  wagenweg,  die  soll  man  nach  gelegenheit  prauchen,  da 
aber  jemandts  mit  wagen  oder  getzauwen  darüber  fhüre,  den 
mag  man  mit  recht  annhemen. 

Da  ein  nachpar  den  anderen  vnbetzalungs  oder  sonst  einiges 
erlittenen  Schadens  halber  pfenden  muefs,  soll  man  die  pfendt 
vf  meinen  gn.  hern  lieberen,  sein  es  essen  pfendt,  soll  man  inen 
zu  essen  geben,  vnd  sollen  dieselbige  pfendt  bis  zu  dem  dritten 
tag  stehen  pleiben  vnd  nachfolgends  mag  man  dieselbige  für  co- 
sten  vnd  schaden  vmbschlagen  vnd  was  nit  essen  pfendt  seien, 
sollen  viertzehen  tag  stehen  vnd  nachfolgends  glicher  gestalt  vmb- 
geschlageu  werden. 

Da  einer  oder  mehr  weren,  die  houTsguit  notwendigkeit 
halber  verkauffen  muestcn,  dieselben  sollen  ires  aigenen  guits  in 
die  platz  geben,  damit  das  lehen  nit  verschmelert  werde,  der  des 
aigenen  guit  nit  hat,  der  soll  nichts  verkauffen,  dan  das  lehen 
zumal  oder  halb,  sonsten  weiter  nichts. 


1)  Allenz  südöstlich  von  Mayen. 
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WEISTHUM  ZU  RETTERAD  *). 

Irstlich  thuit  man  diesem  hoffgericht  bann  vnd  frieden ,  wie 
an  allen  andern  sitzenden  gerichten  gewonlich  ist.  Darnach  er- 
kent  der  vogt  von  wegen  der  scheffen  vnd  des  sitzenden  gerichts 
für  einen  oberdinckhern  einen  grauen  von  Viruenburg,  der  ein 
Pellentzher  sei.  (vgl.  unten  s.  487.) 

Weisen  auch  dafs  dieses  hoffs  weist  umb  sollen  helffen  be- 
sitzen ein  schweigen  scholthes  von  wegen  vnseres  gn.  hern  erlz- 
bischoflen  zu  Trier  vnd  sieben  scheffen  sampt  einem  vogt  vnd 
botten  von  wegen  meines  gn.  hern  von  Virnenburg. 

Weisent  auch  das  vnser  gn.  her  zu  Trier  die  cost  zu  diesem 
sitzenden  gericht  zu  geben  schuldig  vf  sent  Mertinstag,  vogt,  botten 
vnd  den  sieben  scheffen  vnd  irer  aller  weiberen,  erstlich  erbefs  mit 
greben,  rintlleischs  mit  mostert,  weins  genug  vnd  brodt  dartzn, 
wie  es  der  orth  vff  dem  hoff  wechst.  -Dweil  m.  gn.  her  zu 
Trier  wie  ietz  gehört  den  sieben  scheffen  vogt  vnd  botten  die 
cost  gibt,  derowegen  sollen  sie  ihrer  churf.  gn.  weisen  wie 
von  alters. 

Weisen  auch  diesen  hoff  frei  von  allen  zehenden  inwendig 
dem  faller,  es  sei  ferckelen,  flachs  oder  was  das  sein  mag.  Wei- 
sen auch  diesem  hoff  die  freiheit,  da  jemandts  das  leben  ver- 
wirckt  vnd  vff  den  hoff  kerne,  soll  derselbig  daselbst  sicher  vn- 
derhalten  werden  sechs  wocben  vnd  drei  tag,  vnd  nach  vmbgang 
derselbigen  sechs  wochen ,  so  derselbig  mensch  drei  fuifs  breit 
vfs  demselben  hoff  kerne,  hat  er  widerumb  die  vorige  freiheit 
der  genanten  sechs  wochen  vnd  drei  tag,  vnd  so  die  noch  eins- 
mals  vmbweren,  soll  inen  der  hochher  ein  bannmeil  wegs  von 
dem  hoff  vergleiten.  Da  ietzgemelte  freiheit  nit  gehalten  wurdt, 
soll  ein  churfürst  ausüichen  bei  einem  hern  von  Virnenburg,  der 
ein  Pellentzher  sei  als  dem  gewalthern,  dafs  solche  freiheit  ge- 
schirmet werdt. 

Weisen  dafs  alle  pfecht  so  vf  den  hoff  gehoerig  seien  zu  s. 
Merteins  tag  fellig,  glich  fehlt  Martini  die  hoener  auch,  aber  die 
eyer  seien  zu  8.  Walpurgen  zu  geben  fellig.  Da  jemandts  mit 
der  lieberung  vngehorsam,  soll  der  höher  der  wagen  lassen  nach- 
folgen vnd  solch  guit,  das  pecht  vnd  zinfs  gibt,  darfür  in  handt 
nhemen.  Der  pllghe,  so  jarlichs  die  achtung  thun,  soll  der 
hoffman  jars  alletz  nit  vur  s.  Walperntag  gesinnen,  vnd  welchen 
er  solches  verkündet  vnd  deren  einer  vngehorsam  vfspliebe,  soll 
der  hoffman  für  sieben  alb.  zu  pfenden  macht  haben. 

Weisen  dafs  m.  gn.  her  von  Trier  belhenen  soll  die  vfs- 
wendigen  sie  seien  widtwen  oder  weisen,  die  inwendigen  seien 
.selbst  belhenet.  Vnd  da  sich  zween  schlugen,  soll  die  boesse 
einein  heimburgen  geclagt  werden  vnd  soll  einem  hern  von  Vir- 
nenburg der  ein  Pellentzher  sei  zu  verenden  geben  werden,  da- 
bei soll  es  pleibcn.  Nachfolgendts  sollen  bede  hern  solchs  geldt 
von  der  bussen  gefallen  glich  theilen. 


1)  westlich  von  Mayen,  nördlich  von  Kaisersesch,  vergl.  Günther  IV,  313. 
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Weisen  auch  da  ein  wandelmann  zu  rofs  oder  fuifs  in  dem 
kirspel  Retteraidt  verstürbe,  soll  er  dem  kern  koermodig  sein, 
doch  ein  gnedig  verdincknufs.  Vnd  da  ein  ander  mann  der  ort 
verstorbe,  ist  auch  koermodig  vnd  soll  solch  koermoedt  in  der  Stadt 
Meien  verendet  werden  jedoch  mit  gnaden. 

Weisen  auch,  dafs  vf  diesen  dincklichen  tag  erscheinen  sol- 
len alle  nachparen,  kirspels  kinder,  wittib  vnd  weisen  so  feur 
vnd  Hamme  in  dem  kirspell  prauchen,  vnd  so  ein  nachpaur  vfs- 
plicb,  der  verpricht  vnd  versaumbt  3}£  ß  vnd  ein  gerichtsper- 
son  noch  souil. 

Letzlich  fragt  der  scholthes,  nachdeme  m.  gn.  her  von  Vir- 
nenburg  ein  oberdinckher  seie,  vfs  was  vrsachen  ir.  gnaden  die 
buissen  nit  allein  zugewiesen  werden?  Antwort  der  scheffen, 
es  mangel  innen  jetzo  einer  irer  mitgesellen,  begeren  sich  dern- 
halben  vf  diese  angelachte  frag  bifs  an  das  nechste  gericht  zu 
bedencken. 

WEISTHUM  ZU  BERENZHEIM l). 

Weisent  den  hochw.  churfürsten  zu  Tr.  für  einen  hoich 
vnd  grundthern,  der  gebot  vnd  verbot  allein  hat  vnd  niemandts 
anders.  Vnd  soll  das  hoffsgedinck  nur  einmal  in  dem  jar  ge- 
halten werden  neinlich  vf  8.  Vrbanstag.  Vnd  soll  bei  solchem 
hoffgeding  sein  ein  scholthes  von  wegen  des  hern  vnd  sieben 
scheffen  sambt  den  nachparen.  Da  deren  einer  oder  mlier  vfs- 
plieben  vnd  nit  erschienen,  verwirckt  ein  nachpaur  10  pfenninck 
vnd  ein  scheffen  20  pf.  vfsgescheiden  hern  noth  vnd  gottes  gewaldt. 

Weisen  auch,  dafs  der  herr  soll  gerietten  kommen  vnd  soll 
haben  einen  vogel  in  der  handt  vnd  zween  windt  in  dem  strick, 
dem  pferdt  soll  der  hoffmann  rauwefoder  geben,  dem  vogel  aetz, 
den  hunden  broidt,  darnach  dem  hern  oder  diener  sambt  den 
scheffen  den  disch  mit  einem  weissen  dischthuich  decken,  daruff 
stellen  saltz  vnd  broidt;  vnd  wie  der  herr  den  hoffmann  in  liebe- 
rung  des  pachts  helt,  also  soll  der  hoibmann  innen  sampt  den 
scheffen  auch  halten,  doch  soll  der  hoibmann  sich  mit  einem 
vierthen  weins  lösen  vnd  mit  essen  nach  gelegenheit.  Da  eine 
gewaldtsach  geschehe  oder  sonsten  ein  freuel  begangen  wurdt, 
weisen  den  verwircker  nach  gelegenheit  in  gnadt  vnd  vngnadt 
des  herrn.  Da  jemandts  schuldig  vnd  mit  betzalung  seumig,  soll 
der  herr  oder  diener  ime  zil  der  betzalung  geben.  Wo  er  aber 
darüber  seumig,  soll  er  mit  pfandung  dartzu  gehalten  werden. 

Pfecht  vnd  zinfs  sollen  binnen  zweien  frauwen  missen,  doch 
Bartholomei  entlich,  bei  Vermeidung  gepürlicher  pfandung  betzalet 
werden. 

Weisent,  da  einer  das  leben  verwirckt,  soll  der  herr  als- 
dann die  rechtplalz  vff  sein  aigen  guit  setzen,  da  es  inen  an  dem 
bequembsten  düncket  sein. 


1)  Berresheim  «wischen  Allenz  u.  Maven. 
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WEISTHUM  DES  HOFS  ZU  MEIEN« 

Irstlichs  thuit  man  diesem  hoffgeding  in  namen  vnd  von  we- 
gen vnsers  gn.  chnrf.  vnd  liern  zu  Trier  bann  vnd  frieden ,  ge- 
picten  zuicht,  verpieten  vntzuicht,  moidlwillen  vnd  vberbracht, 
darneben  Scheidt  vndt  feldtwort,  auch  alles,  was  diesem  bauwe- 
gcding  zuwider  sein  kann  oder  mag,  soll  verpotten  sein,  so  lang 
als  dis  hoffsgeding  dauret  oder  wheret,  vnd  da  jemandts  also 
moidlwillig  sein  vnd  etwas  freuentlichs  oder  moidtwilligs  dargegen 
thun  würde,  darüber  sali  der  scheffen  recht  sprechen. 

Darnach  weisent  vnsern  gn.  cliurf.  vnd  hern  zu  Tr.  für  ei- 
nen hoich  vnd  oberhern  desselbigen  bauwegedings ,  dasselb  soll 
von  wegen  i.  chn.  gn.  besitzen  ein  keiner  zu  Meien,  dabei  sol- 
len sein  14  scheffen  vnd  ein  jeder  burger,  der  des  hern  horn 
höret  plasen  vnd  die  klock  leuthen ,  vl'sgenommen  ritter  vnd  rit- 
tersgenossen. Doch  hat  man  sich  verlittener  jar  einander  ver- 
glichen, dafs  der  burgermeister  mit  etlichen  erscheinen,  das  weis- 
thumb  anhören  vnd  dem  keiner  zu  entschuldigung  der  burger 
ein  lleschs  weins  geben  soll.  Das  bauwegeding  soll  in  deme  jar 
nach  gelegenheit  dreimal  gehalten  werden,  nemlich  den  2ten  mit- 
woch  nach  broderkermefs ,  den  2ten  mitwoch  nach  Johan- 
nis baptiste,  den  2ten  mitwoch  nach  geschworen  montag,  vnd 
ein  scheffen  der  vfspleibt  verwirckt  mit  gnaden  20  pf.,  gottes  ge- 
waldt  vnd  herren  noth  vfsgescheiden. 

Weisent,  da  ein  burger  bauwen  wolle,  derselb  soll  den 
leim  vf  der  conden  hinder  der  bürg,  waunhe  dieselbige  nit  be- 
sehet oder  besamlet  ist,  hoelen,  wann  he  dieselbige  besaemlet  ist, 
soll  der  leim  vf  der  Trierer  conden  vnd  nirgendt  anders  geholt 
werden ,  doch  alles  nach  dem  wenigsten  schaden.  Was  von 
hoiffsguit  ererbt  wirdt,  soll  binnen  dem  dreissigsten  vnd  was 
gegolden  binnen  viertzehen  tagen  entpfangen  werden  vnd  ge- 
puirt  den  hoffsscheffen  von  jedem  entphencknüfs  acht  alb.  Vnd 
wann  einer  hoiffsguit  vber  die  benante  zeit  vnentphangen  besessen 
hette,  weisen  denselbigen  in  gnadt  vnd  vugnadt  des  hoichhern. 

Da  auch  jemandts  wissig,  dafs  einer  oder  mher  burger  hoiffs- 
guit vnentphangen  besessen,  dasselb  soll  er  bei  aidtspflicht  ;mt zei- 
gen, da  auch  einige  verschmellerung  der  hoiffsguiter  mit  verkauf- 
fen,  kauden  oder  vfswerffen  der  marcken  geschehen,  dasselb  soll 
durch  den  burgermeister  angetzeigt  werden.  Waunhe  einer  von 
solchen  vnentphangenen  hofTsguitter  wissens  hette  vnd  nit  an- 
tzeigt,  der  verwirckt  achthalb  marck,  dauon  dem  hern  zwei  theil 
vnd  den  vberichen  theil  den  scheffen  gepuiret. 

Da  jemandts  vffror,  zweispalt  mit  schlagen  vnd  vneinigkeit, 
auch  waffengeschrei  bei  tag  vnd  nacht  gesehen  oder  gehöret  vnd 
dergleichen  freuentliche  thaten  verschwiege,  weisen  denselbigen 
in  gnadt  vnd  vngnadt  des  hern.  Wannhe  ein  angehöriger  hoffs- 
mann  sich  bestaten  oder  in  die  ehe  begeben  will,  soll  derselbige 
dem  höffsscheffen,  darunder  er  gesessen,  an  das  haufs  Meien  oder 
ein  gewifs  whartzeichen  von  demselbigen  prengen  vnd  seine  endt- 
schafft  werben ,  vnd  nach  geworbener  entschafft  ist  der  angehö- 
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rige  dem  keiner  ein  alt  schildt,  oder  goldtgulden.  vnd  den  hoff- 
scheffen  acht  alb.  zu  geben  schuldig,  vnd  wannhe  der  hoffsschef- 
fen  personlich  mit  dem  angehörigen  für  dem  keiner  (wie  es  je- 
derzeit sein  soll)  erscheinet,  gepürth  ime  für  costen  vnd  alles 
sechs  alb.,  die  der  angehorige  zu  erlegen  schuldig.  Da  einer 
sich  bestattet  baussen  wissen  vnd  willen  des  kelners,  vnd  nit  an- 
suchen wurdt,  weisen  denselbigen  in  gnadt  vnd  vngnadt  des  hern. 

Wannhe  die  burger  noth  halben  vfsziehen  moesten,  sein  die 
hern  in  dem  closter  zu  Meien  vnd  der  Mergens  tader  hoibman, 
Trierischs  hoibman  daselbst,  auch  Trierischs  hoibmann  zu  All- 
zens  ,  bede  s.  Thomas  hoeff  zu  Kierich  vnd  Berentzheim,  jeder 
vf  erforderen  zwei  pferdt  vnd  einen  halben  wagen  zu  geben 
schuldig. 

Wannhe  die  ander  burger  zu  entsetzung  der  ersten  auch 
aufsziehen  moesten,  damit  dann  das  schlofs  vnd  stat  bifs  auf  dero 
ankunft  verwharet  werdt,  soll  ein  keiner  einem  jeden  hoffsschef- 
fen  ansagen  lassen,  dafs  er  mit  seinen  hoffsleuthen  souil  dervon- 
nothen  sein  wirdt  (erscheine) ,  die  hoifTsscheffen  sollen  auch  er- 
scheinen vnd  vff  der  borg  wartten ,  vnd  der  keiner  soll  innen 
die  cost  geben.  Die  hoffsleuth  sollen  vff  den  thuren  vnd  mau- 
ren  huitten  sich  selbst  becostigen;  da  innen  von  den  burgerswei- 
bern  etwas  mitgetheiiet  würdt,  hetten  sie  sich  dessen  zu  bedancken. 

WEISTHUM  ZU  KRUFT  l). 
,     1482  (abschrift  von  1550-60.) 

In  gottes  namen  amen,  kundt  sey  allen  leuden,  die  difs  ge- 
genwertige offenbare  instrument  sehent  oder  horent  lesen,  dat 
in  dem  jar  alfs  man  zalt  nach  Christi  v.  h.  geburth  t hausend t  vier- 
hundert vnd  in  dem  zwey  vnd  achtzigsten  —  am  dinstag  des 
ersten  tags  im  monat  den  man  nennet  zu  latein  october  defs 
morgens  zwuschen  acht  vnd  neun  vhren  —  im  dorff  zu  Crufft 
trierisch  bischthumbs  sonderlichen  in  dem  froinhobe  daselbst  ist 
kommen  vnd  in  eigner  personen  erschinen  vor  den  erbaren  vnd 
bescheiden  leuden  N.  N.  der  erbar  vnd  bescheiden  Henrich  von 
Weldersheim  schulthefs  des  jetzgenannten  dorffs  zu  Crufft  vnd 
hat  in  nahmen  vnd  von  wegen  vnd  in  beiwesen  des  ehrw.  vnd 
geistlichen  herrn  herrn  Johanfs  von  Diedefsheym  apt  des  gottshaufs 
vnd  closters  vnser  lieben  frawen  zum  Lach  s.  Benedictus  Ordens 
Trier  bistombt  obg.,  vnd  zweyer  syns  conuents  profefsbroder  mit 
nalmien  her  Gerlach  von  Breytbach  vnd  hern  Tylman  von  Bonne, 
auch  in  gegen  Wertigkeit  der  hoeffer  vnd  gantzer  gemeynden  zu 
Cr.  die  mit  einer  gelautter  glucken  alfs  gewonlich  ist  verhaulFt 
vnd  versamblet  waren,  die  vorbenante  scheffen,  da  sie  nach  al- 
tem herkommen  vnd  gewonheit  gericht  vnd  hobgeding  in  dem 
vorbenantem  fronhob  zu  halten  vff  iren  bencken  gesessen  hant, 
vfFentlichen  an  demselben  hobgeding  gefragt  vnd  bey  den  eyden 
sy  dem  vurgem.  hern  apt  von  wegen  defs  gottshaufs  zum  Lach 


1)  zwischen  ldoster  Lach  und  Plaid. 
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vnd  den  schcffenstul  zu  Cr.  gethan  hant,  ermant,  erfordert  vnd 
gesonnen  ir  wcyfsthumb  zu  thun  vf  diese  nachgeschriben  stuck. 
Erst  an  so  wem  sie  ecker  vnd  wiesen,  vur  einen  rechten  grundt- 
hern  vnd  vur  einen  gewalthera  defs  obg.  dorffs  zu  Cr.  vnd  wem 
sie  gebott  vnd  verbot  t,  wafsergang  vnd  weydt,  clanck  der  klocken 
vnd  auch  das  nachfolgen,  rauff  vnd  braut,  die  buyfsen  klein  vnd 
grofs  vnd  alle  geweitige  Sachen  des  vorgem.  dorffs  zu  Cr.  zu- 
wysen?    Vff  solche  forderungh  ermanungh  vnd  gesynnen  seiudt 
die  obgemelte  scheffen  vff  ein  seit  gangen  vnd  haben  sich  vnder- 
ein  besprochen  vnd  beraden,  vnd  nach  solchem  beredt  nufs  seindt 
sie  wider  vff  ir  gewonlich  statt,  da  sie  vor  gesessen  hant,  kom- 
men, vnd  haben  dem  vurg.  schultheissen  bey  iren  eyden  vurg. 
samentlichen  vnd  einmodelichen  durch  Johan  Rüben  iren  mit- 
scheffen,  der  vur  sie  alle  in  ircm  beywesen  ofFentbarlich  geant- 
wort  vnd  geredt  hat,  (erkannt  vnd  gewisen)  so  wer  des  obg. 
gottshaus  vnd  closters  v.  1.  f.  zum  Lach  apt  sey,  den  erkennen 
vnd  wissen  sie  vor  einen  rechten  grundthern  vnd  für  einen  ge- 
waldthern  des  obg.  dorffs  zu  Cr.  vnd  keynen  andern,  vnd  weisen 
auch  denselben  hern  apt  des  jetzigen  gotshaus  vnd  closters  zum 
Lach  zu  alle  gepolt  vnd  verpolt,  den  wasserganck  vnd  weyde, 
clanck  der  klocken  vnd  das  nachfolgende,  rauff  vnd  brandt,  die 
boyssen  grofs  vnd  klein  vnd  alle  geweitige  Sachen  des  ehegnan- 
ten  dorffs  zu  Cr.,  vnd  die  ehegemeltcn  scheffen  helten  solch  wie 
obgeschrieben  stehet  bifsher  für  ein  recht  gewisen  vnd  weysen 
das  auch  noch  heut  bey  dag  also  für  ein  recht.     Sulches  hat 
der  obgemelt  H.  v.  W.  schulreife  zu  Cr.  in  nahmen  vnd  von 
wegen  des  eheg.  h.  apts  vnd  gotshaufs  zum  Lach  verurckundt, 
vnd  viirter  de  ehegem.  scheffen,  hoeffer  vnd  gantz  gemeynde  des 
vurgem.  dorffs  zu  Cr.  vnd  jeglichen  insonderheit  die  scheffen  bey 
iren  ayden  vurg.  vnd  die  gemeynde  vnd  hoeffer  des  dorffs  zu 
Cr.  auch  bey  iren  ayden ,  damit  sie  irem  hern  dem  apt  vnd  gots- 
haufs zum  Lach  vnd  dem  fronhofl  zu  Cr.  vcrhafft  vnd  bewaudt 
sein,  gefragt  vnd  ermandt,  ob  auch  ein  apt  zum  Lach  durch  sei- 
nen schultessen  zu  Cr.  einichen  antast  vff  lumont  gethan  hab, 
vnd  was  in  dauon  kundig  sey?     Vff  solche  angelagt  frag  seyn 
scheffen  hoeffer  vnd  gantz  gemeinde  des  obg.  dorffs  zu  Cr.  bey- 
ein  vff  ein  seit  gangen  sich  zu  besprechen  vnd  zu  beraden,  vnd 
nach  solchen  beredtnus  sein  kommen  vnd  erschinen  vfs  den  höf- 
fern vnd  gemeynen  drey  aide  menner,  vnd  hant  bey  iren  ayden 
vurgemelt  vff  die  obgemelte  frag  vffentlich  erkant  vnd  gesagt ,  so 
wie  vor  zeiden  ein  man  gewest,  so  hiefs  Coneman  Selinck  von 
Cr.,  den  sie  all  drey  wol  gekant  vnd  dickmal  gesehen  hellen, 
der  vmb  etlicher  Sachen  willen  damit  er  belumont  was  durch 
den  schultessen  zu  Cr.  angetast  vnd  in  den  fronhoff  daselbst  gefenck- 
lich  gelacht  wurde,  vnd  darnach  het  man  den  obgerurten  (Cone- 
man aufs  solchem  gefencknus  genomen  vnd  weder  in  das  dosier 
zum  Lach  gefurt,  vnd  daselbst  in  einen  thurn  gesalzt  worden, 
binnen  dem  so  Wardt  demselben  Coneman  ein  galgh  gemacht,  da 
entzu8chen  hette  sich  der  obgemelt  Con.  im  gefencknufs  selber 
erwürget  vnd  getodet.  Nach  solchem  erkendlnufs  hat  der  schult- 
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lies    zu  Cr.  dieselbe  drey  menner,  auch  scheffen,  höuer  vnd 
gantz  gemein  daselbst  bey  iren  ayden  ermant  vnd  gefragt,  ab 
auch  dem  apt  z.  L.  oder  seym  schultcssen  z.  Cr.  der  obgemelten 
Sachen  halben  einicher  intrag  oder  hindernufs  durch  jemandts  ge- 
schehen sey?  haben  die  obgemelte  drey  menner  vnd  etlichen  aus 
den  8cheffen  vnd  gemeynden  zu  Cr.,  den  sulchs  auch  kundig 
was,  geantwort  vnd  gesagt,  nein,  inen  sey  dauon  nichts  kundig. 
Darnach  hat  der  schultefs  z.  Cr.  in  nahmen  vnd  von  wegen  des 
obg.  liern  apts  v.  g.  z.  L.  scheffen  höfer  vnd  gantz  gemein  des 
dorffs  zu  Cr.  aber  irer  ayd  ermant  vnd  sy  bey  denselbigen  ayden 
gefragt  von  einem  handel ,  der  sich  vor  zeiden  begeben  hab ,  be- 
ruren  einen  man,  den  die  sindscheffen  im  dorff  zu  Cr.  hatten 
gehangen,  vnd  was  in  dauon  kundigh  sey?  vff  solche  angelachte 
frag  sy  scheffen  hoeffer  vnd  gantz  gemein  obgemelt  zusamen  gan- 
gen vnd  haben  sich  vnder  einander  besprochen  vnd  beredt,  vnd 
nach  solchem  beredt  nufs  seint  etliche  alte  menner,  vnd  noch  et- 
liche mehe  leut  herfurkommen  vnd  haben  bey  iren  ayden  vf- 
fcntlich  bekent  vnd  gesagt,  so  wie  etwan  Hen  Schröder,  da  er 
noch  im  leben  was,  zu  Crufft  gewont  wid  daselbst  vffen  herberg 
gehalten  habe,  do  waren  vff  ein  zeit  zween  frembder  menner 
kommen  in  des  benenten  Hen  Schreders  haufs  vnd  hetten  bey 
im  geherbergt,  binnen  dem  quam  ein  man,  hiefs  der  rasen  Con- 
radt,  vnd  hette  sich  zu  denselben  mennern  gesellet,  do  sachten 
die  zween  man  so  we  dafs  sie  wissen  weren,  antwort  der  obge- 
melt Conradt  vnd  sagt,  ir  hoben,  ich  weifs  mehr  dauon  zu  sagen 
dan  ir,  da  begunden  die  zween  menner  denselben  Conraden  zu 
fragen  in  heimlichkeit ,  wafs  er  dauon  wifs ,  alfs  nun  der  vurg. 
Conradt  sy  daruff  nit  konde  oder  mochte  bescheiden,  haben  die 
zween  menner  denselben  Conradt  an  einen  prumenbaum,  der  vff 
Hen  Schreders  hoffreidt  stunde,  gehangen,  vnd  als  solchs  geschach, 
less  der  schultefs  zu  Cr.  ein  klock  anziehen  vnd  leuden,  die  gemein 
zuuerhauifen,  vnd  gebode  da  derselben  gemein  alfs  sie  versamblet 
was  vff  lif  vnd  gut  die  obg.  zween  menner,  die  solche  that  au 
dem  obgem.  Conradt  begangen  hatten,  bifs  zu  aufsdrag  der  Sachen 
zuhuden  vnd  zuuerwahren,  vnd  schickte  derselbe  schultefs  von 
stundi  nach  seinem  hern  dem  apt  vom  Lach  einen  sonder  bottcu 
gen  Crufft  zu  kommen,  vnd  alfs  der  apt  quam  vnd  ime  die  ob- 
gemelte sach  durch  seiuen  schultefsen  daselbst  erzehlt  wardt,  hat 
er  sich  mit  dem  schult  essen  vnd  mit  den  scheffen  zu  Cr.  beraden, 
wie  er  sich  in  den  dingen  halten  soll ,  vnd  gleich  sandt  derselb 
apt  nach  ett liehen  leuden,  die  sich  des  heimlichen  singerichts  ver- 
stondeu  vnd  wurde  im  durch  dieselbigen  ,  nach  den  er  gesandt 
hat ,  geraden  ,  das  die  zween  menner ,  die  solche  obgemelte  that 
begangen  hatten ,  den  vurgem.  Conraden  ,  den  sie  gehangen  hat- 
ten, abthun  vnd  in  das  feldt  begraben  suilen,  dafs  auch  also  ge- 
schach ,  vnd  die  vurgem.  zween  menner  nuisten  sich  von  stundl 
von  daiinen  machen.     Vff  solch  erkentnufs  vnd  sache  hat  der 
schultefs  zu  Cr.  die  obgemelte  acht   menner,  auch  scheffen  vnd 
gemein  daselbst  vff  ir  aydt  aber  ermant  vnd  erfordert  zu  sagen, 
ob  sich  auch  jemandt  anders  dan  der  schultefs  zu  Cr.  in  namen 
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vnd  von  wegen  des  vorgemelten  apts  zum  Lach  der  Sachen  ge- 
kreidet oder  vnderwunden  hab,  hant  sy  samentliche  bey  iren  ay- 
den  geantwort  vnd  gesagt,  nein,  inen  sey  dauon  zumal  nit  kun- 
dig, vnd  sie  haben  auch  nie  gehoert  oder  verstanden,  dafs  sich 
jemandts  anders  dan  der  schulthefs  von  des  apts  obgemelter  Sa- 
chen vnderzogen  oder  vberwunden  hab. 

Vorter  hat  der  vorgeraelt  schultefs  zu  Cr.  die  scheffen  hoef- 
fer  vnd  gantz  gemein  bei  iren  ayden  ermant  vnd  gefragt,  ob  ih- 
nen auch  kundig  oder  wifslich  sy,  das  in  kein  herr,  er  sey  wie 
er  wull,  geistlich  oder  weltlich  anders  dan  der  apt  von  des  vur- 
gem.  gotshaufs  vnd  closters  zum  Lach  oder  ein  schultefs  zu  Cr. 
von  seinetwegen  ein  einich  gebot  oder  verbot  in  demselben  dorff 
zu  Cr.  gethan  vnd  die  dotsonnen,  freuel  vnd  gewaltsachen  da- 
selbst verdient  hab?  VfT  solche  frag  seint  scheffen,  hoeffcr  vnd 
gantz  gemein  vff  ein  seit  gangen  vnd  haben  sich  vnderein  be- 
sprochen vnd  beraden,  vnd  als  sie  weder  quamen,  hant  sy  ein- 
modelichen  durch  den  obgeinelten  Johan  Rüben  sclieffen,  der  von 
irer  aller  wegen  vnd  in  irem  bey  wesen  das  wort  gethan  hat,  bey 
iren  ayden  erkant  vnd  gesagt,  inen  sey  nit  kundig  oder  wifslich, 
dafs  ie  kein  herr,  er  sey  geistlich  oder  weltlich,  anders  dan  ein 
apt  von  wegen  des  closters  vnd  gotshaus  zum  Lach  oder  ein 
schultefs  zu  Cr.  in  seinen  nahmen  haben  bifsher  allwegen  sonder 
einichen  indragh  oder  hindernufs  gebot  vnd  verbot  im  dorff  zu 
Cr.  gehabt  vnd  noch  bey  heudigen  tagh  haben ,  vnd  darzu  dot- 
sonnen, freuel  vnd  gewaltsachen  vertedingt,  vnd  wifseii  vnd  er- 
kennen denselben  herrn  apt  von  des  gotshaus  vnd  closters  wegen 
zum  Lach  vur  iren  rechten  grundthern  vnd  geweitigen  hern  vnd 
keinen  andern  alfs  auch  obgemelt  stehet. 

WEISTHUM  ZU  PLAID 
1571   (nach  späterer  absclir.) 

Item  weifsen  die  scheffen,  da  einiger  höffer  verstürbe  vnd 
erben  verliefs,  sollen  sie  keyne  derselbigen  hoffsgiiter  ohn  vor- 
wifsen  vnd  verwilligung  des  hoffsherrn,  oder  von  wegen  des 
hoffschulteifs  sich  der  guter  vnternehmen  oder  gebrauchen.  Item 
weifsen  sie,  dafs  ein  jeder  höffer,  wan  er  verstürbe,  dem  hoffs- 
herrn eine  churmuth  schuldig  seye;  verlast  er  ein  pferdt,  das  so 
stark  ist,  dafs  ein  silen  oder  harnen  strecken  kann,  so  ist  dassel- 
bige  dem  hoffs  herrn  verfallen,  vnd  will  es  der  hoffsherr  den 
erben  vergünnen  oder  verlafsen,  so  sali  man  efs  vff  den  hoff 
bringen  vnd  durch  schultheifsen  vnd  scheffen  schätzen  lafsen, 
wafs  es  werth  seye,  vnd  soll  solches  churmuth  binnen  dem  xxxten 
vernügt  vnd  entricht  werden.  Verläst  der  höffer,  so  abstirbt, 
mehr  pert  oder  viehfs,  welchcfs  der  ist,  mögen  die  erben  voraufs 
das  beste  annemmen;  vnter  den  übrigen  hat  der  hoffsherr  die 
chür.  Seint  aber  keine  pferd  da ,  vnd  ein  kuhe ,  ist  dem  herrn 
verfallen;  ist  der  mehr,  haben  die  erben  erstlich  die  chür  dar- 


1)  Plaidt,  an  der  Nette  »wischen  Ochtendung  und  Andernach. 
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aufs,  darnach  ist  dem  lierren  eine  kuke  verfallen,  vnd  dieselbige 
zu  schätzen,  gehet  efs  wie  bey  dem  pfert.  davon  haben  die 
höffer  iij  schillingh. 

Item  da  ein  hoffer  auf  einem  gewonlichen  dinglichen  tagh, 
oder  der  hoffherr  ihme  einen  ernennen  würde,  nit  erscheint  oder 
vngehorsamb  wäre,  der  verpricht  dem  hoffherrcn  v  heller,  die 
soll  er  sclioltheifs  ihme  heiscben ;  gibt  er  sie  nit ,  ist  efs  den  an- 
dern tag  viij  heller;  gibt  er  sie  alfsdan  auch  nicht,  soll  der 
schultheifs  vflf  die  hoifgütter  gahn  vnd  der  scbultheifs  die  wü- 
schen; vnd  das  wüschen  soll  der  schultheifs  bedingen  von  drei 
verzehen  tagen,  vnd  wan  dan  solches  gedingt  ist,  ist  fliar  vf  dem 
gutte,  soll  der  schultheifs  davon  nemen ,  vnd  den  hoflherrn  be- 
z;ilen,  was  weiter  vor  vnkösten  vnd  schaden  darin  ergangen,  soll 
der  schultheifs  auch  davon  entrichten,  wo  aber  gemelter  vnge- 
horsamber  noch  weither  hierüber  verweilen  vnd  vngehorsamb 
wäre,  ist  er  trewlofs  seins  aidts,  mag  in  der  hoffherr  davor  mit 
gnaden  vnd  vngnaden  halten  vnd  straffen.  Were  efs  aber  sach, 
dafs  obged.  hüffer  nit  inlandfs  were,  so  sollen  die  gewüschte  güt- 
ter  vnd  innerwunnen  gütter  dafs  erste  jähr  driesch  liegen,  das 
zweite  jähr  disteln  vnd  dornen *)  tragen ,  das  dritte  jähr  soll  es 
der  hoffherr  vuter  seinen  pflüg  schlagen.  Würde  aber  der  hüf- 
fer solches  innen  vnd  verneinen,  wie  seine  hoffgüter  mit  recht 
innerwunnen  vnd  vmbgeschlagen  weren,  so  soll  er  sich  auff 
das  fürderlichste  zu  haufs  ilen  ,  alfso ,  dafs  er  keine  nacht  liege 
oder  rast,  vnd  sich  zu  dem  hofflierrn  begeben,  vnd  den  herrn 
bitten,  ihnen  weiter  zu  seinen  hoffsgütern  zuzulafsen;  doch  erst- 
lich alle  aufsstehende  schult  sambt  allen  auffgelaufenen  kosten 
vnd  schaden  entrichten. 

WEISTHUM  IN  DER  PELLENZ  2> 

1417. 

Zu  wifsen  ist,  das  in  den  jaren  na  Christes  gcburte  dusent 
vierhundert  vnd  siebenzehen  jare  des  sesten  dags  in  dem  meye 
der  edeler  here  Ruprecht  graue  zu  Virnenburg  sins  selbes  und 
siner  grau esch äfft ,  here  Johann  Romlian  von  Couern,  Fridirich 
Walpode  amptman  zu  Monster  Meynfelt  zu  der  zyt,  her  Jacob 
Frylieit  von  Seven  ritter3),  in  wegen  vnd  namen  vnsers  gnedi- 
gen  herrn  von  Triere  vnd  sins  stiffts  uff  die  andere  syte  sement- 
lich  zo  Monster  egenant  gekomen  sint,  vnd  hant  alda  die  vier 
vnd  zwentzig  heimburgen  in  dat  hoegericht  daselbs  gehörig ,  die 
darüber  alda  verbodet  waren ,  gemant  uf  yre  eyde ,  die  sie  dan 
den  egenanten  herren  gedain  haint,  das  sy  usgehen  vnd  wisen, 

1)  es  steht:   distut  v.  davon. 

2)  aus  Günther  4.  n°  73  Die  Pellenr  oder  Pfalz  hiefs  ein  landstrich 
zwischen  der  Eifel  und  der  Mosel,  den  im  14  jh.  Trier  von  den  Pfalzgra- 
fen erwarb,  und  an  die  grafen  von  Virneburg  (vorhin  s.  480)  wieder  verlieh  ;  das 
hohegericht  lag  zu  Mendig,  vgl.  die  urk.  von  1348  bei  Günther  3  n°  352 
und  hernach  die  anmerkung  zum  Obermendiger  weisthum  von  1382. 

3)  vgl.  oben  s.  215. 
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a  so  was  rechtes  eyn  iglicher  von  den  obgen.  herren  alda  habe 
an  dem  gerichte  vurgen.  und  warby  eyn  iglicher  vorliben  solle. 
Vnd  hait  daselbst  der  egen.  graue  von  Virneburg  die  egen.  heim- 
burgen  gemant,  uff  yre  eyde,  wes  it  nit  indeclitig  sy  (?),  so  wie  sy 
yme  vor  der  zyt,  doe  er  die  Pellentz  loiste  vmb  vnsern  gnedi- 
gen  herren  von  Triere,  gesworn  uud  geliuldet  haben  etc.  das  sy 
in  das  vnterscheiden,  man  solle  yu  alle  vaire,  u ngen.nl e,  gewalty 
schriffbrieue  vnd  instrumente,  die  dan  darouer  gemachet  vnd  be- 
griffen syn  bis  an  den  dag  vurg.  gentzlich  abedoin.  Vnd  sint  alda 
die  heimburgen  des  gerichts  vurs.  usgangen  uud  hant  sich  bera- 
den,  vnd  sint  zwene  von  yn  weder  ynkomen,  vnd  hant  gebeden 
den  grauen  von  Virnenburg  vnd  unsers  gnedigcn  herren  von 
Triere  vurs.  frunde,  das  sy  yn  eynen  lantman  geben,  der  in  yre 
wort  doe,  vnd  hant  die  egenanten  vnsers  gnedigen  herren  von 
Triere  vurs.  vnd  der  graue  sementlich  geluwen  Wilhelm  von 
Kerne,  yn  yre  wort  zo  done  in  vurs.  maze.  Vnd  ist  der  vsgan- 
gen  mit  den  heimburgen  vnd  lantmannen,  vnd  hant  sich  beraden, 
vnd  sint  weder  iukomen ,  vnd  hait  derselbe  Wilhelm  in  wogen 
vnd  namen  der  vier  vnd  zwentzig  heimburgen  des  gerichts  vurg. 
vnd  von  yrem  geheise,  des  sy  auch  in  sin  wort  gangen  sint,  ge- 
sprochen, vnd  wisten  in  mazen  hernach  geschriben.  Lieber  here 
von  Virnenburg,  als  von  des  eydes  wegen,  darumb  ir  gefraget 
hait  etc.  daruff  antwertent  die  heymburgen  vnd  ich  in  yren  we- 
gen, daz  zu  der  zyt  do  ir  die  Pellentz  vmb  vnsern  gnedigen 
herren  von  Trier  wieder  geloist  hatten,  der  quament  yr  zu  eyner 
zyt  zo  Monster  ulF  die  selbe  stat  vnd  gesounent  eyde  vnd  hulde 
von  den  heymburgen,  die  ouch  zu  der  zyt  alher  verbottet  vnd 
gcsament  waren,  vnd  waren  die  heymburgen  bereyt  uch  zu  doene, 
was  sie  dan  von  rechte  und  billig  doin  sulden,  vnd  begertet 
ydoch  den  eyt  zo  hören  ee  sy  sworen ,  vud  nam  ich  uch  alda 
in  myns  herren  von  Trier  bachus ,  vnd  erzalte  uch  alda  den  eyt 
von  konigh  Karle  an  bis  an  mynen  gnedigen  herren  von  Trier, 
vnd  eynen  grauen  von  Virnenburg.  Da  meyntet  yr,  ir  solden  vur- 
gaen  in  dem  eyde,  na  dem  ir  eyn  dinger  wered,  vnd  wurden  die 
heimburgen  darumb  stoissig,  ydoch  wairt  in  dem  besten  funden, 
vf  das  ir  vnd  vnser  gnedige  her  von  Trier  nit  zo  zweydracht 
quemet,  das  man  die  heimburgen  uch  lies  vorsweren,  ydoch  mit 
solichem  vnterscheide,  das  uch  dat  keyne  vurstant  solle  doin,  vnd 
mit  beheltnisse  iglichen  herren  sins  rechten.  Vort  als  von  dem 
vorgedinge,  dat  hait  vnser  gnediger  here  von  Trier  vnd  sin  stifft  das 
vurgedinge  mit  sieben  heimburgen,  vnd  sali  vnsers  gnedigen  herrn 
von  Trier  egen.  schultcis  sitzen  vnd  dingen  mit  den  sieben  heimbur- 
gen, vnd  eyns  grauen  von  Virnenburg  walpode  swigen,  vnd  wel- 
cherley  nutz  davon  komet,  der  ist  eyns  erlzbisschotts  zu  Trier  vnd 
sins  stifftes  alleyne,  vnd  wanne  das  gescliiet  ist,  so  sal  eyns  gra- 
uen von  Virnenburg  walpode  sitzen  vnd  dingen  mit  vier  und 
zwentzig  heimburgen  und  eyns  ertzbisschofls  von  Trier  schulteis 
swigen,  dan  were  sach,  das  sich  eyn  walpode  eirgen  an  vergeese 
oder  sumede,  so  mag  yn  eyn  schulleise  mauen,  vnd  darna  sol  eyn 
walpode  dingen,  vnd  was  nutz  dauon  queme,  die  sol  yr  gcmeyie 
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sin  etc.  Vort  wer  sache  das  ein  misdedigh  mensche  in  eynichen 
dorffe  oder  gerichte  von  Monster  gehörig  gefangen  wurde,  den 
sal  man  zo  Monster  liueren  vnd  alda  dry  dage  halden,  vnd  wurde 
von  yme  in  den  dryn  dagen  nit  gerichtet,  so  sali  man  das  eyncn 
grauen  von  Virnenburg  laissen  wissen,  oder  sincn  walpoden,  der 
sali  den  missdedigen  menschen  allda  hoelen,  vnd  mit  yme  faren 
yn  syne  gewalt,  vnd  sali  den  menschen  uf  eynen  gelegelichen 
dag  wieder  an  das  gerichte  foren,  vnd  die  heimburger  dartzo 
doin  verboeden ,  vnd  allda  eynen  rieht  er  myt  yme  brengen ,  vnd 
sal  man  alsdan  von  yme  richten  nach  syme  Verdienste  etc.  vnd 
in  welchem  dorffe  das  missededighe  mensche  gefangen  oder  ge- 
wust  wurde,  das  dorf  ist  eyme  grauen  eyne  nachtselde  schuldig, 
vnd  dat  mach  man  mit  sees  Schillingen  koltzche  abelassen.  Vort 
wifsent  die  heimburgen  des  gerichts  zo  Monster  etc.  vnserm  herrn 
von  Trier  sinen  nakomen  vnd  stillte  die  clocke,  die  volge,  den 
ban,  den  herkommenden  man,  den  grawen  walt,  den  funt  den 
prunt,  den  rostigen  spies,  die  krummebach,  wasser,  weide,  aichte, 
herbei ge  ,  die  gebot  und  alle  gewalt  etc. 

WEISTHUM  VON  NIEDERMENDIG. 

1382. 

Dyt  is  dat  reicht  dye  scheffen  wysent  vff  sente  Marien  houe 
zu  Nyedermendich  deme  burchgrauen  van  Ryenecke.  Mit  dem 
yersten  wysent  sy  yeme  vij  punt  penninege  Andernacher  we- 
rungen,  da  man  mit  zuo  Nyedermendich  wyn  vnde  broit  mach 
gelden.  Item  xij  malder  euen  Andernachcr  maifse,  vnde  xl  pul- 
los, yeclich  pullum  mit  v  eyeren,  vnde  ein  lioin  mit  x  eyeren, 
eyn  hoin  ledich  aen  eyer,  item  j  schillincg  van  eime  busche,  dry 
penninege  van  einre  moelenstat. 

Uort  haint  dye  scheffen  gewyst,  dat  dat  dinckhuys  sulle 
hauen  zwa  wende,  zwene  geuel ,  ein  dach  vnde  nyet  me,  da  mit 
ste  id  as  id  billiche  stain  sulle. 

Item  vff  den  gesworn  maendach  so  is  dat  hoifsgedinege  zuo 
Nyedermendich  in  deine  hoeue,  also  dat  dye  scheffen  vff  den  dach 
alle  da  sullen  sin,  vnde  alle  geboren  lüde  dye  vff  den  hoff  ge- 
hoerich  sint  dye  dinckplechtich  sint.  Ouch  sulden  alle  hoifslude 
vff  den  dach  da  sin  vnde  ersehynen,  dye  van  deine  hoeue  beleent 
sint,  vnde  inwere  das  neit,  so  sullen  t  sy  van  reichtz  wegen  zuo 
veirzenaichten  darna  neist  vff  deme  hoeue  sin ,  as  dan  is  des 
scholtissen  dinck ;  vnde  weir  des  daichs  nyet  da  inwere ,  de "  wet 
x  denaren,  vnde  weilch  scheffen  vff  den  yersten  dinckdach  nyet 
da  inwere,  de  wett  xx  denaren,  vnde  vff  den  lesten  dach  x  de- 
naren, as  ander  hoifslude. 

Item  des  czweyten  maendaichs  na  oistern  so  is  der  seluer.ge- 
dinege  eynt  in  alle  der  maifsen  as  dat  ander  vuorschreben. 

Item  eyn  sc  hol  Iis  dat  is  der  buorchgraue  van  Rynecke,  de 
is  schuldich  den  scheffenen  zuo  geuen  eyn  essen,  da  sulde  man  in 
geuen  eynen  salinen  gesoden  vnde  gebraden  mit  einre  gruoner  sal- 
sen.    clarzuü  kese  vnde  erwifse  des  dritten  frydaichs  na  oisleren, 
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dat  is  des  frydaiclis  na  misericordia  doniini.  vnd  dat  essen  solent 
sy  essen  vff  der  vadyjen  so  wa  dat  gelegen  is.  vnde  weilch  schef- 
fen  nyet  zuo  deine  essen  inkumpt,  de  is  vmbe  dat  hoiste  wet, 
dat  is  xv  albos  denaren.  Vnde  der  vurschreben  scholtis  mach 
dye  schellen  beden ,  dat  sy  des  dunrysdaichs  dar  vur  vleisch  es- 
sen ,  wa  he  des  salinen  nyet  hain  in  kan.  Dat  moegent  dye 
scheffen  doin  sonder  wederspraiche  der  veede ,  vnde  solent  doch 
deis  frydaiclis  dat  reicht  wysen,  vnde  so  wanne  dat  sy  fleisch  cs- 
sent,  so  weilcher  dan  neit  da  inwere,  de  in  wet  neit.  Dit  haent 
dye  schellen  deme  scholtissen  zuo  gewyst,  dat  is  wail  veruorkuont. 

Vnde  der  schefTen  is  xiiij ,  dye  wysent  vff  den  dach  dat 
reicht,  dat  herna  geschreuen  steit ,  vnde  vort  alle  reicht  dat  vff 
sente  Marien  hoff  (zu  Lach)  gehorich  is,  vnde  solent  dat  doin  as 
dicke  vnde  as  maench  werue  as  des  hoifs  noit  gebuort. 

Item  des  neisten  maendaichs  na  sente  Julians  dage  mitzsomere 
80  is  der  seluer  gedinege  eynt  in  alle  der  maessen  as  vff  den  ge- 
sworn  maendach  vurschreben. 

Item  haint  dye  vurschreben  schefTen  ein  reicht  vff  sente 
Mcrtins  dach,  dat  sy  einander  solent  sin  vff  den  dach  zu  Nyeder- 
mendich  in  dem  huys  dat  Coenicze  Boepartz  was,  vnde  solent 
drincken  veir  veirdel  wins  Nyedermendicher  maifse,  dye  sal  in 
der  vurschreben  scholtis  der  burchgraue  geuen  van  eyme  winc- 
garde  gelegen  by  deme  dinckhuys;  vnde  ouch  me  reichtz,  dat  in 
anderen  reichte  geschreuen  steit,  dat  ouch  vff  sente  Marien  hoff 
gehorich  is.  vnde  her  vmbe  haent  dye  scheffenen  dit  reicht,  dat 
sy  vff  den  seinen  sente  Merlins  dach  solent  siezen  by  eyme  schol- 
tissen der  vaithellincge  warten ,  bifs  dye  sonne  gesiezt ,  van  allen 
den  geuen  dye  intfencklich  goit  haint  van  sente  Marien  hone, 
vnde  weilch  mensche  syuen  vaithellinck  dan  nyet  in  geue,  den 
sal  ein  scholtis  veruuokuonden,  de  is  vmbe  dat  hoiste  wet,  dat  is 
xv  albos  denaren.  Ouch  haint  dye  schefTen  gewyst  eyme  schol- 
tissen, dat  nyeman  keyngerleye  hoifsgoit  verwenden,  versetzen  noch 
verkeuffen  insal  buyfsen  syne  aneruen ,  he  in  sulle  id  zuo  yerst 
in  deme  hoeue  eyme  scholtissen  vff  byeden,  vnde  dat  goit  moichte 
ein  scholl isse  gelden,  da  aene  iuhet  der  vait  nyet,  dan  dat  reicht 
vnde  gulde,  daz  dat  goit  geue.  dat  reicht  is  nochdant  halff  eyns 
scholtissen ,  dat  is  wail  veruorkuont. 

Ouch  haint  dye  scheffen  gewyst,  alle  verlegen  hoiffs  goit, 
dat  vur  der  herren  reicht  bleue  ligen ,  dat  sal  ein  scholtis  vff 
deme  hoeüe  ingewinnen  vnde  mach  dat  vur  sich  halden.  vnde 
synen  ploich  dar  in  slain ,  vnde  sal  deine  vaede  sin  andeil  geuen 
des  reichtz ,  daz  dat  verlegen  goit  vuor  plach  zuo  geuen.  dat  is 
wail  vervrkunt. 

Ouch  haint  dye  scheffen  gewyst  eyme  scholtissen  zuo  dat 
goit  van  Boenscheit ,  da  aene  inhet  der  vait  kein  reicht,  want 
dat  reicht  gehoirt  in  dat  reicht,  dat  dye  schefTen  wysent  des  fry- 
daiclis as  sy  den  salmen  essent,  vnd  dat  is  wail  veruorkunt. 

Ouch  is  gewyst,  so  weilcne  mayt  off  wylf,  dye  geboren  off 
gehulte  hoifslude  sin,  dye  da  tasten  vnde  mannent  buoysfsen  ere 
genoissen  vnde  den  hoff,  wye  woil  dat  sy  vnde  ere  kinder  gebo- 
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ren  hoifslude  blyuent,  yedocli  haent  sy  sich  gesuempt,  as  woil 
as  dye  man,  vnde  solent  dat  besseren  eyme  scholtisscn  vnde  den 
veeden.  dat  is  wail  vervrkuont. 

Item  der  vaetdeinste  sint  dry.  In  primo  zuo  oistern,  zuo 
sent  Johans  missen  vnde  zuo  wynachten.  Da  haent  dye  schef- 
fen  gewyst  vnde  wysent,  dat  zuo  deme  vaetdynst  zuo  oistern 
vallent  iiij  veirdel  wins,  nyet  der  hoiste,  noch  ouch  nyet  der  nye- 
derste  der  zuo  Nyedermendich  zuo  zappen  geit.  Item  -J,  punt 
waes ,  item  punt  peffers,  j  swin  van  eyme  schillincge ,  j  lamp 
van  vj  denaren,  ij  pullos  vnde  j  denar  vur  speck. 

Alle  houereden  dye  verbuyt  sint,  vueyr  vnde  rauch  haint 
vff  gaju,  dye  vff  sente  Marien  hoff  gehorich  sint,  dye  geint  vafs- 
naicht  hoinre.  vort  alle  anhoriche  lude ,  dye  vff  denseluen  hoff 
gehorich  sint,  vuyr  vnd  rauch  haent,  so  wa  dye  gesessen  sint, 
geint  ouch  vafsnaicht  hoenre. 

Ouch  mach  der  burchgreue  van  Rynecke  vff  deme  goede 
zuo  Nyedermendich  vnde  zuo  Belle  dat  vff  den  vurschreben  hoff 
gehorich  is,  herberge  vnde  ruwe  voeder  nemen  zuo  allen  synen 
noeden. 

(nach trag  von  1435)  Ouch  haint  die  scheffen  gewyst  uff  8. 
Marien  houe,  were  sache  dat  eyn  hofeman  were,  de  syn  gut 
nyet  seluer  gewynnen  künde,  ind  bede  eynen  anderen  leenman 
de  hem  syn  gut  wunne,  ind  lege  da  enbynnen  de  hofsman  neder, 
ind  stoirue,  so  mochte  der  scholtisse  den  leenman  penden,  de  dat 
gut  gewonnen  het  vur  syne  kurmode,  myt  namen  myt  der  bester 
koe,  die  der  leenman  helle.  Ind  der  leenman  mochte  dat  hofcz- 
gut,  dat  he  gewunnen  hette,  as  lange  in  synre  hant  halden,  bis 
die  n eisten  eruen  dem  leenmanne  syne  kurmode  gebessert  helten, 
die  he  darumb  verloren  hette. 

Ouch  hait  der  scheffen  gewyst,  dat  Roilman  van  Belle,  dye 
eyn  halff  vait  ist  vff  s.  Marien  hoiffe,  wa  eme  syne  dry  vait- 
deynst  ney t  envurden  ,  als  vur  in  deme  reychte  geschreuen  sley t ; 
so  mach  R.  v.  B.  eyn  hengst  vnde  eyn  pert  in  leystunge  tzeyn, 
als  lange  byfs  eme  syn  reycht  wirt. 

WEISTHUM  ZU  NIEDERMENDIG, 
vor  1563. 

Item  zum  ersten  soll  da  sitzen  der  herr  zu  Vlmen  oder 
sein  vogt,  alfs  ein  vurdinger,  vnd  dabei  sollent  haben  v.  h.  von 
dem  thumb  einen  schwigenden  schultheifsen,  vnd  was  demselbigcn 
gebricht,  das  soll  er  dem  vogt  inraumen,  der  soll  ihm  darnach 
dingen. 

Item  zum  andern  weist  man  dem  juncker  v.  V.  zu  vff  den 
ersten  dinglichen  tagh,  nemblich  vff  geschworen  montagh,  dazu 
sein  xiiij  scheffen. 

Item  fragt  der  vogt,  ob  das  gericht  eines  schöffens  bedürftigh, 
wer  den  zu  setzen,  vnd  wa  aufs  man  den  holen  soll?  Darauff 
weist  der  scheffen ,  sei  einer  vnter  den  eignen  leuthen ,  so  darzu 
dienlich,  den  soll  man  nemmen.    Ist  er  nicht  vnter  denen  so  soll 
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man  vnter  die  höffer  tasten,  vnd  einen  nemmen,  der  darzu  dien- 
licli.  Wan  sach  were,  das  einer  dasselbig  nit  annemmen  wull, 
wie  man  den  darzu  zwingen  soll?  Dan  sol  der  vogt  den  froh- 
nen  nemmen,  vnd  demselbigen  einen  strohwüsch  in  den  hoff  ste- 
chen, vnd  sali  der  vogt  demnach  denselben  mit  zweyen  scheffen 
einmal,  zwei  oder  dreimal  schicken;  ist  er  gutwillig,  so  ist  es 
gut;  ist  er  nicht  gutwilligh,  so  soll  der  vogt  ihnen  vervrkunden, 
so  manich  lebendig  hertz  vff  dem  hoffe,  so  manich  xv  alb;  vnd 
alle  tagh  noch  so  viel,  so  langh  vnd  so  viel,  bifs  das  er  meinem 
Juncker  gehoer  gibt.  Item  ob  das  gericht  eines  fronen  notigh 
oder  bedürftig  were,  soll  m.  j.  mit  rath  der  scheffen  den  kie- 
sen, vnd  m.  j.  soll  ihne  allein  lohnen. 

Item  weist  der  scheffen,  das  der  fron  von  wegen  m.  j.  die 
klockh  zum  gedingh  vnd  zum  gericht,  so  offt  es  vonnüten,  zu 
leuten  macht  hat. 

Item  weist  der  scheffen,  wasser  vnd  weyde  haben  wir  von 
dem  himlischen  vater  zu  lelien ,  darbey  soll  m.  j.  v.  V.  einen 
jedem  schützen  und  schirmen  nach  seiner  notturfft.  Auch  so 
ist  er  mechtigh  zuo  geben  vuorwerdt  vnd  geleith  vur  schult  vnd 
schaden,  also  weit  die  vogtei  gehet,  so  weit  als  Meninger  gericht 
vnd  bann  ist.  Vnd  ob  m.  j.  der  schirm  zuo  schwer  wirdt,  sol- 
len die  thuombherren  von  Trier  ilune  helfen  vnd  beistand  thun. 

Item  weist  der  scheffen:  ob  das  gericht  gestummelt  wird, 
soll  man  anschreyen  die  oberherren,  neniblich  die  Triersche 
thuombherren  vf  den  willen,  das  m.  j.  sein  gericht  in  gangh  vnd 
schwangh  pleibe. 

Item  weist  der  scheffen  dem  j.  v.  V.  zuo  zappen  ein  foder 
weinfs,  das  soll  er  acht  taghe  zuuor  verkundigen  lafsen  in  der 
kirr  heu,  vnd  der  scheffen  sol  in  da  schetzen,  vnd  soll  in  xiüj 
taghen  zu  zappen  auch  xiüj  taghe  borgen  vnd  iglichem  hoffmau 
ein  kerff  geben.  Wan  sach  wer,  das  ein  haufsman  den  wein 
nicht  holt,  so  soll  ein  vogt  demselbigen  den  wein  mit  dem  fro- 
nen heimbschicken ;  wii  er  das  nit,  so  mag  er  den  wein  in  den 
schweiustrogh  schütten,  vnd  darnach  pfände  daruor  hollen. 

Item  weist  der  scheffen,  das  niemandz  in  m.  j.  gericht  vnd 
ban  so  viel  guter,  als  dar  man  einen  dreystemplichen  Stull  darauff 
setzen  könne,  haben  soll,  er  mufs  dieselbe  ahn  dem  juncker  ent- 
pfangen. 

Item  ferner  weist  der  scheffen,  das  da  sollen  sein  gerst,  haber, 
so  viel  der  seint,  das  soll  man  liebern  in  m.  j.  hoff  bei  Sonnen- 
schein ,  ehe  die  sonne  zu  genaden ;  geschehe  solches  nit ,  weist 
der  scheffen:  so  manchen  trann  frucht,  so  manche  xv  alb. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  m.  j.  renth  vnd  gülden  worden 
wehren,  vnd  nhu  verhalten  würden,  des  soll  man  ansehen  rollen 
vnd  register,  seint  sie  pfandbar,  so  soll  man  sie  pfänden;  ist  es 
eigen  gut  oder  erb,  so  soll  man  stillen  vnd  wischen,  vnd  drey  iiij 
tagh  nachgehen,  als  recht,  das  erste  jhar  soll  es  driesch  liegen, 
das  zweite  jhar  distelen  vnd  dorn  tragen ,  das  dritte  jhar  soll  es 
der  juncker  vnter  sein  pfhigh  schlagen ;  kombt  doch  der  haufs- 
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man  mit  allem  vncosten  vnd  schaden,  so  soll  man  in  wiederumb 
zu  seinem  gut  kommen  lafsen. 

Item  weist  der  scheuen,  ob  jemandts  einer  richtsstillungh 
von  nötten,  soll  er  mit  zweyen  scheuen  bey  den  vogt  gehen,  der 
soll  ihme  die  gerichtsstellung  thun,  dann  soll  dem  vogt  wegen 
seiner  gerechtigkeit  werden  xv  alb.,  dieselbigen  sollen  der  vogt 
uud  eines  thumbherren  schultheifs  gleich  eines  schweinfs  fufs  theilen. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  jemant  guter  verkauffen  wolt, 
der  soll  mit  zweyen  scheffen  zum  vogt  gehen,  vnd  ihme  die  guter 
vfbieten;  wilt  er  sie  dan  kaufen,  die  macht  hat  er;  wilt  er  sie 
aber  nicht  gelden  oder  kauffen,  so  soll  er  ihme  einen  kauffman 
vergünnen.  Ob  jemant  so  vermessen  were,  vnd  dem  juncker 
nicht  vfbeut,  so  soll  der  verkeuffer  sein  vmb  sein  feld  vnd  der 
gelder  vmb  sein  geld. 

Item  weist  der  scheffen,  so  jemants  so  vermessen  were  vnd 
ging  vff  gerichte  gütter,  derselbigh  soll  in  m.  j.  gnadt  vnd  vn- 
gnadt  stehen. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  zwo  partheyen  vor  m.  j.  gericht 
stünden,  vnd  in  clagen  vnd  andtwort  eyner  partheyen  das  vrthel 
zuwieder  lieff,  Ynd  sie  appelliren  wulle,  soll  man  ihres  gelds 
so  viel  nemmen,  vnd  bey  dem  gericht  zuo  Meyen  sich  erfragen 
vnd  erfaren.  Was  ihnen  daselbst  würde,  soll  ihnen  vor  follem, 
sitzendem  gericht  mitgetheilt  werden.  Wan  einer  parthei  das 
vrthel  nit  fellig,  so  soll  er  wie  vorerclert,  zu  Münster  vf  dem 
Meyenfeldte  sich  erfaren.  Wan  einem  da  auch  das  vrthel  zu- 
wieder lieff,  soll  man  zuo  Trier  ahn  den  krommen  Stull,  vnd 
nit  weiters  appellieren ,  vnd  was  ihnen  dabey  wurde ,  dabei  sol 
mans  bewenden  vnd  pleiben  lassen;  des  sollen  die  partheyen 
bürgen  setzen  vor  leib  vnd  gut,  vnd  vier  pferd  stellen  vnd  allen 
vncosten,  vnd  dieselbige  gesund  aufs  vnd  inliebern. 

Item  weist  der  scheffen,  wan  einer  eines  kommers  vonnötten, 
soll  er  bei  den  fronen  gehen,  der  soll  ihme  den  kommer  thun; 
ist  er  nit  anheims,  so  soll  er  des  fronen  fraw  nemmen;  ist  die- 
selbige auch  nit  inheimisch,  so  soll  er  bey  den  vogt  gehen;  ist 
der  vogt  auch  nit  inheimisch,  so  soll  er  den  nechsten  hüffer,  den 
er  bekommen  magh  nemmen,  der  soll  ihm  den  kommer  thun 
bifs  ahn  den  fronen. 

Item,  ob  jemautz  binnent  der  vogleien  gekümmert  würdle, 
vnd  keinen  glauben  noch  bürgen  bekommen  könnte,  so  soll  •alhie 
ein  eysen  oder  fefser,  das  beschlussig,  sein,  darin  sol  ihn  der 
fron  oder  vogt  beschliefsen,  vnd  wan  derselb  sich  steigert,  so  sol- 
len sie  so  viel  hüffer  zu  sich  nemmen,  dafs  sie  ihme  starck  genug 
sein.  Alfsdan  soll  ihme  derjenig,  80  ihn  gekümmert,  alle  tag  vor 
3  heller  brot  vnd  ein  halb  mafs  wassers  geben;  vnd  wan  derselb 
das  einen  tagh  versaumbt,  vnd  dem  gekümmerten  solches  nit  gebe, 
so  soll  man  den  andern  tagh  den  gekümmerten  lofs  erkennen; 
auch  soll  der  vogt  den  gekümmerten  zu  dreyen  viertzehen  tagen 
almal  vor  gericht  stellen,  kan  er  sich  dan  verdedingen,  so  soll 
man  ihn  lofs  erkennen;  ist  das  aber  nicht,  so  soll  der  vogt  ihn 
wiederum!)  einschliefsen  zum  zweiten  vnd  dritten.    Darnach  sol 
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ihn  ein  vogt  fragen,  dieweil  er  nicht  bürgen  noch  glauben  hab, 
-welchen  strich  er  hinauf«  wolle?  vnd  sol  der  vogt  ihnen  vf  die 
fhoir  füren  vnd  passiren  lafsen,  damit  sol  ihme  sein  genug  ge- 
schehen. 

Item,  so  einer  ein  gifft  oder  donation  thwn  wolle,  soll  es 
zum  wenigsten  vor  dem  vogt  vnd  zweyen  scheffen  vf  freier 
strafsen  thun,  vnd  sol  demnach  die  guter  jhar  vnd  tagh  meiden 
vnd  derselbig  müfsig  gehen. 

Item,  so  jemandt  marckens  von  nötten,  soll  es  ahn  dem  vogt 
angesinnen,  der  sol  ihme  die  markung  thun  vermitz  der  scheffen. 
Schwester  vnd  bruder  mögen  nur  einmal  mit  einander  marckhen, 
vnd  darachter  nicht  mehr. 

Auch  so  jemanlz  so  vermessen,  der  marckhstein  aufsoere  oder 
grübe,  den  soll  man  gleich  den  gürtel  in  die  erden  graben,  vnd 
soll  ihm  mit  eime  pllugh  durch  sein  hertz  fahren,  damit  soll 
ihme  gnugh  vnd  recht  geschehen  sein. 

Item  weist  der  scheffen,  das  der  jüngste  scheffen  zum  geding 
den  scheffen  die  sopp  sol  kochen,  vnd  m.  j.  sol  ihme  geben  iüj 
vierthel  weins,  iij  alb.  vor  vrkund,  vnd  xx  heller  vor  kraut. 

Item,  diefs  ist  der  thumbherren  gerechtigkeit.  Item  weist  der 
scheffen ,  das  die  churmut  sein  alle  den  thumbherrn ,  sie  seint 
groifs  oder  klein.  Ist  es  ein  grofs  churmuth,  so  mach  der  arm 
man  das  beste  heu  fit  vor  abnemmen ,  das  ander  darna  mögen  die 
thumbherrn  nemmen.  Item,  wan  es  ein  groifs  churmuth  ist,  so 
muls  der  haufsman  xv  morgen  landts  han ;  ist  es  ein  viertheil 
weniger,  so  ist  es  ein  klein  churmuth,  das  ist  ein  hembt,  das 
magh  der  man  loefsen  mit  xv  heilem. 

Item  weist  man  in  forth  zu  alle  wetten  vnd  buessen ;  die 
sollen  die  thumbherrn  vnd  m.  j.  gleich  theilen  vnd  endt  geben 
alfs  ein  schweinfuels ,  kein  sonder  die  ander. 

WEISTHUM  ZU  OBERMENDIG 
1382,  aus  spaterer  fassung. 

Dyt  geschach  in  den  jaren,  do  man  schreyff  M.ccc.LXxxij, 
do  was  ich  Hinrich  burchgreue  tzo  Ryneck  tzo  Ouermendich  vnid 
wolde  van  Tzylz  van  Saresdorf  richten  vm  dey  myssedayt,  dey 
hey  gedayn  hatte  tzo  Ouermendich  in  mynem  gerichte,  vnd  yn 
dem  $ayr  erkanten  myr  myne  xiiij  scheffen  myn  gericht  vnd  her- 
licheit,  hoe  vnd  deyff,  wasser  vnd  weyde,  myt  namen  dat  ho- 
gericht  tzo  Ouermendich  myt  xiiij  scheffen ,  myt  eynem  gesw  oren 


1)  Im  dreizehnten  jahrhundert  und  wol  schon  früher  bestand  ein  grofscs 
gericht  auf  einem  berge  bei  Mendig  (wahrscheinlich  zwischen  Niedermendig 
u.  Thür),  zu  welchem  die  sämmtlichen  umliegenden  dörfer  gehörten  s. 
Günther  II,  no.  70.  mit  d.  anm.  s.  164.  z.  3.  v.  u.  coram  iudicibus  tot  ms 
prouincie  (vielleicht  palatic,  der  Pellcnz?)  in  monte  Mendig  —  preconata 
sunt  et  firmata.  Und  eben  so  heilst  es  in  der  von  Günther  unter  no.  77 
angeführten  Urkunde  des  grafen  Heinrich  von  Sayn  v.  1232 :  homines  eciam 
omnes  in  Cruthe  (Crufft)  morantes  liberos  esse  volumus  a  vocatione  iudicii 
in  monte  Mendig,    vgl.  die  anm.  mm  Pellenzer  weislhum  vorhin  s.  487. 
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bodcn,  dem  sullcnt  dey  herren  von  8.  Floryn  Ionen,  dat  dorff 
tzo  O.  myt  legeren,  myt  deynste,  myt  korngulden,  myt  cuengul- 
den,  myt  pennynckgulden ,  myt  herfftschetzunghen ,  myt  honeren 
myt  gensen,  myt  weiden,  myt  busche,  myt  banwyne,  myt  bacliu- 
sen,  myt  wesen,  myt  waeser,  myt  weden,  myt  eynem  gekoren 
vud  gesworen  heymburglier,  den  dey  gemeynde  kuyst  myr  myn 
recht  vnd  herlicheit  tzo  halden,  vnd  den  berren  von  8.  Floryn 
dat  er,  vnd  der  gemeynde  dat  ere;  Vnd  dyt  swert  vnd  gelofft  der 
heymburglier  lyfflichen  tzo  den  hilghen,  vnd  8al  eynem  herren 
tzo  0.  der  ouer  halss  vnd  buych  richtet,  alle  gewalt  roglien  vnd 
helfen  sturen  tzo  syme  off  tzo  syner  knecht  gesynne ,  vnd  dey 
xiiij  scheffen  vnd  dey  gantze  gemeyne  tzo  der  tzyd,  as  dat  tzyd 
is  off  dey  hoe  gedynghe  komen  vnd  allet  dat  roglien,  dat  weder 
dat  gericht  vnd  herlicheit  ya. 

Och  is  gewist,  dat  der  gesworen  vnd  gekoren  heymburglier, 
so  wao  der  herre  noyt  het  Von  aller  gewalt  weghen,  dey  yn 
dem  gericht  gescheglie,  dat  hey  eyne  klocke  luden  sal  tzo 
gesynnen  des  herren  oder  syner  knechte,  vnd  sal  na  volghen 
dey  gewalt  helffen  sturen  al  so  wyde  vnd  lanck  as  dat  gericht 
y8,  as  dat  von  a Kiers  herkommen  ist,  vnd  sal  dem  herren  syn 
recht  vnd  herlicheit  helffen  behalden  vnd  weren  myt  der  ganlzen 
gemeynde;  vnd  wa  hey  des  nyt  endede,  so  ys  hey  vnd  wer  dar 
nyt  enwere  boesuellich,  as  dat  von  alders  hercomen  ist. 

In  dem  houe  der  herren  von  8.  Floryn  mach  ich  mit  mynen 
xiiij  scheffen  dynghen  von  al  myn  gericht  vnd  herlicheit;  vnd 
dar  moyssen  myr  dey  herren  van  s.  Floryn  eyn  fuer  doyn  ma- 
chen aen  roech,  as  dat  der  scheffen  erkant  hait;  vnd  wa  yt 
rochede,  so  synt  se  myr  wetuellich. 

Ocli  hant  dey  scheffen  gewist,  so  wa  eyn  vromet  man  aen 
nauolghighen  herren  dar  queme  dat  hey  dein  gerichtes  herren, 
der  ouer  halss  vnd  buych  richtet,  keysen  sal  vur  eynychen  Jant- 
lierren,  synt  hey  vnder  om  sytzet  vnd  syner  wasser  vnd  wede 
gebrucht. 

Och  so  hant  dey  scheffen  gewiset ,  dat  se  nun  keyn  bachuys 
hant,  se  yn  bachen  dan  dey  tzwe  bachues,  dey  dem  herren  to 
0.  tzo  verantforden  steynt,  vnd  dat  dritte  broyt  gent  von  den 
bachusen. 

Item  vragede  ich,  we  veyl  dat  dey  tzwe  banfoder  wyns  hal- 
den suhlen ,  dey  ich  tzo  0.  tzappen  sulde?  dar  kanten  sey  myr 
myt  eren  gesellen  vnd  entfenghen  des  oerkunde  von  myr,  vnder 
xj  amen  nyet,  pcllenscher  maissen,  vnd  sulde  dey  gemeynde  den 
wyu  doyn  holen  tzo  Wynnynghen  oder  tzo  Rynecke  myt  erem 
gekoren  heymbergher  vnd  tzo  Mendich  doyn  voren ;  vnd  dey  wyn 
sulde  xiiij  daghe  gayn  vnd  wat  dan  in  den  vaessen  bleue,  dat 
sulden  dey  scheffen  vmsenden ,  als  dat  von  alders  hercomen  were, 
vnd  dey  neyste  xiiij  daghe  dar  na  so  solde  dat  gelt  gehantrechet 
werden ;  so  wer  des  nyt  engeue,  den  mochte  man  dar  vur  pendcn. 
Unt  hant  och  gewist,  yt  ensulde  neymans  tzappen  also  langhe 
as  dey  banwyn  warde,  vnd  wer  dat  dede,  dey  were  vm  dey 
allerhogeste  boysse,  as  der  scheffen  dat  wiste  dat  dat  recht  were 
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nast  dem  dat  der  scheffen  den  banwyn  schetzet  vff  synen  eyt 
dem  lierrcn. 

Item  hant  dey  scheffen  gekant  vnd  gewyest,  so  war  eyn 
berndefuer  in  dem  dorff  tzo  0.  is  also  wyet  as  dat  dorff  tzo  0. 
ig,  dat  sulle  eyn  vastnachthoen  geuen,  vnd  willich  des  nyt  en- 
dede  vnd  dat  weren  wolde,  wan  man  on  dar  vm  penden  wolde, 
de  were  vm  dat  bögest  wette. 

HOFSGERICHT  ZU  OBERMENDIG. 

1448. 

Item  so  Hess  der  schoiltis  van  wegen  der  frauwen  meisterssen 
ind  yrs  cloisters  l)  vifsstellen  ind  rechtlicher  ersoichen  an  den 
scheffenen:  welche  man  goit  ind  erue  hette,  dat  yn  den  hoff 
gehoerich  were,  ind  dat  selue  goit  neit  entfynge  zo  rechter  zyt 
vmb  eynen  schoiltis  zorzyt  deshoiffs,  so  wat  der  verloren  hette? 
ind  wee  man  auch  da  mede  vmb  sulle  gaen,  dat  der  hoff  by 
syme  rechte  behalden  wurde,  ind  deme  manne  neit  vnrecht  en- 
geschege  ?  Weys  dan  dye  scheffen ,  dat  man  den  man  der  sulche 
as  vurschreben  ys  zo  deme  houe  gehorich  dry  verzeen  dage  na 
eynander  volgende  verboden  seile,  ind  wanne  eyn  vierziendage 
versumet  wurden,  so  solde  man  dye  anderen  anheuen,  ass  lange 
bys  dye  dry  vierziendage  vollenfuert  wurden,  ind  wanne  sulchs 
gescheyt  yss  ind  er  man  bynnen  der  vierziendage  neit  ersehe- 
nen were,  dye  guede  as  rechte  yss,  zo  entp fangen,  so  mach  dye 
ffrauwe  vurgenant,  off  wer  dat  beuele  van  erentwegen  hait,  dye 
vnentfenckliche  gute  doin  wuschen  ind  dar  an  rechten,  ind  go 
wanne  sulchs  geschien  ist,  als  dycke  ind  alss  vyll  der  man  alss 
dan  vp  dye  vnentfenckliche  guede  geit,  alss  dyck  yss  hee  der 
ffrauwen  erfallen,  in  yrme  gotzhuse  vmb  xv  wispenyncke  Vp 
genade.  Ind  off  der  man  vp  dye  guede  vurgenant  neit  engynge 
noch  da  vp  wunne,  noch  wurue  achter  der  zyt  sy  gewust  ind 
beleit  weren  myt  czween  scheffen,  ind  neit  entpfienge;  so  sali 
die  ffrauwe  dye  goide  dat  eirste  jaer  dreigg  la essen  lygen,  in  dat 
ander  jaer  dar  na  rogen  laeggen  dragen,  ind  dat  dritte  jaer  dorne 
ind  bremen  laeggen  dragen,  ind  dat  veirde  jaer  gall  der  ffrauwe 
myt  erem  ploigen  laeggen  wynnen,  off  yn  eren  ploich  glagen,  off 
weme  gulchg  von  erentwegen  beuolen  ygt.  Ind  dit  vurgehreuen 
hait  der  geheffen  myt  vndergeheide  ind  genaden  gewygt,  off  der 
rechte  erue  qweme,  ind  wolde  allen  versessen  hyndergtendighen 
zyngg,  pecht,  gulde  alle  kogt  ind  beggeronge,  dar  vp  gegangen 
were,  betzalen,  den  selue  gall  dye  ffrauwe  vurgenant  widder  zo 
gyme  erue  lacsgen. 

OBERMENDIG. 
1531. 

Dingt  der  hern  (von  gt.  Florin  in  Coblenz)  schulteifg,  ob 
1)  Dünewalt,  in  der  herrschaft  Berg,  Cölner  bisthums. 
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eyn  hoiffman  abgieng,  was  die  gmndthern  des  zw  gemessen  Let- 
ten? Wyfstumb  der  schelten,  dae  ein  hoiffman  were,  der  vj 
morgen  lands  hett  vnnd  pferde,  die  die  schelen  (silen?  vgl  oben 
s.  486)  vff  dem  lande  streckten,  der  solde  den  hern  eyns  verfallen 
seyn.  Were  aber  ein  schnrling  ader  fuelen  darby,  der  nit  ge- 
preclit  vnd  gebuifs  bette  vff  dem  lande,  ob  der  woil  besser  were, 
soll  frey  gaen ;  kan  sich  der  hoffman  mit  der  herren  schultheissen 
vertragen,  woil  guit,  kan  ers  nit,  soll  er  die  pferde  vf  der  heren 
hoiff  bringen,  dae  sollen  die  schelFen  synn,  vnd  der  jungst  schef- 
fen  eyns  darunder  zeichnen,  damit  sollen  sich  die  heren  lafsen 
benügen;  hett  er  nit  pferde  sonder  khuw  solt  es  gleichmaefs  ge- 
halten werden;  woe  er  der  auch  nit  enhet,  so  were  efs  der  best 
rock  oder  kleydt,  so  er  aber  weniger  het  denn  vj  morgen,  ifs  er 
schuldig  ein  kleyn  kurmoet  nach  achtung  vnd  Schätzung  der 
schaffen.  Vnnd  ob  der  hoiffmann  die  khuirmoedt  nit  anbrecht, 
megen  inne  die  heren  pfenden,  woe  sie  das  seyn  bekommen  kön- 
nen, so  weyt  Obermendiger  gericht  ifs.  —  Wyfsth.  d.  sch.  We- 
licher  man  entpfengliche  guter  hait,  der  solde  die  entpfangen 
bynnen  dem  siebenthen  vnnd  das  kliuirmoet  verenden  bynnen 
dem  dreyssigsten.  Wanne  er  das  nit  thete,  soll  inne  der  Schult- 
heis mit  dem  froenen  beschicken,  das  er  herby  queme  vnd  ent- 
pfienge  die  guetere.  Ob  er  dan  auch  nit  queme,  soll  der  Schult- 
heis die  guetere  drey  vierzehen  tag  verurkhunden,  vnnd  ob  er 
der  eynen  vergefs,  soll  er  von  neuwem  anfangen  zuuervrkhunden 
wie  obsteet,  wann  die  dan  vmb  seint,  so  soll  er  die  guetere  be- 
stechen mit  dem  froenen.  Darnach  soll  er  den  vogt  daruffwey- 
sen,  der  soll  inne  mit  dem  vrkundt  dryngen,  das  er  herby  komme 
vnnd  ob  er  die  guetere  meyden  wolde  vnd  nit  darauff  gieng  nach 
gerachter  khunde,  soll  das  guit  das  erst  joir  driesch  liegen,  das 
zweyt  distelen  vnnd  dorn  tragen,  das  drit  joir  sollens  die  herren 
vnder  iren  pflüg  schlagen.  Qweme  aber  der  hoiifman  vber  joir 
vnd  tag,  gesunde  der  gueter  wider,  sollen  inne  die  heren  nit 
enterben ,  doch  das  er  zuuor  darlege  alle  vffgangne  zins ,  vnko- 
sten  vnd  wes  die  gueter  gebessert  weren.  Vff  den  hoff  gehören 
vierzehen  scheffen  vnnd  alle  hoiffslude,  die  entpfencklich  guetere 
haben,  die  sollen  alle  den  heren  gelobt  vnnd  geschworen  sien 
der  heren  bestes  zu  werben,  ire  gerechtigheit  helfen  behalten, 
sie  vor  schaden  warnen  vnd  keynen  zufliegen.  In  dem  selben 
hoilT  sey  ein  stock ,  darinn  man  gefangen  legen  soll ,  der  soll 
schlofsbar  schlilzpar  syn ,  ob  es  myn  junckher  von  Ryueck  ader 
die  nachbueren  von  noeten  betten,  vnd  ob  eyn  mifsthediger  grif- 
fen wurde,  soll  man  darin  liebern  vnd  die  gemeynde  den  hueten 
bifs  an  den  dritten  tag. 

Gebot  vnnd  verbot  sollen  geschehen  von  wegen  der  heren 
von  S.  Florin  vnnd  der  gemeynden  zw  Obermendig  durch  eynen 
heimburger  von  irent wegen,  der  solle  thun  alle  gewonliche  gebot 
vnnd  verbot.  Er  soll  keyn  new  gebot  ader  verbot  thun  nocli 
altes  vffheben  buifsen  erleubnifs  der  heren  ader  eines  schulthis^ 
8cn  von  iren  wegen.  Dyngt  der  hern  schulthis,  were  die  buis- 
sen  zw  Obermendig  geben  soll,  von  wes  wegen  sie  gehaben  wer- 
Bd.  II.  32 
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den,  woe  man  sie  Linkeeren ,  efs  sy  von  verbat  wegen  kleyn 
maefs,  ele,  vnrecht  gewicht  vnd  rügen,  vnd  ob  sie  ein  heimbur- 
ger biiissen  laubnifs  der  beren  scliulthis  zw  keren  ader  zw  wen- 
den habe,  was  er  damit  sanmpt?  Wyfsthumb  der  scheffen:  ein 
heimberger  hebt  die  bnissen  von  wegen  der  grunthern  vnd  ge- 
meynden  zw  Obermendig,  vnd  ob  man  bnwes  noit  hett  an  kir- 
clien  schlege  ader  graben,  soll  man  sie  daehin  wenden  mit  laub- 
nifs der  hern  scliulthis.  Suis  sollen  es  die  hoberleuth  verdrincken, 
rieh  vnnd  arme,  vnd  seumpt  der  heimburger  soll  er  den  heren  des 
abtrag  thun. 

Dyngt  der  heran  Schultheis,  ob  notturfft  beuwe  weren,  von 
weme  man  das  holtz  fordern  soll?  Weyfsthumb  der  scheffen, 
das  soll  man  fordern  an  dem  schulthis  von  wegen  der  heren,  vnd 
dem  heimburger  von  der  gemeynde  wegen,  die  zweene  sollen  vff 
die  platzen  gaen,  da  die  heren  ader  huyfsman  buwen  wellen  mit 
eym  geschworen  zynimerman  vnd  die  platz  besichtigen  ,  als  dan 
soll  ime  der  Schultheis  vnd  heimburger  nach  noit  des  buwes 
holtz  erleuben  so  dick  vnd  viel  er  zw  buwen  noit  het,  vnd  soll 
soliche  holtze  bynnem  eynem  joir  verbauwet  werden. 

Dyngt  der  hern  Schultheis,  was  fryheit  man  dem  oberdorff 
von  wassergang  zw  wyse?  Weifsth.  d.  sch.  efs  soll  staen  eyn 
steyn  oben  mit  eynem  loch  also  weyt  als  eyn  plugnabe,  dardurch 
soll  eyn  Hofs  herin  gaen,  heilst  die  Kell,  das  soll  fryhe  gaen  vfs 
dem  diech  bifs  vor  die  kirch.  Were  sach  das  eynich  naper  dar 
in  dragen  wurde ,  soll  nit  synn ,  sonder  das  loissen  gaen  durch 
syn  wiesen,  houe,  hoffreide,  heuser,  wie  von  alters. 

MARIENHOF 

Des  grafen  zu  Sayn  weisthum  am  Marienhof,  'aus  einer 
alten  rollen  geschriben  1603  im  julüV 

Das  gedingh  den  montag  nach  brueder  kirmes  dein  wolge- 
born  graffen  von  Sein  zustendigh.  Ihr  scheffen  seidt  gefragt, 
ist  von  tagh  zeit  des  wohlgeb.  graffen  von  Sein  m.  gn.  herrn 
gedingh  zu  halten?  Daruff  spricht  der  scheffen,  wans  einem 
vogt  von  wegen  des  wolgeb.  graffen  gelegen  ist.  Fragt  der  vogt, 
wie  soll  man  es  beginnen?  atitwordt  der  scheffen,  mit  dem  bau. 
So  thuet  der  vogt  vnd  spricht,  ich  thue  dem  gedingh  bau  vnd 
frieden  von  wegen  des  wolgeb.  graffen,  vnd  verpiedeu  alle  vn- 
zucht,  veltwordt  vnd  scheltwordt,  niemand  binnen  den  stuel  zu 
gehen  noch  vflzustehen,  er  hab  des  zuuor  erlaubnus. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wehr  alhir  soll  sein  das  ge- 
dingh zu  weisen?  darulf  antwort  der  scheffen,  es  sollen  sein 
14  scheffen,  der  eigenman  vnd  hoffsman.  Ihr  scheffen  seit  ge- 
fragt, was  zeit  soll  der  scheffen,  der  eigen  vnd  hoffsman  erschei- 
nen? daruff  erkendt  der  scheffen,  ehe  dem  gedingh  ban  vnd  fri- 
den  gethan  werd,  kompt  aber  der  hoffsman  binnen  der  dritten 
manungh,  so  erwert  er  sich  Schadens. 


1)  Lacherhof. 
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Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer  so  vermefsen  were 
vnd  aufsplieb,  es  wer  scheffen,  eigen  oder  hoffsman?  daruff  er- 
kent der  scheffen,  verwirckt  der  scheffen  20  pfenningk,  der  ei- 
genman  20  pfenningk  vnd  der  hoffsman  10  pfenningk. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer  so  vergefsen  were 
vnd  nit  daruff  geben  wurdt,  vnd  das  binnen  der  zeit  besser 
notzungh  zu  schaffen,  was  der  verwett  hab?  daruff  erkent  der 
scheffen,  wan  einer  wer,  wer  er  woll  vnd  vff  hobsguetter  won- 
net,  den  sol  ein  vogt  uorbescheiden,  er  mog  alsdan  ein  gefogliche 
vrsach  pringen,  ein  vogt  magh  in  lofs  geben,  ifs  des  nit,  so  ifs 
er  in  gnadt  vnd  vngnadt,  vnd  ein  man  der  seines  eidts  verges- 
sen ifs. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wehr  hatt  macht  einen  schef- 
fen vnd  vogt  anzusetzen,  den  hoffsman  beeiden  vnd  marcken, 
ban  vnd  friden  thun?  daruff  erkent  der  scheffen  nach  altem 
herkommen  dem  wohlgebornen  graffen  zu  Seyn  oder  eim  vogt 
von  seinetwegen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  dieser  dingtagh  dem  vogt 
nit  gelegen  wer,  ob  er  nit  zu  lengen  oder  zu  kurtzen  sey? 
daruff  erkent  der  scheffen,  nach  altem  herkommen  magh  ein  vogt 
mit  rath  14  scheffen  fortschurtzen. 

Ihr  scheffen  seit  gefragt,  wie  viel  dingklicher  vnd  gerichts 
tagh  ein  vogt  von  wegen  des  wolgeb.  graffen  von  S.  haben  vnd 
halten  soll?  der  scheffen  erkent  nach  altem  wolherprachten  ge- 
prauch,  es  soll  sein  ein  schweyender  vogt,  der  soll  sein  bey  allen 
gerichtzsachen  vertreger  vnd  dingklichen  tagen,  vnd  nur  einen 
dingktagh  haben  den  dritten  freitag  nach  ostern,  vnd  was  ein 
vogt  wehters  zu  dedingen  und  dingen  hat,  soll  er  einem  schol- 
tefsen  nacli  gelegenheit  der  zeit  in  ein  ohr  raunen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  was  vff  den  dritten  freitagh 
nach  ostern  dem  wolg.  graffen  an  vogthaber  fellig  sey  vnd  wer 
das  libern  soll?  daruff  erkent  der  scheffen  2  malter  haber,  die 
soll  ein  scholtes  libern,  ehe  dem  von  wegen  des  junckhern  gedingh 
ban  vnd  friden  werd  gethan. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  ein  scholtes  so  farlefsig 
wer  vnd  die  haber  nit  von  wegen  des  junckher J)  dem  graffen 
libert,  wie  ein  vogt  sich  von  wegen  des  w.  graffen  halten  soll? 
der  scheffen  erkent  nach  altem  herkommen ,  es  soll  der  w.  graff 
nit  daruff  brenden,  rauffen  noch  reilten,  sonder  soll  pferdt  vnd 
hämisch  in  leistungh  legen,  bifs  ein  w.  graff  zu  dem  seinen  kompt. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  was  erkent  ihr  dem  w.  graf- 
fen jährlich  vor  rent  vnd  gülden  zu?  daruff  erkent  der  scheffen 
nach  altem  herkommen,  ein  scholtefs  von  wegen  des  Junckern 
vnd  ein  vogt  haben  rollen  vnd  register,  also  nach  inhalt  der  re- 
gister  sich  verhalten  vnd  heben. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  ein  fron  vffm  Mergenhoff 
von  noten  wer,  wer  den  ansetzen  vnd  im  lohnen  soll?  daruff 
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erkent  der  scheffen,  das  soll  tlmn  ein  scholtes  vnd  ein  vogt  mit 
rath  vierlzelien  scheffen,  vnd  beide  herrn  sollen  im  zusammt  lohnen. 

Ihr  scheiTen  seit  gefragt,  wan  eigenlcuth  sich  bestatten  wol- 
len, wo  sie  vmb  endtschafft  ansuchen  sollen?  damit  erkent  der 
schefFen,  die  sollen  ansuchen  an  scholtefsen  von  wegen  des 
junckern,  vnd  am  vogt,  ist  der  vogt  nit  inheimisch,  so  soll  doch 
ein  scholtes  endtschallt  geben,  damit  der  ehestandt  nit  verhindert 
werde,  was  sich  aber  für  nutzbarkeit  daraufs  entstünde,  das  sol- 
len beide  herrn  glich  theilen  wie  ein  schweinsfues. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer,  wer  es  wer,  fraw 
oder  man,  vnd  bestattet  sich  vnd  sucht  nit  bey  einem  scholtes 
oder  vogt  an,  was  der  verwirckt  Hett?  daruff  erkent  der  schef- 
fen, wan  jemandt  so  vermefsen  wer,  der  nit  ansucht,  den  sollen 
beide  herreu  Vorbescheiden,  vnd  er  ist  in  gnadt  vnd  vngnadt  bei- 
den herren  verfallen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  zwro  personen  zusamment 
zu  thun  betten  vnd  weren  beide  meins  Herren  angehürige,  wo 
die  das  vordedingen  sollen?  daruff  erkent  der  scheffen,  das  soll 
vffm  Mergenhof  verdedingt  werden  vnd  nirgens  anders. 

Ihr  scheffen  seit  gefragt,  wan  einer  oder  mehr  weren  vnd 
thetendas  nit,  was  die  verwirckt  Helten?  daruff  erkent  der  schef- 
fen wan  einer  so  vergcfsen  wer  vnd  solches  tlion  wurdt,  ver- 
wirckt achthalb  rader  marck;  kompt  beiden  Herrn  zu. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer  wer,  der  vff  den 
Mergenguetern  zu  thon  hett  vnd  der  Höber  Hett  kein  ander  guelt 
dan  hoffsguet,  wie  sich  der  Halten  solt?  daruff  erkent  der  schef- 
fen, wan  einer  quem  vom  Haufs  Mourial  oder  Meyen  vnd  precht 
einen  richtlichen  schein  an  den  scholtes  vnd  viertzehen  scheffen, 
vnd  gieng  dem  gerichtlich  nach  ,  so  soll  ein  scholtes  von  wegen 
des  juncker,  lou dt  des  wistumbs,  richtungh  oder  pfanndtschaft  ver- 
gunnen  an  die  Hoffsgueter. 

Ihr  scheffen  seit  gefragt,  wan  ein  scholtes  oder  vogt  an 
Hoffsguet  richten  vnd  wuschen  solt,  vnd  kenten  die  gueter  nit, 
wer  sie  weifsen  solt  ?  daruff  erkent  der  scheffen ,  nach  altein 
Herkommen  ist  der  scheffen  schuldig  zu  thon,  der  eigen  man  vnd 
Hoffsman. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wem  erkent  ihr  den  walt, 
nemblich  den  Roderbergh  zu,  denhollzhaw,  den  weidtgang,  grundt 
vnd  boden  vnd  alle  notzbarkeit  daraufs  ?  daruff  erkent  der  schef- 
fen, alle  notzbarkeit  sollen  beide  Herrn  zugleich  haben,  grundt 
vnd  boden  vnd  sollen  einen  fürster  daruff  halten  vnd  die  von 
Beeil1)  sollen  den  w  eitgang  Haben,  der  ein  höber  ist. 

Ihr  scheffen  seit  gefragt,  wan  einer  darin  gepfendt  oder  ge- 
rucht  wurdt,  wem  man  die  pfendt  vnd  roch  libern  soll?  daruff 
erkent  der  scheffen,  niemandt  anders,  dan  den  beiden  Herrn,  ein 
scholtes  von  wegen  des  juncker,  vnd  ein  vogt  von  wegen  des  w. 
grafen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  Hat  auch  jemandt  mehr  darin 


1)  Bell ,  südlich  von  Lach. 


Digitized  by  Google  | 

I 


MÄRIENHOF.    WINNINGEN  501 


zu  hawen  dan  beide  heim,  daruff  erkent  der  scheffen  nach 
altem  herkommen ,  niemand?  weiters  als  beide  herrn. 

Uir  scheiTen  seit  gefragt  wan»  die  herrn  legers  begerten  ,  es 
wer  tagh  oder  nacht,  wer  das  schöldigh  zu  thon  sei?  daruff 
erkent  der  schellen  nach  altem  herkommen,  daf's  sollen  die  holT's- 
leuth  thon  die  vff  den  Mergenguedern  feur  vnd  Harn  halten  vnd 
bewonnen. 

Ihr  scheffen  seit  vorter  gefragt,  was  erkent  ihr  das  der 
hoffsman  zu  thon  schöldigh  sey?. daruff  erkent  der  scheffen,  den 
hau Isiiuui  feur  vnd  licht,  den  tisch  gedeckt  mit  einer  weifser 
zwellen,  daruff  saltz  vnd  brodt,  raue  foder  vnd  stro  zu  jeder 
zeit  schöldigh  sein. 

WEISTHUM  ZU  WINNINGEN1). 

1424. 

In  gottes  namen  amen.  Kunt  sy  allen  luten,  die  diss  vffeu 
kuntlichc  instrument  ansehent  oder  horent  lessen ,  daz  des  jairs 
do  man  zalte  na  (  Iristi  geburte  vierzehenhundert  zwentzig  vnd 
viere  jare  an  dem  nun  und  zwentzigsten  tage  des  mandes,  den 
man  nennet  den  brachmanet ,  uif  eylff  stunden  odir  da  by ,  inn 
zyten  unsers  allerheiligsten  vatters  und  hern  babst  Martins  mit 
namen  des  funfften  in  dem  siebenden  jare  siner  erwellunge,  in 
der  zweyten  indictien  römischen  gebodes,  in  myne  diss  uffen 
schribers  und  notariell,  und  auch  dieser  nageschrieben  gezugen 
gehenwirtigkeit  zu  Winnyngen  in  dem  dorif  an  der  Mosseln, 
geliche  oben  an  Covelentze,  ist  ein  recht  voidedynck  gewesen 
in  dem  hoiire,  den  man  nennet  sant  Martyns  holte.  Da  zu  ge- 
gen uff  dem  voidtdynge  ist  gestanden  von  wegen  des  wolgebor- 
nen  hern  graven  Johan  graven  zu  Span  heim  mit  namen  Jacob 
von  Lachen,  der  des  obgenant.  herren  amptman  zu  Kestelun  uff 
diese  zyt  ist,  und  da  selbs  den  voget  und  die  scheffen  zu  Wi- 
nyngen  uff  yre  eyde  gemanet  und  gefraget  dem  obgenant.  hern 
zu  wysen  was  rechtes  und  herlichkeit  er  oder  sine  erben  haben 
in  dem  obgenant.  dorff  Winyngen.  Der  fragen  hant  sye  eyu 
beratenissc  genomen,  und  sint  widder  komen  ,  und  dem  obgen. 
heren  graven  Johan  graven  zu  Spanheini  oder  sinen  erben  gc- 
wisten  in  maissen  hernach  geschrieben  ist.  Zum  ersten  so  wy- 
sen wir  unserem  gnedigen  herren  von  Spanheim  obgenant.  oder 
sinen  erben  wasser  und  weyde,  die  da  geboret  zu  dem  dorlf 
Winyngen,  doch  unser  gemeynde  unverdirplichen,  die  der  wey- 
den  gebruchen  und  gemessen  sullent.  Item  wisen  wir  unser m 
gnedigen  herren  oder  sinen  erben  obgenant.  zu  geben  von  der 
obgenanten  weyden  und  wasser  eyne  gnedige  winebede  nach 
gewase  des  jars.  Item  wisen  wir  unserm  obgen.  herren  oder 
sinen  erben  drissig  pennige  vor  eynen  frevel  zu  gebende  an  den, 
der  eynen  frevel  gebrochen  bette.  Item  wisen  wir  vor  eynen 
doilslag  zu  nemen  lip  und  gutt  unserin  obgen.  herren  oder  siuen 


1)  am  linken  Moselufer ,  oberhalb  Cobleuz.    aus  Günther  4  n°  110. 
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erben.  Item  wisen  wir,  dede  eynicher  man  dem  andern  gewalt, 
der  were  unserm  obgen.  lierren  oder  sinen  erben  auch  verfallen 
vor  lip  und  gutt,  und  den  gewalt  sali  man  nymants  anders  bes- 
sern odir  bussen  dann  unserm  obgen.  herreu,  wanne  es  der 
scheffen  gewiset  hait  das  es  eyne  gewalt  ist,  der  gewalt  oder 
frevel  were  dan  gescheen  in  der  herren  hoffe  von  sant  Martin 
obgen.,  suste  in  unserm  gerichte  ist  er  unsers  obgen.  herrn  und 
nyemants  anders.  Item  wisen  wir  unserm  hern  oder  sinen  erben 
eyne  bannebackhuse  in  dem  dorff  Winyngen,  da  sal  auch  ye- 
derman  yn  backen  wer  in  unsem  gerichte  gesessen  ist,  den  lu- 
ten  sal  auch  der  becker  gereytschafft  dune  nach  wysthum  der 
scheffen.  Item  wisen  wir  wanne  unser  gnediger  herre  oder  sine 
erben  obgen.  in  dem  jare  eyns  mit  sins  selbs  übe  zu  Winyngen 
kompt,  so  sal  der  voigt  und  der  heymburge  under  die  hirte 
gane,  und  da  die  beste  kalben  nemen,  und  unserm  herren  die  in 
syne  kuchen  bringen  und  die  slagen,  dieselbe  kalbe  sali  die  ge- 
meynde  dann  betzalen  dem ,  des  sie  gewesten  ist.  Und  alsdan 
so  mogent  auch  unsers  obgen.  hern  diener  und  knechte  in  eyns 
iglichen  burgers  huse  zu  Winyngen  auch  futer  nemen,  usgeno- 
men  in  der  edeler  lute  huser  und  in  der  scheffen  husere.  Und 
darumb  sollent  die  scheffen  auch  gehorsam  sin  unserm  obgenant. 
hern  oder  sime  voigte  daz  gerichte  zu  besytzen  so  man  sin  be- 
darff.  Item  wisen  wir,  were  ez  sache,  das  zwene  mit  eynander^ 
zweyten  wurden,  und  heische  der  eyner  eynen  frieden  vor  dem 
andern,  deine  sal  und  mag  unsers  obgen.  herrn  von  Spanheim 
vogt  eynen  frieden  und  vorwort  geben ,  und  den  frieden  gebie- 
den,  der  sali  auch  dann  gehalten  werden;  wurde  der  friede 
aber  uberfaren  von  wem  daz  geshehe,  den  mag  unser  obgen. 
gnediger  herre  van  Spanheim  oder  sine  erben  bussen  nach  sinen 
gnaden.  Auch  so  mag  unsers  obgen.  herren  voigt  eyme  iglichen 
eyn  geleyde  geben,  oder  auch  eyne  trostunge  ungeverlichen,  und 
das  sali  man  yme  auch  ungeverlichen  halten.  Und  als  die  ob- 
gen. scheffen  diss  also  mit  iren  eyden  gewiset  und  zu  eyme 
rechten  usgesprochen  haint,  dazugegen  ist  gestanden  der  obgen. 
jungher  Jacob  von  Lachen  von  wegen  des  obgen.  hern  graven 
Johann  graven  zu  Spanheim  myns  gnedigen  lieben  hern,  und 
rufft  mir  uffen  schriber  und  notarien,  und  fordert  an  mich,  daz 
ich  myme  obgen.  herren  des  zu  eyme  Urkunde  der  obgen.  sachen 
und  uswistumes  eyns  oder  me  uffen  kuntliche  instrument  in  der 
besten  formen  darüber  mache  und  geben  wolle  in  gegenwirtig- 
keit  dieser  vesten  und  erbern  gelzugen  hernach  geschrieben,  die 
ich  auch  zu  getzuge  darzu  geheyshen  hau;  und  die  auch  ire  ey- 
gen  ingesiegel  zu  getzugnisse  und  warem  Urkunde  an  diss  kunt- 
lich  uffen  instrument  gehencket  habent,  mit  namen  junghere  Cime 
von  Pirmont,  jungher  Julian  Schonenbergk  von  Erenberg,  jung- 
her Johan  von  Schonecken,  jungher  Johan  von  Meytzenhusen 

der  aide  und  Udenhenne  scholteise  zu  Kesteln  Diss  ge- 

schach  des  jars,  des  maends,  des  tags,  der  zyt,  der  stunden  und 
stat,  als  da  oben  an  geschrieben  stet. 
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WEISTHUM  ZU  WINNINGEN. 
1507. 

Rotula  scabinorum  de  priuOegiis  et  iurisdictione  curtis  siue  ville 
nostrae  dominicatae  in  Wynningen  quam  rotulam  dicti  scabini 
clausam  custodiunt  in  templo  Wynningen. 
Dit  is  alsülche  recht,  als  vnser  herr  der  abbt  von  sent 
Mertin  zu  Cöln  an  dem  vronboue  vnd  in  dem  dorff  zu  Wyn- 
ningen hait,  so  wie  dat  vnnser  alder  vnd  vurfaren  je  vnd  je  an 
vns  schellen  braciit  haint ,  alfs  herna  geschreuen  volget ,  die  sey 
vnd  jre  vorfahren  mannich  ewich  jähre  bouen  eines  minscheu 
gedencken  gerest  vnd  geroich  besissen  haint  vnd  jn  auch  die 
scheffen  alda  selifs  alle  wege  bekant  haint. 

Zum  ersten  so  gehoirt  der  froenhoff  vnnd  seine  herlicheit 
jn  Wynningen  einem  abt  von  s.  Merlin  vnd  seinem  gotteshaufs 
zu  in  rechter  eigenschafft,  die  alda  ir  schul thifs,  scheffen,  fron- 
botten  zusetzen  hait,  mit  rhade  der  scheffen,  als  dick  das  noit 
gehurt,  vnd  vuer  den  hoff  vnd  seine  herrlicheit  jn  Wynningen 
so  en  hat  niemands  anders  zu  gebeden  noch  zu  verbeiden  ein 
geiner  Sachen,  wan  der  hoff  frey  ist.  Ander  werft  so  wanne 
ein  newe  abt  kumpt  von  s.  Mertin,  so  sullen  jeme  die  scheffen 
zu  W.  schweren  als  eim  gründtlichen  herrn  (1564:  grundt  lehen 
herren),  vnd  vort  einem  graffen  von  Spainheim  als  der  kumpt 
zu  W.  bei  denseluen  eide,  den  sei  dem  apt  gcdain  haint,  vnd 
wanne  ein  newer  scheffen  gcsatzt  wirdt  vnd  seinen  eidt  vnd 
huldunge  doin  sali,  soe  sali  allewege  ein  abt  von  s.  Mertin  vur- 
genant  werden  in  dem  eide. 

Anderwerff  so  ist  derselue  fronhoff  so  frey,  dat  so  wat  vff 
dem  houe  kumpt  vnd  geüeit  (1564:  gefloehet)  wird,  dat  treff  an 
leiff  vnd  guet,  vff  an  leuen ,  dat  sali  fry  sein.  Anderwerff  vff 
dem  fronhoue  sali  ein  stock  stain,  vnd  gein  ander  stock  mehr 
zu  Wynningen,  vnd  vff  gefiele,  also  dar  gott  vor  sey,  dat  ei- 
nich  burger  zu  Wyn.  einich  gewalt  thede,  vff  mit  einichen  an- 
dern Sachen  sein  leiff  verwirckte,  den  sali  der  vait  mit  rhaidc 
der  scheffen  vnd  andern  vnsern  biirger  angreiffen  vnd  fangen 
vnd  den  zur  stundt  leueren  vnsem  herren  dem  abtte  vurfs.  vff 
seinen  hoff  vnd  in  seinen  stock  als  einem  rechten  gründtlichen 
herren,  vnd  den  daselbst  behalden,  vnd  vort  ausleueren  als  die 
scheffen  wiesen  das  recht  ist,  vnd  defseluen  gleichen  sali  ein  abt 
auch  recht  hain  von  frembden  leuten,  die  bruchich  vnd  mifsde- 
dich  funden  wurden.  Anderwerff  so  helt  man  seluen  hoffs  ge- 
dinge  alzeit  vurer  (vur  ehe)  dat  vaitzgcdinge  (vnd  des  selbigen 
voigts  geding)  soll  alle  zeit  vff  dem  vurgeschreucn  fronhoff  gchal- 
den  werden.  Anderwerff  so  wat  bruchlen  vff  dem  houe  vurge- 
schreuen  gefallent,  die  seint  eines  abts  von  s.  Merlin  allcine 
vnd  niemandtz  anders. 

Anderwerff  so  welche  zeit  der  fronhoff  noit  hait  vmb  einer 
Sachen  des  hoffs  antreffendt,  so  sali  der  fronbode  von  befclnis 
der  herren  von  s.  Mertin,  vff  jres  schultcifsen  zur  zeit  vmbgaiu 
vnd  die  scheffen  verbeiden,  vnd  die  sollen  alsdan  bei  jrn  eide 
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nafolgen  vnd  denn  herrn  bereidt  sein  zu  raden  jn  jren  Sachen, 
so  as  dem  houe  noit  ifs  vnd  seiner  herlicheit.  Item  anderwerff 
zu  herffte  als  vnser  heimburch  mit  der  gemeinde  zu  raet  wirdt, 
dat  men  die  laisse  setzt,  vnd  doit  einen  floir  vff  vnd  verbeut 
den  andern  vur  vunff  marck,  so  wilch  minsch  dat  gebott  brache 
vnd  geroigt  wurde  an  der  heimerde  zu  Winningen  ,  der  bruch- 
ten  ist  zwei  deil  eins  abts  zu  s.  Mertin  vnd  ein  deil  des  grauen 
von  Spainheim,  jnd  off  der  abt  off  die  seine  breche,  off  jemandtz 
oirloiff  geuen  zu  lehen,  so  en  sali  als  Jan  niemandtz  bruchich 
off  boefsfellich  in  den  vurgeschreuen  bode  werden.  Item  die 
vaiteuen,  die  vnser  herr  der  abt  dem  grauen  von  Spainheim 
von  seinen  güden  leist  geuen,  dat  ist  darumb,  dat  hie  sein  vait 
soll  sein  vnd  sein  gericht  Walser  vnd  weide  schirmen  sali.  An- 
derwerff so  halt  ein  scholthiefs  des  abtz  machte,  welche  zeit 
hie  wilt  in  dem  jare  gerecht  zu  machen  vmb  noitsachen  wille, 
den  fronhoeff,  off  eines  abts  lehenluide  antreffendt  von  erue,  dat 
ans  dem  hone  verleiut  ifs,  vnd  da  gerecht  zu  besitzen  vnd 
vifszurichten  vff  dem  seinen  houe,  nergent  anders.  Vnd  off  man 
jemandts  vm  syn  bruchten  wille  penden  sulle,  so  sali  men  dem 
vaigt  sein  veldair  (1564,  weldicheit)  geuen  vnd  der  sali  alsdan 
dem  frohnen  befelhen ,  dat  hie  deme  gerichte  recht  doe ,  glicher 
wiese  alse  id  vnder  dem  speilhuifs  zu  Wynningen  vur  ge- 
richt verdalingt  were.  Anderwerff  so  haint  wir  von  alters  al- 
wege  gehoirt  vnd  verstanden,  dat  ein  graue  von  Spainheim  jairs 
in  den  dorff  Wynningen  einer  weselicher  beden  gesinnen  magh 
vnd  die  auch  jme  von  aldcrs  von  beiden  wegen  erlaufft  ifs, 
vnd  darumb  heischt  id  ein  weseliche  bede,  vnd  vns  daruver  nit 
forder  beschweren  en  sali. 

Vnd  als  die  selue  cedcl  also  zurnail  gelesen  vnd  offenbairt 
was,  doe  sprachen  die  (vurfsgeschreuen)  scheffen  sementlich  vnd  ein 
drechtlichen  bei  alsolchen  eiden  alfs  sei  irme  herrn  dem  abt  vnd 
seinem  goittshaufsc  s.  Merlins  gedain  hetten,  dat  das  eines  abtz 
vnd  gotzhuifs  s.  Merlins  freiheit  recht  vnd  herrlicheit  were,  die 
sei  zu  Wynningen  helfen  in  alle  der  maifsen  as  dat  der  vurge- 
schreuen cedel  clerlichen  inhielte,  vnd  dabei  sei  bliuen  wulden, 
want  sei  dat  auch  also  von  jren  aldern  vnd  furfahren  je  vnd  je 
gehoirt  vnd  verstanden  hetten  vnd  auch  an  sei  kommen,  vort 
also  vnd  bis  an  den  heuttigen  tagh  gehalten  hetten,  vnd  dauon 
nit  anderfs  wisen. 

WEISTHUM  ZU  WALDESCH 

1722. 

Diefs  ist  der  herren  vogte  weisthum  des  dorfes  Waldesch, 
so  des  jahrs  gehalten  wird  auf  s.  Brixii  tag  zu  rechter  tagzeit, 


1)  auf  der  rechten  seile  der  Mosel,  zwischen  Winningen  und  Boppard, 
vögle  waren  Kurtrier  wegen  Lutter  (vgl.  MatthiaslcancIIe  von  Dronke  und 
Lassaulx,  Koblenz  1837  p.  10.  11);  die  herrn  von  Elz  wegen  Ilelfcnslein ; 
herrn  von  Wiltherg  wegen  Alicen;  herrn  von  Boos  zu  Winningen  wegen 
der  herrn  von  Ilccldesdorff  tu  Kurben. 
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wie  das  gewöhnlich  und  bräuchlich  ist.  Erstlich  weiset  die  ge- 
meinde zu  Waldesch  denen  herrn  vögten  zu  wasser  und  weide, 
und  soll  die  gemeinde  sich  dessen  gebrauchen.  Item  sollen  der 
herren  vögte  walder  u.  wiesen  unbeschädigt  stehen,  sondern  auf 
den  ostertag  sollen  der  gemeinde  pfcrde  und  kühe  in  der  herren 
vögte  wiesen  gehen.  Item  wann  der  herren  vögte  heu  gefallet 
ist,  soll  die  gemeinde  dasselbe  aufmachen,  dann  sollen  ihnen  die 
herren  vögte  käse  u.  brod  u.  ein  viertel  weins  geben.  Item  den 
liern  vögten  weiset  der  höfer  zu  alle  gericht,  dazu  hasen  u.  rehe, 
u.  alle  fisch erei  also  weit,  als  Escher  gericht  und  gerechtigkeit 
gehet,  sonder  hochwild,  es  lief  dann  Selbsten  ein,  u.  wenn  die 
herrn  vögte  das  wieder  ausjagen,  stehet  zu  ihrem  gefallen. 

Die  weltlichen  vögte  sollen  die  missthätigen  richten,  und 
sollen  die  geistlichen  vögte  alle  gereitschaft  dazu  geben ,  u.  sollen 
die  nachbarn  zu  Esch  den  galgen  lassen  machen,  wann  es  die 
noth  erfordert  einen  zu  hencken ;  desselbigen  gleichen,  wenn  man 
einen  verbrennen  soll,  sollen  sie  auch  das  holz  was  darzu  nöthig 
ist  darstellen  ,  wie  denn  das  mehr  gebraucht  ist  worden. 

Ob  einer  seinen  dingtag  nicht  verhallet  ohne  rechte  Ursache, 
ist  die  bufs  6  alb.  halb  den  hern  vögten,  u.  halb  der  gemeinde. 

Item  ob  den  herrn  vögten  ihre  zinsen  nicht  erlegt  würden 
auf  tag  u.  stunde,  wie  sich  gebührt,  so  sollen  die  hern  vögte 
ihren  schultheifsen  an  stund  lassen  dingen  auf  die  guter,  da  der 
zins  aufliegt,  u.  ob  deren  nicht  genugsam  wären,  mögen  sie  alle 
Stammgüter  verdingen  u.  dasselbig  geding  soll  währen  6  wochen 
u.  3  tage.  Item,  den  herrn  vögten  soll  genügen  an  bezahlung 
ihres  zinses,  als  geldzins  u.  hafer;  mit  dem  geld  Coblenzer  Wäh- 
rung, an  der  hafer  soll  ihnen  mit  Coblenzer  streichmaafsen  gnügen. 

Item,  fürter  ist  die  bufse:  ein  messerzug  kostet  12  alb.  u. 
eine  rugbare  wunde  2.V  fl.,  ein  waffengeschrei  u.  ein  stein wurf 
stehet  in  der  herrn  vögte  gnad  u.  ungnad.  Item,  von  den  bufscn 
hat  die  gemeinde  das  dritte  theil.  Item,  alle  fallende  fastnachts- 
hühner  sind  den  herrn  vögten  churmüthig,  u.  geben  das  besthaupt. 

WEISTHUM  ZU  LEYE 
1555. 

Item  weisen  die  schefFen  iliro  chfstl.  gn.  ein  frei  fhar  zu 
beiden  Seiten  mit  seinen  anstössen,  vnd  es  soll  ein  fcrg  zu  jeder- 
zeit zu  Leye  ein  schifgin  halten,  darinn  man  zu  einem  mal  zwei 
pferd  fucren  könne;  ob  sach  were,  das  v.  gn.  h.  oder  ihr  gn. 
diener  einer  von  nötten  hetten  dieselbige  vber  vnd  herüber  zu 
fuercn.  Dasselbig  schiffgin  soll  der  ferg  nit  fueren  baussen  wis- 
sen des  heimburgs  obig  den  holer  Rederich,  vnd  vnder  den  eich- 
born,  derhalben  das  ihr  chfstl.  gn.  oder  deroselben  thiener  nit 
gesa nullit  werden.  Item  weisen  sie,  es  gebe  auch  ein  gemeind 
jerlichs  dem  amptman  xl  weifs  dt  der  vrsachen  halben,  das  der 
amptman  dem  heimburger  erleubt*,  wenn  hinlich  oder  breuloft, 
das  alsdann  keiner  den  andern  heiligen  oder  kommern  dorf. 


1)  am  rechten  ufer  der  Mosel ,  zwischen  Winningen  und  Cobtem. 
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Item,  wenn  ein  sclieffen  thotshalber  abging  vnd  der  scheffen- 
stul  eins  sclieffen  in  mangel;  so  pitten  die  sclieffen  den  amptman 
vmb  erleubnus,  einen  andern  in  des  abgeslorbenen  statt  zu  setzen, 
der  ihr  chfstl.  gn.  gerechtigkeit  wie  von  alters  helff  bantliaben, 
schützen  vnd  schirmen.  Welcher  mit  gclauter  klocken  vnd  ver- 
samblctem  volk  der  gemeind  erwelet,  vnd  nach  bescheliener  erwe- 
lung  der  gewonlich  eidt  gestat  wurd,  den  er  also  mit  zweien 
aufgereckten  fingern  zu  gott  vnd  den  heiligen  schweren  mufs. 
Vnd  im  fall  der  erweit  sieb  darum  sperren  vnd  das  sclieffen 
ampt  zu  tragen  vnd  vf  sieb  zu  nemen  sieb  besebwern  vnd  wei- 
gern wurd,  der  soll  der  gemeinden  dritbalben  gülden  vud  ein 
luder  weins,  wie  das  zum  höchsten  zapffen  gehet,  geben,  vnd 
dartzu  ein  eidt  zu  gott  vnd  den  belügen  schweren,  das  er  nit 
tüglich  sei,  das  angesetzt  sclieffen  ampt  zu  tragen,  wann  solches 
beschirht,  soll  man  inen  des  scheffenampts  erlassen. 

Weiter  weisen  sie,  im  fall  ein  inwoner  zu  Leye  zu  Coblentz 
an  dem  geriebt  zusehen  den  vier  bencken  ricbtlicb  ertbedingt  vnd 
erwonnen,  vnd  der  gerichtsbot  daselbst  zu  Coblentz  gein  Ley 
queme,  vnd  derbalb  relation  thet,  so  soll  der  beimburger  ime 
oder  der  parthei  pfende  geben.  Dargegen  sollen  die  von  Cob- 
lentz keinen  inwoner  zu  Ley  kommern,  sunder  sie,  die  von  Ley, 
mögen  einen  burger  vfs  Coblentz,  wo  sie  den  antreffen,  kommern. 
Defsglichen  auch,  wan  ein  inwoner  zu  Ley  daselbst  zu  Ley 
ricbtlicb  erwonnen,  soll  auch  ein  beimburger  vnd  niemants  an- 
ders pfend  geben,  vfsgenomen,  das  ihro  kfstl.  gn.  wagenberider, 
was  dienst  vnd  andere  anligende  notturfft  belangt,  gleich fals  macht 
bab  zu  pfenden,  alfs  hoch  alfs  vf  drei  albus. 

Item  es  sull  auch  kein  burger  oder  inwoner  des  dorfs  Ley, 
alfs  lang  wein  im  dorff  zu  bekommen  seindt,  frembde  wein  in- 
füern,  vnd  wo  einer  oder  mehr  darüber  thet,  verfiell  der  ge- 
meinden dritbalben  gülden,  ein  fuder  weins  (wie  das)  zum  höch- 
sten zapffen  zu  schanck  gebet,  vnd  seiner  ehren. 

Item,  im  fall  das  das  Ertzstifft  Trier  feindsebafflt  vnd  v.  gn.  b. 
die  landschafft  vfzumanen  vnd  zuuerschicken  von  notten,  so 
bleiben  sie,  die  von  Ley,  des  vfsziebens  vnbesebwert,  vnd  seien 
vfszuzieben  nit  schuldig;  dargegen  aber  geben  sie  xxi  11.  vnd  xxi 
alb.,  weliches  gelt  genant  wurd  das  reisgelt. 

Hub  und  hofsweisthum  zu  Ley. 

Erstlichen  so  erkennen  vnd  weisen  die  hoefer,  diesen  des 
deutschen  ordens  hoff  darinn  sie  zu  hoff  sassen,  für  einen  freien 
dincklichen  hoff,  kommer  vnd  pfandfrey.  Darnach  erkenten  vnd 
weisen  sie  solchen  hoff  noch  freyer.  nemblichen  do  efs  sich  be- 
gebe, da  gott  vor  sey,  das  einer  einen  todtschlag  gethan  bette 
vnd  kerne  zum  hoffman  defs  hoffs,  vnd  gebe  ime  xi  albus,  vnd 
hiesche  ime  gelait,  so  solle  derselb  todtschleger  in  solchem  hoeff 
gefreiet  sein  sechs  woeben  vnd  drey  tage. 

Ferner  erkenten  sie  vnd  weisen,  das  alle  diejenige,  so  hoeffs 
gut  haben  vnd  dasselb  nit  wie  erbs  recht  ist  bawen,  das  derselbe 
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verfallen  hat  das  erste  jhar  die  Schaar,  vnd  das  zwaite  jhar  die 
schar  vnd  gut  oder  erbschafft,  so  fcrnne  ers  uit  bessert,  jedoch 
mit  defs  hoffslierren  gnaden. 

Item,  efs  soll  vff  einem  hoflsweistumb  der  hoffsherr  den 
hoefern  geben  fünf?  vierthel  weins,  einen  schuncken  von  xi 
pfunden  vnd  xij  kleine  brott  oder  ander  brott  grossere,  so  viel 
alfs  die  xij  kleinen  ertragen.  Item  es  sollen  auch  alle  vnd  jede 
hoelfer,  so  im  herbst  lesen  wollen,  erstlich  vrlaub  bevm  schult- 
heifsen  bitten,  vnd  so  deren  einer  etwas  verbrochen  hette,  vnge- 
liorsam  oder  schuldig  wehre,  demselben  soll  nit  erlaubt  werden 
zu  lesenn,  er  sey  dann  zu  beuorn  gehorsam  oder  hab  bezaltt, 
was  er  schuldig  ist.  Geschehen  zu  Ley  an  der  Mosell  im  teut- 
schen  Ordens  hoff  im  kallterhaus,  da  die  hoefer  hoffsgeding  zu 
hallen  pflegen. 

BAUGEDING  ZU  METTERNICH 
1536  (aus  späterer  absclirift.) 

1)  Frage  des  scholtheissen :  ist  es  zeit  heut  zue  dagh,  dem 
hochw.  prälaten  defs  gotteshaulses  Himmerode  gerechtigkeit  vnd 
gericht  zu  besitzen ,  anzuefangen  vnd  zue  begehen  ?  2)  Antwort 
der  schöffen:  ich  bitt  mich  zue  berathschlagen  mit  dem  rechten. 
1)  berathschlagt  euch  wohl!  2)  herr  schollefs  mahnet!  1)  seyt 
gemahnet !  2)  der  schellen  erkent  daraulF,  efs  seye  heut  zue  taghe 
zeit  u.  s.  w.  alles  gute  zu  beginnen.  1)  wie  ist  weiterfs  der 
Sachen  nachzukommen  ?  2)  herr  scholtefs ,  ihr  solt  dem  gericht 
thun  wegen  defs  hochw.  herrn  vnd  gotteshauses  H.  bann  vnd 
frieden.  1)  wafs  weist  man  heut  zue  dagh  dem  hochw.  herrn 
vnd  gotteshaus  H.  zue?  2)  man  weiset  zue  dem  h.  h.  v.  g.  Ii. 
erstlich  eynen  freydinglichen  hoff,  6  wochen  drei  tagh.  wo  et- 
wafs  auff  des  gotteshaus  gütern  ohr  ziensen  durch  die  besitzer 
der  guter  versäumet  worden,  sollen  obgen.  herrn  macht  haben, 
innerhalb  obgedachter  6  wochen  3  taghe  der  gerichtlicher  zeit 
sich  bezahlt  zue  machen.  2)  wafs  weist  man  weiterfs  dem  h. 
lt.  v.  G.  zue?  2)  hr.  scholtefs,  haben  wir  vrlaub,  vnfs  zue  be- 
rathschlagen? 1)  ihr  habt  vrlaub,  vff  zue  stehen  vnd  zue  be- 
rathschlagen. 2)  hr.  scholtefs ,  haben  wir  vrlaub ,  wieder  neder 
zue  sitzen?  1)  ihr  habt  vrlaub  zu  sitzen.  2)  herr  scholtefs, 
wolt  ihr  huren,  wafs  man  weiterfs  heuth  zu  dagh  dem  h.  h. 
v.  g.  h.  zue  weiset?  Erstlich  einen  freydinglichen  hoff,  6  wo- 
chen 3  taghe;  ein  freye  schefferey  so  grofs  vnd  klein,  als  den 
herrn  v.  H.  gefelligh  ohne  der  gemein  schaden;  den  vorschnidt 
im  aehren  vnd  vorlafs  im  herbst,  wan  schnidt  vnd  lafs  gesezt 
ist 2).  Hergegen  seindt  die  herrn  des  g.  h.  der  gemein  zu  M. 
8chuldigh  42  korn  garben,  zum  herbst  3  ahmen  wein.  Die  ge- 
mein ist  zum  herbst  schuldigh  den  herrn  v.  H.  ein  sey  mandel3); 


1)  bei  Coblenz. 

2)  al.  von  der  gemeinde  gesazt  ist. 

3)  al.  eyn  seyhe  manne  vor  die  kelter  oder  1  alb.  darfür. 
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die  herrn  seindt  auch  einem  schützen  zu  M.  iahrlichs  schuldigh 
ein  par  schowe  oder  6  alb.  1)  Wer  bergh  \nd  dalil  bawet, 
ohne  entrang,  wafs  hat  der  gewett?  2)  er  hab  gewett,  souill 
alfs  die  höchste  weit  gat,  4  alb.  —  4  hllr.  Wie  soll  der  schol- 
tefs  die  bekommen?  2)  er  soll  selbiges  fordern  lafsen  durch 
den  frohnen  ;  so  ihm  selbiges  nicht  geben  wirdt,  soll  er  den  iüng- 
sten  scheffen  vnd  den  frohnen  nehmen,  vnd  ihn  daruor  pfenden. 
1)  Wer  soll  auff  dem  Staden  wohnen?  2)  da  soll  wohnen  ein 
ferger,  der  soll  haben  ein  haulsfraw,  ein  nachen  vnd  ein  roder, 
einen  hund  vnd  einen  hauen  vnd  eine  henne;  wafs  er  weiterfs 
hat,  soll  er  mit  gnade  der  herren.  Wann  er  dafs  nicht  hette 
oder  haben  soll,  wafs  hat  er  verwirckt?  2)  4  alb.  min  4  hel- 
ler ;  wan  man  dafs  nicht  haben  kann,  soll  man  ihn  daruor  pfen- 
den. Der  8choUefs  fragt  die  scheffen  bey  ihren  eyden,  vnd  die 
burger  bey  dem  heiligen  sacrament  ihres  tauffes,  ob  einer  stein 
aufsgeworfen  habe,  sollt  ihr  dafs  rügen  vnd  anbringen.  1)  Wer 
ist  heut  zue  taghe  bey  dem  gericht  vnd  bawgeding  schuldigh  zu 
erscheinen?  2)  alle  burger  zue  Reinmclterinch ,  so  fewr  vnd 
flamme  haben.  1)  Wafs  hat  der  verwirkt,  so  aufsbleibt?  2)  6.V 
heller;  wan  er  dafs  nicht  geben  will,  soll  er  durch  den  jüng- 
sten scheffen  vnd  frohnen  gepfendt  werden. 

METTERNICH. 
1563. 

Wyr  schulteis  vnd  scheffen  des  dorffs  Metterich  erkennen 
vnserm  gn.  hern  von  Isenburg  eynen  fryen  dincklichen  hoff  dry 
tag  sechs  wochen,  vff  dem  hoiff  eine  schefferey  vnd  der  hoiff 
hait  auch  die  freiheit,  abe  sich  ein  mensch  versegh  mit  einem 
dodtschlagh,  so  magh  er  ainsoechen  ain  v.  gn.  h.  schulteis  vmb 
geleidt  3  tag  vnd  6  wochen,  wanne  aber  die  3  tag  vnd  6  wochen,  vmb 
seint,  vnd  nil  mit  der  oberkeit  vnd  fruntschafft  zufredenkan  werden, 
so  gehent  wederumb  ain  3  tag  vnd  6  wochen,  vnd  das  weret  jair 
vnd  einen  tag,  vnd  von  derselbiger  freiheil  gehet  ein  doer  vff  den 
kyrchhoiff  ,  dafs  er  gottesdienst  vollenbrengen  moegh,  vnd  dar- 
nach wederumb  vff  die  fryheit  gehen  wie  vor,  bifs  jair  vnd  tag 
vmb  ifs.  Item  vff  denselbigen  hoiff  fragt  der  schulteis,  wer  des 
hern  gut  bauwet  bergh  vnd  dal  vnentphangen ,  was  der  geweth 
hab?  so  weist  der  scheffen  4  alb.  myn  4  hlr.  also  dick  un  vil 
er  mit  zweien  scheffen  daruff  begangen  wyrt.  Item  fragt  der 
schulteis,  wer  am  fahr  wanen  sult?  Da  sull  wanen  ein  fyr, 
der  sal  haben  ein  hausfrauwe,  ein  schiff,  ein  roder,  einen  hont 
vnd  einen  hanen,  vnd  was  er  weiters  hait,  magh  er  gebrauchen  mit 
genaden  des  hern.  Auch  weist  man  v.  gn.  h.  im  erndt  den  vor- 
schnidt  vnd  im  herbst  die  vorläse,  wanne  sie  von  der  gemeinen 
gesatzt  ist.  Auch  hait  v.  gn.  k.  die  macht  vor  anderen  hern 
vor  bekentliche  schult  zu  pfenden.  Auch  soll  ein  iglichcr  burger 
vff  demselbigen  hoiff  vff  den  dincktag  erscheinen,  der  feur  vnd 
rauch  hait  vff  straeff  7.J  hlr.  Auch  hait  irc  gnaden  alliey  eyn 
fiy  backhaufs  vnd  sal  keins  mehr  sein  vnd  des  sal  ein  iglich'er 
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darin  backen  vnd  abe  er  schon  ain  einem  andern  ort  boeck,  so 
moefs  er  doch  dem  gemeinen  becker  seinen  Ion  geben. 

DIE  KINDER  VON  MOSEL  WEIS  l). 

1580. 

Von  den  Moselweifser  kindern  vndt  deren  gedingten  knech- 
ten, so  in  unserem  frey  eigenem  hoff  auff  dem  Carthäufserberg 
dafs  keefs  eisen  auff  s.  Johannis  bapt.  abendt  fordern  vndt  em- 
pfangen. 

Erstlich  vndt  vor  allen  dingen  soll  vndt  mufs  den  kindern 
vndt  knechten  von  den  geschwornen  zu  Mosel weifs  befohlen 
werden,  dafs  sie  sich  also  wohl  vndt  recht  halten,  damit  keine 
klag  von  ihnen  gehört  werde. 

2.  Sollen  ihre  kinder,  so  kommen,  also  grofs  sein  ,  dafs  sie 
können  von  der  vortcr  hoffpforten  bifs  in  die  scheuren  vndt  wi- 
der daraufs  bifs  vor  die  pforten  gehen. 

3.  Sollen  auch  keine  weiber  noch  Weibspersonen  oder 
mägte  mitkommen ,  noch  auch  die  knechte,  welche  zu  Weifs  im 
taglohn  oder  sonsten  arbeiten,  sondern  allein  die  gedingte  knechte. 

4.  Wan  dafs  die  kinder  erst  kommen  vor  die  pforten,  soll 
der  hoffman  oder  wem  es  befohlen  die  pforte  zuhalten ,  bifs  die 
grofse  knecht  kommen  vndt  die  kinder  vnderwiesen  haben,  wie 
sie  sich  halten  sollen. 

5.  Sollen  die  grofse  oder  jahrgedingte  knecht,  ieder  mit 
seinem  gewehr  vndt  sembtlich  mit  einer  trommien  kommen,  vndt 
ehe  sie  iu  den  hoff  tretten  zuvor  ein  bin- hl 's  oder  drey  ablafsen, 
vndt  dann  zween  und  zween  zum  hoff  eingehen  vndt  dau  die 
kinder  alle  schreien  vndt  ruffen :  herren  hoff,  herren  hoff! 

6.  Sollen  sie  die  mönsterung  halten  vor  die  hoffpforten  wie 
von  alterfs,  ehe  dafs  sie  efsen  oder  auch  in  den  hoff  eingehen, 
vndt  auch  wan  sie  gefsen  haben  vndt  hinweg  gehen,  sollen  auch 
das  feuwer  in  den  buschen  oder  die  buschen  alfso  verwahren, 
dafs  kein  schaden  geschehe.  Sonsten  wo  einiger  schade  derent- 
halben  oder  auch  sonst  anderfs  geschehe,  sollen  sie  allels  auff 
ihre  kosten  aufsrichten  vndt  befridigen  vnd  darneben  die  gerech- 
tigkeit  verwiickt  haben. 

7.  Sollen  die  kinder  in  die  scheuren  gehen  vndt  folgenfs 
sitzen,  dan  soll  man  den  kindern  vorsetzen  harte  keefs  vndt  brodts 
genug,  vndt  einen  oder  zwey  eymer  mit  wafser  vudt  schöffelen, 
vndt  die  kinder  sollen  gar  nit  baulsen  die  scheur  auff  den  hoff 
kommen,  bifs  dafs  sie  hinweg  gehen.  Die  groJsc  knecht  aber  oder 
die  ins  gemein  gelag  gehen  vndt  geben  sich  aufs  vor  verst endige 
knecht,  die  kommen  alle  mit  sambt  dem  konig  vor  die  haufs- 
thuer,  allsdan  der  patcr  schaffener  oder  wem  er  es  von  den  brü- 
llen i  befohlen  in  dem  haufs  stehet,  die  vndersle  gader  oder  thuer 
zuhält,  vndt  fragt  die  knecht,  wafs  ihr  begehren  vnd  foderung  were? 

8.  Darauff  dan  der  konig  antwordl  vnd  die  foderung  in  ge- 


t)  am  rechten  Moselufer,  oberhalb  Cohlcnt. 
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wisser  form  vorbringt,  worzu  sie  auch  also  hart  verbunden,  dafs 
wan  sie  in  der  form  etwafs  sollen  aufslafsen,  wir  ihnen  vor 
dafsmahi  dafs  keefsefsen  Konten  abschlagen.  Nachdem  nun  der 
konig  aufsgereth,  alfsdan  der  schallen  er  wider  antwordt  vndt 
vnfsere  gerechtigkeit  ihnen  wider  dargegen  vorhält,  alfs  nemblich 
erstlich,  dafs  wir  die  Carthaufs  oder  hoffman  macht  haben  vn- 
sere  schafT  vndt  herde  (die  wir  gewonlich  grofs  oder  klein  hal- 
ten) zu  treiben  durch  die  Weifser  marck  vndt  in  der  Weifser 
marcken  nach  gelegenheit  der  zeit  zu  weiden,  wie  von  alterfs. 
Zum  andern,  dafs  die  Weifser  sowohl  der  Cobleutzer  alfs  ande- 
rer frembder  metzler  schaelTe  aufs  ihrer  marcken  zu  halten  schul- 
dig sein.  Zum  dritten,  dafs  ihre  schützen  gut  vnd  lleifsig  auff- 
sehcn  vnd  liuet  haben  sollen  vber  vnsere  gutter  hecken  vnd  len- 
dereyen.  Zum  vierten,  dafs  dieser  hoff  gantz  frey  eigen  seye, 
keiner  gemeinde  vnderworffen.  Vndt  wan  dafs  jähr  durch  etwafs 
wider  dise  puncten  vorgelauffen  vndt  die  Weifser  wider  diese 
gehandelt,  alfsdan  der  p.  schaffener  den  knechten  solches  vorfielt 
vndt  befehlt,  dafs  sie  solches  dem  heimrichen  oder  gemeinde  an- 
sagen vmb  selbiges  zu  befsern  auff  verlust  der  gerechtigkeit.  Wan 
dan  die  knecht  solches  zu  ihnen  versprechen,  so  thuet  der  schaf- 
fener die  thuer  auff,  vnd  last  die  knecht  hinein  in  die  stube, 
alwo  sich  die  knecht  zu  tische  setzen.  Sobaldt  sich  aber  die 
knecht  gesetzt,  gehet  der  konig  vnd  marschalck  von  stundt  zu 
der  kuchcn  vnd  zeiget  ahn,  was  ihnen  vndt  den  kindern  zu  geben 
gepurt. 

9.  Den  knechten  aber  setzt  man  vor  fuuff  keefs,  die  man 
cfsen  kan,  vndt  brotfs  genug,  darnach  funff  kuechen,  ieden  von 
zehen  eyer,  thuet  zusammen  fünfzig  eyer,  die  sali  der  konig  vndt 
marschalck  selbst  damit  sie  es  gewifs  sein  einschlagen,  sonsten 
kombt  keiner  weder  von  den  kindern  weder  von  den  knechten 
in  die  kuechen,  sondern  pleiben  alle  sitzen  bifs  sie  satt  sein. 
Vndt  der  konig  vndt  der  marschalck  gehen  in  die  scheure  zu 
den  kindern  vndt  besehen,  ob  es  wohl  vndt  recht  zugehe  vndt 
wie  sie  sich  verhalten.  Nach  den  kochen  aber  gibt  man  den 
knechten  newen  durchgeschlagenen  keefs  in  funff  schofselen  mit 
räum  vbergofsen  vndt  die  durchgeschlagene  keefs  sollen  wie  vor 
alterfs  dreymahl  wan  es  vonnöten  ist  gebefsert  werden. 

10.  Sollen  sie  sich  alle  ingemein  züchtig  vndt  still  halten, 
nit  fluchen,  schweren  oder  sonst  leicht fertigkeit  anstellen  noch 
vber  rechte  zeit  sitzen  pleiben.  Alfsdan  gibt  man  sechfs  rö- 
ckenbroder,  zwey  weifsbroder,  zwo  mafsen  wein,  sechfs  keefs 
vndt  sechfs  albus,  vndt  halten  ihre  mosterung  vnd  ordenung  wie 
oben  gesagt,  schreyen  vndt  raffen  wider:  herren  hoff,  herren 
hoff!  vndt  gehen  also  wider  hinweg,  (sie  coram  notario  et  testi- 
bus  conuentum  a.  1580.) 

WEISTHUM  ZU  NIEDERWERTH. 

1469. 

■ 

Wir  Tyele  Roilmans  son ,  Contze  Hetmaich ,  Henne  Clocke- 
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ner,  Jacob  Kuoruer,  Roilman  Lützen  son,  Arnolt  Schouff,  Kirst- 
gen  Heirgen  alle  scheffen  an  deme  gerijchte  vff  dem  werde  ent- 
ghen  Valender  vber  gelegen  vnsers  gnedigen  hern  van  Triere, 
doen  kunt  vnd  erkennen  an  desem  brieue,  so  wie  der  wir- 
dige  herre  her  Hartman  van  dem  Berge  prior  vnd  canonich 
des  geistlichen  gotzhufses,  Regulerer  Ordens  vff  dem  seluen  werde 
vns  schellen  egenante  hatte  geladen  zo  gaste  na  alder  herkomen 
gewanheit  vff  sent  Brictius  dach  des  hilligen  bisschoffs  in  dem 
jare  do  man  schreiff  na  Cristus  geburte  dusent  vierhundert  vnd 
tzwei  vnd  funfftzich,  vnd  vns  do  maende  zo  sagen,  we  so- 
liche  herkomen  gewanheit  an  yre  kloister  komen  were?  Do 
liain  wir  scheffen  vurg.  vns  beraden  eyn  tzytlanck  vnd  hain  im 
dar  vff  bescheiden  na  vnserm  besten  vnd  hain  gesprochen.  So 
we  eyn  herre  was  genant  her  Peter  van  Eller  vnd  was  eyn  ca- 
nonich vnd  eyn  broder  des  Regulerer  ordens  in  dem  cloister  zo 
Nuoyfze ,  vnd  was  vurtzyden  ge weist  eyn  capellaen  des  erwirdi- 
gen  herrcu  hern  Otto  von  Zegenhaen  ertzbisschofis  ze  Triere, 
vnd  was  geweist  eyn  dechen  zo  Wesel  zo  vnser  lieuer  frauwen. 
Der  quam  tzo  dem  eirwirdigen  vurgenauten  hern  Otto  vnd  claede 
yme,  wie  yrers  ordens  conuent  vnd  herren  des  cloisters  zo  Swolle 
mit  romscher  gewalt  vnd  banne  verderuen  weren  vmb  tzweyer 
herren  willen,  die  da  groissen  kreich  hatten  vmb  dat  bischtum 
van  Vterich,  eyner  van  Kuollenberch  vnd  der  ander  van  Dieffelt, 
vnd  botte  den  eirwirdigen  fursten  vnd  hern  vurg.  vmb  eyne 
hoiffstat  in  deme  stifft  van  Triere,  solichen  herren  vnd  broderen 
sich  da  tzo  behalden ,  bis  das  yre  herren  vnd  lant  zo  Vreden 
queme.  Do  hait  der  vurgenante  herre  dem  hern  Peter  van  Klier 
syne  bede  gedaen,  want  hey  was  mit  yme  geweist  tzo  dem  hilli- 
gen graue,  vnd  was  sijn  sunderlich  heymelicher,  vnd  bewijsle 
den  herren  vnd  broderen  syne  genade,  vnd  sante  na  yn,  vnd  hoeff 
van  stunt  an  zo  buowen  alhie  vff  dem  werde  in  sent  Gangulphs 
Capellen  vnd  des  bischoffs  hoeue  vnd  husze  daselbs,  vnd  machte 
das  gcsioele  in  der  kirchen  vnd  die  cellen  vnd  bruhuoyfz  vnd 
backhufz,  vnd  hatte  groissen  vlijfze  eyn  cloister  des  ordens  zo 
vollenbrengen.  Do  quamen  die  hern  vnd  broder  her  vff  vnser 
lieberfrauwen  dach  natiuilatis,  vnd  do  suongen  die  hern  die  aller 
eirste  misse  in  defzr  Capellen  in  dem  iare  do  man  schreiff  na 
Cristus  geburte  dusent  vierhundert  vnd  nuong  vnd  tzwenzich 
Do  sante  der  eirwirdige  here  her  Hartmant  van  Gulfzc  eyn  kel- 
lener  zo  Erembreitsteyn  vnd  Johan  Strijt  van  Laensteyn  eyn 
burchgreue  daselbs,  vnd  sede  den  hern  vnd  ere  mordem  zo  drier- 
ley  guoede  vff  dem  werde  myt  erem  begriff  vnd  zogehuore.  Zo 
dem  cirsten  eyn  jufferen  conuent  noch  genant  die  clufze  vnd 
vernogede  die  da  yn  waren,  zo  Besselich.  Dat  ander  guet  was 
die  Capelle  myt  crem  begriff  vnd  zugehoere ,  vnd  die  hatte  ynne 
eyn  herre,  was  genant  here  Clais  van  Keyuenheym,  vnd  wart 
vernoeget  myt  eyner  prouende  tzo  Monstermeynfelt,  das  dritte 
guet  was  eyn  werentlich  manleyn,  vnd  dat  hatte  eyner  genant 
ÄVilcken  Scholer  vnd  was  eyn  scheffen  tzo  Couelentz,  vnd  darlzo 
horte  huyfs  vnd  hoefftat  we  dat  bouen  der  Capellen  gelegen  ist, 
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vnd  da  beheilte  der  vurg.  eirwirdige  lierre  eme  vnd  synen  na- 
komenden  eyn  vischerstat  noch  genant  der  sahnen  worff,  vnd 
beuall  dat  tzo  hantheuen  eüne  kellener  van  Erembreitsteyn,  vnd 
dat  geuelle  des  werentlichen  gerichtes  \ff  dem  werde  dat  beuall 
hey  zo  liantlieuen  eyine  burchgreuen  zo  Erembreitsteyn,  vnd  gaff 
den  hern  vnd  broderen  hueyssynge  vnd  hoffstat  we  dat  gelegen 

ist  bouen  der  Capellen  nd  besonder  xxiiij  hoenre  vnd 

vuenff  genfze  vnd  drittenhaluen  gülden  an  gelde  erftlichs  tzijnfz, 
die  tzo  dem  manleen  horten ,  vnd  beual  den  hern  vnd  broderen 
van  den  tzynsen  allewege  den  scheffen  vff  dem  werde  vurg.  eyn 
essen  tzo  geuen  vff  sent  Brictius  dach  des  heiligen  bisschoffs, 
ader  neit  lange  darna,  das  alle  besitzer  des  hoffs  hatten  gedaen. 
Hie  sijn  wir  scheffen  vurg.  by  geweist  vnd  by  vnsen  gedenken 
gescheit.  Des  tzo  vrkuonde  der  wairheit  hain  wir  scheffen 
vurg.  vnse  scheffen  ingesigel  an  desen  breiff  gehangen.  In  den 
jaren  unfzrs  hern  dusent  vierhundert  vnd  nuyn  vnd  seistzich  vff 
sent  Peters  vnd  Paulus  dach  der  hilliger  apostolen.  (die  Urkunde 
mit  wohl  erhaltenem  sigel  wird  im  archiv  des  gymnasiums  zu 
Coblcnz  bewahrt.) 

PRÜM.  SCHÖNERE. 

Laudum  siue  arbitramentum  inter  abbatcm  prumiensem  et  Henricum  domi- 
num de  Schoneck. 

1279. 

Nos  Waltherus  dei  gratia  abbas  totusque  conuentus  monasterii  sancli 
saluatoris  prumiensis  ex  vna  parte ,  et  nos  Ilenricus  dominus  de  Schonecke 
ex  altera  notum  esse  volumus  vniuersis  tarn  presentibus  quam  fiituris  has 
litteras  inspecturis,  quod  nos  compositionem,  ordiuationem  seu  diflinitionem 
per  virurn  honestum  et  discretum  dominum  Alexandrum  de  Brunshorn  ca- 
nonicum leodicnsem  ac  nobilem  virum  Gerardum  dominum  de  Blankinheim 
arbitros,  arbitratores ,  seu  amicabiles  compositores  a  nobis  electos  factam 
gratam  habemus  per  omnia  atque  ratam  infra  scriptam.  Vniuersis  presen- 
tes  literas  inspecturis  nos  Alexander  de  ßrunshorn  canonicus  leodiensis  et 
Gerardus  dominus  de  Blankinheym  notum  facimus,  quod  cum  viri  vcne- 
rabiles  Waltherus  dei  gratia  abbas  totusque  conuentus  monasterii  sanett 
Saluatoris  prumiensis  ex  vna  parte  et  nobilis  vir  Henricus  dominus  de 
Schonecke  treuirensis  dioeces.  exr altera  super  omnibus  querelis  controuersiis 
et  iniuriis,  que  inter  ipsos  vertuntur,  in  nos  tanquam  in  arbitros  arbitratores 
seu  amicabiles  compositores  compromiserunt  de  alto  et  basso,  vt  statuamus 
et  ordinemus,  pronunciemus  seu  diftiniamus,  seruata  iuris  solennilate,  vel  nou 
scruata,  super  premissis  inter  insos,  prout  nobis  visum  fuerit  melius  expedire. 
Cui  ordinationi,  prenunciationi  seu  diflinitioni  promiserunt  dicte  partes  hinc 
inde  fide  prestita  corporali,  neenon  sub  pena  quingentarum  librarum  treue- 
rensium  den.  legalium  per  omnia  et  in  omnibus  parere  et  eas  inuiolabiliter 
obseruare  perpetuo,  prout  in  littcris  compromissi  super  hoc  confeclis  ple- 
nius  coutinetur.  Nos  ilaque  mature  deliberationis  vigilantia  et  motiuo  con- 
silio  fide  dignorum  cautius  prehabita ,  inquisita  etiam  super  premissis  luci- 
dius  veritate  inuocataque  Spiritus  saneti  gratia,  in  dei  nomine  difliniendo 
pronunciamus  et  pronunciando  difftnimus,  ordiuamus  et  statuimus.  Quod 
quando  placitum  de  Bassello  fuerit  traclandum,  exercendum,  possidendum  et 
iustificandum  ,  abbas  prumiensis  qui  fuerit  pro  tempore  diem  ad  hoc  fucien- 
dum  assignabit,  et  ipsum  placitum  per  eundem  dominum  abbatem  vel  per 
all  um,  quem  ad  hoc  deputandum  duxerit,  assidente  domino  de  Schonecke 
advocato  ecclesie  prumiensis  placitabitur,  et  per  cosdem  abbatem  et  dominum 
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de  Schonecke,  qui  pro  tempore  fuerint,  secundum  sententias  scabinorum  et 
aliorum ,  qui  de  iure  super  hoc  iudicare  debebunt,  dictum  placitum  per 
omnia  tractabitur  et  iustificabitur.  Item  placita  annalia  et  cotlbidiana  in 
singulis  curtibus  abbatie  prumicnsis  et  advocatie  dicti  domiui  de  Schonecke 
sculteti  siue  villici  ipsius  abbatis  singularum  curlium  placitabunt,  et  ipsa  pla- 
cila  possidebuntur  et  iustificabuntur  per  sententias  scabinorum  curtium  ea- 
rundem.  Et  statuet  ipse  dominus  abbas  scultetos  siue  villicos,  quos  ipse  vi- 
derit  sibi  expedire  manebuntque  üdem  sculteti  siue  villici  in  suis  ofTiciis, 
quamdiu  dictus  abbas  eos  in  ipsis  oflieiis  voluerit  sustinere,  liberi  et  abso- 
lut! ab  omni  tallia  et  exaetione  ex  parte  domini  de  Schonecke  predicti  et 
successorum  eius;  neque  dictus  dominus  de  Schonecke  vel  sui  heredes  per 
Inhibitionen!  vel  quemeunque  alium  modum  scabinos  abbatie  et  aduocatie 
predictarum  terrebunt  vel  coarlabunt  clam  vel  palam ,  quominus  sententias 
proferani,  vt  ius  requirit.  Item  salica  terra  in  nemoribus  aut  siluis,  que 
vulgariter  dicuntur  Kvlewalt,  in  agris  pratis  consistens,  aut  quibuscunque 
locis  aliis  sita  ad  abbatem  et  conuentum  predictos  cum  omni  iure  pertinet  et 
in  perpetuum  pertinebit.  Ita  quod  prenominatus  aduocatus  dominus  de 
Schonecke  et  ipsius  successores  vel  heredes  nihil  iuris  in  ipsa  terra  salica 
sibi  poterunt  aliquatenus  vendicare,  excepta  commoditate,  quam  idem  domi- 
nus de  Schonecke  in  necessitate  edificiorum  et  vsus  ignium  suique  castrenses 
ac  homines  terre  ad  dictum  Seu  sententia  scabinorum  curtium  habere  de- 
bebunt Item  in  salica  terra  nemoris  seu  silue  supra  Mosellam ,  que  vulga- 
ris r  Sueycherwalt  nuneupatur,  abbas  et  conuentus  prefati  ex  vna  parte  et 
dictus  aduocatus  ex  alia  ad  sententiam  scabinorum  curtium  abbatis  et  advu- 
catie  eorundem  supra  Mosellam  sitarum  suo  iure  contenti  erunt.  Idem  sta- 
tuimus  et  ordinamus  esse  faciendum  et  servandum  de  furno  per  dictum  do- 
minum de  Schonecke  in  villa  de  Sueych  nouiter  construeto.  Item  si  qui 
mansionarii  villarum  rurensium  abbatie  et  aduocatie  predictarum  fugam  da- 
rent  vel  sine  herede  decederent,  statuimus  et  ordinamus,  vt  due  partes  bono- 
rum mobilium  ab  eisdem  mansionariis  relictorum  cedant  dictis  abbati  et 
conuentui,  tercia  vero  pars  eorundem  bonorum  sie  relictorum  cedat  aduo- 
cato  sepedicto.  Item  cum  idem  dominus  de  Schonecke  in  suburbio  et  pede 
montis  castri  ipsius  libertatem  quandam ,  forum  et  truneum  seu  eipum  de 
nouo  instituerit,  iudicium  et  causas  sanguinis  ibidem  sibi  specialiter  attra- 
hendo ,  et  cum  hoc  ei  de  iure  non  compctal,  immo  cedat  in  preiudicium 
et  derogationem  iuris  dictorum  abbatis  et  conuentus,  ordinamus  et  statui- 
mus, quod  ipse  dominus  de  Schonecke  huitismodi  libertatem,  forum  et  trun- 
eum seu  eipum  amoueat  et  annullet,  eisque  in  perpetuum  careat  omnino 
tarn  ipse  quam  heredes  sui,  nec  in  futurum  ipsa  facient  seu  fieri  attempta- 
bunt,  nisi  de  ipsorum  abbatis  et  conuentus  übera  voluntale.  Item  cum  inter 
abbatem  et  conuentum  predictos  et  memoratum  dominum  de  Schonecke 
eorumque  predecessores  abbates  prumienses  et  comites  viennenses  super  pre- 
notato  Castro  de  Schonecke  a  tempore,  quo  non  extat  memoria,  questionis 
materia  sit  hinc  inde  agitata  ,  ita  videlicet  quod  prenominati  abbates  et  con- 
uentus asserebant  dictum  Castrum  in  fundo  ipsorum  eis  inuilis  et  contradi- 
centibus  esse  edificatum,  prelibato  vero  Henrico  ipsiusque  predeecssoribus 
olim  comitibus  vienuensibus  contrarium  asserentibus,   ita  quod  huiusmodi 

3uestionis  materia  vsnue  nunc  mansit  indecisa ;  nosvtil  itates  futuras  non  mo- 
icas  partium  hincinde  eorumque  successorum  plcnius  attendentes  sie  ordi- 
namus et  diffinimus  super  hoc  articulo,  Quod  prenominatus  Henricus  ipsius- 
que successores  dictum  Castrum  cum  suburbio  predicto  a  prefato  domino 
abbate  suisque  successoribus  abbatibus  promiensibus  iure  feodali  ligio  rele- 
uabunt,  suscipienl  et  perpetuo  tenebunt,  ligiarnque  (idelitatem  de  Castro  et 
suburbio  predictis  abbatibus  prenotatis  facient  et  seruabunt.  Quorum  castri 
et  suburbii  metas  et  terminos  domino  abbate,  decano ,  camerario,  infirmario 
predicti  monaslerii  prumiensis  ac  aliis  quam  pluribus  fide  dignis  ad  hoc 
specialiter  vocatis  lirnitauimus  et  determinauimus.  Quotienscunque  autem 
contigerit  nouos  heredes  vel  successores  ipsius  domini  de  Schoneckc  ipsum 
Castrum  et  suburbium  iam  dictum  feodaliter,  ut  dictum  est,  releuare  seu 
suseipere,  manibus  eorum  superpoaiüs  sacrosanetis  reliquiis  iurabunt,  quod 
Bd.  II.  33 
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Ordinationen!  et  diffinitionem  presentem  inuiolabiliter  perpetuo  obseruabunt 
ila  vidclicct,  quod  ipsi  abbates  et  conuentus  monasterii  prumiensis  predicti 
de  castro  et  suburbio  eisdem  se  et  sua  defendent  et  tuebuntur  contra  quos- 
cunque  suos  iniuriatores,  babendo  in  castro  et  suburbio  iamdictis  et  ex  eis 
liberum  introitum  exitum  et  reeeptionem  omnibus  horis,  quibus  necesse  fue- 
rit  et  oportunurn,  omnibus  etiam  modis,  quibus  domini  de  castris  suis  Ügüs 

se  de  iure  debent  et  consueucrunt    Et  quod  nullus  de  cetero  in 

futurum  per  dominum  de  Schonecke  predictum  vel  suos  heredes  aut  suc- 
cessores  reeeptelur  aut  sustentetur  aliqualiter  in  castro  de  Schonecke  et 
suburbio  prediclis,  per  quem  dictis  abbati  et  conuentui  hominibus  bonis 
et  rebus  eorundem  preiudicium,  grauamen  seu  damnum  inferantur,  vel  va- 
leant  inferri.  Prenominatus  vero  dominus  abbas  et  successores  sui  abbates 
prumienses  qui  fuerint  pro  tempore  prelibato  domino  Henrico  et  suis  suc- 
cessoribus,  iuramento  ab  ipsis  secundum  quod  predictum  est  reeepto, -Castrum 
et  suburbium  predicta  eo  iure,  quod  dictum  est,  in  feodum  ligium  conce- 
dent,  porrigent  et  prestabunt  requisiti.  Ita  etiam  quod  bomines  commoran- 
tes  seu  commoraturi  in  eodem  suburbio  gaudeant  eo  iure  ,  quo  gaudent  et 
gaudere  consueuerunt  mansionarii  seu  castrenses  castri  de  Schonecke  me- 
morati,  hoc  tarnen  adiecto,  quod  si  ipsi  bomines  videlicet  in  predicto  sub- 
urbio commorantes  habeant  bona  curtium,  faciant  exindc  quod  iura  curtium 
requirunt,  nec  occasione  seu  pretexlu  mansionis,  quam  habent  seu  faciunt 
in  ipso  suburbio  ab  hoc  debent  seu  poterunt  excusat i  vel  relcuari.  Si  vero 
inter  eosdem  homines  vel  per  ipsos  aliqui  casus  emergerent,  propter  quos 
foret  ad  allam  iustitiam  recurrendum,  illi  casus  tractabuntur  et  iusüficabun- 
tur  ad  dictum  et  sententias  scabinorum  curtis  de  Ruomersheim.  Item  statui- 
mus  et  ordinamus,  quod  dictus  dominus  de  Schonecke  et  sui  heredes  in  re- 
compensationem  reddituum  molendinorum  domini  abbalis  et  conuentus  pre- 
dictorum  apud  Wctthellendorph  sitorum,  quos  iidem  abbas  et  conuentus  oc- 
casione molcndini  per  dictum  dominum  de  Scbonecke  construeti  et  edificati 
de  nouo  in  pede  montis  ipsius  castri  esse  asserunt  diminutos  et  deterioratos, 
tres  modios  grani  spelte  vel   tritici  memoratis  abbati  et  conuentui  dabunt 

Eerpetuo  et  assignabunt  in  redditibus  et  prouentibus  ipsorum  apud  villam 
lidendorph,  eo  modo,  quod  ofliciati  ipsorum  abbatis  et  conuentus  reeipiant 
et  collegeant  (sie)  eosdem  tres  modios.  singulis  annis  in  perpetuum  Iibere  et 
absolute.  Ita  quod  predictus  dominus  de  Schonecke  et  sui  heredes  ad  iam- 
dictum  molcndinum  suum  nulluni  compellent  molere  nec  inhibebunt  seu 
prohibebunt  clam  vel  palam  seu  impedient  arte  vel  ingenio,  aliquem  vel  ali- 
quos  molere  in  molendinis  domini  abbalis  et  conuentus  predictorum.  Item 
ordinamus  et  statuimus  quod  deeimas  circa  Castrum  de  Scbonecke  spectan- 
tes  ad  terminos  ville  de  Wetthilendorph,  quas  dictus  dominus  de  Schonecke 
et  sui  anlecessores  minus  iuste  sibi  hactenus  vsurparunt,  vsibus  et  iuri  dicto- 
rum abbatis  et  conuentus  libere  dimittant,  et  cos  ipsis  in  perpetuum  per- 
millant  gaudere  pacifice  et  quiete.  Item  statuimus  et  ordinando  pronuncia- 
mus  de  bonis  feodalibus  ministeriulibus  siue  ceusualibus  ad  ipsos  abbatem 
et  conuentum  pertinentibus,  que  sibi  antedictus  domiuus  de  Schonecke  et 
sui  attraxisse  dicuntur,  quod  viri  discreti  Cuno  tle  Rupe  canonicus  ecclesie 
bcate  Marie  prumiensis  et  Gerardus  miles  dictus  Testier,  quos  ad  hoe  fa- 
eiendum  deputamus,  super  hoc  inquirent  verilatem ,  et  veritate  per  cos  in- 
quisita  quiequid  inuentum  fuerit  iam  dictum  dominum  de  Scbonecke  et  suos 
de  iam  dictis  bonis  sibi  attraxisse,  ad  ipsos  abbatem  et  conuentum  reuerten- 
tur  libere  et  absolute,  nec  de  cetero  idem  dominus  de  Schonecke  vel  sui  ea 
sibi  in  aliqua  parte  atteniptabunt  aliqualiter  vsurparc.  Et  si  prenominati 
Cuno  et  Gerardus  aliquo  iusto  et  cuidenti  impedimento  detinerentur ,  quo- 
minus  super  premissis  inquirere  possent  veritatem,  alii  vel  alius  a  domino 
abbate  et  domino  de  Schonecke  predictis  substituentur  vel  substituetur  ad 
veritatem  super  premissis  inquirendam,  quemadmodum  est  prelibatum.  Item 
statuimus  et  ordinamus,  quod  quandocunque  vel  quotienscunque  dominus 
abbas  prumiensis  scultetum  nouum,  dominus  vero  de  Schonecke  pi  latus  no- 
uum  aduocatum  in  abbatia  et  aduocatia  eorum  predictis  instituerint ,  iidem 
scultelus  et  aduocatus  ad  coertionem  et  induetionem  ipsorum  abbalis  et  do- 
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mini  de  Schoneckc  infra  Odo  dies  continuos  post  eorundem  ofTicialorums 
Institutionen!  Prumiam  vcnient  conuocatisque  juratis  et  fide  dignioribus  ipsius 
ville  aliisque  fidelibus  eorundem  abbatis  et  domini  de  Schoneck,  quorum 
copia  haberi  poterit,  manibus  eorum  suprapositis  sacrosanctis  rcliquiis 
solenniter  iura  bunt  iidem  ofliciati  coram  eis  predictam  Ordinationen!  bona 
fide  fraude  et  dolo  exclusis  in  omnibus  et  per  omnia  totis  suis  viribus 
inuiolabiliter  observare ,  nec  aliquid  attemptare  seu  mouere  scienter  aut  cx 
preposito  preconcepto,  quod  cedere  valeat  in  derogationem  iuris  partium 
earundem.  Idem  dicimus  debere  fieri  in  villa  de  Sueych  ab  ofliciatis  supe- 
rioribus  per  dominum  abbatem  et  dominum  de  Scbonecke  sepedictos  de 
nouo  super  Mosellam  instituendis,  siue  villici,  sculteti,  aduocati,  vel  alio  no- 
mine nuncupentur  ex  usu,  scabinis  et  fide  dignioribus  ipsius  uille  aliisque 
fidelibus  eorundem  abbatis  et  domini  de  Scbonecke,  quorum  copia  haberi 
poterit  conuocatis.  Predictam  autem  compositionem ,  Ordinationen!  et  dilli- 
nitionem  nos  Waltherus  abbas  et  conuentus  predicti  pro  nobis  et  successo- 
tibus  nostris,  et  nos  Henricus  dominus  de  Schonecke  prefatus  pro  nobis  et 
heredibus  nostris  juramento  prestito  corporali  promittimus  in  perpetuum  in- 
uiolabiliter obseruare  et  nulla  arte  vel  ingenio  contrauenire  dolo  et  fraude 

Cenitus  exclusis.  Arbitramus  etiam  nos  dominus  de  Schonecke  pro  nobis  et 
eredibus  nostris,  quod  si  nos  premissa  infringeremus  vel  aliquod  promis- 
sorum  et  requisiti  seu  moniti  ex  parte  domini  abhatis  prumiensis,  qui  pro 
tempore  fucrit,  coram  fide  dignis  infra  sex  menses  continuos  non  emenda- 
uerimus  seu  satisfecerimus  et  ea  in  pristinum  statum  non  reduxerimus,  ex- 
tunc  ipso  facto  ab  omni  iure  aduocatie,  quod  habemus  in  Prumia  perpetuo 
cedamus,  et  ipsum  ius  cedat  et  reuertatur  ad  diclos  abbatem  et  conuen- 
tum  in  perpetuum  libere  et  absolute,  nullam  spem  recuperationis  dicte  ad- 
uocatie de  cetero  in  perpetuum  hahituri.  —  Es  nos  Ilenricus  dei  gratia 
Treuirorum  archiepiscopus  compositionem  siue  ordinationem  predictam  ratam 
et  gratam  habentes  ipsam  nostra  auetoritate  confirmauimus  et  confirmamus  pre- 
ceptum  facientes  in  hiis  scriptis  dictis  abbati  et  conuentui  et  Henrico  domino  de 
Scnonecke  volentibus  et  consentientibus  ut  premissa  omnia  et  singula  prout 
supra  scripta  sunt  inuiolabiliter  obseruent.  In  cuius  rei  testimoniura  me- 
moriam  et  perpeluam  firmitatem  nos  abbas  et  conuentus,  nec  non  nos  Hen- 
ricus dominus  de  Schonecke  prelibati  sigilla  nostra  presentibus  apposuimus 
vna  cum  sigillis  dicti  domini  nostri  archiepiscopi  et  curie  Treuerensis  do- 
mini Alexandri  de  Brunshorn,  Gerardi  domini  de  Blanckenheim  arbitrorum 
seu  arbitratorum  predictorum,  ac  nobilium  virorum  domini  Henrici  comitis 
luccellcnburgcnsis  et  domini  Godefridi  comitis  viennensis  quorum  sigilla 
nostro  rogatu  et  instantia  hiis  literis  sunt  appensa.  —  Datum  anno  dominice 
incarnationis  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  nono.  feria  secunda  pro- 
xima  post  octauam  epyphanie  domini. 

WEISTHUM  ZU  ROMMERSHEIM1). 

1298. 

Dyt  is  die  vurwerde  ind  geloyfde,  die  her  Gerhart 2)  ein  vait 

1)  zu  Rommersheim,  (Ruomersheim  s.  514)  einem  der  ältesten  orte  dieses 
Iandstrichs,  hatte  die  ablei  Prüm  ihr  kammergericht,  welches  unter  vorsitz  des 
abts  und  seines  vogls  des  herrn  von  Schöneck  gehalten  wurde;  vgl.  Barsch 
Eiflia  1,978.  Der  ausgäbe  des  weisthums  liegt  eine  gegen  sieben  fufs  lange 
pergamentrolle  (A.)  zum  gründe,  wobei  noch  zwei  spätere  abschriften  (C.  D.) 
und  der  von  Barsch  besorgte  abdruck  eines  guten,  vielleicht  älteren  textes  in 
dem  67sten  hefte  der  jb.  der  preufs.  gesetzg.  Berlin  1829  (B.)  zugezogen 
worden  sind,  gleichwol  scheinen  weder  B  noch  A.  bis  zum  alter  der  ab- 
fassung  selbst  hinaufzureichen,  sondern  erst  im  laufe  des  14  jb.  entsprun- 
gen. In  B  mangelt  der  hier  aus  A.  C.  D.  mitgetheilte  prolog  und  dafür 
steht  folgender:    Anno  domini  MCCLXXXXVII1  secunda  feria  proxima  post 
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vnd  ein  her  zu  Schonecken  daden  5)  abbt  Heinrich  seynen  broder, 
ein  greue  von  Viandeu ,  ein  herre  vdn  Blankenborn  vnd  ein  her 
von  der  Nuwerburgk  in  nie  huyfslinck 4) ,  vnnd  geloifden  eyme 
doch  an  eyme  proist  e  vnd  eim  camerer  ind  deme  conuenth  alge- 
meinlich  des  gotzheufs  sent  Saluators  zo  Prume,  ee  sey  weyleun 
ind  koisenn  wulden  abth  Heinrich  zu  irn  apte,  ind  wafs  ir  ge- 
loiffde  vnd  vurwerde  alsus  als  hernageschrieuen  steit,  dat  sey 
sulden  sameclichcn  nyder  setzen  zu  Ruinerschein  in  deme  houc 
vnd  sullen  senden  vud  verboydcn  die  scheiTeu  cdell  vnd  vnedell, 
zo  vragen  allit  dat  recht  dat  eyme  abbt  von  Frame  vnd  seyme 
gotzhaufs  zugeherich  is. 

Ditt  is  zu  wissenn,  dat  zu  dem  irsten  hant  die  scheffen  vur 
voll  geweist,  dat  man  vnd  bau,  wasser  wade5),  nutz  ind  vlutz, 
vundt  vnd  prundt,  von  dem  himell  nieder  in  den  grunth  ind 
den  clockenclanck.  Vort  melie  mach  ein  apth  von  Prume  setzen 
kirchenn  off  Capellen  vp  allen  Steden,  dae  it  ime  vucht,  bynnen 
der  abtheien  ain  wiederrede  eins  vogts  von  Schonecken  off  emans 
anders. 

Item  vort  me  hait  der  scheffen  vur  vol  geweist,  dat  ein  abt 
von  Prume  mullen  setzen  mach,  soe  wa  idt  ime  vuecht  in  der 
apteien,  vnd  mach  dhoin  den  wasserganck  leidon  durch  wiesen 
velt  vnd  busch,  nit  vnrecht  damit  zv  doin  eyme  vaide  von  Scho- 
necken  noch  neman. 

Item  vort  me  het  der  scheffenn  vur  vol  gewist,  dat  ghein 
lioegericht  in  sal  sein  binnen  der  abthien  von  Prume  ind  der  voy- 
dien  von  Schonecken  von  halse  vnd  von  hoiffde,  dan  Massiii '' ). 

Item  vort  hat  der  scheffenn  vor  voll  geweist ,  dat  ein  abth 


octavam  pasche  haint  die  scheffen  edel  vnd  vnedel  in  volme  geriechte  vnd 
gedvnknisse  in  dem  houe  zu  Rumershcim  \  Urmitz  Thielman  van  Cronen- 
burg  rilter  oversten  scholtheisscn  eins  ahts  zu  Prome  (gewiesen.)  vnd  da  oucr 
vnd  ane  sint  gewest  dey  edel  heren  vnd  man  des  goilzhuys  van  Prome,  mit 
namen  ein  greue  van  Viandcn ,  ein  her  zu  Blankenheim ,  ein  her  zu  der 
Sleiden ,  ein  her  zu  Kerpen  ,  ein  her  zu  der  Nuwerburgk ,  der  marschalke 
van  Deinshur,  ein  her  zu  Dune  vnd  vort  vil  lehnhcriger  manne  edel  vnd 
vnedel  in  der  egenanten  ehtien  gesessen.  Zu  dem  ersten  haint  die  scheffen 
u.  s.  w.  Die  äbte  von  Prüm  hatten  mit  ihren  vögten  vielfache  händel,  vgl. 
Hontheim  hist.  dipl.  1,479  und  Stemels  fränk.  konige  1,749 — 51.  Was  die 
Schiedsrichter  im  jähr  1279  zwischen  abt  Walther  und  Heinrich  von  Schö- 
necke aussprachen  ,  beschwichtigte  sie  nicht ;  von  1288  bis  1342  führte  den 
stab  zu  Prüm  ein  aus  dem  hause  von  Schöneck  selbst  entsprossner  abt,  ein 
jüngerer  Heinrich,  dessen  älterer  bruder  Gerhart  die  rechte  des  Stifts  von 
neuem  angeloben  muste ,  eh  Heinrichs  wähl  ergieng.  Nur  stimmt  die 
jahrszahl  1298  nicht;  man  möchte  das  weisthum  in  1288  setzen.  Wie  auch 
die  voraus  mitgetheilte  Urkunde  von  1279  lehrt,  wurde  das  gericht ,  wenig- 
stens in  peinlichen  Sachen,  nicht  zu  Rommersheim  selbst,  sondern  in 
dem  nah  dabei  gegen  Fleringen  hin  gelegnen  walde  Bassel  (s.  512.  524) 
oder  Massel  abgehalten.  2)  Euerart  C.         3)  dieser  plur.  daden  ist 

mit  dem  hernach  folgenden  geloifden  zu  verbinden,  man  construiere :  die 
gelübde,  die  vogt  Gerhart,  der  graf  von  Vianden .  ein  herr  von  Bl.  und 
von  N.  thaten,  nemlicb  Gerhart  seinem  bruder  und  die  übrigen  dem  ganzen 
stift  Prüm.  4)  oyszlink  C.  huglslingk  D,  5)  weide  B.  weyde  C 

6)  Bassel  B.  Massell  C. 
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kiesen  mogh  ind  sali  in  allen  hoeuen  eynen  scholtissen  die  ime 
behoifflichin  is,  ind  sali  damit  brechen  ind  buefsen  vnd  in  ver- 
antwerden  zu  allen  seinen  willen,  als  lang  as  hie  ime  behoeff- 
lichin  ind  nutzelich  is,  mach  darna  als  he  ime  niet  mehe  be- 
hoeffelichen  is,  eynen  andern  kiesen  als  dicken  ind  als  manch- 
werff  als  ime  des  noit  is,  ain  wiederrede  off  spraiche  eines  vaytz 
von  Schonecken,  vnd  sali  daemit  ime  nit  unrecht  doin.  Item 
vort  mehe  mach  ein  abth  von  Prume  kiesenn  einen  vroenboden 
in  allen  hoeuen  als  dicken  als  das  noit  is,  vnd  daemit  nit  vn- 
recht  zu  dhoin  eime  vait  zu  Schonecken.  Item  vort  ine  hat  der 
scheffen  vur  voll  geweist,  dat  ein  abt  von  Prume  sal  kiesen  vor- 
sler,  vischer  ind  bumeister  in  allenn  hoeuen,  so  wie  der  hoeue 
gewouheit  steit,  vnd  sal  damit  eime  vait  von  Schonecken  nit  on- 
recht  doin  l).  Item  vorth  nie  hat  der  scheffen  vur  voll  geweist 
dat  alle  ledige  knecht  vnd  dienstknecht  sullen  eime  abth  zuge- 
hoeren  vnd  zuuerantwurtten  stain  alfslange  bifs  sey  vadie  ent- 
fienc  2),  dan  Sailen  sey  eime  vaide  zu  dienst  sitzenn  vnd  eim  abth 
von  Prume.  Wer  ader  sach ,  dat  dieselbige  ledich  knecht  ent- 
pfiengen  leben  guit,  die  sali  ein  abth  belienen  mytme  halm, 
vnd  sullen  eim  abth  von  Prume  sitzenn  zu  alme  dienst  ,  vnd 
neit  eim  vaide  von  Schonecken.  Item  vort  nie  hat  der  scheffen 
vur  voll  geweist,  dat  eins  abtz  oeuerste  scholl  is  sal  gebiedenn 
ein  jairgeding  in  icklicheme  hoeue,  in  eyme  vor  vnd  in  dem  an- 
dern! nae,  vnd  sali  gebedene  dhoin  eyme  vaide  von  Schonecken 
dat  hie  darkomme,  vnd  sali  hoeren  alle  dat  recht  dat  man  eyme 
abth  wyst,  ind  der  vait  ensall  nit  manen  den  scheffeun.  off  dat 
sache  were  dat  ein  vait  nit  enqueme,  so  sal  des  abts  scholtis  dat 
geding  vpschlain  viertzen  daghe,  kompt  hie  dan  nit,  so  sali  he 
dat  gedincktnis  vpschlain  auer  xiiij  dagh,  kompt  hie  darnae  nilh, 
so  sali  ind  mach  der  abth  off  sein  schollifs  seinen  scheffenn  ma- 
nen vnd  sein  gedincktnis  volnvurcn  vnd  sali  eins  vaitz  von  Scho- 
necken  nit  lenger  wartten  vnd  sali  daemit  eime  vaide  von  Scho- 
necken nit  vnrecht  doin.  Item  vort  nie  hat  der  scheffen  vur 
voll  gewist,  dat  niemant  vischen  sali  in  allen  bechen  in  der 
abdeien  iude  in  der  vadien  von  Schonecken  ayn  ein  apt  vnd  seine 
knecht  vnd  sine  geschworn  vischer.  Ind  wer  darenbouen  dat 
dede  vnd  funden  wurde,  den  sali  der  houeschollifs  pendenn  mit 
dem  geschworen  bode  in  der  hoichster  boesse  vnd  nit  vmb  den 
wandell3),  des  werenn  zwien  pfennig  eines  apts  vnd  der  dritte 
eines  vaidis  von  Schonecken;  jdt  enwere  dan  sach,  dal  ein  frauwe 
ein  khindtdruege  off  bethsnegh  4)  lege,  die  mach  dhoin  vischenn 
in  den  bechen  mit  eyme  voifs  in  dem  Wasser ,  ind  dem  andern 
vp  dem  lande ,  vnd  darüber  nith.  Item  vort  mehe  hat  der  Schel- 
fen vur  voll  geweist,  dat  nieman  sal  keynerleye  wilt  vain  binnen 
der  apteien  von  Prume  nock  vadien  von  Schonecken,  noch  hunre 

1)  C  schaltet  ein:  Ilem  vort  nie  hat  der  scheflen  vur  vol  gewyj»!  den 
byvont  dem  apl  indt  nyt  dem  vade  vain  Sdhoueckeu.  auch  B :  »ort  so 
hail  der  scheffen  gewiest  eime  ahte  den  bienvunt  vnd  dem  uaide  nit.  2)  enl- 
(ient  A.  enphienk  B.  3)  so  C;  vmb  die  tvaudel  vnd  vmb  die  borgest« 
bojsse  B.    4)  betkrank  B.  belsege  C. 
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noch  hasin,  ayn  ein  abth  von  Prume  vnnd  «eine  kneckt,  ind  ein 
vaidt  von  Schonecken  ind  seine  kriecht ,  ind  wer  darennoben  dat 
dhiedt  vnd  vunden  wurde,  den  sali  der  hoilFscholtifse  penden 
mit  dem  gescliworn  bodenn  uur  die  huyste  boyfse ,  der  sali  sein 
zwien  pfennige  eins  abts  vnd  der  dirde  pfennigk  derselber  boisse 
eins  vaidis  von  Schonecken.  Item  vort  me  hat  der  scheffen  vur 
voll  geweist,  dat  alle  vaitleude  ind  ander  leude,  die  gesefsenn 
sein  in  der  abdien  von  Prume,  sullenn  hulden  vnd  schweren 
eym  abt  von  Prume  getrew  vnd  holdt  zu  syn  vnd  eyme  vaidt 
von  Schonecken  nit.  Item  vort  me  hat  der  scheiTen  vur  vol  ge- 
weist, dat  alle  hoeue  sullen  ir  recht  nicmen  vnd  ir  oyrdell  hoy- 
len  zu  Romerschem,  ind  anderfswa  nirgen,  noch  ensullen  die 
buessen  noch  die  vrkhunde  hoer  noch  nydere  setzen,  wan  der 
hoff  von  Romerschem  weyset  vur  recht.  Item  auch  sullen  sey 
von  worden  ind  von  wercken  die  vaidt! eude  clagen  eyme  hoiffs 
scholtissen ,  ind  von  allen  sachenn  dat  claigh  mach  brengen,  ind 
nit  eim  vaide  noch  seyme  vnderdanen.  Ind  wer  dat  dede,  dat 
mach  ein  abth  rechtferdigen ,  dat  man  sein  gericht  verschmieth  2), 
die  buesse  die  dan  van  khumbt  sali  ein  abth  ind  ein  vaidt  dei- 
len,  des  is  eines  abts  zwien  pfennigke  vnd  eim  vaidt  den  derden 
pfennighe.  Item  vort  me  hat  der  scheffen  vur  vol  geweist,  edell 
vnd  vnedell,  off  einich  wort  sich  verlieffen,  die  ain  einen  kamp 
antrieffen,  it  were  zu  Romerschcn  of  in  ander  vnsen  hoeuen  der 
abtheien  von  Prume  ind  vadien  vonn  Schonecken,  die  sali  der 
hoiffscholtifs  ind  dat  gericht  ind  die  gantze  hoff  sicher  werden 
of  sey  khummen,  off  sey  ir  nit  mechtigh  ensein,  dan  so  sali  ein 
ouerste  scholtils  mit  dem  gericht  in  dem  houe  die  leude  leueren 
ind  antwurden  eyme  abth  von  Prume  in  sein  schlofs,  ind  nith 
eyme  vaide,  dar  na  mach  inde  sali  der  ouerste  scholtifs  eins 
abts  den  warff  machen  dun  vp  ire  beyder  kost,  ind  sali  der 
warff  syn  echt  vnd  viertzigh  vuefs  lanck  vnd  echt  vnd  zwentzigh 
vuefs  breith,  vnd  sali  ire  ein  den  andern  wysen  mit  eyme  kolf- 
fen  vnd  mit  Schilde,  off  mit  zwien  gleichen  metzeren,  off  mit 
zwien  gleichen  schwcrden,  off  mit  zwien  gleichen  spiessen,  so 
wie  ir  moitwille  sy  darzu  verdreit.  Ind  den  kamp  soll  ein  vaidt 
von  Schonecken  vnd  ein  ouerste  scholtifs  schirmen  von  eines  abts 
wegen  von  Prume,  vnd  nit  von  eins  vaidtz  wegen  von  Schone- 
cken. Item  vort  me  hat  der  scheffen  vur  voll  geweist,  off  einich 
vaidt  man ,  idt  were  weiff  oder  man,  ruymich  wurden  off  sturffen 
ayn  leiffs  eruen,  in  welche  hoeue  dat  das  geschege,  dae  sali  ein 
hoiffs  scholtifs  ind  der  geschworn  boede  vnd  der  meier  nit  hant 
sclilain  an  der  leude  goitt,  idt  sey  varend  haue  off  ligen  haue, 
defs  sali  sein  eins  abts  von  Prume  zweydeill  ind  eins  vaidtz  von 
Schonecken  ein  deill.  Darna  sali  die  vadie  liegen  in  vroin  ge- 
walt  vnd  in  defs  hoiffs  scholtissen  handt,  ind  sali  damit  bre- 
chenn  vnd  bnessen  also  lange  bifs  ein  ander  genoissich  man  dar 
by  kumpt,  ind  entfeyt  dat  mit  siner  hulden,  als  dat  gewonlich 
is,  vnd  sali  dae  van  dycnen  eyme  apte  von  Prume  also  als  dat 


1)  versmiede  B.   v  frmege  C. 
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lioiflferecht  vnd  gewonheit  ist.    Item  vort  me  hat  der  scheffen 
vur  voll  geweist,  of  eyme  abte  von  Prüm  off  seyme  gotzhaufs 
eynige  noit  ain  gierige,  idt  were  von  rauff  off  von  brande,  of 
von  welcherley  schaden  idt  geschege  wie  baldt  sey  dat  verne- 
men  dan  sali  ein  ouerste  scholtifs,  off  ein  hoiffs  schollifs,  off  der 
vroinbode  die  klocken   anzehen  in    allen   hoeuen    der  apteien 
von  Prume  vnd  vadien  von  Schonecken,  ind  sullen   der  nai- 
men  vnnd  schayden  *)  na  volgen,  alden  vnd  jungen,  die  ei- 
nen spiefs  of  einen  kluppell  off  ander  gewer  gedrageu  niuegen, 
in  vnfsme  scholtiJsen  zuvolgen  von  einer  nonen  zue  der  anderen 
vp  ir  cost,  schaden  vnd  verloyst,  vnd  wer  herwieder  strieffde 
off  vngehurren   were 2) ,    der  were    vmb   die   hoichste  boifs, 
die  sali  ein  hoiffs  scholtifs  penden  mit   dem  vroenboden.  die 
boifs  die  dauon  kumbt,  die  sali  ein  abth  von  Prume  vnd  ein 
vaidt  von  Schonecken  deilen,  des  ifs  eins  abts  zwiene  pfennige 
vnd  eins  vaidtz  der  derde  pfennigk.    Item  vort  hat  der  scheffen 
vur  voll  geweist,  off  einich  vaidtman  ruymich  wurde  in  der  ap- 
teien von  Prume,  vnnd  in  der  vadien  von  Schonecken,  hinder 
welchenn  hern  derselue  vaidtman  ruymde  vnd  wanhafftig  wurde, 
den  sali  ein  abt  von  Prume  eyme  vaidt  helffen  twyngen  wider 
vf  sein   vadie  ind  in  sein  erue.    Innd  in  demselben  gleichnisse 
«all  ein  vaidt  von  Schonecken  eyme  abt  von  Prume  helffen  twin- 
gen  sein  lehenleude,  off  es  im  noit  geburth.    Item  vort  me  so 
hait  der  scheffen  vur  voll  geweist,  off  einich  herschall  in  dat 
landt  queme,  als  vurfs.  steit,  so  sullen  all  die  jenige  volgen,  die 
in  der  aptien  sitzen  vnd  in  der  vadien  von  Schonecken  gesessen 
seindt,  die  wasser  vnd  weide  nutzendt  vnd  hulde  gedain  haint 
eim  apt  von  Prume,  die  sullen  volgen  von  eynre  nonen  zw  der 
anderen  vp  ir  cost,  schade  vnd  verlost  als  vurfs.  is.    Ouch  hat 
der  scheffenn  vur  voll  geweist ,  dat  ein  vaidt  von  Schonecken  of 
vaidtleude  noch  neman  keins  rechlz  ensullen  sich  vermessen  an 
keyme  gude,  dat  eins  abts  vnd  seins  golshaufs  is,  dat  man  nent 
seylleguit  oder  aptey3),  idt  en  were  dan  Sache  dat  it  ein  ouerste 
scholtifs  eins  abts  off  der  hoiffs  scholtifs  liende  hin  vm  iren 
meydem  4). 

Ouch  hat  der  scheffenn  vur  voll  geweyst,  dat  ein  vaidt  von 
Schonecken  noch  neman  von  seinen  wegen  neman  twingen  noch 
burchzegen  in  sali,  die  hinder  einen  abth  of  sein  gotzhaufs  varen 
of  zien  wulden,  wae  her  dat  dede,  so  dede  er  vnrecht,  hette  er 
it  auer  gedain,  so  sali  er  idt  aiffdhoin.  Ouch  hat  der  scheffenn 
geweist,  dat  nieman  ensall  eigen  guit  hain  in  der  apteien  von 
Prume,  it  sey  in  dem  hone  von  Rumerschem,  noch  zu  Prume, 
noch  in  dem  hoiff  von  Alffe,  in  dem  hoiff  von  Seffern  vnd  in 
anderen  hoeuen,  die  entbinnen  der  abtheien  gelegen  seynt.  Och 
hat  der  scheffen  geweist  off  jemant  guit  ligcn  hette  in  der  ap- 
teien von  Prume,  dat  nit  anger  noch  zinfs  en  geue  noch  vroin- 
dage,  dat  sali  man  von  eim  abth  vnd  seyme  gotzhaufs  zu  lehenn 


1)  namen  vnd  schaden  B.  C.  2)  stcrpffde  äff  dcfs  vngesam  (?  unge- 
horsam) B.    3)  seylguedc  ader  ebtlie  B.    4)  lande  bym  it  vur  synen  midem  B. 
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liaklen.  Ouch  hat  der  schcffenn  geweist  dat  nieman  eins  abts 
leben  splyssen  nocb  deilen  ensall,  idt  en  sey  mit  willen  vnd  ge- 
hencknisse  eins  abts  von  Frume.  W ere  aber  sach,  dat  it  j  ein  an  ge- 
dbain  bette,  de  sali  sich  als  guitlichen  mit  eyme  abte  verdragen, 
dat  hie  is  ime  wale  gunne.  Wer  herwieder  strieffde  *)  vnd  nit 
enquemc ,  den  mach  ein  abth  in  sein  kbamer  gebiedeu  ,  vnd  sali 
dat  richten  as  verre,  as  hie  dat  billicben  richten  sali.  Ouch  bat 
der  schaffen  geweist,  dat  ein  vait  von  Schünecken  noch  seine 
burchlude  cnsullcn  noch  enmnegen  kheine  muntleude  entfain, 
noch  vmb  wafs  2)  noch  vmb  kruyt,  die  dae  gesessenn  seindt  in 
den  hoenen  der  aptien  von  Frume ,  die  dae  wasser  ind  weide 
genyssent,  die  sali  ein  abth  vnd  sein  gotzhaufs  entfain  vmb  was 
off  vm  kruytt  off  so  wie  sie  sich  mit  ime  verdragent.  Ouch  hat 
der  scheffen  gewist,  dat  alle  lienbarich  manen,  die  da  gesessen 
seindt  in  der  aptien  von  Prumc,  noch  neman  insullen  noch  in- 
mogen  keine  muntleude  entfain  as  vurfs.  steit ,  oll  wer  dat  dede  off 
gedain  hette,  die  »all  dat  aifTdhoin.  Ind  were  es  nit  aiff  indede, 
as  it  ime  ein  abth  geboden  hette,  so  mach  ein  abth  ain  sein  le- 
ben gryffen ,  as  vere  bifs  ime  dat  aiifgedain  wirdt.  Ouch  hat 
der  scheffen  vur  voll  geweist,  off  ein  ouerste  scholtifs  off  ein 
hoiiTs  scholtifs  eins  abts  eins  ordels  beduriFden,  dat  ain  eyns  abts 
leydigh,  guit  gienge,  dat  man  da  nent  seyllguit  olf  abteie,  so  sali 
ind  moefs  der  scheffen  weissen  recht  off  hie  khan.  khan  her  es 
nit  gedoin,  so  sali  hie  zu  11  omerschein  in  dem  ouersten  hoeue 
hoiien  ein  vrdell  jnd  recht;  so  vere  kost  ind  schaden  dar  vp 
lieff,  dae  sali  des  abts  ouerste  scholtis  vnd  der  hoiff  scholtifs 
ayn  schaden  ayffstaiu.  Och  hat  der  scheffenn  vur  voll  geweist, 
dat  ein  abth  von  Prume  vnd  sein  gotzhaufs  sali  ind  mach  kalck- 
euen  setzenn  binnen  der  apteien  von  Prume  vnd  vadien  von 
Schonecken,  vnd  mach  daemit  nit  vnrecht  dhoin  eyme  vade  von 
Schouecken  noch  nyemants,  vnd  mach  den  kalckovcn  do  in  setzen 
da  it  ime  geuoichlich  is,  vnd  sullen  die  hoeuener  bloicher  vnd 
holz  zu  vuren,  as  sich  dat  heist.  Och  hait  der  scheffen  geweist, 
dat  der  vaitmann  vadie  winnen  sali,  da  von  sali  he  dienen  eyme 
apte  vnd  dem  vade  as  verre  als  dat  recht  ist.  Were  auer  sacbe 
dat  hie  ander  guit  wunne,  dat  nit  vadie  enwere,  da  sali  hie  sein 
vmb  den  wandell  ind  die  buefse.  Och  hait  der  scheffenn  ge- 
weist olff  ein  ich  lienman  eins  abts  empüenge  guit  wieder  einen 
lienberichen  man  vmb  einen  zinfs,  dae  sali  vnd  mach  ein  abth 
mit  dem  man  brechenn  vnd  buessenn ,  gleich  anderen  seinen 
mannen.  Och  hat  der  scheffen  geweist  dat  egein  lienberich  man 
eime  apte  seine  lienleude  aiffzien  in  sali,  so  wae  hie  dat  dede  da 
dede  he  onrechtz  ain.  Och  hat  der  scheffen  vur  voll  geweist, 
of  ein  ich  lienman  eins  abts  von  Prume  hait  vadie  of  vaitguit  in 
der  handt,  die  sali  eyme  abth  denen,  als  vere  as  des  abts  gnade 
steit  na  syme  müchden  zu  vleifse 5)  zu  sinre  noitturfft  in  seyn 
huifs.    Och  d  esse  lue  n  gelichnisse  sali  ein  leynman  dhoin  eyme 


1)  streute  B.  2)  wayfs  B.  in  D.  die  glosse:  cera.  1)"  syner  mogden  10 
vlysclie  B. 
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vade  von  Schonecken  off  hie  vadie  in  der  hant  lieft.  Item  vort 
nie  so  hat  der  schefFen  vnr  voll  ge weist,  off  einich  lienbar  man 
eins  abts  von  Prume  het  geluwen  eyme  vaidtman  des  abts  lehen 
ind  des  conuents,  vp  welche  zeit  der  vaitman  sterue  ind  dem 
lenbarman  seine  lehentz  gulde  nit  en  wurde,  dan  so  in  sali  der 
vait  von  Schonecken  des  liens  sich  nit  annemen  noch  vnderwin- 
den  noch  geins  rechts  sich  darain  vermessen. 

Item  vort  so  hat  der  scheffen  geweist  vur  voll,  dat  alle  li- 
enbar man  die  ir  lehen  entfaint *)  von  eyme  abt  von  Prume  mit 
iren  munde,  von  dem  dat  sey  einem  abth  khurmoidt  of  ir  best- 
heufft  schuldigh  schuh,  als  sey  vervarent  ind  doit  seindt,  darna 
als  sey  die  kurmoidt  gericht  haint,  so  sali  sey  ein  ablh  ind  die 
eruen  belenen  mit  dem  erue  ind  gude,  dat  sey  von  im  zu  lien 
haint,  ain  des  abts  widerspräche,  beheltnisse  seins  rechts.  Dit 
gedincknisse  besafs  mit  den  scheffenen  edell  vnd  vnedell  zw  Ru- 
merschem  jn  dem  vroinhoue  her  Tilman  von  Cronenburgk  ritter 
ouerste  scholtifs  des  abts  von  Prume.  hie  ouer  ind  hie  ain  schul 
gewest  die  edell  hern  ind  man  des  gotzhaufs  von  Prume  mit  nha- 
men  ein  greue  van  Vianden  vnd  ein  her  von  Blanckenhem,  ind 
ein  her  von  der  Schleiden,  ein  her  von  Kerppen,  ein  her  von 
der  Nuwerburgk,  der  marschalck  von  Deinfsburn,  ein  her  zu 
Dune,  vnd  vort  ander  lienbar  man  die  in  der  aptien  gesessen 
vnnd  in  den  hoeuen  binnen  dem  lande,  da  die  scheuen  diesse 
vur  gut  vrdell  vfsgauen  ind  vur  voll  wiesen  eyme  ablh  von  Prume 
ind  seime  gotzhaufs.  Ditt  geschach  in  den  jairn  unfs  hern,  doe 
man  schreiff  dusent  zweyhundert  echt  vnd  nuntzigh2)  zu  Ru- 

merschen,  defs  negsten  monthags  na  antach  Oisterdags. 

• 

WEISTHUM  ZU  FLERINGEN  *). 

1345. 

In  dei  nomine  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tum  cunctis  pateat  euidenter,  quod  anno  ab  incarnatione  eiusdem 
millesimo  ccc  quadragesimo  quinto,  indictione  terciadecima,  ponti- 
iicatu8  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Cle- 
mentis  diuina  prouidentia  pape  sexti  anno  quarto,  die  ultima  men- 
sis  junii,  hora  nona  vel  quasi,  in  curia  seu  habitatione  curtis  in 
quadam  domo  seu  orreo  religiosarum  donünarum  magistra  et  con- 
uentus  monasterii  beate  virginis  in  Orreo  in  ciuitate  treuerensi, 
sita  in  uilla  Fleriche,  in  presentia  honeste  et  religiöse  domine 
domine  Hadewigis  magistre  monasterii  beate  Marie  virginis  in 
Orreo  predicti,  vna  cum  puellabus  seu  domicellis  videlicet  Mar- 
garete de  Viliche  et  Margarete  de  Rodelingin  monialium  dicti 
monasterii,  vbi  dicta  domina  magistra  presidebat  in  iudicio  an  na  Ii 
vulgariter  dicendo  jairdinch,  prout  moris  est  quolibet  anno  ad 


1)  entfient  A.  entfeynt  B.  2)  darau«  ist  in  A  von  späterer  hand  mit 
Mafser  dinte  iwanUigh  gemacht  worden,  auch  C  hat  1228,  B  und  D  aber 
die  zahl  1298. 

3)  östlich  von  Prüm. 
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ipsum  iudicium  ibidem  conuocato,  meique  notarii  public!  ßubscripti 
et  testium  infrascriptorum  ad  hoc  special  it  er  vocatorum  et  roga- 
torum,  viri  discreti  Henricus  dictus  Dusintwerf,  Henkinus  apud 
tiliam ,  Henkfnus  filius  Walsacli ,  Theodoricus  dictus  Bruoin  de 
Winsheim,  Synekinus  et  Stephanus  de  Schuorin  scabini  iurati 
monasterii  et  curtis  predicte  vna  cum  Henrico  curtario  diele  cur- 
tis  ibidem  ipsis  scabinis  assumpto  pro  socio  propter  defectum 
vuius  scabini,  quem  non  liabebant  tunc  temporis,  cum  decesserat 
seu  migrauit  ab  hoc  seculo,  vt  sedes  scabinorum  videlicet  Septem 
in  numero  pro  tunc  in  iudicio  presidente  adimpleretur,  ad  requi- 
sitionem  Theoderici  olim  magistri  coquine  quondam  bone  memo- 
rie  reuerendi  domini  domini  Petri  archiepiscopi  moguntini ,  nunc 
de  familia  domine  Hadewigis  magistre  monasterii  in  Orreo  pre- 
dicti  ibidem  pro  tribunali  de  iussu  nomine  ac  speciali  mandato 
domine  Hadewigis  magistre  predicte  ac  monasterii  predicti  iudi- 
cium  seu  annale  placitum  predictum  presidente  et  regente  et  in 
presentia  eiusdem  domine,  prout  fieri  est  consuetum  ab  antiquo, 
ut  dicti  scabini  ipsam  dominam  magistram  ac  ipsum  Theodericum 
nomine  dicte  domine  magistre  et  eiusdem  monasterii  predicti  per 
iuramentum  ipsorum  prefate  domine  Hadewigis  magistre  neenon 
conuentui  seu  ecclesie  et  curie  eiusdem  in  Fleriche  vt  dicitur 
prestitum  informarent  de  iuribus,  censibus,  redditibus,  prouenti- 
bus,  mansibu8,  pensionibus,  deeimis  ac  aliis  quibuscunque  iuribus 
quocunque  nomine  censeantur  vbicunque  existentibus  ad  ipsam 
curiam  seu  curtim  spectantibus ;  qui  scilicet  scabini  responderunt, 
quod  cum  habita  deliberatione  inter  se  et  cum  aliis  sanioribus  et 
senioribus  ipsorum  conuicinis  ad  hoc  vocatis  omnia  que  scirent 
dicere  et  speeificare  vellent,  quod  et  factum  fuit  et  est,  prout 
inferius  annotatur,  in  primis  videlicet  de  banno,  hominibus,  aquis, 
paseuis ,  de  rebus  inuentis ,  scilicet  apibus ,  et  aliis  quibuscunque 
speeificando  materna  lingua  dicendo  vulgariter  ban  ,  man ,  wasser, 
weyde,  vont,  pront,  fluoch  et  zuoch  et  huiusmodi,  de  coelo  ad  ter- 
ram ,  de  ipsis  pernarratis  prouenientibus  in  ipsa  villa  seu  bauno 
ad  ipsam  curtim  spectante,  dum,  quando  et  quociens  hoc  necesse 
erit  et  opus  fuerit  pertineant  seu  pertinent  ad  dictum  monaste- 
rium  in  Orreo  seu  curiam  eiusdem  in  Fleriche  due  partes  et  ad 
aduocatum,  qui  pro  tempore  fuerit,  tertia  pars.  Item  requisili 
de  iure  aduocati  ibidem,  qui  responderunt,  quod  habebit  seu  ha- 
bere tenetur  de  quolibet  homine  vnum  pullum  et  sextarium  auene 
sibi  dando  seu  porrigendo  vulgariter  dicendo  vobir  den  gadir. 
Item  requisiti  de  mansibus,  quot  mansus  pertineant  in  vniuerso 
ad  dictam  curiam  seu  curtim ,  qui  responderunt,  sedeeim  mansus 
cum  dimidio.  Item  requisiti  per  iuramenta  ipsorum  vt  supra, 
quit  vel  quantum  quilibet  mansus  soluat  in  censibus  et  aliis  ad 
dictam  curtim,  qui  responderunt,  quod  de  quolibet  mansu  oclo 
Sextaria  grani,  vnum  maldrum  auene  mensure  curtis  in  Fleriche 
predicte,  et  si  quis  esset,  qui  granum  non  haberet,  ille  vel  illi 
dare  et  soluere  deberet  seu  deberent  pro  qualibet  fcrcella  grani 
vnam  fercelliam  siliginis  cumulatam  ,  item  quatuor  solidos  treue- 
renses  cum  octo  denariis  treuerensibus,  item  oclo  oua  cum  dimi- 
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dio.  Item  requisiti  a  diclo  Theoderico,  modo  et  nomine  quo  supra, 
de  specificatione  bonorum  scilicet  agrorum  pratorum  et  aliorum  et  de 
eignis  banni  et  metis  vulgariter  dicendo  marcliin,  vbi  et  in  qui- 
biis  locis  existant  et  quomodo  et  apud  quos  et  qualiter  nominan- 
tur,    Oui  scilicet  scabini  habita  deliberatione  super  dicta  requisi- 
tione  sie  facta  cum  sanioribus  et  senioribus  eiusdem  parochie  Fle- 
riche  reportabant  et  dicebant,  quod  non  essent  bene  triti,  desuper  nec 
possent  nec  scirent  tarn  bene  speeificare  sicut  Tliomas  de  Fleriche, 
quia  quam  pluries  recitauit  et  speeificauit  eadem  bona  diuersis 
vieibus;  quibus  sie  recitatis  per  diclos  scabinos  prefata  domina 
Hadewigis  magistra  neenon  Theodericus  predictus  nomine  dicte 
domine  magistre  atque  scabini  predicti  requisiuerunt  et  rogarunt 
prefatum  Thomam ,  vt  ipsa  bona  amore  domine  magistre  neenon 
od  preces  ipsorum  scabinorum  ipsa  bona  ad  ipsam  curtim  speclan- 
tia  speeificare  vellet,  qui  respondit,  quod  ab  reuerentiam  dicte 
domine  magistre  et  ad  preces  dictorum  scabinorum  et  aliorum 
hoc  facere  vellet  ad  presens,  sed  de  cetero  nunquam  ipsa  bona 
speeificaret,  que  scilicet  bona  prefatus  Thomas  omnia  et  singula 
de  puncto  ad  punctum  propter  melius  et  viam  pacis  speeificauit, 
ne  de  cetero  aliqua  briga  deinde  oriretur.    Hiis  omnibus  sie  per- 
actis  et  interrogatis  Johannes  famulus  prefate  domine  Hadewigis 
magistre  neenon  conuentus  monasterii  predicti  quandam  ccdulam 
seu  cartam  papiream  in  suis  tenebat  manibus,  in  qua  contineban- 
tur  eadem  bona  in  consimili  vel  quasi  conscripta  eodem  modo 
prent  Thomas  predictus  recitauit,  quam  eliam  idem  Johannes  ad 
requisitionem  predicle  domine  magistre  ac  etiam  de  consensu  et 
voluntate  prescriptorum  scabinorum  dicte  curtis  ibidem  legit  quasi 
faciendo  collationem  cum   diclo  Thoma  et  scabinis  prescriptis, 
Vtnuii  ipsi  concordarent  in  cedula  prout  ipse  Thomas  antea  reci- 
tabat,  eo  modo  et  ad  maiorem  securitatem  vt  de  cetero  dicti  sca- 
bini vel  eomm  successores  eo  minus  essent  onerati,  et  quod  etiam 
non  indigerent  de  anno  in  annum  sie  speeificare  bannum  et  metas 
seu  bona  subscripta,  que  sie  ineipiunt  in  primis  materna  lingua, 
zu  Fleriche  van  der  graleygin  bis  an  Thilmans  velt  van  Ancost, 
item  van  Thilmans  velde  van  Ancost  bis  an  Winnershart,  item 
van  Winnershart  bis  an  Nydungis  ackir,  item  van  Nydungis  ackir 
bis  zu  Walmersheim  vf  den  berch,  item  den  berg  langis  bis  vf 
den  Alsburne,  item  van  deme  Alsburne  bis  vf  Efekis  leyge,  item 
van  Efekis  leyge  bis  vf  Reuersrot,  item  van  Reuersrode  bis  an 
Michels  sitertde,  item  van  Michels  siterlde  bis  an  Buckisbart,  an 
die  kule  bis  an  den  dodin  man,  item  van  der  kulin  zu  Buckisbart 
bis  bouint  die  linde  an  den  wech,  item  van  deme  wege  bis  vf 
den  schockegtin  voirt,  item  van  denie  schockegtin  voirde  bis  an 
den  nyedersten  acker,  item  van  deme  nyedersten  acker  bis  an 
dye  breyde  wese  vnd  alle  den  syfin  vz,  item  van  deme  syfin  vz 
bis  an  die  Wirspach,  item  van  der  Wirspach  bis  zu  Hersdorf, 
ilem  van  Hersdorf  bis  an  Hildegardis  dal ,  item  van  Hildegardis 
dale  bis  an  hasin  dal,  item  van  hasin  dale  bis  zu  den  vnder 
merckin ,  item  van  den  vnder  merkin  bis  an  Har ,  item  van  Har 
bis  an  Chorim  dal,  item  van  Chorini  dale  bis  an  deu  grundelosin 
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burne,  item  van  deine  grundelosin  burne  bis  zu  Choflele,  item 
van  Choflele  bis  an  die  brune  hecke,  item  van  der  bruner  heckin 
vort,  bis  an  die  gemeynde,  item  van  der  gemeynden  vort  bis  an 
hasiubecke,  item  van  liasinheckin  hinder  Bassil  vf  den  keuesch 
busch,  item  von  deme  keuesch  busche  bis  an  Swertzheymmerreit, 
item  van  Swertzheymmerreit  bis  sente  Marienburne,  item  van 
sente  Marienburne  bis  an  die  graleyge,  dit  sint  die  markin  vnde 
marckzeygin,  da  die  scheffin  des  houis  zu  Fleriche  vorgenant 
deylint  der  meystersin  vnd  deme  conuente  des  goitzhus  van  Orin 
vorgescli rieben  ban,  man,  wasser,  weyde,  fluch  et  Euch,  prout  su- 
perius  est  narratuin.  Acta  sunt  hec  presentibus  viris  discretis  et 
honeslis  Henrico  presbitero  plebano  in  Fleriche,  Jacobo  olim  da- 
pifero  in  Kirperch,  nunc  burchgrauio  in  Kilburch,  Thilmanno  de 
Angcost  armigero,  Thoma  de  Fleriche  predicto,  Heynemanno  ejus 
lilio,  Henrico  diclo  Korneways,  Gerardo  filio  Bele  de  Hersdorf, 
Johanne  dicto  Kolere  sculteto  domicelli  Johannis  de  Carpena  et 
Nycolao  famulo  eiusdem  domicelli  Johannis  et  quam  pluribus 
aliis  ibidem  presentibus  et  astantibus  ad  premissa  vocatis  et  ro- 
gatis.  Et  ego  Harcleuus  quondam  Wilhelmi  de  Nussia  clericus 
coloniensis.  dyoc.  publicus  imperiali  auetoritate  notarius  hoc  pu- 
blicum instrumentiun  confeci,  manu  mea  propria  scripsi,  et  in 
liauc  publicam  formam  redegi  meoque  signo  consueto  publico 
signaui  rogatus  et  requisitus. 

WEISTHUIVI  ZU  FLERINGEN. 
1556. 

Die  scheffen  erkennen  die  erw.  fraw  zu  Ohren  vur  einen 
rechten  grunthern  vnd  vur  ein  rechten  lehenhern,  vnd  weisen 
ir  zu  gebot  vnd  verbot  wafser  vnd  weid ,  flock  vnd  zock;  den 
man,  den  ban,  den  fond ,  den  pfrond  eigen  her  vom  hymmel  in 
den  grund,  vnd  erkennen  sie  also  fry,  wanne  einich  man  oder 
fraw  bufsfellig  vur  recht  erkandt  wurdt,  vnd  dafs  alsdan  die 
erw.  fraw  von  Öhren  die  bufs  los  gebe,  so  hat  der  gewaldvogt 
nichst  darnach  zu  fragen;  ob  er  abtritt  vnuerwantz  foifs  vnd  nit 
enpitt  vmb  die  bufs  zu  schencken ,  so  hart  der  gewaldtvogt  sein 
drittheil  macht  zu  heben  nach  seiner  gelegenlieit.  Sie  weisen  auch 
zwien  hoeff,  da  haben  die  vogtherrn  nichst  zu  gepieten,  wan  sich 
die  hoifTleuae  vff  iren  hoefen  halden;  aber  wan  sie  sich  mifs- 
brauchen  zu  gafsen  vnd  strafseu,  sollen  sie  abtragen  ain  vnsern 
hern,  wie  sie  defs  genadt  finden. 

WEISTHUM  ZU  BERISBORN 

Der  schellen  zu  Berisborn  weyst  meinem  gnädigen  herrn  von 
Prüm  grofse  herlichkeit,  den  fundt,  den  prundt  vom  himmel 

1)  Birresborn  an  der  Kill,  nordwärts  von  Prüm,  Mürlebach  ein  altes 
schlofs  des  abts  an  der  Kill.  Dies  weistlium  stebt  aus  anderer  niedcmcbi  ift 
bereits  gedruckt  beft  6T  der  jb.  der  preuss.  gesetzgebung  Berlin  1829. 
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bifs  iu  den  grundt;  gebot  vnd  verbot  vnd  antast;  vnd  da  ein  ge- 
fangner den  leib  vermacht,  vnd  mein  herr  von  Prüm  ihn  lofs 
geben  wolt,  sol  dafs  der  vogt  auch  zu  lafsen.  Item  weist  der 
Schelfen  wer  Schönecken  schleust  vnd  endtschleust  vor  einen 
stilschweygenden  vogt  im  hoff  Beresborn. 

Item  weyst  der  schellen  meinen  hern  von  Prüm  vor  einen 
grund therm  vnd  einen  lehnhern,  vnd  alle  boefsen  darufs  dem 
vogt  die  drittheil;  vnd  obs  sach  were,  dafs  jmands  eine  boeis 
vermacht,  gibt  der  herr  von  Prüm  ihn  los,  so  soll  er  los  sein. 

.  Waunie  der  herr  einen  schulthissen  oder  scheffen  wil  setzen, 
sol  mein  herr  von  Prüm  vnd  der  vogt  die  scheffen  fragen,  ob 
der  mann  gut  guugh  seye,  die  platz  zu  besitzen,  vnd  fröme  von 
seinen  voreitern,  vnd  sol  mein  gnediger  herr  von  Prüm  den  schul- 
tissen  oder  scheffen  nemen  mit  der  rechter  handt,  vnd  der  vogt 
mit  der  lincker  handt,  vnd  mit  gewapneter  band  sein  ach  wert  ein 
heraufsziehen,  vnd  insetzen,  mein  herr  Prüm  soll  den  eidt  stellen. 
Den  botten  einzusetzen  soll  ein  Stab  gestelt  werden,  vnd  mein 
herr  Prüm  dem  botten  den  eidt  stellen,  vnd  oben  an  den  stab 
greiffen,  vnd  der  vogt  vnden  zu. 

Item  weist  der  scheffen  dem  herrn  von  Prüm  zu  den  ostern 
ein  hobsey,  vnd  ist  gelegt  vff  jede  vierteil  landts  2£  ey.  vndt 
wannie  ein  gehoffuer  schuldigh  ist  2^  eyer,  vnd  wil  nit  drey 
gantzer  eyer  geben,  so  soll  er  dafs  dritte  ey  auff  seine  schwell 
legen,  vnd  mit  einem  messer  entzwey  ha  wen,  feit  dafs  meist 
stuck  binnen  die  schwel,  so  ist  er  dem  herrn  vmb  eine  boefs 
erfallen  ,  falt  aber  das  meiste  stuck  vor  die  thur ,  so  ist  der  ge- 
hoffner  los. 

Der  hoff  Berisborn  ist  meinem  herrn  von  Prüm  schuldigh 
alle  jähr  acht  angerwagen,  vier  zu  S.  Walpartstagh ,  vndt  vier 
zu  S.  Ma'rtinstagh ,  vndt  die  angerfahrt  soll  der  gehoffner  thun 
entzwuschen  Contzerbrucken  vndt  Hasselpfort ;  vnd  soll  laden 
ein  frohn  fuder,  aufsgenohmen  wasser  vndt  stein,  vnd  der  gehoff- 
ner ist  schuldigh  ahn  der  Mosel  zu  warten  von  einer  sonnen  zu 
der  andern;  wannie  er  dan  nit  geladen  wirdt,  soll  er  ahn  die 
Mosel  gehn,  dreymal  mit  seiner  gapfei  krachen  *),  heimfahren, 
vndt  dan  sein  angerfahrt  bezahlt  hain. 

Weyters  weyst  der  scheffen  wannie  der  fohrman  des  abend ts 
an  die  Mosel  kompt  eine  suppen  vnd  weins  gnugh ,  vndt  den 
fuhrleuten  auf  dem  wege  von  jeder  meilen  ein  quart  weines ; 
vndt  der  fuhr  man  sol  wienigh  trincken,  dafs  er  dem  herrn  den 
wein  versorge.  Wannie  der  fuhrman  heimkombt,  so  soll  er 
gnugh  ahn  essen  vnd  trincken  bekomen,  zweyerley  brodt,  zwey- 
erley  fleisch  vnd  zweyerley  wein,  vnd  der  fuhrman  sol  nit  zu 
viel  trincken,  dafs  er  dem  herren  auf  die  pfort  fahre;  denn  wo 
er  auf  die  pfort  fahret,  so  ist  er  dem  herrn  ein  bufs  erfallen. 
Noch  weist  der  scheffen,  wannie  der  herr  der  angerwagen  nit 
vonnoten  halt,  soll  der  gehoffner  eine  angerfahrt  bezahlen  mit 
vj  gl.,  wric  von  alters. 


1)  im  berliner  druck:  dreimahl  mit  seiner  gi'issel  kruihen. 
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Dem  liemi  von  Prüm  weist  der  Scheffen  18  mltr.  rechtha- 
ber  zu  lieflern  vff  S.  Stephanstagh,  vnd  50  pfund  Nacks  vff  S. 
Andreaslagli  zu  lieffern,  vnd  dir  haber  sol  so  gut  sein,  dafs  der 
scheffen  sie  lobe;  der  Nacks  rein  gehechelt;  wannie  der  gehoffe- 
ner  ihn  lieffert,  so  soll  der  herr  seine  kapf  darlegen,  so  manche 
ansgen  *)  auff  die  kapff  fält,  so  manche  buels  hatt  der  gehoffner 
vermacht. 

Item  weist  der  scheffen  dem  hern  von  Prüm  ein  rundenfuefs 
vor  eine  churmott  von  dem  freyen  gut;  vndt  ein  geschlibten 
fuefs  von  deme  hobsgut;  vnd  die  churmott  soll  der  herr  aufT- 
heben mit  gnaden,  darnach  die  guter  werth  sein;  wie  dafs  der 
scheffen  erkent  recht  zu  sein ,  vndt  wannie  der  gehoffener  ein 
churmott  schuldigh  ist,  so  sol  er  ein  pferdt  oder  kuhe  vnvehr 
ausnehmen ,  yndt  darnach  dem  hern  die  chur  geben  ;  vndt  von 
jeder  churmottgebuhrt  dem  scheffen  sechs  albus;  nimbt  der  herr 
die  churmott,  so  ist  er  dem  scheffen  vj  alb.  schuldigh ;  löset  aber 
der  gehöffner  die  churmott  mit  gelt,  mufs  der  gehoffner  den 
scheffen  6  alb.  geben,  vnd  sol  sein  gut  wiederumb  zu  lehn  ent- 
pfangen  von  den  hobsrichtern. 

Dem  vogt  zu  Schönecken  ist  der  hoff  Berifsborn  jährlich 
schuldigh  zu  lieffern  kom ,  haber ,  zwey  Moselfahrt. 

Item  weist  der  scheffen  jeden  gehöffner  schuldigh  zu  sein 
dem  haus  Schöneck  einen  tagh  zu  schneiden,  alle  jähr  zu  füh- 
ren xxx  waghen  holtz,  zween  pflugh  zu  erdt  haber  zu  sehen; 
item  wer  rauch  vffblast,  1  rauchhoen;  item  wer  junge  hauen 
zielt,  ein  meyhanen ;  wer  aber  keinen  zielt,  soll  auch  nickst  schul- 
digh sein;  item  wan  der  her  auff  Schönecke  ligt,  sa  ist  der  ge- 
höffner dahin  schuldigh  reuterholtz  zu  führen. 

Item  wan  mein  gnädiger  herr  von  Prüm  ein  kirch  oder 
mühlen  will  bawen,  soll  ihme  wegh  vnd  Stegh  dazu  gegeben 
werden,  aufsgenommen,  dafs  der  herr  soll  niemandt  lafsen  gra- 
ben durch  seinen  koelgarten  vndt  schlaf f kamer ,  vnd  ob  mein 
herr  auff  jemants  erb  bawen  wirdt,  soll  der  herr  auff  einen  an- 
dern orth  davor  geben. 

Die  mühlen  weist  der  scheffen  vor  ein  banmühlen,  vnd 
weist  darin  einen  frommen  mühler,  auch  darin  drey  wandt  vnd 
drey  siffer,  vnd  die  mühlen  zu  rüsten2),  dafs  der  gehoffener 
seine  fr u cht  darin  mahie,  dafs  er  keine  klagt  darüber  zu  thuu 
befugt,  vndt  dafs  vmmels  vmb  den  mii  bleust  ein  so  nahe  an  den 
stein  rühre,  dafs  ein  windtstrick  vmb  den  stein  gezogen  an  dafs 
vmmels  rühre  2)  vnd  auch  an  den  stein.  Vnd  der  mühler  soll 
ein  mühlensester  haben  vnd  ein  muhlenschussel ,  der  sechzehn 
einen  Prumbschen  sester  machen;  vnd  sali  von  zween  sester  korns 
eine  gestrichene  schussel  nehmen,  vnd  von  einem  sester  rawer- 
frucht  ein  gehauffte  schussel. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  kein  gehoffner  soll  fortan  fak- 


1)  restgen  (berl.  dr.) 

2)  drei  wenn,  drey  sister  und  die  zerreifsen  (berl.  dr.) 

3)  ehe  das  vienemeltz  vuhre  (berl.  dr.) 
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ren  maehlen,  wofern  die  muhlen  zu  mahlen  duglich  ist;  faret  er 
aber  fortan,  ist  er  nichst  destowieniger  sein  molter  scliuldigh,  vnd 
dem  lierrn  eine  boufs ;  vndt  der  gehoffner  ist  jarlich  scliuldigh 
dem  miihler  helffen  den  deich  zu  fegen,  wannie  der  mühlcr  ih- 
nen anstellt. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  gehoffner  dem  schultheis- 
seu  sol  gehorsam  seyn  ;  wan  sie  dem  hern  sein  hew  machen ,  so 
sollen  sie  gemeinglich  mehen;  künden  sie  dafs  haw  abgemelien 
mit  hoher  sonnen,  sollen  sie  macht  haben,  den  tagh  au szu fischen 
nach  ihrem  gefallen,  sonder  einredt  des  herrn.  Wannie  sie  dafs 
haw  mehen ,  sol  der  gehoifner  macht  haben ,  so  viel  heim  zu 
tragen,  so  viel  er  an  seinen  wurff  binden  kau;  bricht  er  aber 
den  wurff,  so  ist  er  dem  herrn  bufsfelligh. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  jeder  gehoflher  dem  schultis- 
sen sey  scliuldigh  zu  frönen,  wenn  man  schneidt,  vnd  jeder  frö- 
ner soll  so  dapfTer  sein ,  dafs  er  soll  ix  halmn  zehlen  r)  vnd 
oben  zusammen  fassen,  vndt  der  ander  sy  mit  einer  sichelen  en- 
zwey  schneiden,  vnd  damit  ihre  fron  bezalt  haben. 

Im  hoff  Berisborn  sollen  zween  fürster,  ein  bott  vnd  ein 
fisch  er  sein,  vnd  jeder  vor  seine  belohnungh  ein  vierteil  landts 
haben,  vnd  sollen  von  beyden  herren  angenohmen  werden,  vnd 
mein  herr  von  Prüm  den  eidt  stellen ,  vnd  sollen  alle  jar  ernew- 
ert  werden.  Vnd  wan  die  furster  einen  pfandt  auff  dem  wald 
bekommen,  sollen  sie  den  zu  dem  schultissen  tragen,  vnd  dem 
schultissen  zu  Murlebach  bringen;  vnd  die  furster  sollen  von 
beeden  herrn  also  gefreyet  sein,  dato  sie  macht  sollen  haben  ei- 
nem pfandt  nachzufolgen  bifs  auff  den  Moselbech,  wanne  sie 
dafs  spor  behalten  können;  vnd  dae  die  furster  ihrem  eydt  nit 
gnugh  thaten,  sollen  sie  gestrafft  von  dem  herrn  vnd  abgesetzt 
werden. 

Item  der  fischer  soll  fischen  vor  sein  vierteil  landts,  zween 
freytagh  zue  Murlebach  fisch  tragen,  vndt  den  dritten  frey- 
tagh  nach  Schönecken,  vndt  wan  der  fischer  keyne  fisch  be- 
kommen könnt,  soll  er  mit  dreyen  kutlen  lieflern;  vnd  wan  er 
fisch  bringt,  soll  er  die  supp  bekommen,  ein  quart  weins,  vndt 
ein  brotgen;  wirdt  ihme  aber  seine  gerechtigkeit  nit  gegeben,  so 
ist  er  nichst  zu  bringen  scliuldigh. 

Item,  wannie  die  herrn  wollen  hirschauwen,  welcher  dem 
gelioffner  erst  gebeut t,  soll  der  gehoffuer  gehorsamb  seyn,  vnd 
weiter  nit  zu  folgen,  dan  an  die  Leuchtebaum  an  Winxener 
hardt,  vnd  an  Leucherhardt  2)  vndt  mit  einer  sonnen  aufs  vndt 
wiederumb  heim. 

Item  weist  der  scheffen  den  herrn  von  Prüm  vor  einen  oberst 
eiffertz  man  vff  dem  hohen  waldt  vnd  vor'  einen  gr  und  therm, 
vndt  dem  vogtden  dritten  bäum;  vnd  obs  sach  wurde,  dafs  der 
vogt  den  dritten  bäum  nit  wü  stehen  lassen,  sol  er  den  bäum 


1)  i  xr  balmen  zätzlen  (berl.  dr.) 

2)  weiter  mit  zu  folgen  der  ahn  die  leichte  bäum  ihn  winx  eneer  hart 
vnnd  ahn  Aucher  hart  (berl.  dr.) 
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au  einen  seiden  faden  geknupt  an  den  Himmel  hencken  vndt  die 
andern  beum  nit  schrecken. 

Item,  wan  viel  acker  auff  dem  busch  ist,  dafs  der  furster 
einen  daumlingli  von  einem  Ii  an  sehen  vol  geraffen  kau,  so  ist  der 
gehoffner  den  dehm  schuldigh,  von  einem  borgh  einen  pfen- 
ningh,  von  einer  saw  ein  heller. 

Item  weist  der  scheffen  dem  gelioffner  sein  gebrauch  auff 
dem  waldt,  zum  baw,  zum  feuer,  zum  pflugh  Yndt  wagen,  vnd 
so  vil  als  ers  behuff  nach  seiner  notturfft. 

Item  soll  der  gehoffener  auch  macht  haben  zu  fischen  mit 
einem  Streichbrett  vnd  fischsack  *)  in  der  Kiel;  vnd  wannie  er 
einen  weissen  fisch  fanget,  sol  er  ihme  in  den  mundt  speyen 
vnd  die  kütz  biethen ;  feit  er  in  die  kütz ,  so  ist  er  des  gehoffe- 
ners ,  feit  er  aufs ,  so  ist  er  wiederumb  des  herren ;  fischt  aber 
jemandtes  mit  einer  keulen  oder  felwe  2)  ist  dem  Herrn  boufs 
felligh. 

Item  weist  der  scheffen  dem  Herrn  ein  banwein  zu  legen  in 
den  hoff  hier  zwusclient  ostern  vndt  pfingsten,  zwey  jar  dem 
herrn  von  Prüm,  vnd  dafs  dritte  jar  dem  vogt;  vnd  wannie  der 
wein  liegt  sechs  wochen  vnd  drey  tagh,  vnd  nit  aufsgezapt,  vnd 
welcher  gehoffner  nit  einen  halben  sester  getrunckeh,  so  soll  der 
Herr  dem  gehoffner  einen  sester  auff  seinen  tagh  schütten  3),  laufft 
der  wein  zu  dahl,  so  soll  der  gelioffner  ihn  bezalen,  laufft  er  aber 
zu  bergh,  so  sali  der  gelioffner  ihnen  nit  bezahlen,  vnd  sali  der 
Herr  den  wein  hinweghführen,  dafs  er  dafs  Hochzeit 4)  nit  erschrecke. 

Item  wan  ein  aufs  wendig  er  seine  schuldt  mit  recht  erfordert 
hett,  sollen  ihme  die  hoffsrichter  vmb  ihre  belohnungh  den  bot- 
ten  eine  banmeile  wegs  lehnen,  ban  vndt  fried  zu  thun. 

Item  weist  der  scheffen,  wannie  ein  gefangentT^-rere?  der 
den  leib  vermacht  hette,  und  konnte  zu  Berisborn  auf  den  fron- 
hoff  auf  den  handstein  komen ,  da  soll  er  sechs  wochen  vnd  drey 
tagh  ban  vnd  fried  haben;  kundt  er  dan  zu  den  seclifs  wochen 
vnd  drey  tagen  auff  der  vier  Ha  um  eilen  eine  komen,  soll  er  glei- 
chergestalt  ban  vnd-  fried  haben. 

Item  ist  den  gehoffnern  zugelafsen  zu  fahren  auff  S.  Johannis- 
abendt  mit  ihren  kuhen  zu  dem  bruel  vormittagh,  sollen  zu  mit- 
tagh  Haim  fahren,  die  kuhe  streichen,  kaefs  machen,  vnd  dem 
schultissen  geben. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  schultheifs  dem  gehoffner 
sol  stellen  gewicht,  maafs,  vnd  zielvieh,  aufsgenohmen  den  bier, 
den  der  pastor  zum  dritten  jähr  zu  stellen  schuldigh. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  schultheifs  sol  ein  fühlen 
halten,  vnd  dem  gehoffner  lehnen,  vnd  defs  sol  er  macht  haben, 
den  fühlen  lassen  zu  gehn  in  hew,  korn,  haber  nach  seinem 
gefallen  5). 


1)  fischhak  (bcrl.  dr.) 

2)  fewr  (berl.  dr.)    3)  tag  schicken  (berl.  dr.) 

4)  hochheit  (berl.  dr.) 

5)  der  berl.  dr.  gibt  zuletzt  noch  eine  besebreibung  des  hoibsbahns  (hof- 


Digitized  by  C 


ALF 


529 


WEISTHUM  ZU  ALF  l) 
jahrgeding  von  1600. 

Der  scheffen  zu  AlfF  hat  gewist  des  hofts  bann  vnd  den 
wildban,  vnd  weist  vor  recht,  das  binnen  genantem  wildban 
niemand  iagen  soll,  denn  allein  ein  abt  von  Prüm,  vnd  sali  der 
vogt  von  Schönbergh  den  wildban  hiieden;  des  magh  er  mit 
ihme  lauffen  haben  zween  wollaufende  hunde,  ob  ihm  ein  haes 
widerstrebe,  damit  er  desto  bafs  von  seinem  koch  des  abendts 
empfangen  werde. 

Aach  weist  der  scheffen ,  das  baufsen  dem  wildban  der  ge- 
hoevere  alle  wild  fangen  magh,  aufsgenomen  was  einen  geschlit- 
ten  fuefs  hat.  Vort  hat  der  scheffen  vor  recht  geweist  einem 
abt  von  Prüm  den  man,  den  ban,  wafser,  weid,  nutz  vnd  plutz, 
fund  vnd  prund,  von  dem  himmel  nieder  in  den  grund,  item 
den  klockenklangh  vnnd  die  folgh  mit  der  sonnen  aufs  vnnd  in; 
vnd  so  iemand  todt  bliebe,  soll  ein  abt  die  witwe  vnd  weisen 
helffen  beraden  nach  seinem  besten. 

Vort  weist  det  scheffen  vor  recht,  das  ein  abt  von  Prüm 
magh  setzen  kyrchen  vnd  Capellen ,  auch  mühlen  wo  es  ihme 
fuegt,  vnd  das  wafser  leiten  durgh  wiesen,  feld  vnd  busch,  nie- 
mands  damit  vnrecht  zu  thun. 

Auch  weist  der  scheffen  vor  recht,  das  ein  abt  von  Prüm 
hat  ein  hoffscholtheifsen  vnd  botten  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen, 
vnd  wan  er  wie  recht,  ingesezt  wird,  soll  in  ein  abt  oder  ober- 
schultheifs  nehmen  mit  der  rechter  hand  vnd  der  vogt  von 
Schönbergh  mit  der  lincker  hand,  vnd  sollen  in  also  sammen  in 
gericht  insetzen. 

Ff  **' -  ist  geweist,  das  ein  abt  von  Prüm  hab  alle  buefsen 
zu  setzen  vnd  quitt  zu  geben,  vnd  was  dauon  kombt,  sich  zwey 
theil  behalten ,  vnd  dem  vogt  dafs  dritteil  geben. 

Mer  weist  der  scheffen  vur  voll  vnd  vor  recht,  das  binnen 
dem  hoff  Alff  kein  hochgericht  sein  solle,  den  allein  vff  Alffer  bergh. 

Auch  weist  der  scheffen  mit  recht  einem  abt  von  Prüm  vnd 
seinen  beuelhabern  allein  den  antast  binnen  dem  hoff,  vnd  so 
einer  gegriffen  würdt  vor  mifsthetigh,  den  magh  ein  abt  lafsen 
führen  in  dafs  negst  schlofs  binnen  dem  hoffsban  gelegen,  da  solle 
ihme  pforten  vnd  thürren  auffgehen ,  vnd  soll  der  mifsthetiger 
vnderhalten  werden  sechs  wochen  vnd  drey  tagh ;  nemblich  vier 
wochen  vnd  zween  tagh  von  eines  abts  wegen  vnd  vierzehen  tagh 
vnd  einen  von  des  vogts  wegen.  Item,  so  der  mifsthetiger  ver- 
weist soll  werden ,  sollen  den  eines  abts  beuelhaber  aufs  dem 
thurn  zu  Alff  in  den  stock  bringen,  vnd  so  es  vonnöten ,  das  er 
in  dem  stock  müsle  benachten ,  sollen  die  rechtzwersch äfften  den 
man  hueden  rechtliche  zwerschafft  ein  nacht ;  so  der  mifsthetiger 


banns)  d.h.  der  grenze,    darin  kommt  vor:  und  die  baich  Scheidt  drei  herrn 
hochheit,  dem  herren  von  Prüm,  Gerhardstein  und  Kayll,  vnd  kunten  woll 
die  drei  herrn  alda  an  einem  tisch  sitzen ,  doch  ieder  auf  seiner  hochheit. 
i)  Bleialf,  Winterspelt,  Selrich  westwärts  von  Prüm. 
Bd.  II.  34 
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aufs  dem  stock  los  wurde  vnd  cntqueme,  vnder  welcher  zwer- 
Schaft  liuede  solches  geschehe,  ist  vmb  den  müsthetiger  verfallen. 

Vort  wan  der  mifsthetiger  zu  gericht  geführt  soll  werden, 
sali  ein  abt  von  Prüm  haben  einen  bawmeister,  der  soll  ein 
horn  in  seinem  hals  hangen  han,  damit  dreymahl  tuiten ;  dem 
tuilen  sollen  alle  gehoevere  folgen  mit  dreyerley  gewer;  der  baw- 
mcister  sali  alfs  dan  den  gefangenen  aufs  dem  stock  holen,  vnd 
den  leyten  hinder  Collers  garten  vff  einen  stein,  da  sali  man 
ihme  eisen  vnd  ilrincken  geben;  alfs  dan  sali  ein  hoffsbot  von 
AUF  den  gefangenen  nehmen  vnd  leiten  vff  die  Alff;  da  sali  der 
hofisbot  von  Selrich  seiner  warten ,  vnd  den  mifstettigen  empfan- 
gen, vnd  in  fort  leiten  vff  Alfler  bergh ,  da  sollen  die  echt  zwer- 
schafftcn  echt  benck  haben,  ieckliche  banck  viij  fuefs  langh,  die 
soll  der  vogt  von  Schonbergh  vff  der  zwerschafften  pitt  also  gna- 
diglich  mefsen,  das  sie  der  boefsen  entragen  mögen  pleiben. 

Vort  sollen  da  sitzen  den  mifsthetigen  zu  vrt  heilen  xxj  schef- 
fen,  vij  von  Alff,  vij  von  Winterspelt  vnd  vij  von  Selrich;  da 
soll  ein  abt  von  Prüm  vnd  sein  oberschultheifs  also  frey  sein, 
das  sie  nit  sollen  dornen  die  scheffen  manen  vmb  vrtheill  des 
müsthetigen,  das  soll  thun  der  vogt  von  Schonbergh. 

Item  so  man  den  man  verweist  zum  tod,  vnd  ein  abt  den 
ledig  geben  will,  dals  soll  er  thun,  ehe  zwischen  der  banck  vnd 
dem  vogt  der  wind  durchfahre. 

W.  ZU  GUNDELSHEIM  UND  WENSHE1M  *). 

abschrift  von  1537. 

Zum  ersten  jren  hoffsban  so  weit  vnd  so  breit,  als  vnser 
erbgut  ain  einander  steit;  binnen  demselbigen  circkel  weisen  wir, 
welcher  herr  Schöneck  schleufst,  den  weisen  wir  vor  einen  ho- 
hem, vnd  für  ein  vorgenger  in  allen  Sachen.  Und  weisen  im 
dabey  den  man,  den  ban,  den  fund  vnd  den  prund  eigen  sein, 
von  dem  himmel  in  den  grund. 

Vort  weisen  wir  der  vier  hern  guter  so  frey,  want  queme 
ein  vnmensch  lauffen,  der  den  leib  vermacht  hette,  vnd  queme 
vff  der  vier  herrn  guter  ein ,  der  soll  frey  sein  vj  wochen  vnd 
iij  tagh ;  kompt  er  so  fern  daruon  als  drey  fuefs,  vnd  kompt  wie- 
der daruff,  so  sali  er  die  freiheit  noch  vj  wochen  vnd  iij  tagh 
haben;  dafs  soll  er  han  zum  dritten  mal  die  freyheit.  wan  die 
vmb  ist,  so  mach  derselb  dar,  vff  er  der  vier  hern  gude  funden 
wirdt,  so  langh  her  er  fierdt  vur  dem  hoherrn  (dieser  satz  ist  ver- 
derbt); wilt  dan  derselb  herr  ine  richten,  der  mach  inen  richten  nach 
seinem  verdienst  vff  seinen  gutern ;  hufft  der  her  hui  ff,  so  soll  er  dem 
hoherrn  zureden,  so  soll  der  hohen*  dem  herrn  beistand  thun  vmb  sein 
recht.  Ob  sach  were,  dafs  der  hobsherr  ein  nit  selber  richten  wuld, 
so  soll  he  den  menschen  hollen  vnd  liebern  dem  hoherrn,  vnd  sali 
mit  einem  fufs  vff  die  hoicheit  treten  ;  da  soll  der  hoherr  lafsen  holen 
vnd  richten  inen  nach  verdhienst.    Vnd  ob  auch  der  vier  herrn 


1)  Weiiuheim  und  GondeUbeim  nördlich  von  Prüm. 


Digitized  by  Google 


GUNDELSH.  ü.  WEINSHEIM.   WYDENBACH  531 


ein  richtet  vff  seinen  gudern,  alfs  binnen  dem  eder,  so  sali  er 
inen  abthun  vff  den  dritten  tagh,  dafs  er  niemant  krenckt  noch 
erstenckt  vff  der  gafsen  noch  strafsen,  war  man  den  sali  thoin. 
Ander  mal  ist  der  houer  aufsgemandt,  ist  erkant,  hat  er  dat  rath 
verdhienet  oder  den  galgen,  darunder  sali  man  in  begraben ;  wirdt 
er  verbrandt,  so  sali  man  dat  gebeines  auch  begraben  vnter  die 
erd,  dat  niemantz  erstenckt  noch  verlästert.  Vff  den  gutern 
de  Ts  hern,  da  er  hinlaufft,  soll  der  herr  inen  verwaren  baufsen 
schaden  vnd  entgeltnis  der  lüde  vff  den  gutern. 

W.  DES  BOHNENHOFS  ZU  WEINSHEIM. 

1565. 

Item,  wan  einer  dafs  leben  vermacht  hett,  vnd  vff  den  hoff 
kommen  kundt,  hatt  derselbige  viertzehen  vnd  einen  tagh  frey- 
heit;  vnd  da  die  vmb  wehren,  vnd  derselbige  man  könne  drey 
fuefs  vom  selben  hoff  kommen,  vnd  dan  wieder  vff  den  hoff 
queme,  soll  er  wiederumb  als  langk  wie  vorgemeldt,  solche  frei- 
heit  haben,  vnd  dafs  bifa  zum  dritten  mal;  thut  sechs  wochen 
vnd  dry  tagh. 

Item  wannehe  die  herrn  vff  demselbigen  hoff  einen  mistedi- 
gen  hetten,  demselbigen  daselbst  zu  richten,  jedoch  den  dritten 
tagh  abzuschaffen,  damit  sie  dem  hohem  sein  gericht  nit  erschme- 
hen  noch  erstencken  noch  schwechen,  duncket  aber  dieselbige 
hern,  dafs  inen  folchs  zu  schwair  sy,  so  sullen  sey  denselbigen 
verweisten  man  nemmen  mit  der  rechten  hand,  vnd  sollen  den 
hochern  bitten,  dafs  er  innen  lafs  richten,  damit  dem  mann  sein 
recht  geschehe,  vnd  die  herrn  ire  gerechtigkeit  auch  behalten. 

Item,  wannehe  der  scholtefs  die  zins  vffhiebt  so  soll  er  so 
langh  gnediglich  kommen,  dafs  er  das  kind  in  der  wegen  nit 
weck  vnd  den  hanen  vff  der  hardt  nit  sclireck. 

WEISTHUM  ZU  WYDENBACH  *). 

Difs  ifs  solche  herlicheit  vnd  gerechticheit  zu  Widenbach, 
die  wurd.  geistl.  hern  dechen  vnd  capitel  vnser  1.  f.  kirchen  zu 
Prüm  besessen  haint  seint  der  zeit  dat  sollichs  collegium  fundirt 
wart  von  den  edlen  hern  von  Dhune  iure  precario  vermitz  des 
er  wurd.  in  gott  vater  Vroldus  von  Dhun  apt  zu  Prüm,  durch 
erlaubnifs  des  hilligen  keisers  Henricus  des  zweiten. 

Irstlich  weist  der  scheffen  zu  Widenbach  die  hern  u.  1.  f. 
k.  vurg.  ires  gotshauses  halben  grunthern,  gebot  vnd  verbot,  funt 
vnd  prunt,  den  angriff  vnd  alles  dazjeniche  dat  einem  grunthern 
zustain  sali.  Item  einen  hern  von  Pirmont  vor  einen  gewalt- 
vogt  daselbst  oder  einen  gewalthern  so  wie  man  den  nennen 
sali.  Item  weist  der  scheffen  y.  1.  fr.  k.  zu  Pr.  rechte  lehen- 
hern  aller  guitter,  sei  hören  zu  wem  sei  willen,  klein  vnd  grofs, 
kein  aufs  zu  scheiden,  b innen t  dem  dorff  vnd  dar  buissent,  so 
weit  vnd  breit  der  hoiffs  ban  reichet  vnd  ghet,  verpelet  vnd  ver- 


1)  Wcidenbach,  Östlich  von  Prüm. 
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marckt  stellet  vnd  ist,  vnd  seint  alle  die  guitter  entpfencklich, 
schaifbar,  zynfsbar  vnd  churmoedig. 

Item  weist  der  Schelfen  daz  vff  sauet  Andriefs  taech  des  Bil- 
ligen aposteln  sullen  alle  lehen  vnd  zinfsbar  leude  —  allen  pacht, 
zinfs,  renthen,  zehemlen,  hoiflsgulde,  frucht  vnd  anders  sei  schul- 
dich  sein,  bei  der  sonnen  vff  iren  frien  hoiff  liebem  vnd  vff- 
richten,  bezalen  nach  scheffen  weistumb,  vnd  so  jemants  seumich, 
gebrechlich  erfunden  wurde,  der  sali  solchs  vffdragen  mit  der 
boesen  ,  es  cn  wer  dan  Sache ,  daz  er  ein  genochsam  pfaut  dar- 
uor  vff  der  hern  hoiff  laichte,  des  andern  tags  nach  s.  Andriefs 
taech  zu  loefsen  mit  dem  jeniche  er  schuldich  were  sonder  boefs 
vnd  anders  nit,  vnd  solches  vor  der  sonnen  vffganck,  vnd  dar- 
nach mit  der  boefsen. 

HOFGEDING  ZU  UDELHOVEN. 

1481. 

•  * 

Anno  millesimo  quadringentesimo  octagesimo  primo  die  mar  Iis 
tertia  feria  post  fest  um  s.  Joannis  baptistae  natiuitalis  eiusdem  acla 

sunt  haec  sequentia,  hora  nona. 

Vp  tagh  vnd  vre  in  tage  zeit  vurges.  handt  die  hern  von 
1.  fr.  zw  Prume  ir  hohTsgedingh  zw  Vdelhoiuen  als  rechte  erff- 
grundthern  besessen  —  wie  hernach  geschreuen  steyt.  Dei- 
nem scholtefs  —  hak  bescheiden  naist  alder  gewonheit  die  ge- 
schworen hoiflener  ind  lehnman  zw  rechter  dagezeit  vff  den 
hoff  ind  vmb  vnge witters  willen  in  Kesselerers  schewer  als  vff 
des  vurg.  hoiffs  erdenn.  Ind  die  hern  von  Prume  dickgemelt 
haint  perschonlich  ire  hoiffs  gedingh  besessen  ind  haindt  bey  sich 
gehoildt  den  gewaltvaidt. 

Item  die  geschworen  die  hoeuener  obgen.  handt  in  irem  raidt 
geheischen  vnsen  scholtissen  als  einen  gemeinen  vnd  geschworen 
des  hoiffs  vnserem  goitshuifs  seine  gerechtigkeit  forter  zu,  vnd  vff 
ermanungh  irer  eide  vnd  huldungen  vsser  irem  raidt  gesprochen 
einmundiglich  vnd  geweist.  Es  were  vnd  sey  von  alders  also 
an  sei  kommen  vnd  gehoirt  als  in  icklichem  vnsers  gottshaufs  hö- 
uen  ein  dechen  vnd  capitel  v.  1.  fr.  k.  z.  Pr.  vur  grundtliern 
zu  Vdelhouen  vnd  also  weit  vnd  breit  der  ban  geit,  den  fundt 
vnd  prundt,  von  dem  hymmel  in  den  grundt,  gebott  vnd  verbott. 
Sey  sprachen  auch  damit,  der  jhenig  Castelburgh  schleust  vnd  ent- 
schleust ,  alfs  v.  gned.  h.  von  Trier  zur  zeit  doit,  vor  einen  vaidt 
vnd  einen  gewaltschirmhern. 

Item  were  ein  lehngut  dat  geerffdeilt  wurde  vnd  gestaidtdeilt 
bis  zw  neun  dcilen,  jecklicher  muste  vnd  sulde  8ein  deill  empfan- 
gen vnd  empfenklicher  handt  besitzen  vnd  verkurmeden. 

Item  ist  gein  guitt  binnen  dem  hoiff  Vdelhouen  also  klein 
oder  so  groifs,  daz  man  verkauten,  verbeuten  oder  verkauffen 
muge,  sonder  der  hern  v.  Pr.  willen  vnd  verhenknufs,  behelt- 
nuf8  irer  rechten  daran. 

Item  die  hern  v.  Pr.  mogendt  von  sich  selbst  zw  Vdelhouau 
ouermitz  zwen  geschworen  daselbs  hoüTsmenne  oder  lehenlude 
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ire  giitter  verbiedcn,  indem  sei  defs  noit  odergebrech  Helten,  son- 
der liindernufs  iedermandts  vnd  widerachtung. 

Item  die  kyrchengifft  vnd  alle  zehenden  klein  vnd  groifs 
im  felde,  acker,  wiesen,  garten,  vnd  anders  von  allen  biesten 
vnd  gedierzehen,  weisen  sey  dem  gottshaufs,  alsament,  nit  vfsge- 
scheiden  dem  pastor. 

(In  einem  spätem  jahrgeding  v.  1540  heifst  es  dagegen:) 
Item  weisen  die  zehenden  grofs  vnd  klein  von  allen  Sachen 
dem  pastoir  zw,  des  sali  der  pastor  zw  geburlicher  zeit  stier  vnd 
bier  halten.  Item  weisen  die  kyrchengifft  dechant  vnd  capitel 
zw,  wie  innen  die  gerechtigkeit  von  dem  grauen  von  Vianden 
vnd  Spanheim  gegeben  ifs- 

WEISTHUM  ZU  NIEDERPRÜM. 
1576. 

Item  weisen  sie  einem  abt  zu  Prüm  den  klockenklang  vnd 
allen  Vorgang,  ob  sach  wäre,  dafs  feindlgeschrey  queme,  so  soll 
folgen  der  hoffsmann  mit  der  sonnen  aufs  vnd  mit  der  sonnen  ein. 

Item  weist  der  scheffen,  wannehe  vnd  welche  zeit  ein  abt 
z.  Pr.  das  jahrgeding  besitzen  will,  so  sali  der,  in  welches  na- 
men  das  haus  Schönecken  geschlofsen  vnd  vffgeschlofsen  wird, 
als  ein  vogt  kommen  reiten,  vnd  so  bald  er  von  seinem  pferd 
absitzt,  soll  der  welcher  des  mülleuborns  haus  zu  Niederprüm 
bewohnt,  ihme  dem  vogt  zween  offen  holschen  darsetzen,  vnd 
wanehe  er  genante  holschen  nit  hat,  soll  die  lösen  mit  drey 
albus,  vnd  des  vogts  pferd  ein  vogtssester  euen  vorschuden,  damit 
«r  in  müllenborns  haus  bedienen  soll  sein  haufserff.  Vnd  gen. 
vogt  soll  sitzen  nieder  an  zur  lincker  hand  bei  dem  grundtherrn, 
gewapenter  hand,  vnd  ein  schwert  haben  in  seiner  hand.  Item 
ferner  weist  der  scheffen,  ob  jemands  boelsfellig  wurd  vnd  kün 
so  nahe  bei  den  grundhern  kommen,  ehe  er  beklagt  wurde,  vnd 
so  gütlich  mit  s.  gnaden  künne  reden,  dafs  s.  gn.  den  rechten 
gieren  über  ihnen  schüten  vnd  also  die  boefs  vergeben  wolte, 
solte  s.  gn.  macht  haben. 

Item  weist  der  scheffen,  wannehe  ein  man  als  vill  aigen 
erüs  het,  dafs  er  ein  feurplatz  dar u  ff  machen ,  vnd  so  viel  ge- 
raumbs,  dafs  er  ein  betplatz  darauf  gemachen  künte,  vnd  künte 
ein  geifs  bei  sich  gebinden,  vnd  ein  dreistemplichen  stul  darbei 
gesetzen,  sol  er  sich  defsen  nit  gebrauchen,  er  habs  dan  entpfenk- 
licher  hand  vom  grundthern  oder  hoffsscholtifsen  vnd  vff  der 
platzen  zu  entpfangen  da  sichs  gepürt.  Item  wan  ein  gut  ver- 
kauft wird,  mag  der  kauff  an  orten  vnd  enden  geschehen,  woe 
man  will,  aber  wan  man  defsen  kauffs  eins  ist,  soll  man  vor  den 
hoffsschultheilsen  vnd  scheffen  erscheinen,  aldae  den  kauff  vermel- 
den vnd  eins  dem  andern  mit  mund  vnd  halm  vbertragen  vnd 
verzigk  geschehen,  vnd  da  die  fraw  mit  iren  kindern  erschiene,  dero 
kind  jedem  ein  verzigpfennigh  geben ,  vnd  der  frawen  auch  sun- 
derlich  einen  in  den  boesen  stecken,  aufs  dieser  vrsachen,  ob 
künftigküch  sie  mehr  kind  er  gebieren  würde,  dafs  dieselbe  auch 
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also  verziegen  haben.  Jedoch  der  kauft  den  negsten  erben  jar 
vnd  tag  offen  stehen  vnverlustig,  vndt  dae  binnent  jarsfrist  nie- 
mandt  von  den  verwandten  die  beschüttung  vnd  abtrifft  thun 
würde,  soll  alsdann  der  kauff  beschlofsen  vnd  bestetiget  werden, 
dauon  den  scheffen  ein  sester  weins  gebührt. 

Item  weisen  dem  grundthern  zween  angerwagen,  vnd  wann- 
ehe  die  Moselfahrt  geschehet,  gebührt  dem  furmann,  wann  er 
geladen  wirdt  von  jederm  boden  ein  sester  weins,  vnd  soll  an 
der  Mosein  von  einer  nonzeit  zur  andern  warten,  vnd  er  alsdann 
nit  geladen  wird,  soll  er  dreimal  mit  der  schmicken  in  die  Mosel 
hauen,  dan  heimfahren  ledig,  vnd  die  angerfart  gequeit  haben. 
Sollen  vier  ohmen  weins  laden,  vndt  die  fünfte  nit  liegen  lafsen. 
Vudt  wannehe  der  hihrman  heim  kombt  vnd  sein  angerfart  ge- 
tlian  vndt  abgeladt  hat,  sal  man  ihme  essen  vnd  trinken  genug 
geben,  zweierlei  brodt,  cet.  vnd  da  der  fuhrman  sich  mit  essen 
vnd  drincken  so  vbermaefsig  hielte,  dafs  er  vnsers  gn.  hern  pfort 
schrecke,  so  ist  er  vmb  die  boefs. 

Item  vndt  alles,  woe  rauch  vffgehet,  ist  dem  grundthern  ein 
rauchhoen  vnd  dem  vogt  ein  sclurmhoen  schuldig. 

Item  dae  ein  aufswendiger  sich  niedersetzt  in  den  hoff,  soll 
dem  grundthern  drei  sester  rau ebenen  geben. 

Item  dae  ein  kindelsbethfrawe  wehre,  soll  man  den  köpf 
vom  rauch  oder  schirmhoen  nehmen  vnd  der  frawen  den  rompff 
lafsen. 

WEISTHUM  ZU  WALMERSHEIM x). 

Binnen  des  hoffs  bann  vnd  betzirk  weisen  sie  einem  abt  zu 
Prüm  allein  vor  ein  gr  und  therm  vnd  vor  ein  günstigen  lehn- 
herrn,  vnd  weisen  s.  gn.  geboth  vnd  verboth,  den  man  vnd  ban, 
fondt  vnd  grondt ,  ihrer  gn.  eigen  ih umb  von  dem  himmel  bifs  in 
den  grundt,  vnd  weisen  sr.  gn.  den  vogel  in  der  lufft,  den  fisch 
im  wafser,  dafs  wilde  wild  in  den  wälden  vnd  für  den  wälden. 
Weisen  s.  gn.  den  klockenklanck  vnd  allen  vorganck2);  ob  sach 
were,  dafs  feyndtesgeschrey  queme,  so  soll  folgen  der  hoffsmann 
mit  der  sonnen  aufs  vnd  ein,  vnd  soll  helffen  beschützen  s.  gn. 
gotteshaufs,  land  vnd  leuth,  so  viel  ihnen  möglich.  Vnd  da  sach 
wehre,  dafs  ein  man  gefangen,  v.  g.  h.  soll  ihn  loesen;  wird  er 
gewondt,  soll  ihm  ein  arzt  bestellen,  dafs  er  geheilt  werd;  wird 
er  todt  geschlagen,  er  soll  ihn  thun  zur  erden  bestaden,  vnd 
weib  vnd  kindt  versorgen,  bifs  so  langh  die  sich  selbst  versorgen 
khonnen.  dafs  soll  sr.  gn.  thun  aufs  der  vrsachen,  dafs  kein  krodt 
noch  mangel  daraufs  entstehe. 

Darnach  weist  der  scheffen,  in  wefs  nahmen  dafs  haufs 
Schönecken  geschlofsen  vnd  aufgeschlofsen  wirdt,  der  soll  sitzen 
nieden  ahn  zur  lincken  handt  bey  den  grundtherrn  mit  gewap- 
neter  hand,  vnd  ein  schwerdt  haben  in  seiner  band1),  vndt  aufs 
dieser  Ursachen,  wannehe  iemandt  wehre  oder  khommen  würdt, 


1)  zwischen  Fleringen  und  Berisborn. 

2)  al.  vnd  allen  vogelgesangk.  (Wetteldorf.) 
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der  v.  g.  h.  in  seine  gerechtigkeit  tringe2),  vnd  der  vogtherr  an- 
gesprochen würd ,  soll  er  ihnen  schirmen  vor  gewald  vnd  vor 
vnrecht,  vnd  dafs  aufs  dieser  vrsachen,  dafs  v.  g.  h.  von  Prüm 
jeden  bei  recht  handhaben  kan. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  jemand  bnefsfclligh  würd,  vnd 
khan  so  nahe  bey  den  grundtherren  kommen,  vnd  so  gütlich 
mit  s.  gn.  reden,  dafs  sr.  gn.  den  rechten  girrn  vher  ihnen 
schüdden,  vnd  die  buefs  vergeben  wollte,  soll  8.  gn.  macht  haben, 
vnd  alsdan  kein  herr  mehr  Tragens  darnach  haben.  Vnd  da  aber 
v.  g.  h.  die  setzen  vnd  heben  würd,  alfsdan  soll  s.  g.  dem  vogt- 
herrn  daran fs  den  dritten  pfenningh  geben. 

Item  weist  der  scheffen,  wannehe  sich  ein  vnmensch  fiudt, 
soll  der  hoftsscholtefs  den  hoffsbotten  zu  sich  nehmen,  vnd  so 
viel  lcul ,  dafs  er  im  starck  genueg  sey  von  wegen  des  grnndt- 
herrn,  vnd  soll  ihn  fuhren  aufls  nechste  haus  zu  Prüm  oder 
Mürlebach;  allda  xiv  tagh  vnd  i,  vnd  nach  vmbgang  dero  ghen 
Schönecken,  alda  auch  xiv  tagh  vnd  i,  vnd  dan  wiederumb  auff 
vorgemeldter  häuser  eins,  Prüm  oder  Mürlebach,  geführet,  vnd 
xiv  tagh  vnd  einen  daselbst  wieder  gehalten  werden;  dafs  sein  vi 
wochen  vnd  m  tagh  wie  hoffsrecht;  vnd  dafs  aufs  dieser  vrsa- 
chen, ob  sich  der  ellendt  mensch  dazwischen  verantworten 
khundt,  dals  er  sich  nit  zu  beclagen,  dafs  er  vbereilet  worden  sey. 

Vnd  mittler  weil  soll  der  grundherr  ihnen  versorgen  lafsen, 
ob  erfs  leben  vermacht  habe  oder  nicht,  binnen  ermelten  sechs 
wochen  vnd  drey  taghen.  Hat  er  dan  das  leben  vermacht,  so 
gehöret  er  vor  Bafsel,  da  dafs  hoechgericht  der  xiv.  hoiff  stehet. 
YVciter  weist  der  scheffen  dauon  vff  diefs  mahl  nit,  bifs  dafs  die 
xiv  hoff  vor  Baisei  zusammen  khommen,  allda  eich  ferner  der 
gehorsambkeit  zu  erzeigen. 

Item,  ferner  weist  der  scheffen ,  efs  habe  der  grundlherr  ein 
scholtefs  vnd  hotten  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  auch  denselbigeu 
den  eidt  zu  stillten;  vnd  wannehe  der  scholtefs  gesetzt,  alfsdan 
sol  ein  abt  zu  Prüm  oder  ein  oberscholtefs  von  s.  g.  wegen  innen 
mit  der  rechten  band,  vndt  der  vogtherr  mit  der  linken  handt 
nehmen,  vnd  ihnen  einsetzen,  vnd  ingleichen  soll  es  mit  den 
scheffen  gehalten  werden. 

Item  weist  der  scheffen,  wannehe  ein  man  soviel  eigen  erffs 
hett,  dafs  er  ein  fewrplatz  darvf  machen  khünt3),  vnd  könnt 
eine  geifs  bey  sich  gebinden,  vnd  ein  dreystemplichen  stuel  dar- 
bey  gesetzen,  soll  er  sich  deren  nit  gebrauchen,  er  habs  dan  em- 
pfänglicher band  vom  grundherren  oder  hoffsscholtefsen,  vnd  vff  der 
platzen  zu  empfangen,  da  sich  gebühret.  Vnd  wannehe  ers  also 
empfänglicher  hand  halt,  so  soll  ers  gebrauchen  vor  sein  eigen 
erlf,  vnd  niemand  soll  ihine  den  dienst  hocken;  vnd  wie  viel 


1)  Weiteldorf:  efs  were  mil  fcindlsgeschrey  oder  mit  aüerley,  wie  sich 
dafs  zutragen  mocht. 

2)  Wetleidorff:  vnd  er  soll  stillschweigen,  leis  hören  vnd  bald  versieben. 

3)  Welleldorf;  vud  also  viel  gcraunibs ,  dafs  er  ein  peltblaU  daiaulf 
mache. 
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erbfs  er  auch  hatt,  vnd  dafs  al  so  zu  geprauclien,  so  lang  er 
lebt.  Vnd  wannehe  er  todt  ist,  soll  der  scholtefs  zweye  sclief- 
fen  vnd  den  hoffsbotten  zu  sich  nehmen,  vnd  ein  geschlitten 
fuefs  vor  ein  khurmuth  heben,  aber  die  fraw  eins  voran  hollen, 
vnd  dan  der  scholtefs  dafs  best  darnach  heben  soll. 

Vnd  da  sach  were,  dafs  ein  khurmuth  gehoben  wirdt,  soll 
der  scheffen  dieselbige  nach  pillickeith  schetzen  vnd  dem  gehöf- 
fener  zu  lösen  geben,  davon  dem  scheffen  i.  sester  weins  gebüh- 
ret; helt  aber  v.  g.  h.  das  churmuth ,  soll  s.  gn.  i.  sester  weins 
geben;  behelt  aber  der  geh  Offen  er  die  khurmuth,  so  soll  er  den 
wein  geben.  Vnd  wan  der  man  gestorben,  so  soll  die  fraw  nit 
ehe  vff  ire  beth  schlaffen  gehen,  sie  hette  dan  zuvorn  die  guter 
vom  hoffscholtef'sen  von  wegen  der  grundtherrn  empfangen.  Vnd 
da  die  frauw  ein  söhn  hett,  der  so  grofs  were,  dafs  er  zu  gafsen 
vnd  strafsen  gehen  vnd  gut  vnd  bös  verstehen  khundt,  soll  sie 
den  söhn  in  ire  handt  nemmen,  vnd  zum  holfscholtefsen  führen; 
alfsdann  soll  gedachter  scholtefs  den  jungen  mit  demselbigen  guth 
belehnen,  in  allermafsen  der  vatter  damit  belehnt  gewesen. 

Vnd  da  auch  sach  wehre ,  die  fraw  keinen  söhn  hett ,  hat 
sie  macht  ein  hoffsman  zu  kiesen  vor  ihren  momper,  welcher  sie 
in  allem  vertreten  soll,  bifs  sie  ihr  haufs  besetzt  hat.  vnd  wann* 
ehe  die  frauw  darnach  sich  anderwärts  bestach,  oder  ein  söhn 
bestettlich  bey  sich  setzt ,  so  soll  sie  die  momperschafft  vnd 
empfanck  vor  dem  gericht  mit  i.  sester  weins  von  selbigen  zurück 
empfangen. 

Vnd  aber  die  frauw  so  arm  were,  dafs  sie  kein  gespalten 
fuefs  hett,  so  soll  sie  mit  einem  dreystemplichen  stuel  solche 
churmuth  am  grundherrn  Verthedingen,  der  sie  auch  also  begna- 
den soll 

Item  weist  der  scheffen ,  welcher  man  am  andern  ein  erb- 
gulh  rechtlich  oder  gütlich  zu  erfordern  hat,  soll  zum  hoffschol- 
tef'sen gehen,  welcher  ihnen  zu  ambtleuden  weisen;  khonne  er 
daselbst  vor  keinen  frieden  bekhommen ,  soll  wieder  zurück  zum 
hoffscholtefsen  gehen  vnd  am  selben  sein  guet  empfangen.  Vnd 
darnach  soll  gemeldter  hoffscholtes  dem  man  zween  scheffen  lie- 
hen, die  leut  zu  beschicken  vmb  der  scheffen  gerechtigkeitt.  Vnd 
wannehe  solches  geschehen  soll  der  scholtefs  ihnen  ein  gütli- 
chen verhörtagh  bescheiden;  khonnen  sie  vf  demselben  also  nit 
zufrieden  werden,  soll  man  alsdan  ihnen  hoffsrecht  wiederfah- 
ren lafsen ,  vnd  da  von  einem  vrtel  appelliret  wird ,  weisen  die 
appellation  in  den  obernhoff  Rommersheim,  als  ihr  Oberhaupt. 

Item  der  scheffen  weist,  wan  einer  zu  pfeuden  hette,  soll 
erstlich  die  gutliche  beschickung  wie  vorgemelt,  geschehen,  vnd 
da  die  gutlichkeit  kein  platz,  alsdan  soll  der  scholtefs  auff  ansu- 
chen der  partheyen  den  botten  dahin  schicken,  vnd  einen  klei- 


1)  WetteldorfT:  soll  der  scholtefs  von  wegen  v.  g.  h.  ihr  einen  drey- 
stemplichen stul  nehmen,  denselben  auf  der  frawen  hoff  tragen,  vnd  ihn 
daselbst  verbrennen,  damit  soll  die  arme  frau  ihr  churmuth  an  den  herrn 
bezahlt  haben. 
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nen  pfandt  1  maafs  weins  werth  holen,  vnd  denselbigen  hinder 
den  scholtefsen  legen  bifs  zu  xiv  taglien  vnd  i  tagh;  würdten 
sie  efs  darentzwischen  nit  zufrieden ,  so  soll  alsdan  der  kleine 
pfandt  vfT  der  gewöhnlichen  gerichtsplaiz  aulsgeruffen  werden 
for  also  viel,  alfs  die  schuld  belangen  thut,  vnd  ehe  einer  dem 
andern  gestendigh  vnd  eins  seind  vmb  der  scheffen  gerechlig- 
keit;  vnd  alsdan  soll  gemelter  kleiner  pfandt  noch  xrv  tagh  vnd 
einen  gehalten  werden ,  vnd  nach  vmbgangh  dero  sollen  ime  foll 
pfendt  geliebert  werden,  welche  dan  die  scheffen  richtlich  vnd 
nach  billigkeit,  als  vor  solche  schold  gnugsamb  schetzen  sollen. 
Darnach  sollen  gemeldte  pfendt  noch  im  hoff  xrv  tagh  vnd  i  vn- 
uerlustigh  gehalten  werden,  vnd  nach  dero  vmbgangh  soll  man 
sie  die  vier  weg  aufs  weisen. 

Item  der  scheffen  weist ,  wan  ein  guet  verkhaufft  wird, 
magh  der  khauff  ahn  orten  vnd  enden  geschehen,  wo  man  will ; 
vnd  aber,  wan  man  des  khauffs  eins  ist,  soll  man  vor  dem  hoff- 
scholtefsen  vnd  scheffen  erscheinen,  allda  den  khauff  vermelden, 
vnd  dan  eins  dem  andern  mit  mond  vnd  halm  vbertragen  vnd 
verzick  geschehn.  Vnd  da  die  frauw  mit  iren  kindtern  erschiene, 
der  kind  jedem  ein  verzickpfenning  geben,  vnd  der  frauwen 
auch  sonderlich  einen  in  den  bösen  stecken ,  aufs  diesen  vrsachen, 
ob  khünfftigh  sie  meher  kinder  gebehren  wurd ,  dafs  dieselbigen 
auch  also  verziehen  haben;  jedoch  der  khauff  den  nechsten  erben 
jähr  vnd  tagh  offen  stehen  vnd  vnuerlustigh  gehalten  werden. 
Vnd  da  binnet  einer  frist  niemandt  von  den  verwandten  die  an- 
rueff1)  oder  beschüttungh  thun  würde,  soll  alsdan  der  kauff  be- 
schlofsen  vnd  bestettigt  werden,  dauon  den  scheffen  der  kosten 
gebührt.  Defsgleichen  soll  efs  mit  einer  gifft  oder  donation  ge- 
schehen vnd  gehalten  werden. 

Item  weisen  den  grundherrn  acht  angerwagen,  dero  vier  im 
may  vnd  vier  im  herbst  schuldigh.  Vnd  wan  die  Moselfahrt  ge- 
schieht, gebürt  dem  fohrman  an  der  Mosein  da  er  geladen  hat, 
von  iedem  foder  im  may  ein  sester  klaren  weins,  vnd  wan  er 
abgeladen  hat,  soll  man  ihm  efsens  vnd  drinckens  gnugh  geben 
zweyerlei  brod,  zweyerley  ileisch,  zweyerley  wein,  vnd  zu  herbst, 
wen  man  laden  soll ,  zweyen  ein  maafs  wein  2) ;  wan  er  abladt, 
soll  er  mit  efsen  vnd  trincken  gehalten  werden ,  wie  im  may. 
Vnd  dae  aber  derjfuhrman  sich  mit  efsen  vnd  trincken  vbermäfsig 
hält,  dafs  er  v.  gn.  h.  pfordt  schreckt,  so  ist  er  vmb  die  boefs. 
Vnd  weist  der  scheffen  die  wein  zu  hollen  zwischen  Contzer- 
brück  vnd  Hatzenpfort 5),  vier  ahmen  schwer*)  zu  laden,  sonder 
wafser  vnd  stein.  Vnd  da  aber  der  fohrman  getrungen  würd, 
weiter  zu  laden,  vnd  dan  darüber  ime  vnglück  wiederfhhre,  so 
soll  derselbig  fohrman  der  gefahr  enttragen  sein.    Vnd  die  lohr- 

• 

1 

1)  al.  abtrifft. 

2)  al.  zwehen  sester. 

3)  d.i.  zwischen  Com  an  der  obern  Mosel,  beim  einflu Ps  der  Saar,  bis 
zu  Hatzenport  am  rechten  ufer  der  untern  Mosel ,  unweit  Münstermaifeld. 

4)  Weüeldorf :  ein  frey  foder  schwer  d.  i.  4  ahmen. 
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leut  sollen  an  der  Mosel  en  warten  von  einer  sonnen l)  zu  der 
anderen,  vnd  wan  sie  nit  geladen  würden,  soll  der  fohrman  mit 
der  schmicken  dreymahl  in  die  Mosel  hau  wen,  die  Moseler  zu 
gezeugen  nehmen,  ledig  heimfahren,  vnd  also  sein  Moselfahrt  ge- 
ll um  vnd  gequeit  haben.  Vnd  wan  v.  gn.  h.  nit  zu  fahren  hat, 
soll  man  vor  die  angerfahrt  dem  grundtherrn  geben  vier  gülden 
aller  Moselwährungh. 

Item  weisen  die  scheffen  im  dorf  Walmischheim  xxxij  vier- 
tel landt,  vndt  wirdt  den  herrn  im  closter  von  iedem  vierteil 
geben  vnd  geliebert  iv  sester  korns;  vnd  auff  ieden  sesler  korns 
gibt  man  xyui  heller  brenngelds,  wie  efs  zu  Prümb  gang  vnd 
gebe  ist,  vnd  wein  vnd  brot  damit  bezahlen.  Dargegen  sollen  die 
herrn  von  iedem  viertheil  lands  ein  weifs  simmel  geben  einer 
handt  mit  dem  daumen  langh  hoch,  vnd  so  breit,  als  man  mit 
dem  daumen  mitten  daran  ff  stellen  vnd  mit  den  fingern  vmb- 
zircken  kan.  Vnd  jeder  viertel  landes  gibt  dem  grantherrn  7^ 
ey,  vnd  dafs  achte  ey  soll  die  fraw  vff  die  schwell  legen,  wel- 
ches der  scholtefs  mit  einem  kolter  von  einanderhawen,  vnd  wafs 
binnent  die  schwell  feilt,  soll  der  gehöffer,  vnd  wafs  darbaussent 
feilt  der  grundherr  haben. 

WEISTHUM  ZU  WETTELDORF*). 

Der  scheffen  weist  das  jahrgeding  alle  vnd  jedes  jähr  auff 
den  gesch wornen  montag,  welcher  ist  der  erste  montag  nach  s. 
Joh.  bapt.  vnd  wirdt  aufs  der  vhrsach  genandt  der  geschworen 
montag,  dafs  ein  jeder  hoffman  solle  erscheinen  vngebotten,  vnd 
so  ferre  man  dafs  halt  vnabbrechlich.  Vnd  dabey  weist  der 
scheffen,  dafs  v.  gn.  h.  von  Prüm  den  tag  zu  lengen  vnd  zu 
truntzen  habe,  nach  i.  gn.  gelegenheit,  darvmb  dafs  die  scheffen 
sonder  bufs  vnd  gefahr;  jedoch  was  der  herr  leiden 
der  scheffen  auch  leiden. 

(grundherrn  erkenntnifs  u.  vogtei  wie  bei  Walmersheim,  mit 
einzelnen  dort  angegebnen  abweichungen.) 

Item,  ob  jemants  were,  der  klagen  wolt  oder  iniist ,  soll  zu- 
erst dem  hoffsscholthefs  klagen,  welchen  er  suchen  soll  einmahl, 
2  mahl ,  3  mahl  für  recht,  vnd  zum  4ten  mahl  vber  recht;  vnd 
wofern  dafs  er  ihne  dan  nit  find,  so  soll  er  sein  messer  aufszie- 
hen,  damit  er  sein  brot  schneidt,  vnd  soll  ahn  der  eussersten 
dühren  am  haus  drey  spän  ausschneiden ,  vnd  die  mit  ihm  tra- 
gen, damit  kan  er  ihnen  seiner  klag  für  ein  Wahrzeichen  vber- 
zeugen;  vnd  wann  er  den  schulthes  findt,  soll  er  sein  klagt  auff- 
thun,  vnd  der  schult hefs  soll  ihnen  anhören',  vnd  zu  recht  vnd 
gehör  stellen;  kan  er  ihme  gehelffen,  dessen  hat  er  macht,  kan 
er  aber  vnd  wolt  ihm  nicht  helffcn,  soll  er  ihnen  zum  prümb- 
schen  ambtman  weisen.  Da  soll  er  auch  gehen,  vnd  der  ambt- 
nian  soll  ihnen  ahnnehmen  zu  redt  vnd  zu  gehör  stellen;  kan 

1)  al.  nonen.      2)  dicht  bei  Scbö  necke ,  westlich  von  Walmeisheini. 
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er  ihme  helffen,  des  hat  er  macht;  kan  er  ihme  nit  hellten,  sol- 
er  ihnen  zum  grundtherrn  weisen,  der  ihnen  annehmen,  vnd 
ihme  helffen  soll.  Ist  aber  die  sache  also  wichtig,  dafs  der 
grundherr  ihm  nit  helffen  kund ,  so  soll  der  grundherr  seinen 
vogt  zu  sich  nehmen,  vnd  dem  man  zu  recht  helffen  vmb  den 
willen,  dafs  niemant  ohnrecht  geschehe ;  vnd  welcher  solcher  sach 
nit  also  nach  gehet,  erkennt  der  scheffen  für  recht,  dafs  derselbig 
bufsfelligh,  vnd  die  bufs  soll  der  grundherr  setzen  vnd  heben, 
vnd  soll  dem  vogt  dafs  trittheil  daraufs  geben,  vnd  dem  scheffen 
seine  gerechtigkeit. 

Item  wer  es  sach,  dafs  ein  hoffman  eines  fischs  von  nothen, 
soll  er  mit  einem  fufs  in  der  bach  vnd  mit  dem  andern  duff 
truckenem  land  stehen;  kann  er  etwafs  bekommen,  soll  er  von 
keinem  herrn  gestrafft  werden ,  aber  sonder  gerucht. 

Auch  ob  sach  were,  dafs  ein  hoffsman  ein'  kindtbetterin 
hett,  oder  ein  manfspersohn  im  hau  Ts  hette,  so  gar  kranck  lege, 
soll  er  macht  haben  zu  fischen,  soll  kein  herr  ihn  darumb  straffen. 

Item,  wan  sich  ein  mifsthädiger  mensch  erfiindte,  soll  der 
hoffschulthes  den  hoffsbotten  zu  sich  nemmen  vnd  so  viel  leut, 
dafs  er  ihm  starck  genug  sey ,  vnd  denselben  antasten  vnd  soll 
ihnen  führen  ans  nechst  haus,  mit  nahmen  Schöneck,  vnd  wan 
er  mit  dem  gefangenen  komt,  sollen  alle  schlöfser  vnd  pforten 
auffgehen ,  vnd  den  gefangenen  inliebern ,  vnd  dafs  aufs  dieser 
vlirsach ,  dafs  es  ein  offen  haufs  ist  des  grundherrn. 

WEISTH.  DES  HOFS  GONDENBRET 

Der  scheffen  weist  vnsern  gnedigen  herrn  von  Prüm  vor 
einen  grundherrn,  lehnherrn  vnd  einen  obersten  einfaltzman 2), 
wasser,  weydt,  den  langhalm,  gebott  vnd  verbott,  ban  vnd  man, 
den  fundt  vnd  prundt  aufs  dem  himmel  in  den  grund.  Doch 
soll  der  hoffman  den  langhalm  nutzen,  damit  er  dem  herrn  sei- 
nen dienst  desto  besser  thun  könne.  Der  scheffen  weist  fort 
wer  Schönecken  schleust  vnd  enschleust  vor  einen  schirmherrn, 
der  soll  v.  gn.  h.  v.  Prüm,  sein  gotshaus  vnd  den  vnderthanen  vor 
gewalt  vnd  vnrecht  schirmen,  vnd  ob  sach  were,  dafs  ein  herr 
oder  fürst  queme,  der  dem  vogt  zu  stark  wehre  vnd  wolt  die 
abtey  überfallen ,  so  soll  doch  der  vogt  sein  vermögen  thun ,  vnd 
damit  voldan  han. 

Vmb  dafs  der  vogt  ein  solches  thun  solle,  daruor  soll  er 
aufs  jederm  haufs,  dae  rauch  aufsgehet,  eins  jedem  jars  haben 
ein  fautsester  euen  vnd  ein  vauthoen,  vnd  dafs  soll  der  vogt  also 
gei ueh lieh  heben,  dafs  er  das  kind  in  der  wiegen  nit  enweck, 
vnd  den  hann  vff  dem  rick3)  nit  enschreck. 

Vort  weist  der  scheffen,  ob  sach  were,  dafs  ein  vnman  in 
dem  hof  begriffen  wurde,  den  soll  v.  gn.  h.  v.  Prüm  scholteis 


1)  nördlich  vonlPrüm. 

2)  al.  einfartzman. 

3)  al.  rinck. 
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vnd  bott  antasten',  vnd  ob  die  zu  schwach  weren,  der  negster 
nachbaren  souiel  zu  ihnen  rueffen,  dafs  sie  dem  starck  gnug  sein, 
vndt  den  führen  in  das  negst  v.  g.  h.  liaus.  Ist  es  sach,  dafs 
der  das  leben  verwürckt,  so  soll  v.  gn.  herr  den  mifsthedigen 
vierzehn  tage  vnd  einen  tag  gefencklich  halten;  nach  den  vier- 
zehn vnd  einem  denselben  seinem  vogt  liberen,  der  soll  ihnen 
auch  xiiij  tag  vnd  einen  halten,  darnach  den  gefangenen  v.  gn. 
h.  widerliberen ,  alfsdan  soll  sein  gnaden  den  vebelthater  noch 
xiiij  tage  vnd  einen  tag  gefencklich  lassen  halten,  darnach  zu 
seiner  gelegenheit  nach  verdienst  ihme  sein  recht  widerfahren 
lassen« 

Wer  aber  sach,  dafs  der  gefangener  oder  sunsten  jemand ts 
ein  boefs  verwirckt  hett,  die  soll  v.  gn.  herr  macht  haben  zu 
setzen  ,  vnd  dem  vaut  das  dritteill  daraufs  geben,  damit  der  vaut 
gesettiget  sein  soll;  woe  aber  v.  gn.  herr  seine  kapp  darüber 
schütt,  vnd  gebe  den  ledigh ,  darin  soll  der  vaut  nichfs  zu  sagen 
haben,  vnd  v.  gn.  herrn  defs  gewerden  lassen. 

Mehr  webt  der  scheffen ,  ob  v.  gn.  herr  einige  kirche  baw- 
en  wolt ,  die  sali  sein  gnaden  macht  haben  zu  bawen ,  wo  sie 
das  bequemlichst  ansieht.  Dergleichen,  ob  v.  gn.  herr  einige 
mühllen  zu  bawen  von  nöthen  hett,  die  sal  sein  gnaden  zu  ba- 
wen macht  haben,  woe  derselbiger  gefelligh,  aufsgescheiden,  dem 
holt  man  sein  haufs ,  hoff,  hoflreide,  vnd  garten  zue  schrecken 
dargegen  sol  sein  gnadt  in  die  mühlen  schaffen  zwey  gerurs, 
zween  ween  vnd  zwey  siefer1),  zu  der  mülen  sal  der  hoffsman 
gebendt  sein  darin  zuemahlen. 

Der  müller  soll  haben  ein  molterschossell  mit  prümbschen 
sey  vnd  brandt  gezeichnet,  vnd  sal  sein  fafs  stellen  vf  den  dom- 
mell,  vnd  mit  der  schüfsein  seinen  molter  heben  nemlich  von 
zweyen  sester  korns  ein  schosseli  vnd  von  einem  sester  euen 
ein  schossel,  vndt  das  also  heben,  dafs  es  nit  enstürtze. 

Der  hoffman  sal  pflichtig  sein,  den  deich  zweimal  zue  fe- 
gen, eins  im  herbst  des  laubs  halb,  das  ander  mall  im  aufs- 
halt  des  sauts  halben.  Dargegen  sol  der  geholfen  er  binnen  dem 
hoff  zu  fischen  macht  haben,  ohne  zorn  des  herrn.  Der  gehöf- 
fener  ist  auch  schuldig  alle  jar  v.  gn.  herrn  v.  Prüm  zweymahl 
zu  hecken2),  dargegen  soll  er  macht  han,  dafs  wildtbret  mit 
dem  ronden  fuefs  zu  jagen  vnd  zu  fangen,  ohne  zorn  des  herrn. 

Der  gehöffener  ist  schuldig  dem  herrn  seinen  bruel  zu  zeu- 
nen ,  der  mafs  nit  zu  hoch ,  noch  zu  dick ,  auch  nit  zu  nieder, 
also ,  dafs  ein  dreyjariger  foel  nit  darüber  spring ,  ein  ander 
beest  durch  den  zäun  auch  sein  lebnus  nit  hohlen  köndte,  vnd 
dafs  solches  nit  sowoll  zu  gerachen  3)  ist,  damit  der  her  nit  er- 
zürnet werdt,  so  soll  ein  jeder  gehöffener  dem  hern  darfür  einen 
tag  schiffein. 

Der  her  ist  schuldig,  dem  gehoffner  zu  schaffen  einen  foe- 


1)  al.  gerners,  wenn,  .sin Her. 

2)  al.  hagen. 

3)  al.  gewarthen. 
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len,  einen  stier  vnd  einen  beer  vor  zillfielie.  Der  foel  solt  macht 
haben  im  brüel  zu  weiden ;  den  stier  sol  man  weiden  lassen,  vnd 
ob  der  jemand  zu  nahe  gienge,  der  soll  inen  aufs  seinem  schaden 
iagen  mit  seiner  kogelen  .  dafs  er  ihnen  nit  letze. 

Ein  jeder  gehüiFener  ist  dem  herrn  von  jederm  entpfenckli- 
c  Ii  cn  guet  schuldig  einen  med  (tag,  vnd  einen  schneidtag;  der  nie- 
der soll  so  gechickt  sein,  dafs  er  souiel  grafs  mehen  könte,  al(s 
er  an  seinem  wurfF  heimtrage;  der  Schneider  soll  so  geschickt 
sein ,  dafs  er  sein  sichel  vif  seinen  rücken  Steg ,  vnd  neun  heim 
in  einer  hand  zehle,  vnd  die  einsmafs  abschneide;  damit  soll  der 
gehöfener  voldahn  hau. 

Doch  soll  der  gehüffner  also  dien  er  schicken,  die  des  hern 
kost  verdienen  kein  ton,  damit  er  nit  überklagt  werde. 

Der  klein  zehndt  gehört  v.  gn.  herrn  zu,  nemlich  an  lem- 
mern,  vercklen,  hanuen  vnd  werck1);  den  lemmerzehndt  soll 
seine  gnaden  heben  lassen  vmb  st.  Johanstag,  vnd  ob  sein  gnaden 
darüber  beydt,  soll  mit  dem  hoffman  gewerden,  dafs  keine  klag 
darob  komme. 

Vort  weist  der  scheffen,  ob  ein  ;frembd  seelender  kehme, 
vnd  begert  in  dem  hoff  zue  wohnen,  der  sali  gahn  zu  einem  hoff 
schul theifsen,  vnd  ihme  dafs  anzeigen;  dan  sali  der  scholtheifs 
den  frembden  man  hohlen,  hinder  sich  vff  sein  pfert,  vnd  den 
füren  vff  die  fröen;  vnd  wannehe  der  frembdt  vff  der  fröenen 
ist,  dae  es  ihme  gelalt  vnd  springt  ab,  vnd  wilt  da  bawen,  da 
sali  der  scholtheifs  ihme  abmessen  fünffzehn  morgen  weit  vnd 
breit,  vnd  denselbigen  damit  belehnen,  vnd  ihme  bau  vnd  frie- 
den gebieten;  dauon  soll  derselb  man  v.  g.  hern  geben  alle  jar 
füii fft halben  zins ,  ein  halb  maller  euen,  drei  fröentag  vnd  ein 
angerpfert. 

Alle  fröenlandt  soll  der  scholtheifs  macht  han  dem  gehöffe- 
ner  vor  den  meddem,  nemblich  ein  morgen  vor  ein  medumbs- 
garb  aufsziielassen ;  vnd  ob  einig  gehöffener  ein  feld  bestanden 
hett,  dafs  mehr  dan  einen  morgen  hielte,  vnd  sein  ander  nach- 
bahr der  froenen  auch  begert,  sol  macht  han,  oben  oder  vnden 
des  ersten  bestenders  morgen  anzuefahren ,  vnd  winnen  vmb  sein 
gebürlich  mied i  2). 

Vier  angerwagen  seind  die  gehöffener  dem  herrn  schuldigh, 
drey  zu  herbst,  den  vierten  zum  mey.  , 

Wannehe  nun  der  herr  seinen  anger  gethan  will  haben ,  so 
soll  der  herr  dem  gehöffener  solches  xiiij  tage  zuuor  verkündi- 
gen ,  vnd  dafs  nemblich  zwischen  s.  Michaelfs  vnd  s.  Martins 
tag;  vnd  ob  der  her  darüber  beydt,  so  soll  er  darnach  so  lieb- 
lich mit  dem  gehöffner  gewerden,  dafs  der  zuefrieden  seie, 

Wannehe  aber  die  gehöfTener  wie  recht  gebotten  seindt,  sol- 
len sie  kommen  fahren  vif  den  freien  hoff,  vnd  dem  schultheifsen 
anzeigen,  sie  seien  reidt  zufaren,  vnd  begeren,  dafs  der  schullheifs 
ihnen  bürg  setze,  ob  sie  vngefals  ader  Scheden  halben  leidt  vber- 


1)  aL  werch. 

2)  al.  inoedt. 
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kommen  *)  kriegen ,  dafs  sich  weib  vnd  kinder  des  zu  erhohlen 
wissen;  das  soll  der  Schultheis  thun,  vnd  ihnen  bürgen  setzen. 
Wannehe  das  geschehen ,  so  soll  der  gehöffener  faren  an  gen 
Mosel]  zwuschen  Contzer  brück  vnd  Hatzenport,  vnd  laden  vier 
ahmen  schwäre  ohne  wasser  vnd  stein,  doch  fürifftehalb  ahm  nit 
ligen  zuelassen.  Vnd  wannehr  der  gehöffener  also  an  der  Mosel 
ist,  vnd  der  herr  nit  reidt  wehre,  dan  sol  der  gehöffener  warten 
von  einer  non  zu  der  andern,  vnd  wehre  sach,  der  herr  alsdan 
noch  nit  reidt  wehre,  so  soll  der  gehöffener  gan  an  gen  Mosel, 
vnd  dreimahl  mit  seiner  schinicken  in  die  Mosel  schmicken,  vnd 
heimfahren ,  vnd  damit  seinen  anger  gequidt  vnd  bezahlt  hau. 
Vff  der  landtplatz  gebührt  dem  gehöffener  von  jedem  bodem  ei- 
nen halben  sester  weins. 

Wannehe  der  gehöffener  heim  kombt  vnd  abledt,  so  ist  der 
herr  demselbigen  schuldig  zweierlei  wein,  brot  vnd  herncost; 
darzu  sol  der  jedem  fuhrman  so  gütlich  thun,  dafs  der  gehöfener 
die  pfort  mit  der  heimfarth  gerathe,  vnd  die  nit  schrecke,  dafs 
kein  klag  dauern  geschehe.  Die  hoffsgült  ist  der  höllener  schul- 
dig zu  lieberen  vff  geschwornen  montag  dem  scholtefs  von  we- 
gen des  herrn.  Die  hoffsgült  soll  sein  weifs,  gut  vnd  rein  mit 
zweyen  endten;  vnd  ob  die  also  liecht  were,  dafs  der  wind  sie 
wiehen  wölte,  so  sollen  die  scheffen  ire  mentel  darumb  halten, 
dafs  die  der  wind  nit  enwehe,  damit  dem  herrn  sein  hoffsguet 
gelibert  wördt. 


Wannelie  der  man  gestorben,  so  soll  die  fraw  nit  ehe  vf 
ihr  bebt  schlaffen  gehen,  sie  hette  den  zuuorn  die  gütter  vom 
hoffs  scholtheifsen  von  wegen  des  grundherrn  empfangen.  Vndt 
dae  die  frawe  ein  söhn  hett,  der  so  grofs  wehre,  dafs  er  zu 
gafsen  vnd  strafsen  gehen  vnd  guet  vnd  bös  verstehen  könte, 
soll  sie  den  söhn  in  ihre  handt  nemen  vnd  zum  hoffs  scholthei- 
fsen führen ;  alsdan  soll  gedachter  scholthefs  den  jungen  mit 
demselbigen  guet  belehnen,  in  aller  mafsen  der  vatter  damit  be- 
lehnt gewesen.  Vnd  dae  auch  sach  wehre,  die  fraw  kein  söhn 
hette,  halt  sie  macht,  ein  hoffsman  zu  kiesen  vor  ihren  momper, 
welcher  sie  in  allem  vertretten  solle ,  bifs  sie  ihr  haus  besät  hat. 
Vnd  wannehe  die  fraw  sich  widerumb  bestatt,  oder  einen  söhn 
bestettlich  bei  sich  setzte,  so  soll  sie  die  inom  perschaff  t  vnd  empfangh 
vor  dem  gericht  mit  k  sester  weins  von  sessigen  zurück  empfan- 


spalden  fuefs  hette,  so  soll  sie  mit  einem  dreystemplichen  stul 
solch  chürmut  am  grundherrn  Verthedingen,  der  sie  auch  also 
begnaden  soll. 

(aus  einer  andern,  älteren  fassung.) 

Im  hoibsban  vnd  bezirck  weisen  die  scheffen  eim  abt  zu 
Prüm  vur  ein  grundtherrn,  vnd  vur  ein  gunstigen  lehenhern, 

1)  feienden  (fc  eden)  halben  Ieidt  oder  kommer. 


(auszug  aus  dem  alten  weistumb.) 


arm  wehre  ,  dafs  sie  kein  ge- 
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vnd  weisen  seiner  gnaden  gebot  vnd  verbot,  den  man  vnd  bann, 
den  fondt  vnd  prondt,  yren  gnaden  eygenlhumb  von  dem  hym- 
mel  bifs  in  den  grundt;  vnd  weisen  s.  g.  den  fogel  in  der  lofft, 
die  fisch  im  wafser,  dafs  wilde  wilt  in  den  weiden  vnd  vor 
den  weiden.  Sie  weisen  8.  g.  den  klockenklanck  vnd  allen  vor- 
ganck;  ob  sach  were  dafs  fei  ritz  geschrey  queme,  sol  folgen  der 
koibsman  mit  der  sonnen  aufs  vnd  mit  der  sonnen  ein,  vnd  sal 
Leiden  beschützen  s.  g.  gotzhaufs,  land  vnd  leudt,  so  vill  inen 
möglich  ist.  Vnd  da  sach  were,  dafs  ein  man  gefangen  wurdt, 
v.  g.  herr  soll  in  lösen;  wirdt  er  gewondt,  soll  im  ein  artz  be- 
stellen, dafs  er  geheilt  wurdt;  wirdt  er  todt  geschlagen,  er  soll 
in n  thun  zur  erden  bestatten,  vnd  weib  vnd  kinder  versorgen, 
bifs  so  langh  sie  sich  selbst  versorgen  künden;  dafs  sal  s.  g. 
thun  aufs  der  aursachen,  dafs  kein  krodt  noch  mangel  da  aufs 
enstehe. 

Vort  weist  der  scheffen,  wanne  vnd  weliche  zeit  ein  abt 
zu  Prüm  sein  jairgedingh  besitzen  will,  so  sali  der,  in  weliches 
nahmen  dafs  haus  Schoneck  geschlossen  vnd  aufgeschlossen  wir- 
det,  kommen  mit  ein  all 's  ein  vogt;  vnd  so  bald  er  von  seinem 
pferd  sitzt,  soll  der  hoibsbott  seinem  pferdt  ein  vogtsester  euen 
vurschudden,  vnd  ermelter  vogt  soll  sitzen  nider  an  zur  lincken 
handt  bie  dem  grundhern  gewapenter  handt,  vnd  ein  schwert 
haben  in  seiner  hand,  vnd  dafs  aufs  der  aursachen,  wanne  imandt 
were  oder  komme,  der  s.  g.  in  seine  gerechtigkeit  tragen  wurd, 
soll  er  inen  schirmen  vor  gewaldt  vnd  vur  vnrecht. 

Item  der  scheffen  weist,  es  habe  der  grundtherr  ein  scholt- 
heifs  vndt  botten  zusetzen  vndt  zuentsetzen ,  auch  denselben  eidt 
zu  stifften,  vndt  wanne  der  scholtheifs  gesatzt,  alfsdann  sol  ein 
abt  zu  Prhum  oder  sein  oberscholtheifs  von  s.  g.  wegen  inen  mit 
rechter  handt  vndt  der  voght  mit  der  lincker  handt  nhemen  vndt 
inen  einsetzenn,  vndt  in  gleichem  soll  es  mit  dem  scheffen  ge- 
halten werden. 

Item  weist  der  scheffen,  wanne  ein  man  so  viell  eigen  erffs 
hatt,  dafs  er  ein  fevrplatz  darauff  machen,  vnd  so  vill  geraumbs, 
dafs  er  ein  bei t platz  darauff  machen  kundt,  vnd  kun  ein  geyfs 
bie  sich  gebiuden,  vnd  ein  drystemplichten  stoill  darbey  gesetzen, 
soll  er  sich  deren  nit  gebrauchen,  er  habs  dan  empfencklicher 
handt  vom  grundtherrn,  vnd  auf  der  platz  zu  empfangen,  da 
siclis  gebürdt. 

Vnd  dar  sach  were,  dafs  ein  kurmiedt  gehoben  würde,  sali 
der  scheffen  dieselbige  nach  pilligkeit  schetzen,  vnd  die  den  gc- 
höffenern  zu  loesen  geben,  davon  den  scheffen  £  sester  weins  ge- 
bürdt. Holt  aber  v.  gn.  Ii.  dafs  kurmiedt,  so  soll  v.  g.  herr  den 
halben  sester  weins  geben;  behelt  aber  der  gehöfere  die  curmiedt 
so  soll  er  den  ernenten  wein  geben. 

Item  wan  ein  gudt  verkaufft  wirdt,  mag  der  kauff  ahn  orten 
vndt  enden  geschehen  wha  man  will,  aber  man  defs  kaufls  eins 
ifs,  soll  man  vur  den  hoibscholteifs  vndt  scheffen  erscheinen, 
alda  den  kauff  vurmelden  vndt  eins  dem  andern  mit  mond  vndt 
halm  \  bei  tragen  vndt  vurzigk   geschehen,   vndt  die  frawc  mit 


Digitized  by  Goc 


PRÜM 


irenn  kindern  erschiene,  dero  kindt  jedem  ein  vnrzigkpfennig 
geben  vndt  der  frauwwi  auch  einen  in  den  bösen  stuchenn,  ob 
künftig  sie  melir  kinder  geburen  wurd,  dafs  dieselbige  auch  also 
\  ureigen  Itaben. 

Der  schnider  soll  so  tappfer  sein,  dafs  er  neun  heim  mit 
eim  schnidt  abschneiden  vnd  die  vfT  dem  rucken  zelen  kann. 

Jeder  vnd  allefs,  wa  rauch  vfTgehet,  ist  dem  grundthern 
ein  rauchhoen,  vnd  dem  voght  ein  schirmhoen  schuldigh;  vnd 
da  ein  kindelbetz  fraw  were,  soll  man  den  köpf  vom  schirm 
vnd  rauchhoen  nhemen  vnd  der  fraw  den  rümpf  lafsen. 

• 

WEISTHUM  ZU  BÜDESHEIM  »). 

Item  weist  der  scheffen  meinen  gnadigen  herrn  von  Prüm 
vor  seinen  grund  vndt  vor  sein  lehenhern  vnd  weisen  ihm  zu 
geboth  vndt  verboth  binnendt  dem  hoff  Büedefsheim. 

Forthan  weist  der  schellen  wer  Schonecken  schleust  vndt 
endtschleust  vor  einen  gewaldt  vndt  Schirmherren  vnd  vor  ein 
freund  darbey.  Weiters  weist  der  scheffen  meinem  herrn  von 
Prüm  den  fund  vnd  den  prund  von  dem  himmel  bif's  in  den 
grund,  vnd  alle  buefsen,  daraufs  dem  vogt  die  dritte  theil;  vndt 
da  einer  eiu  boefs  oder  leib  vermacht  hette,  vndt  mein  herr  von 
Prüm  den  köpf  schütten  oder  losgeben  würd,  soll  der  vogt  keiu 
fragens  darnach  haben. 

Item  weist  der  scheffen,  wan  die  herren  scholtefsen  vndt 
scheffen  kiesen,  so  soll  mein  gnädiger  herr  zu  Prüm  die  macht 
haben,  zu  kiesen ;  soll  fragen  die  scheffen,  ob  der  man  gut  genug 
sey,  die  platz  zu  besitzen?  Spricht  der  scheffen  ja,  soll  mein 
herr  zu  Prüm  mit  der  rechten  hand  ihn  nehmen,  vnd  der  vogt 
mit  der  linken  hand,  vnd  ihm  sein  ayd  stifften  vndt  in  sein  platz 
setzen. 

Item  einen  botten  zu  setzen  sollen  die  herrn  einen  Stab  dar- 
stellen, vndt  mein  herr  von  Prüm  soll  den  botten  kiesen,  vndt 
fragen  die  scheffen,  ob  der  man  gut  genug  sey?  darnach  soll 
mein  herr  zu  Prüm  hiemit  gehen,  eyd  stellen  vndt  den  Stab 
oben  fafsen,  vndt  der  vogt  vnden  zu  vnd  ihnen  bestedigen. 

Item  wannehe  mein  herr  von  Prüm  den  angelwein  anstellen  wolt, 
sollen  sie  (d.i. die  angelfahrten)  geschehen  halb  zum  mey  vndt  halb 
zum  herbst ;  vndt  dieselbige  angelfahrt  ist  der  gehoffner  schuldigh  zu 
thun  zwischent  Contzer  brück  vndt  Hatzporten,  vndt  soll  laden 
ein  frohnfuder,  aufsgenohmen  wafser  vndt  stein;  vndt  der  ge- 
hoffner ist  schuldigh  an  der  Mosel  zu  warten  von  einer  sonnen 
zu  der  andern ,  vndt  wan  er  dan  nit  geladen  wirdt ,  soll  er  ahn 
die  Mosel  gehen,  vndt  dreymahl  darin  mit  seiner  geifsel  krachen, 
doch  zum  vierten  mahl  vber  recht,  darnach  heimfahren,  vndt  dem 
hern  sein  farth  bezahlt  haben. 

Item  weist  der  scheffen,  wan  der  gehoffner  abendts  an  die 
Mosel  khommt,  ein  supp  vndt  weins  zimbiich  gnung;  den  fuher- 


1)  östlich  von  Prüm. 
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leuden  vf  den  weeg,  welcher  solt  4  sein  bey  dem  wagen,  deren 
solt  2  treiben  vndt  ein  den  wagen  ballen,  der  ander  der  löen 
warten,  dafs  sie  nit  aufsspringen ;  dafs  sie  meinem  gnädigen  berrn 
seinen  wein  versorgen;  vndt  so  solches  nit  geschehen,  soll  mei- 
nem berrn  die  pferdt  vor  der  deifscl  verfallen  sein,  doch  mit 
gnaden.  Vndt  den  fuhrleuden  gebührt  vff  dem  weeg  heraufs  vff 
ieder  meüen  ein  maafs  weinfs;  wann  die  fubrlend  heim  kom- 
men, sollen  sie  gnug  ahn  eisen  vndt  drincken  krigen,  zweyerley 
brodt,  zweyerley  fleisch,  zweyerley  wein;  vndt  der  fuhrman  soll 
nit  zu  viel  drincken,  dafs  er  meinem  herrn  die  pfordt  nit  er- 
schrecke. 

Item  wannehe  mein  herr  den  angelwein  nit  bedarff,  soll 
ein  fart  mit  6  guelden  bezahlt  werden,  wie  von  alters. 

Item  die  vorige  scheffen  hoffsguetter  sein  meinem  herrn  zu 
Prüm  churmüth  felligh  mit  einem  geschlipten  fuefs,  vndt  vnder 
freyen  vndt  lehengutter  mit  einem  runden  fuefs,  vndt  die  chur- 
müth soll  mein  herr  mit  gnaden  heben,  dernach  die  gütter  wor- 
den sein;  vndt  wan  ein  arme  fraw  were,  die  kein  nahrungh, 
pferdt  oder  kohe  oder  viehe  hett,  soll  mit  einem  dreystempli- 
chen  stuell  bezahlen. 

Item  weist  der  scheffen  von  iedem  viertel  landes  dem  hoff 
scholthefseu  9  froehner,  der  solt  einer  so  solcher  sein,  dafs  er 
9  heim  vf  seinen  rücken  zehlen  kan,  soll  dem  scholtefs  gnug 
sein,  sein  frohen  zu  quiten. 

Item  weist  der  schellen ,  dafs  der  scholtefs  soll  stellen  ge- 
wicht vndt  maafs  vndt  zihlviehe,  aufsgenohmen ,  dafs  der  pastor 
zum  dritten  theill  zihlviehe  zu  stellen  schuldigh  ist. 

Item  weist  der  schellen  meinem  herrn  einen  bhanwein  zu 
zapfen  zwischen  oistern  vndt  pfingsten,  zwey  jähr  meinem  herrn 
von  Prüm,  vndt  dafs  ander  jähr  dem  vogt;  vndt  wannehe  der 
wein  ligt  6  wocheu  vndt  drey  tagh,  vndt  nit  verzapt  wird,  vndt 
eiu  gehoffner  nit  einem  halben  sester  (getrunken  hat,  so  soll  der 
herr  ihm  einen  sester)  vf  seinen  tagh  schütten ;  fleust  er  zu  thal, 
so  ist  er  den  wein  schuldigh  zu  bezahlen,  fleust  er  zu  bei'gh,  so 
ist  er  ihn  nit  schuldigh,  vndt  soll  den  wein  vor  der  hochzeit  hin- 
wegh  nehmen,  dafs  dafs  hochzeit  nit  schreck. 

Item  weist  der  scheffen,  da  die  herrn  wolten  herschawen, 
welcher  herr  erst  gcbcuth ,  soll  der  gehoffner  ein  banmheil  wegs 
zu  folgen  schuldig  sein;  vndt  da  er  darüber  vmbqueme,  soll 
mein  herr  weib  vndt  kind  versorgen,  vndt  der  gehoffner  solt 
zehen  mit  einer  sonnen  aufs  vndt  in. 

Item  wan  der  wirdt  von  der  Mosel  khombdt  mit  einem  nie- 
der weinfs,  soll  er  dem  scholtefsen  ruffen,  ehe  er  daraufs  zapt, 
seinen  wein  aufzuthuen ;  so  soll  der  scholtefs  die  scheffen  zu  ihm 
nehmen  vndt  dem  wirth  seinen  wein  auffthuen,  wie  recht;  dauon 
gebürt  den  scheffen  3  quarten  weins. 

Ist  jcmandt  der  binnen  dem  hoffsban  hatt,  dafs  aufs  hört, 
soll  man  folgen  lafsen,  dafs  mein  herr  sein  hochheit  nit  ent- 
sch recke;  ist  auch  etwafs  baufsendt,  dafs  darin  hört,  soll  man 
folgen  lafsen  wie  von  alters. 
Bd.  II.  35 
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So  welclier  binnen  den  pfelen  vnd  marcken  erb  oder  guter 
hat ,  der  banfsen  dem  hoff  wohnhafftig  ist ,  der  schuldig  ist ,  v. 
gn.  h.  von  dem  wagen  ein  halb  malder  habern ,  vnd  von  der 
karn  drey  sester;  dan  der  lioff  ist  so  frey,  dafs  er  darumb  die 
liaber  gibt,  derohalben  solchen  v.  g.  h.  das  wasser  drübt,  welche 
seind  die  von  Mderprüm  ausser  dem  hoff. 

Zwischen  den  marcken  vnd  peelen  weisen  v.  g.  h.  von 
Prüm  einen  grund  vnd  lehnherrn,  auch  gebott  vnd  wiedergebott, 
den  fundt  vnd  prundt  von  dem  himmell  bifs  in  den  grundt,  den 
man  vnd  den  ban,  den  Wasserfall,  fischerey,  jagerey,  den  ge- 
sell Iii  ten  foels  den  herrn,  vnd  den  hoffnern  den  ronden  foels; 
derohalben ,  so  dem  hoffman  das  wild  mit  dem  geschlitten  fuefs 
begegnet  vff  dem  feld,  solt  er  das  nit  mehr  schrecken,  dan  allein 
sein  kogel  daruor  abthun  ,  v.  g.  h.  zu  ehren ;  vnd  ist  auch  der 
hoffner  schuldig  v.  g.  h.  vff  dem  hochen  wald  zu  hecken  iahrs 
zweymals  im  herbst  vnd  zmn  ausselt  so  dick  zu  ernewern ,  alfs 
von  noeten;  darumb  wirdt  dem  hoffner  der  runde  foefs  nach- 
gelassen. 

Noch  weisen  sie  dem,  welcher  Schönberg  schleusst  vnd  ent- 
schiedst, ein  rauchhoen,  das  soll  er  also  still  hollen,  das  er  den 
hauen  vff  dem  gader  nit  entschrecke,  noch  das  kindt  in  der  wie- 
gen nit  en wecke;  soll  er  ferner  vorstehen  gewapneter  band,  wann- 
ehe  v.  g.  h.  sein  jahrdinck  helt,  vor  einen  schweigen  vogt,  vnd 
soll  v.  g.  h.  daselbst  schirmen  bey  recht  vnd  vor  vnrecht,  oder 
gewaldt.  Wannehe  das  jahrgedinck  gehalten  soll  werden,  soll 
dem  obgen.  von  Schonbergk  solches  vierzehn  dag  zuuor  verkün- 
diget werden ;  er  komme  oder  nit ,  nit  desto  minner  das  jahr- 
dinck gehalten  soll  werden. 

So  ein  man  den  leib  vermacht  hette,  vnd  kund  kommen 
bey  v.  g.  h.  hoffschulthessen,  soll  er  geleidt  heischen  drey  tagh 
vnd  sechs  wochen,  nach  dern  vmbgang  also  dan  der  lioffsbot  in- 
nen nehmen,  vnd  die  vier  wegh  aufsweisen  soll. 

Wannehe  v.  g.  h.  die  herschafft  gebeuth,  so  soll  der  schult- 
heifs  von  Alff  dem  scholthefsen  von  Selricli  entpieten  vff  ein 
platz,  da  ihre  gnaden  vonnoethcn  hat,  vnd  folgen  mit  aufs  vnd 
in  Sonnenschein  ein  banmeil  wegs. 

Der  vogt  von  Cronenburgh  hat  die  freyheit  im  hoff  Selrich, 
wan nehe  seine  schaffleuth  vor  gericht  handelten  im  rechten,  alfs- 
dan  er  macht  hette,  dieselbige  von  gericht  abzunehmen  vnd  die 
zu  vergleichen;  so  aber  nit  vergleichen  kund,  soll  er  sie  wieder 
zurück  in  den  hoff  weisen. 

Maafsen,  ponder,  gewicht  vnd  seyhen  weisen  sie  zu  Alff, 
das  sey  ihr  vberhaupt  vnd  aufsfahrt;  so  hat  v.  g.  h.  einen  bauw- 
meister  daselbst  darauff  zu  setzen  auff  mafsen,  ehlen  vnd  gewicht. 

Item  weisen  sie  v.  g.  h.  einen  cammerwald.  wannehe  einer 
im  cammerwaldt  gepfandt  würde,  soll  der  fürster  die  plende 
hinder  v.  g.  h.  zu  Prüm  libern,  nemblich  das  pferd  von  der 
deigsscl  vnd  das  radt  zur  linken  band;  kompt  der  Verbrecher  in 
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ein  gleis  vnd  ist  ein  hoffman,  so  soll  der  fürster  innen  fahren 
lafsen;  vnd  soll  den  aufswohnera  nachfolgen.  So  wan  ein  pferd 
bleibt  oder  etwas  ligen,  ist  der  fürster  schuldig  zu  hüeten,  so 
bifs  die  bremmer  darüber  gewachsen  ist.  Betreffend  die  pfendt 
von  der  fronen,  sagen  wir,  dafs  der  höffner  nit  würd  darin  ge- 
pfendt;  wannehe  aber  ein  aufswohner  würd  gepfandt  alsden  so 
soll  der  furster  die  pfendt  einem  hoffsschultheilsen  libern  instatt 
des  herrn,  der  soll  deuon  rechenschafft  thun;  aber  belangend 
der  pfender  vom  hoffswald,  weisen  wir,  dafs  die  pfend  sollen 
auch  vom  fürster  dem  schultefsen  gelibert  werden,  welcher  dar- 
nach soll  «Hesel  bige  vor  die  gemein  prengen,  vud  nach  gepreuch- 
ten  geschätzt  werden. 

Item  weisen  die  scheffen  v.  g.  h.  vor  den  eiffertzman;  wei- 
sen auch  v.  g.  h.  einen  brüel,  nach  dem  sich  die  zeit  begibt,  so 
soll  der  hoffman  denselbigcn  mehen  vnd  gar  machen ;  were  sach, 
dafs  v.  g.  h.  noch  bey  dem  bruel  ein  scheur  hett,  ist  der  höffner 
nit  schuldig,  das  hew  weiter  zu  führen,  dan  die  forderst  pferdt 
baussen  dem  broell  vnd  der  wagen  bey  der  scheuren  pleiben  soll. 
Vnd  welcher  den  broell  mehen  thut,  soll  nehmen  ein  halb  mal- 
der  korns  in  v.  g.  h.  hoeffgueden  vnd  in  die  mühle  tragen,  alfs 
daselbst  sonder  molter  zu  mahlen  vnd  auffgemefsener  maafoen  ba- 
chen;  nachdem  dan  viel  meder  seindt,  das  ein  ieder  eins  vnd 
der  scheffe  zwey,  so  er  mehet,  broder  bekomme. 

Item,  ist  auch  der  höffner  in  dem  broell  zu  zeunen  ein 
mefsrodt  lang  schuldig,  in  dem,  so  nit  gnugsam  mit  einer  rod- 
ten,  ist  der  herr  das  andere  schuldig  zu  zeunen. 

Ist  auch  der  höffner  im  hoff  v.  g,  h.  einen  tag  zu  ehren 
schuldig,  wie  ihme  selbst  ehret,  mit  der  sonnen  aufs  vnd  in, 
sonder  alle  moedigkeit ;  wann  ein  korn  haber  in  das  pflugrad 
feit,  sollen  die  fögel  in  der  lufft  daselbe  bekommen  vnd  gemes- 
sen, kombt  der  pfluger  an  ein  end  der  fuhren,  soll  er  daselbst  fin- 
den ein  düppen  mit  honigh,  vnd  an  dem  andern  endt  ein  düppen 
meltfs,  so  er  schwagh  würdle,  sich  damit  zu  erlauffen  (erlaben); 
auch  weisen  sie  dem  dreiber  der  pferd  eyger,  vnd  dem  pflug- 
heiter jederm  ein  brot;  so  weit  vnd  dick  sollen  dieselbige  broter 
sein ,  als  man  mit  dem  daumen  vnd  dem  andern  finger  bezir- 
ken magh. 

Item  ist  der  höffner  schuldig  ein  dagh  zu  roden  vnd  schnei- 
den; ist  der  Schneider  also  starck,  das  er  möcht  neun  heim  in 
seiner  hende  halten,  soll  ihme  genügen  mit  demselbigen. 

Item  weisen  auch  v.  g.  h.  ein  bannmüllen  binnen  dem 
hoffsbezirck,  die  hat  der  herr  macht  zu  bawen,  wahe  er  wilt, 
sonder  dem  höffner  das  wasser  durch  einigs  hoffrecht  zu  leiten, 
noch  darin  die  müllen  zu  setzen;  in  der  müllen  der  herr  den  li- 
gend  baw  vnd  der  mülner  den  lauffenden  baw  zu  machen  schul- 
dig seindt;  dabey  zweyer  sieber  also  viel  werth,  noch  ein  mol- 
ter schuttel,  deren  zwey  vnd  dreissig  einen  sester  thut,  ist  der 
müller  schuldig,  die  müllen  zu  schliefsen,  das  dem  hoffman  sein 
gut  verwaret  werde,  zum  baw  der  mülen  ist  der  höffere  schul- 
dig neun  scheuff.  noch  ist  er  schuldig  die  schlau fs  z weymahl  zu 

35  * 


Digitized  by  Goc 


548 


PRÜM 


fegen  von  »and  vnd  lauff,  vnd  die  sich  nennen  die  Prümbsche 
nieder,  (die)  mülen  auch  zwcvmal  zu  meinen  schuldig,  darvmb 
möchten  sie  das  negst,  nacli  dem  der  mallen  ist,  vffschütteu,  vnd 
dae  fisch  in  demselbigeu  wasser,  die  die  höffner  fangen  mögen. 

Belangen  die  angerfahren ,  weisen  sie  drey  wagen  im  hoff 
dem  herm  mit  aller  pfenwerth,  sonder  wasser  vnd  stein,  zwi- 
schen Kontzer  brücke  vnd  Hatzenport  zu  fahren  vier  ahmen 
seil  war,  doch  fünfftehalb  sollen  sie  nit  liegen  lassen;  darumb  der 
fuhrman  haben  soll  von  jederm  boden  eine  sester  weins.  Die 
fahren  sollen  geschehen,  danach  sie  geboten  sein,  acht  tagh  für 
oder  nach  St.  Martinstagh,  soe  aber  zur  gemelten  zeit  nit  gesellige, 
alfsdan  zu  may,  wie  dem  heim  gelegen  ist. 

Würde  der  höffner  vff  der  Mosell  nit  geladen,  wannehe  ehr 
dar  kombt,  soll  er  von  einem  mittag  zu  dem  andern  warten,  vnd 
mit  der  roden  dreymal  in  die  Mosel  schlagen;  alsdan  wird  er 
nit  geladen  wieder  zurückfahren  vnd  also  sein  froen  gequeit  haben. 

Item  wannehe  einer  ausser  dem  hoff  räumen  wurdt  hinder 
andere  herrn,  vnd  sein  hauswohnung  setzen  vff  vier  scheiffen, 
vnd  pleibt  in  dem  wegh  halten  ,  vnd  v.  g.  h.  begegnet  demselbi- 
geu, soll  er  dem  mit  seinen  dienern  helflen,  das  derselbiger  aus- 
ser dem  landt  kehme.  Von  dem  obgenanten  landtreumigeu,  da 
er  sich  erhollen  soll  an  dem  grünen  wasen,  vnd  jähr  vnd  tagh 
sein  erb  vnuerlustigh  halten,  als  er  aber  räumet,  dafs  er  vor  dem 
hoiTsschultheifsen  mit  einer  kann  weins  hinleghen  mach;  kern  er 
aber  im  jähr  vnd  tagh  wider  mit  füllen  dienst  vnd  einer  kannen 
weins,  wieder  annemen  soll. 

Welcher  den  andern  mit  recht  ansprechen  wolt  im  hoff 
Selrich ,  zum  ersten  soll  derselbig  den  hoflsschultheissen  dero- 
halben  ansprechen;  so  der  schult  hei  ls  dem  nit  recht  wolt  thun, 
soll  er  v.  g.  h.  ambtman  darnach  ahnsuchen;  in  dem  der  ambt- 
man  ihme  auch  nit  helffen  würdt,  vnd  ehe  er  weiter  ansuech ,  soll 
zuuorn  v.  g.  h.  anruffen;  wannehr  ihre  gnaden  auch  nit  zu  sei- 
nem recht  verhüllte,  alfs  darnach  derselbig  von  i.  gn.  erlaubnus 
pitten,  recht  zu  suchen,  wohe  er  gedenk  ime  gcholilen  möge 
werden. 

WEISTHUM  ZU  SEFFERN 

Item  in  diesem  hoff  vnd  hoffsban  vnd  betzirck  weisen  die 
schellen  v.  g.  h.  von  Prümb  vor  ein  grundherrn  vnd  vor  ein 
lehnherrn  vnd  weisen  8.  gn.  gebot  vnd  verbot  vnd  den  anlast. 

Item,  weist  der  scheuen,  wer  Schönecken  schleusl  vnd  ent- 
schleust vor  einen  gewaltherrn  vnd  vor  einen  vogt  auch  weist 
der  Schelfen  m.  g.  h.  von  Prümb  den  fund,  den  pfrund  vnd  alle 
buefsen,  dem  vogt  das  drittheil.  Auch  äfft  sach  were,  dat  ein 
man  die  buefs  bette  vermacht,  gibt  m.  g.  h.  die  buefs  quidt ,  so 
sollen  alle  menschen  darauff  verzeihen,  die  macht  hat  mein  gn. 
herr.  Auch  weist  der  scheffen  m.  gn.  h.  wafser  vnd.  wayd  bin- 


1)  südlich  von  Prüm. 
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neu  diesem  hoffsban  Seffern,  fortan  den  fisch  vor  das  wafser, 
das  wild  vor  die  wayd,  der  gehöuere  soll  wasser  vnd  ward  ge- 
brau chen. 

Item  wan  m.  gn.  lierr  an  seinem  gottesliaus  bawet,  wer 
binnen  hoff  sitzt ,  der  soll  m.  gn.  Ii.  ein  bloech  fai  ren  von  vin 
scboe  lang,  anderthalb  fuefs  dick  vff  dem  stock;  der  scliefTen  soll 
quidt  sein  yff  dafs  er  m.  g.  h.  sein  recht  weise  vnd  behalte. 

Item,  wannehe  der  wald  acker  hat,  kan  der  hirt  ein  dümb- 
lingh  voll  eckers  geraffen,  soll  m.  g.  h.  der  deyhm  erschienen 
sein,  von  einem  bargh  ij  he  Hinge,  von  einer  savve  einen  hellingh; 
sali  der  scheffen  neust  geben,  soll  m.  gn.  h.  sein  recht  dafür 
weisen. 

Item,  wolt  in.  gu.  h.  ein  kirch  bawen  oder  ein  mühleu,  soll 
man  m.  gn.  h.  wegh  vnd  slegh  darzu  geffen,  aufsgenomen  dem 
hoffman  nit  durch  seinen  koelgartcn  oder  durch  seine  hoffstatt; 
auch  off  m.  gn.  h.  bawet  vff  des  mans  erff,  soll  m.  g.  h.  dem 
man  so  viel  darfür  geffen,  dafs  der  man  schafft  vnd  dienst  möge 
geffen. 

Item,  wer  m.  g.  h.  ix  sester  haber  oder  even  gibt,  soll  m. 
g.  h.  ij  angerpferdt  thun,  auch  wafs  dem  forma n  vor  seine  ge- 
rechtigkeidt  werden  soll;  wannehe  der  man  angespannet  hat, 
soll  in  defs  herrn  geleit  sein,  ob  der  fohiman  todes  halben  ab- 
genge,  soll  der  herr  weib  vnd  kindt  versorgen.  Der  formann 
soll  an  die  JVlosell  farren,  vnd  solle  dar  beiden  von  einer  nonen 
zidt  zu  der  andern;  ob  er  dan  nit  geladen  wird,  soll  er  drey- 
mahl  mit  seiner  geifseln  klieben,  vnd  soll  heimfarren,  soll  sein 
angel  bezalt  haben.  Auch  weist  der  Schelfen,  was  dem  forman 
zu  herbstzit  werden  soll  vor  seine  gerechtigkeit ,  soll  jeder  wa- 
gen zweyc  sester  drueffen  weins ,  zu  meyzidt  jeder  wagen  einen 
sester  lauthern  weins.  Auch  wannehe  der  forman  heimb  kombt, 
soll  der  herr  ihme  trincken  geben,  vnd  soll  nit  zu  viel  efsen  oder 
trincken,  dafs  er  dein  herrn  die  dhuer  oder  pforten  enzwey  fahre. 

Item  soll  der  scheffen  ein  man  kiesen,  wannehe  der  man 
gekorn  est,  soll  m.  g.  von  Prümb  dem  man  den  eydt  Stäben,  da 
soll  m.  g.  h.  den  man  mit  der  rechter  band  holen,  vnd  der  vogt 
mit  der  lincker  band,  vnd  sollen  den  schelFen  setzen.  Soll  mein 
gn.  h.  von  Prümb  vnd  der  vogt  den  hotten  setzen,  soll  m.  gn.  h. 
oben  an  den  staff  halden,  der  vogt  vnden  an  den  staff  halden; 
m.  gn.  h.  soll  dem  hotten  den  eydt  Staffen. 

Item,  wer  binnen  dem  hoff  sitzt,  soll  den  acker  mit  seinen 
Schweinen  etzen  vmb  den  dienst  defs  herrn;  auch  wreist  der 
scheffen ,  wie  viel  scliwein  zu  der  borghpfordten  zu  Schönecken 
aufsgehen,  sollen  vif  den  wald  gehen  vnd  niemand ts  mehr. 

Item,  die  herrn  sollen  den  furster  kiesen  in  beywesens  der 
scheffen.  m.  gn.  h.  Prümb  soll  den  eydt  Staffen;  dan  sollen  sie 
vff  den  wald  gehen  vnd  sollen  ihrem  eydt  gleich  thun.  erlangen 
die  fnrster  einen  vngewissen  oder  frembden  einen  fruchtbar  bäum 
abhawen ,  sollen  die  fürster  die  pferdt  von  der  deysseln  abspan- 
nen ,  vnd  sollen  die  m.  g.  h.  libera  zu  Mürlebach.  Finden  die 
fürster  einen  vngewissen  die  dauffholtz  holen,  sollen  die  für- 
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ster  ihnen  pfänden ,  vnd  sitllen  die  pfand  dem  schul  theifsen  lie- 
bern; soll  der  schultheifs  die  pfandt  verhandtiren  mit  rath  der 
scheffen,  der  gehöflener  hat  nichts  darzu  zu  reden  oder  zu  sagen. 

Item,  ob  der  fürster  seinem  eydt  nit  gleich  enthette  vnd 
brüchlich  funden  würdt,  sollen  dem  herrn  die  buefs  geben  vnd 
abgesetzt,  vnd  zwey  andere  gekohren  werden. 

- 

Item,  m.  gn.  herr  soll  dem  fürster  geben  ij  mltr.  habern 
vnd  vier  angerpferdt.  auch  soll  der  gehauener,  der  zu  haufs 
sitzet  binnen  dem  hoff,  ein  brot,  soll  man  den  danmen  vff  das 
brot  setzen  vnd  herumb  fahren,  soll  damit  bezalt  haben. 

Auch  weist  der  scheffen,  dafs  der  gehövener  soll  holen  dauff 
holtz  vnd  windfall  zu  der  feurunge;  hat  er  bawens  von  nuten, 
soll  sein  notturff  holen  nach  gelegenheit  des  baws. 

W.  DES  OBERHOFS  DALEIDEN  l). 
(spätere  schlechte  niederschrift  im  17  jh.) 

1)  Die  hochgerichts  leut  sollen  ein  fouder  holtz  führen. 
Item  schaffgeld  und  fleischgcld,  auch  schaffliuner  geben  zum 
haufs  Dasburg ,  wie  vor  alters.  Wan  solches  alles  ausgericht 
soll  der  schafTman  erledigt  vnd  queit  sein. 

2)  Item  wen  ein  kind  bestadt  wirdt  vff  ander  hochheit  oder 
herschafft,  gebürt  dem  herren  zween  herren  gülden,  vnd  dem 
oberamptman  ein  herrngulden;  da  ein  armer  ist,  ist  ihme  alle 
zeit  gnadt  bescheen.  Was  gefonden  wird  gebürt  dem  hochherrn 
halff. 

3)  Item  ist  auch  hoffsbrauch ,  dafs  man  kein  schaffgüter 
nit  läse  noch  verdeile,  sonder  welche  kinder  bestadten,  sollen 
sie  mit  gereiten  güteren  ausbestadten. 

4)  Item  alle  schaffgütter  seint  hinderfellige  güter,  ewig  den 
rechten  blutsverwandten. 

5)  Item  soll  niemandts  schaffgüter  verkauffen  noch  versetzen, 
sonder  bewilligung  des  herrn. 

6)  Item  der  erst  insatz  soll  ein  Vorgang  haben,  wer  nicht  ei- 
gen güter  hatt,  auch  sich  mit  der  gemeine  vergleichen. 

7)  Item  wan  vatter  vnd  mutter  ein  kind  bey  sich  bestatten 
vnd  inselzen,  es  sey  söhn  oder  dochter,  so  solle  das  die  andere 
geschwesteren  aus  vnd  abbestatten  mit  gereiten  güteren ,  vnd  das 
schaffgut  nicht  zerreissen. 

8)  Wan  vatter  vnd  mutter  ein  erffgutt  kauffen  

im  fall  nicht,  sollen  die  andere  kinder  samender  hand  t heilen 
oder  das  ein  die  andere  aberichten  mit  gereiten  güteren. 

9)  Item  wan  einer  beclagt  wird  criminalischer  Sachen  hal- 
ben ,  so  soll  man  der  oberigkeit  bürgen  Selzen.  Wan  der  mis- 
theitiger  schuldig,   soll  man  sich  an  seinen  gütern  erholen  vnd 


1)  südwestlich  von  Pronzfeld,  gehörte  mit  Pronzfelc!  und  Dasburg  zum 
gcricht  Eschfcld,  dessen  herr  der  graf  von  Viandcn  ,  vgl.  Ba'rsch  Eiflia  1 
!>62.  969. 
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vud  allen  vnkosten  entrichten ,  w  an  aber  nischt  hatt ,  solle  es 
der  kerr  dragen. 

10)  Itein  es  ist  auch  hobs  brauch  alle  schaff  vnd  gereite  gu- 
ter zu  verthätigeu  in  welchem  hoff  dieselbe  gelegen  sind  hinder 
dem  gericht. 

11)  Item  ist  auch  hoffsbrauch,  welcher  einen  an  recht  stellen 
will,  soll  der  meyer  bürgen  stellen  lassen,  dafs  er  nit  vnrecht 
anclaigt,  vnd  den  beclagten  güttlich  lassen  erscheinen.  Waner 
gerichtlich  dädingt,  scheint  dem  meyer,  scheffen  vnd  botten  der 
costen. 

12)  Vor  8.  Walpern  tag  mag  ein  gemein  vff  der  anderen 
weiden,  welch  anstohsen  sein,  wie  von  alters,  darnach  sollen  ihr 
eine  der  anderen  ihren  bahn  hüten  bis  8.  Martiustag. 

13)  Item  hat  man  das  ileischgelt  zeitt  sieben  jähren  erlacht, 
vnd  wann  soliches  gescheet,  so  gebürt  den  scheffen  der  costen, 
dafs  solches  nicht  mehr  gescheet,  dadurch  wird  der  arme  ver- 
kürtzet. 

14)  Item  flag  man  auch  jahrgeding  zu  halten,  das  geschieht 
auch  nicht  mehr ,  eilen ,  gewicht ,  quarten  zu  seigen ,  vnd  vnse- 
rem  gn.  herrn  seine  hochheit  auszuweisen,  wie  von  alters,  ge- 
scheet auch  nicht  mehr. 

15)  Item  auch  ist  hoffsbraueti ,  wen  ein  erffgut  verkauft 
wird,  haltet  man  den  verkauf  vff  dem  jähre  also,  so  einer  von 
dem  necksten  Mut  queme,  hat  macht  zu  lösen. 

16)  Item  welcher  Dasbourg  scheffengericht  vff  chleiclit(?),  den 
sucht  man  allezeit  ahn  von  wegen  erstgehör. 

17)  Item  es  ist  auch  hoffsbrauch,  wanner  ein  scheffen  man- 
gelt, da  man  jahrs  dädingen  hat  in  einem  hoff,  es  sey  Daleyden 
oder  Eschfeit,  soll  einer  dem  anderen,  ein  oder  zween  scheffen 
lehnen,  auf  das  das  gericht  ganz  sey,  vnd  die  gelehnte  scheffen 
sollen  ohne  schaden  hinder  sich  haben. 

18)  Item  es  ist  auch  hoffsbrauch  lieh,  so  kundschaften  sollen 
im  hoff  gehört  werden,  so  einig  parlhey  des  hern  bruggraffen 
da  bey  begehet,  sollen  sie  ihme  so  lieb  thun,  das  er  darbey 
komme. 

19)  Item  es  ist  auch  hoffsbrauch ,  wanner  dafs  zwo  par- 
Iheyen  weruich  werden  vnd  vor  dem  hern  burggraffen  erscheinen, 
so  sollen  sie  keine  andere  scheffen  in  der  Sachen  gebrauchen,  dan 
die  scheffen  aus  dem  hoff,  da  die  partheyen  gesessen  seint. 

20)  Item  hatt  der  hott  zu  Dasbourg  sampt  dem  richter  da 
selb  neist  zu  gebieten  noch  zu  verbieten  vff  der  herschafft,  vnnd 
die  hoffsrichler  vnnd  botten  in  den  hoffen  gebürt  gebot  vnd 
verbot  zu  thun  vnd  alle  pfandtschafft  thun  zu  lassen,  so  aber  der 
meyer  einige  saumnüfs  (thäte)  vnd  gu.  herrschalTt  hindcrhielte, 
mag  vnd  soll  der  herr  den  freyheilz  bott  heraus  schicken ,  vnd 
weiter  nit,  sonst  soll  der  bott  keine  andere  pfandtschafft  thun, 
noch  gebieten  dan  die  hoffsbotten. 

21)  Item  ist  auch  hoffsbrauch  von  alters  dafs  die  frey  leiten 
leut,  das  haus  Dasbourg,  sollen  zu  bewachen  schuldig  sein  vnd 
die  schaff  behüten. 
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LANDRECHT  DES  HOFES  PRONZFELD  *). 

1476. 

Dyt  nagesclirieben  sind  die  recht  des  hoeffs  von  Prontzfelt, 

gesclirieben  anno  xiiijc  Lxxvj. 

Zu  dem  ersten  weist  der  scheffen,  dat  vff  den  ersten  man- 
tag  nach  druzehen  tag  in  dem  jare ,  so  ifs  ein  nemlich  jarvagt- 
gcdinge  in  dem  hoeff  von  Prontzuelt;  vnd  vff  demsclbigen  vogt- 
gedinge,  so  soll  ein  vogt  des  haus  von  Schonecken  vuran  in  der 
banck  sitzen ,  vnd  daran  so  sol  nehst  darbey  sitzen  ein  scholtis 
des  herren  von  Nassaw;  vnd  darna  so  sol  sitzen  in  der  banck 
ein  scholtis  von  ReifTcrscheit.  Vnd  so  wannehe  die  vurgen.  dry 
in  der  banck  gesessen  sind,  so  sol  in  derselber  banck  bey  sie 
sitzen  ein  lehenher  des  haus  von  Hartelstein,  vnd  des  haus 
von  Schonecken,  vnd  so  wanne  der  vait  des  hus  von  Schonecken 
sulche  herlichkeit  viF  dem  jarevaitgedinge  besessen  hat,  so  soll 
viT  dem  xiiij  ten  tag  darnah  nemlich  das  achter  jarvaitgedinge  vur 
an  in  derselber  banck  sitzen  ein  lehenher  des  haus  von  Hartel- 
stein, vnd  dat  in  alle  der  macht  vnd  herlicheit  als  der  vait 
von  Schonecken  dat  vur  besessen  hait.  Vnd  der  vurgen.  vait 
sal  alsdan  da  sitzen  vur  ein  lehenher  in  alle  der  macht  der  an- 
der vur  gesessen  hait;  vnd.  dan  vortan  so  soll  Drussell  sitzen  vif 
alle  jargedinge  vur  eynen  lehenherr  von  der  kirchcn  wegen  bey 
diesem  vurschrebenen  herren  von  Schonecken  vnd  Hartelstein, 
vnd  dat  von  wegen  eins  herren  von  Nassaw  von  den  gueden  he 
zu  Ich  (Mi  hait  von  den  herren  von  Nassaw;  vnd  vort  an  so  sal 
nehst  bey  diesen  vursgcschriebenen  herren  sitzen  ein  leheuherre 
von  wegen  der  hickelsporren  der  zweier  herren,  nemlich.  Riffer- 
scheit vnd  Nassaw. 

Item  bey  diesen  vurgeschrieben  lehenherren  sollen  zunehst 
sitzen  vier  edel  man,  vnd  nehst  daran  so  sal  sitzen  von  sonen  so- 
enfs  gaden  (?)  wegen  vnd  der  sal  in  seiner  band  han  ein  buckleir; 
vnd  darna  so  sollen  sitzen  xxj  man,  vnd  ein  3  eck  lieh,  der  also 
gekoren  in  dem  stuel,  sal  vuran  sitzen  vnd  nehst  darnach  so  sollen 
sitzen  xxj  scheffen  vnd  allet  der  erst  gekorren  zu  der  banck  vur 
an  zu  sitzen,  idt  en  were  dan  sach ,  dat  eynich  vurgesat  wurde 
.  vmb  besser  verstand  oder  vmb  rath;  vnd  disser  vurgeschrieben 
xxj  scheffen,  der  sollen  setzen  die  herren  von  Schonecken  vnd 
Hartelstein  zusamen  vij,  vnd  ein  her  von  Nassaw  soll  setzen  x 
vnd  einen  halben  vnd  ein  her  von  Rifferscheit  vicrdhalben  scheffen. 

Item,  nast  dem  dat  die  banck  alsus  besät  ist,  as  dat  recht 
ist  vnd  vurschr.  steit,  so  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit 
ordel  des  hoebs  ban  ye  ein  scheffen  zu  dem  andern  bifs  zu  dem 
ende  zu ,  so  wie  weit  vnd  wie  breit  der  drier  herren  gericht  vnd 
herrlicheit  geit. 

Item,  darna  so  weist  der  scheffen  bynnen  dem  ban  den  vur- 
geschriebenen  drien  herren  gebot  vnd  verbot ,  fond  vnd  prond 
vnd  von  dem  hymmel  zu  dem  grond,  so  wie  der  scheffen  dat 
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scheinen  wird,  den  herren  bey  der  herliclikeit  vnd  den  hoffsman 
bei  »einer  freyheit. 

Item  vort  an  so  weist  der  scbeffen,  so  wer  dat  1ms  von 
Schonecken  schluist  vnd  intschluist,  den  wist  der  scheffen  vur 
einen  vurgenger  des  hoeffs  von  Prontzuclt,  vnd  dat  vermitz  seine 
mitgesellen  vnd  herren  des  vurgeschr.  hoeffs,  eim  so  viel  as  dem 
andern. 

Vort  mehr  so  wist  der  scheffen,  off  gefiel,  das  eynich  stuck 
vurbracht  wurde,  die  dan  treffen  weren  an  dat  hochgericht,  die 
sal  man  clagen  einem  meyger  von  Schonecken,  der  sal  alsdan  die 
tag  bescheiden,  vnd  doch  den  dach  nit  haldcn  hy  en  haeff  sein 
mitgesellen  vnd  mitherrcn  oder  ir  amptleuth  del's  vurschr.  hoeffs 
bey  sich,  vnd  allct  doin  mit  rade  der  vurgeschrieben  seiner  mit- 
gesellen vnd  herren.  Vnd  were  sach ,  dat  eynich  mau  noth  hct 
vnd  den  meiger  von  Schonecken  nit  bey  der  hand  en  fuude,  so 
soll  er  die  clagde  in  glicher  maissen  doin  eym  meiger  von  Hartei- 
slein, vnd  äff  gciicl,  dat  hei  des  meigers  von  Hartelstein  auch  nit 
bey  der  hand  en  fundc,  so  sal  hey  macht  han  die  clagt  in  glei- 
cher maissen  zu  doin  eynem  scholtissen  von  Nassaw.  Vndt  difs 
vurgeschrieben  zween,  äff  die  clagt  vur  sie  queme,  id  sy  der 
meiger  von  Hartelstein  vnd  scholtis  von  Nassaw  en  sullen  die 
clagt  alsdan  nit  hinder  sich  halden,  bis  dafs  sie  den  meiger 
von  Schonecken  ricken  mögen,  vnd  sollen  die  clagt  vnd  bürgen 
als  dan  stellen  zu  des  meigers  handt  von  Schonecken,  vnd  der 
soll  es  ausdedingen  mit  recht  vnd  die  bucssen  deilen  als  ander 
buesscn. 

Item  vort  mehr  so  weist  der  scheffen ,  vff  gefiel  dat  eynich 
buefs  erfallen  wurde  in  dem  hochgericht,  die  dann  aulscrdinckt 
wurde,  die  sal  man  eynem  meiger  von  Schonecken  handreichen 
in  sein  hand,  derselb  meyger  sal  ein  scholtifscn  von  Nassaw  von 
der  buessen  richten  zwo  theilen,  die  dritte  theil  soll  he  vnd  eyn 
meiger  von  Hartelstein  samcn  theilen;  vnd  von  den  zwey  deilen 
8ol  ein  scholtis  von  Nassaw  eym  scholtifsen  von  Ilifferscheit  zu 
seinen  henden  richten  den  vierten  pfennynck,  vnd  as  difs  bncfs 
im  sust  erfallen  ist,  so  hat  ein  jecklich  her  eyncn  ambtman,  der 
ambtman  eins  jecklichen  herren  hat  macht  vff  sein  deill  der  buc- 
fsen  zu  verzeihen,  vnd  wer  nit  vff  sein  deil  verzeien  wulde,  dem 
mufs  der  meier  sein  deil  handreichen;  vnd  der  8cheffen  hait  sein 
deil  daran,  nemlich  von  der  höchster  buefsen  *)  .  .  .  .  schillinck 
ein  Trier,  schillinck  ij  heller. 

Item  vorlan  so  weist  der  scheffen  eynem  yecklichem  herren 
zu  in  dem  vurgeschrieben  hoeff  al  grofs  will,  neinlich  so  wat 
eynen  geslitten  fuefs  hat,  nemlich  hirtzen,  binden,  ree  vnd  wilde 
Schwein,  der  en  sal  kein  man  sich  kruden ;  mehr  gefiel  dat  eynich 
stuck  von  dissem  vurschr.  wilde  eim  man  in  sein  haus  lieff, 
kunt  der  man  sein  doir  zu  gethun  vnd  das  wilt  behalden,  daL 
mach  he  doin ,  sonder  yd  zu  mifsdoin  entgegent  eynchem  herren. 

Vort  mehr,  so  weist  der  scheffen,  dat  ein  yecklich  her  hat 
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gebot  vnd  verbot  vff  seinen  guden  in  dem  vurgeschreben  lioeff, 
so  wie  die  Schelfen  dat  scheiden,  vnd  der  her  mach  auch  eynem 
yecklichen  belenen,  so  wer  ein  recht  eririinck  darzu  ist. 

Item  auch  weist  der  scheuen,  dafs  ein  yecklich  her  dcfs 
vurgcschr.  hoeffs  macht  hat,  sein  lüde  zu  vertetingen  in  dem 
hoelT,  id  sie  vur  scholdt,  erf  oder  anders  warumb  so  war  ime 
geliefft  vnd  so  warumb  sie  dan  doin  mochten  han,  vfsgescheidcn 
so  wat  an  das  hochgericht  trifft,  dat  sullen  die  herren  samcudcr 
hand  dedingen,  vnd  dat  in  dem  hoeff,  vnd  die  buessen  auch  sa- 
mender  handt  deilen,  so  wie  der  scheffen  sie  dat  scheiden  wird. 

Item  auch  weist  der  scheffen,  off  gefiel,  dat  eynich  man  in 
dem  hoeff  zu  doin  het,  vnd  lanx  die  amptleut  des  vurgeschrieben 
hoeffs  ginge,  da  he  vnder  gesessen  were  vnd  boussen  den  hoeff 
ginge  clagen,  id  were  zu  Schonecken,  zu  S.  Veith  oder  Hartel- 
stein,  an  der  amptleut  eynich,  so  dick  sulchs  geschege,  so  ist 
der  man  umb  die  buefs,  vnd  vermitz  die  buefs  mach  der  man  mit 
weder  inkommen,  vnd  mach  sein  clagt  foren  vur  an  bifs  binden 
vfs,  as  recht  ist  bynnen  dem  hoeff,  id  en  were  sach,  dat  hym 
das  recht  bynnen  dem  hoeff  geweigert  were,  äff  dat  geschee,  so 
mach  he  aufsgain  vnd  seinen  herren  clageu  sonder  eynich  buefs 
zu  vermachen,  were  hym  dan  dat  recht  geweigert,  so  were  der 
scholtis  oder  meiger  vmb  die  buefs. 

Item  vort  weist  der  scheffen,  äff  sach  were,  das  ein  scholtis 
von  Nassaw  eynich  gebrech  het  in  dem  gericht,  so  sal  ein  schol- 
tis* macht  han  dem  vogt  zu  sagen,  dat  he  hym  den  scheffen  mane 
vmb  sein  gebrech,  dat  ist  der  vait  alsdan schuldig  zu  doin.  were 
sach ,  dat  ein  scholtis  von  Rifferscheit  eynich  gebrech  het  von 
seinen  luden,  so  sali  he  dat  eynem  scholtifsen  von  Nassaw  in 
sein  oyr  mnen,  vnd  der  scholtis  von  Nassaw  soll  alsdan  dem 
vogt  von  Schonecken  vffenbarlich  sagen,  so  sali  der  vait  den 
scheffen  auch  drumb  manen ,  were  sache  dat  der  scholtis  von 

Rifferscheit  sulchs  thede  vnd  were  so  were  he  so 

dick  vmb  die  buefs. 

Vort  so  weist  der  scheffen,  äff  gefiell,  dat  eynich  mifsdedich 
man  in  dem  hoeff  were,  so  sal  der  bode  des  hauses  von  Scho- 
necken  ir8t  hand  slain  an  den  man;  as  der  vurschriebene  boidc 
sulchs  vurgedeidt,  so  soll  ein  bode  eins  herren  von  Nassaw  auch 
band  schlain  vnd  den  vurbenanten  boden  helffcn,  vnd  sind  die 
zween  boden  des  dan  nit  mechtich,  so  sal  eyn  yecklich  ambtman 
macht  han  in  ander  lüde  zu  helffen  zu  stellen,  vnd  sie  sullen 
alsdan  den  man  zu  Schonecken  foren,  vnd  sie  sullen  den  alsdan 
int  fallen  vnd  behalden  acht  tag  lanck.  Darachter  sullen  die 
Schonecker  den  zu  Hartelstein  feueren,  alda  so  sullen  die  von 
Hartelstein  den  man  auch  acht  tag  behalden.  Alsdan  sal  man 
den  man  widder  bringen  in  den  hoeff  von  Prontzfeld,  vnd  von 
dannen  sullen  sie  hinforen  zu  S.  Veyth;  alda  sal  er  ligen  vier 
wochen;  dan  sal  man  hin  widder  foren  in  den  hoff  von  Prontz- 
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feit  in  den  stock,  da  sol  er  ligen  dry  tag,  da  ent  tischen  sal  man 
dat  gericlit  vergadern  vnd  gebieden,  das  man  dem  mau  sein  recht  thue. 
Item  vort  so  weist  der  scheffen ,  äff  sach  were ,  dat  man  ey- 
nich  mifsdedigen  man  in  dem  hoeff  griffen  vnd  richten  wurde  in 
vurgeschrebener  maissen ,  den  lone  man  dan  dem  dieffhencker 
geffen  wurde,  den  sol  ein  har  von  Nassawe  die  zwo  deilen  in 
geffen,  vnd  die  von  Schoneckan  vnd  Hartelsteiu  sullen  die  drit- 
theil geffen,  vnd  des  sind  der  meiger  von  Heifferscheit  frey; 
drumb  so  hat  ein  her  von  Nassaw  die  zwo  deilen  in  dem  spil- 
mansholtz  vnd  in  dem  auwal,  vnd  das  haus  von  Schonccken  vnd 
Hartelsteiu  hat  dat  ander  drittheil  darin.  Vnd  die  wiese  in  dem 
auwei ,  da  sal  man  uifs  machen  xi  hoppen ,  darin  sol  ein  pastoir 
zu  Prontzfelt  der  xi  hoppen  einen  holen;  drumb  he  den  holt, 
sal  he  der  herren  ambtleut  ir  brieif  lesen  vnd  schreiben,  dat  sie 
zu  thun  handt. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrthel,  dat  eyn 
yceklich  her  des  hoeffs  hat  gebot  vnd  verbot  vber  seine  lüde  in 
Sonderheit  vff  seinen  guderen,  vnd  sein  lüde  zu  tetingen  vmb 
alle  dat  jhenige  sie  zu  doen  mögen  han,  vnd  sie  zu  tag  vnd 
recht  foeren ;  vnd  were  sach ,  dat  eynich  man  darin  vngehorsam 
were,  vnd  nit  zu  tag  kommen  wulde,  der  ist  dem  herren  erfallen 
vmb  ein  höchste  buefs,  damit  sal  he  den  wegh  buetzen,  vnd  sal 
vort  zu  tag  kommen,  vnd  dem  rechten  gehorsam  sein. 

Item  weist  der  scheffen,  ein  hoechste  buefs  ist  hondert  schii- 
linck  trierschen  gelts;  da  in  geburt  dem  herrn  lx  schillinck,  vnd 
dem  scheffen  x  schillinck,  vnd  dem  cleger  xxx  schillinck. 

Item  weist  der  scheffen,  mit  recht  vnd  mit  vrdcl,  off  sach 
were,  dat  eynich  vnzimlich  oder  vngeburliche  band  long  in  dem 
hoeff  volnbracht  vnd  an  das  hochgericht  treffen  were,  war  durch 
der  herren  eynchem  oder  dem  vurgeschrieben  hoeff  croidt  oder 
laist  zu  fallen  mocht,  mach  ein  jecklich  her  des  hoeffs  durch 
sein  mitgesellcn  vnd  hoeffsherren  vermitz  seinem  meiger  oder 
scholtifsen  gesynnen  abzustellen,  vnd  ein  gebot  darüber  geschien 
thun ,  vnd  sulchs  geboden  wurde ,  ein  gebot  zu  thun ,  das  en  sal 
kein  meiger  oder  scholtis  von  seins  herren  wegen  allein  thun, 
dan  dat  hochgebot  sal  gescheen  mit  recht  vnd  eynmundich  sa- 
mender  handt  durch  die  meiger  vnd  scholtifsen  der  drier  herren 
des  hoeffs  von  Pronzuelt  in  alsulcher  maissen;  so  man  dat  hoch- 
geboth  duen  sal,  so  sal  man  dat  doen  des  sondachs  in  der  kir- 
clien,  vnd  ein  meiger  von  Schonecken  sal  vuranstan ,  vnd  eynen 
meiger  von  Hartelstein  vur  eynen  lehenherren  bey  sich  han,  vnd 
sulch  gebode  von  hyrre  herren  wegen  rueffen.  Darnach  sol  ein 
sr  hol  Iis  von  Nassaw  bey  hin  stain,  vnd  sulch  gebot  auch  doen 
von  seins  herren  wegen.  Dar  na  so  soll  darbey  stan  ein  scholtis 
von  Heifferscheit,  vnd  dat  gebot  auch  doen  in  vurgeschriebener 
maissen  von  seins  herren  wegen;  so  wan  sulchs  geschiet  ist,  so 
ist  das  gebot  geselüet  as  recht  ist  von  der  drier  herren  wegen; 
vnd  were  es  dan  eynich  man,  der  in  dem  hoeff  gesessen  were, 
dem  gebode  vngehorsam  vnd  den  drien  herren  zu  bchoeren 
were,  id  were  wilchem  id  sein  mocht,  vnd  sulchs  ouerfoer  vud 
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brech,  so  aal  ein  melger  von  Sclionecken  vurgaln  vnd  bey  sich 
lian  eyn  meiger  von  Hartelstein  mit  synem  boden,  vnd  darna  ein 
sclioltis  von  Nassaw  mit  synem  boden,  vnd  in  geliclier  maisscn 
ein  scholtis  von  Reifferscheid  vnd  der  meiger  von  Schonecken 
vnd  Hartelstein  sollen  vuran  band  slaen  an  den  man,  der  sulcli 
gebot  verbrochen  hct ;  vnd  darna  soll  ein  scholtis  von  Nassaw 
auch  band  an  schlaen,  in  glicher  maissen  ein  scholtis  von  Reiffer- 
Scheit,  vnd  sullen  den  mau  bringen  vur  den  scheffen,  vnd  den 
scheffen  den  broch  vurbringen,  befindt  der  scheffen,  das  der  man 
verbrochen  hat,  so  sal  der  scheffen  die  meiger  vnd  scholtifsen 
alsdan  weisen,  wie  sie  den  man  halden  sullen  bifs  vff  die  zeit, 
he  sulch  oucrtreden  gebot  den  drien  herren  verbessert  hat,  so 
wie  der  scheffen  darüber  weisen  wirt. 

Item  ouch  so  wist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdcl,  dat 
kein  von  den  drien  herren  insonderheit  gebot  noch  verbot  en  hat 
ouer  des  andereu  heiTen  lude. 

Item  vort  mehe  wist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel, 
äff  sach  were  dat  eynich  ambtman,  scholtis  oder  meiger  eins 
yecklichcn  herren  des  vurgeschrieben  hotffs  ein  gebot  dede  allein 
vur  sich,  vnd  nit  endede  vermitz  sein  mitgenofsen  in  vurschre- 
bener  maissen,  as  recht  were,  vnd  an  dat  hochgericht  treffen 
were,  sali  ydel  vnd  vnmechtich  sein  vnd  nit  von  werde. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  off  sach 
were,  dat  eynich  hoeffsherre  seinem  scholtis  oder  meiger  ein  befel 
geff  eynich  gebot  zu  thun  in  dem  vurgeschriebenen  hoeff  vnd  an 
dat  hochgericht  treff,  vnd  der  scholtis  oder  meiger  sulchs  verlaist 
vnd  nit  vort  enbrecht  an  anderen  sein  mitgenossen  scholtis  oder 
meiger,  dat  gebot  zu  doen,  as  recht  were,  vnd  dem  hoeff  eynich 
croidt  oder  laist  daruon  kommen  mocht  durch  die  verlaislicheit, 
daiion  ensullen  die  ander  herren  oder  ir  lude  keinen  laist  äff 
intfangen  noch  liden,  dan  der  her,  so  wer  der  dan  were,  der  sei- 
nen scholtis  oder  meiger  sulch  beuelch  gethan  hct,  mach  hin 
darumb  straffen  vur  sulch  versumnus. 

Vortmehr  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  off 
gefiel,  dat  eynich  von  den  drien  hoffsherren  seinem  scholtis  oder 
meiger  beliehen  wurde  ein  gebot  zu  ducn  in  dem  hoeff,  dat  an 
dat  hochgericht  treffen  were,  vnd  vorth  an  sein  genossen  zu  brin- 
gen, vnd  dat  vuer  eynich  vnzimlichc  vnd  vngeburliche  handlong 
in  dem  hoeff  gescheen  mocht,  dardurch  eynich  von  den  drien 
herren  oder  hir  lude  daruan  croidt  oder  laist  von  kommen  mocht ; 
vnd  die  anderen  zween  oder  der  dritte  sulchs  gebots  nit  fol- 
gen wulde,  vnd  dat  doch  geburliche  were  vnd  dat  widderschlug, 
so  das  sie  deshalben  laist  gewonnen  durch  den  vreffel  vnd  wid- 
derachtung,  dat  sal  der  Verbrecher  vnd  vnwilliger  des  verboths 
halber  alfdragen,  sonder  der  andern  schaden. 

Vort  mehr  so  weist  der  scheffen,  äff  sach  were,  dat  eyncher 
von  den  drien  hoeffsherren  beducht,  dat  he  verkurtzt  wurde  an 
seiner  herlicheit  in  dem  hoeff,  der  sal  sulchs  durch  seinen  ambt- 
man scholtis  oder  meiger  au  die  ander  zween  herren  oder  an 
den  jhenen,  der  broch  an  were,  ersuchen  in  dem  hoeff  vnd  ge- 
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synnen  hym  sulchs  anzustellen;  ist  ilan  sach,  dat  sulch  ersuch 
also  geschiet  vnd  sulchs  ersuch«  zu  gehorsamheit  steit,  so  en  sal 
der  holf  deshalffen  keinen  widderstand  hauen ;  vnd  were  sach,  dat 
man  dem  herren  eyme  oder  zween,  so  wer  dat  sein  mocht,  die 
gcliorsamcheit ,  mynne  oder  reclit  widderschlug,  so  mecht  der 
jhene,  dem  sulchs  geweigert  wurde,  dat  forder  boussen  den  hoelF 
ersuchen  an  all  den  enden,  ime  des  notli  geburren  mocht. 

Vort  mehr  so  weist  der  scheffen,  äff  sach  were,  dat  eynich 
von  den  drien  herren  des  hoeffs  ein  sunderlinge  fede  anlicffen 
wurde  durch  mutwil,  die  sal  he  also  foren  vnd  hanthaifen,'  dat 
der  ander  herren  lüde  derhalben  keineu  laist,  croidt  oder  schaden 
gewynnen;  dan  gefiel,  dat  die  anderen  herren  lüde  deshalffen 
schaden  oder  anderen  croidt  erwonuen,  dat  sullen  sie  an  dem 
herren  ersuchen,  vnd  der  sal  alzeit  auch  schuldich  sein,  der  sie 
ein  oder  zween,  sulchen  schaden  zu  keren  vnd  zu  richten. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  so  wilch 
zeit  vud  wanne  dat  man  dat  jarvoitgeding  in  den  hoeff  besessen 
hat,  des  anderen  tags  hat  meins  herren  gnadt  von  Nassaw  ein 
sonder  gericht  zu  Lonenbach  äff  yeman  von  seiner  guaden  lu- 
den ydt  gebroch  dat  alda  zu  vertedingen.  Item  nocli  weist  der 
scheffen,  so  wanne  dat  man  dat  jarvoitgedinge  halden  sol ,  dat 
steit  vff  der  schetfen  cosr,  vnd  queme  eyncher  beifal  von  buessen 
vflf  dem  dage ,  die  ist  der  scheffen. 

Vort  mehr  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  so 
wanne  dat  man  dat  jarvaitgedinge  besitzen  sol,  so  sullen  alda 
sein  alle  diejhene,  die  zu  dem  hoeff  horent  vnd  leynschaif  byn- 
nent  dem  hoeff  hand,  den  herren  hir  gericht  zu  besitzen;  so  wer 
das  dan  nit  eudede,  der  ist  vmb  ein  buefs,  nemlich  zween  sester 
weins  vnd  v  schillinck  trierschen  gelts;  beduchte  aber  eynichen 
man,  der  so  vngelegen  sefs,  vnd  die  vorgeschrebene  buefs  lieber 
geb,  dan  dat  he  zu  dem  gedinge  queme,  vnd  sulchs  auch  jar  vnd 
tag  beherdt,  vnd  darin  Yngehorsam  were,  bey  zu  kommen,  so  hat 
der  her  macht  hand  zu  schlau  an  dat  lehen  vnd  mach  dat  vort 
laisscn  eym  anderen  der  hym  sein  gericht  vnd  recht  helff  besitzen. 

Item  weist  der  scheffen,  äff  sach  were,  dal  der  scheuen  vd 
zu  doeu  hell,  vnd  der  leynburgman  bey  sich  begerren  were 
vnd  der  behuffde,  so  en  sal  mau  der  nit  forder  suchen,  dan  vff 
den  lehenguden  bynnen  dem  houe;  die  jhenige,  die  dan  vff  den 
guderen  silzent,  die  sullen  ir  herren  (Union  sie  die  gude  zu  lehen 
halden  vnd  besilzent,  vort  wissen  laissen;  vnd  äff  gefiel  dat  sie 
alsdan  vngehorsam  weren  vnd  nit  bey  quemen,  so  sind  sie  vmb 
die  buefs  vurgeschrebener  zween  sester  weins  vnd  v  schillinck 
Trier,  gelts,  so  duck  des  uoth  gebrech,  vnd  dat  in  vurgeschrebe- 
nen  maissen. 

Item  ouch  so  weist  der  scheffen,  äff  gefiel  dat  eynich  man 
Schölt  heischen  vnd  forderen  wurde,  so  sal  he  dem  scholtifscn 
oder  meiger  orloff  heischeu,  da  sich  dat  geburt,  vnd  zu  pfenden, 
vnd  bedeucht  der  man,  dem  die  scholl  geheischen  wurde,  nit 


1)  Lünebach. 
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plichtig  en  were,  so  mach  he  den  heischer  buhlen,  hym  des  pen- 
dens  zu  erlaissen;  ist  sach,  das  he  des  pfendens  nit  erlaissen 
mach  sein,  so  sal  he  die  pende  geffen,  vnd  nit  beschütten;  dan 
he  sali  von  stonde  an  seinen  pfenden  folgen,  vnd  sie  aufsburgcn 
vlF  recht;  erfindt  sich  dan,  dat  he  sein  pende  mit  recht  erfolgt 
vnd  der  schul t  nit  plichtig  enist,  so  ist  der  jhene,  so  die  pant- 
schaft  gelhan  hat,  vmb  ein  höchste  buefs. 

Vort  mehr,  so  weist  der  scheffen,  off  eynich  man  in  dem 
hoeff  gesessen  were,  vnd  dat  hynder  eynichem  von  den  drien 
herrn  des  hofls,  vnd  sich  hinder  dem  lierren  nit  erneren  kundt, 
so  mach  he  zu  schonen  mittagh  bynnen  dem  hoeff  vffbrechen, 
vnd  von  eym  zu  dem  andern  faren  vff  alle  die  ende,  da  he 
sich  ernerren  mach;  vnd  were  sach,  das  der  her,  da  he  hinder 
gesessen  were,  zuqueme,  vnd  der  man  verladen  were  oder  anders 
idt  gebrech,  der  her  sal  seinen  knecht  äff  doen  staen ,  dem  man 
vort  zu  helfen,  vnd  dat  vmb  seines  getruwen  thiensts  willen,  he 
him  gethan  het,  vff  dafs  he  sich  do  bafs  behelffen  möge;  vnd 
lyfs  he  eynich  gut  von  erbschafft  hinden,  sal  him  na  dienen 
vmb  seinen  gewonlichen  thienst. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  äff  sach 
were,  dat  eynich  scholtis  oder  meiger  von  befel  seins  herren 
eynich  gebot  zu  thun  hat,  vnd  an  dat  hochgericht  treffen  were, 
oder  anders  in  dem  vurgeschrebenen  hoeff,  vnd  sulchs  auch  an 
andern  sein  mitgesellen  bringen  wurde,  as  dat  geburt  von  wegen 
hirre  herren,  vnd  die  andern  scholtis  oder  meiger  eynichs  herren, 
in  rade  fonden,  dat  hin  sulch  gebot  nit  stunde  zu  thun  nast  vur- 
ncmen  des  eynen ,  so  sullen  sie  macht  han  sich  zu  erfarren  an 
hir  herren,  vnd  dat  ouch  durch  rath  der  scheffen;  erfunde  sich 
dan,  dat  sulchs  geburlich  were  zu  thun,  so  sal  man  dem  nach 
gain,  vnd  dat  gebot  volnforen,  as  recht  ist;  vnd  erfunde  sich 
auch  an  dem  scheffen  vngeburlich  were,  vnd  dat  durch  den  an- 
deren mitherren  des  hoffs,  so  sal  man  sulchs  auch  abstellen,  vnd 
dat  sonder  idt  zu  verbrechen  in  des  hoeffs  herlicheit  vnd  aiff- 
nemung  des  herrn. 

Item  auch  so  weist  der  scheffen,  äff  einich  man  were,  de 
ein  kind  bestaden  wulde,  der  mach  id  yn  oder  aufs  dem  hoeff 
bestaden ,  vnd  seins  guts  ouch  mit  deilen  nach  seiner  mogden, 
sonder  inlegen  eynichs  herren. 

Auch  weist  der  scheffen,  äff  eynich  man  dem  andern  schul- 
dich  were  vnd  pfende  geff,  die  pfende  sullen  xiiij  tag  ligen  lais- 
8cn  vnuerkaufft;  dar  na  sal  he  sie  verkauffen  vnd  xiiij  tag  vn- 
uerlustich  halden ;  nach  den  vier  wochen  sal  man  dem  man  einen 
wellen  (?  vollen)  thun  vnd  die  pfende  vur  den  scheffen  bringen  zu 
verweisen;  idt  enwere  dan  sach,  dat  die  scholt  were  von  weine, 
broit  oder  lidlone,  so  mach  man  die  pfende  vur  die  dry  punck 
verkauffen  mit  der  sonnen  verloren. 

Item  ouch  weist  der  scheffen,  dat  kein  man  in  dem  hoeff 
weyn  zappen  ensal,  noch  broit  backen  veilen  kauff,  der  scheffen 
enliaff  dat  gesät  na  werde. 

Item  weist  der  scheffen,  dat  der  banwein  ist  zwey  jar  nach- 
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einander  meins  herren  gnaden  von  Nassaw,  vnd  das  dritte  jar  der 
von  Schonecken  vnd  Hartelstein.  Darvmb  ist  der  hoff  zols  frey 
vnd  zisen  zu  geben  einchen  herrn. 

Item  och  so  weist  der  scheffen,  ob  sach  were,  dat  eynich 
man  in  dem  hoeff  wein  zappen  wulde,  der  sal  die  setzmeister 
rueffen,  den  zu  setzen,  vnd  sie  sullen  eynen  scheffen  oder  zween 
zu  sich  nemmen,  vnd  den  wein  setzen.  Were  sach,  das  der 
man  des  nit  also  geffen  enwulde,  as  der  gesät  were,  so  sal  he 
hyn  zu  schlain ,  vnd  mach  hin  aufs  dem  hoeff  foeren ,  da  hey 
defs  bafs  geniessen  kan ;  vnd  sol  den  wein  vngcsal  nit  zappen,  so 
wer  dat  verbreche,  der  ist  vmb  die  bnefs,  as  der  scheffen  darvff 
weisen  wurd,  vnd  man  ist  den  setzmeistern  schuldich  zwo  quar- 
tcn  vnd  ein  brot  von  vier  helleren,  vnd  ein  stuck  fleisch. 

Ouch  weist  der  scheffen ,  äff  sach  were ,  dat  eynich  man 
aufs  dem  hoeff  zein  mufs  durch  sein  noth  vnd  bynnen  dem  hoeff 
nit  behelffen  künde,  der  sal  sein  scholt  bezalen,  vnd  zu  schonen 
mittag  aufs  dem  hoeff  faren,  war  hin  geliefft;  vnd  lest  he  eynich 
erb  oder  gut  binden,  dat  sal  hun  na  dienen  vmb  seinen  gewon- 
liehen  thienst  dem  herrn  zu  geffen. 

Item  were  sach ,  dat  einich  man  in  vurgeschr.  hoeff  auch 
aufs  faren  wurde,  der  sal  des  sontags  in  der  kirchen  roeffen,  he 
will  aufs  dem  hoeff  faren;  off  he  yemant  zu  thun  sie,  dat  he 
bey  komme,  he  wil  bezalen,  oder  sein  mynne  werffen,  vnd  des- 
glichen  das  sein  ouch  inforderen;  vnd  nach  dem  rueff  beiden 
xiiij  lag,  vnd  denselben  rueff  noch  doen  in  vurgeschrebencr  mais- 
sen  bifs  zu  dem  dritten  rueff  zu  alle  mal  xiiij  tagen  beiden;  vnd 
nach  dem  dritten  rueff  soll  he  beiden  noch  dry  tag,  dat  ist  zu- 
samen  vi  wochen  vnd  iij  tag,  vnd  mach  dan  zein  in  gots  geleit, 
sonder  widderstant  der  herren.  Vnd  blief  he  aber  lenger,  so 
sal  he  vrloff  heischen  an  den  herren  oder  hiren  ambtleuthen, 
vnd  mit  gehorsamcheit  aufsfaren.  Vnd  so  wat  hey  onverwedt 
vnd  vnuerpfant  achter  lest,  sal  hym  vuuerwedt  und  vnuerpfant 
nadienen  vermitz  seinem  gewonlichen  thienst. 

W.  DES  HAUSES  UND  THALES  SCHÖNECK. 

Zum  ersten  fragt  der  richter  den  scheffen,  ob  efs  zeit  vom 
jähr  vnd  tage,  dafs  man  besitzet  dem  hern  des  hauses  Schone- 
cken, der  dafs  schleufst  vnd  entschleufst ,  sein  hohe  jahrgedinge, 
darnach,  ob  die  banck  besetzet  sey  wie  recht? 

Wan  die  banck  also  besatzt  wie  recht,  soll  der  bot  an  den 
gerichtsstuel  gehn,  den  rinck  in  die  band  nehmen  vnd  dreymahl 
mit  recht ,  vnd  das  vierte  mahl  vber  recht  in  freyer  Strassen  ruef- 
fen: wer  zu  diessem  jahrgedinge  höre  dafs  er  zum  geriebt  komme, 
darvmb  dafs  ein  jeder  gemeiner  nachher  schuldig  dasselbe  zu  bo- 
ren, als  der  scheffen  hat  zu  weisen. 

Item,  so  der  bot  wiederumb  komt,  fraget  ihn  der  richter, 
ob  er  dafs  ausgericht,  wie  ihme  befohlen?  antwort  der  bot,  ja. 

Darauf  weiset  der  scheffen  vnd  dafs  mit  recht,  dafs  der 
richter  dem  gcricht  bann  vnd  frieden  thun  solle,  damit  dem  her- 
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reu  recht  geschehe,  damit  der  herr  die  freyheit  handhaben  könte, 
wie  von  alters. 

Item  binnent  dem  bezirck,  hocheil  vnd  freyheit  ist  nie- 
mantfs  mehr  ein  herr,  dan  welcher  Sc  hü  necken  schleußt  vnd 
ent  schien  Ist ,  dem  weist  man  gebot  \nd  verbot,  den  fund,  den 
prund,  von  dem  hymmel  bifs  in  den  grund,  den  manne,  den 
banne,  darinnen  erkennen  wir  allein  den  herru  des  haufs  Schöneck. 

Item,  binnen t  der  freyheit  sollen  zwen  städt  sein,  nemblich 
ein  burgkmannsstadt  vnd  ein  burgerstadt,  vnd  eis  solle  niemants 
binnen  der  freyheit  wonen,  er  habe  der  zweyer  städt  einen. 

Item,  die  zwen  städt  sollen  haben  zwen  richter,  nemblich 
die  burgleut  einen  burgkmans  richter,  vnd  die  burger  einen  bur- 
ger richter,  ab  dem  willen  wa  jemants  zu  thun  bette,  dafs  man 
doch  alle  zeit  einen  richter  finde.  Efs  solle  auch  ein  jeder,  so 
in  burgkleut  oder  burgerhaufs  seye  vnd  burger  ist,  burger  recht 
thun. 

Item  efs  weist  der  schefTen  der  burgkleut  vnd  der  scheffen 
hau  sc  r  samb  der  mühlen  vnd  backhaus  frey,  also  vnd  deroge- 
stalt,  wan  eyner  binnent  gemelter  freyheit  ein  blofs  messer  auf- 
zeucht, bludig  wond  macht  oder  sonsten  die  freyheit  breche,  den 
weist  der  schellen  vmb  ein  band  vnd  fufs;  doch  hat  der  schelf 
für  der  eiuls  zu  pieten;  auch  wan  ein  solcher  in  eines  burgk- 
mans oder  schellen  haus,  auch  in  die  mühle  oder  backhaus,  der 
eins  begreifen  könnt  vnd  darin  kerne,  weist  der  schefTen  dem 
sechs  wochen  vnd  drey  tage  frey;  kan  er  aber  innerhalb  der  zeit 
drey  schlich  wieder  herauls  vlT  die  freyheit  kommen,  so  ist  er 
abermahls  sechs  wochen  vnd  drey  tage  frey,  so  offt  erfs  thun 
kan.  Komt  er  aber  aufs  obgen.  freyheit  einer  hinweg,  soll  dem- 
jenigen, da  er  sein  freyheit  gesucht,  darvber  vnbelestiget  vnd 
vnangesprochen  lassen,  sonder  alle  entgeltnufs. 

Item,  wan  einer  begriffen  wurd,  vnd  der  freiheit  keine  be- 
greiffen  möclit,  vnd  dem  herren  geliefert  wurdte,  weist  der  schef- 
fen, efs  soll  bey  dem  gerichtsstull  stahn  ein  stock;  den  stock  sol- 
len setzen  drei  botten,  ein  landtbot,  burgkmanns  vnd  burgerbot ; 
der  soll  ändert  halben  fufs  in  der  erden,  vnd  drey  schlich  auff 
der  erden  stahn,  vnd  drey  fufs  breith;  auf  solchem  stock  solle 
der  herr  richten  vmb  ein  band  vnd  fufs. 

Item  weist  der  schefTen,  wan  ein  burgkman,  ein  burger  oder 
ein  burgkmaus  vnd  burgerssohn  mifshandelt  vnd  begriffen  wurdt, 
soll  man  ihn  von  einer  pforten  zu  der  ander  fuhren,  könne  er 
dazwischen  bürgen  bekommen  vnd  die  anzuruffen,  dafs  sie  bür- 
gen werten,  soll  man  ihn  nit  vfsftihren,  aufsgenomen,  woj^nit 
den  leib  vermacht  bette.  Könne  aber  nit  bürgen,  seil  mau  inen 
liefern  bifs  an  die  lezte  vrtzel  an  haus  oder  schlofs  Schöuecken. 

Auch  weiset  der  scheffen ,  wau  binnent  der  freyheit  eiu  mils- 
thediger,  efs  were  man  oder  weibspersou,  der  soll  keyn  freyheit 
haben,  so  der  begriffen  wurdt  vom  richter,  so  soll  man  in  zu 
liefern  schuldigh  sein  auf  schlofs  Schönecken  binnen  die  erste 
pfort,  da  hat  der  richter  volthan,  da  soll  man  in  von  im  em- 
pfangen vnd  weiter  nit,  dan  soll  in  der  herr  versorgen. 
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Vnd  wan  der  herr  denjenigen  richten  lassen  wolt,  soll  der 
wechter  auf  des  herrn  wachthurn  zu  Schonecken  an  der  pforten 
ein  horu  haben  genandt  dafs  feints  hörn,  dafs  selbigs  dreymalil 
blasen ,  alsdan  weifs  der  richter  wafs  er  thun  soll,  vnd  sein  bur- 
ger zusammen  gebieden  mit  ihren  gewehren.  Vnd  so  die  biir- 
ger  als  beieinander  sein,  soll  der  richter  vergönnen  (?),  darnach 
die  gericht,  darnach  die  burgerschafft  mit  ihren  gewehren  bifs 
zwischen  die  zwo  brücken.  Alsdan  soll  man  den  mifsthädigen 
vorstellen  auff  die  brücke,  los,  ledig  vnd  vngebunden,  vnd  ihme 
sein  vergicht  vorlesen ,  vnd  nach  der  vergicht  soll  inen  der  schef- 
fen  vervrtheilen.  Vnd  wanne  ein  solches  besehenen,  hat  der 
sehe  UV  n  sein  gebühr  gethan,  vnd  mag  alsdan  heim  gehen,  dessen 
ist  der  herr  dem  scheffen  den  kosten  schultJg.  Wo  aber  der 
herr  an  sie  begehren  wurdt,  dafs  sie  mit  gehen  sollen  auf  den 
platze,  sollen  sie  efs  nit  versagen  vnd  mit  folgen. 

Auch  so  der  herr  bes  haus  Schonecken  an  die  sclielTen  be- 
gehren wurdt,  vnd  wissen  wolt,  wo  man  ein  solchen  missthä- 
digen  man  richten  solt,  vnd  an  welchem  ort  vnd  platz?  Darauf 
weiset  der  scheffen,  auff  dem  forst  da  liegt  ein  bergk,  heist  der 
Bartenbergk,  da  soll  man  inen  richten,  wo  dem  herren  da  zu 
richten  nit  gefellig  oder  gemeinet,  mag  er  inen  desfalls  richten 
lassen,  wo  ihme  gefellig. 

Item,  kerne  jemants,  dem  ein  burgkman  schuldig  were,  der 
solt  inen  den  schuldener  mit  seinem  getaufften  nahmen  nennen, 
vnd  zum  ersten  vnd  zum  zweiten  mahl  erfordern,  gibt  er  ihme 
sein  schult,  gut;  wo  nit,  so  soll  er  den  burgkmansrichter  su- 
chen; hilfft  er  ime  nicht,  so  mag  er  den  richter  zum  ersten  vnd 
zweiten  mahl  erfordern,  vnd  wo  sich  der  richter  noch  weigert, 
so  mag  der  bedurfliche  einen  guten  man  zu  sich  nehmen  vnd 
sagen:  ich  kan  noch  will  meines  armuts  nit  lenger  entbehren. 
Ist  sach,  dafs  der  burgkmannsrichter  ime  alsdan  rechts  wegert, 
so  mag  der  Schuldner  bey  den  burgerrichter  gehen;  derselbe  soll 
ime  richtung  und  vrleuf  geben  in  freyer  strafsen  zu  pfenden, 
vnd  nit  für  der. 

Item  ein  jeglicher  burger  ist  dem  hern  ein  frohntag  schuldig, 
wer  dafs  nit  thet,  solle  der  richter  oder  bot  einen  andern  an 
seine  Stadt  dingen  vnd  des  vngehorsamen  pfende  nehmen,  vnd 
den  taglohner  bezahlen,  vnd  darvmb  hat  inen  der  herr  nit  wei- 
ter zu  straffen. 

Item  die  erckerpfort,  sollen  die  wachte  darauf  thun  die  freyen 
im  hof  Prunfsfeld,  wafs  sie  darvon  han,  ist  inen  nit  wissent. 

Item,  von  der  erckerpforten  gehet  ein  graben  bifs  auff  defs 
herren  port,  sollen  die  von  Schweig  vnd  Meringen  vffwerffen 
vffiren  kosten;  der  soll  so  weit  sein,  als  der  graben  bei  S.  Si- 
meonspfort  zu  Trier,  vnd  so  weit  vnd  so  dieff  als  derselbig.  da 
sollen  sie  die  mafs  holen  vnd  darvmb,  dafs  efs  des  herrn  port 
ist,  die  der  herr  belehnet,  so  Schönecken  schleufst  vnd  entschiedst. 

Item,  wanne  der  herr,  der  Schönecken  schleufst  vnd  ent- 
schiedst, genöthigt  were,  dafs  er  sein  lant  schetzen  wolt,  sollen 
wir  auch  Schätzung  geben?  spricht  der  scheffen  nein,  efs  sey  den 
Bd.  II.  36 
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sach,  dafs  der  herr  (da  gott  für  sey)  gefangen  wurdt  vnd  ein 
stewer  begehrt  von  inen;  so  sollen  die  burger  zusammen  gahn 
vnd  ein  jeder  soll  alsdan  nach  seinem  vermögen  dem  herren  zu 
stewer  kommen,  soll  auch  sie  nit  weiter  tringen. 

Item  wann  der  herr,  so  Schönerken  schien  Ist  vnd  entschleufst, 
vehde  oder  feintschaift  hat  vnd  der  herschauwen  im  land  liefs 
vif  gepieten,  sollen  sie  auch  in  der  ireyheit  herschauwen ,  derge- 
stalt, mit  der  sonnen  aufs,  mit  der  sonnen  inn,  vnd  wen  die 
zeit  vmb  ist,  vnd  der  herr  mit  wegreisen  mufs,  vnd  begehret 
die  burgerschafft  mitzuziehen,  soll  manfs  nit  abschlagen  vnd 
volg  thun,  dessen  solle  der  herr  inen  die  kost  geben,  gleich  sei- 
nen reisigen;  wo  sach  dafs  einiger  burger  verwundt  oder  verle- 
tzet wurdt,  soll  der  herr  inen  thun  heilen,  so  auch  einer  oder 
mehr  gefangen  werden,  soll  der  herr  die  lösen;  bleibt  einer 
oder  mehr  todt,  soll  der  herr  weib  vnd  kinder  nehmen  vndt 
versorgen. 

Vnd  weist  der  schefTen,  wan  solchs  besehene,  wie  oben 
steht,  der  herschau we  gebieten  liefs,  so  soll  die  wacht  gehalten 
werden  dem  haus  Schönecken  vnd  dem  Hecken  zu  gute,  wie 
nachfolget : 

erstlich  sollen  die  burger  die  thuren  im  dahl  bewachen. 

Zum  andern  die  burkleut  die  scharwacht  thun  in  der  nacht 
auff  der  Strassen  von  einem  thurne  zum  anderen,  den  wechteren 
auff  dem  schlofs  vnd  im  dahl  zuruffen,  vnd  sollen  die  burgk- 
leuth  ihren  abstant  haben  auff  dem  thurn  genandt  meister  End- 
rifsthurn. 

Item,  die  mühle  ist  des  herrn,  vnd  efs  soll  der  mühler  zum 
ersten  dem  herrn,  darnach  dem  burgkinan,  vnd  darnach  den 
burgern  mahlen,  jeglichem  zu  seinem  stath,  wie  er  komt. 

Der  müller  soll  auch  dafs  schwein,  so  er  dem  herren  lie- 
fert aufls  haufs  Schönecken,  in  der  mühle n  halten,  doch  dafs  eis 
dem  armen  man  nit  schedlich  sey,  auch  die  mühle  also  rein  hal- 
ten, dafs  kein  hun  dem  armen  man  keinen  schaden  thue. 

Wan  der  mühler  die  mühlen  gehawen  hat,  soll  er  sie  wie- 
derumb  zu  mehle  stellen,  darvmb  der  nechst  der  da  mehlt,  dafs 
er  nit  schädlich  mahle.  Hat  der  weifsbeck  auff  der  mühlen,  wo 
es  von  nöthen  ist,  soll  erfs  abthun,  vnd  dem  armen  man  sein 
rocken  mahlen. 

Item  soll  zu  lohn  haben  von  zweyen  sesteren  ein  schüssell, 
thut  funffzehen  schlüsseln  ein  sester,  vnd  soll  den  daurneu  in  der 
schüsselen  halten  vnd  darin  dasten;  wafs  er  greifft,  soll  sein  lohn 
sein  von  zweyen  sestern,  vnd  von  einem  sester  ein  halbe  Schüs- 
sel. Defs  soll  der  mühler  den  sester  vnd  dafs  fafs,  der  fünff  ein 
sester  thun,  stellen,  vnd  dafs  darumb,  dafs  er  dafs  fafs  hat,  soll 
er  von  dreyen  sestern  rawer  frucht  haben  ein  fafs  vnd  fortan 
dem  also  nach. 

Item  der  backoffen  ist  des  herrn,  vnd  soll  der  becker  von 
einem  sester  zu  lohn  haben  ein  raderheller,  wan  kein  becker 
ist,  so  solle  der  herr  einen  stellen.  Wan  der  becker  dem  ar- 
men man  backet,  soll  er  einem  jeden  sein  brot  besehen,  niemaut 
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ScheWen,  er  scy  reich  oder  arm,  was  er  gestat  hat,  hat  er  mehr, 
dan  er  gestat,  soll  der  becker  dafs  liegen  lassen,  demjenigen  in- 
thun,  der  recht  gestat  hat.  ob  er  vermeinen  wolt,  das  auch  ein* 
zuschiessen,  mag  er  dasselbige  wol  thun,  doch  so  fern,  dafs  dem- 
jenigen, so  recht  gestat,  sonder  schaden;  wo  demselbigen  dar- 
umb  schaden  geschehe,  soll  er  im  den  zu  bezahlen  schuldig. 
Vnd  wanne  der  becker  das  bröt  gebacken  vnd  aufs  dem  offen 
komt,  mag  der  becker  das  behalten,  so  langh,  bifs  er  sein  lohn 
hat.  Vnd  wan  der  burgkman  backt,  soll  er  dem  becker  geben 
ein  alt  morgen  oder  ein  offen  kuchen,  doch  ein  zeit  lang  bey 
den  bürgern  bleiben.  Auch  so  ein  armer  man  käme,  vnd  begert 
haber  zu  dürren,  soll  er  sie  ime  inthun,  die  er  zu  seinem  haus- 
stath  bedurfftlich  ist,  davon  weist  der  scheffen  keinen  gesetzten 
lohn;  er  soll  sich  mit  ime  halten,  damit  er  ime  ein  audermahl 
wiederumb  zu  willen  sey.  Auch  wo  sonst  ein  guter  man  komme, 
vnd  von  nöthen  het,  auch  haber  zu  seinem  viehe  zu  geben,  zu 
dürren,  soll  er  ime  denselbigen  gleichfalls  auch  dürren;  dafs 
soll  sein  belohnung  sein,  wannehr  der  arme  man  den  haber  aufs- 
thut,  soll  er  die  schuppe  nehmen,  damit  er  dafs  brot  inthut,  die 
in  den  haber  stofsen,  vnd  wafs  er  damit  ergreifft,  soll  sein  be- 
lohnung sein. 

Item,  ein  ieglicher  mag  wein  zappen  nach  seinem  gefallen, 
vnd  ein  burgkman  vnd  ein  scheffen  sollen  den  wein  vffthun; 
vnd  so  ein  burgkman  wein  schenken  will,  hat  er  keyn  freyheit 
mehr,  so  lang  efs  werdt,  dan  sein  schlallkammer ;  dergleichen  ein 
ieder  so  wein  schencket,  seine  kammer  frey.  Item,  sie  sollen 
inen  betrinken ,  vnd  dem  trunck  nach  vffthun ,  wie  unden  vnd 
oben.  Dafs  fafs  solle  voll  sein,  und  nichts  daraufs  getrunken 
werden,  efs  were  den  sach,  dass  es  der  herr  begehret  oder  ein 
kindtbetterin ;  sonst  weiset  der  scheffen  dem  herren  den  wein  zu. 

Item,  efs  sollen  die  kuntmeister  den  wirth  bey  seinem  eydt 
fragen  vnd  mahnen,  den  kauff  zu  sagen;  auch  bey  seinem  get ha- 
uen eydt  dem  armen  für  sein  bahr  gelt  gleich  dem  reichen  wein 
lassen  vnd  nit  abschlagen  vmb  keynerley  vrsach  willen,  bey  straff 
des  herrn.  Der  wirt  soll  vom  weinzapffen  haben  im  sommer 
drey  gülden,  im  winter  vier  gülden. 

Item,  wan  der  wein  getruncken  vnd  dafs  fafs  ledig  ist,  mag 
der  wirt  den  zapfen  in  die  hand  nehmen  vnd  pfende  holen  in 
burgleut  vnd  burgerheuser,  für  seinen  weinschenck  vnd  zehrunge. 

Item,  der  scheffen  weist  den  burgern  vff  dem  herrn  den 
langhalm  einer  bannemeil  wegs  zu  suchen,  vnd  mit  ihrem  viehe 
zu  etzen.    Doch  Rechlichen  sein  vichsweide  zu  hüten. 

Item,  wan  man  bawens  von  nöthen  hat  zur  freyheit,  grin- 
del ,  stege ,  pforten ,  dühren  v.  a.  dergleichen  nothürfftigen  bawen 
in  der  freyheit,  soll  man  aufs  dem  Killewalt  hawen  vnd  dafs  vff 
den  herren,  mit  gnadt  der  Schönecken  schleufst  vnd  entschiedst. 

Item  auff  dem  Killewalt  so  weit  vnd  breit'  der  herr  eckert, 
so  fahren  die  burgkleut  vnd  burger  nach  vff  dem  herrn,  wafs 
zu  defs  herren  pforten  ausgehet  im  dahle  genandt  des  herrn 
pfort,  die  der  herr  belehnt. 

36* 
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Item,  wan  einer  darvf  gehawen,  mögen  sie  bannmeile  weg» 
naehvolgen  vnd  pfenden. 

Item,  wan  ein  fund  der  vff  funden  wurdt,  soll  man  dem 
richter  vrlaub  heischen  den  vff  zu  lieben,  vnd  so  auch  einer 
darvff  entleibt  wirdt,  stehet  allein  einem  herrn  vff  Schonecken  zu. 

Item,  wo  ein  burger  mit  dem  andern  zu  thun  habe,  so  soll 
der  eine,  mit  dem  er  zu  thun,  ein  man  oder  zwen  zu  ihme 
schicken,  vnd  begehren,  mit  im  zufrieden  zu  werden,  vnd  dafs 
zum  ersten,  zweyten  und  drittenmahll  also  erfordern,  komt  der, 
wol  vnd  gut,  wo  nit,  soll  er  den  richter  suchen;  vnd  ersucht  er 
den  richter  nit  vnd  leiuTt  fort  an  zu  suchen,  der  ist  jedem  bur- 
ger verfallen  zu  büfsen  drey  mörger  vnd  dem  herren  duppell, 
eis  wer  den  sach,  dafs  in  der  richter  nit  hören  oder  rechtfs  ge- 
deien  lassen  wolt. 

Item,  wan  einer  mit  dem  zu  thu.n  hett  für  dem  gericht  vnd 
dasselbig  verbürgten,  welchem  dan  dafs  vrtheil  zuwider  kerne, 
vnd  verliert,  der  ist  dem  herrn  die  bufs  schuldig,  vnd  dem  ge- 
richt den  kosten.  Itcin  ein  manlstreich,  die  bufs  weist  der 
scheffen  v  ß. 

Item,  ein  stein wurff,  so  der  beschicht  vnd  nicht  drifft,  er- 
kent  der  scheffen  für  einen  todtschlag;  so  der  steinwurff  trifft, 
erkennen  die  scheffen  nach  der  that. 

Item  wo  sach,  dafs  sich  ein  burger  in  der  freyheit  nit  könte 
erhalten  oder  ernehren,  vnd  wüste  ein  ander  orth,  da  er  sich 
besser  daucht  zu  ernehren,  vnd  ihm  nützlich;  soll  er  sechs  Wo- 
chen vnd  drey  tag  vor  vnd  ehe  er  hinweg  zeucht,  in  den  sechs 
wochen  vnd  dreyen  tagen  drey  mahl  an  den  steull  gahn,  dafs 
ist  alle  viertzehn  tag  ein  mahl,  mit  lauter  stimme  drey  mahl 
ruffen:  wer  mir  schuldig  vnd  ich  ime,  soll  er  mich  bezahlen, 
so  soll  ich  ihn  dan  auch  bezahlen;  dasselbig  thue  drey  mahl 
vberrecht,  vnd  so  solches  besehenen,  vnd  derjenige,  so  also  hin- 
wegh  zöge,  vnd  im  weg  halten  bleibe,  so  im  dan  der  herr,  so 
Schönecken  schleufst  vnd  entschleufst ,  begegnet,  inen  vmb  hülff 
anruffet,  soll  der  herr  absthan  vnd  ime  helffen,  damit  der  arme 
man  fort  komme,  da  er  sich  ernehren  möcht.  "Wo  einer  also 
aufs  der  freyheit  zöge  vnd  vber  kurtz  oder  lang  wiederumb 
käme,  vnd  da  nit  lenger  zu  bleiben  vermeint,  vnd  wiederumb  in 
begehret  zu  ziehen,  soll  man  ihn  wieder  vffnehmen,  vnd  inziehen 
lassen,  gleich  einen  andern  burger. 

Item  wo  sach,  dafs  iemant  in  die  freyheit  etwafs  feil  trüge, 
vnd  darin  verkauffen  wolte,  vnd  dasselbig  nit  mehr  als  v  Schil- 
ling werth,  soll  man  nit  bekümmern  noch  mögen;  vnd  wo  eini- 
ger burger  dasselbige  alleinige  kaufft  (vfsgenommen ,  efs  wolte 
efs  dan  der  herr  haben,)  vnd  ein  ander  burger  dessen  auch 
nothürfftig,  so  der  zu  ihm  kerne,  dafs  begehrt,  soll  er  inen  zum 
halben  theill  mit  im  in  den  kauff  stehen  lassen,  oder  so  vill  er 
dessen  begehrt.  : 

Item,  ob  sich  auch  zutrüge,  dafs  einiger  gerügt  vnd  be- 
grieffen  wurdt,  vnd  nit  bürgen  gegeben  könt  oder  wolt,  soll  in 
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der  richter  vffg  haus  Schönecken  Hebern;  ist  der  herr  inen  den 
gerichten  den  kosten  schuldig. 

Item,  wafs  vff  der  brücken  zu  Schönecken  durch  die  ge- 
richten gehandelt  wirt,  ist  die  bufs  defs  herren  defs  haufs  Schö- 
necken duppel,  desgleichen  der  schellen  rüge  auch  duppel. 

Item,  welchem  ein  vrthel  zuwieder  käme,  soll  er  zum 
ersten  appelliren  von  einer  pforten  zu  der  andern,  vnd  an  einen 
burgman  vnd  wandelman. 

Item,  were  sach,  dafs  einer  aufs  der  freyheit  käme  bifs  auf 
dafs  feit,  vnd  im  einer  begegnet  vnd  geleydt  begehret,  darvff 
soll  derselbig  gefragt  werden,  ob  er  etwafs  mit  dem  herru  zu 
thun  het;  spricht  er  nein,  so  soll  er  im  geleydt  geben  für  sein 
gelt  zu  zehren;  komt  ime  aber  ein  bös  gerucht  nach,  soll 
derjenig,  der  im  geleydt  gegeben  hat,  denselben  widerumb  auff 
die  platz  führen  an  denselben  ort,  da  er  inen  angesprochen  hat 
vnd  sagen:  freund t  pröff  dein  best,  alsdan  soll  derjenige  der  ime, 
dafs  geleydt  gegeben  hat  nit  wieder  darvmb  vmb  wenden. 

WEISTHUM  ZU  SCHÖNECK 
1415. 

Difs  ist  der  burglude  zeu  Schoneck  in  der  Eiffeln,  die  von  der 
ritterschaift  ader  wapen  herkommen  weren,  friheidt. 

Zorn  irsten,  was  eyne  burgman  zu  doin  hait,  sal  er  breii- 
gen an  den  herrn;  der  herr  sal  tage  vnd  recht  vur  ine  bieten, 
mag  dem  burgman  solchs  nit  gedilien,  so  sal  der  herr  ine  tags 
vnd  nachts  inn  vnd  vfs  laissei),  vnd  hette  er  zeu  enge  in  dem 
daile,  sal  man  ime  die  bürg  offenen  vnd  ine  sich  darinn  laissen 
behelfifen. 

Item  lloege  eyne  mifstedigh  mann  iu  eyns  burgmans  huyfs, 
der  sal  darinn  fridde  vnd  friheid  haben  sehs  wochen  vnd  dry 
tage;  vnd  mag  der  burgmann  dem  mann  eweg  heHfen,  damit 
ensal  he  nit  widder  den  herrn  mifsdoen,  vnd  queme  der  manne 
auch  vort  da  embinnend  in  eynander  burghuiis,  daselbs  hette  er 
vort  friheidt  vnd  fridde  als  vorsteet,  vnd  also  ye  vfs  eyme 
burghuifs  in  das  ander  bifs  er  eweg  queme,  ader  sich  abegesoent;  * 
vnd  inifstede  eyn  burgman,  das  nit  an  den  üb  endreife,  das  sal 
er  keren  dem  kleger  vnd  dem  herrn,  wie  der  manrichter  vnd 
die  burglude  darüber  erkennen. 

Item,  inifstede  eyns  burgmans  gesinde,  der  bürgen  setzen 
moi clite  vnd  setzt,  der  sal  solichs  keren  in  vurgen.  maissen  vnd 
darüber  vngefangen  sin. 

Item  magh  der  wirt  vor  sin  winschult  pfenden,  woe  er  wilt, 
ane  in  burghuser  friden,  doch  mag  er  den  burgmann  penden  in 
der  gassen  drencken  ader  anderfs  woe. 

Item  clagt  eyn  burgman  von  eym  burger,  das  sal  er  tun  an 
dem  amptman  ader  richter  vnd  scheffen;  clagt  eyn  burger  von 
eym  burgman,  so  sol  der  ime  zu  recht  stan  vor  manrichter  vnd 
burgluden. 
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Item  sal  der  herr  widder  den  burgman,  der  burgman  des 
herren,  eyn  burgman  des  andern  fiande  nit  glien  Schonecken 
fueren  noch  brengen,  mit  wissen;  vnd  geschehe  solichs  ane  wis- 
sen, so  sal  man  sie  auch  von  dannen  brengen,  ane  eynchen  den 
andern  zu  schaden.  V 

Item  brechte  eynche  personne  eyme  burgman  Schölt,  pechte, 
zinse  oder  anders,  den  sal  die  zyt  nyemans  bekrodden  noch  hindern. 

Item  sullen  alle  burglude  vnd  burglude  gesinde  vmb  das  in 
yren  burghuseren  geschiet  seendes  fry  sin. 

Item  sal  man  in  der  moelen  allezit  nest  na  dem  herren  dem 
burgman  vffschudden  vnd  maelen,  woe  er  des  gesinnet  vnd  zu 
doen  hait. 

Item  sal  eyn  burgman,  dem  in  des  herrn  oefen  zu  backen 
geliebet,  von  dem  Seester  vur  loene  halb  so  vil  als  eyne  burger 
gebben. 

Item,  wohin  des  herren  wagen  vorgeit  zu  busche,  dahin 
mag  der  burgman  na  faeren. 

Item,  wanne  eyne  burgman  sin  burglehen  an  dem  herrn  ent- 
fangen hait,  da rafft  er  mag  er  vort  zcu  Schoneck  burglehen  gel- 
den  vnd  verkeuffen  ouermitz  zweier  ader  mehr  burglude  vrkuude, 
vnd  vermitz  der  gemeyner  burglude  siegen,  ane  den  herrn  darumb 
zu  fragen,  doch  beheltnifs  des  herren  entfencklichen  rechtens. 

Item,  dieselbe  recht  Ynd  friheid  wyst  man  auch  eyns Jcklichen 
burgmans  kinderen. 

WEISTHUM  VON  DENSBORN1), 
aus  acten  vom  j.  1534. 

Die  schellen  oder  gerichtsman  mit  eiden  befragt  vnd  ermaint 
vff  den  wystumb,  wes  sy  von  jren  vorfaren  schellen  verstanden 
vnd  von  jnen  an  sie  braicht ;  sy  erkennen  einhellentlich  solichs  so 
hernach  folget.  Das  sy  ire  vbumg,  die  van  jren  vorfaren  ain  she 
braicht  sy,  verstanden  vnd  selbst  gebruicht  haben  vnd  gesehen 
bruichen,  das  welche  zeit  vnd  wanne  scholtes  scheffen  oder  bo- 
den  im  dorf  Denfsbur  gebrechen,  so  habe  ein  herre  so  das  slo/s 
vff  oder  zu  sleust,  die  zu  kiesen,  darnach  ein  apt  zu  Proeine 
zu  eyden;  solichs  bescheen  so  neme  ein  herre  apt  zu  Proeme 
sie  by  dem  rechten  geeren  irer  roecke  vnd  ein  herre  des  be- 
melten  slofs  Denfsbur  by  dem  lincken  geeren,  vnd  fueren  sie 
also  mit  einander  zur  gerichtsbanck.  Beruren  den  botten, 
die  kiesonge  stehe  dem  herrn  des  slofs  Denfsbur  vnd  die  ei- 
dunge  eime  herrn  apt  zu  Proeme  zu  nachfolgender  wijfse  zu, 
das  ein  apt  zu  Proeme,  nachdem  botte  gekosen  vom  vurfs 
hern  des  slofs  Denfsbur  ist,  neme  einen  wyfsen  stab  aller 
vnderst  by  der  erden,  vnd  ein  herre  so  das  vurgfs.  slofs 
Denfsbur  vff  vnd  zu  thut  oder  sleufst,  zu  alier  oberst,  und  dar- 
nach der  jhenig  so  zum  botten  gekosen  in  der  mitte,  alfsdan 
wirt  jme  den  eidt  von  vurgfs.  herrn  apt  gestaept.  4 


1)  an  der  Kill ,  südöstlich  von  Schönecken. 
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Item  wijssen  eyneu  apt  zu  Proeino  für  einen  grond therm,  vnd 
einen  bern  so  das  slols  Denfsbur  vff  vnd  zu  slufst  vor  einen  voigt- 
herrn  im  dorff  vnd  banne  zu  Denfsbur.  Item  wijsen  dem  grondhern 
zu  allen  aigenthum,  fout  vnd  plont  von  dem  himmel  bis  vff  das 
erdrich  darzu  jaegerie  vnd  vischerie  in  weiden  velden  vnd  wassern. 

Item  wijsen  eyme  herrn  des  scblofs  Denfsbur  als  voigt  da- 
selbst alle  gefeilen  vnd  nutzbarkait ,  in  bruchen  und  boissen  vnd 
sust  im  bcnne  Denfsbur  mit  alle  nuist  daruon  vfsgenommen, 
alleine  diese  vier  nachgeschrieben  stuck  ader  artickel,  zum  er- 
sten das  ein  apt  zu  Proeme  als  ein  grontherre  das  jaergedinge  zu 
Denfsbur  zu  gepietten  hait  dergestalt,  das  er  zuuoir  vnd  ehe 
er  es  halte,  viertzehen  tage  die  zeit  jns  Schlots  zu  Denfsbur  dem 
herrn  daselbst  verkunde,  vnd  so  es  demselben  herrn  nit  geleg- 
lich  were,  mag  soliche  jairgedinge  viertzehen  tage  erstrecken, 
vnd  wan  solich  jairgedinge  gehalten  ist,  so  steeth  bemelter  herr 
apt  oder  syn  beuelhaber  vff  vom  gericht  vnd  moessen  jre  geren 
schneden,  vnd  einen  hern  des  schlofs  Denfsbur  als  voigthern 
daeselbst  alle  nutzbarkaith  bruchen,  bossen  vnd  gefeilen  zusteen 
laissen.  Zum  andern  wannehe  ein  herre  zu  Proeme  den  hobfs- 
menn  ader  gemeinnen  zu  Denfsbur  zur  herschawe  gebutet,  so 
moissen  she  jmme  vif  jren  costen  mit  Sonnenschein  vfs  vnd  in 
gehornsam  sein,  vnd  so  er  she  weither  gebrauchen  wult,  beschee 
vif  sinen  kosten,  vnd  so  derselben  burger  einer  in  solichem  zuge 
gefangen  wurde,  moest  derselbe  her  apt  jne  sonder  des  armen 
mans  zuthun  ledig  machen,  vnd  so  einer  vnib  queme,  moest 
derselbe  her  apt  sine  verlassene  wietwe  vnd  kinde  bis  zu  jren 
mundigen  jaren  vnd  tagen  versehen.  Zum  dritten  wanne  vnd 
welche  zeit  der  vurgefs.  her  apt  von  Bassel  vber  bluet  zu  rich- 
ten hait  vnd  er  den  gemeinen  zu  Denfsbur  gebutet,  moissen  da- 
hien  volgen  mit  holtz,  stroe,  stille  vnd  galgen;  darfur  so  haben 
she  iren  langhalm  vff  die  aptie  vnd  doitholtz  im  Killer  walde 
zu  soichen. 

Zum  viertten,  so  eyn  mifsthediger  im  dorff  zu  Denfsbur 
were,  habe  ein  herre,  so  das  schlofs  vff  vnde  zu  thuet,  den  angriff, 
vnd  moefs  sollichen  mifsthedigen  behalten  vierzehen  tage  vnd  ein 
taghe  vnd  darnach  ghen  Murlebach  an  die  niderste  port  liebe- 
ren, vnd  wes  sollicher  missthediger  bye  jme  hette  oder  fonden 
wurde,  blibt  dem  voigthern  zu  Denfsbur.  Die  vorgeschr.  schef- 
fen  sprechen  das  der  vurgefs  her  des  schlofs  Denfsbur  sollichs 
alles  so  obstaet  zu  lehen  trage  vom  schlos  Schoneck,  vnd  das  sie 
myt  all  niemants  anders  gestehen  zu  bruchen  vnd  boessen  straef- 
fen  noch  nutzen  im  dorff  Denfsbur  dan  ein  herre  des  schlofs 
Denfsbur. 

Item  wysen  eyme  herrn  defs  schlofs  Densber  jaegerie  in 
velden,  weiden  vnd  wassern  vff  der  aptien  so  verre  der  bann 
vnd  bezirck  Dennfsbur  geet,  darbye  das  er  sainpt  syne  burglute 
des  schlofs  Dennfsbur  alle  jre  swein,  so  8ye  vff  iren  trugen  erzi- 
gen, im  Rillewalde  zu  eckeren  vnd  holtz  nach  aller  jrer  notturfft 
darinne  zu  hollen  haben,  dis  alles  trage  er  zu  lehen  von  eime 
apte  zu  Proeme. 
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Densborn. 

• 

Item  bynnen  dem  obgcn.  hoiffshanne  wyset  der  scheffen  dem 
huys  Dentzborn  ire  scbuyne,  die  im  huys  Dentzborn  gezogen 
werden,  dat  sie  die  eckern  sullent  bynnen  dem  Lage,  vnd  vorter  nit. 

Vurt  wyst  der  scheffen,  ob  die  kucben  zu  Dentzborn  voir 
fleisch  hinge,  dat  sie  fallen  wulde,  sollen  die  von  Dentzborn 
maicht  hain  eyne  snegk  zu  hauwen  im  hage,  vnd  ire  kuchen 
damit  stüpen.  Auch  ob  die  von  Dentzborn  eyner  koeppen  zu 
irer  moelen  noit  betten ,  sullen  sie  hauwen  im  hage  vnd  nye- 
ren  mehe. 

Item  vmb  solche  obgen.  gerechtigkeit ,  die  der  scheffen  dem 
huyse  Dentzborn  wyset,  derentghein  wyst  der  scheffen,  dat  der 
marschalk  von  Dentzborn  sali  irem  waltfurster  geben  alle  jare 
zu  wyhenachten  eynen  braden  von  iij  alb.,  vnd  auch  zu  fafs- 
nacht  eynen  braden  von  iij  alb.  Vort,  ab  der  waltfurster  zu 
Dentzborn  queme  vnd  sich  verginge ,  ader  benacht  syns  furster 
amptshalben,  sali  man  ynen  im  buyfse  Dentzborn  geben  eyne 
soppe  vnd  eyn  sester  kann  wins. 

AUS  DEM  W.  ZU  PLÜTSCHEID. 

1537. 

Item,  so  wanne  ein  hoeffs  man  oder  ein  ander  vfslendig 
man  sich  binnen  dem  hoeff  hoeffsrecht  zu  geprauchen  noet  bette, 
darumb  sich  das  gericht  beschwert  funde,  so  sey  der  hoeff  Plut- 
scheit  ein  freyhoeff,  vnd  haben  sich  solicher  beschwerungen  zu- 
sehen dem  hasenbaume  zu  erfaren ,  vnd  so  sie  dartzuschen  nit 
erinnert  wurden,  sullen  sie  further  bifs  an  die  hanbuech  bey 
der  schiefshecken  gelegen ,  gaen ,  vnd  wo  sie  dan  noch  nit  erin- 
nert wurden,  sullen  sie  (damit  recht  niemants  geweigert  werde) 
wie  letste  vfsfart  sich  by  dem  herrn  zu  Schönecken  erhoelen. 

WEISTHUM  VON  NIEDERWEIS  *). 

1497. 

Es  erkennen  die  scheffen  vnd  gericht  defs  hobs  Niederweifs, 
dafs  der  juncker  Fock  von  Hubing  oder  dessen  erben  ein  grondt 
vnd  fogther  des  hobs  sey,  darumb  so  weisen  die  scheffen  im  die 
fogt  vnd  grundgerechtigkeit  zu  vnd  die  banmühlen. 

Dafs  dieselbige  muel  kan  haw  haben  in  meinem  (?)  büsch  so 
viel  als  die  müel  vorschleisen  mag  auff  dem  land  vnd  im  Was- 
ser, das  mag  ein  müllener  thuen  sonder  erlaubnifs  der  gemeinen. 

Item  weisen  die  scheffen  irem  juncker  zu  den  wasserstrom 
vnd  die  fischerei  vnd  die  jegerei  vor  den  hecken.  Item  dafs  obg. 
junckeren  soll  erlassen  die  fischerey  bei  den  müelen,  wan  sach 
were,  dafs  der  müllener  darin  geirret  vnd  gehindert  wurd,  dafs 
er  nicht  dabey  pleibcm  kundt,  solt  er  seinem  junckeren  vfhalten 
ein  halb  malter  waifs  von  dem  mülen  pacht. 

1)  westlich  von  Bitburg. 
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Item  erkenne  die  scheffen,  dafs  die  hobsleut  macht  haben 
zu  fischen  bey  irem  juncker,  ein  hobman  mit  sex  karr,  die  er 
also  inzulegen  hatt,  dafs  er  stehe  mit  einem  fofs  im  wasser  vnd 
mit  dem  andern  vff  dem  landt.  Ein  scheffen  aber  hat  zu  iischen 
mit  sieben  karr  in  gleicher  gestalt. 

Item  wurdt  erkant,  dais  vff  alle  rechte  jahrgeding  der  mayer 
die  scheffen  sol  zu  sich  nehmen  vnd  die  müelen  besichtigen,  ob 
die  stehe  als  ein  banmuel,  alsdann  ist  innen  der  müllener  schul- 
dig zu  geben  ein  sester  weins,  so  sey  aber  bruchfellig  vnd  man- 
gelhafft,  so  solt  der  müllener  dem  juncker  so  manich  boefs  ge- 
ben als  die  muel  mangel  hat,  vnd  den  gerichten  so  manich  sester 
weins. 

Item  da  die  wehr  mangel  hett,  dafs  die  muel  nicht  kundt 
maelen,  so  solt  der  müllener  zu  dem  meyer  gehen  vnd  im  das 
anzeigen ,  alsdan  solt  der  meyer  den  hobsleuten  gebieten ,  dafs 
sey  die  wehr  helffen  machen,  dafs  der  müellener  wieder  kundt 
maelen,  so  solt  er  ein  vertzel  waissen  von  dem  müelenpacht  nem- 
men  vnd  den  hobsleuden  das  brodt  backen. 

Item  wo  ein  aufswendiger  des  hobs  maelte  vnd  queme  ein 
hobsman,  so  solt  der  müllener  den  treppelmehl  nehmen  vnd  dem 
hobman  so  viel  maelen,  dafs  er  seinen  kindern  ein  kuch  backen 
kundt. 

Item  erkennen  die  scheffen,  dafs  wer  an  diesem  hobf  erb 
vnd  gut  will  haben,  soll  es  mit  wissen  vnd  willen  des  herrn  zu 
feuer  vnd  flammen  besitzen,  oder  solt  dieses  um  sich  gehn  vnd 
dem  herrn  verfallen  sein. 

Item  erkennen  die  scheffen,  dafs  die  zennerey  vnder  des 
junckeren  leud  vmb  solt  gehn  vnd  die  andern  im  dorf  sollen 
den  kiesen. 

Da  der  schieffer  vmbgeht  mit  dem  staeb,  so  hat  der  zenner 
die  schaff  halb  ledig ,  geht  der  hird  mit  dem  sack  vmb ,  so  hat 
der  zenner  zehn  schaff  ledig. 

Item  es  solt  der  zenner  ein  schleiffen  holtz  aufs  der  gemei- 
nen busch  nemmen ,  wafs  vier  pferdt  schleiffen  kundten. 

Item  es  solt  der  zenner  von  den  gemeine  boesen  der  meisten 
ein  vnd  der  geringsten  ein  haben,  das  solt  sein  lohn  sein* 

Item  weisen  die  scheffen ,  dafs  ein  gemeiner  wehge  gehe  von 
der  kirchen  bis  in  den  gemeinen  busch ,  der  gehet  ober  des  jun- 
ckeren gut,  darumb  die  anderen  herren  im  geben  einen  zu  haut! 
geschlagenen  maedt  hau  es  in  der  grosser  wiese,  danen  der  jun- 
cker sein  pferd  zu  fuderen  hatt. 

Item  erkennen  die  scheffen,  wan  die  hobsleut  etwafs  zu 
schaffen  hellen,  das  an  diesen  hoff  gehoerich  were,  so  solt  er  an 
diesen  hoff  ansuchen,  ist  es  aber  nicht  an  diesen  hoff  gehoerig, 
so  solt  er  an  ort  vnd  endt  gewiesen,  dafs  er  seiner  Sachen  nicht 
vertrumpft  werde. 

Item  es  weisen  die  scheffen,  dafs  keiner  den  andern  solt  be- 
klagen oder  bedragen  ausgenomen  drey  stück,  dieberey,  verrede- 
reye  vnd  doldliche  oder  blodige  wunden;  so  sach  were,  dafs  es 
emandt  zu  thun  hett,  dafs  nicht  gut  were,  der  solt  es  erstlich 
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an  diesem  hoff  ersochen,  alsdan  solten  die  scheffen  weisen  an 
endt  vnd  ordt,  dlio  e8  gehoerich  ist. 

Item  erkennen  die  scheffen,  wan  sach  were,  dafs  das  dorff 
vertrumpft  oder  verkürzet  wurdt  in  einigen  dingen  vnd  nicht  bei 
ihrer  alter  gerechtigkeit  wurde  gehalten  ,  so  weisen  die  scheffen 
noch  drey  herren  zu  diesem  dorff,  nemlich  den  herr  van  Vnsel- 
dingen,  der  das  schlofs  schleufset  vnd  verschleufset,  die  hern  von 
JMaiseuburg  vnd  den  herr  van  Borschait,  die  solten  dem  juncker 
als  ein  oberzenner  difs  dorffs  vff  seinen  kosten  zusammen  thun 
kommen  vur  dafs  dorff  zu  erhalten  bey  seiner  gerechtigkeit,  als- 
dan  solt  sich  aller  schaden,  kosten  vnd  boefs  an  denen  verfal- 
len, die  daran  schuldig  vnd  versäumet. 

WEISTHUM  ZU  DALHEIM  l) 
1472. 

(nach  einer  aufnähme  ins  jahrgeding  von  1664), 

Wir  weysen,  dafs  das  jahrdinck  meines  herrn  von  sent  Ma- 
ximini geydt  ahn  des  dinstags  noch  der  h.  drey  konig  tag.  Des 
gifft  mein  herr  alle  jähr  des  montags  darvor  den  gerichten  ein 
abentefsen,  darumb,  dafs  sie  demselben  herrn  behalten  seine  ge- 
rechtigkeit, dem  vogtthern  vnd  auch  den  armen  leuden,  wiedt- 
wen  vnd  weiseD. 

Item,  zu  demselben  essen  sali  kommen  der  kirchherr  von 
Dalheim,  abe  sach  wehre,  die  gerichte  etliche  schrillt  hatten,  die 
den  vorgenenten  hern  vnd  auch  den  armen  leuden  diente,  hyn 
die  zu  lesen,  off  dafs  sie  sich  daby  solcher  beraden  einem  jegli- 
chen recht  zu  thun.  Item,  wir  weisen  das  jahrdinck  frey,  vnd 
wers  einem  jeglichen  frey  sex  wochen  vnd  drey  tag,  vnd  darzu  ge- 
beut man  den  leuthen  vf  was  vogteyen  sie  dan  wohnen,  vnd 
wer  sich  dar  wider  stellet,  dem  verbeut  man  alles,  wafs  er  von 
meinem  herrn  hat. 

Item,  mein  herr  von  S.  Maximini,  der  ist  ein  rechter  grundt- 
herr  vnd  auch  ein  rechter  erfherr  vber  man  vnd  bann,  vnd  alles 
was  zu  dem  houe  gehörig  ist,  vber  ertrich,  wasser  vnd  busch, 
zock  vnd  flock,  gras,  lauff,  wippel,  zippel,  wegen  vnd  Stege,  vnd 
alles,  das  erworben  ist  vnd  erworben  mag  werden. 

Item,  der  kirchherr  verdienet  den  acker  vnd  sein  holtz  zu 
dem  fewr  gleich  andern  hoeffsleuden  mit  schreiben  vnd  lesen  den 
gerichten,  wan  sie  des  behaben  von  wegen  meines  herrn. 

Item  wehre  sach,  dafs  einer  durch  sein  nutz  hinweg  züge, 
vnd  ihme  der  herr  zuqueme,  vnd  der  arme  man  ersonken  were,  so 
sollen  die  knecht  abestehn,  vnd  helffen  den  armen  man  anhallen, 
vnd  abe  nach  hülffe  da  gebreeche,  sali  der  herr  selbst  abstehen 
mit  einem  fnefse,  vnd  mit  dem  andern  im  steerferlinck  bleiben 
vnd  helffen  an  eh  allen. 

Item,  der  die  meutzen  verdienen  wilt,  der  sali  sie  verdienen, 
als  gericht  das  weist.    Item  die  frucht,  da  man  die  meuten  aufs 


1)  im  amte  Welschbillich  am  rechten  ufer  der  Kyll,  südwärts  von 
Dudclüorf. 
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backet,  soll  sein  zwo  llieil  korn  vnd  ein  drittentheil  waitzen, 
vnd  ein  sali  also  grofs  sein,  das  man  den  daumen  vff  das  mittel 
setze  vnd  mit  der  liandt  dammb  fahren  möge  vff  dem  brodt. 
Item,  man  soll  vor  der  kirchen  roeffen,  wer  die  meuten  verdie- 
net habe,  das  er  sie  komme  hollcn,  vnd  dan  soll  der  scheffen 
sie  besehen,  ob  sie  gerecht  sein,  vnd  der  soll  funff  sein  oder 
minder,  also  viel  pfendt  als  der  mann  minner  breiigt.  Item  wan 
der  scheffen  die  besehen  hat,  vnd  er  dieselbe  gerecht  weist,  soll 
sie  der  man  hollen,  vnd  obe  er  sie  nicht  hol  Im  wollte,  sali  ihme 
der  hoffman  vor  eine  vier  pfenning  geben. 

Item  als  dick  man  in  der  achten  ehret,  sali  meines  herrn 
scheffen  da  gehen  vnd  gesehen,  ob  die  pflügh  ehren,  all's  das  der 
scheffen  wiest;  vnd  wan  mein  herr  oder  sein  hoffman  geahren 
han  wilt,  soll  er  den  leuthen  des  andern  taghs  daruor  gebieden 
thon,  ehe  sie  zo  pflugfahren,  das  sie  ihre  pflüg  herein  prengen, 
dafs  sie  vngehindert  seyen,  meinem  herrn  achten  zu  ahren,  gleich 
als  solteu  ihnen  selbst  ähren. 

Item  des  negsten  dinstags  nach  8.  Brictius  tag  ist  meines 
herrn  jahrdinck,  vnd  dasselbe  soll  man  roeffen  vor  der  kirche, 
vnd  wer  dafs  versizt,  gibt  gleich  also  viel,  alfs  ein  gebot  vnd  da- 
von die  boefsen  zu  heben ;  dnimb  ist  mein  herr  schuldig  den 
scheffen  ein  sester  weins  darzu  vnd  ein  weifspfenning  zu  der  kuchen. 

Item  sollent  auch  die  scheffen  die  achten  vnd  die  broell  vf 
s.  Johans  abent  besehen,  vnd  davon  liain  se  auch  ein  sester  weins 
vnd  eine  die  beste  scholter  von  einem  Schwein,  vnd  auch  ein 
weifspfenning  vor  die  kuchen. 

Item  wir  weisen,  dafs  der  ine v er  von  Haldingen  sali  machen 
in  dem  äsch  von  wegen  der  herrn  von  Püttlingen  ein  haust 
hewes ,  meinem  herrn  zu  zchenden  von  dem  asch ,  vnd  derselb 
haust  sali  sein  so  grofs,  dafs  ein  seil  siben  donen  lang  darüber 
geworffen  hietzont  vnd  datzont  vf  die  erdt  reiche,  vnd  der  haust 
soll  also  weit  sein,  das  ein  seil  neun  < Ionen  lang  darvmb  geschla- 
gen den  beschliefse ,  vnd  den  haust  sollen  zwei  kinder  treden, 
die  ober  sieben  jähr  alt  seyn. 

Item  vber  den  wald  weysen  wir  solche  freyheit,  das  wel- 
cher darin  hawet,  der  roefft,  vnd  wan  er  ledet  so  beyt  er,  vnd 
so  balt  er  aufs  dem  busch  kombt,  so  ist  er  entgangen,  vnd  pfent 
man  in  dann,  so  thete  man  ime  vnrecht. 

Item  wir  weisen,  dafs  der  bott  der  den  busch  hü'etet,  sali 
alle  tag  zu  busch  gehen ,  vnd  soll  kein  taglohn  wieden ,  vnd  ob 
er  das  nit  thete,  so  soll  man  den  busch  besehen,  vnd  sali  der 
bott  davon  antwort  geben.  Item,  sali  der  bott  die  achten  vnd 
auch  die  broel  hüeten,  vnd  abe  sie  geatten  wurden,  schuldige 
leuth  zu  weisen,  abe  er  das  nit  thete,  soll  er  das  selber  bezah- 
len. Des  hat  er  zu  Ion  in  der  achten  ein  garbe,  vnd  des  sali 
er  den  froenschniederen  zu  trincken  tragen  vnd  seill,  vnd  soll 
helffen  vfheben,  vnd  sali  dan  gaen  in  den  busch  vnd  schnieden 
ein  seyll,  vnd  darin  sali  er  sein  garb  machen,  vnd  kan  er  sie 
dan  gebinden  vnd  vmbgestofsen ,  so  ist  sie  gerecht,  dan  hat  der 
hoffman  den  wille,  dafs  er  ihme  die  garbe  lasse  oder  ihme  ein 
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halb  malter  korns  davor  gebe.  Item  soll  der  bott  auch  den  me- 
dern  in  der  achten  trincken,  seil  vnd  rechen  tragen,  vnd  sali  helf- 
fen  vf  heben,  vnd  sali  dan  auch  ihme  ein  seyl  in  dem  busch  schnei- 
den vnd  machen  ohne  beschlag,  vnd  machen  ein  garbe,  vnd  kan 
er  sie  dan  gebinden  vnd  vmbgestofsen,  so  ist  sie  gerecht,  vnd  dan 
hat  der  hoffman  den  willen,  dafs  er  dem  bode  die  garbe  lafse 
oder  ein  halb  malder  euen  davor  gebe.  Item  in  den  frohnbroell 
sali  der  bott  den  medern  trincken  tragen,  vnd  auch  helfen  zeden 
vnd  hausten,  vnd  da  sal  man  machen  sieben  hausten,  vnd  wan 
der  bot  das  gedeit,  so  ist  der  hausten  ein  sein ;  vnd  abe  er  mehr 
hollen  wolte,  so  sali  er  kommen  mit  zween  oessen  vnd  drey 
pferden,  vnd  dan  sali  man  ihme  legen  das  zweckste  (übergeschrie- 
ben: nechst)  von  dem  wiefsbaum  anderthalben  fuefs  für  die  for- 
derste  rader,  vnd  kan  er  nicht  rieht  darüber  gefahren,  so  sali  er 
den  wagen  entladen  bifs  auf  die  leiter. 

Item  die  pfandt,  die  der  bott  in  dem  busch  holt,  die  sali  er 
liebern  meines  herrn  meyer,  da  sali  mein  herr  von  s.  Maximin 
die  beste  axe  vorab  hollen,  vnd  darnacli  der  vogtherr  auch  eine 
die  beste,  drumb  dafs  er  alle  gewalt  richte  vnd  straffe,  vnd  den 
gerichten  die  andere  pfandt. 

Item  ein  iglicher  mach  so  viel  schwein  in  den  acker  thun, 
alfs  er  in  seinem  haus  ziehen  mag,  vnd  auch  der  kirchher,  vnd 
also  viel  einer  vor  s.  Johannes  tag  kaufen  oder  bestaen  magh, 
vnd  noch  14  tage  nach  8.  Johannes  tag,  mag  er  auch  in  den 
äcker  thun,  vnd  der  nit  schwein  hette,  wan  man  in  den  acker 
fall  reu  soll,  der  mag  dan  zwey  kauffen  oder  den  pfacht  von 
zweyen  hollen;  item  ein  scheffen  mag  vier  schwein  in  den  äcker 
kauften  oder  auch  den  pfacht  davon  hollen. 

Item  wer  ein  bäum  abhawet,  der  breider  dan  zween  fuefs 
ist,  der  sali  den  gerichten  geben  vier  beyer  Stockrechts  vnd  den 
boden  zween. 

Item  weisen  wir,  dafs  wan  meines  herrn  von  S.  Maximin 
jardinck  angehet,  solle  des  vogtherrn  gericht  stillsitzen,  also  langk, 
als  das  jardinck  wehret,  aufsgenommen  vor  ilires  herrn  gulde,  die 
mögen  sie  gericht  vorthun. 

BERGWEISTHUM  ZU  SCHLEIDEN  2). 

1547. 

Item  helt  man  defs  jahrfs  zweymahl  defs  herren  berggeding, 
welches  auch  genandt  wirdt  bergvogtgeding,  nemblich  defs  zwei- 
ten dienstags  nach  ostern  vndt  defs  ersten  dienstag  nach  Mi- 
chaelltag, vnd  solches  defs  herren  berggeding  läfst  der  bergmei- 
ster  defs  sontags  daruor  in  der  kirchen  öffentlich  aufsruffen, 
nemblich  zu  Sistig,  Schleyden  vndt  Call. 

Item  zum  ersten  fragt  vndt  mandt  der  bergmeister  die  ge- 
schworenen, ob  dafs  gericht  auch  stiebe  mit  bergmeister  vndt 


1)  bufse  5  schiil.  ==  5  beyer;  höchste  bufse  60  Schilling  =  60  beyer. 

2)  zwischen  Gemünd  und  Reiferscheid ,  Sistig  »wischen  Schleiden  und 
Blankenheim. 
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geschworene  wie  recht  vndt  gewöhnlich ,  oder  ob  auch  einiger 
bruch  darahn  sey?  darauf!  sagt  vndt  weist  der  geschworene,  da 
soll  sein  ein  bergmeister  vndt  vffgeschworener,  so  einiger  mangel 
darahn  wehre,  den  soll  man  abstellen  vndt  heiseren. 

Item  zum  zweytten  wirdt  der  geschworene  gemahnt,  vmb 
freyheit  vndt  gerechtigkeit  vnseres  gnedig.  herren  Steinbrechens, 
weschen  oder  brauchfs;  daruff  weifsen  die  geschworene  meines 
gned.  herren  brech  vndt  weschen  frey,  vndt  welcher  man  defs 
gebrauchen  will,  er  sey  heims  oder  frembdt,  den  weiset  der 
geschworene  frey  aufs  seinem  haus  bifs  vff  den  berg  vndt  wider- 
umb  in  sein  haus,  vndt  welire  sach  ,  dafs  jemand  ts  handt  oder 
fuefs  in  freffel  ahn  den  schlüge,  efs  were  man  oder  fraw,  vndt 
solches  zur  klag  queme,  da  weifs  der  geschworene  zu  guter 
mafsen  wohl,  wafs  der  verbrucht  hat. 

Vordter  weist  der  geschworener,  so  welcher  dan  diefses 
freyen  steinbmchfs  gebruchen  will,  der  soll  vndt  mag  legen  ei- 
nen reiff  vndt  den  vervrkunden  ahn  einen  bergmeisteren  oder  ge- 
schworenen, so  könne  auch  ein  man  defs  bergs  allein  nicht  ge- 
brauchen, darumb  so  weifset  der  geschworene  zween,  einen  reiff 
vff  recht  vnd  einen  vff  genadt,  vndt  wan  der  bergman  defs  er- 
sten tagfs  seinen  reiff  gelegt  vndt  vervrkundet  hatt,  defs  zweiten 
tags  mag  er  zur  müllen  fahren ,  defs  dritten  tags  backen ,  so  er 
mehl  hat,  defs  vierten  tags  zu  berggangs  zeit  soll  er  den  reiff 
aufswerffen  lather  dieff.  vndt  daruff  stellen  zwo  stucken,  darin 
einer  gewohnlichen  bergbaum  gan  mag,  alfso  ob  der  geschwören 
dargeleith  vndt  gefurth  wurdte,  dafs  erkennen  kundte,  ob  der 
reiff  stundt  als  ein  bergwerck.  Vort  so  feit  es  wohl,  dafs  zween 
zusammen  reiff  regen,  welcher  dan  seinen  reiff  bekundt  hat,  den 
weist  man  die  vorlather.  Item  es  gefeit  auch  wohl,  dafs  der 
letzte  erst  senken  will,  dan  mag  derselbig  wohl  vrkundt  geben 
vff  die  vorlather  vndt  wer  das  thut ,  der  soll  alsobald  sehen, 
dafs  er  ein  mafs  werfen  könne  latherdieff,  einen  reiff  hawen  vndt 
in  binden,  vnd  wer  vier  lattern  beschütten  will,  der  soll  auch 
alfso  sein,  vndt  wan  er  die  vier  latter  beschuedt  hat,  soll  er  bei 
den  geschworenen  kommen  vndt  mit  kratzen  eendt  hawen  vnd 
ihm  kundt  thun,  er  habe  die  vier  latter  beschudt  wie  recht,  ob 
der  geschworene  darumb  gefragt,  so  könne  er  den  vorderen  be- 
scheiden ,  die  vorlatter  sey  beschudt  wie  recht. 

Vort  weiset  der  geschworene.  Wan  nun  der  steingreber 
seinen  stein  gewonnen  vndt  geweschen  hatt  vndt  reith  ist  zu 
sturtzenn ,  so  soll  er  bey  dem  bergmeister  vrlaub  heischen ,  so 
habe  mein  gned.  herr  seinen  geschworenen  sturtzer,  der  soll  ha- 
ben ein  jeder  ein  kahr,  die  soll  halten  zwölff  summ  er.  es  soll 
auch  haben  der  bergmeister  ein  sümmer,  damit  soll  man  die 
kahr  messen,  ist  sie  zu  grofs,  man  soll  sie  mindern,  ist  sie  zu 
klein,  man  soll  sie  mehreren,  bifs  dafs  sie  helt  zwölf  sümmer, 
damit  soll  der  sleingräber  bezahlt  haben  vndt  dem  meister  genug, 
vndt  welcher  steingreber  seinen  meister  hat  vndt  sturtzen  will, 
der  soll  ihnen  wifsen  lafsen  einen  tag,  dafs  er  komme,  vndt  mag 
ein  fclech  vndt  Warth  seines  steinfs.    wan  der  steingreber  dafs 
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gethan,  vndt  die  kahr  gelatlien  ist,  vndt  der  stürtzer  so  fern  von 
dem  hauffen  gefahren  bifs  dafs  ratt  dreymahl  vmbgehet,  fiüt  dan 
die  kalir,  so  fall  sie  dem  meister  vndt  dem  dem  steingreber  nit, 
hatt  aber  der  steingrcber  dem  meister  nit  kundt  gethan,  so  soll 
er  den  stein  sturtzen  vndt  verwahren  vff  den  willen  wan  der 
meister  kombt  vndt  fragt  darnach,  dafs  er  den  stein  gelieberen 
könne,  vndt  wan  der  steingreber  in  seinen  nutzen  gesturtzet 
hatt  neun  kahren,  die  zehendt  soll  er  dem  herren  sturtzen. 

Vorter  mehr  weist  der  geschworene ,  angesehen  dafs  mein 
gncd.  herr  seinen  zehendt  krigt  vndt  dan  der  berg-  vndt  sein 
steingreber  sich  ahn  dem  himmel  nicht  halten  kan ,  vndt  der 
berg  gebawet  sein  mufs,  so  soll  vndt  mag  sich  der  steingre- 
ber in  dem  dauben  holtz  beheHFen  so  fern  er  kan.  Eis  seint 
auch  au  IV  meines  gn.  herren  steinberchstollen  doppelte  vndt  an- 
dere schwerere  werker,  die  groben  bawfs  bedorffen ,  da  haben 
mein  gn.  herren  seine  amptleuth,  befelchhaber  vndt  förster,  bey 
denen  soll  der  steingreber  ankloppen  vndt  nicht  hawen  sunder 
vrlaub,  da  soll  man  ihm  auch  notturftig  baw  geben,  damit  er 
den  berg  bawen,  seinen  leib  beschützen  vndt  dem  herren  seinen 
zehendten  desto  befserer  geben  könne. 

Item  mehr  weist  der  geschworene,  nachdem  dafs  ein  jeder 
meins  gn.  herren  freyen  steinberg  brauchen  mag,  er  sey  frembt 
oder  heimfs ,  vndt  solch  freyheit  hatt ,  wie  oben  stehet ,  so  eis 
dan  gefiell,  weis  gott  für  seie,  dals  ein  rauff  in  der  herrschaft 
angeschlagen  wurt,  vndt  mein  gn.  herr  seinen  steingreber  vonnö- 
then  hatt ,  den  ruf  hüliF  zu  beschütten ,  da  soll  der  frembt  so- 
wohl folgen  als  der  heinfs.  Wehre  auch  sach  dafs  mein  gn. 
herr  irgens  vor  ein  haufo  ziehen  wolt,  vndt  seiner  steingreber 
vonnöthen  hett,  so  sollen  sie  folgen  mit  kratzen  vndt  hawen,  die 
frembten  sowohl  alfs  die  inheinfs,  vndt  dafs  haufs  hellTen  gewin- 
nen ,  so  fern  alfs  sie  können ,  da  soll  man  auch  den  frembden 
thun,  als  den  vndersafsen.  Vorth  spricht  vndt  weist  der  ge- 
schworene, da  seindt  Stollen  doppelte,  alte  kaulen  vndt  wercker, 
so  wie  die  sein ,  wan  dieselbige  jähr  vndt  tag  vngebraucht  stan, 
alfsdan  der  herr  keinen  zehendten  daran  (sc r  krigt,  die  weist  der 
geschworener  wust,  vndt  so  jemandt  die  winnen  vndt  vor  wust 
beleyten  will ,  der  soll  dieselbige  brauchen  vndt  bewircken ,  dafs 
der  herr  zur  zehendten  daraufser  krigt,  wie  oben  stehet ;  so  nicht, 
sollen  solche  wercker  dem  vorigen  wedter  der  sie  gelt  vndt  gutt 
angelegt  stahn,  vndt  dem  letzten  nicht,  vndt  damit  hatt  der  ge- 
schworene auls. 

Zum  dritten  mahnet  der  bergmeister  die  geschworene  vndt 
einen  jeden  bergman  für  seine  persohn  besonder  vmb  fundt, 
prundt,  weg  vndt  steg,  reiffen,  Scheltwort,  waffengeschrey.  Item 
vmbt  jereith  vndt  vberhaw  vndt  roeth,  vndt  alles  dafs  dem  her- 
ren st  1,1  flieh  vndt  dem  bergman  raugbarlich  ist,  dafs  alles  vor- 
zubrengen  vndt  nit  zu  verschweigen,  damit  es  abgestalt  moegt 
werden. 

Zum  vierdten  vndt  letzten  wirdt  der  geschworene  gemahnet, 
so  welche  man  vndt  steingreber  die  meines  gncd.  herren  stein- 
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werck  gebrauchet,  auff  dicfsem  dincklichen  tag  nicht  erscheinet, 
wafs  derselbig  verbrucht  hat?  Daruff  weiset  der  geschworene, 
da  sollen  erscheinen  ein  bergmeister  vnd  sechfs  geschworene  vndt 
so  der  jenige  anfsbleibt  in  freffell,  den  weifsct  er  vff  fünff  marck 
vndt  vff  gnadt  defs  heim,  einen  gemeinen  bergman  vff  vij£  steu- 
ber,  die  soll  der  bergmeister  haben  vndt  dem  geschworenen  handt- 
reichen,  damit  er  dem  herrn  seine  gerechtigkeit  desto  befser 
geben  könne. 

Difs  ist  vngefehrlich  dafs  bergweifsthumb,  wie  geschworene 
dafs  weifst  vndt  mich  Johannes  von  der  Newerburg  alfs  schul  t  eifs 
vndt  bergmeister  vffzuzeichnen  berichtet  hat.  Sign,  post  Luciae 
tagh  anno  xlvij. 

Ferner  zu  wifsen,  dafs  nach  dato  wie  oben  stehet  diefse 
nachgesetzte  punkten  beygesatzt  vndt  bifs  anhero  gehalten  wor- 
den. Wan  nun  hat  da  Ts  meines  gn.  herren  Steinbrech  gelioedt 
reift:  oder  eigene  reiff,  der  solle  sey  defs  jahres  einfs  erneweren 
mit  einem  kunder  geschworen,  ist  der  kunder  geschworen  todt, 
so  mag  er  in  den  ring  tasten  vndt  einen  andern  nehmen,  vff 
dafs  er  seines  rechtens  nicht  verbistert  werde.  Neben  diefsem 
ist  diefs  dahero  von  allem  gewonnenen  vndt  geschlossenen  stein, 
so  vff  meines  gn.  herrn  berg  durch  gottes  gnadt  erobert,  sowohl 
von  dem  wafs  vff  dem  pallast  alfs  vff  die  theiller  gefallen,  ihro 
gnaden  die  zwölfte  kahr  vor  zehndten  gesturtzet  vndt  obwohl 
die  burgleut  sich  diesem  beklagen  vndt  vmbt  abschaffen  angehal- 
ten, so  hatt  solches  der  bergleut  vntrew  nit  abschaffen  für  rath- 
sem  erachtet  können  werden,  stehet  zu  vnfseres  gn.  herren  Ver- 
böserung vndt  gnedigem  willen 

DAS  BEWISTHUM  DER  SCHEFFEN  ZU  ENGELGAUW2). 

1582. 

Wyr  scluiltis  und  scheffen  des  gericht  Engeigauw  bekennen 


1)  Aus  einem  notizenbuche  der  abtei  Steinfcld  über  den  hof  Scheuren 
zwischen  Schleiden  und  Blankenheim,  anno  1582  wollen  sie  daselbst  isenstein 
suchen ,  vnd  dieweil  man  solches  nit  hindern  kan  ,  hab  ich  dem  Ilalffwyn 
gesagt,  das  er  dafs  versuchen  soll  mit  dem  minsten  schaden,  vnd  besehen, 
ob  er  alle  frcmblinge  könne  aufsgekheren ,  dan  ich  besorg,  dat  jederman 
darin  fallen  sal ,  wan  es  guten  stein  geben  wurde.  Dan  das  bergreclit 
ist  stark,  vnd  noch  konig,  noch  hertzog,  noch  graff  enkan  dargegen ,  wan 
sie  schon  wolten  graben  in  dem  koeigarten  vnd  vort  bifs  vnder  eines  men- 
schen scblaftlcammcr.  Auch  ist  es  alda  rechtens  vnd  eine  gewonheit,  das 
man  bey  dem  bergmeister  vrlob  holt ,  dann  mag  man  vff  anderer  leut  vn- 
besäht  erb  kaulen  macheu,  so  viel  oder  wenig,  als  man  wilt,  vnd  der  pro- 
prietarius  kan  solches  nit  verbieten ;  doch  wan  ihme  beiieft ,  so  mag  er  mit 
wircken,  vnd  das  profeit  mitlheilcn.  Ein  teil  thun  hysen  oder  iassens  zwehn 
oder  drey  frembden  werckleuden  ,  wehr  die  sein ,  so  mag  der  proprietarius 
der  dritte  werden ;  sein  ihrer  zehen  ,  so  mag  er  der  elffte  werden ,  vnd  ob 
der  proprietarius  nit  part  aflnimpt,  mag  er  dennoch  die  pullen  oder  kaulen 
nit  stupffen;  es  sei  dan  sach,  das  die  werckleutt  kein  xij  wagen  graben  oder 
finden,  so  muessen  sie  die  koulen  stupfTcn  vmb  dafs  der  bergmeister  kein 
profeit  enhat  gehapt,  wan  der  bergmeister  hat  den  xijten  wagen  von  allen 
mynen. 

2)  zwischen  Blankei;heim  und  Münstereifel. 
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mynem  g.  Ii.  zu  Blanckenheim  einen  frien  voegldinckelichen 
daeg,  da  sullen  sein  siben  sckeffen  vnuerboetten ,  al  gehult  ludt 
vnuerboetten ,  sie  woennen  in  dem  landt  oder  bussen  dem  landt, 
die  erben  vud  güder  dar  innen  handt,  die  sullen  billicker  weils 
kei  sein,  vnd  sin  koeckges  gerickt  kelben  besitken. 

Zum  ander,  wer  ein  ker  zu  Blankenkeim  ist,  den  bekennen 
\vyr  hie  für  einen  ge waithern  nit  allein  difs  dorp,  sunder  so 
weidt  vnd  breit,  als  disse  dinckstul  geidt,  zu  schützen  vnd  sckir- 
men  zu  wasser  vnd  zu  gassen,  nemans  zu  guingen  nock  zu  drin- 
gen, sunder  m.  g.  k.  zu  Bl. ,  ufsverkalden  die  frei  güder,  de  sal 
mein  g.  k.  freiem  gelick  sin  ander  güder.  Dar  van  helft  er  sein 
hoenner  vnd  schillinck. 

Zum  tritt en  sullen  auch  hei  sein  maessen  nafs  vnd  druchen, 
dazu  boender  vnd  gewicht ,  da  man  mit  mist  vnd  wiget ;  die  so 
kleen  sindt,  sal  man  meiren,  die  so  groefs  sindt,  sol  man  mindern, 
um  des  wandelen  maens ,  das  er  wifse,  oeff  im  recht  gescheit  si 
oder  neit,  ader  für  sin  gelt  helft  oder  neit.  Hie  wiset  man  ufs 
dissem  gauw  einen  mülhenwegh,  durch  das  ander  gauw  zu  Hoeltz- 
müllen  in  die  müllen,  der  sael  also  weidt  sin,  das  ein  man  sest 
Summer  frucht  vp  seinem  pferd  füeren  kan,  vnd  roenfs  drum 
gaen,  vnd  vff  vnd  aeff  so  beider  seiden  helfen  kaen.  Als  man 
dan  an  die  mullen  kumpt,  soll  der  müller  einen  kneckt  kauen, 
der  die  seck  aeff  nimpt,  oder  sal  si  selber  aeff  nemen,  so  er  kei- 
nen kneckt  kefft,  vnd  in  die  müllen  dragen  vp  vnd  aeff;  dar  be* 
nefen  ein  gader  an  die  dür,  das  man  seken  kan,  das  nemans 
sckaden  gescke  in  seinem  körne.  Auck  sal  er  kauen  einen  stael, 
dae  man  zwei  ader  drei  pkerd  stellen  kan,  vnd  ein  kump  drein, 
das  der  selbiger  den  pferden  drin  geben  kan.  "Wer  zu  maellen 
hefit,  der  sal  des  dritten  dagh  so  fürrens  bestellen;  kaen  der 
müller  alsdan  nit  gemaeilen,  so  sael  er  im  brodt  lhienen,  bis  er 
im  maellen  kaen.  Wan  iemans  wer,  der  bussen  des  müllers  vr- 
luff  für,  das  der  müller  zu  maessen  quem,  vnd  krig  in  mit  dem 
pkerdt  vnd  mell ;  so  sael  er  dem  kern  das  perdt  liberen,  vnd  der 
müller  das  mell  bekalden,  vnd  sael  der  müller  dem  man  seinen 
saeck  widerum  geuen,  das  er  sein  ander  mel  widerum  drin  für- 
ren  kaen. 

WEISTHUM  ZU  ROIR  *>  . 
1585. 

Nackdem  von  den  wolgebornen  grauen  zu  Mandersckeidt 
vnfs  als  gesck woren  defs  burgkaus  zu  Rkoir  gnediglick  vfferlagt 
vnd  wir  sonderlick  dakin  erfordert  worden,  von  vnfs  zu  tkun 
vnd  zu  eröffnen,  welcker  maessen  wir  dem  irnuesten  juncker  N. 
Bruell  zu  Rkoir  seine  gerecktigkeit  an  der  banck  vnd  koff  ge- 
dingk  vff  der  burgk  jaerlicks  zu  weissen;  vff  alsolicke  defs  wol- 
ermelten  v.  g.  k.  erforderungk  können  wir  sementlicke  ge- 
sekworen  nickt  vnderlaefsen ,  den  inkalt  des  gericktlicken  weifs- 


1)  östlich  von  Blankenheim. 
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thumbs  mit  diessem  schriffüichen  vrkundt  bei  vnseren  eidzpflich- 
ten  zu  ercleren. 

Zum  ersten,  so  weissen  wir  dem  joncker  obgen.  einen  frien 
hoff  binnen  seinem  ederich. 

2.  wer  etwas  darbinnen  verbrucht,  dafs  sal  der  juncker 
richten,  vud  nach  gelegentheit  der  Sachen  bussen. 

3.  wan  einer  das  leben  binnen  seinem  ederich  verwirckt 
helle,  der  sali  auch  darbinnen  gericht  werden  vff  einer  platzen, 
die  kockelferden  genant,  vnd  an  einen  appelboum  verweist  wer- 
den, vnd  vff  den  dritten  tagh  sali  der  joncker  inen  abthon  laes- 
8cn,  vff  das  gein  boefs  gerugh  oder  stank  darab  kome. 

4.  baussen  dem  ederich  vnd  pfortzen  des  burghaus  in  der 
gemeinten,  dae  halten  wir  den  joncker  wie  einen  andern  nach- 
per;  vnd  ime  nicht  weithers  in  der  gemeinten  zu  weissen  oder 
kennen,  dan  einen  andern  nachper. 

5.    alle  defs  jonckern  landt  wiefsen  wir  ime  zehenfrey. 

WEISTHUM  ZU  FRILINGEN  l). 
1509. 

Zorn  irsten  hait  der  sc  holt  lies  die  leenlude  gemant,  aeffe  idt 
van  daeghe  vnd  zyde  sy,  dat  man  myns  genedigen  jonckhern  ge- 
richte  vnd  alte  hcrkomen  friheit  besitzen  müge  ?  Darvff  hait  der 
leenman  geantwort,  id  sy  van  dage  vnd  zyde,  so  verne  idt  myme 
g.  j.  vnd  dem  schollifsen  van  s.  gn.  wegen  gelegen  sy. 

Item  zoiii  anderen  maile  hait  der  scholtis  gemant  die  Irm- 
hilde vmb  des  hoeffs  vnd  dere  leben  darin  gehoeriche  gerechti- 
cheit.  Dar  vff  harnt  sy  sich  beraden,  vnd  die  scheffen  van  Blan- 
kenheym  in  iren  raedt  begerdt;  des  hait  yn  der  scholtis  gegont 
vnd  synt  doe  eyndrechtich  widder  komen  vnd  spraichen:  sy  wy- 
sten  m.  gn.  j.  zo  Frilingeu  eynen  frihen  hoff,  dae  nemans  keyn 
gebot  noch  verbot  vff  hette,  dan  alleyne  myn  gn.  j.  vnd  die  viere 
lehen  gelich  also  frye,  vnd  aeffe  sache  were,  dat  yemans  dat  leyff 
verburt  hette  ader  gekommert  wurde,  dat  der  vff  den  hoff  ader 
dere  viere  lehen  eynt  qweme,  der  solde  da  vff  seefs  wechen  vnd 
dri  dage  velich  syn,  vnd  aeffe  sache  were,  dat  er  bynnent  dere  vor- 
gen.  zyt  van  den  vorgen.  gliederen  dry  schridde  komen  moichte, 
vnd  dat  by  breiigen  mochte,,  so  sal  der  aeffer  velich  syn  dye 
vorgen.  zyt;  vnd  aeffe  sache  were,  dat  dye  ghenen  in  beklaeget 
ader  gekommert  heilen,  in  hueden  wolden,  dat  moichten  sy  doyn 
buefsent  des  hoeffs  friheit  ader  dere  lehen  ederichen.  Ouch  wy- 
sent  sy  in  den  vorgen.  hoeff  viere  morgen  lantz,  dae  sulle  sy 
ouch  nemans  vff  drengen  ader  tz Wengen.  Ouch  haint  die  lehen- 
lude  m.  gn.  j.  gewyst  eyne  eygene  scheefferie,  dae  sulle  der  half- 
fen  der  gemeynden  zu  Fr.  gebruclien  so  wyt  vnd  so  verne,  als 
sy;  doch  sullen  des  halffen  scheffer  neit  vur  dere  gemeynden 
scheeffer  vaeren,  vnd  ouch  neit  hynder  in,  dan  beneuent  dere  ge- 
meynden.   Ouch  haint  sy  gewyst,  aeffe  die  lehenluide  vmb  die 


1)  südwärts  von  Blankenheim. 
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lehen  zo  dedinghen  Letten,  dat  sulen  sy  verdedingen  vff  dem 
vorgeschr.  hoeffe  vur  den  schellen  van  Blankenheym  v.  mit  deine 
recli te,  als  zo  Bl.  vnder  derc  linden  gewyst  wyrt. 

WEISTHUM  ZU  WILDENBURG  *). 
(abschritt;  des  17  jh.) 

Efs  sollen  vor  allen  dingen  verbot ten  werden  die  herren 
w  iese,  garden,  jagen,  fischen,  strick  setzen  vnd  dero  gleichen  auff 
eine  pen  von  zehn  goldgulden. 

Erstlich  fragt  der  richter  die  scheffen,  ob  die  zeit  vnd  stoundt 
vorlianden ,  dafs  man  vnsser  gud.  vnd  gebietender  herrn  landt- 
gedingh  halden  soll?  antwort  der  scheffen,  ja.  Dasselb  soll  der 
richter  in  nahmen  vnd  von  wegen  v.  gn.  b.  auff  gnadt  vnd  vn- 
gnadt  verbinden ,  vnd  gebieden  alle  zucht  vnd  einigkeit  vnd 
vnfried  verbieten,  vnd  das  auff  pen  bufs  vnd  vngnadt  der  herrn 
wie  von  alders,  vnd  sprechen,  ist  der  vogt  oder  herrn  geding 
verbounilen  wie  recht?  anlw.  ja. 

Der  richter  fragt  vnd  mahnet  die  schellen  wegen  der  frey- 
heit  vnd  gerecht igkeit  des  haus  zu  Wildenburgh.  Antwort  vnd 
spricht  der  scheffen,  die  freybeit  gehet  zu  W.  in  der  kuchen 
an  —  bis  auff  dafs  hanngen. 

Richter  fragt,  wan  einer  mit  einem  messer  oder  sounsten 
jemant  eine  blodigc  woundt  in  vorgesch.  freybeit  schlagen  wurde, 
wie  sich  vnser  gn.  h.  darmit  zu  gehalden?  Antw.  welcher  bin- 
nen der  vorgesch.  freyheit  jemand  verletzen  oder  eine  blodige 
wounde  schlagen  wurde,  derselb  ist  v.  gn.  h.  vmb  die  rechde 
handt  vnd  das  lincke  (ufs  verfahlen,  vnd  stehedt  die  gnadt  bey 
den  herrn. 

Richter  fragt,  wan  jemant  im  laudt  vnd  aufser  der  freyheit 
eine  blodige  woundt  geschlagen  wurde?  Antw.  dieselb,  so  sol- 
ches gethan  vnd  begangen,  souüen  die  herrn  stroffen  nach  sei- 
nen wercken. 

Richter  fragt,  wan  ein  strichlingh  in  das  landt  zu  W.  oder 
Reifferscheidt  kerne  vnd  darin  ohne  leibserben  sterben  wurde 
vnd  gereidt  guter  hinderliefse ,  wie  sich  vnser  gn.  herr  darmit 
zu  verhalden?  Antw.  wan  soulches  ftirfiele,  dasselb  soll  ein 
herr  zu  Reifferscheidt  vnd  herr  zu  Wildenburg  theilen  wie  ein 
schweinsfuefs. 

Richter'  fragt,  wan  sich  einer  verließe  vnd  vergesse  mit 
wasserlauff,  rein  vnd  steine?  Antw.  wan  soulches  irthoumb  für- 
fiele zwischen  den  beiden  herligkeiten ,  denselben  soullen  beyder 
herrn  beampten  vnd  zweyen  scheffen  nach  ihren  besten  vermö- 
gen wiederumb  richtig  machen. 

Richter  fragt,  wan  einer  wegen  messerzehens  oder  sounsten 
geüebder  gewaltthat  halben  zum  waffengeschrey  genotrenget  vnd 
dasselb  gehört  vnd  nicht  anbracht  wurde,  wie  sich  vnser  gn. 


1)  westlich  von  Blankenheim,   unweit  Ueiferscheid. 
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herr  darmit  zu  verhalden?  Antw.  den  oder  dieselbige  soullen 
v.  gn.  g.  glich  den  thetter  straffen. 

Richter  fragt,  wann  die  nafse  vnd  drugge  mafs  verlohren 
wurdt,  wahe  man  dieselbe  wiederumb  holen  soull?  Antw.  die 
nafse  mafs  soull  man  holen  zu  Heiirsefsheim  r)  an  der  bach  vnd 
die  drugge  mafs  zu  Deuren  am  brandt,  darmit  jeder  man  recht 
geschehe. 

Richter  fragt,  wan  iemandt  winckelprediger  hinder  sich  ver- 
halden wurde,  oder  leuthe  furhanden,  so  durch  leyden  vnd  ster- 
ben vnd  h.  wounden  Christi  zu  schweren  sich  mifsbraucheten, 
wie  vns.  gn.  h.  darmit  zu  verhalten?  Antw.  den  oder  dieselbe 
sollen  vnssere  gn.  herrn  straffen  nach  ihren  wercken. 

Richter  fragt  vmb  alle  die  massen,  darmit  man  aufsmesset, 
kauffet  vnd  verkauffet,  molter,  schotzell,  gewicht,  sester,  vierthel, 
kanen  vnd  eilen.  Antw.  jederman  soull  mit  seiner  massen,  die 
wein  vnd  bierwirdt  mit  ihren  kanen,  die  becker  mit  ihrem  ge- 
wicht, die  mouller  mit  ihren  molderschotzellen ,  die  kremer 
vnd  weber  mit  ihren  eilen  auff  vorschriffen  tagh  erscheinen, 
welche  zu  grofs  sein,  soulle  man  minderen,  vnd  die  zu  klein 
sein,  soulle  man  mehren,  darmit  jederman  recht  geschehe,  vnd 
defs  mafs  gewicht  oder  eil  vnrichtig  befounden,  soull  auff  vünff 
marck  gestrafft  werden. 

Richter  mahnt  die  scheffen,  wan  einer  auff  der  herrn  vnd 
vogt  gedingh  motwilligh  aufspleibe  vnd  nit  erscheine,  wie  vu. 
gn.  h.  darmit  zu  verhalden?  Antw.  alle  die  jenige,  so  motwil- 
ligh aufspleiben  vnd  keine  erhebliche  vrsach  betten,  alfs  herrn 
noth,  kranckheit  vnd  aufslendigh  weren,  dieselbe  soullen  gestrafft 
werden,  den  landtman  auff  7.J  schillingh,  den  freyman  vunff 
marck  schwares  gelds.  * 

Richter  fragt,  wan  jemand  vngefehrlich  vom  leben  zoum 
todt  komen  vnd  founden  wurde,  wie  man  sich  darmit  zu  ver- 
halden? Antw.  Auff  soulchem  fall  soll  derselb  durch  rieht  er  vnd 
scheffen  zu  Wildenburg  vndt  Reifferscheidt  besichtiget,  auflge- 
hoben  vnd  nach  gelegenheit  begraben  vnd  soull  auff  dem  fall  an 
beiden  heusseren  glichmit  wie  in  einem  also  auch  im  anderen 
gehalden  werden  wie  von  alders. 

Richter  fragt,  wan  ein  mifsthettiger  im  landt  zu  Wilden- 
burg das  leben  vermacht,  wie  vns.  gn.  h.  mit  dem  zu  verhalden? 
Antw.  denselben  soullen  vnfsere  gn.  herren  zu  Wild,  nach  sei- 
nen wercken  von  leben  zum  todt  richten  lafsen.  ferneres  soll 
der  richter  die  scheffen  heischen  auffstehen  vnd  abtretten  vnd 
soul  dem  gantzen  landt  man  gebieden  den  scheffen  zu  folgen  vnd 
ihnen  dem  landtman  anzeigen  vnd  bey  ihrem  eydt  abfragen,  ob 
auch  irgent  vnssern  gn.  herrn  an  der  hocheit  mit  rügen  wegen 
oder  Stegen,  reinen  vnd  steinen,  item  mit  marckpellen,  ob  deren 
einig  zu  nahe  gesetzt,  ob  auch  die  bach  vnd  wasseriloufs  zu 
feren  vber  gedrieben  ynd  ihren  rechten  gangh  wie  von  alders 
niet  betten;  item  gewalt  vnd  waffengeschrey  durch  schlagen  vnd 


1)  Hillesheim. 
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inesserzehens  vorhendcn  vncl  bey  gebürlicher  zeit  nie't  anbracht, 
soull  ein  jeder  soulches  bey  seinen  eydt  anmelden ,  wer  aber 
soulches  weifs  vnd  verschweigt,  sonll  glichs  dem  thetter  wie 
vorges.  gestrafft  werden.  Darauff  soull  der  landtman  zusamen 
gehen,  ein  jeder  dorff  besonder  sich  bedencken  vnd  besprechen, 
wafs  einem  jeden  bewist,  den  scheffen  vermelden,  welche  allsdan 
dem  amptinan  oder  der  herrn  beuelhabern  soullen  vordragen,  dar- 
nach allsdan  der  amptman  nach  beündungh  der  Sachen  sich  zu 
verhalten  habe.  Dissem  allem  nach  soll  der  scholtheifs  den  landt- 
man anrollen,  ob  jemand  bescheiden  meinungen  oder  einchen 
bericht  von  scheffen  begerdt,  derselb  soll  erscheinen,  man  soull 
ihm  vor  die  gerechtigkeit  den  bericht  thoun. 

Wan  nun  diesses  alles  vollenzogen,  soull  der  schoultheifs 
die  scheffen  bey  einen  willigen  wyrt  führen,  vnd  den  gerichten 
die  zenmgh  thoun,  doch  hocher  nicht  alfs  zwehn  Jochems  thlr. 
daruor  dafs  der  herrn  gedingh  vnd  weifsthoumb  gehalden  worden; 
wafs  weyters  verzert,  soll  die  scheffen  aufT  des  tags  verwyrckungh 
\nd  bofsfellige  costen  die  zerungh  nehmen.  Wannehr  einer  sich 
mit  zaunsetzen  vergessen  vnd  den  zäun  zu  weit  auff  eines  andern 
erb  gesetzt,  weist  der  scheffen  von  jederm  zaunstecken  viinff 
inarck  dem  herrn  zur  buels. 


WEISTHUM  DES  MÖRINGER  WALDES1). 

1518.  29  oct. 

Item  zum  ersten  weisent  die  zwölff  einem  hern  von  Jun- 
ckeraidt  einen  schlusselhern  2)  des  walts  auff  vnd  zu  zuschliefsen 
vnd  keinem  hern  mehr.  Item  were  sach,  das  einige  misset  hat 
vff  der  dreyer  hern  wald  geschehe,  das  einigh  mifsthetig  mensch  - 
darauff  begriffen  würde,  weisen  die  zwölif  einem  hern  von  Jun- 
ckeraidt  darüber  zu  richten  vber  bauch  vnd  hals,  vnd  andere 
keine  hern  mehr.  Item  weisen  die  zwölif,  das  ein  her  v.  J. 
moegig  vnd  m echt  ig  ist  zu  setzeu  vnd  zu  halten  vier  furster  vnd 
einen  whermeister,  vff  der  dreier  hern  walde  den  buesch  zu 
h utten,  vnd  keinem  hern  mehr.  Item  weisen  die  zwöliF,  das 
die  furster  sollen  penden  von  eichen  vnd  von  buechen,  das  also 
dick  ist,  da  man  mach  mit  einem  loeningh  durchboren3).  Item 
weisen  die  zwölff,  ab  einigh  holtz  vff  der  dreier  hern  walt  gehaw- 
en  wurde  vnd  baussent  den  hoiff  gefurt ,  moegen  die  vier  fur- 
ster penden  vnd  nachfolgen,  80  lange  nit  der  echterst  wane  geet 
in  dene  Reyne4)  vnd  das  holtz  vf  deme  harst  Item  weisen  die 
zwölff,  ab  sach  were,  das  den  vier  fursteru  vif  der  dreyer  hern 
walde  einige  pende  gewert,  gewiegert  oder  beschuh  wurden, 
oder  einige  gewalt  oder  vberbracht  geschehe,  so  soll  ein  wer- 


1)  Müningen  zwischen  Blankenheim  und  Malmcdy;  Hünningen  Roche- 
rat ,  Bulgenbach  liegen  in  der  nähe.    Junkern  d  westlich  von  Hillesheim. 

2)  spätere  copie  von  1606:  Schlüssel. 

3)  spät,  copie:  da  man  mit  einem  lünigsbohr  durchboren  mag. 

4)  so  lang  bi fs  der  tha'tcr*  wagen  gehet  in  den  Rhyn. 
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meister  von  Moryngen  solchen  mutwillen  brengen  an  den  schultes- 
sen  von  Rocheraede  vnd  den  schultessen  von  Hönyngen  vnd  die- 
selbe sollen  solches  brengen  an  ihren  hern,  vnd  alsdan  so  soll 
ein  her  von  Junckeraidt  kommen  vff  eim  weissen  roefs,  mit  ei- 
nem lynden  zäum  vnd  zweien  haenbuchen  sporren,  vnd  soll  ha- 
ben vff  seinem  haupt  einen  geflechten  huidt  vnd  darauff  einen 
roesenkrantz,  vnd  soll  vurekommen  geritten  mit  einem  gescheiten 
Stabe  in  seiner  hand,  vnd  soll  kloppen  yIF  die  stette,  da  die  ge- 
walt  vnd  vberbracht  dem  weremeister  oder  den  furstern  gesche- 
hen ist,  so  soll  kommen  ein  her  von  Botgenbach  vnd  ein  her 
von  Schönberg  mit  gewapneter  hand,  vnd  sollen  eim  hern  von 
Junckeraidt  die  gewalt  helffen  abstellen. 

Item  so  weisen  die  zwölff,  so  wan  man  von  dem  walde 
dingen  soll,  so  soll  kommen  ein  wermeister  von  Moringen  mit 
vier  furstern  vnd  zweien  scheffen,  so  soll  kommen  ein  scholl  eis 
von  Rochenraidt  mit  zweien  scheffen,  vnd  ein  schultefs  von  Ho- 
ningen mit  eim  scheffen,  das  sein  die  zwölff,  die  sollen  alsdan 
nioegig  vnd  mechtig  sein  zu  weisen  jederm  hern  sein  gerechtig- 
keit  vnd  dem  landtman   sein  gerechtigkeit.    Item  weisen  die 
zwölff,  ab  einig  man  vfl  der  dreier  hern  wald  hawen  vnd  koe- 
len  wolt,  der  soll  kommen  vor  die  zwölf!  vnd  dene  buisch  ent- 
fangen als  recht  ist,  so  sollen  die  zwölff  heben  den  nassen  wein- 
kauff,  vnd  der  wermeister  den  drucken  weinkau  ff,  vnd  vmb  des 
willen  dafs  der  wermeister  hebet  den  drucken  weiukauff,  des 
soll  der  wermeister  lieben  die  werschafft,  vnd  jeglichem  hern 
liebern  sein  an  t  Ii  eil  vnd  gepuer.  —  Item  weisen  auch  die  zwölff, 
ob  einig  acker  auff  dem  walde  wüchse,  soll  der  landtman  vol- 
len ecker  haben,  es  were  dan  sach,  das  einig  vbergeliche  ecker 
vff  dem  wald  were,  das  der  landtman  nit  notturftig  were,  so 
soll  der  wermeister  mit  den  vier  furstern  cet.  vff  den  walt  ge- 
hen ,  den  ecker  besehen ,  vnd  den  zum   deuersten  verkauffen, 
vnd  das  gelt  in  drey  theil  t  heilen,  gleich  ander  werschaßt  von 
den  kolen,  vnd  den  dreien  hern  liebern  jeglichem  nach  seiner 
gepuer.    Item  weisen  auch  die  zwölff  der  dreier  hern  hoiffleut 
in  volfurung  vff  dem  wald  von  todtem  holtz.    Item  weisen  auch 
die  zwölff,  ob  einig  hoiffman  were,   der  notbawe  het,  es  were 
an  hausungen ,  wagen ,  pluegen ,  wie  er  defs  not  het ,  so  soll  der 
komen  bei  den  wermeister  vbermitz  sein  recht,  gibt  er  ime  vr- 
laub,  wol,  thuit  er  des  nit,  so  soll  er  seins  befelchs  J)  doch  nit 
entperen,  vnd  alfsdan  mag  der  in  den  wald  faren,  hawen  vnd 
laden  zu  seim  vrbar  vnd  seinem  bawe,   vnd  ruiffen  dreimal, 
komm  furster  vnd  hoele  dein  recht!  kompt  der  furster,  wol 
guit,  kompt  er  nit,  so  soll  der  fuhrman  vff  jeden  stock  legen 
drei  pfenning  vnd  frei  heim  fahren ,  thete  er  defs  nit,  ifs  er  den 
drein  hern  verfallen  vmb  den  wandel.  —  Item  weisen  auch  die 
zwölff,  welcher  koeler  den  buisch  entpfangen  hatt,  da  soll  der 
wermeister  von  haben  ein  rhoen  zender  eisens,  vnd  der  furster 
ein  rhoen  zender  eysens,  der  soll  ein  jair  hawen;  hat  der  koeler 


1)  spät.  cop.  des  baueus. 
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auch  einen  jungen,  der  ime  born  in  den  buisch  traget,  vnd 
ist  also  mechtig,  dafs  er  einen  ast  entzwey  gehawen  kan,  sollen 
die  zween  mit  einem  entfanghgelt  ledig  sein1).  —  Item  weisen 
auch  die  zwölff,  ob  einig  man  in  den  wald  fuere  in  dem 
mey,  vnd  hat  einen  kreischenden  wagen  oder  ein  pferd  mit 
einer  schellen  oder  ein  hund  mit  einem  eisern  halsband,  der 
dreier  hern  wild  zu  schrecken ;  ergehet  inen  der  furster  darüber, 
ist  er  den  dreien  hern  verfallen  vmb  den  wandel.  —  Item  wei- 
sen auch  die  zwölf!  der  dreien  herren  leut  den  lanckhalm  an 
wasser  vnd  weide;  also  weidt  vnd  breidt  sie  den  ricken  mögen 
vnd  keinen  andern  auslaendigen  leuten  mehr. 

MÜHLEN  WEISTHUM  ZU  HÜNNINGEN  * 
1567  (spätere  abschrift.) 

Anno  dni  1567  so  weist  der  scheffen  für  das  erste,  dafs  ein 
lierr  von  Schoenberg  ein  gewaltherr  in  der  mühlen  und  vor  der 
mühlen  seye  und  kein  herr  mehe. 

Wäre  es  sach,  dafs  ein  mifsethätiger  mensch  in  der  mühlen 
käme  und  da  gegriffen  wurde,  so  ist  ein  herr  von  Schoenberg 
mächtig  und  vermögend  ein  gericht  aufzuschlagen  vor  der  müh- 
len binnent  den  vier  graben,  dem  menschen  sein  recht  zu  thun, 
zu  richten  über  holtz  und  bauch,  und  kein  herr  mehr. 

So  weist  auch  der  scheffen,  dafs  kein  mann  in  dem  mühlen- 
teich  fischen  soll  mehr  dan  die  herren  v.  Schoenberg,  die  möch- 
ten kommen  und  ziehen  zu  Aachen  ihr  gebitt,  oder  kämen  zu 
Bullingen  spiellen,  sie  möchten  dan  dargehen  und  schlagen  das 
wasser  ab  und  holen  die  fisch  heraufs  und  sollen  das  wasser 
wiederum  auffschlagen,  dafs  die  mahlleut  noch  der  müller  dessen 
kein  gebrech  haben. 

So  weist  der  scheffen  auch,  dafs  die  herren  zu  Junckerath 
den  pfacht  haben  in  der  mühlen;  um  dafs  sie  den  pfacht  haben, 
des  sollen  sie  die  mühlen  bauen  von  steinen  und  von  holtz  und 
von  allen  gewerben,  bifs  dafs  sie  wohl  bereit  zu  mahlen,  dafs  die 
mahlleut  noch  der  müller  des  kein  schaden  haben,  aufsbehalten 
die  hinterste  seit,  die  sollen  die  lehnleut  aufs  dem  hof  von  Hün- 
ningen decken,  sie  sollen  auch  das  waiser  führen  an  das  radt, 
des  sollen  sie  nach  dem  nechsten,  den  sie  auf  der  mühlen  finden, 
schütten  und  mahlen. 

So  weist  auch  der  scheffen,  dafs  die  mühle  stehet  zu  allen 
drey  jähren  zu  empfangen  an  dem  gericht  von  Hünningen,  darbey 
mag  komenen  sitzen  ein  wehrmeister  oder  ein  schulteifs  von  Man- 
derscheid oder  von  Junckerath  mögt  da  sitzen  und  mög  zuhören 
vnd  mögt  die  mühlen  helffen  aufslafsen  auf  den  höchsten  pfacht 
in  behuff  seiner  herren,  der  nafse  weinkauff  der  stehet  zu  dem 
gericht  in  den  hoff  Hüuiugen. 


1)  ist  er  aber  so  mächtig,  das  er  das  nechste  klatsch  bei  dem  meisten 
cntxwey  hauen  kann ,  sollen  die  iween  mit  einem  entfanghgelt  nit  bezahlen. 

2)  südlich  von  Moringen,  westlich  von  Kronenburg  und  Blankenheim. 
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So  weist  der  scheffen  auch,  dafs  man  alle  jähr  auff  s.  Niclas 
tag  das  mühlenrecht  auffweisen  soll.  Denselben  tag  ist  der  mül- 
ler  schuldig  zu  thun  dem  gericht  aufs  dem  ho  FT  von  Hünnigen 
ein  efsen  oder  einen  konreidt,  darauff  soll  kommen  ein  schultcifs 
aufs  dem  hoff  von  Hünningen  mit  seiner  haufsfratien,  mit  seinem 
knecht  und  mit  seinem  Hundt,  und  eiu  jeder  scheffen  mit  seiner 
haufsfrauen  zu  verhalten  und  zu  weisen  jederm  herren  seine  ge- 
rechtigkeit  und  den  mahlleuten  die  ihre. 

In  dein  efsen  soll  stellen  der  müller  wildt  und  zahm  ge- 
hraten und  gesotten,  dürr  riudllleisch  und  brod,  wie  die  müh- 
len  das  mahlt,  und  solcher  semmel.  wan  nun  die  herren  die 
scheffen  dan  gefsen  han,  dan  soll  der  müller  lafsen  aufhieben  und 
sie  sollen  gott  loben  und  gott  dem  herrn  danken,  sie  sollen  auch 
dem  müller  danken,  sie  sollen  sich  dan  entdenken,  ob  der  mül- 
ler dan  also  gethan  habe,  alfs  es  sich  gebühret  und  alls  der  schef- 
fen das  weiset.  Hat  er  nicht  also  gethan,  so  mag  der  schulteifs 
das  gericht  wohl  holen  uud  führen  bey  einen  andern  wirth,  und 
thäte  ihm  noch  ein  gut  gelach ,  und  sagte  dem  müller,  dafs  er 
hinkäme  und  bezahlt  es;  deucht  aber  den  müller,  das  gelach  wäre 
ihm  zu  grofs  und  wolle  es  nicht  thun,  so  mag  der  schulteifs 
wohl  in  der  mühleu  gehen  und  hohlen  ihm  das  eyseu  aufs,  und 
sagte  ihm,  gehe  hin  und  bezahle,  deucht  aber  den  müller,  er 
hätte  heiser  ein  eysen  zu  stellen  dann  das  gelach  zu  bezahlen  und 
wolte  es  nicht  thun,  so  mag  der  schulteifs  ihme  das  eysen  so 
oft  aufshohlen,  bifs  dafs  er  frohe  wäre,  dafs  er  es  bezahlte. 

So  weist  auch  der  scheffen,  dafs  der  müller  soll  stellen 
schuttel  uud  sümmer,  wanne  uud  sieffer,  und  dafs  des  kein  ge- 
bräch da  seye,  und  streichmaafs,  were  es  sach,  dafs  der  müller 
die  schuttel  oder  das  sümmer  zerbreche  oder  verliehre,  so  soll 
er  neue  stellen,  und  soll  das  bringen  vor  das  gericht  aufs  dem 
hoff  von  Hünningen,  sie  sollen  ihm  das  eychen  oder  mafs  machen, 
uud  das  um  ihr  recht. 

So  weist  auch  der  scheffen,  dafs  der  müller  dem  schultcifs 
soll  geben  alle  jähr  ein  grob  sümmer  mehl,  wie  die  mühlen  das 
mehlt,  um  dafs  er  ihm  das  gibt,  des  soll  der  schulteifs  ihm  die 
mahlleut  beyhalten  und  beygebieten  vmb  die  bufsc. 

So  weist  auch  der  schellen,  wäre  es  sach,  dafs  die  mühlen 
so  arm  were,  dafs  sie  dem  herrn  den  pfacht  nicht  künte  geben, 
so  soll  sie  doch  dem  gericht  geben  die  mahlzeit,  auf  dafs  der 
herre  und  den  mahlleuten  die  gerechtigkeit  geweist  und  verhal- 
ten werde. 

So  weist  auch  der  scheffen,  wan  die  mühlen  auffgehaben 
würde,  dan  soll  der  müller  ein  sieb  voll  kleyen  auffschütten  und 
darnach  ein  vierlhel  körn,  und  die  mühlen  schön  machen,  dafs 
die  mahlleut  des  keinen  schaden  haben. 

So  weist  auch  der  scheffen  wan  der  müller  nichts  nütz  noch 
beh ül flieh  ist,  dan  ist  alle  tag  sein  jähr  aufs. 
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W.  DES  HOFS  ÜRCHEM  BEI  ESCH  *). 

1518. 

Item  weisen  die  scheffen,  wer  den  hoeff  von  der  Printhagen 
wegen  besitze,  den  weisen  vnd  erkennen  sie  vor  einen  hohern 
binnen  solchem  betzirck.  Vndt  so  iemandt  darbinnen  mifsthatz 
halber  begriffen  werdt,  soll  der  lehenherr  darbinnen  ein  stock 
han,  vmb  dem  mifsthetingen  darin  zu  verhalten.  Auch  soll  der 
lehenherr  ein  gericht  dabinnen  haben,  vmb  so  jemandt  dafs  leben 
verwürckt,  dene  zu  hanthabung  seiner  hocheit  thun  zu  richten. 
Doch  solt  der  gerechtfertigter  am  dritten  tag  vom  gericht  gethan 
werden ,  damit  dafs  geroch  nit  enkeme  in  dafs  Jungkerater  oder 
irer  herrn  gericht. 

Item,  weist  der  geschworen  zwölff  kürmudiger  lehen ,  vnd 
gibt  jedes  lehen  defs  jars  dem  lehenherrn  vij  alb.,  ein  halff  hun- 
dert eyer  vnd  ein  hoen ;  vnd  so  dick  der  empfengliche  man 
stirbtt,  den  herren  ein  kurmuth ;  nemblich  den  geschlitten  fuyfs, 
die  best  nach  dem  ersten  bifs  zu  dem  dreystemplichen  stoil  zu, 
so  kein  quick  vorhanden. 

Item  das  Berchemer  gut  gibt  ein  halff  hundert  eyer,  j  hane, 
xj  zinfspfenningk  vnd  ein  silbern  kurmeth  mitt  einem  glas  zerbi- 
fsen;  vnd  so  noch  etwafs  weiterfs  were,  dauon  der  lehenherr 
sein  gerechtigkeitt  nit  hett,  hett  der  herr  die  hant  darauff  zu  schlan. 

HOCHGERICHT  ZU  BLANKENHEIM. 

Aus  dem  umgang:  Von  dem  steine  recht  abe  bifs  in  die 
Marpach,  da  ligt  ein  guit,  wer  das  windt,  der  soll  das  zu  lehen 
tragen  von  den  heren  von  Bl. ,  vnd  wannehe  er  das  gewonnen 
vnd  zehenden  geben  haidt,  mag  er  das  foeren  berg  vnd  daell  2). 

Die  Marpach  ab  bifs  in  die  Vrfft,  da  ligt  ein  guit,  würdt 
das  bewanet3),  so  weiset  man  die  zu  kirchen  vnd  dorff  vnd  zu 
gericht  zu  BL,  vnd  dem  herrn  von  Bl.  weiset  man  den  zehenden 
im  feldt  vnd  im  stalle. 

Von  dem  Munnichbende  vff  bis  in  den  Grewelseiffen ,  da 
ligt  ein  gutt,  hordt  zu  lehen  zu  Bl.  vnd  wetten  vnd  bruchten ; 
vnd  da  soll  ein  grindell  stehen,  soll  der  herr  von  Bl.  schliefsen, 
vnd  den  schlüfsell  zu  Marmagen  4)  in  den  hoiff  thun. 

Dieweill  dafs  gericht  vnd  scheffen  an  dem  hohengericht  Bl. 
aufs  beuelch  defs  graeuen  zue  Manderschiett  guettlich  ersuecht 
vnd  befraegtt  worden,  ire  erkantnis  zue  thuen,  von  wegen  ver- 
fallener hoffstaeten  vnd  gebauwe,  so  vff  schatzgueter  stehen  vnd 
erbauwet  gewesen,  nun  aber  verwüest  vnd  verfallen  sein,  wie 


1)  Esch,  zwischen  Blankenheim  und  Hillesheim,  unweit  der  bürg  Jün- 
kerath. 

2)  vnd  ab  hey  dat  goit  geschnydden  vnd  gebunden  hatt,  vnd  dem  hern 
synen  zenden  davon  gegeuen  hait,  to  mach  hey  es  dan  foeren  bergh  vnd  dal. 

3)  so  weyst  man  der  frawen  den  vyfsganclc,  vnd  den  kyndern  die  dauff, 
vnd  dem  hern  den  zeynden  v/T  dem  velde  vnd  im  stalle. 

4)  zwischen  Schleiden  und  Blankenheim. 
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von  aldtem  herkommen  dieselbiche  gehalten,  auch  vffs  zuekünff- 
tige,  wie  dieselbiche  erhalten  sollen  werden;  darauff  der  schef- 
fen  seine  guete  meinungh  vnd  erkantnus  gethaen,  wie  folgtt : 
Nach  dem  dafs  voricher  zeitt  dafs  dorpff  etliche  maell  mitt  brandt 
beschaediget  vnd  verwuestet  worden,  darinnen  etliche  hoffstaeten 
erbauwett,  etliche  verwuestet  verplieben,  dafs  diejeniche,  so  ire 
hoffstaeten  onerbauwett  also  verpleiben  laessen,  vnd  veiwüestet 
also  laessen  leigen,  dieselbiche  nett  erbauwen  moegen,  sonder  gne- 
diglich-  nachlaessungh  vnd  bewilligungh  der  oberkaitt.  Die  aber 
sunst  verfallen  vnd  im  abbruch  kommen  von  wegen  absterben 
der  alderen,  andere  anfhall,  armuet,  dae  vff  den  hofstetten  noch 
einige  vesligia  defs  auffgerichten  bauwes  sich  dein  ader  groefs 
befinden,  dieselbiche  sollen  die  inhaber  der  hoffstaeten  nach  irem 
vermoegen  zu  gelegner  zeitt  wiederumb  verbesseren,  vnd  ire  not- 
turfft  vnd  vnderhaltung  vnuerhindert  vff  dieselbiche  haben ,  vnd 
sich  erhalten  moegen.  Diese  gütige  erkanntnis  ist  also  von  ge- 
meltem  gerichtt  bescheen  im  jaer  1582,  den  1.  nouembris. 

WEISTHUM  ZU  WIESBAUM 
1575. 

Irstlich  haben  die  scheffen  geweist ,  dafs  die  freiheit  dieses 
houes  also  gehalten  wirt,  wann  ein  mifsthetinger ,  der  leib  vnd 
leben  verwirckt  hette,  auff  dem  hoff  kerne,  so  hat  derselb  sefs 
wochen  vnd  drei  tag  sich  freiheit  zu  geprauchen ;  vnd  nach 
verlauf  der  zeit,  wen  der  mifsthetinger  drei  fuefs  vonn  hoff  ab- 
trette vnd  wieder  auf  den  hoff  kerne,  so  soll  er  wiedervmb  sich 
vurgeschriebener  freiheit  erfrewenn ,  vnd  dafs  so  dück  alfs  es 
not  gepürt.  Wa  vern  aber  einer  auf  dem  houe  mifstheting  ver- 
brucht  vnd  sonst  leibstraffig  befonden  würt,  so  hat  der  her  die- 
ses hoffs  denselben  nach  vorgehenden  dieses  hoffs  rechten  zu  rich- 
tenn,  zu  fangen,  zu  spannen,  vnd  wen  er  mit  vrtheil  condemnirt, 
vf  dem  seinen  richten  zu  lassen,  vnd  nicht  lenger  hencken  lassen, 
dan  drei  tagh,  damitt  des  hochhern  strafs  dadurch  nit  verstenckt 
werdt. 

Verner  erkennen  die  geschworen  alle  bruchige  vnd  straffbare 
Sachen,  so  sie  vf  dem  hoff  mit  metzer  zucken,  scheiden,  schmehen 
vnd  dergleichen  geschiehgen,  dem  hern  des  hofs  zu  richten  vnd  zu 
straffen.  Wauern  aber  dieselbige  durch  waffengeschrei  vf  dem 
houe  also  geschiehgen,  dafs  mans  vff  der  Strassen  vnd  gassen  hö- 
ren wurdt,  erkennen  die  geschworen  sulchs  zu  straffen  dem  hoch- 
hern vnd  dem  hern  defs  houes  gleichsam  zu. 

Item,  sollen  alle  lehengüter  dieses  houes  eine  churmut  wen 
die  fellig,  verthetingen ,  vnd  wauern  kein  kue  oder  dels  viehes 
art,  forbanden,  soll  dafs  gut  mit  einer  geisen,  schaff  oder  sawe 
vnd  im  pfall  das  nit  forbanden,  mit  eim  dreistemplichen  Stull 
verthetingt  werden,  alles  mit  vorgehender  schetzung  der  geschwor- 
nen  vnd  von  den  churmodigs  mennern  erlegungh  ires  empfangsrecht. 


1)  zwischen  Blunkenheini  und  Hillesheim. 
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Item  haben  die  scheffen  geweist,  wie  das  von  alters  ehe  vnd 
alweg  erkant  vnd  gehalten  worden  ist,  das  die  chom  (al.  coinmen) 
hei  des  Kreuders  ltouc  soll  vnd  mag  eröffnet  werden  durch  den 
irsten  mistwagen,  so  im  brachmonat  vfsgefürt  wirdt,  sonst  nith, 
vnd  wenn  es  groen  saedt  der  commern  auffliatt,  soll  die  com  zu 
sein,  vnd  niemandtz  macht  habenn  dieselbige  wieder  des  hoffs 
weistumb  vfzuthun. 

Item  weisen  die  geschworen  dem  hern  zu  vier  schneidtag, 
vnd  welcher  der  einen  nit  leisten  kondt,  soll  den  mit  j  alb.  lö- 
sen vnd  ein  jeder  Schneider  macht  habenn  des  abentz  im  ablafs 
eiu  handt  voll  frucht  mit  zunhemen.  Vnd  alfsuill  die  hoener 
belangen  thutt,  weisen  die  geschworen  dem  hern  dieselbige  zu 
8.  Mertinfs  missen  zu;  vnd  wer  der  nit  hatt,  soll  sich  losen  zu 
selber  zeit  mit  1  alb.,  vnd  der  schultifs  soll  das  zu  der  zeil  for- 
dern, vnd  annhamen,  sonst  soll  ein  jeder  macht  haben,  das  hoen 
vff  den  hoff  zu  brengen  vnd  fliegen  zu  lafsen,  vnd  mit  ein  je- 
derm  hoen  brengen  einen  Schilling. 

Item  erkennen  die  scheffen  vnd  weisen  den  herren  von  Man- 
derscheid für  groudtherrn,  die  haben  in  diesem  hoff  geholt,  ver- 
bott,  zu  fangen,  zu  spannen,  vber  haltz  vnd  bauch  zu  richten. 

WEISTHUM  ZU  STEFFELN l). 
1519. 

Item  hatt  her  Schweyghe  zu  Breme  fünff  lehen ,  die  sollen 
einen  scheffen  zu  Stefflen  in  den  hoff  geben,  vnd  welche  zeit 
der  obgenant  scheffen  zu  Steffeln  zu  gedinge  geit,  so  ist  es  alle- 
wege ein  gewonheit,  herkommen  vnd  recht  gewest,  so  das  die 
vorgeschribene  v  lehen  dem  obgenanten  scheffen  einen  man  für 
einen  heutter  sollen  geuen  vfs  vnd  in,  dan  sol  derselb  heutter 
mit  in  der  gerichts  kost  sein  vnd  in  frey  halten.  Auch  seindt 
die  v  lehen  obgenant  banmelligh  zu  Steffeln,  vnd  wanne  die 
vorgenanten  lehenleude  zu  Steffeln  vff  die  mülle  kommen,  so 
soll  der  mülner  in  malen,  vnd  ob  sach  were,  das  die  mülle 
beschult  were,  so  soll  er  dem  abmalen  vnd  dem  vorgen.  le- 
henmanne das  nehst  darnahe.  Vnd  dieweyl  der  lehnman  da 
ist,  so  sollen  seine  pferde  in  der  müllen  weysen  weiden,  vnd 
zu  winter  sal  der  mülner  in  hewe  geben.  Vnd  were  sach,  das 
die  mülle  zubrochen  were,  so  sollen  die  lehenleutt  sich  nehun 
tage  behelffen,  vff  dat  sey  dem  mülner  seinen  multer  nit  entfeu- 
ren  ;  mögen  sey  sich  aber  nit  leyden,  so  sollen  sey  dem  mülner 
seinen  molter  geben  vnd  malen  wahe  sei  lust.  Vnd  wanne  die 
neben  tage  vmb  seindt,  vnd  die  mülle  noch  zu  brochen  were,  so 
mögen  die  vorgeschreibene  lehenleutt  ir  best  proefen  mitt  malen. 

Item  weyset  der  scheffen  von  Stefflen  vnd  Breme,  dat  keyne 
erffen  zu  Steffeln  frey  sein;  auch  sollen  die  obgenante  lehen  jar- 
lichs  drey  erttage  in  dem  hoff  zu  Stefflen  thoin  zu  herbst  vnd  zu 
aufshaltt  vnd  zu  der  brach.  Were  auch  sach,  das  demselben 
plloffman  brech  ein  ralth  zu  yeglicher  erdltage,  so  soll  der  hoft- 


1)  zwischen  Olzheim  und  Hillesheim. 
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man  zu  Steffeln  yme  ein  ratth  stellen,  vff  das  er  heime  könne 
geraren;  were  aber  sach,  das  er  kein  radt  kundt  kreigen,  so  soll 
er  in  sein  liaufs  gaben  vnd  ein  broth  holen  vnd  in  datt  rattk 
thun,  vff  datt  er  heim  kommen  künne. 

Item  hatt  der  vorgen.  herr  Schweyche  zu  Steffi en  xviij 
Sümmern  korns,  wie  datt  vff  den  hoffen  weghst.  Noch  ix  pondt 
flaels;  derselbe  sali  also  schoin  gehecheltt  sein,  aeff  man  einen 
brunen  mantel  darspreitt  vnd  datt  flafs  darüber  schütte,  vnd  so 
manche  ayme  darufs  feile,  vmb  so  manche  boefs  der  gehne  der 
den  flafs  gifft.  Aufs  dem  körne  sal  der  scheffen  behalten  ein 
Summern  zu  gezuche  dem  vorgenanten  nern  Schweige,  seine  ge- 
rechtigkeitt  zu  weisen  vnd  zu  behaltten. 

WEISTHUM  ZU  AWEL 

Binnen  dem  hochweifsthumb  des  hoffs  Awell  weist  man  dem 
herrn  von  Gerhardtstein  alfs  hochrichter  vnd  gewaltherr  den 
iundt  vnd  prundt  vom  himmell  bifs  in  den  grundt.  So  ist  auch 
nocli  etwafs  vnderscheidts  dabinnen,  alfs  der  hoff  von  Bamden ; 
dem  die  hoeff  zuhören,  da  weist  man  sei  herrn  vff.  Ob  efs  sach 
were,  dafs  sie  einigen  mifsthedigen  menschen  dabinnen  betten,  da 
sey  selbst  von  richten  wolten,  defs  mnehten  sie  macht  haben; 
vndt  dafs  doch  ob  herrn  guttern,  sollen  sie  ihnen  docli  defs  dritten 
tags  widderumb  abthun,  dafs  defs  herrn  straifsen  schon  vndt  rein 
bleiben ;  so  sie  dafs  nit  thun  wollen,  sollen  sie  ihnen  liebern  dem 
herrn  von  Gerholstein  in  ihr  sicher  bewahr,  dan  sollen  sie  macht 
haben,  zu  richten  vber  bauch  vnd  haltz,  so  warnach,  dafs  der 
mensch  verdient  hat. 

Difs  ist  nuhn  dafs  weyfsthumb  vber  den  hoff  von  Awell, 
wie  wir  dafs  von  vnfseren  elttern  gesehen  vnd  gehoert  haben. 

Efs  weissen  auch  noch  neben  obgenantem  die  scheffen  Phi- 
lipshoff  zu  Baefsberg  solche  freyheit,  dafs  wan  einer  aufser  dem 
haufs  vber  den  tach  hinauff  steiget  an  den  schorrenstein,  vndt  so 
weith,  alfs  er  mit  einem  koltter,  wie  man  sie  in  diefsem  landt 
brauchet,  von  dem  schorrenstein  von  sich  werffen  kan,  so  weit 
solle  auch  defs  hoffs  freyheit  sich  erstrecken  vndt  weiterfs  nit. 

WEISTHUM  ZU  WALSDORF 
1514. 

Item  weist  der  hoffman  dem  haus  Kasselburg  freyheyt  vnd 
herlicheit  wie  volgt.  Zum  ersten  wer  jemandt  schuldich  an  das 
haus  Kasselburg  in  der  hocheit  gesessen,  dem  mach  man  pfänden 
sonder  vrlaub.  Zum  zweyten  wer  sach,  dafs  man  auff  das  haus 
Dhaun  verbot  were,  vndt  weren  etliche  darvnder,  die  an  das 
haus  Casselburg  höreten,  vnd  weren  aufs,  mögen  die  von  Cassel- 
burgh  den  ihren  rufen,  weren  sey  so  ferren,  dafs  sey  dafs  rufen 


1)  Auel,  zwischen  Hillesheim  und  Steffeln. 

2)  dicht  bei  Hillesheim,  südostwärts,  Rockeslcill  noch  südlicher.  Kassel- 
burg vgl.  s.  589. 
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nit  horeten ,  sollen  sey  ihnen  winken ;  so  sie  dafs  winken  ver- 
stunden, sollen  sey  widervmb  keren,  vnd  iren  herren  von  Cas- 
selburg  gehorsamb  seyn;  wan  sey  das  gethan  «Letten,  mögen  sey 
gähn,  da  sey  hin  verbot  weren.  Zum  dritten  weren  einigs  leudt 
gehörig  zu  Casselburg  scheffen  am  hochgericht,  vnd  weren  ge- 
sessen ahm  hochengericht,  vnd  quemen  die  von  Casselburg  vnd 
hetten  ihren  von  noth,  sollen  sey  vffstaen  sonder  vrlaub,  vnd 
denen  von  Casselburg  gehorsamb  seyn;  vndt  wan  dafs  geschehen 
were,  mochten  sey  sonder  vrlaub  wieder  nieder  setzen,  darzu 
soll  sey  der  herr  halten.  Zum  vierten,  wer  sach  dafs  jemandt 
dargehorig,  so  feren  er  3  heller  zinfs  an  dafs  haufs  Casselburg 
geb,  vndt  dreiff  viehe  feill  zu  Rockeskyell,  soll  zinfs  frey  sein. 
Zum  fünften,  so  ferren  jemand  auf  dem  Rasselburg  guter  wind 
der  hocheit,  soll  rauchkeren  frey  sein. 

* 

-  WEISTHUM  ZU  SCHÖLER 
.  1586. 

Item  ist  der  scheffen  aufsgemandt,  ob  der  scheilenstoill 
dan  nhun  also  recht  vnd  wie  von  althers  breuchlich  vnd  her- 
kommen genugsam  besetzt  sey?  Daruff  der  scheffen  erkent:  es 
8ull  dae  sein  ein  schult  eis  ,  ein  bott  vnd  sieben  scheffen,  vnd 
dweill  dieselbe  personen  gegenwertigh  weren,  soe  were  der  schef- 
fenstoill  recht  besetzt. 

Item  hat  der  scheffen  bedacht  genommen  vnnd  nach  gehab- 
tem bedacht  durch  jren  vormunder  erkennt  den  hern  zu  Hartcl- 
stein  bynnen  dem  bezirk  vur  ein  rechten  hoeherren  ,  grunth  vnd 
lehenn  hiTrn,  vnd  weisen  ime  gebot  vnd  verbot,  wasser  vnd 
weid,  flock  vnd  zogk,  zu  jagen,  zu  fischen,  vnd  weisen  ime  den 
man  ,  den  bau  ,  den  fond ,  den  prond ,  eigen  hiere  vom  hymmell 
bifs  in  den  grundt,  den  angriff  zu  fangen,  zu  spannen  vnd  nach 
verdienst  straiifen  vnd  hinrichten  zu  lafsen,  vnd  die  gewaldt, 
dafs  gericht  vnd  die  vnderthanen  bey  recht  zu  hanthaben  vnd 
für  gewaldt  souill  möglich  zu  schützen  vnd  schirmen ,  auch  die 
macht  habe  scholtefs  scheffen  vnd  botten  zu  setzen  vnd  zu  ent- 
setzen ,  vnd  weisen  auch  dem  hern  zu  Hartelstein  von  allen 
hobsleuden  so  empfenckliche  gutter  bynnen  diesem  hobsban  ha- 
ben, wan  sie  absterben,  ein  kurmiedt  zu  geben,  vnd  die  gutter 
wiederumb  von  jme  oder  seinen  beuelhabern  zu  empfangen. 

Zum  (siebenten)  der  scholtefs  den  scheffen  aufsgemant  vff 
vbersehen  vnd  mehen,  vbereheren,  vbersticken,  waffengeschrey, 
mefser  ziehen,  hoerrey,  dieberei  vnd  vngehultte  leudt  vnd  vn- 
entfenckliche  gutter,  daebie  alles  dafsjenige,  wefs  jnen  scheffen 
geburtt  vurzubringen ,  vnd  dem  hern  zu  Hartelstein  zu  straiffen 
stehe,  dasselbigs  sie  die  scheffen  vnd  vmbstandt  bey  jren  eiden 
darauff  sie  wegen  defs  hern  zu  Hartelstein  aufsgemandt,  vorbrin- 
gen sollen. 


1)  Schüler,  zwischen  Hillesheim  vnd  Stadtkill. 
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Am  11  Augusti  1620  seindt  scholtefs  vnd  scheffen  von  Schül- 
ler von  dem  herrn  ambtman  gehen  Blankenheim  bescheiden. 

Sagen  auff  besehenen,  ahnmahnung  vnd  erihnnerungh  bey 
jhren  gethanen  eydenn,  das  sie  aufF  Schöller  vor  ein  landtbrauch 
halten,  dafs  dahe  ein  mhan  verscheiden  er  ehe  kinder  hinderlafse, 
dafs  die  eheste  ehekinder  das  erbguett  allein  behalten,  die  leste 
aber  das  gereide  guett. 

Sagen  gleichfhals,  wan  ein  froemblich  bestendigh  testament 
mit  nöthigen  requisiten  gemacht  vnd  vffgerichtet  wurde,  dafs 
daedurch  der  ahngezochen  landtprauch  ausgehoben  kunne  werden. 

WEISTHUM  ZU  WETTLINGEN 

Item  im  fall  sich  der  gehöber  beschweren  würdt,  das  füniTt 
ey  dem  grundtherrn  gantz  zu  liebern,  so  soll  er  dasselbigh  hart 
sieden  oder  braden,  vnd  vff  die  hausschwelle  legen  vnd  mit  ei- 
nem kolter  zerschlagen,  welches  theil  alsdan  infs  hauls  feit,  soll 
des  jiausmans  sein,  vnd  was  darfür  feit,  soll  des  grundherrn  sein; 
dho  er  aber  damit  nicht  zufrieden  were,  mach  er  efs  zu  erkhendt- 
nufs  stellen. 

Item  wer  im  hoff  zu  Wettlingen  vur  drey  oder  funff  schil- 
lingh  erb  gut  hat,  der  ist  schuld  ig  h  solches  zu  empfangen,  vnd 
im  jargediugh  zu  erscheinen  vnd  dafs  gut  zu  bedhienen,  auch 
woezu  denselben  der  grundherr,  als  zum  meyer,  scheffen  oder 
boten  seiner  nötigh  hat,  zu  uolgen  vnd  zu  gehorsamen. 

Weither  erkennen  die  scheffen,  wannehe  einer  seine  zinsen 
vnd  pacht  järlichs  nit  betzalle,  soll  vnd  magh  der  grundherr 
dafür  pfende  anschlagen,  dieselbige  ans  creutz  zu  Wettlingen  stel- 
len, vnd  wofern  sie  nit  bey  Sonnenschein  gelöst  werden,  volgen- 
den  taghs  gehn  Bettingen  verschaffen,  vnd  durch  den  hochen 
richter  vmbschlagen  vnd  schätzen  lassen,  vnd  alsdan  seiner  gele- 
genheit  nach  hienwegh  führen. 

WEISTHUM  ÜBER  WEILER  2). 

1483. 

In  godes  namen  amen.  Kont  sy  allen  luden  die  difs  offenbar 
Instrument  sehent  ader  hoerent  lesen,  das  in  der  zit,  do  man 
zalt  na  Cristus  geburt  dusent  vierhundert  vnd  dru  vnd  echtzig 
iaire  off  donnerstagh  des  vierden  daghes  in  dem  maent  zu  latyn 
genant  September  vmb  eyne  vre  na  mit  tage  ader  vmb  den  trynt 
—  ist  der  veste  joncker  Friderich  Zant  amptman  zo  Kastelburgh 
erschyenen  in  eygener  personen  vur  mir  offenbaren  notarien  vnd 
ersamen  gezugen  hie  vnderschryben,  vnd  hait  van  den  naperen 
ader  mannen  van  den  zwen  Wylren,  die  da  meystlich  alle  mit 


1)  an  der  Kill,   südwestlich  von  Hillesheim. 

2)  Kirchweiler  oder  Üockwciler?  beide  zwischen  Daun  und  Hillesheim. 
Kastelburg  jetzt  ruine,  nördlich  von  Gerolstein,  westlich  vom  dorfe  Pelm, 
im  obern  Killthalc. 
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vyl  anderen  luden  versament  waren,  mit  namen  Julian  Helffrich, 
Julian  Brender,  Peter  vnd  Julian  Suyrouge,  Wilhelm  Kelners 
van  Wyler  vnd  Ydenhen  mit  vielen  anderen,  der  etliche  alt 
waren  seeslzig  ader  sybentzig  iaire  vnd  etliche  dar  vber  etliche 
oucli  dar  vnder,  gefraget  die  stucke  herna  geschryben  synt,  vnd 
hait  sye  vermaynt  by  den  eyden  sy  yren  hern  gedayn  hetten, 
by  yrer  cristenheyt  vnd  by  der  trouwe  sy  yren  elichen  betge- 
noissen  geloifft  hetten ,  vnd  so  er  sy  hocher  vermanen  mochte, 
das  sy  yme  die  wairheit  sagden  vff  die  Sachen,  er  sy  fragen 
wurde,  als  vyl  yn  kund  ich  were,  wie  die  gehalden  weren  by 
andern  am  pt  luden  zu  Kastelburgh  vur  yme  yn  vergangen  alden 
zyden  by  y  rem  gedechtnisse  5  vnd  hait  zu  dem  eirsten  mail  ge- 
fraget, wair  die  budelhoifTstat  in  Wyler  gelegen  hoeren  sulle  zu 
Duyne  ader  zu  Kastelburgh?  dar  vff  haint  sy  berait  genomen 
vnd  visgegangen,  vnd  dar  na  so  sy  wyder  yn  synt  komen,  hait 
Wilhelm  Kelners  van  Wyler  vurges.  vmb  den  alter  van  echtzig 
iairen  van  yrer  aller  wegen  das  wort  gedain  vnd  hait  gesprochen, 
yn  sv  wail  kondich,  das  by  syns  vaders  zyden,  do  er  ein  jong- 
linck  were,  vnd  ouch  by  vyl  alden,  die  er  mit  namen  vnd  zo- 
namen  nant,  die  budelhoiffstat  vurges.  alwege  zo  Kastelburgh 
gehoirt  habe  vnd  neren  anders,  vnd  wer  sy  in  der  lenonge  hette, 
der  plege  zo  Ionen  dein  scharppen  richter,  wanne  er  eynen 
misdedigen  menschen  rychte,  vnd  das  das  waire  were,  sprach 
Johan  Brender  vurges.  dem  vurges.  Wilhelm  mit  alder  vil  nach 
gelych ,  yn  gedecht  wail ,  das  eyns  zweydracht  were  gewest  zu 
Gerartzsteyn  *)  vur  eyme  greuen  von  Blanckenhem  vmb  die  selbe 
budelhoiffstat,  aiff  sy  zu  Gerartzsteyn  ader  zu  Kastelburgh  hoeren 
suhle,  vnd  were  da  selbst  entscheyden  worden,  das  sy  zo 
Kastelburgh  vnd  nyt  zu  Gerartzsteyn  hoeren  sulde.  Item  zu  dem 
anderen  mail  hait  der  vurges.  joncker  Friderich  gefraget  van  den 
vurges.  naperen  vmb  die  lüde,  de  yme  ampt-  von  Kastelburgh 
lyen  ha  in  ader  die  dar  Ii  o  er  ich  ist  erffschafft  ha  in  vnd  doch 
anders  wair  hoeren  mit  dem  lybe,  aiff  die  nyt  van  der  erffschaflt 
bilch  dyenen  sullen  vnd  ouch  alwege  plegen  zu  dyeneu  vff  das 
slofs  zu  Kastelburgh?  Dar  vff  haint  sy  geantwort  durch  Wil- 
helm vurges. ,  is  sy  alwege  also  gehalden  worden  by  yren  ge- 
dechtnisse, das  man  die  gudere  vff  das  slofs  Kastelburgh  gehoerich 
da  selbs  plege  zu  verdyenen.  Vort  an  zu  dem  dritten  mail  hait 
der  vurges.  joncker  gefraget  by  den  eyden  als  vurges.,  aiff  die 
angehorige  lüde  vff  das  slofs  Kastelburgh  zysen  fry  syn  in  dem 
lande  van  Duyne?  Sy  haint  wyder  als  vur  dar  vff  geantwort, 
sy  syn  alwege  zysen  fry  gewest  vff  dem  marte  zu  Kelburgh 
vnd  ouch  zu  Rockenkyle,  vnd  sy  enhain  anders  nye  gesehen  bis 
nu  kurtzlich,  das  man  van  etlichen  zyse  da  selbe  gehaben  vnd 
gefordert  habe.  Item  darnach  zo  dem  vierten  mail  hait  der 
vurges.  joncker  als  vur  gefraget,  aiff  die  angehoerige  lüde  vff 
das  slofs  Kastelburgh,  die  in  dem  hoghen  gerychte  van  Duyne 
wanent,  nyt  alweghe  plegen  schetzonge  fry  zu  syn  zu  Duyne, 

1)  Gerolstein. 
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sonder  alleyn  eyn  erkentnissc  gaben  zo  Kastelburgh?  dar  vff 
haint  sy  geantwort,  yn  sy  wail  kondich,  das  suilche  lüde  in  den 
beyden  Wylreu  nye  keyne  schetzonge  plegen  zu  geben  zu  Duyne, 
is  euwere  dan  vmb  verboentnisse  ader  verdraichs  willen,  yemandcs 
gemacht  bette  mit  bestetnisse.  Item  zo  dem  funfften  mail  hait 
der  vurges.  amptraan  gefraget  vmb  die  steynkule,  aifF  die  arme 
lüde  vfT  das  slols  Kastelburgh  gehorich  ye  keyn  berchrecht  ple- 
gen zo  geben  zu  Duyne?  dar  vff  hait  geantwort  Johan  Brender 
van  yrer  aller  wegen,  sy  enhaben  nye  gesehen,  das  die  vurges. 
lüde  eynich  berchrecht  haben  gegeben ,  so  man  doch  by  yren 
alderen  in  synen  jonghen  daghen  dy(T  vnder  der  erden  mit 
kertzen  die  steyne  plcge  zo  graben,  vnd  engeben  nyemans  nust 
da  van,  sonder  was  da  viele  wurde  der  kyrchen.  Item  zo  dem 
seesten  mail  hait  der  vurges.  joncker  gefraget,  aiff  alle,  die  in 
dem  getzirck  des  hoghen  gerychtz  van  Duyne  wanent,  syn  schul- 
dich  zu  syn  zo  Duyne  zo  hoifrsgedynge  vnd  wanne  man  eynen 
menschen  sal  rychten?  dar  vff  haint  sy  ouch  geantwort,  die  zo 
Kastelburgh  hoeren  syn  nyt  schuld  ich  da  zo  syn,  is  enwere  dan 
das  yemant  gudere  hette  dar  vmb,  das  er  dar  zo  verbonden 
were,  ader  schefTen  am  nie  gerycht  were.  Vnd  zo  dem  lesten 
hait  der  vurges.  joncker  gefraget,  aiff  die  lnde  zo  Kastelburgh 
gehoerich  verbrechen  in  dem  gerycht  van  Duyne,  was  sy  da 
srl Iis  vor  eyne  boisse  sullen  geben?  Sy  haint  geantwort,  wanne 
eyn  man  zo  Kastelburgh  gehoerich  verbreche  im  gerychle  van 
Duyne,  so  ensulde  he  nyt  me  geben  vur  eyne  boisse  dan  funff 
Schillinge,  is  enwere  dan  das  er  den  lyff  verwirckt  hette.  Vnd 
is  waren  zwene  aide  man  da  selbs  vnder  den  naperen  van 
Wylre  vurges.,  die  erkanten,  das  vur  czyden  yrer  eycklicher 
eyne  boisse  also  im  gerycht  van  Duyne  geendet  vnd  bezalt  hette. 
Vber  alle  dysse  vurges.  Sachen  vnd  punten  begerde  vnd  gesan  der 
veste  joncker  Friderich  vurges.  van  mir  offenbaren  notarien  yme 
zo  machen  eyn  ader  me  offen  instrument.  hie  by  vnd  oeuer 
synt  gewest  die  ersamme  hern  Johannes  Barbitonsoris  van  Ge- 
rartzsteyn  officiaut  zo  Saresdorff  vnd  Johannes  van  Prume  capel- 
laen  zu  Kastelburgh  als  geleufflige  gezuge  herzu  gehey sehen  vnd 
geroiffen.  Gescheen  vnd  gedain  synt  dysse  vurges.  dynck  zu  Kastel- 
burgh in  des  wirtz  Stuben  in  iaren  maende  daghe  vren  cet.  vurges. 

WEISTHUM  VON  LANGEFELD 

1517. 

Dyt  is  sulche  wistome,  das  wir  gehulten  von  Langefeit  wisen 
dem  edelen  ioncker  Johan  graue  zu  Manderscheit  vnd  graue  zu 

Blankenheim. 

Item  bynnen  dem  hoiffsbanne  wisen  wir  dem  graue  zu  Man- 
derscheit, der  Blankenheim  schleust  vnd  entschleust,  gebait  vnd 


1)  westlich  von  Prüm,  dies  und  das  folgende  weisthum  wären  unter 
die  prümischen  s.  546  gebracht  werden ,  hätte  es  nicht  vorzüglicher  geschie- 
nen, ihre  Verschmelzung  mit  dem  von  Olzheim  durch  neben  einanderslellung 
xu  zeigen. 
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v erhall,  alfs  vur  eynen  rechten  vnd  ge waren  grontheren,  den  man 
vnd  den  ban,  den  fönt,  den  pront  von  den  hemell  bifs  vff  den  gront, 
den  floiche,  den  tzoiche  (al.  so  weit  vnfser  hoiffsban  geith.) 

Item,  so  wissen  myr  auch  dem  vergenanten  vnserm  genedi- 
chen  jonckeren  alle  leberbiche  goit,  entfancktrecht,  kormont. 

Item  were  auche  saiche,  das  eyn  man  rumiche  worde  *)  so 
sali  man  dat  stendiche  machen  jaire  vnd  dach,  bifs  jare  vnd  dach 
vmb  ifs;  kompt  der  man  dan  nit  weder  vmb,  so  sali  man  dry 
deillen  machen  vifs  dem  goide,  vnd  der  here  von  BI.  de  zwae 
deillen  hollen,  vnd  der  fait  van  Schoenecken  de  dritte.  Ks  idt 
aiffer  sache,  das  de  erschaiff  plegelols  belifTt  lygen,  so  sali  der 
fait  van  schoennecken  komen  vff  eynen  weissen  perde,  vnd  sali 
myt  ine  breiigen  zwene  man,  eynen  vur  eme,  vnd  eynen  hynder 
eine,  vnd  uff  de  vurgenante  hoiffrecht  ryden  vnd  ssall  eynen 
aiff  stoissen,  were  eme  beleifft.  dain  sali  eyn  herre  van  Bl.  dae 
sin  vnd  sali  den  man  myt  den  guttern  belennen. 

Item,  so  wissen  myr  ouche  dem  edellen  jonckeren  van  BL, 
aiff  sin  genade  eyn  müllen  bugen  wulle ;  so  sali  v.  g.  j.  dat  Was- 
ser leyden,  wae  her  wilt,  sonder  dem  gehulten  durche  sin  koill 
gartten,  (vnd  hoiffs  gerechtigkeit) ,  vnd  auch  den  mullen  bugen 
sonder  dem  gehulten  in  synen  koiligartten ;  vnd  vnsse  g.  j.  sali 
den  vmblauff  machen,  vnd  der  müller  sali  dat  andere  deill 
machen. 

Item  aiffe  auche  sache  were,  dafs  eyne  man  den  liff  ver- 
macht het,  dat  der  selbe  man  gefangen  wurde  bynnen  dem  vur- 
gen.  hoiflsbanne;  so  sali  man  in  lifferen  zu  Bl.  dae  sali  er  ly- 
gen fertzenhen  dage  vnd  eynen  dache,  uff  her  nit  wege  noch 
Stege  macht  bynnen  den  vertzenhen  dagen,  so  sali  man  in  weder 
in  den  hoiff  lyfferen,  dan  sali  eyn  fait  van  Schoenecken  dae 
sin,  vnd  sie  hollen,  vnd  sali  her  mit  eme  fueren  zu  Schoenecken, 
dae  sali  her  lygen  vertzehen  dage  vnd  eynen  dach ;  wanne  de 
dage  vmb  sint,  dan  sali  der  fait  van  Schoenecken  ine  weder 
vmb  in  den  hoiff  leiffern  vnd  dae  sali  v.  g.  j.  in  weder  vmb 
hollen ,  vnd  halten  vertzenhen  dage  vnd  eynen  dage ,  dan  sali 
her  in  weder  vmb  in  den  hoiff  leifferen,  dan  sali  der  gehulte 
wissen,  wae  man  den  rechten  sali  nae  synen  verdeynst. 

Item,  aiff  v.  g.  j.  eyn  kynt  wulle  bestaiden  zu  Bl.  so  sul- 
len  wir  eme  geffen  eynen  oissen  ader  fonff  gülden,  dels  sali 
vnfs  v.  g.  j.  van  Langeffelt  beschermen  vur  alle  vngelust,  geliche 
andern  synen  luden  ain  der  portzen  zu  Blanckenhem. 

Aus  einem  andern  exemplar. 

Item  were  sache,  dat  eynche  man  intfencklich  guet  hette, 
aueliuich  wurde,  so  ist  die  kurmode  alieyne  des  greuen  van 
Bl.;  item  dat  beste  rynt  myt  gesplisme  voisse,  vifsgescheiden  eyn, 
dat  sullen  die  frunt  vifsnemen. 


1)  die  trefflich  guet  achter  leissen,  so  sullen  die  amptlude  dat  guet 
kummern  und  in  Ummers  gewalt  stellen  jair  vnd  dag. 
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Dit  18  nu  wie  lanck  wie  kurt  wie  wyt  vnd  breyt  in  buseh 
vnd  in  velde  der  greuen  Yan  Bl.  geiycht  geyt  zo  Langenfeit,  zo 
dem  eirsten  etc. 

Aus  einem  dritten  exemplar. 

Zo  eyrste  wysent  sy  v.  g.  h.  dat  syn,  vnd  vort  den  man 
vnd  den  ban,  vnd  den  nosse  vnd  den  flösse,  vnd  den  vont  vnd 
den  pront  van  deme  hymmell  in  den  gront. 

Item  aeff  yemant  rumicli  wurde,  dae  sullen  v.  h.  dat  guyt 
besleyssen,  vnd  aeffe  dye  eruen  in  bynnen  eyme  jare  neyt  en- 
qwemen,  so  sulden  v.  h.  dat  goyt  deylen. 

Aus  einem  vierten.  1566. 

Dergleichen  hat  wolgemelter  graue  macht  vnd  gewaldt, 
kirchen  vnd  cl aussen  zu  bauwen  ahn  platzen,  so  i.  gn.  gefallen, 
aufsgennomen  den  höfflingen  in  iren  kholgartten. 

WEISTHUM  ZU  LANGENFELD. 

1567. 

Item  erkennen  die  scheffen  den  wolgebornen  Hanfs  Gerardt 
Grauen  von  Blankenheim  vor  einen  rechten  grundt  vnd  lehnher- 
ren,  vnd  weisen  iren  gnaden  gebot  vnd  verbot  vnd  widerbot  vber 
alle  lehengueter;  den  man,  den  bann,  den  f und t,  den  prundt  vom 
lümmel  bifs  in  den  grund,  folgents  auch,  gewalt  muelen  zu  bau- 
wen vnd  dafs  wasser  zu  laiten  nach  gefallen,  ausserhalb  den  ge- 
hulten  durch  iren  koellgarten  vnd  hoffsgerechtigkeit ;  item  macht 
vnd  gewaldt  kyrchen  vnd  klaifsen  zu  bauwen  an  platzen ,  so 
iren  gn.  gefallen,  aufsgenommen  den  höfflingen  in  iren  koellgarten. 

Vort  weisen  die  scheffen,  ob  wolgemelter  graff  sich  würdt 
ehelich  vermehelen,  sollen  sie  i.  gn.  zum  morgengeschenk  einen 
ochfsen  von  vier  herrengülden  geben ;  demselben  sie  schwüren, 
hulden  vnd  gehorsam  sein  sollen,  vnd  im  fall  mehr  kinder  bau- 
fsen  bestatt  würden,  sollen  sie  nichts  zu  geben  schuldig  sein. 

Demnach  weisen  die  scheffen,  im  fall  auch  jemand  in  dem 
hoff  den  leib  vermachen  würde,  soll  der  graf  in  beiwesens  des 
vogts  von  Schönecken  den  angriff  haben,  vnd  sollen  die  gehulten 
denselben  verwahren,  wolgemeltem  graff  ober  dafs  dorff,  bifs  an 
den  zäun  helffen  pringen,  von  dannen  i.  gn.  ihnen  fuhren  soll 
gehn  Blankenheim  oder  Gerolstein,  daselbst  gefengklich  vierzehen  tag 
vnd  einen  tag  gehalten,  vnd  ihnen  folgents  wiederum  an  den 
zäun  bringen,  daselbst  die  gehulten  den  gefangenen  entfangen, 
vnd  wieder  vff  die  bach  führen ,  vnd  mit  einem  fuefs  in  die  bach, 
mit  dem  andern  vff  dem  ouer  stellen  vnd  setzen;  dan  der  vogt 
den  gefangenen  gehn  Schönecken  führen  soll,  daselbst  auch  vier- 
zehen tag  vnd  ein  tag  verhalten.  Darnach  solt  der  vogt  densel- 
ben wiederumb  vff  die  bach  führen,  daselbst  hin  wieder  ein 
graf  von  Blankenheim  sambt  den  gehulten  ihnen  entfangen  sollen, 
vnd  ahn  obgemelten  zäun  helifen  lieberen;  von  dannen  wolgem. 
graff  denselben  hienwider  gehn  Blankenheim  führen ,  vnd  aber- 
Bd.  II.  38 
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mals  vierzchcn  lag  vnd  1  tag  verlialten  soll.  Im  fall  der  gefan- 
gener in  der  zeit  sich  nil  erledigen  möcht,  soll  man  demselben 
alfsdan  rechtz  widerfaren  lafsen.  Vnd  woe  der  gefangener  defs 
dorifs  ein  einwohncr  were,  soll  man  für  sein  thür  an  den  gadder 
ein  heissen  kollfer  legen,  vnd  so  weit  damit  geworfen  kunt  wer- 
den auf  die  platz,  soll  man  das  gericht  stellen,  vnd  ihnen  richten ; 
da  es  aber  ein  aufswendiger,  soll  wollgem.  graff  vnd  vogt,  da  es 
ihnen  gelieben  würde,  richten. 

Es  weisen  auch  die  scheffen,  dafs  im  fall  ein  gehulter  ge- 
brechs  oder  sonsten  armuth  halber  von  dannen  entweichen,  vnd 
ein  jähr  vnd  tag  aufsbleiben  würde,  soll  ein  herr  von  Gerolstein 
die  verlassene  güter  nit  beschweren,  obschon  nit  mehr  dan  ein 
dreislemplig  Stull  vorhanden,  daran  soll  der  graff  sich  alfs  sein 
kurmuth  benuegen  lafsen.  So  aber  gedachter  aufslender  nach 
verschienung  eines  jars  vnd  tags  nit  widerumb  inheims  kommen 
würde,  soll  ein  vogt  von  Schönecken  auf  einem  weissen  pferd, 
vnd  einen  man  hinder  sich  vnd  einen  für  sich,  in  den  pfleglofsen 
hoff  geriden  kommen,  vnd  seines  gefallens  den  einen  abstufsen, 
welchen  der  herr  damit  zu  belehnen  soll  schuldig  sein,  welcher 
imgleichen  dem  herrn  froendienst  vnd  alle  schuldige  gerechtigkeit 
vergnügen  soll. 

Imgleichen  weisen  die  scheffen,  dafs  da  ein  churmuth-  im 
hof  fellig  würde,  feit  dem  herrn  ein  gespalten  fuefs ;  darab  doch 
die  frauwe  oder  der  lest  lebend  den  ersten  vorab,  vnd  den  an« 
darn  der  herr  nemen  soll. 

Waunehe  ein  graff  zu  Blankenheim  zu  Langefeld t  das  ge- 
richt besitzen  will,  soll  alfsdan  ein  vogt  zu  Schönecken  neben 
dem  grafen  sitzen ,  vnd  ein  seh  wert  an  seiner  Seiten  haben ;  dar- 
nach soll  wollgem.  graf  fried  rufen  vnd  der  vogt  den  tag  vnd 
alle  tag  die  gehulten  vor  allen  gewaltigen  Sachen  schützen  vnd 
schirmen.  Defs  soll  er  haben  alle  gewohnliche  dienste  im  hof 
mit  sack  vnd  mit  beudel  vfFs  haufs  Schöneck. 

WEISTHUM  ZU  OLZHEIM  »)• 

Item  weisen  sie  einem  grauen  von  Blankenheim  scholtissen 
vff  nach  dreitzichend  tag  zwey  sehanbroidt  vnd  zwo  quarten  weins 
vnd  sechs  pont  wert  fleisch,  vnd  so  uiel  wachsen  licht,  das  er 
sein  abentmael  darbei  koch,  vnd  seinem  pferdt  ein  vagtsester 
haber;  isset  er  die,  gut;  isset  er  die  nicht,  so  soll  er  derselbi- 
gen  auch  nit  von  dann  fueren. 

Item,  dem  vogt  von  Blankenheim  weist  man  vier  rosseisen, 
vnd  zu  iecklichem  eisen  zwölf  negel,  vnd  einen  beigelen  mit  ein 
widerhaag ;  vort  weisen  die  von  Oltzem,  ob  ein  abt  von  Prüm  seine 
weldt  bereiten  wuldt,  so  soll  der  vogt  von  Blankenheim  für  im 
riden,  vnd  ihm  die  hecken  vsser  den  äugen  mit  vurgenandtenn 
beigelen  zehen;  vnd  wer  es  sach,  dafs  vff  dem  wald  vberpracht 
geschehen  were,  so  soll  der  vogt  von  Blankenheim  nachfolgen 


4)  zwischen  Prüm  und  Steffeln. 
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bis  zu  Auwe  an  der  buche],  vnd  was  der  vogt  da  tuischen  er- 
folgete,  das  vberpracht  vf  dem  waldt  gcthan  hette,  das  soll  er 
für  der  deisselen  abspannen  vnd  füren  zu  Prüm  an  die  güldene 
pforte  vnd  da  ankloppen;  lesst  man  inen  ein,  gut;  lest  man  inen 
nit  ein,  so  soll  der  vogt  von  Blankenheim  daraus  machen  drei 
thcill,   vnd  zwei  theill  da  lassen,  vnd  das  drit  mit  ihm  füren. 

Item  vff  ein  abt  zu  thun  hat,  soll  er  im  dienen  vff  seinen 
kosten  sechs  wochen  vnd  drei  tagh;  hofft  er  seiner  lenger,  so  soll 
er  im  so  lieb  thun,  das  er  im  wieder  diene. 

Item  es  licht  ein  büsche  im  hoff  Oltzem,  da  weist  man  ei- 
nem grauen  von  Blankenheim  fundt  vnd  prundt. 

WEISTHUM  VON  OILZEM. 
1518. 

Dyt  ist  sulche  wistome  das  wir  scheffen  van  Oiltzem 
wissen  dem  edelen  faide  van  Blanckenhem. 

Item  zu  dem  ersten  wissen  myr  scheffen  van  Oillzem  dem 
edelen  fait  van  Blanckenhem  dry  faitgedynge  in  dem  jair.  Item 
kompt  der  edel  fait  alfs  hude  defs  mandachs  nae  der  hiligen  dryer 
koninck  dag  gereden,  sali  der  hoiffs  schollefs  synem  perde  vur 
schüden  eynen  sefster  euen,  eist  idt  sy,  goit,  eist  idt  sy  nit,  ader 
goit,  sali  her  sy  nit  myt  eine  fueren.  Vnd  wissen  wir  eme  ouch 
veier  raifseissen ,  vnd  eder  eyssen  sali  hain  zwolff  loicher  vnd 
eder  loiche  sali  hain  eynen  nagell,  vnd  eyne  byllen  myt  eynem 
wederhaiche;  vnd  aiff  v.  g.  h.  van  Prume  sin  welle  ader  hu- 
sche beryden  wulle,  so  sali  eyne  fait  van  Bl.  vur  eme  ryden, 
vnd  syner  gnaden  de  snappeu  ailf  hauwen,  das  sy  syner  gnaden 
nit  vnder  sin  äugen  siein;  vnd  aiffder  wall  geofferbracht  wurde, 
so  sali  eyne  fait  van  Bl.  van  folgen  bifs  zu  Auwe  ain  den  bu- 
chell ,  vnd  zu  Rut  ain  den  asseustegen  vnd  van  dan  bifs  zu 
oynfs  ain  de  steinen  brücke;  wafs  her  da  tussent  fynt,  das  der 
busche  geoffenbracht  het,  sali  her  dat  fueren  zu  Prume  vur  de 
gülden  poirtz  vnd  sali  inclaippen  ,  leist  man  in  ine,  gode,  leist 
man  nit  in,  so  sali  her  vur  der  thyssellen  aiffslain  vnd  ij  deillen 
dae  laissen ,  vnd  de  dritte  deill  myt  eme  hollen ;  vnd  defs  sali 
eyn  hoiffs  scholtefs  van  Oillzem  by  dem  edellen  fait  sin ,  aiff 
her  synem  pert  eym  cissen  ai(  rent  ,  so  sali  der  scholtes  eme  sin 
pert  in  de  smyt  fueren,  vnd  dat  eissen  vff  doin  slain ,  vnd  viss 
der  smytten  quitten  sonder  synen  schaitten.  Item  dar  vmb  sali 
der  fait  von  Bl.  v.  g.  h.  van  Prume  denen  vi  wechen  vnd  iij 
dage  uff  synen  zauwen  vnd  koist;  vort  wissen  wir  eme  hude  ij 
weifs  broit  vnd  zwae  quarten  wyntz,  vnd  vur  vi  penninck  flei- 
sche, vnd  so  feill  waifs,  das  der  fait  sin  moifs  dar  by  eefs.  Item 
wissen  myr  ine  ouch  iue  Lantzbcrge  vur  eynen  rechten  gront- 
herrn  vnd  lehenheru,  vnd  wissen  eme  dae  den  font  den  pront 
den  gront,  den  man  vnd  den  bane  vnd  den  zeynden ,  welcher 
leye  kund  de  drent.  Vort  ist  der  faitman  dem  faide  schuldich 
i  faitpenninck  deissen  dag  ander  scheffen;  so  hait  man  ouch  ge- 
fragt vnd  gemant  den  scheffen,  alfs  vmb  de  faitpenninck,  wat 
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peuninck  dat  sin  stillen ,  hait  der  schelten  geheissen  berait  bifs 
aichter  gedynge.  Item  aiff  ouch  uff  deissen  dache  etwas  zu  ro- 
gen  qwem,  so  wissen  wir  ine  dat  dritte  deille. 

Darvmb  das  wir  van  Oiltzem  dem  edeln  fait  dyt  wissen, 
des  sali  sin  genade  vnfs  van  Oiltzem  beschermen  geliche  sinen 
andern  luden. 

FERNER  VON  OLTZEM. 

Item  wisman  eynnen  grauen  van  Blanckenheim  jairs  zu 
Oltzem  dry  vaitgedinge  vnd  eyn  icklicli  hat  xiiij  dag  achterge- 
dinge;  so  watt  da  bynnenn  in  dat  gericht  kumpt,  dar  vffer  ist 
eyn  graue  von  Blanckenheim  eyn  ouervayt.  Item  wisen  sy  eins 
grauen  van  Blankenheims  scholtissen  vff  na  xiij  dagen  ij  schoin- 
broitt  vnd  ij  quarten  winfs,  vnd  vi  penwert  fleisch  ,  vnd  so  vill 
wessen  kertzen,  das  er  seyn  moes  by  es,  vnd  synem  perdt  eyn 
vaytsester  euen,  yst  es  die,  gut;  yst  es  die  neit,  so  sali  er  der 
euen  neit  von  dau  füren.  Item  dem  vait  von  Blanckenheim  wist 
man  iiij  rofsysem,  vnd  zu  icklichem  ysen  xij  nele,  vnd  eyn  bey- 
len  myt  eynnen  wedderhaich. 

Vort  wisen  die  von  Oltzem,  off  eyn  abt  van  Prüm  syn  weide 
beriden  woll,  so  soll  der  vait  vom  Blanckenheim  vur  eme  riden, 
vnd  eme  die  hecken  vyis  den  oiigen  myt  dem  beigelen  zehen; 
vnd  wer  id  sach,  dat  vff  dem  wailt  vuerbracht  gescheit  werr, 
so  sali  der  vait  von  Blanckenheim  navolgen  bis  zu  Auwe  an  den 
bucheil,  zu  Ruth  an  den  espenstech ,  vnd  by  vnfs  an  die  stein- 
nenbruck,  vnd  wat  der  vait  da  thussent  erfollgt,  das  vfferbracht 
vff  dem  wallde  gedain  hatt,  d^t  sali  er  van  der  deiselen  aeffspan- 
nen  vnd  dat  füren  zu  Prüm  an  die  gülden  portz,  vnd  da  inklop- 
penn,  lest  man  yn  dan  yn ,  ist  guet;  lest  man  yn  neit  ynn,  so 
sali  der  vait  van  Blanckenheim  da  vyfs  dry  dill  machen,  vnd 
zwey  dill  do  laissen,  vnd  dat  drit  mit  eme  füren. 

Item,  off  eyn  abt  des  vaits  zu  doinn  hatt,  so  sali  er  yme 
dienen  vff  syne  kost  dry  dage  vnd  sees  wochen;  hocfft  er  syner 
langer,  sali  er  eme  so  leiff  doin,  dat  er  yme  vorder  deine.  Item, 
licht  eyn  busche  im  hoeff  van  Oltzem,  liest  Lahdesberch,  da  wys 
man  eynnen  grauenn  van  Blankennem  font  vnd  pront  vnd  den 
zinden  ,  wat  er  gesät *). 

Item  haut  die  scheffen  ouch  geweist,  wannie  sy  die  lehen 
entfangen  worden ,  sullen  sy  das  doin  myt  dublen  zynfs. 

Demnach  weifsen  vurgenante  scheffen,  im  fall  auch  jemandt  im 
vurgen.  hoff  den  leib  vermachen  würdt,  soll  der  graue  in  beiwesens 
des  vogtz  von  Schoinecken  den  angriff  haben,  vnd  die  gehuldten 
denselben  vermechern  wolgemeltem  grauen  ober  das  dorff  bifs 
ahn  den  zäun  helffen  brengen,  von  dannen  i.  gn.  inen  fhüren 
soll  ghen  Blanckenheim  daselbst  gefencklich  14  vnd  1  tagh  ver- 
halten, vnd  inen  folgends  widerumb  an  den  zäun  bringen,  daselbst 
die  gehuldten  den  gefangenen  empfangen  vnd  nider  vff  die  baich 


1)  al.  wanne  er  gesaet  wirt. 
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füeren,  vnd  mit  einem  voifs  in  die  baich,  mit  dem  anderen  auff 
den  ouer  stellen  vnd  setzen,  dabin  der  vogt  den  gefangenen  ghen 
Schoinecken  füeren  soll. 

Vnd  da  der  gemelter  gefangener  des  vurgen.  dorffs  ein  ein- 
wboner  wher,  soll  man  fliur  sein  dhür  an  dem  gadder  ein  heis- 
sen  kolffter  leggen,  vnd  soweit  damit  geworffen  kunt  werden 
auff  die  platz  soll  man  dafs  gericht  stellen  vnd  inen  richten. 

WEISTHUM  ZU  LUXINGEN  *) 
1563.  1594. 

Erstlich  ist  der  bezirck  vnd  hochheit  der  vogtey  Luxingen 
von  jähr  1445  d.  5  julii  abgelesen  vndt  nachgebende  folge  ml  s 
weisthiTmb  —  öffentlich  erkläret  vnd  aufsgesaget  worden. 

Zum  ersten  weisen  die  scheffen  hoebgem.  gnäd.  herren  graf- 
fen  (von  Manderscheid)  als  herren  zu  Key  11  für  einen  hochge- 
richts  vnd  grundtherren  in  seiner  vogtey  zu  Luxingen. 

2tens  weifsen  die  scheffen  hochgem.  herren  grafen  in  dieser 
seiner  vogtey  den  man,  den  bau,  den  zock,  den  flock,  den  fundt 
vnd  prundt,  gebott  vnd  verbott,  jagd  vnd  fischerey,  bouessen 
vnd  straffen  ohne  vnterscheidt,  Ordnung  zu  geben  vnd  abzu- 
schaffen,  schultheissen ,  hoch-  vnd  grundgerichtsscheffen ,  vnter- 
gänger  vndt  botten  an  vnd  ab  zusetzen,  zu  richten  vnd  zu  schlich- 
ten über  halfs  vnd  bauch,  wie  das  vurfallen  mag,  vnd  endlich 
gewalt,  recht  vnd  gerechtigkeit,  so  einem  herren  von  grund  vnd 
Hochgerichts  wegen  gebühren  vnd  zustehen  können. 

3tens  weisen  die  scheffen  hochgem.  gnäd.  herrn  zu  Key  11 
auf  den  lehngütern,  so  aufswendig  dieser  vogtey  oder  hochheit  ge- 
legen, gebott  vnd  verbott,  auch  nach  verwürckung  vnd  der  Sachen 
beschalfenheit  zu  strafen,  vnd  wenn  einer  herren  gebott  versitzet 
vnd  deme  nicht  nachlebet,  für  das  erste  mahl  in  eiue  hoffbouefs 
von  zehen  pfenniug,  für  das  andermahl  aber  in  eine  strafe  nach 
willkühr  des  herrn  vnd  der  Sachen  beschaffenheit  verfallen  zu  sein. 

Also  auch  dahe  einer  pfaecht  vnd  zinfsen  vff  bestimbten  tagh 
bey  Sonnenschein  nit  Heberte,  sondern  säumig  were,  so  sollen  die 
güter  in  der  vogtey  vnd  die  lehengüter,  so  daraufs  gelegen,  durch 
schultheifs  verboten  vnd  14  tag  vnuerlüstig  gehalten  werden. 
Sollte  nun  einer  in  diesen  14  tagen  die  pfächten  vnd  zinfsen 
nicht  entrichtet  haben,  so  ist  er  den  scheffen  in  eine  hoffbouefs 
von  zehen  weifspfenning  verfallen,  \nd  dahe  er  dessen  ferner 
säumig  were,  so  weisen  ihnen  die  scheffen  zu  deme  herren  nach 
Keyll,  daselbsten  ob  er  kan  gnade  zu  empfangen. 

Weniger  nicht,  der  schuldig  ist  auf  das  jahrgeding  zu  er- 
scheinen vnd  solches  nit  in  acht  nehmet  oder  sich  darauf  nit  ein- 
findet ,  der  solle  den  scheffen  eine  flegel  weins  zahlen  vnd  deme 
schultheissen  15  heller;  so  solle  auch  keiner  etwas,  es  seye  in 
oder  ausserhalb  der  vogtey  gelegen ,  vertauschen ,  versetzen ,  ver- 
kauffen  ader  verschenken,  er  habe  dan  dem  gnäd.  herrn  zu  Keyll 


1)  Liessingen  an  der  Kill,  unweit  Gerolstein. 
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oder  dessen  schultheisscn  angezeiget;  mangel  dessen  solle  derselb 
iene  bouefs  von  10  weifspfenning  für  die  schellen  zum  erstenmal 
vermacht  haben,  vnd  wan  er  deme  vnangesehen  vngehorsamb  ver- 
bliebe, so  solle  er  sich  mit  dem  gnäd.  herrn  so  gut  er  kan  abfinden. 

4tens  weisen  die  schellen  hochgem.  gn.  herren  grafen  alle  in 
dieser  vogtey  gelegene  gütere  zu  vnd  solle  derjenige,  welcher  guter 
in  dieser  hochheit  vnd  bezirck  so  viel  als  ein  dreystempeliger  stuhl 
besitzet,  deren  nit  gen i eisen,  er  habe  sie  dan  von  dem  herrn  em- 
pfangen. Dahe  aber  den  kindern  ihre  ellern  abfielen,  die  sollen 
bei  dem  schultheissen  die  erste  Schaar  zu  lliUD  vrlaub  heischen 
vnd  sich  darnach  mit  dem  herren  wegen  des  churmuts,  empfang- 
recht vnd  sonstigen  vergleichen.  Auch  solle  keiner  ohne  erlaub- 
uufs  defs  grundt  vnd  hochgerichtsherrn  aus  noch  in  dieser  vogtey 
ziehen,  widrigen  fals  solle  er  dem  herren  in  eine  bouefs  verfallen 
sein.  Und  wan  es  sich  begebe,  dals  in  diesem  bezirck  einer  etwas 
thätliehes  begangen  hette  oder  sonst  ein  mifsthatiger  were,  der 
das  leben  vermacht  hette,  so  solle  hochg.  grund  vnd  hochgerichts- 
herr  denselben  durch  gesambte  einwohner  defs  doriTs  zu  Lüxin- 
gen  gefänglich  nehmen  vnd  eintüren,  im  mangel  eines  türefs  aber 
oder  dahe  der  herr  kein  türe  zu  L.  haben  wolte,  so  solle  der 
mifsthatiger  mit  erlaubnufs  vnd  pafsbrief  durch  das  Triersche 
land  ebenfals  durch  gesambte  einwohner  vnd  alle  andere  so  vif 
der  vogtey  begütert  auf  Keyll,  (woheselbsien  die  keyllische  hoch- 
gerichts  scheifen  von  Lüxingen  erscheinen,  klag  vnd  antwort  an 
zu  hören  vnd  rechts  sprechen  müssen)  vnd  nach  der  vrtheil  wi- 
derumb  von  Keyll  nach  Luxingen  zum  hochgericht  geführet  wer- 
den, vnd  seine  guter  dem  hoch  vnd  grundtherrn  vmb  darob  die 
vnkösten  des  Verfolgs  vnd  procefs  zu  zahlen  verfallen  sein.  Dahe 
aber  keine  gütere  vorhanden  weren,  so  solle  der  hoch  vnd  grund- 
herr  den  mifsthätigen  vff  seine  kosten  liinrichten  lafsen  *). 

ötens  vnd  letzlich  weisen  die  scheffen ,  dahe  die  weinmaals 
oder  weinsiehe  zu  Lux.  verloren  were,  dafs  dieselbe  zu  Keyll 
ersuchet  werden  müfse,  die  kornmafs  aber  hette  vnd  wiifse 
sein  besonder  ort.  v 

WEISTHUM  ZU  SCHEUREN  2). 

(Zuerst  bestimmung  der  marck.)  Es  wiset  der  scheffen,  ob 
sach  were,  dals  die  von  Scheuren  einen  mifsthetigen  menschen 

1)  aus  gerichtsverhandlungen ,  wahrscheinlich  von  1515:  Wan  jemand 
dieses  dorfTs  Wallenborn  (zwischen  Geroltstein  und  Manderscheid)  das  leben 
verwirckt  hätte,  soll  von  beyden  herren  samenler  hand  ahngegriffen  wer- 
den vndt  auf  das  haus  Liefsingen  geführt  ,  vndt  aldahc  gefenklich  behalten 
werden  vierzehen  tagh  vndt  zween  tagh,  vnndt  da  von  dannen  soll  er  auf 
das  haus  Kerpen  geführt  werden  vndt  alda  gefenklich  behalten  werden  acht 
tagh  vndt  einen  tagh.  Wan  er  darbeneben  nicht  gerechtfertigt  ist,  soll  er 
auf  eichenräder  bey  dafs  gericht  geführt  werden  vndt  aldahe  von  sieben 
hochgerichtsscheffen  verviiheill  werden.  Vndt  ifs  jeder  empfangman  seinem 
herren,  davon  er  lehengutter  empfangen ,  churmuhtig  inwendig  eine  kuhe 
churmuth,  aufswendig  nach  Gelegenheit  defs  erbs. 

2)  nördlich  von  Gerolstein  ,  bei  Rode. 
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darbinnen  griffen  vnd  danou  richten  wollen,  das  sollen  sey  bin- 
nen dem  ederich  macht  haben ,  doch  vf  den  dritten  tagh  wieder- 
umb  abthun  ,  dals  der  hern  von  Geiollstein  Strassen  schon  \nd 
rein  bleiben;  alfs  sey  das  nit  thun  wollen,  so  sollen  sey  inen 
den  mifsthetigen  bey  Johanns  Laufs  aufsliebern,  vber  den  dnrpell 
bis  vff  den  pilger  pat ,  dan  soll  ein  her  zu  Gerolstein  macht 
haben  zu  richten  vber  bauch  vnd  halfs,  warnach  dafs  der  mensch 
verdhient  hat.  So  weist  man  auch  au  IV  s.  Lau  reu  iz  abent  nach- 
mittagh  an  bifs  vf  den  andern  tagh  nach  8.  Laurentztagh  zu  mit- 
tage  die  herren  zu  Geroltstein  hochrichler  binnen  dem  ederich 
sowol  alfs  darbaussen,  jedoch  so  sach  were,  dafs  s.  Laurentztagh 
auf  den  sambstag  feit,  so  gehoeret  sich  das  gericht  vf  den  mon- 
tagh  zu  halten,  vmb  den  sontag  zu  ehren  wie  von  alters.  [So 
ist  auch  Burgbettingen  darbinnen,  das  hat  auch  solche  gerechtig- 
keit  für  sich,  so  weit  vnd  breit  als  man  von  dem  obersten  thor- 
ren  mit  einem  heiisen  colter  umb  sich  kundt  werfen.]  Binnen 
diesem  weist  umb  ligen  auch  noch  etliche  schaffguter,  die  andern 
herrn  zustehen,  so  ifs  dero  auch  noch  aufswendig  hiuder  andern 
hern,  so  herin  hoeren,  die  soll  man  vfs  vnd  in  lassen  folgen,  wie 
von  alters  gebreuchig  ist,  vnd  also  zuchtig  holen,  dafs  vnser  gne- 
diger  hern  hocheidt,  nit  geschreckt  oder  geschwecht  werde.  Das 
ifs  das  hochweistumb  vom  hof  zu  Rode,  alfs  wir  das  von  alters 
gesehen  vnd  gebort  haben,  dem  wissen  die  scheffen  nichts  zuzu- 
thun,  so  wollen  sey  ime  auch  kein  abbruch  thun,  es  were  dan 
sach,  dafs  solches  mit  vnuerstande  geschehe,  dassclb  verhoffen 
sey,  soll  mit  gnaden  zugehen.  Als  nhun  diesses  scheffen  weis- 
tumb  vollendet,  seindt  durch  wolermellz  grafen  zu  Geroltstein 
abgeordneten  diener  die  scheffen  erfragt  worden,  ob  nit  Scheuren 
bynnen  jrem  jtzigen  gelhanen  weistumb  gelegen  sey,  daruff  sich 
die  scheffen  erclert  vnd  gesagt,  ja,  so  weit  vnd  breit  der  edrich 
solches  aufsweist. 

WEISTHUM  ZU  MEISBURG  l). 
1594. 

Die  hobsleude  sind  schuldich  alle  jar  vif  s.  Andres  tag  irrem 
groudtherrn  zu  liebern  vij  malter  zinfsmafsen  habern ;  vnd  die 
haber  soll  so  gutt  sein,  wen  ein  korn  zwoe  spitzen  hadt,  so  soll 
der  her  sich  damit  bezallen  lasfsen;  vnd  edes  halb  malter  habern 
eiu  hoen,  dat  sali  so  gutt  sein,  das,  wenns  von  einem  drey- 
stemplichen  Stull  farn  kan,  so  solfs  der  her  zu  nemen  schuldich 
sein;  item  zu  edem  hoen  ein  griff  flax,  dern  drey  ein  treufs 
pondt  thon  sollen,  der  ilax  soll  so  gutt  sein,  das  man  kirtzen 
lemmell  drauls  inachen  solle,  vnd  zu  edem  griff  flax  ein  rater 
heller.  Item  darnebent  noch  ahn  habern  xi  malter  wegen  der 
vogt,  die  sollen  die  vogt  so  güttlich  fordern,  das  sich  der  hau  vff 
der  Lorch  nicht  schreck,  vnd  dals  er  ein  kindt  in  der  wegen  nicht 
weck ;  dann  sali  der  denstman  die  haber  liebem  dem  vogt,  so  vor 


1)  zwischen  Mürlebach  und  Manderscheid. 
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der  haufs  schwellen  solle  stan ,  vnd  der  hoffman  darbinnet ,  vnd 
wen  der  hobsman  gelieber t,  soll  er  den  vogt  vber  die  schwel  vffhelfen. 

Da  es  sach  were,  das  ein  hauptstock  stürbe,  vnd  das  die 
wittib  rindtviegh  im  stall  hett,  so  moecht  dieselbige  ein  Ts  vor  ab 
j innen,  darnach  der  herr  das  ander  nach  seinem  gefallen;  da 
kein  rindtviegh,  weist  man  vffs  seh  wein;  vom  schwein,  da  keins 
ist,  vff  die  schaeff ;  da  kein  schaeff  ist ,  weist  man  vordt  vff  die 
hoener;  da  kein  hoen  ist,  so  soll  die  wittibe  oder  arme  erben 
ein  schier  nemen,  vnd  vor  die  dhür  gehn,  vnd  dem  hern  vors 
kormet  klinken  zum  erkentnis  des  kurmetz,  damit  sal  der  her 
zufreden  sein. 

Letzlich  abgemandt:  wefs  der  scheffen  gerechtikeidt  wegen 
difs  erkentnis?  druff  bedacht  genomen  vnd  erkandt:  ein  sester 
weinf8  soll  man  setzen  vff  den  stein,  so  vff  der  kirchen  stehet. 

WEISTHUM  ZU  GRÄFERATH. 

1615. 

Item  weist  der  gehöber  einer  ehrw.  fr.  (des*  Stifts  8.  Thomae 
an  der  Kill)  vnd  ihrem  gotteshaufs  in  ihrem  bann  vnd  bezirck 
alle  grundtbössen  zu,  vnd  nemblich  vor  ein  jede  grundtbuefs 
10  alb.,  vnd  dafs  mit  dieser  bescheiden  Ii  ei t ,  so  mannichen  tag 
die  buefs  vnabgetragen  bleibe,  dafs  auch  also  mannichen  sester 
weins  der  Verbrecher  der  ehrw.  fr.  vermache,  vnd  zu  der  bues- 
scn  zu  bezahlen  schuldig  werde. 

Item  weist  der  gehöber,  dafs  alle  gutter,  so  binnen  ihrem 
hoffsbezirck  vnd  bann  gelegen ,  nach  absterben  eines  gehöffers 
von  der  ehrw.  fr.  durch  defs  abgestorbenen  gehöbers  negste  er- 
ben sollen  verkurmut  vnd  wieder  empfangen  werden,  dergestalt, 
dafs  defs  abgestorbenen  erben,  welcher  pfert  gehatt  vnd  hinder- 
lafsen,  sollen  erstlich  ein  pfert  vorabnehmeu ,  vnd  darnach  m. 
ehrw.  fr.  leuth  dafs  negst  darnach,  welches  ihnen  gefallig,  ab- 
nehmen. Hette  aber  der  abgestorbene  gehöuer  kein  pfert  gehatt  oder 
hinderlassen,  soll  man  mit  dem  meisten  viehe,  so  der  gehöuer 
gehatt,  dermassen  bifs  zu  minsten  verfahren;  vndt  weisen  darne- 
bent  der  meyer  vnd  gehöuer,  dafs  die  negste  erben  defs  verstor- 
benen gehöbers  alfsbaldt  nach  dem  begräbnufs  vmb  abtrag  defs 
curmuts  vnd  newe  empfangnufs  zu  8.  Thomas  ansuchung  zu 
thuen  schuldig,  vnd  scheine  von  jederm  churmuth  den  gehöuern 
ein  sester  weins. 

Item  weist  der  hoffsmann:  welcher  man  in  diesem  hoff  noth 
hette  oder  haben  möchte,  sein  gutt  zu  verkauften,  der  soll  mit 
dem  keuffer  zu  dem  meyer  gahn,  vnd  sein  gutt  mit  lust  vnd 
Verlust  verkeuffen.  Vnd  da  einiger  sein  gutt  verkeufft,  der  kein 
viehe  hett,  der  man  wehre  einer  ehrw.  fr.  vnd  ihrem  gotteshaufs 
vor  dafs  churmundt  den  lOten  <3i  defs  kauffsschilllngs  schuldig. 

Item,  weisen  die  gehöuer,  da  einiger  mann  wolt  abziehen, 
denselben  soll  e.  ehrw.  fr.  ein  meill  wegs  mit  ihrem  gespan  las- 
sen führen.  Da  auch  einig  man  in  diesem  bann  vnd  betzirck 
verdürb,  oder  in  armuth  stürb,  so  soll  der  stuell  gel  heilt  werden, 
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womit  der  frawen  zu  8.  Thomafs  gereclitigkeit  gehandthabt  werde ; 
im  fall  auch  kein  stuell  vorhanden  were,  so  soll  ein  schier  ge- 
nomen  vnd  darvff  geschlagen,  auch  damit  schall  oder  klanck  ge- 
macht werden,  zu  gedächtnufs  oder  erhaltung  der  ehrw.  fr.  vnd 
ihres  gotteshaufs  gereclitigkeit. 

Vort  mehr  weisen  der  meyer  vnd  gehüber,  dafs  sie  schuldig 
Seyen  vflf  anmahnen  defs  closters  botten  an  der  Mosell  zween 
sester  olichs  zu  hollen,  doch  soll  die  abbatissa  den  fahrlon  Yber 
die  Mosell  bezahlen. 

WEISTHUM  ZU  SPANG  l> 
1518. 

Ehe  man  solche  geding  anhebe,  sali  ein  jeglicher  hobman, 
der  da  zinfsberich  ist,  s.  Symeons  kirchen  seine  zinfs  geben  vnd 
liebern  ,  grofs  vnd  kleine ,  sonder  bofs ;  vnd  wer  daran  seumig 
ist,  vermacht  der  ein  bofs  von  einem  siester  weins  den  scheffen, 
vnd  den  hern  v  schillingk.  So  nun  solche  lieberung  bescheen 
was,  alsdan  trat  heruor  des  ertzbischoffs  zu  Trier  scholthefs, 
als  ein  hochrichter  vnd  schirmher  mit  einem  weifsen  Stabe,  vnd 
geboide  demselben  hoff  vnd  jargeding  ban  vnd  frieden;  vnd  für- 
bafs  haudtreicht  vnd  gab  er  dem  scholtesen  s.  Symeons  kirchen, 
solche  jargeding  aufszuhaltten,  den  Stab  in  seine  handt. 

Item  weyst  der  scheffen,  ab  sach  were,  das  ein  hoff  man 
oder  sein  hoffrede  zwey,  drey  oder  mehe  heuser  bauwet,  ist  er 
dauon  nufs  mehe  dan  ein  kurmond  schuldigh,  so  er  aber  soliche 
heuser  abtheilet,  verkaufft,  oder  in  ander  frembde  band  ver- 
weilte ,  der  dan  solichs  kaufft ,  ist  dauon  auch  zu  seiner  zeit  ein 
kurmond  schuldig.  Vnd  wanehe  man  ein  kurmund  heben  will) 
sullen  die  erben  vorabe  kiesen  ein  stück  vor  sich,  darnach  v. 
gn.  h.  von  Trier,  vnd  dan  darnach  die  hern  von  s.  Symeon  bifs 
zu  dem  dreystemplichen  stoil  zu.  Item,  ab  einer  seiner  gueter 
oder  erbschafft  vor  gericht  aufsginge  oder  die  verkaufft,  ist  er 
dauon  auch  den  hern  schuldig  ein  kurmond  so  fern,  alfs  soliche 
güeter  kurmodter  seind ;  der  sal  sich  zuuorhin  mit  den  hern  ver- 
tragen oder  von  dem  kauff  geben  den  lOten  <3u 

Item ,  von  der  zinseuen  wegen  scheind  1  trier.  haller, 
das  ist,  ein  jeglich  sester  euen  sali  geben  zu  demselben  punde 
ein  haller.  Item  ein  jegklich  sester  kerne  sali  geben  ein  rocken 
brod,  da  man  acht  von  einem  alten  firtzelen  becket ;  vnd  sal  das 
broid  sein  so  breit,  das  man  den  daumen  mitten  daruff  setze, 
vnd  furter  mit  der  band  vmb  messe. 

Item  weist  auch  der  scheffen,  dafs  der  zehenden,  so  er  von 
den  nachpurn  gedragen  oder  bestanden  wird,  vor  eine  benante 
somme,  sal  er  sein  der  pfarren  angst  vnd  verlust  von  der  zeit 
an  des  besten  Inns  bifs  an  s.  Paulins  tag;  vnd  dan  furbafs  bifs  an 
s.  Martinstag  in  der  hostender  fahr  vnd  sorgen. 

1)  nordöstlich  von  Dudelsdorf, 
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WEISTHUM  ZU  DUTISFELD 

1506. 

I 

Bynnent  den  hoicligericht  vnd  bezyrck  wysent  sy  mynem 
gnedichsten  herren,  ader  -wer  von  syner  8.  gn.  wegen  Mander- 
schet  sluyst  ader  entsluyst,  vur  eynen  halben  gewaltherrcn,  auch 
gebot  vnd  verbot ,  vnd  myn  frawe  von  sant  Thomas  vur  eyn 
grontherren,  vud  jr  auch  vlF  dem  irem  vnd  nit  wyders  gebot  vnd 
verbot  vmb  jr  erff  vfs  vnd  abi  zo  dhoin,  vnd  zo  verdedingen  zu 
Dudisfelt  bynnent  dem  iddiger.  Item  wysent  gewaldboefsen  m. 
gn.  h.  obgenannt,  vnd  gerichts  boefsen  m.  gn.  fr,  eyn  dritteil; 
vnd  wer  sach,  eyn  mifsdediger  bynnent  vurgenantem  bezyrck 
begriffen  wurde,  wan  sy  dan  jme  zo  Manderscheit  bynnent  v. 
gn.  h.  porte  gelieberten,  so  haben  sy  voll  dain. 

Item  gifft  jars  myn  gn.  h.  icklich  hufs  eyn  fafsnachtshoen, 
item ,  gebent  sy  sament  jars  m.  gn.  h.  dry  weidhamel ;  vnd  wer 
entphenckliche  guedt  hauen  von  desserait  bynnent  dem  bezyrck 
gelegen ,  ist  koirmodich ,  vnd  nemant  sal  des  goitz  gebruchen  vn- 
entfencklich. 

Item  wer  sach,  myn  gn.  h.  noit  were  eynen  mistedigen  man- 
schen zo  richten ,  sollen  sy  erschyncn  myt  dryerley  gewere ; 
wenn  doch  eyn  man  zwey  guet  gewer  het ,  mag  er  das  dritt  mit 
eym  broctmefser  verantworten,  vnd  wanne  der  herr  hait  dain 
richten  .  schynet  im  von  icklichem  hufs  ij  sester  hauer. 

Item  wyset  man  m.  g.  h.  den  man,  den  bau,  den  flock  den 
zoich,  alfs  jrem  hoicliern.  Item  vur  zende  herren  heifft  mync 
frawe  von  8.  Thomais  tzwey  dheil ,  vud  der  pastor  das  dritteil. 
Item  myn  frauw  ytzontgenant  ist  lehenherrn  vnd  giffker  der  kyr- 
chen,  vnd  sal  den  buich  der  kyrchen  buwelich  halten,  vnd  der 
pastor  den  koire  vnd  die  napern  den  thorn. 

Item,  was  man  hait  zo  Dudisfelt  zo  dedinghen ,  yfs  sy  gut- 
lich äff  richtlich,  sal  gescheen  vur  dem  hoiffsman  bynnent  dem 
iddiger,  vud  das  gericht  ist  myns  g.  h.,  vnd  wanne  der  scholtes 
dem  hoeffer  gebuet  zu  sitzenn,  sal  man  dem  hoeffer  die  kost  thoiu. 

HOCHGERICHTSWEISTHUM  ZU  MANDERSCHEID  2). 

1506. 

Item  wan  is  darzo  queme  von  v.  g.  herru  wegen,  eynen 
mystedigen  oder  mehr  vysser  Manderscheider  hoich  gericht  (zu  rich- 
ten) sullent  sulchen  mystedigen,  wanne  sy  gegryffen  werden,  zu 
Manderscheid  zu  thorne  gefort  vnd  dae  gereclitfertiget ;  vnd  wanne 
dan  8olicher  mystediger  verwiest  sali  werden,  synt  zu  Manders- 
heid  vnd  Bleckliusen  seben  scheffen,  synt  zusamen  ein  vnd  zwen- 
zich  scheffen,  die  sollent  sulchen  mystedigen  verwysen,  vnd  sol 
ein  zender  zu  Manderscheit  das  wort  thoen.  Süllen  auch  alle 
die  ghene  bynnent  diessem  hoicligericht  waeneut,  wae  defs  noit 


1)  Deulesfeld  ,  westlich  von  Manderscheid. 

2)  südlich  von  Daun;  Blcckhausen  nordwestlich  von  Manderscheid ,  die 
übrigen  dörfcr  in  der  nähe. 
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geburt  zu  richten,  alle  erscheynen,  vff  die  boefs  myt  dreierley 
gewcren,  vnd  wanne  ein  man  zwey  gueter  gewer  an  ime  hait, 
vnd  ein  Droit niesser,  mach  er  das  dritte  gewere  mit  verantwor- 
ten, vnd  das  alles  vf  die  bufs. 

Item,  wanne  dan  also  ein  mystediger  gericht  wirt,  erschey- 
net  v.  g.  h.  von  Trier  bynnent  diesem  hoichgericht  von  icklichem 
huilsgesefs  zwene  sechster  haber;  des  syndt  die  burger  bynnent 
Manderscheid  fry  vnd  die  scheffen  vfswendich  auch  defsglichen, 
vnd  nieman  mehe. 

Item  wyfst  auch  der  scheffen  vnserm  g.  h.  von  Trier  des 
mystedigen,  der  also  gericht  wirdet,  al  syn  gereit  guet. 

Item  gebent  die  von  Manderscheid  auch  (nebst  andern  abga- 
ben) broit,  vnd  so  manuich  Sümmern  einer  gyfft  der  sunderli- 
cher  maissen,  da  man  die  fruicht  mit  myst,  also  maunich  broet 
gyft  er  auch.  Auch  darzo  furent  die  von  Manderscheid  holtz, 
dat  siut  etliche  schleif flinge,  die  sy  forent  tuschen  den  gedingcn. 

Item  lycht  auch  daselbst  eyn  gelende,  genant  die  froene,  da  die 
von  Manderscheit  moegent  fruicht  vff  wynnen,  vnd  v.  g.  herrn 
dauon  geben  die  sebente  garbe;  abe  auch  ein  man  desselben  lands 
etwas  bessert,  myt  myst  düngte,  oder  roeddet,  bezalt  der  man 
dauon  dafs  erst  jaer  den  meddem  mit  der  zehenlen  garben,  vnd 
dan  die  andere  jaer  darnach  sal  er  geben  die  sebente  garbe,  bifs 
zu  der  zyt,  das  erfs  widder  myst,  bezalt  er  dan  aber  das  erst 
jaer  mit  der  xten  garben. 

Item  wyst  auch  der  scheffen  vur  ein  alt  herkomen,  das 
v.  g.  h.  bynnent  dem  flecken  zo  Manderscheit  keyne  scheilzonge 
legen  sali,  vnd  abe  eis  saich  were,  das  eynich  burger  oder  bur- 
gers kyndt  etzwas  verbreich  das  weder  v.  g.  h.  were,  vnd  dar- 
umb  vorgenomeu  wurde  von  wegen  v.  g.  h.,  vnd  der  burger  oder 
burgers  kiudt  bürgen  setzte,  sulde  von  ime  vffgenomen  werden 
zu  verhoeren,  abe  ime  reicht  oder  vngereicht  geschege. 

Item  wyst  auch  der  scheffen,  were  saech ,  v.  g.  herre  ader 
synre  gnaden  redde  vnd  beuelher  zu  Manderscheid  quemen  lygen, 
sullen  die  ime  stellunge  vnd  strauwe  bestellen  naich  vermoigen, 
vnd  bettonge,  vnd  were  es  von  noeden,  sullen  sy  vf  ire  bette 
legghen  vnd  sullen  sy  darneben  lygen. 

Uffingen. 

Item,  bynnent  dem  bezirck  wysent  sy  zo  v.  g.  h.  von  Trier 
eynen  hoichherrn,  vnd  wysent  ime  zo  den  man,  den  ban,  den 
floich ,  den  zoich  ,  den  fondt,  den  prondt,  gebot  vnd  verbot ,  vnd 
alle  das  jenige,  das  eyme  geweidigen  hoichherrn  zu  steyt.  Item 
wyfst  auch  der  scheffen,  abe  eyne  hoichboesse  vermaicht  wurde, 
myme  gn.  hern  zo,  vnd  von  den  kleinen  boessen  zwey  deil  myme 
gn.  hern  vnd  das  dritteil  dem  scheffen.  Item  wyfst  auch  der 
scheffen  in  irem  gemeyneu  busche  daeselbst,  wanne  der  ecker  hait 
kleyne  dyemen,  zwey  theil  m.  g.  herrn  vnd  das  dritteil  dem 
scheffen;  vnd  wirt  gehaben  von  seefs  bergen  ein  heller,  vnd  von 
dryen  suwen  ein  heller.  Item  ligt  eine  hoebstat,  der  daruf  wa- 
net,  sal  syne  schwyn  thoen  besehen,  wanne  sy  in  den  busch 
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gheynt,  vnd  wanne  der  ecker  gessen  ist,  8al  er  die  schwyn  auch 
doin  besehen;  dan  sal  er  gnade  zu  Manderscheit  ain  myns  g.  h. 
beuelheborn  suechen,  sal  ime  auch  gescheen  vmb  die  beseronglie 
der  schwyne.  *  Item  wan  defs  von  noeden  ist,  das  eyner  meynem 
g.  h.  vnd  der  andern  herrn  eynem  oder  mehe  kurmodigh  ist,  vff 
wilcher  hern  hobesiat  der  sitz,  der  sol  kurmode  vurheben  vnd 
die  ander  darnach  nae  landtz  gewainheit. 

Gepenraith.  (Gippenrodt). 

Item  wysent  v.  g.  h.  fort  den  man  vnd  den  ban,  den  floch, 
den  zoch,  den  fundt,  den  prundt,  das  wiltprait  vff  dem  lande, 
den  fisch  vff  dem  sande.  Item  wysent  auch  die  hoeber,  dat  et- 
liche lehenhern  auch  bynnent  dem  bezirck ,  mit  namen  die  doe- 
mehern  von  Trier  u.  a.  m.  —  aber  die  alle  ensullen  da  nit 
richten,  vnd  sullen  jars  kommen  zwyschen  sant  Andreas  vnd  sent 
Mertyns  tagen,  vnd  ire  zehenden  vnd  peicht  fordern  ober  den 
gadder ,  vnd  abe  sich  jemans  darweder  legt,  sullen  sy  nit  rechten, 
sunder"  brengen  ain  den  ghenen,  der  v.  g.  h.  schloifs  zu  Mander- 
scheit schluest  vnd  entschluest,  der  sali  in  reicht  laissen  gesehen. 

Bettenfeld  und  Merfeld. 

Item  weyst  der  scheffen  bynnent  deme  bezirck  v.  g.  herrn 
den  fondt,  den  pfrondt,  den  floich,  den  zoich ,  den  man,  den 
ban  vnd  alle  boissen  klein  vnd  groifs,  gebot  vnd  verbot  vnd  vort 
alle  hoicheit  vnd  gerechtigkeit  von  wegen  der  herschaft  von 
Mailbergh.  Vort  weyst  mau  den  nachparn  wasser  vnd  weyde 
im  walde  vnd  ecker  daruf  zu  hauwen  zu  fueren,  zu  bau  wen 
nach  allem  bedorfen  vnd  nit  dauon  zu  verkaufen.  Vort  wyst 
man  m.  g.  h.  oder  eyme  amptman  zu  Manderscheit,  alle  die  swyne, 
die  man  daeselbst  zuget  mit  gespuele  vf  iren  troegen,  sal  man 
daruff  dryben  vnd  dae  eckern  mit  der  nachparn  schwynen,  vnd 
dan  sullen  sy  des  kauffs  abe  sten.  Item  wyst  man  den  herrn 
von  Hymmelrode  vff  demselben  busch  zu  hoellen  dauff  vnfruicht- 
bar  holtz  zo  dryen  feurn ;  eint  in  dat  backhufs,  dat  ander  feur  in 
dat  bruhufs,  dat  dritte  vff  den  nuwen  hoff,  vort  mögen  sey  hau- 
wen hauhol  tz,  des  sullent  sy  geuen  den  forstern  von  deme  stamme 
eynen  trierschen  schyllinck ,  vnd  die  wys  profende  dry  dage  in 
der  wochen,  wanne  sy  der  gesynnent,  abe  sy  des  sontags  qwemen 
defsselben  gelichs,  vnd  sullent  ime  geben  ein  eile  swartzen  doichs 
zom  jaer  ein  maell,  des  sullent  die  forster  hoedden  den  walt  dry 
dag  in  der  wochen' 

Auch  licht  ein  hoff  bynnent  dem  bezirk,  deme  wyset  man 
vff  demselben  busch  eine  suwe  mit  xv  ferckeln ,  des  sullen  sy 
eynen  hirten  mit  geuen,  der  sal  also  stark  syn,  dat  er  ein  half 
malder  korns  in  deme  deime  vff  heue ,  vnd  sal  efs  dragen  vff  das 
backhuefs  vff  die  wolffe,  vnd  sal  brengen  einen  hont  in  eime 
wyssen  leddern  seylle ,  vnd  sal  brengen  zwoe  mutzen  ,  ein  vur 
sich,  die  ander  vor  synen  hondt  vnd  syne  gesellen,  vnd  wanne 
ecker  ist,  sal  er  fairen  mit  Bettenfeld  vnd  Merfelder  herden  by 
wilche  er  komet. 
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Auch  sal  man  v.  g.  h.  doin  dry  Moselferde,  vnd  sy  sullcn 
laden  zu  Klusserot,  aiff  zo  Piefsport  vnd  sullen  lygen  zu  Hym- 
melrode  vff  dem  neuen  hoeffe  yf  deine  pesch,  dae  sullen  sy  wey- 
donge  haeffen. 

Auch  wyst  derscheffen,  aiff  einen  naichpern  eins  fysch  von 
noden  were,  muecht  bey  dage  den  in  der  baich  suechen  mit  der 
coppulen  vnd  nit  wydefs. 

Auch  were  yemant  in  dem  bezirck  gesessen  der  kauffman- 
schaeft  vbet,  wie  die  were,  sal  vf  den  irsten  tag  zo  gediuge 
brengen  wagen,  gewichter,  maissen,  eilen,  sechster  vnd  wes  man 
darzu  gebruicht,  vmb  zo  versehen,  abe  sie  reicht  synn,  vnd  wat 
nicht  reicht  en  ist  sal  man  reicht  machen.  Auch  en  sal  nyeman 
weyn  zappen  bynnen  gezirck  des  gerichts,  er  sy  ime  vurwech 
durch  den  scheffen  vffgedain,  aen  alleine  nuwen  most  vur  s.  Mer- 
t\  ns tag.  In  dem  hoichgerichte  sint  etliche  isensmytten,  wat 
dauon  notzonge  kumpt,  hait  m.  g.  h.  zwey  deill,  vnd  der  jon- 
ker  von  Manderscheit  ein  dritteil. 

WEISTHUM  ZU  DAUN 2). 
1466. 

Actum  uff  dem  kampuchele  by  Dune  in  der  Eyffelen  gele- 
gen, colschen  kresams ,  vur  dem  steyn  daeselbs ,  by  den  viertzig 
ader  darüber  lantscheffen ,  vnd  darzu  die  zender  vnd  ettwe  vast 
vil  lantlude,  gehoerig  in  das  hoegerichte  der  herreschafft  von  Dune. 

Wer  zu  Dune  uff  der  bürg  den  hohen  thorn  Ynd  die  slossel 
zu  der  porten  inne  hait,  den  wysen  wir  eynen  obersten  herren 
des  lands  von  Dune,  vnd  wisen  ime  zu  das  hoegerichte  zu  rich- 
ten vber  hals  vnd  buych ,  vnd  furter  den  zuck ,  den  flugk ,  den 
ban,  den  mann,  gebot  vnd  widder  gebot,  den  fund,  den  prunt, 
vnd  den  herkomenden  mann,  also  were  sache,  das  eyn  herkomende 
mann  queme  in  dis  land,  in  welche  zenderye  das  were,  so  sal  er 
an  demselben  zender  der  gehucknisse 2)  gesynnen ,  ime  zu  huse 
vnd  zu  herbergen  zu  helffen ,  dann  er  wolle  hinder  v.  gn.  h.  in 
die  herreschafft  von  Dune  setzen.  Vnd  so  derselbe  mann  alfs 
dann  daeselbs  jare  vnd  tag  gesitze,  sal  man  ine  fry  laissen  sitzen, 
vnd  wanne  das  jare  vmb  ist,  wil  er  dann  hinder  dem  herrn  bly- 
ben,  sal  man  ine  vffnemen  vnd  er  myns  gn.  h.  angehoerig  mann 
syn,  vnd  glich  andern  vertedingt  werden.  Wulde  aber  der  mann 
virbrechen,  so  sal  er  zuuorrentz  dry  sonntag  nach  eynander  vffem- 
berlich  thun  verkundigen ,  er  wulle  uff,  sy  er  imands  schuldig, 
er  wille  recheuen  vnd  bezailen.  Wanne  er  das  also  getane  hait 
vnd  ledet  syn  guet  uff  vnd  feret  vonstatt,  vnd  konde  er  nit  von 
stat  komen,  so  er  in  das  feit  queme  vnd  verliebe  halten,  queme 
dann  der  herre  vom  lande  ryden,  er  sali  syne  knechte  dem  manne 
heischen  helffen,  vnd  künden  es  dieselben  nit  getun,  so  sulte  ime 
der  herre  selbs  helffen,  das  er  von  dannen  queme,  vnd  dem 
manne  auch  eyne  bannemyle  geleide  tun. 

1)  zwischen  Gerolstein  und  Ülmen. 

2)  1489  gehoichnifs. 
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Item  haint  die  lantscheffenne  vnd  J  am  lüde  gewyst,  wanne 
v.  g.  h.  das  hoegerichte  doe  besitzen  uff  dem  kam  put  hei ,  so  sy 
eyn  iglicher  eynichsmann  gesessen  in  dem  hoegerichte,  nemlich 
ufs  ig  I  ich  um  huse  das  heubt ,  schuldig  zu  kommen ,  souerre  sie 
verbot  werden;  vnd  eyn  iglicher  bynnen  solchem  gezyrcke  sy 
schuldig  zu  folgen  dem  clockenclange  vnd  lantgeschreye  vnd  ge- 
weltliche Sachen  helffen  zu  beschudden,  vnd  des  sulle  v.  gn.  h. 
sie  schüren  vnd  schirmen  vur  raub  vnd  braut,  vnd  sunderlich 
alle  diejhenen,  die  scheffen  syn  in  syme  hoegerichte  ire  lyff  vnd 
gude  vertedingen  vnd  schirmen,  glych  anderen  synen  angehoeri- 
gen  luden.  Vnd  ob  imands  in  dem  hoegerichte  gesessen  zu  dem 
wyfsthume  nit  enqueme,  ader  sost  dem  eiockenclange  ader  lant- 
geschrey  nit  enfolgte,  der  sy  verfallen  myme  gn.  h.  in  die  hocste 
boeslse,  die  dann  der  scheffen  wyset ;  es  were  dann  sache,  das 
dieselben  durch  noitgebreche ,  die  ine  darwidder  stedelich  weren, 
darane  verhindert  wurden. 

Item  hait  der  scheffen  von  wegen  vnd  bescheide  der  lant- 
scheffcn  vnd  lüde  solche  gezyrcke  des  wiltbannes  gewiest,  als 
hernach  vnderscheiden  steet :  Item  erstmals  uff  der  stat  genant 
Wasserfalle  an,  van  dannen  in  die  fischpach  benydden  Mander- 
scheid van  dannen  by  der  alden  kirchen  boben  Manderscheit  uff 
den  schibelten  wasen,  daeselbs  sal  der  jeger  abstaen  syn  pert  er- 
gurten,  vnd  uffemberlich  thuten  vnd  nit  heymlich.  Von  dannen 
sal  er  ziehen  uff  Morfsberg  uff  den  berg  vnd  daerumb,  vnd  dae- 
selbs auch  thuten  uffemberlich  vnd  nit  heymlich;  von  dannen  by 
Salinen  an  den  staffelsteyn,  dae  schiessent  vier  herrn  gerichte  zu- 
samen;  von  dannen  zu  Rome  vber  den  fierst;  dae  vort  zu  Sare- 
storff  vber  die  brücke  vnd  vort  zu  dem  wyfsen  wafser ;  dae  sal 
der  jeger  auch  thuten,  als  vorgeschreben  steet.  Von  dannen  zu 
Besingen  vber  den  Steg,  vort  zu  Lammerstorff  durch  der  junflrau- 
wen  hoiff,  vnd  zuhet  der  jeger  hubschlich  dae  durch,  so  sal  man 
ime  van  dem  hoiffe  geben  eyn  hane  vur  synen  vogel.  Von  dan- 
nen sal  er  faren  zu  ßerendorff  an  die  Roitleye  daselbs,  vurt  zu 
Steynenfurden,  vnd  sal  daeselbs  auch  thuten  vnd  blasen  in  vur- 
geschrieben  maissen.  Von  dannen  zu  Enselingen,  dae  sal  er  fin- 
den eyne  naichtherberg ,  zwey  schoene  broit,  spannen  wyt  vnd 
spannen  dicke,  die  sollen  gefallen  von  eyner  hüben  lands,  lygt 
zu  Sleymel,  eynen  halben  sester  wyns,  zweye  honre,  synen  hon- 
den  eynen  brye,  anderhalben  pferde  fuder  vnd  eyne  halffe  koe 
vur  den  jeger  vnd  syne  geselschafft.  Vnd  von  dannen  sal  er 
ziehen  zu  Bielifs  an  die  leye,  vnd  daeselbs  aber  thuten  vffember- 
lich  vnd  nit  heymlich;  daeselbs  vort  uff  die  Gabernye  zu  der 
holderbochen ,  vnd  dae  auch  thuten  in  itzgemelter  maissen ;  von 
dannen  vber  zu  Wissbelschet ;  dae  vort  zu  Nurberg  an  die  nuwe 
kirche,  vnd  weres  Sache,  das  der  jeger  hette  eyn  stuck  wildes 
vur  honden  vnd  vur  hörne,  das  ime  entlieff  zu  Nurberg  in  die 
kuchen,  so  sal  der  jeger  nafolgen ,  des  wildes  gütlich  gesynnen, 
vnd  es  sal  ime  auch  folgen.  Vnd  entlegt  er  das  wildt,  so  sal 
er  dem  koche  dauon  eyn  stucke  mitteylen,  vnd  des  sal  der  coche 
dem  jeger  eyne  soppe  machen.    Von  der  nuwer  kyrchen  sal  er 
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faren  uff  Hoenkelberg;  von  dannen  widderumb  zu  Wasserfalle, 
daeselbs  mag  er  blyben  vnd  resten;  ader  geluslet  den  jeger,  er 
mag  widderumb  an  die  obgemelte  ende  faren.  Item,  eyn  wyher, 
lyt  an  Mereu,  vnd  ist  des  inarschalcks  von  Denfsbur,  wanne  die- 
selben darinne  fischen  wurden  vnd  den  ersten  zug  gededen ,  so 
sai  vnd  mag  myn  gn.  h.  mit  derselben  irer  gezauwen  ader  mit 
syncr  gezauwen  dry  zoege  nach  eynander  tun  ane  vrlauff  vnd 
hindcrnisse  der  vurgenanten,  dann  sie  dabynnen  stille  sitzen  sullent. 

Item  haint  die  lantscheffene  vnd  lantlude  gewiest,  also  das 
eyn  iglicher  bynnen  dem  hoegerichte  gesessen,  sy  schuldig  zu  ge- 
ben rauchgelt  vnd  fal'snaichthonre,  vfsgescheiden  die  vier  staiffel- 
houe,  vnd  vort  diejhenen,  die  da  wilse  kerne  geben,  die  syn  fry 
der  weydehemmel  vnd  vastnaichthunre. 

Item  hait  der  lantscheffen  vnd  lantmann  gewiest,  das  v.  gn. 
h.  habe  eltliche  lüde  im  lande  von  Dune,  geheischen  fry  dienst- 
lude,  die  haben  solche  fryheit,  das  sie  mögen  hilligen,  woe  sie 
wollent,  vnd  wanne  dieselben,  ifs  syn  mann  ader  wyff',  gehllicht 
vnd  bygeschlaiffen  haint,  ist  es  eyn  mann  ufser  dem  gerichte  von 
Dune,  so  ist  das  wyff  vnd  die  kindere,  so  sie  miteynander  ge- 
winuent  desselben  herren ,  vnd  von  dem  rechten,  als  der  mann 
ist.  Vnd  weres  eyn  wy"ffe,  so  sulle  derselbe  vnd  yre  kindere 
abe  syn  von  dem  rechten  vnd  dem  herren  angehoeren,  als  die 
frauwe. 

Item  ob  ein  dingkhoiff  begriffen  wurde  in  dem  hoegerichte, 
wes  sich  die  herren  in  solchen  iren  dingkhoiffen  vertroegen,  vfs- 
gescheiden ob  eyn  rait  verbünden  ader  heiligen  uff  das  gerichte 
getragen  wurden,  daeby  solle  ifs  blyben.  Wanne  aber  eyn  rait 
verbonden  ader  heiligen  uff  das  gerichte  getragen  werden,  so 
habe  v.  gn.  h.  syne  hoeboifsen;  vnd  sal  syne  gnaide  dauon  hin- 
der  sich  geben  in  den  dingklichen  hoiff  die  hoiffboefse. 

1489. 

Vorter  hait  der  scheffenne  gewiest,  das  da  sind  zwene  fry- 
hoeue,  daruff  sie  inn  icklichen  hoiflf  eyn  hoiiTman  fry  weidhemmel 
vnd  fastnachthoenre,  darihen  synd  sye  schuldig  icklich  hoiff  ey- 
nen  reyfswagen  zu  stellen  myme  gn.  Ii.  so  er  zu  felde  zuyget 
inn  der  herren  coste  eyns  icklichen  mails  sehs  wochen  vnd  dry 
tage;  so  woe  synen  gnaden  das  hyn  gepuert. 

Item,  alle  dieihenen,  die  binnen  dem  hoegerichte  gesessen 
vnd  fuyr  vnd  flamme  halden,  sullen  myme  gn.  h.  dienen  zeu 
dem  buwe  des  schloss  zeu  syner  gnaden  gesinnen,  des  sali  m. 
gn.  h.  die  coste  vnd  meisterloene  gebben.  Vorter  wyset  der 
schelFenn,  were  Sache,  das  m.  gn.  h.  vfsziehen  moist  zu  felde  ghen 
syne  fiande  vnd  widderparthie  vnd  syne  lantschafft  erweren 
wulte,  so  sullen  alle  diejhenen  mitziehen,  die  wasser  vnd  wey- 
den  brnyeben  vnd  schwiue  hetten  von  dem  huys  von  Dune 
in  syme  hoegerichte  gesefsen,  vfs  icklichen  huysgesefs  eyne  mann 
vff  das  mynust.  Vnd  were  auch  sache,  das  mann  vber  naicht 
zu  felde  legge,  so  sali  myne  gnediger  herre  im  die  coste  tun 
glich  ritter  vnd  knechten. 
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Item  hant  die  lantscheffen  vnd  lantlute  zugewyst  m.  gn.  h. 
viere  hoegerichte  vnd  boedelhoiffe  dazu  gehorich,  binnen  dem 
gezircke  des  hoegerichts  gelegen;  vnd  sali  man  von  den  boedel- 
hoiffen  deine  scharffen  richter  loenen,  in  wellichem  gerichte  das 
noit  ist.  Item,  die  hoechst  buefs  die  der  scheffenn  wyst,  vfsge- 
scheiden  halfs  vnd  buych,  ist  funff  marck,  die  gerichtsboifs  ist 
zelien  wyfspenningh ,  die  hoiffsbuefs  echten  halben  schülingh. 

W.  DES  KRTO1BERGER  HOFS  BEI  KELBERG. 

Zum  ersten  weist  der  lehenman  den  hoff  einen  freyen  vn- 
uerbanten  hoff,  auch  pächt,  zynfs,  gulten  vnd  renthen  frey  sein, 
vnd  so  frey,  wannehe  einer  dafs  leben  vermacht  hefte,  vnd  queme 
vff  defs  hoffs  freyheith,  ist  sechs  wochen  vnd  drey  tägh  frey. 
Wan  darnach  drey  schritt  weit  dar  von  vnd  wieder  ein  kommen 
kan,  hatt  abermaln  so  viel  zeith  frey,  wie  vor.  Nach  verflosse- 
nem zyll  sali  der  hoffman  denselben  Verbrecher  ein  banmeill 
wegs  vom  hoff  geleith  thun. 

Zum  andern,  wan  ein  hoffs  man  abstirbt,  ist  dem  haufs  Al- 
denär  verfallen  vor  ein  stam  ader  gesetzt  kurmuth  v  marck,  dem 
scholtheifsen  ader  knecht  vj  alb.  vnd  dem  hoff  auch  vj  alb. 

Zum  dritten,  wan  dafs  haufs  Aldenar  offenbare  feyandtschafft, 
hatt,  sali  vff  defs  scholtheissen  gebott  der  gantz  hoff  schicken  vff 
dafs  haufs  Aldenar  zween  wechter  vff  defs  hoffs  kosten  vj  wo- 
chen vnd  iij  taghe.  Weret  die  feyantschafft  lenger,  sollen  wi- 
dervmb  vj  wochen  vnd  iij  taghe  halb  vff  defs  hern  vnd  halb  vff 
defs  hoffs  kosten  die  wacht  thun.  Die  freybeuth  sali  inen  allein 
vergunt  werden  von  dem  hern  von  Aldenar. 

Dieses  weifsthumbs  beruffen  sich  die  hoffer  vff  den  oberhoff 
vff  dem  haufs  Daun,  gehörig,  vnd  ires  hoffs  vollen. 

WEISTHUM  ZU  MASBERG 
1543. 

Item  weisen  die  scheffen  em  grauen  von  Virnenburg  zu 
alle  ge weltlichen  Sachen,  alle  mugliche  gebotter,  auch  den  klocken- 
klangk,  den  vogelsanck,  das  wilt  vf  dem  wald,  vnd  den  fisch  in 
dem  wasser. 

Item  were  sache,  das  binnen  dem  bezirck  vnd  hocheit  ein 
antast  geschehe,  sol  man  den  gefangenen  niemants  anders,  dan 
dem  gewalthern  vurgen.  in  sein  gewarsam  liefern;  der  sol  von 
dem  hern  versucht  werden,  vnd  wurde  er  vbelthedig  befunden, 
sol  er  von  des  herrn  wegen  bracht  werden  an  den  gehauwen 
stein,  daselbst  sollen  die  von  Mafspergh  mit  wehrhafftiger  hant 
erscheinen  vnd  den  vbeltheter  vort  gen  Mafspergh  an  das  gericht 
liefern;  da  soll  ine  der  herr  nach  seiner  vberfarongh  richten  las- 
sen, ane  der  vnderthanen  schaden,  doch  wafs  von  gehöltz  zu 
dem  gericht  gehört,  das  sol  von  denen  von  Mafspergh  vfs  irem 


1)  nordwestlich  von  Kaisersesch. 
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busche  dargestelt  werden  in  beisein  jedes  scherten  mit  seinen 
nachpern. 

Item  weisen  die  scheffen ,  sie  haben  es  von  ihren  eitern  hoe- 
ren  weisen,  es  werde  vorab  got  der  almechtigh  vor  den  hoech- 
sten  gewaltherrn  gewiesen,  darnach  der  graue  zu  Virnemburg  als 
ein  lehentreger. 

WEISTHUM  ZU  RETTERATH  i). 

1468. 

Vff  dinstach  na  sente  Johans  dag  baptisten,  do  man  schrciff 
dusent  vierhundert  vnd  echt  vnd  seszych,  ist  ein  jaergedinge  be- 
tirmt  vnd  gewest  vmb  etlicher  gebreche  willen  beroerent  der 
herrn  gerecliticbeit  zu  Rethenroidt,  von  anbrengen  Peter  Duy- 
nigin  von  Kleyen  zur  zyt  keller  myns  gn.  h.  von  Trier,  vnd  ist 
zu  der  zyt  eyn  walpode  gewest  Herman  Hanbusche  von  Monre- 
all  myns  gn.  jonckern  Pliilipsen  grauen  zu  Virnenburgh,  vnd 
hait  der  walpode  zo  der  zyt  dat  gerichte  bescheiden  vf  den  vur- 
benanten  dach,  vnd  ist  darby  komen  von  wegen  myns  gn.  Ii. 
von  Trier  Peter  Duynigin  vnd  Peter  Hylt,  ein  schul tys  myns 
gn.  h.  von  Trier  vnd  joncker  Philips  graue  zu  Virnenburgh,  herr 
Gerlach  von  Breitbach  ritter  vnd  ander  vil  guder  manne.  So 
hait  der  walpode  gemaent  den  geswoern  mit  dem  eyde,  den  lant- 
nian  by  der  holden,  zum  irsten,  so  wem  man  da  zu  wyse  ge- 
bott  vnd  verbott  vnd  alle  gewaldiche  Sachen  des  gerichtz  daselbs? 
hait  man  gewyst,  eym  grauen  von  Virnenburgh  vnd  anders  nye- 
man  me.  Anderwerbe,  we  dat  gerichte  setzen  solle?  hait  man 
gewist,  solle  eyn  graue  von  Virnenburgh  gebeden  VH  schellen, 
dry  heymburgen,  vaidt  vnd  bode,  darby  sali  setzen  eyn  herre 
von  Trier  eynen  swigen  schultys,  abe  etwas  eme  gebreche  sal 
der  schultys  dem  vayde  rünen,  sal  der  vaidt  eme  maenen;  die 
dry  heymburgen  sollen t  roegen  wette  vnd  bruchten,  der  schellen 
sal  darober  wysen  na  rechte,  die  boissen  sal  setzen  ein  graue 
von  Virnenburgh,  vnd  wat  er  liebt  sal  er  half  geven  vnd  rich- 
ten myme  heru  von  Trier,  vnd  wat  er  qwyt  gibt  ader  schilt, 
hait  er  maicht  sonder  indrach.  Zum  dritteomail  hait  man  ge- 
wyst eynem  grauen  von  Virnenburgh  eyn  richter  ober  hals  vnd 
buych,  raub  vnd  brant,  gebott  vnd  verbott,  ober  wasser  vnd 
weyde,  dat  wyld  vff  dem  walde,  den  fische  in  dem  wasser,  den 
fugel  in  der  luchte,  vnd  alle  ge weltliche  Sachen.  Zum  vierten 
ist  gewyst  worden,  wurde  eyn  misdedich  mentsche  gegriffen  ym 
kirspel  von  Rethenroidt,  sulle  man  leuern  eym  grauen  von  Vir- 
nenburgh, het  der  den  lyflT  verwart  vnd  den  doet  verdient,  den 
sold  er  halden  dry  dage  vnd  sees  wochen ,  vnd  sold  den  dan  we- 
derumb  leuern  in  dat  gericht  zu  Rethenroidt,  vnd  sal  den  scharp- 
richter  mit  brengen,  vnd  sali  den  richten  nach  scheffen  wistum. 
Abe  man  etwas  funde  by  dem  manne,  sal  er  half  deylen  vnd 
lebern  myme  herrn  von  Trier  sonder  schaden,  abe  auch  eyn 
funt  fonden  wurde,  sal  er  auch  glich  deylen  vnd  liebern.  Vmb 


1)  zwischen  Kelberg  und  Kaisersesch  (oben  s.480.)  aus  Günther  IV.  no.  313. 
Bd.  H.  39 
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sulche  richtung  vnd  leberonge  eyn  graue  von  Virnenburgh  doen 
sali  eym  herren  von  Trier  sonder  synen  schaden.  Wat  er  davon 
hauen  solle  hait  man  auch  daselbs  gewist.  an  demselben  dinstage 
solle  er  brengen  XXX  phcrde  vnd  eynen  muyll,  vnd  sali  die  in 
den  broyl  spannen,  da  sollen  die  weiden,  bis  dat  gedinge  geschiet. 

Er  sali  auch  hauen  eynen  haibge,  dry  fogelhonde,  zwene 
wynde,  den  sal  man  gutlich  doen,  dem  haibge  eyn  hoene ,  den 
hunden  rucken  broit.  Item  sal  man  eine  auch  leuern  xyui  som- 
mer  spelzen,  n  honer,  xu  pennynck  zu  fleisch,  eynen  eymer 
wyns,  wee  der  zu  zappen  gylt.  den  wyn  sali  der  graue  von 
Virnenburgh  den  scheffen  half  geuen,  vff  dat  sy  eme  syn  wis- 
tum  hei  (Ten  behalden.  Zu  den  andern  zwey  dinklichen  dagen 
zu  oistern  vnd  gesworen  mondach,  zu  icklichem  h  malder  ha- 
bern, xvni  sommer  euen,  n  hoinere,  xn  pennynck  vnd  eynen 
eymer  wyns.  ist  gesommet  von  eyme  scholtys  daselbs  vnd  gibt 
eyn  walpode  jayrs  ix  gülden,  zu  icklichem  gedinge  dry  gülden. 
Item  hait  man  auch  gewist  myme  gn.  h.  von  Trier  syn  gerechti- 
keit.  Zum  ersten  so  wer  also  vil  erffschafft  hait  ym  kyrspel 
von  Rethenroidt,  dat  man  eynen  drystempelstoyl  daruff  setzen 
möge,  sold  er  entphencklich  hain  von  mynem  hern  von  Trier. 
Item  hette  eyn  vswendich  man  erffschafft,  sali  er  entphangen 
vor  eynem  vayde  vnd  scholtyssen,  darby  sollent  auch  sin  scheffen. 
Der  scholtys  sal  eme  den  halme  Heuern  vnd  geuen,  der  vaidt 
sal  eme  banne  vnd  freden  gebeden  ,  die  scheffen  sollen  den  man 
bescheyden ,  wat  er  darumb  lyden  solle.  Item ,  die  zinse ,  die 
dan  der  heymburger  heuen  ist,  sal  er  Heuern  zwey  deyl  myme 
herrn  von  Trier,  eyn  deyl  eym  grauen  von  Virnenburgh.  Auch 
hait  myn  gnediger  herre  von  Trier  eynen  dinckhoff,  so  wat 
zinse  da  yn  fallen,  sint  allein  syn  vnd  nyemans  me.  Auch 
hait  man  erkant  eym  grauen  von  Virnenburgh  eygen  dinclich 
hoybe  vnd  zinse,  der  er  in  gebruchen  gewest,  alleyn  sin  vnd 
nyeman  darf  deylen.  So  hait  der  schultys  von  wegen  myiis  gne- 
digen  herrn  von  Trier  laissen  manen,  wat  gerech tikeit  man  er- 
kenne myme  herrn  von  Trier  an  dem  walde  Escheyt?  darvff 
hait  der  gesworen  vnd  lantman  erkant  vnd  gewist  von  hoeren 
sagen,  vnd  iren  gedechtlichen  dagen,  sy  betten  sich  nyeman  des 
waldz  Escheit  sehen  annemen  dan  eyn  graue  von  Virnenburgh. 

WEISTHUM  ZU  NURBURG  l). 
1515.  1553. 

Anfänglich  hat  der  schultifs  den  scheffen  vnd  landtmann  as 
an  eyme  hogericht  gefragt,  vf  zeit  von  faire  vnd  tage,  soliche  hoge- 
richt  vnd  wat  darinnen  zu  handlen  wurde,  zu  halten  vnd  zu  besitzen 
die  zeit  sey  vnd  erlide?  ist  erkannt  durch  den  scheffen,  wranne 
vnd  welche  zeit  der  herr  adir  Statthalter  seiner  gnaden  des  von 
noeden  haue,  bei  lasse  bescheiden,  so  seye  die  zeit.  Nu  ist  das 
hoegericht  von  wegen  meins  gnedigsten  herrn  von  Collen  seiner 
(ürstl.  gnaden  zu  Nürburg  besessen,  darzu  echt  vnd  zweinzig 


1)  zwischen  Kelberg  und  Adenau ;  colnisches  arat. 
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Schelfen  gehüerig  vnd  vort  ander  vndersaissen  vnd  angehoen'gc 
zum  huise  Nürburg  bei  vnd  vmbgestanden  haut,  als  da  der  schon  1- 
teifs  na  alter  guter  gewonheit  gebuwe  scheffen  weisdoms  als  recht 
deine  hoege richte  von  wegen  meins  gn.  herrnobg.  bann  vnd  frede  ge- 
dain,  zuicht  geboden  vnd  vnzuicht  verboeden,  auch  niemand  inne 
zu  gaiu,  vfzuslain,  zu  sprechen,  es  sey  dan  mit  orloiff  vnd  erlauf- 
nifs.  Daruff  ist  van  scheffen  erkant,  solichem  sey  genug  geschiet, 
vnd  der  schoultifs  in  die  irste  achte  vmb  des  obgnant  m.  gn. 
herrn  hoicheit  gerecht  vnd  herlicheit  seiner  fiirstl.  gnaden  im 
lande  Nürburg  zugehörig  gededingt  vnd  gedingt,  die  scheffen  vf 
ire  eide,  vutersassen  vnd  angehoerige  vf  huldung  sie  meinem  gn. 
herrn  gedan  hant,  geeidt  vnd  gemant,  zu  wisen  vnd  zu  besagen  den 
zirck  vnd  vmbganck  der  hoicheit  vnd  landts  Nürburg,  wie  weit 
breit  vnd  begrifliche  derselbige  sey,  an  vnd  vfsganck  zu  erzelen. 
Daruf  haint  die  von  Riuerscheidt  scheffen  as  ein  ouerheuft  des 
landts  Nürburg  iren  zirck  vnd  begriff  benant,  darna  die  von  Ade- 
nawe,  vortan  die  von  Weichenrodt,  zum  lesten  die  von  Barwiler, 
vnd  binnent  deme  zirck  vnd  vmbgange  m.  gn.  h.  v.  Collen  ge- 
wist einen  geweidigen  herrn ,  gebott  vnd  verbott,  klockenklanck, 
nachfolgunge ,  wasserganck,  richtunge  halfs  vnd  buchs,  vnd  alles 
dasghene  eime  geweidigen  herrn  zu  gehoirt  in  seiner  hoicheit, 
das  wild  im  walde,  den  vogel  in  der  lüfte,  den  vische  im  Was- 
ser, vnd  wisen  dat  deme  gene  an  vnd  zu,  der  mit  willen  meins 
gn.  herrn  dickgemelt  den  graeu  thorn  vnd  schlussell  zu  den 
portzen  zu  Nürburg  innehait.  Anderwerff  hat  der  schoultifs  lais- 
sen  maenen ,  as.  vmb  die  geboeder,  gebruich  wassers  vnd  weiden 
zu  heuen  die  mavschaffe,  molter  in  den  moellen  vnd  vmb  die 
waege,  darauf  sich  der  scheffen  beraiden  vnd  eintrechtig  gewis- 
sen, das  man  sali  halten  im  landte  von  N.  alle  gewöhnlicher  ge- 
bodder,  vnd  off  der  herr  adir  seiner  gnaden  Statthalter  einig  vn- 
gewoinlich  gebott  deden,  der  arme  man  vndt  vndersaissen  nit  ge- 
halten konten,  soll  der  arme  man  vnd  vndersaisse  damit  nit  ver- 
brochen hain,  ader  versuimpt  er  die  gewöhnlichen  gebodder ,  so 
hat  er  verbrochen  eine  boesse  an  deme  herrn  afzudrain,  doch  ge- 
wöhnliche dienst«  zum  huise  Nürburg  zu  doin  vnd  nit  davon, 
vnd  welche  man  im  vurg.  landt  haue  dreissig  schaffe,  einen  wed- 
der  vnd  einen  heiligen  schaff,  die  sullen  frei  gain,  vnd  wer  dar 
ouer  liait,  von  deme  sali  der  herr  adir  seiner  gnaden  befeler  ein 
schaff  heuen.  Item  hat  der  scheffen  ouch  gewist  ouer  dat  ge- 
wichte vnd  wage  im  lande  N.,  also  dafs  das  clude  (1553  klaudt- 
stein)  wagen  soll  ein  vnd  zweinzig  silber  pont,  vns.  gn.  herr 
adir  Statthalter  sali  die  wage  eime  geschworen  wichter  befehlen, 
der  sali  vngeferlich  wagen  deme  vis  wendigen  (fremden)  vnd  ar- 
men als  deme  inwendigen  heimschen  vnd  reichen  vf,  soliche 
maefs,  dat  die  zunge  gleich  im  cloben  stain  sali  sonder  vsschlach, 
vnd  in  mittomb  ein  loche  durch  wage  vnd  zunge  gleich  dardurch 
zu  Seen1),  vnd  so  dick  der  wager  die  wage  foert,  so  dickmahl 


1)  w.  von  53 :  vnd  im  mitten  der  waghen  am  kioben  logher  stain  sollen, 
das  man  im  gewicht  dardurch  sehen  kan. 
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sali  er  lieuen  drei  haller,  vnd  wehre  sache,  dat  eincher  im  lande 
N.  von  den  vndersaissen  seine  wolle  nit  kont  noch  mochte  ver- 
kennen daeselbs,  so  sali  er  orlof  heischen  von  deme  weger  vnd 
nit  da  min  ime  seine  gerechtigheit  der  drier  hett  zu  geben,  vnd 
dan  vortan  zu  verkeuiFen  2).  Auch  so  hat  der  schellen  gewiste, 
dat  der  molner  im  lande  N.  vnd  so  weit  dat  selbige  land  ist, 
hauen  sali  eine  rechte  geschworen  maefse  vnd  geichte ,  damit  er 
seinen  molter  heuen  sali,  die  vurg.  maelse  sali  sein  ein  schüttcl 
geichte  uf  soliche  proeffe,  dat  der  schüttellen  echte  snllen  machen 
ein  müllenfafs,  vnd  von  einer  sümmeren  sali  er  der  schüttelen  eine 
lieuen  für  seine  molter.  Vorter  so  hat  der  schellen  gewist,  dat 
der  vntersaesse  im  lande  von  N. ,  welchem  herrn  er  auch  zuge- 
hoere,  der  sich  gebruiclit  wassers  vnd  weiden  im  land,  schirm 
vnd  schuyringe  gesint  vom  herrn,  der  sali  dienen  an  dat  huis  N. 
gleich  andern  vndersaessen  vnd  angehoerigen  sonder  argelist,  vnd 
vmb  dat  er  dat  doin  sali,  so  sali  der  herr  demselbigen  manne 
seine  haeffe,  lyff  vnd  gut  verantworten  binnen  dem  lande  vur 
sinen  vianden.  Vorter  so  hat  der  scheffen  gewiste,  so  welche 
man  in  dat  landt  von  N.  jaire  vnd  tag  wonende  kome  sonder 
navolgenden  herrn,  den  sulde  der  herr  vfnemen  vnd  er  sali  dem 
herrn  geloffde  vnd  hulde,  schätz  vnd  dienst  doin  gleich  andern 
huifsluiden,  vnd  wehre  sache,  der  mann  hinder  sich  ewech  wolde 
zihen,  den  sali  der  herr  faren  laissen ,  it  were  dan  sache,  der 
man  sich  bestatten  hette  an  ein  mensche  an  dat  huifs  N.  gehoerig 
adir  sich  in  erffschaft  im  lande  gegulden,  so  ensall  der  heir  in 
nit  laissen  faren  vnd  dat  na  aldem  herkommen,  vnd  zöge  der 
inkomende  sonder  bestettnifse  adir  kauf  der  erffschaft  vfs  dem 
lande,  dat  er  halden  bleue  an  graeffen  adir  foeren  des  landts  vnd 
qweme  der  herr  adir  seine  knechte  riden,  sullent  affstain  vnd 
deme  vfszoger  anhelffen,  vf  dat  er  so  frei  seinen  vfszuch  haeff 
sonder  hindermal  des  herrn  adir  seins  statthelters.  Zum  dritten  vnd 
zum  lezten  hat  der  schoultifs  vmb  alle  das  ghene  ime  zu  maenen 
stoin,  deme  landtmanne  zu  frogen ,  vnd  deme  herrn  zu  straeffen 
die  scheffen  gemaent,  as  vmb  dienst  zu  doin,  der  herr  den  landt- 
mann  zu  halden,  vm  freyheit  der  hoeffe  im  landt  von  N.,  aeff 
der  herre  herzöge  wurd  doin,  vmb  die  herr  van  verbruich,  ouer- 
mitz  stickens  vnd  zuynens ,  reynnen  vnd  steinen  vnd  gebrech 
der  maessen  halfers ;  ist  der  scheffen  mit  sambt  deme  landtmanne 
in  rath  gangen,  darufs  kommen  vnd  einmündig  gesprochen,  dat 
der  landtmann  allen  nottürftigen  vnd  gewoinlichen  dienst  zum 
huisse  N.  doin  sali,  vnd  nit  davon,  deme  herrn  sein  guet  binnent 
Ryns  vnd  Moselle  hoelen  vnd  nit  hinweg  foeren.  Item  eine 
holtzkare  zu  halden,  nemlich  drei  esell,  den  sali  der  herr  rüwe- 
foder  geben,  deme  knechte  die  koste  vnd  der  landtmann  sali  emc 
loenen,  zu  sommers  in  dat  vssertz  zu  faeren  viinffmal,  vnd  wehre 
sache,  dat  der  herr  ouerladen  worde  durch  rede  adir  anders,  so 
sali  der  landtmanne  die  holzunge  vnd  fürung  na  gesinnen  vnd 


1)  W.  v.  53:  vnd  im  nachlannichs  seine  gerech  tiglceit  gehorsam  sein  zu 
gehen,  vnd  so  das  nicht  gesebege,  sali  straflich  sein. 
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gefelle  des  herrn  bessern,  auch  aeff  einer  ini  lande  N.  sich  recht 
erboede  an  landtrecht  vnd  scheffen  ortell  vnd  dat  verbürgt,  dat 
sali  man  annemmen  vnd  nit  zu  t  hörn  f bereu ,  abe  auch  einicher 
im  land  N.  gesessen  zu  thorn  gefoert  worde,  der  sali  den  thorn- 
gulden  nit  geben,  darumb  er  die  thoerne  hilft  machen,  abe  er 
sich  des  verthedingen  moest ,  wist  der  scheffen  iiuist.  Item  die 
hoeir  im  landt  N.  ir  eigen  freyheit ,  wist  der  scheffen  des  hoge- 
richts  nuifs  äff  noch  zu.  Item  mit  ouersticken  vnd  ouerzuynnen 
wyst  dat  hoegericht,  so  manuigfalt  dat  geclaget,  souil  boessen  von 
vünff  marcken,  vnd  vff  deme  walthau wern  souil  stemme  gehau- 
wen,  so  maniche  vünff  marck,  vnd  queme  der  heuwer  mit  wain 
vnd  holz  vf  die  slraefs,  so  wehre  er  frei,  vnd  alle  hoeboessen  sali 
niemant  mehe  heuen  dan  der  herr  des  lanclts  N.  Da  auch  eini- 
clier  wehre,  zo  kleine  maefs  hätte,  der  sulde  bey  den  herrn  gain 
vmb  gnade  dat  afzutragen,  vnd  wehre  ime  der  herre  zu  schwäre 
mit  der  boessen,  sult  der  herr  demselbigen  folgen  vur  die  echt 
vnd  zweinzich  scheffen  des  hoegerichts  N.,  auch  wehre  einich  vn- 
tersaesse  im  laude  N. ,  der  ein  marckstein  vfsgroiffe  vnd  vortan 
setzet,  derselbige  hätte  verbrochen  gleich  dem  ghenc,  vnrecht  und 
zu  kleine  maefse  gegeben  hätte ;  vnd  deme  na  gleich  affzutragen 
vnd  zu  folgen  wie  vore. 

Fischereiweisthum  im  amte  Nurburg,  o.  j.,  copie  von  1793,  in 

procefsacten. 

(Die  drei  herrsch aften,  welche  das  recht  der  fischerei  in  der 
Aar  hatten,  waren  der  erzbischof  von  Cöln,  das  domkapitel  da- 
selbst und  die  Maltheser  comthurei  zu  Adenaw.) 

Deren  dreyer  herrn  hohen  gerichts  maygeding. 

Ihr  scheffen  seyd  gemahnt,  wer  der  dreyer  herrn  gelder  zu 
erheben  schuldig  seye?  Antw.  die  zwey  honnen. 

Warum  man  der  dreyer  herrn  gelt  erhebe  vnd  weme  man 
das  zu  geben  schuldig?  Antw.  weilen  sie  drey  gebietende  herrn, 
vnd  deswegen  müfse  es  ihnen  auch  gegeben  werden,  deswegen 
sollen  kirspelsleuth  macht  haben  nach  beschehenem  maystrich 
mit  der  handt  vnd  sillen  zu  iischen,  sollen  aber  denen  grofsen 
nicht  nachgehen,  wan  einem  doch  einer  in  die  band  Helle,  soll 
er  die  band  fest  zu  halten,  dafs  der  fisch  ibme  nicht  ent- 
lauffen  könne. 

Erkennen  auch,  wan  man  einen  krancken  hatte,  sollen  deme 
zur  notturft  einige  vom  fischer  gegeben  werden,  im  Weigerungs- 
fall soll  er  macht  haben  den  korb  zu  schütten  vnd  selbst  einige 
daraus  zu  nehmen,  jedoch  soll  er  den  korb  befundener  mafsen 
wieder  niederlegen. 

Welchem  herrn  das  mayschaft fisch erey  vnd  wiltbahn  zuer- 
kant  werden?  Antw.  ihro  kurfürstl.  durch  1.  Jedoch  nach  deme 
namens  ihro  kurf.  d.  beschehenem  maystrich  erkennen  jeden  herrn 
bey  seiu  wasser,  da  er  es  hatt. 

Warum  obgemelte  stück  dem  hohen  herrn  zu  erkaut  werden? 
Antw.  erkennen  die  drey  vorscheiu  dem  hohen  herrn,  der  den 


Digitized  by  Google 


614 


EIFEL 


grauen  thurn  bedient,  die  gefangenen  häuftet  vnd  herberg  gibt 
zu  behuff  deren  dreyer  herrn. 

Wer  vnd  warum  man  an  das  haus  Nurburg  frohn  vnd 
diensten  zu  thuen  schuldig?  Antw.  wer  schütz  vnd  schirm  am 
haufs  N.  suchet,  feuer  vnd  rauch  auffhalt,  seyn  auch  schuldig 
frohn  vnd  diensten  zu  thuen,  allein  des  hohen  (herrn)  schultheifs  seye 
frey  vnd  keiner  mehr,  weil  er  den  schätz  aufflicht  vnd  die  an- 
kündigung  thut,  frohn  vnd  diensten  zu  bbtten. 

WEISTHUM  VON  WIRF 

listlich  sullenn  die  lheneleute  drimall  im  jare  vnbebode,  das 
ist  den  mitwoch  nach  dem  druitzehenn  tag  vnd  den  zweiten  mit- 
woch nach  Oesteren,  vnd  den  mitwoch  neste  nach  Johannis  bapt. 
auiff  den  hoeff  zu  Wirff  zu  gewonlicher  tagzit  defs  hoebs  wi- 
stum  zu  thune  erschinen. 

Wanne  also  biennauder ,  fragt  der  schultes :  aib  es  von  zit, 
tag  vnd  jarenn  si  der  herren  von  Himmerad  hobegeding  zu  hal- 
tenn  ader  zu  besitzen?  Antwort  der  lhenman,  ja,  so  ferne  mine 
Ii  er  von  Himmenrodt  ader  sine  geweitige  boden  dar  sin.  Der 
scholtes :  wie  soll  mans  vort  beginnen,  das  mine  here  sines  rech- 
ten nachkomme,  wie  hie  vor  gericht  recht  sy?  Antwort  der 
lhenman,  her  schultefs,  ir  sult  dem  hoeff  thune  bann  vnd  fre- 
den,  keiner  in  des  andern  platz  nit  sitz,  er  haib  dan  vrlub  vnd 
erlauben ,  Scheltwort ,  oberbracht  verbeden  vnd  zengt  gepitthen. 
Darnach  tliuet  er  dann,  wie  oben,  vnd  fraget,  whie  soll  mans 
vort  beginnen?  daruff  sul  der  schultes  die  gehober  manen  auiff 
die  irste  acht,  welche  ist,  das  man  drimall  vnbebode  auiff  dem 
hoeff  erschinen  sult.  Der  schultes:  ir  hober,  wiset  den  betzirck 
defs  hoeffs  Möllenwirff  miuen  hern  von  Himmerod. 

Erstlich  wisenn  die  hoeber  den  bezirck,  zum  zweitenn  wiset 
der  hoff  er,  das  welche  zit  vnd  wanne  ein  gott  brade  oder  ecker 
auiffen  wald  Hasselt,  vnd  derselbige  reiffe  vnd  zitig,  sultenn  die 
hoeuer  dein  herren  verkundigen  vnd  ansagen,  ob  der  herre  reide 
si  mit  sinen  swinen  darin  zu  pharen,  vnd  sulte  der  herre  dan 
mit  sinen  swinen,  so  er  auffen  trogh  gezogen,  vnd  keine  demen  noch 
geltenn  auff  sine  phare  indrifenn.  Auch  wisset  der  lheneman, 
das  die  hoeffer  zu  achssen,  echbalken  vnd  vrbar  holtz  zu  pluge- 
gezeuge  im  watt  hauen  sullen,  doch  nit  sunder  erkentnifs  defs 
lierrens  oder  sines  befelchhabers  vffm  hoeff  Moellenwirff,  vnd  ab 
sach  wher,  das  der  her  oder  vorgenanter  holtz  nit  entperren 
kundt,  sult  ein  kollen  nemen  oder  krydt,  vnd  ein  gemirck  auiff 
die  thürre  des  hoeffs  machen.  Wanne  aber  der  her  ader  sine  be- 
uelchaber  inheims  ,  sull  er  mit  ghene  vnd  wiesen;  vnd  ob  einer 
herober  hege  einen  grünen  spane,  der  so  breit  where,  als  ein 
palm  in  der  band,  der  sult  verfallen  sein  vor  7£  Schilling,  vnd 
dennoch  dem  haue  gewerde  laifsen.    Auch  were  sach,  das  im 


1)  auch  Mölenwirf  genannt  bei  Adenau,  im  amte  Nurburg. 
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vorgesckrebene  walt  jemant  gepandt,  sult  niemant  dan  her  van 
Himmerod  oder  sine  beuelchliaber-  zu  straffen  haben.  Zum  drit- 
ten wiset  der  lhenman,  das  ein  jeder  hoher  sine  paicht  auüT 
dem  hoeff  zu  lieberen  schuirlieh  sy.  Zum  vierten  wiset  der  ho- 
ber, das  ein  jeder  sine  penninckzins  vnd  wise  broet  auifl  8. 
Steffens  tagh  zu  leberen  schuldig  sy. 

Zum  fünfften  wiset  der  hober,  das  auiff  8.  Steffens  tag 
auiffen  hoeb  W  irlf  der  herr  den  hoebern  die  kost  gesoetten  vnd 
gebraten  schuldich ,  zweierley  wine ,  zweierley  broet  vnd  wafs 
vom  tagh  zitig;  vnd  soll  ein  whanenaiffe  dri  tagh  vnd  sex  Wo- 
chen im  mistepodel  gelegen  sin ;  vnd  Whann  sich  die  hober 
setzenn  zereu ,  soll  man  auch  die  waineuaiff  inefs  feur  legen, 
vnd  nit  stochen  noch  rodelen;  vnd  so  langh  die  werdt,  sullen 
sy  tagh  vnd  zill  haben,  das  maltzit  zu  halten,  vnd  aib  inen  das 
nit  geschehe,  sullen  sy  mit  jrren  pechten  infs  nechst  wirtshauis, 
darinnen  das  geschehen  moecht,  also  zeren ,  dafs  sy  wegh  vnd 
Stegh  gehalten  künden.  Vnd  aib  inen  etwafs  von  gehaltener  nialt- 
zeit  an  den  pechtenu  obert,  das  sullen  sy  leberen  auiff  den  hoeff, 
vnd  ober  den  gader  inn  schüetten;  vnd  aib  inen  nüest  obert, 
sullen  sie  mit  nüist  betzalt  habenn. 

Zum  sechsten  wisen  die  hober,  dafs  si  sullen  finden  auiff 
dem  hoeff  allerley  zillevhe,  oexen,  weder,  bere,  loelen ;  also 
haben  sy  efs  von  irren  altern  vnd  yorfaren. 

ANDERES  WEISTHUM  VON  WIRF. 

1565. 

Zum  ersten  hat  der  scholteifs  einen  gehofer  gefragt  ,  ob  es 
>on  jare  vnd  tag  zeit  seye,  defs  ehrw.  h.  zu  H.  hoefgediug  zu 
besitzen  vnd  zu  halten?  Darauff  geantwort,  ja.  Der  schol- 
lcils forther  gefragt,  wie  ers  weiter  beginnen  soll?  darauf  ge- 
antwort, er  solt  diesem  gcricht  bann  vnd  frieden  thun.  Dar- 
auff der  scholteifs  gesprochen,  so  thue  er  diesem  gericht  ban 
vnd  frieden,  gepiete  zucht,  verpiete  vnzucht,  schall worf,  vber- 
b  rächt,  dafs  keyuer  in  des  andern  wort  sulle  reden ,  keyner  des 
andern  platz  solt  besitzen,  er  thets  dan  mit  vrlaub,  allefs  auff 
die  hoechste  boefs,  so  er  von  wegen  des  Iclicnhern  zuuerpietcn; 
vnd  ferner  gefragt,  ob  er  dem  genoch  gethan?  ist  ieme  geanl- 
wort,  ja.  Fort  er  hait  der  scholteifs  die  gehoefer  alle  in  gemein 
gefragt,  in  die  erste  acht?  darauff  sye  zu  bedacht  mit  erlaubnufs 
aibgangen  vnd  widderkommen,  geweist  vnd  gesprochen :  der  folle 
der  gehüfer  seye  nit  beyeinander,  jedoch  Wullen  sey  bils  zu  ir- 
rem follen,  da  es  angenomen  werden  wulle,  wefs  an  sye  von 
alters  pracht,  weysen  vnd  sprechen. 

Darauff  dafs  weistumb  forlher  erzalt  vnd  gesprochen ,  dafs 
inwendigh  einem  jarc  sollen  drey  vnuerpotter  hoebgedingh  vf 
defs  h.  v.  H.  hoeffe  Wirft  gehalten  werden.  Der  erste  dingtag 
soll  sein  des  mitwochs  nach  dem  xmten  tag;  dafs  zweit  geding 
des  zweiten  mitwochs  nach  oestern ;  der  dritt  dingtage  defs  mit- 
wochs nach  dem  hohen  s.  Johannis  tage  im  sommer.  Der  sshol- 
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teils  halt  ferner  die  hoefer  in  die  zweit  acht  gemant,  daran  ff  sye 
geweislen,  die  back  seye  die  zweite  acht,  dan  selbigh  lau  ff  irren 
gange  nit  wie  von  alters  gelauffen,  vnd  entbinden  damit  irren 
ayd.  Der  scholtheifs  liait  die  gehoefer  in  die  dritte  acht  gemant. 
Darauff  sye  abgetreten ,  wiederkommen  vnd  mit  erlaubnufs  ge- 
sprochen:  so  viel  belangen  den  busch  Hasselt,  so  jemant  were, 
der  darinne  hege  einen  spaine  also  breit,  alfs  ein  palm  in  der 
band ,  dasselbigh  solle  der  hoefer  rüegen ;  vnd  der  lehenherre 
solle  ine  boefsen  vur  acht  halben  sclüllingh ,  aufsgenomen  echten 
vnd  pliigeu,  damit  der  lehenman  defs  hern  leben  gewinnen 
mueghe.  Vnd  solle,  wanne  er  dessen  von  nuten  bey  der  hern 
dhiener  vff  dem  höbe  vrlaub  heischen,  welcher  ime  gegeben  wer- 
den solle.  Were  es  sach ,  dafs  der  hoffman  oder  diener  nit  in- 
hciins  were ,  so  solle  der  lehenman  ein  creutz  mit  kreit  oder 
koclen  vff  die  hausdhücre  schreiben,  vnd  forther  vorige  noitturfft 
macht  haben  zu  nemen.  Item  were  es  sach ,  dafs  ein  got  berat  Ii 
oder  acker  vff  dem  busch  Hasselt  were,  vnd  derselbig  reiff  vnd 
zeitigh,  sullen  die  hoefer  dem  herrn  verkündigen  vnd  ansaghen, 
ob  der  herre  reidc  sey  mit  seynen  schweynen ,  darin  zu  fharen ; 
vnd  sulde  alsdan  der  herre  mit  seynen  schweynen ,  so  er  auflen 
troech  gezogen,  vnd  keyne  diemen  noch  gelten  auff  seyne  phar  in- 
dreifen,  vff  dafs  sye  nit  aufswendich  liero  den  lehenleuten  schaden 
braechlen.  Vnd  wanne  dafs  gott  berath  geratthen  (es  steht:  geat- 
then)  ifs,  solle  der  lehenherre  seynes  beschirs,  vnd  der  lehenman 
defs  seynes  pharen.  Vortmehr  hait  des  lchenhern  scholteifs  gefragt, 
wannehe  zius  vnd  paecht  geliebert  werden  sullen ,  wie  vnd  wie 
viell  der  seyn  sullen  ?  Darauff  die  gehoefer  allefs  zu  irrem  füllen 
vnd  mit  erlauben  geweilsen :  der  lehenher  solle  seyn  register  ha- 
ben, wie  viel  man  liebern  sulle,  vnd  s.  Marlins  tage  sollen  die 
hoener  geliebert  werden,  der  scholteifs  soll  sye  entpfangen,  vff- 
sch reiben  laissen,  damit  der  lehenman  bezaile,  vnd  dem  herrn 
nit  v nrecht  geschehe.  Were  es  sach,  dafs  der  lehenman  keyn 
hoen  helle,  solle  dersclbigh  dafs  hoen  mit  eyme  albus  bezalen, 
darmit  man  wein  vnd  broit  bezailt.  Vff  8.  Stephans  tage  solle 
der  lehenman  liefern  vnd  bezalen  pfenningszinfs  vnd  weilsbroit; 
dan  soll  man  dem  lehenman  guittlich  thuin  auff  dem  hofe,  zwey- 
erley  wein,  zweyerley  ileischs,  zweyerley  brot,  vnd  allefs  defs 
jeniges  ,  wafs  vom  tage  zeitigh  ifs,  Abe  der  lehenherr  bedoecht, 
dafs  der  lehenman  zu  lange  seefs ,  so  solle  der  lehenher  ein  naefT 
sechs  wochen  vnd  drey  tag  in  ein  mislphole  legen  laissen,  die- 
selb  nit  roedeln  noch  stocken;  vnd  wannehe  die  verbrandt,  dafs 
der  dauon  keyner  mehr  erkandt  möcht  werden,  soll  der  lehen- 
man vffstehen;  vnd  ob  difs  nit  also  besebee,  darmit  dem  lehen- 
man benuegungh  geschehe ,  so  sali  der  lehenman ,  wanne  er  sein 
fruicht,  pacht  mitwochs  nach  dem  xmlcn  tage  liefern  solle,  bey 
den  nehesten  wirdt  gehen,  vnd  zieren  am  pacht  vnd  zinfsen,  dafs 
er  zu  wege  vnd  siege  gehen  kundt;  vnd  wafs  er  alsdan  vberich, 
dasselbigh  solle  er  dem  Jelienherru  vff  den  hoffe  mit  kundschafft 
liebern,  darmit  solJe  er  wolbezalt  hain.  Weythers  hait  der 
scholteifs  gefragt :  v\  an  es  diesem  allem  nit,  wie  geweist,  geschee, 
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-wie  der  lehenher  zu  dem  seynen ,  vnd  dem  lehenmahn  nit  vn- 
recht  geschee,  komme?  Darauff  der  gehoefer  geantwort:  were 
sach,  dafs  eyner  nit  bezalt,  wafs  er  sclmldich ,  darumb  solle  der 
lehenher  oder  seyn  beuelhaber  dem  lehenman  sein  lelienguiler 
spirren  vnd  verpielhen ,  vnd  wulde  der  lehenman  die  gniter  nit 
aufser  dem  verbot  thuin,  darauff  weyter  strappen  ,  rappen,  vnd 
sich  der  ferner,  gebrauchen;  solle  der  lehenher  oder  diener  vif 
dcnselbigen  warten,  so  lang  sye  iunen  bekommen,  vff  den  guit- 
tern ,  alfsdan  vor  ein  vnd  anders  pfenden,  die  pfende  vff  den 
hoff  fhüren,  so  lang  behalten,  bifs  einer  ein  soppe  vnd  ein  halb 
weins  verzieren  müghe,  queme  der  arm  man  vnd  wolt  sich  we- 
ren  vnd  werben,  vnd  doecht,  es  geschehe  ime  vnrecht,  so  sali 
der  herre  bürgen  nemen ,  vnd  ane  den  hoff  folgen.  Gescheehe 
defs  nit,  vnd  der  lehenman  auch  nit  pitten  vnd  gelten  würde, 
solle  der  her  die  pfende  zu  Barweyler  (s.  618)  vnder  der  linden 
verussern  vnd  vortfharen,  wie  recht. 

Der  scholteifs  hait  gefragt,  wahe  eyner  oder  mehr  von  den 
lchenleutcn  verstürbe,  wie  sich  der  lehenherr  zu  gehalten,  damit 
ime  recht  vnd  defs  verstoruenen  erben  nit  vnrecht  geschee?  Vff 
sulche  frage  die  gehoefer  geantwortt:  so  jemant  stürbe,  der  be- 
stattet were  von  den  lehenleuthen,  so  solle  dafs  bestheupt  oder 
lofs  bey  der  feurstatt  pleiben,  vnd  dafs  zweit  dem  lehenhern  zu 
(fallen)  vff  genade.  Vnd  so  vnbestatt  stürben,  sulle  man  werffen 
an  dem  herrn  mit  eyner  geifs  oder  mit  eynem  schaffe,  vnd  solle 
der  lehenman  inwendich  xxx  tagen  von  dem  hem  nit  gefragt 
werden;  diesem  nach  durch  den  hern  beybescheiden  werden, 
vnd  so  er  dan  nit  erschien,  vff  phare  aul'spleiben.  Item,  der 
scholteifs  vmb  defs  hern  froen  vnd  dienst  gefragt,  die  gehoefer 
geantwortt:  zwuschent  beyden  lieber  frauwen  tage  im  euenmo- 
nat  solle  jeder  lehenman  alfs  manii»h  entpfencknufs ,  also  viel  be- 
richlliche  menschen;  ein  berichtlich  menschs,  so  ferre  er  gebot, 
dem  hern  ein  froen  tage  thuin  mit  der  sonnen  abe  vnd  angange, 
defs  solle  der  her  innen  gewonlich  kost  thuin.  Were  sache,  dals 
er  nit  queme,  solle  er  boessen  mit  eynem  albus  vnd  dannocht  den 
froentag  thun. 

Item  der  scholteifs  gefragt,  bey  wem  sye  zielviehe  suchen 
sollen?  darauff  sye  bedacht  genomen  zum  neuesten  gedinge. 
Der  scholteifs  gefragt,  so  ein  lehenman  der  dingtage  einen  aufs- 
pliebe,  wefs  er  damit  geseumpt  souder  erlaubnufs?  Darauff  die 
gehoefer  geantwort:  achte  halben  Schilling;  er  brächte  dan  drey 
noit ,  hern ,  leibsuoit  vnd  pithgang. 

Ferner  hait  der  scholteifs  vmb  den  bezirck  vnd  vmbgang 
defs  hoeffs  gefragt,  vnd  ob  sye  auch  jemand  weiter  inwendig  ge- 
weisten bezircks  gerechtigkeit  erkennen,  auch  ob  dieser  lehenher 
baussent  dem  lehenguitter  leyhen  habe?  Darauff  sye  geantwortt: 
binnent  dem  ernanten  betzirck  soll  niemantz  alfs  breit  haben, 
dafs  man  ein  dreystemplien  stool  drauff  setzen  mücghe ,  er  habe 
es  dan  zu  lehen  vnd  entpfencklich  von  dem  herrn  ablen  vnd 
conuent  zu  Himmerod. 

Lestlich  der  scholteifs  dem  herrn  vnd  menuiglich  seins  wei- 
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thern  rechten  die  zeit  zu  gewinnen,  vorbehalten,  vnd  difs  geding 
in  gottes  namen  zerschlagen. 

WEISTHUM  ZU  KIRMERS  l)i 
1557. 

Au  ff  monlag  den  sieben  vnd  zwentzigsten  tag  des  monatz 
septernbris  im  funfzehen  hundert  sieben  \nd  fünfzigsten  zu  Kir- 
mers  hern  oder  kirmifsgericht  gehalten,  vnd  sein  domals  die 
scheffen  durch  den  schultheisen  gemaendt  von  sich  zu  thun,  ob 
tag  vnd  zeit  sei  das  hern  oder  kirmifsgericht  zu  halten  vnd  was 
staet  oder  gewonheit  der  kirmifs  oder  der  hern  gerechtigkeit  sei. 
Daran  IT  dann  die  scheffen  nach  gehaptem  bedencknus  geantwort 
erstlich,  es  sei  tag  vnd  zeit  das  hohegericht  zu  halten,  vnd  au  ff 
diesem  gericht  behoir  inen  alles  dessen  so  der  her  zu  straffen 
oder  zu  richten  hat  anzubringen  vnd  zu  wrogeu. 

Item  die  freiheit  der  kirmifs  weisen  die  scheffen  vom  samb- 
stag  zur  vesperzeit  an  bifs  auf  den  nechst  künftigen  montag  wi- 
derumb  zur  vesperzeit  ein  banmeil  wegs  weit  vnd  breit  vmb  das 
dorf  Kirmers,  vnd  wannehe  binnen  der  freiheit  einiger  sich  vnge- 
pürlich  hielte  oder  etwas  stradichs  begienge,  soll  derselb  dem 
hern  mit  einer  handt  vnd  einem  fuefs  verfallen  oder  die  boefs 
mit  zehen  gülden  auf  gnade  der  herren  abzulenen  pflichtig  sein. 

Vber  dies  sein  die  scheffen  durch  den  schultheissen  gemaent, 
was  dem  hern  zustehe,  wrannehe  einer  einen  eidt  zu  thun  schul- 
dig vnd  derselb  ime  geborgt  worde?  darauff  die  scheffen  ire 
bedencknus  genommen  ,  doch  nach  gehaptem  bedencknus  geant- 
wort,  sie  sein  des  nicht  weis  gnugh  vnd  derwegen  ire  berat  h 
ferner  bifs  auf  das  negste  hohegericht  genommen  vnd  erhalten. 

WEISTHUM  ZU  BARWEILER  l). 

Weifsen  vnd  erkennen  vurerst  den  hochen  herren  defs  haufs 
vnd  ambts  Nurbergh  vnd  den  rechten  pastor  daselbst  vur  sendther- 
ren  der  kirchen  Barweyler.  Weifsen  vnd  erkennen,  dafs  der 
abt  des  gefürsten  gotshaufs  zu  st.  Maxemin  vur  der  statt  Trier, 
alfs  verus  patronus  vnd  collator  der  motterpfarkirchen  zu  Vx- 
heim  schuldich,  den  gantzen  bauch  der  kirchen  zu  bau  wen  vnd 
zu  vnderhalten.  Hingegen  erkennen  vnd  weifsen  die  sendtschef- 
fen,  dafs  ged.  abt  zu  erstattung  ahngedeuten  baws  soll  haben  vnd 
geniefsen  ij  theill  in  dem  hochen  zehenden,  item  den  kleinen 
zehenden  ahn  lammern,  fercken,  hanen ,  flachs  vnd  hanff;  wafs 
defs  auf  dem  fetdt  baufsen  den  garten  gesahet  vnd  gewachsen. 

Item  weifsen  vnd  erkennen  die  send t scheffen,  dafs  der  abt 
soll  bestellen  vnd  vnderhalten  ein  hengstpferdt  mit  drei  weifsen 
fiifsen  vnd  zwei  gläfseren  äugen;  item  zweitheil  in  allem  zill- 
viehe,  alfs  stier,  ochfsen,  beren,  widderen,  hanen,  vnd  soll  man 
difs  zillvihe  iederzeit  finden  auff  dem  hoffe  zu  Westum.  Bey 


1)  im  anite  Nurburg. 

2)  zwischen  Hillesheim  und  Adenau.  Uxheim  nordwestlich  davon. 
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diesem  zi  II  vi  ehe  «oll  vnderhalten  werden  ein  hirdt,  derselb  soll 
Laben  ein  auge,  vnd  ahn  einem  bein  ein  groin,  ahm  andern  bein 
ein  geel  hofs ;  item  soll  haben  einen  rock  mit  dreien  gören ,  ein 
goir  gell,  der  ander  rott,  der  dreitt  groin;  soll  auch  bei  sich 
Laben  ein  hundt,  ein  stab,  ein  sack,  ein  Lora,  diefser  hirdt  soll 
allezeit  bei  dem  hoff  sein  vnd  pleiben.  Vnd  wan  ein  haufsman 
kombt,  der  defs  zillvihes  von  notten  hatt,  soll  diefser  hirdt  den- 
selben inlafsen,  vnd  dafs  zilviehe  nach  seiner  notturfft  gebrauchen 
lafsen. 

Item  ein  ieder  ehestadt  durch  das  gantz  kirspel  ist  schuldigh 
dem  pastor  jarlichs  zu  geben  drei  brotteren  von  den  dreien  ho- 
chen  festen,  nemblich  christagh,  pfingsten  vnd  v.  1.  fr.  kraut- 
■weihe.  Wannehe  der  pastor  sich  dero  bröteren  beschwerdt,  alfs 
dafs  dieselbe  nit  grofs  oder  gut  genugh,  alfsdan  magli  man  ein 
ieden  brodt  lösen,  mit  neun  heilern. 

Welcher  kirspelsman  auff  einen  freihen  morgen  hostards  bau- 
wet,  derselb  soll  von  dem  morgen  geben  ein  sumbern  rauch  haber, 
vnd  domit  denselben  hostardt  von  weiterm  last  quiteren.  Auff 
meudeltagh  sol  der  pastor  mit  dem  custos  mit  der  alter  tauff 
von  haus  zu  haus  durch  da  Ts  gantzs  kirspel  gehen ,  dafs  tauf- 
wafser  aufstheilen ,  vnd  soll  iedes  hau fs ,  das  rauch  hält ,  dem 
pastor  geben  ij  eier,  dem  custos  j  ey.  Von  einem  bastardts  kindt 
zu  tauffen,  gepürt  dem  pastor  sechs  albus.  Item  erkennen  vnd 
weifsen  die  sendtschöffen,  was  nach  eins  pastors  absterben  nagel- 
last auff  dem  wiedumbhoff  erfunden,  das  soll  dabei  pleiben. 

WEISTHUM  DES  HOFS  ZU  URSFELD  *). 

1559. 

Die  scheffen  vf  ir  aidt  vnd  pflicht  gemanet,  weisen  das  man 
siben  geschworner  scheffen  vnd  einen  geschwornen  poten  finden 
soll,  vnd  alle  gücter  sein  freye  edell  vnd  zehen  frie  güeter,  ohne 
alle  beschwemng,  vnd  diejenige,  so  lehengüeter  von  dem  herren 
zue  Kerpen  haben,  sollen  alhie  sieben  scheffen,  einen  schultheils 
vnd  geschwornen  poten  haben. 

Auf  die  zweite  manung  sagt  der  scheffen,  dafs  sie  m.  gn.  h. 
zue  weifsen,  wan  i.  gn.  ad  er  derselbe  diener  daf  s  gericht  besitzen, 
sollen  die  lehenleute  m.  gn.  h.  empfangen  vnd  ire  gn.  sampt  iij 
pferden  vnd  ij  knechten,  sampt  einem  vogell  vnd  einem  windt 
vnd  zween  vogclhunden  erscheinen;  sollen  die  höuer  dem  vogell 
ein  hun ,  den  hunden  ein  brot,  so  breit,  als  man  mit  einem 
zirckhell  vmbspannen  khan,  geben ,  dem  herrn  vnd  seinen  knech- 
ten eine  mahlzeit  thun,  des  herren  pferdt  ein  sömmer,  der  die- 
nern ij  pferdten  ein  sömmer,  vnd  den  besten  wein  so  dasselb  zu 
bekhommen;  vnd  im  fall  inen  der  wein  nicht  gefellig,  soll  der 
knechte  einer  vfs  lehenherren  pferdt  an  der  purg  zue  Nurberg 
wein  hol  1  en ,  vnd  sich  damit  benugen  lassen.  Vnd  soll  gemelter 
herr  \  ischerei  vnd  weidwerckh  daselbs  prauchen,  so  offt  vnd  dickli 


1)  nördlich  von  L  eimen  im  kreise  Adenau. 
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ime  gelegen;  derwegen  sollen  die  lehenleut  der  fasnaclithüner 
fr  eye  sein. 

Ferner  weisen  sie,  wann  die  von  Nurberg  einen  gefangenen 
längs  die  porten  des  kerpischen  hofs  zue  Vrsfeldt  fueren  wiird, 
vnd  der  gefangener  des  hoffs  porten  erlangen  möchte,  sollen  sie 
ime  nicht  volgen,  sondern  wanne  sie  den  schulteifsen  sehen,  den 
nüfsthetigen  zu  lifern,  der  schulteifs  soll  an  der  porten  bleiben 
stehen  vnd  vmbsehen;  sehe  er  ine,  soll  er  ine  lifern,  wo  er  inne 
aber  nit  sihet,  soll  er  ine  nit  suchen,  wann  er  aber  ine  vnge- 
sucht  sehen  wurd,  herufs  fordern,  sonst  soll  er  iij  tag  vnd  vj 
wochen  freyheit  haben;  vnd  wann  er  iij  fues  heraufser  vnd  wi- 
der hinein  khompt,  soll  er  wider  vfs  new  iij  tag  vj  wochen  frey- 
heit haben. 

Weiter  vf  iren  aidt  ermanet,  wie  mans  mit  den  büschen  hal- 
ten soll  ?  zeigen  sie  an :  so  jemandts  einen  indtbaum  hawen 
würde,  soll  der  dem  hoflsherren  verfallen  sein  v  marckh.  In 
der  Hart  weisen  sie  ein  vnderbaum  vor  v  Schill.,  doch  wanne  er 
seinen  willen  prauchen  wollte,  vnd  einen  bessern  hawen,  weisen 
sie  denselben  gleich  einen  endtbaum,  vnd  weisen  m.  gn.  h.  vor 
einen  lehenherren.  In  dem  Sasserhart  weisen  sie  den  lehenleu- 
ten  ein  karre  holtz  vor  iij  heller,  den  wagen  vor  vi  heller;  aber 
so  paldt  man  vor  der  leimkhulen  vurvber,  seint  sie  frei,  aber 
die  cölnische  hat  der  hoüsherr  seines  gefallens  zu  straffen.  Die 
dickhe  heckhen  wysen  sie  vor  ein  medemguet,  vnd  wan  ein 
houer  dasselbe  gesinnen  wurde,  sol  man  es  ime  vor  einem  fremb- 
den  g wnnen,  vnd  soll  derselb  bey  einer  zehengarbeu  ein  medem 
garb  legen  lassen;  dieselb  soll  der  Schultheis  bils  zu  geschwor- 
nem  montag  behalten ,  sollen  die  houer  dieselb  mit  dem  munde 
theillen,  wie  von  alters.  Die  Sumerei  weisen  sie  dem  hofman 
von  Kochenberg  vor  einen  schützen ;  des  soll  er  sich  des  ekhers 
vnd  stockhholtz  geprauchen ,  vnd  so  er  einen  pfenden  würde, 
soll  er  ime  die  pcrde  abspannen,  vnd  beeden  hof  schultheissen 
lifern,  wann  er  aber  so  weit  bausen  dem  busch  khomen  khann, 
das  er  widder  sich  in  den  busch  wenden  khann,  soll  er  frei  er- 
khendt  werden.  Ferner  wann  der  von  Vrsfeldt  kirchweyhe  ist, 
wann  er  jemandt  alsdann  wein  schenckhen  will,  soll  der  hochge- 
richts  vnd  hoffschultheifs  einen  sester  weins  nemen  von  demsel- 
ben, vnd  gueten  gesellen  schenckhen,  wem  er  will,  vnd  nit  in 
seinen  beutell  steckhen ;  des  soll  der  lehenman  macht  haben, 
dafs  lehen  zue  bessern,  wisen  zue  wessern  ohne  intrag  der  von 
Nurberg.  Auch  wan  sich  zwen  lehenmänner  vf  den  lehengüe- 
tern  schlügen,  das  die  wunden  glidtslang  vnd  nagelltief  wehren, 
soll  der  hofschultheis  purge  werden,  vnd  die  von  Nurberg  soll 
er  nit  pfenden. 

Sonst  wanne  der  hohegerichts  Schultheis  vnd  hoffschultheis 
korbe  oder  reisse  legen  wurde,  soll  der  hochgerichts  schultheifs 
vor  \nd  der  ander  nachlegen,  vnd  sich  wie  von  alters  vergleichen. 
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1562. 

Fragt  der  scholleifs ,  ob  es  auf  montag  nach  brüderkirmefs 
iahr  vnd  tag  seie  der  herschaft  zu  Kempenich  den  dingklichen 
tag  zu  halten  vnd  zu  besitzen  ?  antwort  der  Schöffen ,  ja. 

2  frag.  Wie  man  demeselben  solle  nachkommen  ?  Antw.  dem 
dincklichen  tag  soll  man  thun  ban  vnd  frieden  in  namen  vnd  von 
wegen  des  pfandteinhabens  des  haus  Kempenichs ,  als  nemblich 
der  hochedelgebornen  viel  ehrntreichen  frauwen  fr.  Mariae  Ca- 
tharinae  waldbottinen  zu  Bassenheim  dochter  zu  Olbrücken  von 
wegen  ihrer  adelichen  kinder  geborner  schencken  von  Schmidtburg. 

3  fr.  Werne  man  die  drei  dingliche  tag  dieses  orts  nemlich 
vff  geschworen  montag,  des  montags  nach  brüderkirmefs  vnd  des 
montags  nach  Joannis  baptistae  zuerkenne?  Antw.  Diese  drei 
dingliche  tage  werden  zuerkent  dem  pfandteinhaber  des  haus 
Kempenich  vnd  niemandt  anders. 

4  fr.  Werne  der  schotten  zuerkenne  anzug  der  glocken, 
gebot  vnd  wiedergebot,  angriff,  vnd  zu  richten  ober  hals  vnd 
bauch  vnd  was  die  criminalsachen  anlangt?  Antw.  d.  sch.  An- 
zug der  glocken,  gebot  vnd  wiedergebot  vnd  zu  richten  vber 
hals  vnd  bauch  vnd  was  criminalsachen  anlangt  erkent  man  nie- 
mand anders  zu  als  dem  pfandteinhaber  des  haus  vnd  der  her- 
schaft Kempenich. 

5  fr.  Wie  weit  vnd  breit  sich  die  hochheit  Kempenieh  vnd 
des  haus  gerechtigkeit  erstrecke  ?  Hierauf  gehen  die  Schöffen  aus 
auf  bedacht  vnd  wan  sie  zurück  kommen,  weist  der  Schöffen 
wie  volgt. 

6  fr.  Werne  der  schöffen  zuerkenne  den  hohen  wald  Wal- 
radt?  A.  Den  hohen  wald  Walradt  erkent  man  zu  dem  haus 
vnd  herschaft  vnd  pfandteinhabern  der  herschaft  Kempenich  mit 
holtz  vnd  äcker  vnd  die  lange  weith  dem  dorf  Kempenich,  Spes- 
sert  vnd  Lederbach,  ied weder  weifs  sein  maalplatz,  da  es  keren 
vnd  wenden  soll,  zu  dem  hat  das  dorf  Engel  den  vorbehält;  da 
es  sach  were,  dafs  ein  madtbrandt  aufgienge,  (da  gott  für  seye,) 
sollen  sie  an  dem  haus  vnd  herschaft  Kemp.  anhalten,  damit  ih- 
nen nach  behuf  des  bawes  vnd  raht  des  büschs  holtz  mitgetheilt 
werde,  damit  sie  wieder  zur  wohnung  kommen  mögen. 

7  fr.  Werne  das  gewältds  vmb  das  haus  Kemp.  zu  geniefsen 
vnd  zu  gebrauchen  ?  A.  Das  gewäJtds  vmb  das  haus  Kemp.  erkent 
man  niemandt  ander  zu  als  dem  haus  vnd  pfandteinhabern  des- 
selben zu  gemessen  vnd  zu  gebrauchen,  ecker  weidt  vnd  behölt- 
zigung,  vnd  niemandt  anders,  nemblich  das  burgscheid tgen  be- 
treffent  hat  das  haus  Kemp.  sein  gerechtigkeit  mit  holtz  vnd 
eckervveidt,  darnach  hat  das  dorf  Kemp.  wie  auch  im  hohen 
waldt  die  lange  weidt  zu  geniefsen  vnd  zu  gebrauchen. 

8  fr.  Werne  sie  zuerkennen  iagerei  vnd  fischerei,  das  wildt 
auf  dem  waldt  vnd  den  fisch  auf  dem  sandt?    A.    Das  wildt 


1)  zwischen  Adenau  und  Andernach,  westlich  vom  Lachersee. 
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auf  dem  waldt,  den  fisch  in  dem  sandt  erkent  man  niemandt 
anders  zu  als  dem  haus  vnd  herschaft  Remp.  vnd  hat  das  dorf 
Komp.  den  vorbehält,  was  es  oberhalb  des  Stegs  an  der  kindel- 
wiesen bekommen  kann,  zu  geniefsen  vnd  zu  gebrauchen. 

9  fr.  Wie  es  mit  Stegh  vnd  wegh  gehalten  soll  werden? 
A.  Wegh  vnd  Stegh  vnd  landtstrassen  sollen  wegfertig  vnd  gang- 
bar gehalten  werden,  vnd  ein  iedweder  bürgermeister  soll  seine 
nachbarn  zehlen  vnd  ein  iedweder  soll  sich  mit  einem  pfenning 
zur  gehorsambkeit  erzeigen,  vnd  ein  iedweder  bürgermeister  soll 
seine  wegh  vnd  Stegh  wegfertig  vnd  gangbar  erhalten,  im  fall 
der  wandelsmann  kommen  wirdt,  mit  seiner  wahr  vngehindert 
reisen,  aus  vnd  einkommen  möge. 

10  fr.  Wan  einbrach  geschehe  im  landt  mit  weidtgangen, 
oberwinnungen  oder  mit  vbertreibung ,  wie  mans  damit  halten 
solle?  A.  Es  sollen  die  landtbürgermeister  ein  iedweder  seine 
nachbarn  zehlen,  die  sollen  alle  da  sein,  einer  solle  den  andern 
erinnern,  ob  an  einigem  ende  das  landt  vberwunden  oder  vber- 
trieben  würde,  es  seie  mit  weidtgang,  vberwinnungen  oder  vber- 
treibungen,  dasselbig  seindt  sie  bei  ihren  gelhanen  hüldtaiden 
schuldig  an  diesem  dinglichen  tag  vor  recht  anzubringen,  das  ge- 
richt  aber  ist  solches  schuldig  vor  vnser  gnädig  gebietende  Obrig- 
keit zu  bringen,  damit  das  haus  vnd  herschaft  Kemp.  an  keinem 
ende  versch meiert ,  verkleinert  noch  verkurlzt,  sonder  in  seinen 
alt  hergebrachten  priuilegien ,  herkommen  vnd  freüieiten  con- 
serairt  werde. 

11  fr.  Wie  es  mit  dem  mühler  soll  gehalten  werden?  A. 
Der  mühler  ist  schuldig  seinen  gesetzten  tag  wie  von  alters 
bräuchlich  zu  halten,  dem  landtman  zu  hohlen  vnd  wieder  in 
seine  behaufsung  zu  liebern,  vnd  soll  haben  vff  dem  hinderpferdt 
eine  schell,  vnd  für  seinen  lohn  vom  sömmer  1  pint,  vom  halben 
malter  vier  pinten,  vnd  vom  malter  8  pinten  vnd  nicht  mehr, 
lals  der  man  zweifelte  an  seiner  lieberang,  so  soll  der  man  ne- 
men  ein  sömmer,  3  oder  4.  solle  der  haulsman  so  zweifelte  in 
die  mühle  führen  vnd  der  mühle  in  einen  guten  gang  stellen  vnd 
die  gebrachte  früchten  solle  der  mühler  ausmalen;  wan  sie  aus- 
gemahlen ist,  soll  sie  vor  des  mühlers  äugen  gemefsen  werden, 
so  lang  als  der  man  derselben  frücht  hat,  soll  der  mühler  dem 
man  liebern  so  viel  als  sein  frücht  gibt,  vnd  er  zuuorn  bekom- 
men hat ,  were  es  aber  sach,  dafs  der  man  zu  seiner  voriger  lie- 
berang nicht  kaeme,  alsdan  soll  er  dem  knecht  ein  sömmer  3 
oder  4  in  seinem  angesicht  in  den  sack  mefsen,  selbiger  oder 
derengleichen  frücht,  vnd  wan  der  knecht  solche  wieder  bringt, 
solle  der  man  den  knecht  nicht  aus  dem  hoff  lassen,  sonder 
wieder  vor  seinen  äugen  messen,  befände  es  sich  alsdan,  dafs  er 
nicht  von  derselben  frücht  in  solcher  massen  empfangen  hette, 
wie  vor,  so  solle  der  man  die  macht  haben,  des  mühlers  vor- 
derpferdt  auszuspannen  vnd  deme  setzen  ein  eymer  wassers  vor 
den  mundt  vnd  ein  schantz  vor  den  zagel,  darbei  so  lang  lassen 
stehen,  bifs  der  müler  ihme  sein  aufgehalten  korn  zu  banden  vnd 
wiederbringt. 
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12  fr,  Wan  etwas  gefunden  würde  auf  wegh,  Stegh  vnd 
landtstrassen ,  weme  der  (unde  zuzuerkennen?  A.  Ein  fund, 
der  gefunden  wirdt  auf  wegh,  Stegh  vnd  landtstrassen ,  der  es 
findt,  ist  solches  aufzuheben,  mit  ihme  heimzubringen,  zuuer- 
sorgeu  vnd  zuuerwahren  schuldig,  bifs  endlich  einer  kombt,  der 
solches  clagt,  vnd  wan  er  gute  vnd  bekandtliche  warzeichen  dar- 
auf geben  kann,  dafs  es  sein  ist,  solle  es  ihme  wieder  geben 
werden,  da  aber  keiner  defswegen  clagte,  solle  der  iinder  der 
gebietenden  obrigkeit  solches  anbringen,  welche  nachmals  damit 
nach  gebürlichem  herkommen  wird  wissen  zuuerfahren. 

13  fr.  Wie  es  solle  gehalten  werden  mit  weinmafs,  molter- 
mafs ,  ehlen  vnd  gewicht,  nafs  vnd  drucken?  A.  Weinmafs, 
moltermafs ,  ehlen  vnd  gewicht ,  nafs  vnd  drucken ,  wer  dieselbe 
braucht,  ist  schuldig  die  auf  dem  disch  vor  recht  zu  stellen, 
sei  ruh  sie  recht,  so  soll  man  sie  recht  lassen,  seindt  sie  nicht 
recht,  so  soll  man  sie  recht  machen. 

ANDERNACH  *). 
1171. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis  Philippus  dei  gra- 
tia  sanctae  coloniensis  ecclesiae  archiepiscopus  omnibus  tarn  prae- 
sentibus  quam  futuris  sacrosanctae  ecclesiae  filii*  justitiam  sec- 
tari  et  veritatem  diligere.  recte  civitas  gubernatur  et  regitur  in 
qua  summi  regis  honor  procuratur  hominumque  saluti  pie  pro- 
.spicitur,  ad  quod  sollicitudinis  nostrae  operam  attente  dirigeutes 
notum  esse  cupimus  cunctis  in  dominum  pie  credentibus,  quod  in 
civitate  beati  Petri  et  nostra  in  Andernaco  videlicet  per  multos 
retro  computatos  annos  scabini  non  ex  melioribus  non  ex  ditiori- 
bus  et  potentioribns  electi,  sed  ex  humilioribus  et  pauperioribus 
assumpti  ad  jura  dicenda  sunt  constituti,  unde  saepenumero  acci- 
dit  quod  in  exercendis  judiciis  debitus  justitiae  rigor  minime  est 
observatus  pacisque  tranquillitas  et  justitiae  trames  in  damnum 
multorum  est  turbatus,  eo  quod  pauper  formidolosus  ad  aspec- 
tum  et  minas  potentis,  qui  forte  in  causam  trahebatur,  territus 
juxta  justitiae  legisque  tenorem  sententiam  dictare  formidabat. 
Cum  autein  expediat  reipublicae  male£cia  puniri,  eo  practextu 
inaleficia  impunita  relinqui  cum  dolore  advertentes,  et  ne  justi 
judicis  ultio  in  nos  descenderet  metuentes,  consuetudinem  pravam 
et  periculosam  in  melius  commutandam  fore  pie  perspeximus. 
Communicato  ergo  priorum  coloniensis  ecclesiae  et  nobilium  terrae 
qui  tunc  praesentes  aderant  consilio  ex  praedictae  civitatis  peti- 
tione  quatuordecim  scabinos  ex  prudentioribus,  melioribus  et  po- 
tentioribus  civitatis  electos  viros  nimirum  probatos  et  illaesae 
famae  eidem  civitati  jura  dicturos  indulsimus  et  praefecünus  Sta- 
tuen tes,  ut  im  11  us  antediclorum  virorum  ab  hoc  officio  recederet 
nisi  quis  vel  morte  praeventus  decederet  vel  ad  arcliorem  vitain 
transiret  vel  languore  gravatus  senioque  fatigatus,  sive  qui  in 


1)  nach  neuerer  abschritt  bei  Kindlinger  58,  99. 


Digitized  by  Google 


624  ZWISCHEN  EIFEL  UND  RHEIN 

paupertatem  redactus  mini  nie  hoc  officium  explere  valeret.  Prae- 
dicti  quoquc  scabini  tactis  sacrosanctis  reliquiis  sacramentum  prae- 
8titerunt,  quod  nec  precum  nec  precii  respectu,  non  favoris  vel 
odii  intuitu,  non  timore  territi  vel  proprio  emolumento  illecti  in 
quemquam  sententiam  dicerent  nisi  quam  omni  dolo  excluso  ju- 
stam  crederent,  quodque  sanctae  matris  Coloniae  aliarumque  civi- 
tatum  nostrarum  consuetudines  imitantes  in  dicendis  sententiis 
jura  ipsorum  pro  viribus  observabunt.  Inter  quae  etiam  decre- 
vimu8  ut  si  forte  aliquos  saepedictorum  mercationum  vel  cujusvis 
impedimenti  causa  abesse  contingeret,  eorum  abseutia  in  senten- 
tiis ferendis  nulli  esset  damnosa,  in  tantum  ut  si  quoque  capitalis 
quaestio  agitaretur  et  Septem  duntaxat  scabini  praesentes  essent, 
eorum  judicio  et  consensu  juxta  qualitatem  negotii  debitus  finis 
causae  imponeretur.  in  minoribus  vero  causis  decidendis  senten- 
tia  trium  vel  quatuor  sufficeret.  His  autem  adjiciendum  perutile 
duximus,  in  locum  defuncti  scabini  alium  substituendi  liberam  eis 
electionem  concedere,  et  ab  ipsis  electo  contradicendi  facultatem 
praecidere.  Hos  quoque  eatenus  lionorari  censuimus,  ut  si  quis 
eorum  mercatura  vel  qualibet  legitima  causa  praepeditus  legitimis 
jurisdictionibus  quae  annuatim  coram  comite  vel  advocato  venti- 
lantur  iuteresse  non  valeret,  dummodo  jus  nostrum  nobis  exsol- 
visset,  a  captiosa  comitum  et  advocatorum  impetitione  ob  inde 
immunis  esset.  Ut  ergo  haec  inconvulsa  permaneant  et  perpe- 
tuum  robur  obtineant  auctoritate  nostra  ea  roboravimus  et  sigilli 
nostri  impressione  communivimus.  Si  quis  autem  hoc  nostrum 
rationabile  statutum  ausu  temerario  ullo  imquain  tempore  infrin- 
gere  tentaverit,  iram  Dei  omnipotentis  et  beati  Petri  contra 
se  sentiat  et  anathematis  vinculo  se  innodatum  verissime  sciat. 
Acta  sunt  haec  publice  xvi  kal.  octobris  coram  prioribus  eccle- 
siae  anno  incarnationis  m°c°lxxi  indictione  .  .  anno  praesulatus 
nostri  tercio.  Testes  hujus  rei  sunt  Bruno  major  praepositus, 
Hugo  decanus,  Lotharius  bunnensis  praepositus,  Simon  sancti 
Gereonis  praepositus,  Nicolaus  sibergensis  abbas,  Everhardus  co- 
mes  de  Seyne,  Gerhardus  advocatus,  Godefridus  de  Wolkenburch,  . 
Bernardus  tuiticnsis,  Joannes  de  Lutzinc,  Gozwinus  de  Alftre 
et  quam  plures  alii. 

BAUDING  ANDERNACH 2). 
1498. 

Zum  irsten,  wem  man  bekenne  glockenslach  ?  den  glocken- 
slach  wiset  man  unserm  hern  von  Colne  zu  sinem  rechte  und 
der  stat  von  Andernach  zu  irme  rechten  2). 


1)  Kindlinger  58,  3. 

2)  die  folgende  lücke  ergänzt  sich  aus  einem  andern  bruclistück  bei 
Kindlinger  58,  53 :  Dit  sint  sulche  urdele  ind  fraigen  in  den  budinge  in  der 
stat  zo  Andernach. 

Hain  wir  schefTen  gewyst  ind  wysen  ufT  hcrkomen  ind  verbesseronge 
unser  vuriairen  as  sie  an  uiis  bracht  haint. 

Zorn  irsten  wem  man  bekenne  den  clockenslach  ?  den  clockenslach  wij- 
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Item  wem  man  bekenne  den  angriff?    den  angriff  bekent 

man  vnserm  hern  von  Colne  ader  ire 

geweidige  knecht  einen  burger  zu  Andernach  vunden  inn  ha- 
vender  band  ader  frischer  dait,  den  bant  si  macht  zu  griffen 
glich  einem  burger  und  anders  nit. 

3.  item  wem  man  bekenne  gebot  und  verbot  zu  Andernach  ? 
dat  wiset  man  unscrm  hern  von  Colne  zu  sinem  rechte  und  her- 
licheit,  und  der  etat  von  Andernach  zu  irme  rechten  und  friheit 
antreffen  ir  policie. 

4.  item  wenie  man  bekenne  alle  geweltlich  Sache  zu  rechten 
und  zu  schirmen?  das  wiset  man  unserm  hern  von  Colne  und 
niemants  anders. 

5.  item  weme  man  bekenne  geleide  unde  vurwort  zu  geben  ? 
wiset  man  unserm  gnedigen  hern  von  Colne  und  sinen  geweidi- 
gen amptluden,  und  einem  burgermeister  zu  Andernach  von  des 
raits  wegen  fremden  luden  vur  schult,  antreffen  ire  burger,  bifs 
an  einen  schultheifsen. 

6.  item  ob  einer  ein  messer  zöge,  er  schueffe,  ader  nit,  was 
der  gewett  habe  minem  hern  ?  were  ein  messer  frevelichen  zuget, 
er  schaffe  ader  nit,  der  verbricht  seeszich  Schilling  kölsch. 

7.  Item  der  einem  buicht  zu  werffen  ader  zuslagen  mit  einem 
waeffen  was  der  gewet  habe?  were  da  frevelichen  buycht  mit 
einem  waeffen,  er  schaffe  ader  nit,  der  bruicht  dem  hern  sees- 
zich Schilling  kölsch. 

8.  Item  da  einer  einen  bluitrustig  macht,  so  woe  mit  das  ge- 
schege,  was  der  gewedt  habe?  dae  jemants  den  andern  bluit- 
rustich  macht ,  idt  si  mit  >vat  Sachen  noch  geweere  das  were, 
den  wisen  wir  bruchtig ,  ein  ruegbar  wunde  geliedes  lang  ader 
dieff  seeszich  Schilling  dem  hern,  und  darunder  x  ß  auch 
dem  hern. 

9.  Item  da  einer  sitzt  inn  gelcide  und  schirm  mines  hern 


sct  man  unsem  gnedigen  hern  van  Colne  zo  sime  rechten  ,  ind  der  stat  zo 
Andernach  zo  irme  rechten. 

llem  wem  man  bekenne  den  angriff?  den  angriff  bekennet  man  unsem 
gnedigen  hern  van  Colne  aver  fremde  lüde,  ind  eime  burgermeister  van  des 
raidz  wegen  zo  Andernach  over  burger.  id  en  were  dan  sache,  dat  ein 
amptman  ader  scholtisse  ader  ire  geweidige  knechte  einen  burger  zo  Ander- 
nach funden  in  havender  bant  ader  uf  frischer  dait ,  den  hant  sie  macht 
zo  grijfen  gelich  eime  fremden  ind  anders  nit. 

Item  wem  man  bekenne  gebolt  ind  verholt  zo  Andernach?  dat  wijsct 
man  zo  unsem  gn.  hern  van  Colne  zo  sime  rechten  ind  herlicheit.  ind  der 
stat  vom  Andernach  zo  iren  rechten  ind  friheite  antreffend  ire  policie. 

Item  wem  man  bekenne  alle  gcweltliche  ind  freveliche  Sachen  zo  rech- 
ten ind  zo  schirmen  ?  dat  wijset  man  unsem  gn.  h.  vurl's.  ind  niemant 
anders. 

Item  wem  man  bekenne  geleide  ind  vurwerde  zo  geven  ?  dat  wyset 
man  unsem  gn.  h.  vom  Colne  ind  sinen  geweidigen  amptluden,  ind  eime 
burgermeister  zo  Andernach  van  des  raids  wegen  fremden  luden  vur  schoult 
antreffend  ire  burger  bis  an  einen  schollissen. 

Item  da  einer  ein  messerzoege  er  schoeffe  ader  nit  wat  der  gewedt 
have  dem  hern?  wer  ein  messer  frevelich  zuegt.  .  . 

(bricht  ab.) 
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und  da  inne  verhonet  wirt  mit  worten  ader  wercken,  was  der 
gewet  habe?  were  die  weren,  die  das  gedan  betten,  die  moicht 
ein  here  ader  sine  geweidige  amptlude,  ader  wem  soliche  ver- 
honunge  geschege,  vur  gericht  lieischen,  nach  ansprach  wulde  der 
scheffen  reclit  wisen. 

10.  Item  da  ein  bnrger  were  der  unserm  hern  geholt  gesworn 
und  geloifft  hette,  ime  inne  sine  herlicheit  nit  zu  griffen  noch  zu 
tasten,  und  minem  hern  in  sine  friheit  und  herlicheit  griffe  ader 
taste,  was  der  dem  hern  gewett  habe?  were  die  weren,  mocht 
der  here  ader  sine  geweidige  amptlude  vur  gericht  heischen;  nach 
ansprach  und  antwort  wulde  der  scheffen  recht  wisen. 

11.  Item  da  ein  scheffen  were,  der  mine  hern  geschworen 
hette  sin  gerichte  zu  verwaren  nach  sinen  besten  sinnen,  und 
das  verbreche  und  nit  hielte  was  der  gewedt  have?  also  verre 
der  scheffen  binnent  der  glocken  ist,  so  sal  er  vur  gericht  komen, 
ehafftige  noit  enbeneme  ime  idt  dan  aeff,  und  were  darboven  nit 
enqweme  ader  komen  wulde,  den  moichte  der  here  dar  heischen; 
nach  ansprach  und  antwort  sulde  der  scheffen  recht  wisen. 

12.  Item  da  einer  were,  der  bi  geslege  und  freveler  hande- 
long  were ,  die  widder  des  hern  herlicheit  weren ,  und  das 
nit  vur  enbrechte  was  der  gewedt  habe  dem  hern?  were  die  we- 
ren, die  moichte  ein  here  vur  gericht  heischen,  nach  ansprach 
und  antwort  wulde  der  scheffen  recht  wisen. 

13.  item  da  sich  iemants  haele  soente,  was  der  dem  hern 
gewedt  habe?  were  die  weren,  die  sich  also  haele  soenten  umb 
freveliche  Sachen ,  die  moichte  ein  here  vur  gerichte  heischen, 
nacli  aensprach  und  antwort  wulde  der  scheffen  reclit  wisen. 

14.  item  da  ein  scheffen  uff  mins  hern  bawedinge  nit  were, 
was  der  gewedt  hette?  welche  scheffen  da  binnen  der  glocken 
were,  der  sali  zu  dem  buwdinge  komen,  ehafftige  noit  enneme 
idt  ime,  vnd  were  darboven  blicve  unde  nit  qweme,  den  moicht 
der  here  vur  gerichte  heischen ,  nach  aensprach  und  antwort 
wulde  der  scheffen  recht  wisen. 

15.  item  da  ein  burger  binnent  der  glocken  ist,  und  nit  zu 
dem  bawding  kompt,  wat  der  gewedt  habe?  ein  iglicher  burger 
sal  zu  dem  buwdinge  komen,  und  wat  der  weren  die  nit  enqwe- 
men,  die  wisen  wir  bruchtig  dem  hern  ein  smaele  wedt  mit  na- 
men  xx  phen. 

16.  Item  aeff  iemants  auch  den  andern  in  den  buwdinge 
heischen  solle  anders  dan  umb  freveliche  Sachen  ?  nyemants  sal 
den  andern  in  den  buwdinge  heischen  umb  schult ,  dan  allein 
umb  freveliche  Sachen,  ubererunge,  uberbuwe,  ubersatzonge  ader 
uberzunonghe,  inid  alle  ander  freveliche  Sachen  die  horent  zu 
dem  buwdinge. 

17.  item  der  uff  gericht  guit  geit,  dar  an  gericht  ist  an  us- 
loff  des  gcrichts,  was  der  gewedt  habe?  were  das  dede  an  ur- 
loiff  des  hern  und  der  parthien,  den  moicht  man  vur  gerichte 
heischen,  nach  aensprach  und  antwort  wulde  der  scheffen  recht 
wisen. 

18.  item  da  an  gereide  habe  gericht  wirt,  und  sich  iemants 
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der  gereider  haben  underwonde,  an  urlauff  des  gerichts  wat 
der  dem  hern  gewedt  habe?  were  das  dede,  buissent  den  hern 
vnd  die  parthie,  den  moichte  man  vur  gericht  heischen,  nach 
aensprach  und  antwort  wulde  der  scheffen  recht  wisen. 

19.  item  da  an  gereide  guit  gericht  wirt,  als  recht  ist,  aeff 
die  gereide  guede,  daran  gericht  ist,  nit  in  gewar  hant  hinter 
gerichte  sollen  laissen  folgen  byfs  zu  vfzdrach  der  stillonge,  weme 
sie  von  recht  folgen  sollen?  were  sach,  das  einich  man  also 
were,  das  man  solcher  gereide  haben  nit  sicher  enwere  an 
ime,  daran  gericht  were,  so  sulde  er  sie  laissen  volgen  hinder 
das  gerichte  byfs  an  usseronge  des  gerichts. 

20.  item  da  ein  man  were,  an  des  gereide  habe  gericht  were 
und  er  die  gereide  habe,  daran  gericht  were,  nit  wulde  laifsen 
folgen  hinder  das  gerichte  zu  legen,  was  der  minem  hern  gewedt 
have?  da  mag  ein  here,  ader  sin  amptlude,  des  gesinnen  mit  Ur- 
kunde der  scheffen,  eins,  zwoere,  driwerff,  und  uberdrede  der 
schultge  man  das  allet,  und  dem  gericht  ungehorsam  were,  dan 
so  moicht  der  here  den  vur  gerichte  heischen,  und  nach  aensprach 
und  antwort  sulde  der  schellen  recht  wisen. 

21.  Item  da  einer  gepandt  wurde,  idt  si  von  wegen  des 
hern  ader  der  stede  und  die  pende  geweert  wurden,  was  der 
gewedt  have  ?  man  sal  der  pendonge  gesinnen  vrkunde  der  schef- 
fen als  recht  ist,  eins,  zweer,  driwerff,  ein  schult  hei  fse  mit 
zweien  scheffen  von  des  hern  wegen,  ein  burgermeister  von  der 
stede  wegen  mit  einem  schul thei Isen  und  mit  zweien  scheffen,  al- 
let mit  Urkunde,  were  das  allet  uberfoere  und  ungehorsam  were, 
den  mocht  man  vur  gerichte  heischen  ,  und  nach  aensprach  und 
antwort  so  wulde  der  scheffen  recht  wisen. 

22.  item  weme  man  bekenne  die  wiltpan  und  wiltprecht 
inn  mins  hern  lande  von  Colne?  solches  wist  man  zu  unserm 
gn.  h.  von  Colne,  und  weme  sin  gnad  das  vorghont. 

23.  item  obe  mins  hern  gnad,  ader  iemants  von  siner  gna- 
den wegen,  iemants  vonden  uff  sime  wiltfange  ader  die  dar 
vur  vfs  weren  das  wilt  zu  fangen,  obe  man  sie  nit  penden  moichte 
ader  was  sie  minem  herrn  wetten?  daruff  enwisen  wir  nit, 
want  uns  des  nie  vurkomen  ist. 

24.  item  wem  man  bekenne  wafser  und  weide  in  mins  hern 
lande  von  Colne  zu  Andernach?  solches  wisen  wir  zu  unserm 
gnedigsten  hern  vo  Colne  zu  siner  gnaden  oberkeit,  und  den  bur- 
gern zu  irer  gerechtigkeit ,  davon  sie  dan  unserm  gn.  h.  verbun- 
den sin  zu  dienen. 

25.  item  obe  iemants  pente  uf  mines  herren  wiltfange  buis- 
sent urloff,  geheisch  noch  bevelhe  mines  hern,  was  der  gewett 
habe?   daruf  enwisen  wir  nit,  want  uns  des  nie  vurkomen  ist. 

26.  item  wem  man  bekenne  die  fischerien  und  wie  man  es 
halten  sal  mit  solchen  fischen  so  gefangen  werden?  soliche  fi- 
scherien  wisen  wir  zu  unserm  gn.  herrn  von  Colne,  so  verne  als 
siner  gnaden  gericht  zu  Andernach  gheet,  und  soliche  fisch  uf 
unsers  gn.  h.  gerechtikeit  gefangen  werden,  sal  man  zu  feilen 
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kauf  uff  satzong  des  raits  zu  Andernach  binnen  Andernach,  an 
ende  sich  das  gebort,  brengen  und  sust  nirgens  anders. 

27.  item  wem  man  bekenne  das  fare  am  Iline?  solchs  wist 
man  zu  unserm  gn.  h.  von  Colne,  und  des  sollen  die  fereschifT 
an  den  pelen  uberfaren  und  gelenden  am  wiessen  sten  und  die 
vereschiff  sullen  vur  Andernach  halten,  vorter  wisen  wir  dem 
graeffen  von  Wcdc  ein  schiff,  da  man  sesse  perde  und  ein  male 
in  uberfore,  und  darzu  einen  nachen,  damit  er  und  sine  diencr 
uberfaren  mögen,  und  niemants  anders. 

28.  ilem  da  ein  man  selbst  rieht  und  mit  einem  waeffen 
ein  vehe  heesent  und  heuwet  wont,  und  solich  vehe  uff  die  zit 
nit  in  sinem  schaden  enfunde,  was  der  minem  hern  gewedt  habe? 
were  die  weren,  mochi  ein  herc  ader  sin  amptlude  vur  gericht 
heischen,  und  nach  aensprach  und  antwort  wulde  der  scheffen 
recht  wisen. 

29.  Item  ob  jemants  zu  clagen  qweme  von  einem  frevele 
der  ime  gescliiet  were,  und  über  den  geclagt  wurde,  des  launen 
wurde,  und  dem  nit  vort  wurde  nachgegangen,  was  die  minem 
hern  gewedt  hetten?  were  die  weren,  die  geclagt  betten  und 
der  clagen  nit  nachgingen,  die  mocht  ein  here  ader  sin  amptlude 
vur  gerichte  heischen,  nach  aensprach  und  antwort  wulde  der 
scheuen  recht  wisen. 

Mines  hern  molenrecht. 

Item  wir  wisen  unserm  hern  zu  in  der  Netten  moleh  also 
vil  vehes  als  er  bedriben 

item  zu  der  schielsmolen  vier  vehe,  zu  der  hackenmolen 
zwei  vehe,  eins  mit  recht,  das  ander  mit  gnaden,  der  molen 
ime  cloister  zweie  vehe,  eins  mit  rechte  das  ander  mit  gnaden 
und  der  bruchmolen  ein  vehe. 

Vorter  so  mach  ein  mollener  von  Mesenhen  uff  montag  oben 
infaren  bifs  neden  ufs,  und  were  ime  zu  molen  geben  wil,  das 
mag  er  mit  ime  ufsforen,  und  uff  ander  martdage  den  luden 
weder  in  füren,  als  dick  des  noit  geburt. 

Vorter  uff  mitwoch  und  sampfsdag,  so  mogent  die  becker 
uff  den  dorfen  umb  Andernach  ir  broit,  wiefs  vnd  rockn ,  her 
inn  dragen  und  veile  hau  uff  dem  alten  marthe  vur  dem  mittage, 
und  was  inne  die  zit  unverkauft  bliebe  das  mögen  sie  halten  bifs 
uff  den  nesten  martdag  das  zu  veruifseren,  und  das  da  entbinnen 
nit  verkeufen  heimlich  noch  offenbare. 

Vorther  so  mögen  alle  molen  er  umb  Andernach  gelegen  uff 
martdag  Oven  infaren  bifs  neden  ufs,  were  inne  zu  molen  geben 
wil,  das  mogent  sie  mit  inne  ufsfoeren ,  und  uff  ander  martdage 
den  luden  weder  innfoeren,  als  dick  des  noit  gobort. 

Item  aeff  iemants  gekomert  wurde ,  were  dem  fronen  dat 
komergelt  geben  sullc?  were  den  komer  aufleit,  der  sal  auch 
dat  komergelt  geben  dem  fronen. 


1.   Zum  irsten  also   als  der  schultheifs  gefragt   hettc  die 
scheffen,  so  were  die  maissen  zu  Andernach  uffheben  und  buis- 
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sen  solle?  daruff  so  wisen  wir  zu  dem  irslen  unserm  gucdigea 
Lern  von  Colne  die  rome  maisse  mit  den  scheuen  zu  heben  und 
zu  ichen,  und  wat  der  schellen  judiciert  und  urtheilt  das  sali  der 
schultheifs  rechten  und  buyssen  von  wegen  unsers  gnedigslen  heim. 

2.  vort  so  wisen  wir  unserm  gnedigeu  hern  zu  die  saltz- 
maisse,  die  oleimaisse,  und  honichmaisse  zu  hanthaben  wie 
vurls.  stet  von  der  rome  maissen. 

3.  vort  so  wisen  wir  unserm  gnedigsten  hern  von  Colne  zu 
alle  kruit  gewichte,  idt  si  dein  ader  grofs,  das  sal  der  here  he- 
ben overmitz  die  scheffen,  und  was  der  schellen  judiciert,  das 
sal  ein  schultheifs  richten  und  buissen  nach  gewisenisse  der  schellen. 

4.  item  vorters  als  der  schultheifs  gefragt  hette  umb  den 
overbuwe  in  des  richs  straifsen,  so  wein  der  gebore  zu  richten, 
also  wisen  wir  scheffen  vur  recht ,  so  wanne  unsers  hern  gnad 
ader  sine  amptlude  beduichte ,  das  einich  overbuwe  in  des  richs 
straifsen  geschege,  das  mach  ein  schultheifse  an  den  rait  breiigen, 
und  der  rait  sal  die  burger  underwisen  das  sie  solchs  aeirslelleu, 
so  was  sie  billich  und  vor  rechts  aeffstellen  sullen;  und  were 
sach  das  dan  solich  nit  en  geschege,  so  mach  der  here  und  der 
rait  dan  ein  geleide  heischen  von  den  scheffen ,  und  was  der 
scheffen  dan  vur  recht  wiset,  das  sal  man  binnen  rechten  zideu 
aeffdoen,  und  engeschege  des  nit,  so  sali  der  here  die  buisse  da- 
von heben,  als  vil  sich  gebort;  vnd  vort  so  sollen  die  vurhenge 
und  overhenge  vur  den  kaufhuseren  uff  der  stedemaisse  und  isen 
vur  den  vinstern  hangen,  und  sollen  werven  in  gehengen  und 
uff  des  raits  gnad. 

5.  Item  als  umb  die  elenmaissen  und  duchmaissen ,  die  sal 
der  rait  unlieben  in  biwesen  des  schul theifsen  von  des  hern  we- 
gen und  der  scheffen  sal  darüber  judicieren  und  der  here  sal  das 
richten  und  buissen. 

6.  Item  als  umb  die  pendonge  wem  die  gebore  zu  doin  ?  daruff 
wisen  wir  zum  irsten  vur  recht,  nach  herkomen,  so  was  an 
unsers  hern  gnaden  hogerichte  mit  scheffen  urtheil  erwonnen 
wirt  mit  recht  nach  gewisenisse  der  scheffen,  das  sal  der  here 
mit  dem  fronen  penden. 

7.  Item  so  was  bekante  brielF,  da  schult  inne  begrilTen  ist 
und  richtonge  inne  stet,  da  sali  der  here  nach  gewisenisse  der 
scheffen  den  fronen  laifsen  penden. 

8.  Item  vur  unsers  gnedigen  hern  wette  als  die  bewiset  siut 
von  den  scheffen,  als  recht  ist,  mach  unsers  hern  gnad  mit  dein 
iionen  penden. 

9.  Item  die  bruderschalten  obe  man  darzu  pendong  behuiffle, 
da  sal  der  brudersebaftmeister  solchen  gebrech,  den  er  meint  da 
von  zu  sin,  von  den  andern  brudern  vurbrengen  an  den  rait,  so 
wes  der  burger  alda  bekennen  wirt,  das  sal  er  von  stont  geben, 
und  were  sach  das  er  solches  nit  endede,  das  sal  der  frone  pen- 
den von  des  hern  wegen,  und  was  er  nit  bekent,  dar  vur  sal  er 
ein  unverzogen  recht  doin  inu  biwesen  des  schulthcifsen  von  des 
hern  wegen. 

10.  Item  die  einongeu,  wie  die  buissent  der  stat  von  der 
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schützen  ruegen  fallent,  sali  ein  burgerineister  mit  dem  fronen 
laissen  penden,  und  unser  gnediger  here  hette  an  den  sweren 
ruegen  der  velteinongen  den  seesten  phenning. 

11.  Item  also  wisen  wir  unserm  gnedigen  hern  zu,  das  un- 
ser gnediger  here  mit  einem  fronen  sal  doin  penden  die  bruichten 
over  die  romemaisse,  saltzmaisse,  oleimaisse  und  honighmaisse. 

1 2.  item  vort  so  wisen  wir  uns.  gn.  h.  zu,  zu  richten  und  zu 
penden  über  das  kruitgewichte. 

13.  item  vort  so  wisen  wir  unserm  gn.  h.  zu,  zu  richten  allen 
uberbuwe  als  verre  der  vbergangen  wirt  mit  den  schellen  als 
recht  ifs. 

14.  item  vort  so  wisen  wir  unserm  gn.  h.  zu,  zu  richten 
over  die  elenmaissen  u.  duichmaissen  als  verre  die  vbergangen 
werdent  als  recht  ist. 

15.  item  vorter  so  sali  unser  gn.  h.  alle  pendongen  mit  dem 
geschwornen  fronen,  die  das  gerichte  und  die  scheffen  urtheilen 
ader  vur  inne  bekant  ist  u.  roret. 

16.  zu  dem  andern  male  wisen  wir  der  stede  Andernach 
zu  kornmaisse  habernmaisse,  mellemaisse,  vllauchmaisse ,  und 
alle  fruchtmaisse ,  die  zu  dem  echtel  gehorent,  die  sal  der  rait 
heben  und  ichen  overmitz  die  scheffen,  und  was  der  schelten  ju- 
diciert  das  sali  der  rait  richten  u.  die  buisse  heben. 

17.  vort  als  umb  die  gewichte,  so  wisen  wir  der  stede  und 
dem  raide  zu  das  broitgewichte  das  fleischgewichte  unde  der 
stede  wägeugewichte  zu  heben  overmitz  die  scheffen,  und  was 
der  scheffen  judiciert  das  sali  der  rait  richten  und  buissen. 

18.  Item  vortter  als  umb  alle  und  ig  Ii  che  regemente  der 
stede  Andernach  das  der  rait  gesatzt  hette  und  noch  setzen  wirt 
in  biwesen  der  amptlude  unsers  gn.  h.  von  Colne,  der  ietzont  ist 
ader  nach  werden  mag,  idt  si  an  zisen  broitmarte  fleischmarte 
fischmaFte  korumaisse,  der  siede  wäge,  vurhengen  aven  und  unden, 
die  wachten  portzen  hueden,  graben  machen,  straissen  rein  zu 
halden. 

Diesse  vurgeschrebene  urtheil  uff  fragen  eins  schultheifsen  unsers 
gn.  h.  von  Colne  han  wir  gewiset  und  wisen  uff  verbefserung 
und  herkomen  unser  vurfaren,  sie  an  uns  braicht  hant. 

Item  obe  ein  fremde  man  wetbruichtig  wurde  mit  messerzie- 
hen ader  mit  ander  frevelichen  Sachen  was  der  dem  hern  gewedt 
sulle  han  und  wie  hohe?  daruft  sprechen  wir  vur  recht,  da  ei- 
ner were  der  solichs  gedan  hette  ader  dade,  das  der  solle  verfal- 
len unserm  gn.  h.  in  sin  gnad  wie  das  von  alters  herkommen  u. 
gehalten  ist. 

Item  ob  ein  ich  uflauf  binnen  Andernach  von  fremden  luden 
geschege,  den  ein  schultheifs  nit  bezwingen  moichte  und  die 
burger  darumb  anrieffe  ime  solich  gewalt  helfen  zu  schirmen, 
obe  sie  des  nit  doin  ensulden  und  obe  sie  des  nit  deden  was  sie 
unserm  gn.  h.  darumb  gewedt  haben?  daruff  sprechen  wir  vur 
recht,  wan  eincher  uflauff  in  vurfs.  maissen  geschege  des  ein 
schultheifs  von  wegen  unsers  gn.  h.  nit  bezwingen  en  mochte 
und  die  burger  ime  solches  helfen  zu  schirmen  anriefe,  sulden 
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sie  doin,  und  were  des  nit  endede  moiclite  der  schultheifs  die  mit 
recht  vurheischen,  nacli  aensprach  und  antwort  wulde  der  schef- 
fen  recht  wisen. 

Item  desselben  glichen,  ob  einich  uflauiF  under  den  burgern 
zu  Andernach  intstunde  da  der  burgermeister  zu  qweme  unde 
den  ufflauff  nit  geweren  en  künde,  unde  die  burger  darumb  an- 
rieffe  ime  darinne  zu  helfen,  das  sulden  sie  doin,  und  were  des 
nit  endede  den  moichte  der  burgermeister  vur  den  rait  heischen 
und  der  rait  sulde  den  darumb  straffen. 

WEISTHUM  ZU  BREISIG  AM  RHEIN. 

Hoifsgeding  am  Prüferhoue  zu  Breisig  montags  nach  jubilate  anno 

1546  gehalten. 

Beneben  dem  schultheissen  Cirfasen  von  Nickendich  seind  des 
tags  vngeuer  ymb  ein  vhr  nach  mittag  erschinnen  nachuolgende 
hölFner,  von  wegen  der  abteien  Mergenstat  ir  vorgenger  herr 
Heinrich  der  hoffsherr  vf  dem  kurmundigen  hoff,  darumb  er  vff 
den  houe  geht  dingen,  zu  Oberbreysich  gelegen,  abt  zum  Lach 
Lentz,  Lacher  hoffman  zu  Br.,  Braun fzberg  als  herr  zu  Broel, 
Miefzmann  Braunfzberger  schultheifs  zu  Lützing,  Grupen  Johan, 
meister  Dietrich  Dielschneider,  die  kirch  zu  Gondefsdorff,  ver 
Geht  Nonnen,  Johan  Born,  Johan  vff  dem  Oberdorff,  Nickendich 
Ciruas ,  —  schulteifs  fragt  Grupen  Johan  den  höfner,  ob  tag  vnd 
zeit  sey  seiner  hofsherrn  hofgeding  zu  halten?  der  hofner  Gru- 
pen Johan  antwort,  ja,  es  sey  hoch  zeit. 

Schulteifs  fragt,  wo  der  platz  vnd  mal  sey,  daruff  des  Tref- 
fer hofs  geding  gehalten  werden  soll?  Höfner  antwort,  es  sey 
vor  einer  zeit  gleich  vnder  dem  tempel  ein  wohnung  gestanden, 
der  Prüfer  houe  genent,  darin  ein  man  die  Müsch  genant  gewoh- 
net hab,  nun  sey  es  ein  platz,  zum  theil  weingart  vnd  mit  dor- 
nen bewachsen,  der  soll  fref  sein  mit  stülen  vnd  bencken ,  die 
die  leuth  so  den  houe  ingehabt  dargestelt,  besetzt,  vff  des  schult- 
heissen stul  soll  ein  küssen  ligen,  daruff  sollen  die  höfner  sitzen 
vnd  dingen. 

Sch.  fr.,  dieweil  der  platz  mit  dornen  verwachsen,  wem  den- 
selbigen  zu  reumen  gepuer?  Höfner  antw.,  die  den  platz  iuhaben, 
sollen  den  rewmen,  vnd  das  so  dargehoerl  darstellen ;  wurden  sie 
aber  darüber  vngehorsam,  wan  ine  ein  solichs  von  dem  hoffsbot- 
ten  angezeigt,  vnd  reument  den  platz  nit,  stelt  auch  nit  dar  das, 
wan  man  geding  halt,  das  dar  gehoert,  alfsdan  mag  man  den 
platz  wuschen  lassen,  vnd  dar  mit  wie  in  andern  vngehorsam 
hofsgueter  handien. 

Sch.  fr.,  wie  ferne  des  hofs  bezirck  gehe  ?  H.  a.  sie  haben 
von  iren  eitern  gehoert  vud  sonderlich  dem  alten  schulteissen, 
der  vngeuer  viertzig  vnd  vier  iar  schulteifs  gewesen,  das  so  weit 
die  maur  vorlangs  den  weg  gehe  sey  die  breit  gewesen,  so  hab 
hin  der  dem  hau  ('s  ein  houe  gestanden,  wissen  die  leng  nit. 

Sch.  fr.,  wie  man  furter  dem  geding  nachgehen  soll?  H.  a., 
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der  schul  teils  soll  dem  geding  bau  vnd  friden  thun,  hochmut, 
vberbracht,  gewalt  vnd  Scheltwort  soll  er  verbieten,  auch  das  kei- 
ner dem  andern  in  sein  wort  rede,  vflstehe  oder  nidersitz,  er  thu 
dan  das  mit  erlaubnufs  des  schultheissen.  Dassel  big  also  getban 
vnd  von  wort  zu  wort  der  schulteifs  repetirt  bat. 

Schulteifs  ermanet  die  büfner  bey  getbanen  eyden,  was  rug- 
bar  vnd  zersplissen  sey,  oder  qj>  einicbe  gueter,  so  zu  dem  houe 
geboeren,  irr  gebn,  anzubrcngen  vnd  gibt  den  böfnern  darmit  die 
erste  acht  vnd  bedencken.  H.  a. ,  nach  gehabtem  bedacht  haben 
sich  die  höfner  durch  Grupen  Julian  beclagt,  sie  haben  iren  vol- 
len nit,  one  den  wüTzten  sie  nit  zu  handien. 

Sch.  fr.,  an  wem  der  brechen  dan  sey?  H.  a.,  sie  rügen  die 
Johanniter  herrn  zu  Br. ,  das  sie  nit  einen  vorgenger  geben  von 
irem  platz  im  tempel  von  der  newcn  pforten  bifs  an  den  alten 
pütz,  Weichs  hofsgut  vnd  kurmündig  sey. 

Hieruff  der  schulteifs  das  vrkhund  geben  vnd  darmit  den 
höfner,  die  zugegen  wraren,  die  zwreit  vnd  dritt  acht  geben,  alles 
bey  iren  eyden  anzubringen  was  dem  herrn  rugbar  wie  obsteht. 
H.  a.,  sie  rügten  vnd  weifsten  vngehorsam  Ilcyman  Relners,  der 
ein  höfner  von  der  wiesen  in  Dieffenlhal,  so  kurmündig  wrere. 
Auch  sey  noch  ein  leheugut  irr,  sie  wissen  nit  wras  es  sey  oder 
wer  darzu  gehoer,  es  mag  mit  der  zeit  heraus  kommen.  Fürters 
wissen  sie  niemandt  anzubringen  oder  hoffsgut  das  zersplissen 
sey  oder  irr  gang. 

Sch.  fr.,  ob  einicb  gut  irr  oder  vnempfangen  lige,  wie  man 
darnach  khommen  mag?  H.  a. ,  dan  mag  der  schulteifs  von  we- 
gen des  hoffsherrn  durch  den  hoffsbolten  solich  hoffsgut  wuschen 
lafsen,  khommen  die  rechte  erben  binnen  viertzehen  tagen  vnd 
empfangen  es,  wol  gut,  sunst  mag  der  schultheifs  das  vnder  sei- 
ner herrn  hend  schlagen. 

Sch.  fr.,  welcher  massen  ein  solche  empfengknufs  geschehe? 
H.  a.,  welcher  ein  hoffsgut  empfangt,  soll  bringen  in  einer  ietlen 
handtein  viertel  weins ,  der  eins  dem  schultheissen,  das  ander 
den  höfnern  gepuert,  darmit  für  drey  schillingk  weck  vnd  mit 
vberlieferung  eines  pfennigs  das  hoffgut  ime  anzusetzen  vnd  zu- 
uerlcihen  begeren.  Daruff  ime  der  schulteifs  von  der  hoffherrn 
wegen  mit  vberlieferung  eines  strohalms  oder  rutgen  das  gut  ver- 
leihen vnd  den  eidt  von  ime  nernen  soll. 

Sch.  fr.,  wan  also  ein  newer  höfner  angenommen  würdt, 
wem  derselbig  seinen  eidt  thu  vnd  was  er  sch  wert?  II.  a. ,  der 
new  angenommen  höfner  schweret  dem  hofsherrn  oder  in  des 
stat  sein  hofsgeding  bey  altem  brauch  zu  handtbaben ,  was  dem 
hof  abgeht  vnd  gesclunelert  wirdt,  trewlich  anzubringen,  als  ime 
got  beif. 

Sch.  fr.,  wie  oft  vnd  dick  die  höfner  vff  iren  costen  im  iar 
zu  erscheinen  vnd  den  hofsherrn  ir  geding  zu  halten  schuldig 
sein  ?  H.  a.,  dreymal  im  iar,  nemlich  montags  den  14  tag  nach 
geschworen  montag  der  erst,  der  zweit  montags  nach  dem  sontag 
jubilate,  das  ist  der  14  tag  nach  bruder  kirmefs,  der  dritt  ist 
den  14  tag  nach  Joanuis  des  teufers  tag,  ist  aber  Joannistag  vff 
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einen  montag,  80  wirdt  der  dincktag  vff  den  zweiten  montag  dar- 
nach gehalten. 

Sch.  fr.,  ob  vsserthalb  gewonlichen  dingtagen  der  hofsherr 
seine  höfner  gesetzt  vnd  gedingkt  haben  wolle,  vff  wes  costen  ein 
solichs  geschieht  vnd  was  es  cost?  H.  a.,  vff  des  costen,  so  das 
gericht  gehalten  will  haben,  soll  das  geschehen,  vnd  vff  der  vn- 
recht  habenden  parlheien  belohnung,  die  nit  höher  gehalten  wird 
dan  an  dem  Efsischen  gericht. 

Sch.  fr. ,  wan  ein  höfner  zu  gewonlichen  dingtagen  vff  dem 
hof  nit  erscheint,  was  desselbigen  bufs  sey  vnd  er  verwirckt? 
H.  a.,  wo  ein  höfner  nit  mutwillig  vfsbleibt,  sonder  one  erlaub- 
nus ,  gibt  er  dem  hofsherrn  zu  bufs  achthalben  schillingk.  Ge- 
schehe aber  das  vfsbleiben  freuentlich,  mag  ine  der  hofsherr  so 
hoch  ime  beliebt  straffen. 

Sch.  fr.,  ob  ein  höfner  oder  der  sunst  zinfspflichtig  gueter, 
die  zum  hof  gehoerig,  het,  sein  zinfs,  kurmondt  vnd  bufs,  die  er 
dem  hofsherrn  zu  entrichten  schuldig,  nit  bezalte,  wie  man  den 
zur  bezalung  bringen  soll  ?  H.  a.,  das  gut,  darumb  er  etwas  zu 
geben  pflichtig,  oder  darumb  er  dem  hofsherrn  zugetlian,  soll 
man  durch  den  hofsbotten  wuschen  lassen.  Verthedingt  der  Ver- 
brecher dan  das  gut,  bat  es  seinen  bescheidt,  sunst  erdingt  der 
herr  das  gut  vnd  nimbts  zu  ime,  bifs  das  ime  sein  will  geschieht. 

Sch.  fr.,  wer  kurmondig  gut  hat  vnd  keinen  vorgenger  dem 
hofsherrn  an  das  hofgeding  steit  der  seins  abwesens  halber  den 
hof  vergeht,  was  dem  widerfare?  H.  a.,  dem  soll  vff  vorgehend 
wuschen,  vnd  das  er  wie  recht  das  gewuscht  kurmündig  gut  nit 
verthedingt,  das  gut  als  dem  herrn  verfallen  ingenommen  werden. 

Sch.  fr.,  wann  die  höfner  ein  vrtheil  weisen  vff  hofsgueter, 
es  sey  vmb  verfallen  kurmondt  oder  aber  das  niemandts  einen 
vorgenger  stelt  oder  dem  hofsherrn  die  zinfs,  die  er  jerlich  zu 
geben  schuldig  nit  zu  gepuerlicher  zeit  bezalt,  oder  die  buefs  so 
er  verbrochen  nit  gibt,  wer  dieselbige  vrtheil  vollenstreck  oder 
welcher  fronebott  die  einsatzung  thu  ?  H.  a.,  des  hoffsherrn  schul- 
teifs  vnd  hotten  sollen  ein  solichs  vmb  ire  belohnung  thun,  wie  Gru- 
pen  Johan  sagt,  als  er  hofsbott  gewesen,  das  er  es  dermassen  prac- 
ticirt  hab.  Doch  gepuer  dem  hoffsherrn  wie  gewonlich  darumb 
zu  dingen. 

Sch.  fr.,  ob  man  irrig  vmb  die  hofsgueter  wurde,  wo  der 
zweyspalt  richtlich  erörtert  oder  verthedingt  werden  soll  ?  H.  a., 
das  soll  vff  der  hofsplatzen  geschehen,  es  erlaub  dan  der  schul- 
teifs  von  wegen  des  hofs  herrn,  das  es  an  einem  andern  ort  ge- 
schehe. 

Sch.  fr.,  so  ein  vnderhoff,  das  an  dem  dinghof  erfarnufs  zu 
holen  pflegt,  erscheinet,  was  sie  für  eine  erfarung  geben?  II.  a., 
das  dorf  Herefspach  pflegt  vmb  erfarnufs  zu  disem  diughoue  zu 
khommen  vnd  gibt  alter  müntz  viertzehen  marck,  das  hingst  ist 
vngeuer  binnen  achtzehen  iaren  geholt  vnd  gab  dasmal  fünff  gülden. 

Sch.  fr.,  ob  iemandt8  an  dem  hofsgeding  oberbrech  driebe 
mit  schelt worten  oder  streichen,  was  der  verwirckt  hab  vnd  wem 
dasselb  zu  straffen  zustehe?  H.  a.,  wer  dermassen  verbricht,  ge- 
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hoert  niemandt  dan  dem  hofsherrn  zu  straffen  nach  seiner  gnade 
vnd  vngnad,  wie  der  vbertretter  das  zu  seinem  pesten  mag  ver- 
thediugen. 

Sch.  fr.,  wer  ein  handthaber  vnd  schirmer  dieses  liofgedings 
sey?  H.  a.,  vber  disen  houe  vnd  geding  ist  ein  schützerin  vnd 
schirmerin  die  fraw  zu  Efsen. 

WEISTHUINI  ZU  BREISICH, 
(ende  des  15  jh.) 

Dis  ist  das  recht,  das  wir  geschworne  hoffner,  merckere  vnd 
lantman  des  lantz  von  Breyssich  deillen  vnd  weysen  vnser 
lieben  gnedigen  frauwen  von  Essen  vnd  capittell. 

Item  zum  ersten  weisen  vnd  dingen  wir  das  eigentumb  von 
Br.  gericlit,  so  wie  das  gelegen  ist,  stock  bann  klockenschlag  vnd 
das  scliultissenn  ampt  vnd  herlichkeit  zu  Br.  vnnser  frauwen 
vonn  Essen  vnd  irem  stifft,  vort  mein*  wasser  vnd  weyd  vnd  alle 
herlichkeit. 

Item  deilen  wir  vnd  weisen,  das  vnse  frauw  vurg.  ein  le- 
henfrauw  ist  zu  Br.  vnd  hat  die  mercker  belenet  mit  den  wel- 
denn,  boisch  vnd  froinfelden  vmb  sechs  schillingh  gelts  erblichs 
zins,  vnd  das  sie  des  ein  lehenfrauw  ist. 

Item  deilen  wir  vnser  frauwen  vurg.,  das  man  ir  vierzehen 
foder  froinholtz  sull  heben  von  den  jenichen,  so  das  billich  thun 
sollen,  vor  den  stein,  als  das  recht  ist  zu  irer  koechen,  vnnd  zu 
einem  iglicnen  foder  holtz  einen  halben  sester  erbissen  vnd  ein  hoin. 

Item  deilen  vnd  weisen  wir  vur  ein  recht  vnser  frauwen 
vurg.,  so  wo  drei  pfenningk  fallen  von  des  gerichts  wegen  hohe 
vnd  nieder,  der  sein  zwehn  vnser  frauwen  vnd  einer  den  zweien 
raitlien,  vnd  weysen  das  das  gericlit  keren  soll  an  dem  krommeu 
werde  vnd  das  das  geschmelt  ist  bifs  an  die  broel. 

Item  deilen  wir  vnser  frauwen  die  kirchsatz  vnd  zehenden 
von  korn  vnd  von  wein ,  wie  die  gelegen  ist  vnd  die  bisher  be- 
sessen hat.  Vort  so  haben  die  herren  von  s.  Florein  zu  Coblentz 
ein  mitbescheidt  mit  vnser  frauwen,  wie  das  gelegen  ist,  daruil 
deilen  wir  nit. 

Item  deilen  wir  vnd  weisen,  das  vnsere  frauw  furster  vnd 
furstkorn  zu  Br.  hat,  das  man  ir  gibt  von  irem  eigen,  vnd  darzu 
vllfal  vnd  niederfhall  alfs  das  gelegen  ist. 

Item  hat  vnsere  frauw  vurg.,  vierzehen  hoffner  vnd  iren 
bau  meist  er ,  die  ire  roegen  sullen  alles  das  ruchbar  ist  in  irein 
hoff  vff  iren  eidt,  vff  der  statt,  da  das  recht  ist ,  vnd  zur  zeit  da 
es  zcitigh  ist,  als  sie  gemanet  werden  von  jenichen,  so  die  bil- 
ligh  manen  sull. 

Item  hat  vnsere  frauw  vurg.  einen  schmalen  zoll  zu  Brv  zwi- 
schen s.  Remigüdach  vnd  Martinsdag  als  das  recht  ist. 

Item  so  haben  die  mercker  zu  recht  von  vnser  frauwen, 
das  sie  moegen  setzen  iren  kloeckner,  iren  richter,  ire  segs  schützen, 
jren  verighen  des  mitwochs  nach  sant  Mertinsdach,  vsser  den 
sechs  schuitzen  sali  vnserer  frauwen  amptman  zwehen  kiesen, 
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die  ieme  jnen  kompt,  die  sullen  ime  Luiden  mit  dem  eidt,  den 
sie  den  merckeren  gethan  haben  vnser  frauwen  ir  eigen  zu  be- 
waren ,  vnd  wer  dan  gericht  wird ,  als  die  mercker  ir  einunge 
haben ,  so  ist  er  vnser  frauwen  vur  7^  schillinck  schlegs  (al. 
schlechts,  leichts)  gelts. 

Item  die  ander  weldt  an  die  z wehen  vurg.  die  seint  der 
inerckner  vnd  haben  sie  wol  herbracht. 

Item  so  weisen  wir  das  niemant  vur  einunge  rechten  sull, 
dan  ein  gekorner  rechter  ouermitz  die  mercker. 

Item  so  sull  der  selb  lichter  alle  montaghs  zu  morgen  sitzen 
zu  dinge  vnd  sali  richten,  von  einer  amen  weins,  von  einem  mal- 
ter  kor iis,  von  einem  ledigen  vas  von  segs  pfenningk  vnd  darun- 
den  vnd  darüber  uit  melier,  sonder  widersprach  vnd  hindernufs 
des  hohen  gerichts. 

Item  weisen  wir  das  vnse  frauw  vurg.  im  herbst  ein  gedingh 
hait,  das  sull  gebieden  ir  geschwornen  baumeister,  wie  das  recht  ist. 

Item  weisen  wir,  das  sy  drei  tag  nach  einander  dingen  sul- 
len mit  irem  geschwornen  hoffner,  die  drei  dag  brengen  segs 
wochen ,  welcher  der  nit  da  ist ,  wett  vnser  frauwen  achthalben 
schillinck  leiths  gelts,  wer  da  bedingt  wirt,  der  wett  vnser  frau- 
wen vmb  7£  pfenningk  (al.  achtenhalffen  schillinck  lichter  pen- 
ninck)  von  pechten  vnd  zinsen. 

Item  weisen  wir,  das  vnse  frauw  vurg.,  drei  wissighdinge 
hat,  daruon  ir  anhoerigh  leuth  sein  sullen,  als  das  gericht  gesitzt, 
so  sul  vnser  frauwen  schultheifs  dingen  mit  iren  anhorighen  leu- 
then,  vnd  wer  nit  da  ist ,  der  verbricht  vnser  frauwen  7£  pfen- 
ningh. 

Item  weisen  wir,  das  vnse  frauw  einen  knecht  verlehnet 
hat,  der  mostert  malen  sali  also  langh  der  herbst  wert,  vnd  nie- 
mant anders,  vnd  der  ists  schuldig  jderem  hoifner  ein  halb  vier- 
teil mosterts  vur  ein  halb  viertheil  weins  zu  geben. 

Item  haben  die  hoffner  von  vnser  frauwen  vurg.  zu  recht 
ein  ame  weins  von  dem  ersten  schoss  des  Eitzenbergs,  den  sul 
vnser  frauwen  baumeister  entpfangen  vnd  verwaren  bis  so  lang 
vnser  frauwen  gesind  von  binden  scheiden,  so  sullen  die  hoffner 
bei  den  brenden  die  ame  weins  verdrincken  l). 

Item  wir  weisen,  das  vnsere  frauw  vier  achten  hait  binnen 
Breissiger  gericht,  wer  die  schmelt  der  thut  ir  gn.  vnrecht  vnd 
gewalt. 

Item  weisen  wir,  das  die  hertzige  von  Gulich  oder  der  greue 
von  Berg  von  seintwegen  ein  bitt  (al.  bede)  haben  sullen  zu 
Br.  von  6^  marck  Andernacher  werung,  die  zu  s.  Remigiimefs 
fellig  ist,  die  mercker  setzen  ouermitz  iren  geschwornen  richter. 

Item  so  gebet  vnnse  frauw  von  Essen  vnd  yr  capitell  dem 
hertzogen  von  Gulich  zwehen  vaytdinst  ein  zu  weinachten,  den 
andern  zu  8.  Johansmefs  im  sommer,  vnd  eins  iederen  vadtsdinst 
ist  zu  dem  ersten  xij  Sümmern  weifs,  vier  malter  erbifs,  vier  eimer 


1)  bis  an  die  zeit,  das  vnse  frauwe  vnd  yr  gestnde  von  hynnen  verent, 
so  sullen  die  houeren  by  die  brende  sitzen  vnd  die  ame  wyus  verdoiu. 
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weins,  ein  Sümmern  geraten,  drei  fercken,  die  sullen  alle  drei  uit 
besser  sein  dann  7\  schillinck  koelsch  pagaments,  dauon  mach 
man  wol  drei  fercken  mit  bezalen,  zwolff  penninck  koelsch,  dar- 
beneben  funff  hoener,  dreizehenten  pfenninck  vur  schmals,  das 
man  die  hoener  mit  treuff,  1  peffers,  2  &  wags,  sechs  pfen- 
ning  vur  eiger  koelsch  pagament,  zwo  neuwer  hoeltzen  schuifze- 
len  vff  einander  gcstoclpt ,  vnd  diesen  vatsdienst  soll  man  des 
iars  zu  zweien  malen  geben,  zu  jederer  termein  als  vurgen.  stehet, 
vnd  vnser  frauwen  hoffner  geschworne  sullen  die  zwei  vaitdienst 
nehmen ,  war  für  vnd  wie  hoe  es  sich  leufft ,  vnd  das  gelt  soll 
man  heben  vierzehen  nacht  na  dem  vatgeding,  wer  es  sach,  das 
das  gelt  nit  geben  wurt,  so  soll  der  vayt  dingen  so  lang  bifs 
ime  das  gelt  geben  wirt. 

Item  gibt  vnse  frauw  vurg.  dem  hertzogen  von  Gulich  alle 
jar  vf  geschworen  montag  nach  Christag  ein  inalter  korns  vnd 
ein  malter  erbessen  vfs  irem  zehenhoff  zu  Breisich,  vnd  vfs  jrem 
hoff  zu  Lutzinck  ein  malter  korns  vnd  ein  malter  erbissen ,  vnd 
irem  schulteissen  neun  echtel  korns  vnd  neun  echtel  erbessen  vfs 
irem  zehenhoff  zu  Br.,  vnd  vfs  irem  hofe  zu  Lützing  also  viel, 
vmb  diese  zwen  vagtdienst  vnd  vmb  das  körn  vnd  vmb  die  er- 
bessen, so  soll  der  hertzog  von  Gülich  vnser  frauwen  vnd  irem 
capitell  vurg.  in  dem  gerichte  von  Br.  alle  gewalt  abthun,  oder  (al.  off) 
sei  oder  jre  capittell  oder  der  amptman  des  gesiüdet,  vnd  darüber 
soll  der  hertzoghe  vurg.  noch  der  burckgraff  kein  vnreclit  sched- 
lich  begreiffen  an  die  von  Br.  vnd  an  die  in  Brisicher  gericht 
wonent. 

Item  weisen  wir  vnd  deilen,  das  noch  der  hertzoch  von  Gu- 
lich noch  der  burckgraff  noch  der  schultheifs  noch  iemant  einen 
angreiften  sollen,  er  sei  dann  misthedich,  oder  von  andern  Sachen 
dan  mit  gerecht  oder  bifs  an  vnser  frauwen  gericht  an  jrem 
schulthei88en ,  es  sollen  den  menschen  noch  niemant  anderfs  vfs 
dem  gericht  fuhren  noch  leiden  lafsen  mit  gewaltigen  Sachen  vnd 
vber  recht. 

Item  weisen  wir,  wen  ein  mifsthediger  mensch  gegriffen  oder 
gefangen  binnen  Breisiger  gericht  wurd,  vnd  wer  inen  fengt  ader 
angreyfft,  der  sull  inen  antwerden  vnserm  schulteisen  vnd  der 
schulties  sull  denen  menschen  halten  bis  an  den  dritten  tagh,  vnd 
soll  die  klock  leuden  alle  tag,  vnd  mit  dem  klockschlagh  den  men- 
schen brengen  hinder  den  stein  vnd  lassen  darüber  weisen,  die 
daran  weisen  sollen.  Vnd  des  dritten  tags  soll  der  Schultheis 
den  menschen  wieder  brengen  an  den  stein  mit  dem  klockenschlag 
vnd  lafsen  darüber  weisen  vier  rechter  in  landt  (al.  rechter  vnd 
lentman)  als  recht  ist.  Wanne  verorteilt  ist,  so  soll  man  nit 
mehr  leuden,  vnd  der  schultis  vnser  frauwen  von  Essen  soll  den 
menschen  vfs  dem  stock  schlaen  vnd  nemen  inen  mit  seiner  recht, 
geben  vnd  vberantworten  inen  den  menschen  dem  vayt,  das  er 
den  menschen  vurter  von  vnser  frauwen  wegen,  des  lants  vnd 
des  klegers  wegen,  als  recht  ist,  rechte. 

Item  deilen  vndt  weisen  wir,  daz  niemant  den  andern  an- 
greiffen  soll  in  Breissiger  gericht,  er  hab  inen  ersten  erdiagt  vnd 
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erclagt  in  allen  steten,  das  es  billig  vmb  ein  recht  erdingen  vnd 
erclagen  sali. 

Further  deilen  vnd  weisen  wir  inkommende  leuth,  geleidt 
in  den  Lumbarden,  vnd  all  ander  Sachen  vnser  frauwen  von  Es- 
sen vnd  allermeiniglich  vurt  zu  seinen  rechten. 

Alle  diese  vurg.  puncten  die  deilen  wir  vff  vnsern  eid  vnd 
vur  ein  recht  vnd  wie  anders  nie  gesehen  noch  gehört,  sunder 
allewege  also  herbracht. 

WEISTHUM  VON  KESSLINGEN 
1395,  nach  zwei  copien  aus  dem  16.  oder  anf.  des  17.  jahrh. 

In  nomine  domini  amen,  per  hoc  presens  publicum  in- 
strumentum  cunctis  pateat  euidenter,  quod  anno  an.  d.  1395 
die  marlis  30  mensis  martii  quasi  ad  horam  post  meridiem  con- 
sueta  videlicet  hora,  iudicante  iudicio  seculari  in  Kesselinck  in 
officio  de  Aldenare,  campana  dicti  iudicii  ad  hoc  ternis  vicibus 
more  solito  pulsata,  comparentibus  et  propter  hoc  ibidem  iu  iu- 
dicio et  loco  dicto  binnen  den  bencken  in  Kesselinck,  represen- 
tantibus  strenuo  viro  domino  Theodorico  de  Gimnich  milite,  rever. 
in  Christo  p.  et  d.  d.  Friderici  dei  gratia  arcliiepiscopi  coloniensis 
in  Are  officiato  et  Joannes  de  Adenawe  eiusdem  arcliiepiscopi 
pro  tunc  in  Kesselinck  advocato  ;  idem  Joannes  monuit  et  requisi- 
uit  Joannem  Schade  von  Wydenbach,  Tillinum  in  der  Aldecken, 
Gobelinum  dictum  Gebuir,  Petrum  Vrolich,  Hermannum  Finger- 
zeiger, Hennekiuum  in  der  gassen  ibidem  in  Kesselinck  scabinos 
propter  hoc  connocatos  pariter  et  congregatos ,  quatenus  ij>si  do- 
mino Theodorico  officiato  supradicto  nomine  et  pro  parte  domini 
nostri  arcliiepiscopi  et  ecclesie  Colon,  dominium  et  ius  dicti  d.  a. 
et  ecclesie  Colon,  in  villa  Kesselinck  cum  suis  districtu  et  adia- 
centibus  dicerent  et  promulgarent.  Ad  cuius  requisitionem  et  mo- 
nitionem  iidem  scabini  se  caussa  deliberationis  aliqualiter  ad  par- 
tem  recipientes  et  postea  ad  quemlibet  punctum  responderunt  in 
liugua  vulgari  vt  sequitur. 

Zum  ersten  fragte  derselue  Johan  der  vaget  die  vorg.  schef- 
fen  off  it  gerichtstag  were ,  die  wysen  ja ,  et  were  zeit  dat  man 
dingede,  ind  ouch  welche  zeit  die  herrn  woulden,  so  mochten 
sie  vmb  ire  herrligkeit  ind  recht  da  dingen.  Do  mande  sie  der 
vagt  vort,  so  weme  sie  dat  hohe  gcricht,  die  klockenschlage  inde 
die  volge  alda  zu  Kessselinck  zuwissen  ind  in  den  dorffern  zu 
Weidenbach  Stapffei  ind  Crainscheidt ,  defs  weisten  sie  die  folge 
alda  meim  herrn  van  Colne  ind  seim  gestiebte  vnder  der  baner 
von  Are  \ifs  vnd  heim,  ind  geime  herrn  mehe. 

Vort  weisten  sie  dat  dat  klockengelüde  aucli  mym  herrn 
van  Colne  alda  zubehore  ind  seinem  gestiebte  vnder  der  banner 
van  Are,  ind  dat  der  vagt  alda  auch  möge  hauen  zu  K.  die  glü- 
cken zu  luden  vmb  dat  sich  an  dat  gericht  alda  trifft. 

Item  wurden  sie  gefraget,  wem  sie  leiff  ind  guit  zuweifslen 


1)  südöstlich  von  Aldcnar.  bei  Günther  3,  646  ein  auszug. 
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zu  K.  ind  in  den  dorpern  vurg.,  defs  weifsten  sie,  wie  leiff  ind 
guit  alda  verluere,  die  sali  ein  vaidt  aufsdingen  ind  sali  inen 
liellern  ahn  die  Auespach  ind  da  soll  ein  ambtman  van  Are  kom- 
men von  wegen  vnsers  herrn  van  Colne  ind  sali  den  man  dan 
nhemen  ind  fueren  in  vp  den  berg  die  gnant  is  Wolffgrouue  ind 
sali  van  deme  da  doin  richten,  ind  wat  gereits  guit  der  mifsde- 
dige  gelassen  hat,  die  pereite  haue  weifsen  sie  vns.  gn.  herrn  van 
Colne  ind  geinem  herrn  mehe,  ind  seinen  eruen,  kindern,  ind 
den  lehnherrn,  ind  dat  leiff  den  vogeln. 

Item  wurden  sie  gelraget ,  op  welchen  herrn  man  sie  rou- 
wen  ind  birnen  mochte  ?  da  weisten  die  schellen ,  want  sie  die 
glocke  ind  volge  mym  herrn  v.  C.  as  vorg.  is  alda  zu  weisten, 
so  weisten  sie  dat  sie  myn  herr  auch  schirmen  vnd  verantwor- 
ten sali  van  erchte  x)  vor  rauff  vor  brennt  ind  vor  alle  gewalt- 
liche sache,  as  andern  seine  ind  seines  gestiebtes  lüde  ind  fur- 
sessen,  ind  geine  herrn  mehe» 

Item  wurden  sie  gefragt  as  vor,  so  wan  eine  wedde  feit  van 
fünff  marcken  an  deme  gerichte,  weme  dat  gebuere?  das  weisten 
sie  mym  herrn  v.  C.  die  zwei  theil  ind  dem  vagt  den  dritten 
theil. 

Item  saide  neuen  Johan  myns  herrn  v.  C.  scholteisse  alda, 
dat  myn  herre  v.  C.  zu  K.  ind  in  den  andern  dorperen  vorg. 
haue  jerlichs  von  seinen  eigen  vnd  erue  66  mltr.  korns,  des  die 
scheffen  auch  erkenten. 

Item  die  scheiTen  erkenten  ind  weisten,  dat  myn  herre  v. 
Colne  vf  seiu  ambtmane  seluer  vmb  syne  vndersassen  zinse  ind 
pechte  alda  penden  mochte,  wannehe  sie  wilt,  des  anders  nie- 
mant  alda  thun  möge  dan  mit  rechte  ind  gedinge. 

Item  weisten  sie  mym  herrn  v.  C.  in  den  vurg.  dorffern  zu 
beden  jarlichs  sechs  marck,  der  sali  man  handtreichen  einem 
ambtmanne  van  Are  vier  marck  ind  eime  vade  zwo  marck. 

Fort  weisten  sie  dat  meines  herrn  hoff  von  Prüme  von  Wal-  * 
pertzhouen  bei  Arweilre  mym  herrn  v.  C.  jarlichs  fueren  soll 
zwei  fuder  weins  vp  die  bürg  zu  Are.  Item  weisten  sie  dat 
meines  herrn  hoff  von  Prüme  zu  Kessel inck  mym  herrn  v.  C. 
4  carren  holtz  ind  vier  karren  stroifs  geuen  ind  fueren  soll  zu 
Christag  alle  jars  zu  Are  vp  die  bürg,  ind  dem  rade  zwo  karren 
ind  zwo  karren  stroifs  zu  Creutzberg. 

Vort  weisten  die  scheffen  m.  h.  v.  C.  vp  s.  Mertensmisse 
alle  jars  ein  hoen  ein  ieglichs  huis  da  ein  rouch  opgehet  in  dem 
kirspel  ind  gerichte  zu  K.,  der  honer  sali  m.  h.  v.  C.  zwei  theil 
ind  der  vagt  den  dritten  theil  hauen. 

Vort  so  weisten  sie  dat  mym  herr  v.  C.  einen  scholteissen 
hauen  ind  setzen  sali  zu  K.,  de  zu  den  gerichten  sitzen  sali  bei 
dem  vade  ind  sali  meines  herrn  rechte  ind  gerichts  da  Warden 
so  wenne  man  dinget. 

Vort  weisendt  die  scheffen  mym  herrn  v.  C.  ind  seinem  ge- 
stiebte eine  wiese  zu,  die  heischt  des  greuen  wyse  bei  Kesselinck, 


1)  1.  van  rechte;  die  zweite  copie:  vor  on  recht. 
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die  sali  myn  herre  don  meyen  ind  don  ziehenden ,  ind  die  leude 
von  K.  dat  hewe  vort  beraidt  machen  ind  zu  Are  vp  die  bürg 
fueren,  ind  darumb  sollen  sie  auch  die  weide  alda  hauen. 

Vort  wart  der  scholteisse  des  abts  von  Prüme  gefraget  ouer- 
mitz  herrn  Dietricli  ambtman  vorg.  off  hie  syme  herrn  von  Pr. 
syn  recht  alda  yet  lassen  wissen,  man  sollte  in  darumb  fragen 
gleich  as  man  vmb  meines  herrn  v.  C.  recht  geuraget  hette  ?  Do  ant- 
wortt  man  ime ,  it  enwer  daroff  nit  befolhen. 

Supra  scriptam  pronuntiationem  dixerunt  scabini  in  Kesselinck, 
cui  mediante  iuramento  Stare  voluerunt. 

Erneuertes  weisthum  von  1556.    copie  von  1601. 

Erstlich  wiesen  die  scheffen  eynen  herrn  von  Aldenahre, 
itzundt  yds.  gn.  curfursten  vnd  herrn  von  Collen  ain  staitt  dessel- 
bigen  eynen  gewalt  schirmhern  vber  raub  vnd  brantt,  der  wil- 
cher  die  gewaldt  solt  stuern  vnd  nicht  thuen,  vnd  eynen  richter 
vber  das  bruil,  wanne  der  misthedigh  auff  ort  vnd  platz  gelebert 
wirdt,  als  vber  den  Augenbachs  seiffen,  vnd  weisen  auch  densel- 
bigen  eynen  sweigenden  geholtes,  der  des  hern  gerechtigkeit  soll 
hoeren  vnd  sunst  swiegen.  Vorters  weisen  sey  eynem  abt  vnd 
gotzhaus  Prume  in  der  vogtien  Keslinghen  vor  eynem  rechten 
grundtherrn  grundt  vnd  boden,  vnden  vnd  oben,  wasser  vnd 
weidt,  doch  yrer  gnaden  lehensleutten  von  yrer  gnaden  vnd  gotz- 
houfs  wegen  zu  gebrauchen,  vnd  auch  das  niemantz  darbinnen 
der  vogteyen  zu  Keslinghen,  der  sey  edell  oder  vnedell ,  des  ne- 
mantz  echtz  eigenthumbs  habe,  er  habs  dain  zu  leben  von  goilz- 
haufs  Prume,  vnd  das  auch  alle  die  lehengueter  curmundig  dem 
gn.  h.  abt  vnd  goitzhaufs  oder  sinen  mannen,  die  es  von  ihm 
empfangen  haben. 

Vorters  wiesen  die  scheffen  die  herrn  von  Creutzberg, 
die  solches  scleissen  vnd  auffscleissen ,  für  erbvogt  der  vogteyen 
R.,  die  wilche  vogtey  sey  zu  lehen  haben  vnd  entpfangen  sollen 
von  eynem  abt  zu  Pr.  vnd  die  es  von  des  abts  wegen  vnd  sines 
goitzhaus  zu  lehen  dragen,  denselben  ern  festen  Junckern  den  erb- 
vogten  zu  K.  verboitt  vnd  geboitt,  klockensclagh ,  folge  der  leut, 
den  antast,  anrichtung  vnd  pfendung  zu  thuen,  aber  den  herzogh 
vnd  auszugh  derselben  zu  reissen  sollen  die  vnderthanen  yres 
gn.  herrn  von  Pr.  wegen  eynem  herrn  zu  Aldenahre  eyne  bann- 
meil  wegs  folgen,  vnd  itzundt  eynem  hoch  werdigsten  curf.  zu 
Collen,  wie  von  alters.  Es  haben  die  scheffen  bei  dem  punct 
belangendt  den  antast  geweist,  wen  die  erbvogte  zu  swach  weren, 
so  sollen  dieselbe  eynes  herrn  von  Aldenahre  befelshaber  anruf- 
fen  vmb  liüiff,  das  man  dem  man  solt  zu  recht  helffen. 

Vnd  wiesen  auch  widerst,  wen  ein  misthediger  mensch  in 
der  vogteyen  angegriffen  wurdt  vnd  der  sich  zu  landtrechten  be- 
ruften wurdt,  sali  der  vogt  denen  zu  recht  kommen  lassen  vnd 
den  behalden  in  hafftungh  oder  gefencknifs  sechs  wochen  vnd 
dry  dagh,  vnd  wo  er  sich  alfsdain  nicht  mit  recht  verthedingen 
kundt,  solt  der  vogt  den  misthedingen  lebern  ain  vorg.  Augen- 
bachs seiften  vnd  der  prumischer  boitt  der  voigteyen  K.  sali  den- 
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selben  misthedigen  ain  den  Augenbachs  seiften  stellen ,  vnd  kain 
er  alfsdain  den  Augenbacbs  seiffen  vif  oder  abkommen  vnd  sich 
lois  machen,  mag  er  das  vortheil  haben.  Vnd  wen  sie  den  mis- 
tbedigen dahin  gelebert  haben,  soll  der  herr  von  Ahre  oder  yrer 
gnaden  beuelhaber  vff  gener  seitten  des  seiffen  stain  vnd  den 
misthedigen  nach  siner  thait  rechtfertigen  lassen. 

Item  weisen  die  scheffen,  das  alle  wetten  vnd  bruchten,  so 
in  Keslingh  fallen,  sollen  durch  den  erbvogt  der  vogteyen  vff 
sein  erforderungh  in  beisen  des  herrn  von  Aldenahre  als  swei- 
genden  scholtessen  (verthedingt  werden),  vnd  nach  solcher  ver- 
thedigungh  soll  dem  gewaldtschirmherrn  von  Aldenahre  daruon 
zukommen  zween  theil  vnd  dem  vogten  von  wegen  eyns  abtz  von 
Prume  ein  theil. 

Vorter  wiesen  die  scheffen  sambt  den  gantzen  lehenman 
irem  gn.  h.  dem  apt  von  Pr.  vur  recht  zu,  das  sin  gnaidt  alsol- 
chen  fercken,  so  zu  K.  vf  dem  trogh  erzogen,  auch  daselbs  eckern 
sollen  vnd  alda  verzern  vnd  sonst  widerst  nit.  Vorter  weisen 
die  scheren  eynem  abt  v.  Pr.  aus  ire  gn.  hohem  weide  von  ab- 
gehawen  verkauften  höltzern  so  mit  raidt  eynes  burgemeisters 
vnd  der  gemeinden  zu  K.  gescheen  sali,  daruon  irer  gnaden  den 
dritten  pfenningh  vnd  der  gemeinden  zween  theil. 

Auch  wiesen  die  scheffen  den  bezirck  der  vogteien ,  so  wie 
der  in  schrifflen  verfest  ist  vnd  von  alters  her  haben.  Difs 
vorg.  weisen  die  scheffen  auff  verbesserungh  ires  gn.  herrn  gul- 
denbuche vnd  register. 

W.  DER  ERBWILDFÖRSTER  ZU  KESSLINGEN  *) 

1617. 

Anfanglich  erkennen  die  wildförstere  einem  ertzbischoffen 
zu  Cöln,  v.  gn.  h.  zu  drey  achten,  deren  die  erste  ist  dafs  hohe 
wilt,  vndt  dasselbe  soll  niemandt  in  der  wildtbahnen  iagen  fan- 
gen noch  spannen,  hecken  noch  schrecken,  dann  allein  v.  gn. 
h.  v.  C.  vnd  desselben  diener,  so  darüber  gefelchet,  vndt  damitte 
solch  wildt  destobest  verschonet,  wehre  ein  vnvordenklich,  auch  bifs 
anhero  gehaltenes  herkommen,  dafs  in  einem  ieden  jähr  die  zween 
monath,  benentlich  der  may  vndt  brachmonath  dermafsen  zu  erjun- 
gung  des  wildes  so  hoch  befreyet  gewefsen  vnd  noch,  dafs  in  die- 
fsem  glockenglanck  gantz  vnd  gar  in  denen  hohen  gewäldls  kein 
einzig  verstähren  des  wildts  verstattet  noch  gelitten,  auch  die  hirdt- 
schaften  der  beesten  in  solcher  zeit  nicht  macht  haben,  sich  dar- 
innen finden  zu  lafsen;  diefsem  klebe  auch  weithers  ahn,  nemb- 
lich  dafs  die  scheffen  in  diefser  wildtbahn  wohnende,  allein  ei- 
nen eintzigen  ihren  wehrhundt  aufser  dem  seyll  frey  lauffen 
lafsen  mögen,  die  andere  aber  alle,  alfs  viel  oder  wenig  deren 
brauchen  thaten,  im  seyll  fast  bey  sich  zu  halten;  jedoch  wan 
dafs  vnthier,  alfs  ein  wolff ,  hervorkäme,  so  möchte  derselb  schaf- 
fer solche  bey  sich  leitende  hundt  zu  abwendung  des  vnthierfs 


1)  Hönningen  und  Alienaar  am  rechten  ufer  der  Ahr,  Hersbach  ost- 
wärts davon. 
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laufen  lafsen,  darnacher  aber,  wann  die  hundt  wieder  zum  sack 
kämen,  dieselbe  alsdann  wiederumb  fast  machen  vnd  bey  sich 
halten. 

Die  zweite  acht  ist  diefse,  nemblich,  dafs  alle  die  haufs- 
leuthe  in  der  vogtey  Kesslingen,  so  wiefsenclausen  zu  machen 
hätten,  dafs  dieselben  claufsen  für  den  ersten  tagh  may  sollen 
auiTgesetzt  vnd  zugemacht  sein,  auch  vnterhalten  werden  bifs  ahn 
8.  Margarethen  tag  desselben  jahrs;  darnacher  aber  dergestalt  vndt 
so  weith  eröffnet  werden  sollen,  dafs  ein  huth  (al.  ein  ploegradt)  auff 
dem  grundt  ohn verletzet  dardurch  lliefsen  könne;  vnd  welcher 
hieran  von  ihnen  wildtförstern  oder  den  wildtdienern  bruchtich 
erfundten,  denselben  erkennen  in  funff  marck,  doch  auff  gnadt 
der  herren,  straffbar;  mit  diesem  anhang,  dafs  solche  zumachung 
vnd  auffsetzung  der  claufsen,  wie  auch  der  haufsman,  so  auff- 
setzung  thut,  dermafsen  gefreyet,  dafs  ihme  niemandt  in  geselz- 
ter  zeit  seine  claufsen  ausbrechen  soll  noch  möge,  derselb  sey 
auch,  wer  er  wolle,  vndt  welcher  darbaufsen  handtlen  vnd  die- 
selbe au  ff  brechen  würdte,  erkennen  sie  in  straff  der  herren  auff 
vorberurte  v  marck,  sondern  zu  Wohlgefallen  der  herren. 

Ferners  gehört  in  diefse  zweitte  acht  mit  die  fischerey  in 
der  vogtey  Kefslingen;  diefse  fischerey  erkennen  sie  dem  schlofs 
vnd  liaufs  Aldenahr  sambt  dem  wildthaufs  Brück  eigen thümblich 
zu,  jedoch  ist  dem  haufsmann  in  der  vogtey  vergönnt  mit  der 
handt  vndt  hammen  zu  seiner  notlurfft  zu  fischen,  sonsten  alle 
andern  mittell,  alfs  fewer,  fommen ,  körblegen,  abschlagen  des 
wassers,  pöhl  aufsgeifsen  vnd  dergl.  ins  gemein  Seyen  gantzlich 
verpotten ,  vnd  welcher  hiergegen  handlet  vnd  gefunden  würde, 
erkennen  sie  in  v  marck ,  doch  auff  gnade  der  herren  strafbar. 

Item ,  ein  Prümescher  müller  zu  Kefslingen  soll  vnd  mufs 
auff  ein  jedem  wildförster  geding  bey  sitzendem  gericht  ohn  ei- 
nich  erfordern  persöhnlich  erscheinen ,  vndt  vor  die  wildtforster 
niederlegen  x£  heller,  vndt  dafs  darumb,  dafs  demselben  mühler 
zugelafsen ,  die  mühlenclaufsen  jährliches  zu  geprauchen,  vndt 
mufs  derselb  müller  bey  sitzendem  gericht,  wann  er  die  x£  hel- 
ler erlegt  hat,  von  dem  erbwildtschultheifsen  oder  seinen  dienern 
vmb  dafs  nechst  kommende  jähr  die  mühlenclaufsen  zu  gebrau- 
chen auffs  new  vrlaub  heischen;  vndt  wan  er  diesen  vrlaub  des- 
selben tags  ersitzen  liefse,  so  wehre  derselb  in  v  mk.,  doch  auff 
gnade  der  herren  straffbar. 

Die  drilte  acht  aber  wehre  diese,  nemblich  die  kipperey, 
in  welcher  kipperey  begriffen  alle  dafsjenige,  so  mit  der  axen, 
beylen,  heppen  vndt  allen  andern  scharffen  wapffen  jahrs  gezim- 
mert, abgehawen  vnd  zum  gemeinen  feylen  kauff  zugerichtet 
wirdt  vnd  ausgehen  thut  alfs  büddenbenders  Sachen ,  raderma- 
chers  Sachen,  item  latzen  grofs  vndt  klein,  sodann  böfsemen, 
loffelen  vndt  wafs  der  stück  mehr  sein  können ;  diese  personen, 
so  solche  Sachen  in  der  vogtey  Kefslingen  liegender  wildtbahn 
gebrauchen ,  sein  alle  vndt  jeden  jahrs  schuldig  vndt  gehalten 
auff  den  wildfürstergerichts  tag  persönlich  zu  erscheinen,  vndt 
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vndt  darnach  alfsbalt  auff  ein  newes  jähr  vmb  sein  vornelimen 
fernerhin  zu  gebrauchen,  vrlaub  heischen;  vnd  da  er  solchen  vr- 
laub  ersitzen  liefse,  were  dersclb  in  v  mk.  straff,  so  offt  Vnd 
dick  er  dagegen  handelte  vnd  darüber  gefundten  wurde,  jedoch 
auff  gnade  der  herren,  erfallen. 

Ferners  ist  dieser  dritten  acht  anhangend,  wann  ehe  sich  an 
einem  oder  am  andern  orth  begeben  thatte,  dafs  ein  haufsman 
in  der  vogtey  K.  vndt  also  binnen  der  wildtbahnen  einen  wie- 
fsenbruch  thuen  wolle,  dafs  ist,  wan  er  eine  wiefse  zum  theill 
oder  zu  mahl  wolte  rodden,  vnd  diese  wiefse  mit  frucht  besamen, 
so  wehre  er  schuldig  vnd  gehalten  bey  dem  erbwildtschultheifsen 
zu  Brück  vmb  vrlaub  ahnzuhaltcn,  auch  demselben  zu  erkent- 
nufs  defs  vrlaubs  ix  heller  dar  zu  legen,  vnd  da  er  daran  saumb- 
lich  würdte,  ist  erkennt  in  v  mark  doch  auff  gnade  der  herren 
straffbar. 

Ebenfalls  gehört  in  diefse  dritte  acht  der  beyen  fundt ,  vnd 
welcher  haufsman  einheymisch  oder  aufslendisch  binnen  der 
wildtbahn  einen  beyen  findten  thate,  derselb  hätte  macht,  den- 
selben bäum  oder  sonsten  dafsienige,  da  der  beyen  ahn  oder  in- 
gefundten  wirdt,  alfsbald  zu  zeichnen,  vnd  bey  dem  erbwildt 
schultheifsen  ahm  wildthaufsbrück  oder  dem  nechst  gesefsenen 
wildtförster  oder  wildtbotlen  sich  ahnzugeben,  ix  heller  zu  er- 
legen, vnd  dadurch  vrlaub  zu  heischen,  denselben  beyen  alfs 
sein  eigen  gutt  abzuholen ;  vnd  welcher  man  demselben  ,  so  den 
vrlaub  geheischen  wehre,  ichts  dargegen  thatte,  wehre  dafür 
ahnzuseheu,  alfs  wanne  er  ihme  seif  eigen  guth  entfrembt  hätte. 

Item,  da  ein  haufsman  in  der  wildtbahn  ahn  ein  wildt- 
schwein  geriethe,  weifsen  die  wildtförster  bauer  vnd  saw  zusam- 
men ;  doch  wofern  der  haufsman  ein  hawendt  pder  wapenschwein 
antreffe,  vnd  niederbrächte,  sol  er  dafs  haupt,  so  weith  des 
Schweins  ohren  zurück  schlagen  oder  reichen,  abschneiden  doch 
nicht  zu  kurtz  oder  genaw,  darmit  der  haufsman  in  keinen  scha- 
den gerathe.  vnd  dafselbe  haupt  ahn  das  wildthaufs  brück  vnd 
vorth  ahn  seinen  orth,  ans  schlofs  Aldenahr  liebern.  Wehre 
aber  Sache,  dafs  ein  hauisman  eine  saw  verletzte  vnd  nit  alfsbald 
erlegte,  so  müg  er  der  saw  nachfolgen  durch  aller  herren  lande 
auff  frischem  fuefs  bifs  drei  fuefs  in  den  Rhein,  vndt  sein  best 
versuchen,  aber  vnterwegen  sich  langer  nit  auffhalten;  dan  dafs 
er  k  mafs  weines  trincke  vnd  einen  weck  darzu  esse,  vnd  dafs 
am  nechsten,  wo  er  es  gehaben  mag  1). 

WEISTHUM  ZU  WALDORF  2). 

1408. 

Dit  is  dat  recht,  dat  der  burggreue  van  Rynnecke  het  zo 
Waldorff  vff  des  heiigen  crutz  auent  exultationis. 


1)  ein  koppeler  hat  die  aufsieht  über  «las  schliefen  der  wiesen  nach 
Walpurgistag  u.  über  die  Schonung  derselben.  Das  angeben  u.  verklagen 
solcher,  die  straffällig  worden  sind,  heifst  koppclcn. 

2)  westlich  von  Breisig. 
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Zo  dem  ersten  sal  liee  komen  «ff  den  vurgenanten  auent 
mit  drin  perden  inde  eyme  mule,  inde  myt  synen  wynden  indc 
fegelliunden ,  inde  myt  eyme  hafge.  Da  sal  dat  vurgenante  dorff 
dem  vurgenanten  bürggreuen,  synen  knechten  inde  perden  inde 
mule  guytlichen  gedoin.  Also  dat  de  pert  inde  mulle  des  mor- 
gins  genoich  foders  finden  lygen  vur  in,  dat  man  dat  foder 
myt  hantfeien  ouer  yre  zeyle  werffe,  as  he  van  dannen  ry- 
den  sal.  Inde  wynde  inde  fogelhunde  solent  eynen  stal  hain  myt 
shonen  strowe  bestreuwet,  inde  sal  in  geuen  broicz  inde  Wassers 
genoich,  inde  dem  hafge  solent  sy  des  auendes  genoich  doin. 
Inde  des  morges  as  der  burggreue  vurgenant  van  danne  ryet, 
so  sal  eme  der  burgermeister  inde  de  gancz  gemeynde  na  volgen 
bys  vur  die  kirche.  Inde  solent  eme  da  geven  xxn.£  ß  colcz  pa- 
gemencz,  inde  j  hoinne  syme  hafge. 

Ouch  were  Sache,  dat  de  vurgenannte  burggreue  der  her- 
bergen  zo  der  vurgenanten  zyt  nyt  ingesunne  noch  inneme,  da 
solent  sy  yme  doch  alle  iare  senden  myt  yrme  burgermeister 
xxir £  ß  zo  Rynnecke  uff  sin  huyfs.  Auch  sollcnt  dy  van  Wal- 
dorff dem  vurgenanten  bürggreuen  volgen  ufs  inde  in  myt  der 
sunnen  zo  alle  syme  bedorllen  inde  gesynnen,  dat  sy  eme  inzeint 
inde  da  myt  vnrecht  doint. 

Ouch  as  de  vurgenante  burggraue  de  herberge  hain  wflt 
üp  diise  vurgenante  zyt,  so  sal  he  yt  den  burgermeister  van  des 
dorffs  wegen  laifsen!  wissen  des  neesten  dagis  vür  des  vürgcnanten 
heiigen  crucze  auent. 

Item  van  deme  doitslage  den  P.  Lyse  dade,  sulle  he  alle 
jair  zo  oestcren  dem  bürggreuen  vnd  syme  eruen  geuen  zwie  oestcr- 
broit  van  zweyn  marken,  also  lange  as  sie  leuent.  Dit  hant 
H.  E.  vnd  N.  N.  gededingt. 

WEISTHUM  ZU  ARWEILER 

1395. 

In  dem  jair  vnns.  heren  dusent  druhundert  vonff  ind  nuynt- 
zich,  des  maendages  na  deme  sundage  judica,  dat  was  des  xxix 
dages  in  deine  meirze,  eyne  vre  na  mittage  zo  gerichtzyt,  da  die 
gerichtes  glocke  drywerue  geluyt  was,  ersehenen  ind  waren  geyn- 
wirdich  ymme  gerichte  zo  Arwylre  bynnen  den  benckeu  herc 
Dederich  van  Gymnich  ritter  amptman,  ind  Godard  Eymchis  sun 
genant  vait  alda  zo  Arwylre,  vait  zo  deir  zyt  des  eirwirdigen  in 
gode  vaders  heren  Friderichs  von  goitz  gnaden  eirtzebuschofs  zu 
Colne,  hertzogen  zo  Westfalen,  vntgein  wer  dich  den  scheffenen 
herna  geschreuen  mit  namen  Johan  Peters  sun  van  Höingen,  Jo- 
han  vnd  Gernick  van  Höingen  gebroder,  Herman  van  me  Roden- 
huyss,  JNicolaiss  Gurtzgis  sun,  ind  Tilman  des  jungen  scheffe- 
nen sun,  ind  auch  viel  andere  bürgere  zo  Arwilre  in  ander  goder 
gelenflicher  lüde  auch  herna  geschreuen. 

Da  deselue  here  Dederich,  deir  amptman,  maende  die  schel- 


1)  am  linken  ufer  der  Ahr,  westlich  von  Remagen,  ans  Günther  3.  n°639. 
stimmt  in  jähr  und  fassung  mit  dem  von  Kesslingen  s.  638  ff. 
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fenen  vurg.  myme  genedigen  Leren  von  Collen  vurg.  syne  hlr 
licheit  ind  reicht  zo  sagen  ind  zo  wisen  in  der  stat  ind  plegen 
van  Arwylre,  as  herna  cleirlichen  geschreuen  steit. 

Zo  deine  irsten  so  maende  liere  Diederich  vurg.  die  scheffe- 
nen  zo  wysen,  off  id  gerichtes  ind  dingcs  zyt  were  ?  die  wysten 
ja,  dat  man  zo  gesynnen  des  heren  mit  reichte  da  wal  dingen 
moichte,  ind  al  so  wart  dat  gedinge  beh eicht  van  den  heren  we- 
gen, as  gewöhnlich  is. 

Item  fraigte  hie  die  scheffene,  so  weine  sy  die  huldinge  zo 
Arwylre  ind  in  der  plegen  alda  bekenten  ?  des  wysten  die  schef- 
fene die  huldinge  zo  vnsem  gnedigen  herren  van  Collen  ind  syme 
gestiechte  also  as  sy  ouch  vnsem  herren  van  Collen,  gehult  hauen 
ind  sinen  vurfaren.  Ind  is  eyne  huldinge  dorper  ind  stat  ind 
plegen  von  Arwylre  ind  eyne  vadie,  ind  sy  erkennent  deir  hul- 
dinge geynre  heren  nie,  dan  irem  genedigen  heren  deme  ertze- 
busschof  zer  zyt  ind  sime  gestiebte  van  Collen. 

Item  worden  die  scheflenen  vurg.  gefragit  ouermitz  den  vurg. 
amptman,  weme  sy  den  clockenclanck  ind  die  volge  deir  plegen 
von  Arwylre  zo  wysten?  des  wysten  sy  den  clockenclanck  ind 
die  volge  vurg.  unsem  genedigen  heren  van  Colne  ind  syme  ge- 
stiebte zo,  ind  anders  geyme  heren  zo  besessen  zo  syme  lande, 
zo  beschoden  ind  ander  des  gestiechtz  Sachen;  wilche  volge  sy 
doiu  solen  als  dick  sy  geheischen  werden,  as  andere  des  gestichtz 
stede,  also  dat  man  sy  ouch  leuer  vyss  ind  heym,  as  andere  des 
gestichtz  stede,  die  vnsem  heren  van  Colne  zer  zyt  gewapent 
pleynt  zo  deynen  ind  zo  volgen. 

Item  worden  sy  gefraigit  van  deme  amptmanne  as  vur,  weme 
sy  gebot  ind  verbot  bekennten  alda?  des  wysten  sy,  dat  sy  myme 
heren  van  Colne  ind  syme  gestiebte  bekenten  reichte,  gebot  ind 
verbot,  ind  vnreichte  gebot  sal  vnse  genedige  here  of  sine  ampt- 
lude  aue  doen  in  deir  plegen,  stat  ind  dorpe  van  Arwylre. 

Item  worden  sy  gefragit  van  deme  amptmanne  as  vur,  so 
we  lyff  ind  goit  verbünde  of  versuymbde  of  verbrochen  hette, 
weme  die  scheffenen  dat  zo  wysten?  des  wysten  sy,  so  we  da 
lyir  ind  goit  versuymbde  of  verbünde,  dat  geburde  myme  genedi- 
gen heren  van  Colne  zer  zyt  in  sinen  amptluden  zo  riechten  ind 
geyme  heren  me. 

Item  worden  sy  gefragit  as  vur,  of  Jueden  of  Lumbarder 
waenden  in  deir  stat  of  plegen  van  Arwylre,  von  weme  die  be- 
stednnge,  beschirmenisse  of  vrede  han  sulden?  des  wysten  die 
scheffenen  dat  Juden  ind  Lumbarder  da  allewege  gesessen  hauen 
van  wegen  unsses  genedigen  heren  van  Colne  zer  tzyt  ind  geyns 
heren  me,  ind  so  wat  sy  geltz  of  anders  dan  aue  gegeuen  hauen 
bisheirzo,  dat  hauen  sy  vnsem  heren  van  Colne  zer  tzyt  of  weme 
hie  dat  beueylle  gegeuen  ind  anders  geyme  heren. 

Item  fragde  deir  amptman  vurg.  van  wegen  myns  heren  van 
Collen  Herman  van  me  Iiodenhuyls  zo  deir  zyt  scholtissen  des 
eirbern  in  gode  heren  des  abdz  von  Prume,  de  da  vntgeinwerdich 
in  gerichte  stoent,  of  hie  eit  gefragt  wolde  hauen  in  deme  seluen 
gerichte  of  gewyst  vmb  syns  heren  des  abdz  van  Prome  reicht 
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in  deir  vurg.  stat  ind  plegen  van  Arwilre,  wan  der  amptman  da 
bereit  were,  die  scheffene  vurg.  dar  vmb  zo  maeinnen  ind  zo  fra- 
gen by  eren  eiden  in  alle  deir  maissen,  as  hey  hie  vur  vmb  myns 
hcren  van  Colne  reicht  gefraigt  hette?  dey  antwerde  der  schol- 
tisse  vurg.  yme  enwere  neit  da  von  beuoillen  van  syns  heren 
wegen  van  Prume  vurg.    (vgl.  8.  639.) 

Item  so  maende  deir  amptman  vurg.  die  scheffene  as  vur.  in 
zo  bescheiden,  of  myme  genedige  lieren  van  Colne  eyn  of  me 
scheffene  auegienge  of  affliuich  wirde,  wie  man  dau  den  schefifen- 
sloil  weder  erfüllen  sulde  ?  do  wysten  die  scheffenen ,  dat  vnses 
genedigen  heren  van  Collen  amptmann  of  vait  alda,  so  welch  zyt 
dos  noit  were,  an  den  scholtissen  vnses  heren  van  Prume  komen 
sulde,  ind  sagen,  vnsem  heren  van  Colne  gebreche  eyns  scheffene, 
so  sail  deir  sc  hol  tis.se  vnses  heren  hoifslude  van  Prume  verbo- 
den  up  sinen  hoff  zu  Arwilre,  ind  vnder  den  lenen  zo  deme 
vurg.  houe  gehörende  solen  die  scheffenen,  die  zo  der  zyt  sint, 
eynen  anderen  scheffenen  keissen  of  me,  wie  des  noit  ist,  in  der 
affgainder  stat,  ind  were  Sache,  dat  sy  geynen  envonden  vnder 
den  lenen  die  darzo  nutz  weren,  so  solen  sie  keissen  vnder  den 
splifslingen  of  under  den  zinsluden  of  heuftludcn  des  vurg.  hoifs, 
also  dat  vusem  genedigen  heren  von  Colne  syn  scheffenstoil  vurg. 
erfult  weirde,  ind  solen  dat  doin  na  iren  besten  synnen.  Ind  as 
die  scheffenen  also  gekoren  sint,  so  sal  vnses  heren  scholtisse 
van  Prume  die  gekoren  scheffenen  leueren  an  dat  ho  gerichte, 
ind  da  sal  sie  deir  vait  zer  zyt  vnt fangen  van  wegen  vnses  heren 
van  Colne,  ind  sal  in  ban  ind  frede  doin,  dat  sy  neyman  cn- 
straiffe  an  deme  gerichte,  ind  sal  de  selue  gekoren  scheffen 
vnsem  genedigen  lieren  van  Collen  hulden,  of  lue  yme  neit 
gehult  enhette,  ind  sal  as  vert  da  sweren,  as  eyn  scheffen 
pleit  zo  doin. 

Item  fraigde  der  amptman  die  scheffen  as  vur,  we  vnsem 
genedigem  heren  van  Collen  boden  geuen  sulde  zo  deme  gerichte 
alda?  des  wysten  die  scheffenen,  vnse  here  van  Prume  eynnen 
boden,  ind  die  heren  van  ßlankenheym  ouch  eynnen  boden  ind 
eicklichem  boden  zo  syme  reichte,  dat  is  also  zu  verstain,  so  wanne 
eyn  myfsdedich  mynfse  gegriffen  wirde,  in  des  lyfls  verwart  hette 
ind  die  scheffenen  den  verordelt  hetten,  so  sal  vnses  heren  bode  van 
Prume  deme  richter  boden,  de  da  van  richten  sal,  zwey  deil,  ind 
deir  heren  van  ßlankenheym  bode  eyn  deil  betzaillen  syns  locus, 
also  dat  vnse  here  van  Collen  zer  zyt  des  richters  loens  neit 
ensal  han  zo  schaffen.  Ind  so  wanne  eyn  myssdedich  mynfse  in 
dat  slos  gelacht  wirt  van  vnses  genedigen  heren  van  Collen, 
den  solen  beide  boden  gelych  halden,  also  dat  vnsem  genedigen 
heren  van  Colne  ind  syme  gerichte  vurg.  gcyn  schade  davon 
geschie. 

Item  fraigde  der  amptman  die  scheffen  as  vur,  so  wat  vryer 
hoiffe  bynnen  deir  plegen  van  Arwylre  gelegen  weren?  do  wy- 
sten die  scheffenen,  dat  deir  wedombhoff  bynnen  Arwylre  gele- 
gen vry  were,  ind  ander  gcyn  hoff  me.  >* 
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Dese  vurg.  wysungen  hant  die  vurg.  scheffenen  eyndrechtlU 
chen  gewysen  ind  blyuent  gentzliche  daby,  by  eren  eyden,  be- 
hcltoisse  doch  vnsem  genedigen  lieren  van  Colne  ind  auch  vnsem 
heren  \an  Prume  ind  yrre  beider  gestiebten  ind  nakomelinge 
alsulcher  breue,  of  sy  van  beyden  syten  eynche  vndereynander 
besigelt  betten. 

WEISTHUM  VON  AR  WEILER  *). 

1400. 

Arwylre  wisdom.  anno  domini  millesimo  cccc0,  qninta  octo- 
bris  die ,  octava  beati  Remigii ,  was  min  joncher  van  Rinecke 
mit  dem  kuitze  zu  Ar  willer,  ind  hette  minre  frauwen  van  Essen 
hoifslude  bei  einander  in  dem  hove  da  minre  frawen  geding  plegt 
zu  sin,  ind  der  hof  liget  in  der  Argafsen  an  einre  siten  an  deme 
hirze',  ind  jonfer  Lise  Kirchmeistersche  waend  itzoint  daerinne, 
ind  die  selve  Lise,  of  wer  ein  besitzer  des  hoifes  is,  die  sullent 
daran  dat  reichte  doin  as  herna  geschreven  steit. 

Mit  deine  irsten  wisent  die  hollude  vur  recht,  dat  ein  ich- 
lich hoifman  of  wif  die  hoifguet  haint  van  minre  frawen,  dat 
wingarde  sint  die  half  gevent,  die  sullen  gelich  deilen  mit  minre 
vrawen  scholtifse  in  den  wingarde  und  as  dan  die  deilonge  ge- 
schiet  is,  so  sali  ichlich  lchenman  dat  deil  dat  minre  frauwen 
vellet  leveren  in  den  vurls.  hof  in  dat  kelterhuis«  indt  wert 
sache,  dat  die  leenlude  minre  frawen  deil  versturten  ee  sie  in 
dat  kelterhuis  qwemen,  so  sullent  si  ir  deil  dar  leveren  of  as 
viel  wins  darvor  as  sie  versturt  he'tten  of  vcrsuemph  Ind  die 
leenlude  die  deil  in  dat  kelterhuis  bren  ient,  den  sali  man  broit 
ind  win  geven  zu  efsen  und  zu  drinken.  Ind  ein  besitzer  des 
hoifs  sali  minre  frawen  scholtlfsen  den  herfst  ind  die  zeit  den 
schlufsel  van  deme  kelterhuise  leveren  ind  iem  lalsen  die  zit, 
ind  ire  ichlich  sal  einen  slufsel  zu  der  porzen  hain. 

Ouch  haint  die  hollude  gewist,  dat  min  frawe  eine  buede  in 
dat  kelterhuifs  vergaden  sali,  da  die  leenlude  minre  frawen  win 
in  schueden,  ind  wert  sache,  dat  die  buede  jairs  bindens  durfte 
ind  eins  reifs,  zweier  of  drier,  gebreche,  dat  sullent  die  hoiflude 
doin  machen  uf  ire  kost,  ind  of  der  bueden  anders  iet  gebräche 
van  duchen  of  bodeme,  dat  sali  min  frauwe  besorgen. 

Ouch  haint  die  hollude  gewist  wanne  minre  frauwen  win 
in  deme  kelterhuse  steit  ind  minre  frauwen  scholtifs  duwen 
wulde,  auch  ein  besitzer  des  hofs  duwen  wulde  und  sie  also 
under  ein  zweiden."  so  sullent  die  hoflude  dat  besehen  uf  irem 
eit,  so  wat  si  dat  wisent,  so  weme  des  kelterns  alre  noitz  si, 
de  sal  vur  duwen. 

Ouch  haint  die  hoflude  gewist  dat  si  selver  minre  frauwen 
jairs  vueren  sullen  iiij  ame  win  sin  eime  vafse,  ein  jair  zu  Brisge, 
dat  ander  jair  zu  Godesberg,  ind  dat  sullent  die  hoiilud  Schraden 
ind  laden  uf  ire  kost,  ind  die  vuere  sal  ein  besitzer  des  hoifs 


1)  aus  Kin Jünger  123,  i. 
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half  doin,  ind  die  hoflud  half.  Ind  welche  zit  dat  si  den  will 
jairs  gelevern,  it  si  zu  Brisge  oder  zu  Godesberg,  so  sali  man 
den  voerluden  ind  den  knechte  zu  efsen  ind  zu  driuken  geven 
ind  den  perden  ru  voder,  ind  wanne  si  dan  dannen  varent,  so 
sal  man  in  geven  1  malder  haucrn  bunschermaifsen.  ind  die 
haver  sal  half  werden  cime  bcsitzer  des  hoifs,  wand  die  de  voere 
half  deit,  ind  die  hoilude  sullent  die  haver  half  hain,  ind  wisent 
vor  recht  dat  si  uume  schuldich  cn  sin  zu  vueren  dan  die  vurschr. 
i iij  amen. 

FERNER  AUWEILER. 

Dyt  herna  is  sulchen  recht,  as  beide  herren  zo  Arweiler  hant 

in  der  goidtzheuser  hoeuen  alda. 

Zo  deme  eirstcn  in  dcmc  hoeue  van  Prueme  eine  rechtkanne 
voll  weyns  van  xiiij  quarlen  of  vmb  die  maefse,  ind  eynen  kloe- 
uen  druuyeu.  Item  in  dem  houe  van  Tricht  eine  reclitcanne  voll 
weyns  as  vurschreben  steit  sonder  arglist.  Item  der  hoif  van 
Roide  dieselue  vurschr.  kanne  voll  weins  vnd  eyne  tzeyne  voll 
druyuen.  Item  der  hof  von  Steinuelt  ij  rechtcanncn  voll  weins 
iud  zwa  tzeinen  voll  druyuen.  Item ,  id  is  recht  ind  ge- 
woynheit,  dat  eyn  rechter  van  Wadenheim  ind  de  der  herren 
weyngarder  is,  de  die  kanne  dreit,  ind  eyn  knecht,  der  die  vafs 
sticht,  ind  eyn  knecht,  der  die  tzappen  macht,  ind  ein  knecht, 
der  den  wyn  dannc  vort.  difs  weyns  sali  man  gesinnen,  as  der 
herbst  yn  is,  vnd  man  ensall  geynen  wyn  vys  den  vurschr. 
hoeuen  voeren  noch  schicken,  der  vurschr.  herren  enhauen  ire 
recht  gehaeuen,  aen  argelist.  Item  so  sali  der  vurschr.  rechter 
mit  defsen  knechten  in  defse  hoeue  gaen,  vnd  man  sali  yn  die 
kelre  vfschliefsen ,  da  die  wryne  ligent  in  der  ryen,  ind  solen  an- 
stechen, wa  sy  willent,  bifs  vp  dat  dritte  stuck,  ind  solen  danne 
vyfslafsen  die  vurschr.  canne  voll  wynfs;  ind  man  sali  bleyuen 
vf  deme  drytten  stuck  weyjis  ind  nyet  voirdter.  Item  zo  wilch 
tzeyt  der  rechter  mit  den  knechten  kompt,  ind  gesynnt  des  rech- 
ten tzo  heuen,  so  saU  man  yme  ind  den  knechten  recht  guetli- 
chen  doen,  ind  sali  yn  des  wyns  zo  dryncken  geuen  vyfser  deme 
vafs  sy  dan  gekoren  hauen,  so  wat  sy  des  mögen.  Item  vort  so 
solen  dese  vurschr.  houe  deme  wyngarder  der  mit  deme  rechter 
kompt ,  ind  die  canne  dreit ,  yetlicher  eyn  par  henschen  geuen, 
ind  die  vann  Steinuelt  zwey  par  henschen.  Item  so  gyft  der  hol 
der  herren  von  Münstereiffelen  jairs  zwa  groifse  semelen.  Item 
der  hof  van  Roede  alle  yarre  eyne  wyfsestockellen  schaiiaches 
tzo  eyme  par  hocsen. 

WEISTHUM  DES  FRONHOFS  ZU  LYMERSDORF  *). 

1559. 

# 

Wrysendt  die  geschworren,  das  meine  herrn  des  capitüls  (von 


1)  Leimersdorf,  westlich  voii  Remagen. 
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sanct  Cassius  zu  Bonn)  sollen  schuldigh  sein,  jährlichs  vfT  ihrem 
hoff  zu  halten  zu  gelegener  zeit  vor  die  gantze  gemeiudt  zween 
ochfsen,  einen  byrren,  ein  foelenn ,  einen  ganfsert,  vnd  vff  dem 
houe  einen  fasten  schlüfsigen  stock. 

2.  weifsendt  die  hoffsgeschworren  dem  capitul  ihren  gnan- 
tcn  hoff  gantz  frey  vnd  also  frey,  wannehe  cfs  sich  zu  würdt 
tragen,  dafs  sich  der  hoffsgeschworren  einer  ahn  einem  würde 
milsgain  vnd  einen  doitschlagh  thett,  vnd  gesnnne  des  hofls  alfso, 
dafs  er  daruff  quem,  soll  frey  starck  geleydt  haben  vi  wochen 
vnd  drey  tagh;  vnd  so  er  der  mifsthediger  nach  der  zeitt  ader 
binnen  der  zeitt  sich  von  dem  hoff  kundte  geweichen  drey  foifs 
lanck,  vnd  queme  weder  vfT  den  hoff,  soll  sein  geleydt  wie 
vor  eben  so  lange  duiren  vnd  freyheitt  haben;  darzwischen  sol- 
len die  herren  schuldigh  sein  zu  reiden  vnd  vmb  der  partheien 
soenungh  zu  handien ,  vnd  das  vff  ihren  eygcnen  buydtell,  moifs 
aber  der  mifsthediger  sich  binnen  seinem  geleydt  selbst  beköstigen. 
Wan  aber  die  versoenungh  binnen  den  vi  wochen  vnd  iij  taghen 
durch  die  herren  nit  erlangt  moegt  werden,  sollen  die  herren 
den  mifsthedigeu  schuldigh  sein  mit  freyem  geleydt  zu  lieberen 
vndt  zu  führen  bifs  vff  die  Roidtbach  bey  Wichtrich,  vnd  ilune 
aldahe  drey  genge  stralsen  wysen,  vnd  speifsen  mit  drey  pfenningh 
brodt,  vndt  lafsen  ihnen  dan  hin  gain. 

Angestalt,  wafs  den  herren  gebiiere  von  einem  curmoedigen 
goidt  von  demjenigen ,  der  nuh  verstorben  ifs ,  wafs  das  vor  ein 
curmuth  geben  soll ,  sprechen  die  geschworren :  wafs  nahrungh 
derjeniger  gehabt,  der  dafs  curmoedige  guett  besefsen  vnd  auch 
verstorben ,  derselben  sollen  seine  erben  nach  seinem  doilt  auch 
vor  ein  curmuth  geben,  das  ist  also  zu  verstehen,  so  derselb 
seine  nahrungh  mit  pferdten  gehabt,  soll  er  das  beste  pferdt  vor 
ein  curmuth  darstellen;  hatt  er  aber  kein  pferdt  gehabt,  soll  er 
die  beste  kohe  zum  kurmuth  geben,  in  summa  das  beste  quick 
er  gehabt,  soll  vor  die  curmuth  seiu.  Sein  aber  kein  quick,  soll 
man  das  curmuth  mit  dem  besten  kleydt  verbefseren  ader  mit 
einem  silberen  ploch,  dafs  sein  vunff  marck,  vnd  alles  vff  gnadt. 

Angestalt,  wie  man  dan  mit  dem  curmoedt  vmb  gehen  soll,  spre- 
chen die  geschworren:  dafs  wannehe  der  doilt  des  curmoedigen 
gesche,  sullen  die  partheyen  sich  werffen  vmb  das  erfahllene 
curmoedt  zu  verbefseren,  vnd  einen  newen  curmoetigen  mann  vur 
dem  schultes  vff  den  hoff  ahnzufueren,  dafs  soll  geschehen  allein 
nach  der  erster  nacht ,  wan  der  curmoettige  verstorben,  vnd  vmb 
dergeniegen  weillen,  die  weydt  wedtig  seint  gesefsen,  lest  man 
woll  zo,  dafs  sy  solches  vmme  den  nehsten  sieben  taghen  vfs- 
rlchtlen  zom  aller  vngesambt,  vnd  solle  afsdan  die  curmoedt  von 
den  parteyen  vff  den  hoff  gebracht  vnd  den  geschworren  vor  die 
äugen  gestalt  werdten ,  dafs  diesclbigc  das  curmoedt  nach  siener 
werdten  schetzen  möchten. 
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WEISTHUM  ZU  FRITZDORF 

1515. 

de  glegenheit  u.  freiheit  von  dem  dorph  Fritzen. 

Item  so  bin  ich  Elizapeth  von  Gimmenich  frau  zu  Bornheim 
zu  Fritzen  gewest  uf  donnerstag  nae  pfinsten  im  jar  unses  heren 
tausend  fünfhondert  fünfzehen,  in  biwesen  meines  solins  Jobann 
Guanden  u.  mit  willen  meiner  dochter  von  Plettenbergh.  und 
dae  haben  wir  (1.  mir)  die  menncn  von  Fritzen  gehuldt  und  ge- 
laeft  u.  zu  den  heiligen  geschwaeren,  traw  u.  holt  zu  sein  so 
lang  bifs  ich  einen  in  meine  stat  stelte  und  setzen  werde,  da 
hant  sie  von  stund  an  ire  ingeboeden  gedingh  gehalten  und  han 
si  bi  iren  eiden  vermaendt,  wat  si  einen  heren  von  Fritzen  er- 
kennen, dar  band  si  sich  auf  beraden  u.  sind  widder  inkhomen 
und  eindrechtlichen  gesprochen,  binnen  dem  bindtzaun,  der  umb 
das  dorph  gehet ,  wisen  sie  dem  heren  von  Fritzen  gebot  u.  ver- 
bot und  nemand  anders.  Item  were  sach,  dat  darbinnen  jemand 
were  der  leib  und  gut  verburt  hette,  denselben  solle  der  schul- 
tifs  von  Fritzen  antaesten  und  greifen  und  de  geschwaeren  von 
Fritzen  sollen  im  helfen  den  misdedigen  minschen  zu  Fritzen  in 
den  stock  zu  setzen  und  in  verwaeren  bifs  auf  den  dritten  tagh 
und  alsdan  sol  der  schultis  und  de  geschwaeren  vurschr.  semet- 
lich  den  misdedigen  aufs  dem  dorph  oeber  de  bach  und  brücke 
den  ambtleuten  von  Hulcheraedt  lieberen. 

Item  das  dorf  von  Fritzen  ist  alweg  ein  frei  dorf  gewesen 
und  geben  geinen  zins  von  wein  oder  bier,  dan  bi  des  Bastertz 
zeiden  hat  mein  gned.  herr  von  Cö'ln  das  graufs  gelt  gefordert  u. 
begert  und  dat  dorph  doemals  darzu  bracht  u.  gcdrongen,  das  si 
von  einer  aemen  beirs  muefsen  meinem  heren  geben  einen  weifs- 
pfenningh. 

Item  meines  gn.  heren  von  Collen  mullener  gebuirt  durch 
das  dorph  Fritzen  zu  fhaeren  u.  schmicken,  wer  iu  dem  dorf  auf 
sein  khaeren  zu  maelen  gifft,  dar  van  soll  er  einen  ganzen  mul- 
ter  haeben,  und  wer  sein  korn  selber  in  de  mullen  fhuirt,  der 
gift  im  halben  multer ,  ist  von  alders  also  gewest. 

Item  das  dorph  Fritzen  ist  schuldich  drien  klockenschlegen 
im  land  zu  volgen,  der  ist  der  irst,  als  mein  gn.  h.  v.  Cöln  selbst 
zu  veld  treckt,  dan  muifsen  si  volgen  sex  wochen  und  drei  tagh 
auf  iren  eigen  buidel ,  und  dan  der  hof  von  s.  Cecilien  ist  ver- 
pflicht  den  heerwagen  zu  fueren.  Der  ander  ist  als  rauf,  brandt 
in  dem  land  queme,  als  de  klocken  angehen,  sollen  si  volgen  u. 
helfen  beschudden.  Der  dritte  ist,  als  mein  gnedige  heren  rich- 
ten willen,  dan  sollen  sie  auch  mit  an  das  gericht  volgen. 

Item  sie  sprachen,  das  sie  irem  heren  von  Fritzen  einen  oder 
zween  deinst  nicht  wollen  versagt  haben  nach  irem  vermoegen. 

Item  sie  sprachen,  als  der  herr  vom  lande  ein  bitt  oder  land- 
schelzung  setzet,  dan  pflegen  sie  wol  mitzugeben. 

Item  de  nachbar  ader  geschwaeren  zu  Fritzen  sagen,  das  der 

1)  zwischen  Remagen  und  Rheinbach,  aus  kindlinge*  63,  21.  Hulche- 
rad  zwischen  Arweilcr  und  Münstereifel. 


Digitized  by  Google 


650      ZWISCHEN  EIFEL,  AHR,  RUEIN,  RUHR 


*  herr  v.  Fr.  habe  von  allen  wedden  u.  pruchten  achtenbalben 
schillingh,  de  helt  der  schultis  auf  das  er  das  recht  verwaest. 
Item  soll  der  hof  zu  s.  Cecilien  gein  schaefdrift  haben  baufsen 
der  nachparn  willen. 


In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instru- 
mentum  cunctis  pateat  euidenter,  quod  anno  a  natiuitate  eiusdem 
millesimo  quadringentesimo  quarto  indictione  duodecima  mensis 
februarii  die  octaua  hora  nona  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifacii  diuina  pro- 
uidentia  pape  noni  anno  quinto  decimo  convocatis  et  re<jiiisitis 
propter  hoc  vniuersis  et  singulis  parochiauis  villanis  subditis  et 
incolis  villarum  et  parochiarum  infrascriptarum  .ac  etiam  totius 
comitatus  de  Nuwenare,  ut  dicebatur,  ad  comparendum  in  loco 
diclo  vpme  Scheide  prope  Eckendorf  ad  iudicium  dictum  vulga- 
riter  eyn  lantgedynge,  pro  iuribus  et  dominiis  reuerendissimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri  Friderici  archepiscopi  colonien.  et 
ccclesie  sue,  ac  domicelli  Wilhelmi  de  Saffenbergh  ratione  dicti 
comitatus  de  Nuwenare  ibidem  dicendis  et  declarandis  in  et  su- 
per villam  et  iurisdictionem  de  Adendorpe*  dicti  comitatus,  et 
tempestate  aure  pluuialis  tunc  grauiter  obstante,  vigentis  huiusmodi 
loco  iudicii  seu  conuocationis  vpme  Scheide  ad  villam  de  Eckendorp 
diclo  loco  translatojseu  mutalo  proximam,  ut  asserebatur,  preser- 
tim  ad  domum  Petri  Ludewici  sculteti  in  Eckendorp,  vbi  tunc 
slrenuus  miles  dominus  Theodericus  de  Gymnich  officiatus  in 
Aldeuare  et  Godfridus  aduocatus  in  Are  wy  Ire  pro  parte  domini 
nostri  colouiensis  ac  etiam  domicelli  Wilhelmi  domini  de  Saffen- 
bergh  ratione  comitatus  de  Nuwenare  et  nomine  eorundem  vna 
cum  discretis  viris  Gerardo  Speck  officiato  et  Hennone  Schenkel 
famulo  domicelli  Wilhelmi  domini  de  Saffenbergh  memorati  prc- 
sidentis  iudicio,  me  notario  publico  vna  cum  tcstibus  infrascriptis 
presentibus  et  requisitis,  ostenderunt  milii  notario  supra  noini- 
nato  quoddam  instrumentum  publicum  inferius  de  verbo  ad  ver- 
bum  annotatum  cum  quadam  notula  papirea  effectum  huiusmodi 
iustrumenti  in  lingua  materna,  vt  prima  facie  videbatur,  in  se 
continente  coram  villanis  parochianis  incolis  et  subditis  dicti  co- 
mitatus de  Nuwenare  ibidem  astantibus  et  presentibus  in  multi- 
tudine  copiosa,  requirentibus  me  nolarium  publicum  predictum 
quatenus  huiusmodi  instrumentum  publicum  eisdem  et  omnibua 
ibidem  astantibus  in  lingua  vulgari  et  intelligibili  perlcgcre  et 


niento  publico  tarnen  prius  düigenter  collacionatam  ibidem  coram 
dictis  officiatis  villanis  subditis  et  omnibus  ibidem  astantibus  et 
presentibus  publica  alta  et  intelligibili  voce  perlegi  et  exposui 
lingua  vulgari  et  materna  melius  quo  poteram.    Cuius  quidem 


1)  zwischen  Rheinbach  und  Remagen,  in  der  Grafschaft  Neunare.  Gün- 
ther 4,  15  hat  blofs  ein  stück  daraus. 
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idam  notulam  cum  dicto  iustru- 
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instrumenta  public!  tenor  de  verbo  ad  verbum  sequitur  et  est 
talis.  In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  in- 
strumentum  cunctis  pateat  euidenter,  quod  anno  a  natiuitate  eius- 
dem  millesimo  quadringentesimo  tertio  indictione  duodecima  sab- 
bato  crastino  sancti  Thome  apostuli,  que  fuit  vicesima  secunda  men- 
8is  decembris,  hora  none  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  ßonifacii  diuina  prouiden- 
tia  pape  noni  anno  quintodecimo.  presidentibus  in  iudicio  de 
Adendorpe  nie  notario  publico  et  testibus  infrascriptis  presenti- 
bus  domino  Theoderico  de  Gymnich  officiato  in  Are  et  Godfrido 
aduocato  in  Arwylre  nomine  et  ex  parte  reuerendissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  domini  Friderici  dei  gratia  archiepis- 
copi  coloniensis  ac  eciam  nobilis  domicein  Wilhelmi  domini  de 
Saffenbergh,  ut  asserebant,  ibidem  domino,  Theodericus  et  Godfri- 
dus  monuerunt  requisiuerunt  et  petiuerunt,  per  Johannem  Alart 
scultetum  ac  villanos  et  incolas  partim  nomiuatim  infrascriptos 
in  villa  ibidem  et  iurisdictione  de  Adendorp  residentes  seu  ha- 
bitantes,  videlicet  Ludewicum  Bart  de  Eckendorp,  Petrum  filium 
Cunegundis  de  Vriistorp,  Hennekinum  Lynenkogel,  Tilkinum 
molendinarium  de  Emmelinchoeuen ,   Hennekinum  Scherper  de 

 Hennonem  Heitschoim,  Nicolaum  sartorem  de  Cley- 

nenvylge,  Hennekinum  Busch ,  Tebelonem  Holt  de  Adendorp  et 
Gerardum  Ii  Ii  vi  m  Sophie  Macbts  et  alios  quamplures  ibidem  pre- 
sent es,  neenon  etiam  et  iuratos  curti©  domini  Henrici  sculteti  de 
Eschwylre  infrascriptos,  videlicet  Embricum  fabrum,  Hennekinum 
Vlener  de  Meckenheim,  Johannem  sartorem  de  Adendorp,  Tilo- 
nem  opilionem,  Petrum  Winckelman,  Embricum  filium  fabri  de 
Meckenheim  et  Gerardum  filium  Odilie  de  Adendorp,  presentibus 
etiam  ibidem  et  astantibus  Cunegundi  relkta  quondam  Goiswini 
Konlertz  de  Vrijstorp,  Sophia  Relcam  quondam  Heynonis  Machts 
et  Akela  relicta  quondam  dicti  Koylartz  curialibus ,  et  pluribus 
aliis  vtriusque  sexus  hominibus,  dictis  domino  Coloniensis  et  ec- 
clesie  sue  ac  domicello  Wilhelmo  domino  de  Saffenbergh  me- 
diantibus  eorum  iuramentis  dici  declarari  et  iudicari  iura  domi- 
nia  et  consuetudines  pertinentes  et  pertinentia  ab  olim  ad  comi- 
tes  et  cometiam  de  Nuwenare,  que  hodiernis  temporibus  pertinet 
ad  eosdem  dominum  Coloniensem  et  dominum  de  Saffenbergh 
pari  et  equali  sorte  et  parte,  vt  asseruerunt.  Qui  scultetus  tra- 
hens  se  ad  parlem  cum  villanis  et  incolis  de  Adendorp  ac  etiam 
iuratis  predictis  et  bene  cum  eisdem  deliberatus  nomine  et  ex 
parte  omnium  eorundem  ibidem  astantium  nemine  contradicente, 
seil  potius  omnibus  et  singulis  sponte  et  libere  censentientibus 
et  affirmantibus  respondit  et  dixit,  declarauit  et  pronuntiauit, 
quod  superioritas,  dominium,  pulsus  campane,  strate,  aque,  aqua- 
rum  decursus ,  pascue ,  iurisdictio  temporalis  super  corpora  et 
bona  et  quoslibet  alios  excessus,  preeepta  et  inhibitiones  quecun- 
que  infra  villam  et  iudicium  de  Adendorpe  spectant  et  spectare 
solebant  et  debent  pleno  iure  ab  olim  ad  comites  pro  tempore 
de  Nuwenare,  et  nunc  ratione  dicti  comitatus  ad  eosdem  domi- 
num Coloniensem,  ecclesiam  suam  ac  domicellum  W  ilhelmum  do- 
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minum  de  Saffenbergh  predictos  pari  et  equali  sorte  et  parle. 
Item  requisitus  idem  scultctus  vna  cum  aliis  tarn  iuratis  quam 
aliis  incolis  ut  supra,  si  aliquis  infra  villam  et  iurisdictionem  de 
Adendorpe  vltra  premissa  habeat  seu  habere  consueuerit  aliquod 
ius,  responderunt,  pronuntiarunt  et  dixerunt,  quod  dominus  Hen- 
ricus  scultetus  de  Eschwylre  miles  et  sui  antecessores  ab  olim 
habuerunt  et  pronunc  habent  vnum  iudicium  curiale  dictum  hoiif- 
gedinge  in  curia  sua,  quam  habet  in  dicta  villa  Adendorp,  ad 
quod  spectant  et  pertinent  octo  feoda  curtialia,  quodlibet  feodam 
habens  et  continens  circa  viginti  iurnales  tarn  in  agris  quam  in 
lignis  seu  rubetis  magis  vel  minus,  et  quod  quodlibet  feudum 
habere  debet  vnum  iuratum  dictum  hoffman,  qui  iurati  venient 
ad  dictam  curtem  suam  ad  iudicium  curtiale  singulis  annis  feria 
secunda  post  cpiphanie  domini  feria  secunda  post  pasche  et  feria 
secunda  post  natiuitatis  sancti  Johannis  baptiste  festa,  senten- 
ciando  et  declarando  ibidem  de  iuribus  causis  seu  dcfectibus 
dicte  curtis,  et  in  quolibet  dictomm  terminorum  quilibet  iuratus 
dicte  curtis  tenetur  dare  ])redicto  sculteto  seu  suo  substituto  octo 
denarios  Coloniensis  pagamenti,  et  quod  post  decessum  cuiuslibct 
dictorum  iuratorum  et  etiam  aliorum  curtialium  infeodatorum  cur- 
medam  melioris  pecoris  per  decedentem  curtialem  hominem  huius- 
modi  relicti  infra  Septem  dies  proximos  huiusmodi  defuncti  siue 
curtialis  heres   seu  successor  proximus  dabit  ipsi   sculteto  de 
Eschwylre  seu  suo  substituto  in  dicta  curte  presentandam  et  sol- 
uendam.    Et  etiam  si  dictus  scultetus  de  Eschwylre  aut  suus 
substitutus  iudiguerit  aut  alias  necesse  habuerit  pro  conseruatione 
iuris  dicte  sue  curtis  siue  hoifFgedinge,  tunc  ipsi  iurati  venient 
ad  requisitionem  dicti  sculteti  seu  sui  substituti  ad  dictam  cur- 
tem ibidem  de  necessitatibus  et  defectibus  dicte  curtis  tractando 
et  sententiando.  Item  dixerunt  pronuntiarunt  et  declararunt  modo 
quo  supra  dicti  iurati,  quod  quandocumque  ipse  dominus  Hen- 
ricus  scultctus  in  Eschwylre  seu  suus  substitutus  fuerit  requisi- 
tus  post  obitum  cuiuslibet  iurati  seu  alterius  hominis  curtialis 
dicte  curtis  infra  Septem  dies  proxima  soluta  tarnen  prius  cur- 
meda  ut  prefertur  com  potente  ,  scultetus  prefatus  aut  eins  sub- 
stitutus  debeat  infeodare  heredem   seu  successorem  proximum 
dicti  iurati  aut  curtialis  defuncti  cum  feodo,  quod  ad  ipsum  ex 
sucecssione  hereditaria  ab  ipso  defuneto  curtiali  sie  deuenit.  quod 
si  scultetus  predictus  aut  suus  substitutus  recusauerit  aut  dene- 
gauerit,  extunc  scultetus  dicti  domini  mei  Coloniensis  ac  domini 
de  Salfenbergh  ratione  dicti  comitatus  de  Nuwenare  tamquam 
superior  iudex  ad  hoc  requisitus  dictis  Septem  diebus  elapsis  te- 
netur heredem  seu  successorem  defuncti  iurati  seu  curtialis  hu- 
iusmodi infeodare  de  huiusmodi  feodo  curtiali,  et  sibi  violentiam 
in  eo  deponere  vulgariter  loquendo  gewalt  auedoin,  ac  ipsum  in- 
feodatum  manutenere  defendere  et  preseruare  in  huiusmodi  feodo 
cum  suis  a tiinen Iiis,  reeeptis  tarnen  primo  iuramento  et  fidelitate 
suis  per  alios  incolas  dicto  comitatui  et  ipsis  domino  Coloniensi 
et  domino  de  Saffenbergh  pro  tempore  nomine  eiusdem  comita- 
tus sepedicti  prestari   et  fieri  solitis  et  consuetis.  .    Item  dixe- 
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runt  declararunt  et  promuitiavemnt  modo  quo  supra  sepedicti 
iurati,  quod  quilibet  iuratus  et  etiam  alii  curtiales  dicte  eurtis 
statin*  postquam  per  scultetum  de  Eschwylre  aut  substitutum 
suuin  aut  etiam  per  superiorem  iudicem  seu  scultetum  sie  ut 
premittitur  infeodatus  fuerit  seu  (non?)  fuerit ,  venient  ad 
supremum  iudicem  ibidem  et  iurabunt  sculteto  eiusdem  superio- 
ris  iudicii  iidelitatem  et  obedientiam  ad  vsus  predictorum  su- 
periorum  dominorum  Coloniensis  et  de  Saffenbergh  ratione  dicti 
comitatus  de  Nuwenare,  et  quod  facient  sequelam  campane,  iu- 
dicio  superiori  obedient,  ac  omni  quindena  aut  alias  quotiens  ne- 
cesse  fuerit  cum  aliis  vicinis  suis  pari  modo  ad  supremum  iudi- 
cium  venient  et  patientur  bonum  et  malum,  rectum  et  curuum, 
vulgariter  lieff  vnd  leyt,  guet  vnd  quait,  et  etiam  soluent  et  ser- 
uitium  facient  sicut  ceteri  vicini  et  incole  in  villa  et  iurisdictione 
Adendorp  residentes  a  supradictis  eorum  dominis  Coloniensi  et  de 
Saffenberg  ratione  dicti  comitatus  de  Nuwenare  (requisiti.)  Item  di- 
xerunt  pronuntiaverunt  et  declarauerunt  requisiti  supradicti  iurati, 
quod  scultelus  de  Eschwylre  predictus  personaliter  teneat,  pos- 
sideat  et  habeat  vnum  et  dimidium  feuda  curtialia  de  predictis 
octo  feudis,  de  quibus  tenetur  iurare  et  facere  iidelitatem  obe- 
dientiam et  sequelam  predictis  domino  Coloniensi  pro  tempore 
et  ecclesie  sue  ac  domino  de  Saffenberg  ratione  dicti  comitatus 
de  Nuwenare  omni  eo  modo  et  forma  prout  de  aliis  curtialibus 
supra  speeificatur.  Item  dixerunt  pronuntiaverunt  et  declaraue- 
runt predicti  tarn  iurati  quam  etiam  omnes  alii  villani ,  quod 
quodlibet  dictorum  feodorum  soluere  debet  et  teneatur  predictis 
dominis  superioribus  ratione  dicti  comitatus  singulis  annis  in  festo 
Remigii  episcopi  dimidium  maldrum  siliginis  mensure  Bunnensis 
dictum  burgkkorn  bereditario  iure  et  pacto.  Item  dixerunt  de- 
clarauerunt et  pronuntiauerunt  predicti  tarn  iurati  quam  etiam 
alii  villani  requisiti  et  moniti  modo  quo  supra,  quod  iurisdiclio 
de  Adendorpe  seu  termini  et  limites  eiusdem  se  extendant  ad  ter- 
in i uns  infrascriplos  videlicet  iurisdictionum  de  Eckendorp,  Vry- 
storp,  Arstorp,  Vylpge  maius,  Merle,  Mermhusen  et  Alden- 
dorpe,  ac  inter  limites  eosdem.  Premissa  omnia  et  singula 
dixerunt  pronuntiauerunt  et  declarauerunt  villani  et  incole  de 
Adendorp  neenon  iurati  curtis  sepe  nominati  mediante  eorum 
iuramento,  sie  ut  supra  speeifice  declarantur  et  scribunlur,  de 
iure  et  consuetudine  ab  olim  fore  et  esse,  et  ea  sie  et  non  aliter 
llucusque  seruata  et  tenta  fuisse  et  esse  Semper,  volentes  circa 
ea  firmiter  et  imperpetuum  inuiolabiliter  persistere  et  permanere 
secundum  quod  ad  eos  deuenerunt  a  parentibus  et  senioribus 
eorundem  semper  audiuerunt  et  intellexerunt,  super  quibus 
omnibus  et  singulis  supradicti  dominus  Theodericus  officiatus  et 
Godfridus  aduocatus  petiuerunt  et  requisiuerunt  a  me  notario  pu- 
blico  infra  scriplo  nomine  et  ex  parte  reuerendissimi  in  Christo  patris 
et  domini  nosli  i  domini  Friderici  dei  gratia  archiepiscopi  Coloniensis 
ac  etiam  domicelli  Wilhelmi  domini  de  Saffenbergh  ]>redictorum 
sibi  et  dictis  dominis  suis  vnum  vel  plura  fieri  publica  instrumenta 
ad  dictamen  cuiuslibet  sapientis.    Acta  sunt  hec  in  solito  loco 
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iudlcii  in  Adendorp  intra  ecclesiam  parochialem  et  curiam  dictam 
vroynhoff  ibidem  sub  anno  iudictione  mense  die  Lora  et  ponti- 
ficatu  quibns  supra.  Presentibus  ibidem  nobili  et  strenuis  viris 
domicello  Craftone  de  Saflenbergh,  Rychardo  de  Eitz,  Rabodone 
de  Gymnich,  Nicoiao  dePoilche  subofficiato  domini  nostri  coloniensis 
in  comitatu  de  Nuwenare,  Johanne  de  Langenauwe  iuniore  armigero,  . 
Reijnardo  de  Pirne,  Reijnardo  de  Wormerstorp,  Rabodone  de 
Wachendorp,  Jacobo  de  Bodendorp,  Henrico  Freijsen  de  Mona- 
8terio  Eyfflie,  Henrico  de  Nuwenkirchen  et  pluribus  aliis  fide 
dignis  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis.  Et  qnia 
ego  Petrus  de  Westerhoilte  presbyter  colon.  dioc.  publicus  imperiali 
auctoritate  —  iuratus  notarius  premisso  iudicio  —  presens  inter- 
fui  eaque  sie  fieri-  vidi  et  audiui  ideoque  hoc  presens  publicum 
instrumentum  —  conscribi  feci  —  meque  hic  manu  propria  sub- 
scripsi  et  signo  mco  solito  et  consueto  siguaui.  Quo  quidem  in- 
strumenta in  vulgari  dictis  officiatis  parochianis  villanis  subditis  et 
incolis  comitatus  de  Nuwenare  sie  perlecto  et  exposilo  dicti  dominus 
Theodericus  officiatus  et  Godfridus  aduocatus  nomine  et  ex  parte 
domini  nostri  Coloniensis  ac  etiam  domicelli  Wilhelmi  domini  de  Saf- 
fenbergh  predictorum  requisiuerunt  et  monuerunt  Hermannum  Vyn- 
cke  scultetum  in  Lymerstorp,  Johannem  Kijckel  iudicem  in  Waden- 
hem ,  dictum  Gude  Johan  scultetum  in  Rynghhoyuen ,  Herman- 
num Scholer  scultetum  in  Eyrstorp ,  Hentzouem  Rrup  scultetum 
in  Vrystorp ,  Gerardum  Kleijman  scultetum  in  Wormerstorp,  Jo- 
hannem Grastz  scultetum  in  Vylpge,  Petrum  Ludewici  scultetum 
in  Eckendorp,  Brunonein  scultetum  in  Hoiltzwijlre,  Cristianum 
Scholer  scultetum  in  Carwijlre,  Hennonem  filium  Thome  sculte- 
tum in  Eppynchoijuen,  dictum  Rynhannum  scultetum  in  Ramers- 
bach, dictum  Suyrbeir  scultetum  in  Wylre]  et  scultetum  de  Ramers- 
hanen  ac  omnes  et  singulos  parochianos  villanos  incolas  et  sub  ditos 
dictarnm  iurisdictionumparocliiarum  viilarum  et  terminorum  etcomita 
tus  ibidem  in  magna  quantitate  circa  ducentos  et  quinquaginta  viros 
presentes  et  astantes  quatenus  bene  et  sane  deiiberarent  inuicem 
super  diclo  instrumento  publico  et  contentis  eiusdem  ipsis  ibidem 
expositis  et  in  vulgari  declaratis  ac  etiam  alias  de  dominiis  iuri- 
bus  et  attiuentiis  in  Adendorp  ab  olim  ad  comitatum  de  Nuwenar 
et  modernis  temporibus  domino  nostro  Coloniensi  et  ecclesie  sue  ac 
ipsi  domicello  Wilhelmo  domino  de  Saffenberg  ibidem  pertinentibus 
et  ipsis  desuper  bene  deliberatis  sibi  oföciato  aduocato  et  aliis 
dictorum  dominorum  amicis  ibidem  presentibus  dicerent  pronun- 
tiarent  et  declararent  motiuum  et  notitiam  eorum  super  promis- 
sis ,  qui  quidem  sculteti  et  iudices  cum  villanis  parochianis  et 
subditis  dictarum  parochiarum  ac  ipsorum  districtuum  et  iuris- 
dictionum  et  comitatus  de  Nuwenare  se  ad  partem  causa  delibe- 
rationis  trahentes,  et  per  competens  tempus  inuicem  colloquentes 
et'deliberantes,  reuersi  coram  dictis  amicis  dominorum  nostri  Colo- 
niensis et  de  Saffenberg  moniti  et  requisiti  vnanimi  voluntate,  ut 
apparuit,  et  consensu  non  coacti  non  vi  aut  metu  aut  alias  cir- 
cumuenti  quoquomodo  responderunt  et  dixerunt,  Et  primo  pro 
declarationc  speciali  super  infeodatione  hominibus  curtialibus  per- 
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tlnentibus  ad  curtem  sculteti  de  Eschwijlre  in  Adendorp  quotiens 
necesse  fuerit  facienda,  de  qua  in  dicto  instrumento  inter  cetera 
etiam  fit  mentio,  ipsis  principaliter  constare,  quod  in  vita  quon- 
dam  doraini  Johannis  dicti  de  Saflfenberg  fratris  domicelli  Wilhelini 
moderni  domini  in  Saffenberg  et  tempore  quo  idem  dominus 
Theodericu8  fnit  ibidem  officiatus  defunctis  quibusdam  Lominibus 
curtialibus  pertinentibus  ad  curtem  domini  Henrici  sculteti  de 
Eschwijlre  in  Adendorp  situate  heredes  seu  proximi  illorum  ho- 
minum  curtialium  solutis  prius  curmedis  dicto  sculteto  competen- 
tibus  petiuerunt  se  infeodari  per  scultetum  de  Eschwijlre  seu  eius 
substitutum  de  feudis  ipsis  ex  successione  hereditaria  dictorum 
defunctorum  ex  dicta  curte  competentibus,  quam  infeudalionem  dicto 
sculteto  differente  et  omnino  ut  dicebatur  denegante,  ipsi  heredes 
petiuerunt  et  requisiuerunt  se  infeodari  per  scultetum  superiorem 
protunc  in  Adendorp,  qui  reeeptis  iuramentis  et  fidelilatibus  de- 
bitis  et  consuetis  et  saluo  iure  dicte  curtis  et  alterius  cuiuscunque 
ipsos  heredes  de  huiusmodi  feudis  curtialibus  in  et  coram  multi- 
tudine  populorum  copiosa  tamquam  superior  scultetus  ulterius  in- 
feudauit.  Item  requisiti  modo  quo  supra  ut  dicerent,  quid  aut 
quantum  ipsi  de  aliis  contentis  dicti  instrumenti  ibidem  enarratis 
et  expositis  amplius  scirent  aut  eis  constaret,  qui  petiueruut  de- 
liberationem  super  hijs  cum  villanis  de  Adendorp  ibidem  etiam 
pro  maiori  parte  separatim  tarnen  ab  aliis  suprapositis  in  vno 
speciali  cumulo  seu  loco  astantibus  et  per  longum  cum  eisdem 
deliberati  reuersi  sunt  dicentes  declarantes  et  pronuntiantes  prius 
requisiti,  quod  ipsi  cum  villanis  de  Adendorp  et  villani  de  Adendorp 
ibidem  presentes  cum  eisdem  in  hoc  omnino  concordarent,  quod  con- 
tenta  diclo  instrumenti  ipsis  ibidem  exposita  et  diuulgata  essent  et  sint 
vera,  et  sie  per  dictos  villanos  in  Adendorp  alias  fore  et  esse  pronun- 
tiatum  decrelum  et  declaratum  et  non  aliter ,  confirmantes  omnia 
et  singula  promissa  mediis  eorum  fklelitalibus  et  iuramentis.  Su- 
per quibus  omnibus  et  singulis  dictis  et  pronuntiationibus  pre- 
diclis  dominus  Theodericus  officiatus  dedit  seu  exhibuit  paginas 
testimoniales  dictas  syn  vrkunde  more  solito  et  consueto  requirens 
a  me  notario  publico  infrascripto  super  eisdem  omnibus  et  singu- 
lis dictis  superius  conscriptis  factis  et  enarratis  vnum  vel  plura 
fieri  instrumenta  ad  dictamen  cuiuslibet  sapientis.  Acta  fuerunt 
hec  in  curia  seu  horreo  dicti  scurteti  in  Eckendorp  prope  eimite- 
rium  ecclesie  parochialis  ibidem,  presentibus  etiam  ibidem  honestis 
et  discretis  viris  Geroldo  magisto  opidanorum  in  Arwijlre,  Nyco- 
lao  de  Polche  diclo  Vofs ,  Nicoiao  Schützen  de  Are  dicto  Sole, 
Henrico  de  Monasterio  Eyfflie,  Jacobo  de  Bodendorp,  Nycolao 
de  Adenauwe ,  Henrico  de  Nawenkirchcn,  Beynardo  de  Pirne 
laicis  et  Hcrmanno  de  Sigbergh  clerico  Colonien.  dioc.  et  pluri- 
bus  fide  diguis  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  requisitis. 
Et  quia  ego  Petrus  de  Westernohe  presbitero  Colon,  dioc. 
publicus  iuratus  notarius  iudicio — interfui  — -  presens  publicum 
instrumentum  —  conscribi  feci,  fideliter  exinde  confeci,  hic 
me  manu  propria  subscripsi  et  signo  meo  solito  signaui  voca- 
tus  et  requisitus  in  testimonium  omnium  premissorum. 
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WEISTHUM  ZU  VILICH »). 
1485. 

Minre  frauwen  ungebaden  gedinge  anno  mcccclxxxv  ipso 
die  translationis  sancti  Bencdicti  qui  fuit  undecimus  mensis  julii 
presentibus  ibidem  Hannes  Thewaldt  scholt.  und  auch  schellen 
Theilweifs,  junker  Peter  van  Berkenraedt,  Hein  im  Kabain,  Jo- 
hen  gen.  Schmitgen,  Christg.  Bruins  etc.  scheffen  Wilhelm  von 
Oersbach  zerzit  vaecht  meins  gnedichen  hern  van  Collen  u.  der 
vaet  von  Bun  Breinich  Peter  Bertingk  als  vaede  meins  gnedichen 
herrn  van  Colleu,  so  hat  der  vurls.  schultifs  an  Theilweifsen 
gcstalt,  ofF  et  dach  und  dingeszit  sei?  so  weist  der  vurls.  Theil 
weifsgen,  ja,  mit  gefolgenis  der  scheffen,  so  hant  die  scheffen 
auch  gekant  jae.  So  hait  ouch  der  vurls.  schultifs  gefraget,  wa 
hee  es  vort  bestaen  soll  ?  so  habent  sie  sementlichen  geweist,  men 
soll  dem  ungebaden  gedink  ban  und  Vreden  doeu.  So  hait  der 
vurfs.  schultifs  dem  ungebaden  gedinge  ban  u.  Vreden  gedaen  von 
wegen  meinre  frauwen  u.  verboit,  dat  niemantz  dat  ungebaden 
gedinge  enge  noch  drenge,  noch  enspreche  noch  endinge,  hei  en- 
doet  et  mit  einem  gebeden  gekoren  vursprech  u.  vort  den  schef- 
fen verbaden,  dat  sie  nicht  ensullen  sitzen  gaen  noch  staen  noch 
sprechen,  si  endoent  mit  urleff,  vort  verbeden  ich  alle  dat  gein  dat 
wider  dis  gerichts  recht  is,  damit  dit  vngebaden  gedinge  untlitt 
mach  werden,  nu  weist  ir  scheffen,  off  disem  ungebaden  gedinge 
ban  u.  Vreden  gedaen  sei,  as  sich  zu  rechte  geburt,  so  wist  der 
scheffen,  jae. 

Item  vortmee  heit  der  vursch.  schultifs  de  vursch.  scheffen 
gemant  up  ir  eide,  meinre  frauwen  herligkeit  zo  weisen  u.  meins 
gnedichen  hern  seins  rechten  as  ein  vagt,  v.  oevermitt  erkentnis 
der  scheffen  der  hunschaft  erzalt,  dat  hi  op  disen  heutigen  dach 
U.  alle  jair  drei  werf  sullen  erscheinen,  ein  eder  man  die  selfmun- 
dich  is ,  vur  dem  vaegde  u.  sali  wroegen  allen  uberbaw  dar  ein 
ider  vurgenoifs  den  anderen  geweltlichen  mit  uberbawen  mach, 
ouch  zu  wroegen  bligen  metzeren,  oflenwunden,  mort,  noetzucht, 
weglagunge,  heimsuchunge,  wafengeschrei ,  aufsgeworfen  vur- 
stein,  beschlagen  wege,  dieverei  ofT  plunderei,  vort  alle  gewelt- 
liche Sachen  die  den  vreden  mögen  brechen  u.  de  vurfs.  hou- 
schaft  beraden,  were  sach  dat  man  einigen  mhan  in  der  stuck  eim 
hinder  finden  wurde,  den  weist  der  scheffen  in  die  boifs  u.  bleift 
mit  gnaden  meiner  frauwen  van  Vilich. 

Item  vort  weist  der  scheffen  mein  frauw  van  Vilich  hie  vur 
einen  grundhern  u.  den  clockenclank ,  gebott  u.  verbott  von  der 
erden  an  bifs  in  den  hemmel  u.  weisent  vort  unsern  gnedigen 
herrn  van  Collen  vur  einen  schwigende  voegt  und  sali  staen  vur 
der  bank  u.  lennen  uf  sein  schwert,  wanne  dat  meinre  frauwen 
ungebaden  gedinge  gehalten  wird2). 


1)  zwischen  Rheinbach  und  Muffendorf.  Kindlinger  59,  159  der  59, 
171  auch  das  jüngere  weisth.  von  1577  hat. 

2)  1577 :  und  wannehe  ungeboden  gedinge  gehalten  wird,  sali  der  vogt 
vur  der  bank  stain  und  lennen  uf  sein  schwert  und  hören  zu  was  der  schef- 
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Item  vort  hat  der  scheffen  mit  urtheil  geweist,  wannehe  der 
vaet  einen  schellen  sal  inleiden,  so  sali  der  vaet  den  schellen  der 
meinre  gn.  frauwen  geeidt  u.  gehult  ist,  nemen  mit  der  hand  und 
setzen  den  scheffen  in  die  bank,  und  in  den  ban  u.  freden,  den 
der  schultifs  von  unser  gnedigen  fr.  wegen  gethaen  hat,  u.  in  dem 
ban  u.  freden  sali  der  vagt  den  scheffen  schirmen,  nu  u.  wan 
das  noet  geburt  ind  darfur  anroeft. 

Item  sus  sollen  die  underthanen  des  Stifts  Vilich  geeidt  wer- 
den nach  alder  gewonheit  u.  herkumpft  wannehe  unsere  erwer- 
dige  frauwe  gs  wird  igt  ist  von  unserm  gnedigsten  hern  ertzbischof 
zo  Collen  und  zolaifs  irs  capituls  nach  alder  herkumpft  u.  gewon- 
heit sus  lautende: 

wir  ingesefsen  u.  underthaenen  u.  ein  jeklich  minsch  der 
selfsmundich  ist  des  stifts  Vilich  geloven  unser  erwerdiger  frau- 
wen zerzeit  itz  undterscheint  mit  handfestunge  holt  u.  getreuw 
zu  sein,  ir  ärgste  zu  warnen,  ir  beste  zo  doen  sunder  arglist, 
wilche  gelove  vurgerurt  Yast  u.  stede  zo  halten  so  uns  gott  helfe 
u.  sein  hilgen2). 

WEISTHUM  DES  HOFS  ZU  MUFFENDORF  2). 

1551. 

Item  weisen  die  geschworen  dem  ehrw.  h.  abt  vnd  gotshause 
zu  Sybergh  im  jare  drey  vngeboden  gedinge  dage,  einen  defs 
negsten  montags  nach  quasi  modo  geniti,  den  andern  montag  nach 
natiuitatis  Joannis,  den  dritten  montag  nach  der  h.  drey  ko- 
nig tage. 

Vort  erkennen  vnd  weisen  die  geschworen  einem  abt  vnd 
gotzhaufs  vurgeschrebin  für  gerechtigkeitt:  eirstlich  ahn  Werder- 
brucken so  ferne  in  den  Rhein,  alfs  man  mit  einem  rofs  reiden 
magh  vnd  mit  einem  sper  schiefsen,  sonder  stroume;  von  danncn 


fen  vur  recht  crkent  und  dafselbigs  schützen  und  schirmen  helfen,  und  in 
einem  andern  ohne  jähr:  dat  ein  vogt  zu  dem  ungeboten  gedinge  kommen 
soll  und  bleiben  stahen  vur  der  dingbank  und  lehnen  uff  ein  schwort  und 
hören  die  vurfs.  weistumb  u.  vrögen. 

1)  1577:  gleichfalls  sollen  alle  die  underthanen,  wilcher  hausfrauwen 
binnen  dieser  ausrofen  des  bedetags  im  kindelbett  sitzen,  auch  von  diesem 
einen  bedetag  gefreit  sein. 

auch  sollen  Unecht  und  mede,  so  sich  in  die  heilige  ehe  zusamen  bege- 
ben, davon  die  braut  iren  kirchengang  und  brautlofs  tag  im  har  helt,  ein  ganz 
jair  von  diesen  vorschr.  dreien  dagen  und  einem  hoen  bei  unserer  erw.  frau- 
wen und  vogten  und  sunst  allen  andern  gewonlichen  diensten  und  erschei- 
nungen,  an  die  drei  vurschr.  ungeboden  gedinger,  wie  von  alters  ge- 
frei dt  sein. 

Bei  bestrafung  der  missethäter  heifst  es  zuletzt:  i  cd  och  hat  ein  ahdissen 
zu  Vilich  von  alders  her  die  macht  und  gwald  gehabt,  und  noch,  wie  wir 
scheffen  vurfs.  solchs  von  unseren  furstoil  brodern  gehört,  auch  eins  theils 
selbst  gesehen  und  erlebt  haben ,  dals  sei  alsolche  verurtheilte  persoin  an 
gericht  ader  uf  der  dritter  spofsen  der  ledern  adir  sunst  ohn  einsagen  adir 
Verhinderung  eines  vogten  mit  dem  leben  hat  begnügen  und  freie  geben 
muegen. 

2)  am  linken  Rheinufer,  gegenüber  Königswinter. 
Bd.  II.  42 
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vber  das  gebirge  zu  Niderbachem  durch  die  kirclien  chor  u.  8.  w. 
zu  BlitterstorfF  vber  die  brücken  vhd  widder  iu  den  Rhein  als 
weit  ein  man  mit  einem  rol's  reiden  vud  mit  einem  speer  schies- 
sen mag,  sonder  stroume.  Item  binnen  dem  gemelten  begriff  be- 
kennen die  gesell woren  einem  abt  vnd  gotshaufs  vorgenant  eine 
freye  scheffereie,  eine  freye  fischereie,  vnd  eiue  freye  jagereie,  son- 
der hoichwildt.  Item  ob  es  sach  were,  dafs  ein  zwist  wurde 
vf  der  jagt,  dafs  iemandt  todt  blibe,  wo  alfsdan  der  tode  corper 
das  haubt  hinkehret,  in  der  herligkeit  sal  der  theder  gerecht ferdigt 
werden.  Item  man  weiset  ouch  für  recht  dem  bat  vnd  gottefs- 
haufs  vurgemelt  vnd  den  geschworen  des  hoffs  vier  freyer  wege, 
iederen  so  weith,  dafs  ein  reutterman  eine  gley  von  sechszehen 
fufsen  querfs  vor  ime,  ohn  Verhinderung  von  hecken  vnd  beumen, 
fuhren  magh.  Der  eirste  wegh  von  des  abtshoue  abe  bifs  gen 
Fiump8torff  in  den  Rhein,  da  magh  der  abt  seine  pferde  dren- 
cken;  item  den  andern  wegh  von  des  abts  houe  ab  zu  Niderba- 
cliem in  des  abts  hoff;  item  den  dritten  wegh  in  den  Lunxborch 
in  die  steinkoule,  ob  der  abt  vnd  geschworen  steine  van  nuten 
hetten  zu  bawen;  item  der  vierte  wegh  sal  ghan  von  des  abts 
hoff  vf  gen  Mergenforst  durch  die  newe  kirche  in  den  vehewegh 
vnd  vort  in  den  Kottenforst,  vnd  ob  sach  were,  das  ein  zwei- 
tracht  enstundte  tuischen  dem  ertzstifft  Cöln  vnd  der  graffschafft 
Newenar,  dafs  alfsdan  die  geschworen  ir  viehe  mögen  d reiben 
vnd  faren  in  den  Rottenforst  vnuerlezt.  Item  die  von  Schwein- 
heim sollen  den  geschworen  vehewegh  rumen  vnd  rein  halten, 
des  mögen  sie  yre  kube  in  den  Roltenforst  dreiben  zu  weiden. 

Noch  weist  der  geschworen  allen  gescliworen  vff  des  abts 
houe,  was  sie  vur  holtz  zu  yrem  bawe  vff  yren  hoffsgüteren  von- 
noten,  hauen;  vnd  ob  einigen  geschworen  ein3  holtz  zu  seynem 
baw  vonnöten  were,  vnd  die  Schweine  darunden  giengen ,  sal  er 
die  abkehren,  darnach  das  holtz  hawen,  dafs  niemandes  schade 
geschehe.  Item  weist  noch  der  geschworen,  dafs  der  abt  zu  Sy- 
berg  ein  ganckhaftige  mülle  in  obgerurtem  begriff  den  geschworen 
halten  soll,  defs  sal  der  mülner  den  geschworen  malen  drei  mal- 
der  vmb  einen  sester,  vnd  dasselbige  korn  in  seines  selbes  «ecken 
binnen  ein  banmeile  wegs  weit  vnd  breit  holen,  vnd  den  geschwo- 
ren heimlieuereu.  Vnd  wa  nuh  der  mülner  dem  geschwornen 
nit  gleich  thete,  sal  er  dem  mülner  mit  hoffsbodeu  den  sack  aff- 
penden;  vnd  so  derselbiger  sack  zu  geringe  vnd  nit  gut  genoig 
were,  sal  vnd  mach  er  dem  mülener  das  pferdt  mit  gemcltem 
boden  affpenden,  dasselbig  vff  des  abts  hoff  füren,  an  einen  zäun 
binden,  darnach  ime  ein  schandtholtz  für  vnd  einen  emmeren 
wassers  hinder  stellen  oder  setzen;  wo  aber  der  mülner  dafs 
pferdt  liefs  staen,  daruff  nicht  achtung  wolle  haben,  dadurch  es 
afliuich  wurde,  sal  der  gescliworen  den  veldtmeister  lafsen  holen, 
ime  den  bast,  dafs  ist,  die  kauft  abgezogen  vnd  vff  den  rick 
hangen,  vnd  dasselbig  so  oft  vnd  dickmal  thun,  bifs  dem  ge- 
schworen gelich  geschieht.  Wo  nun  der  mülner  diesen  dingen 
ein  vernögen  thut,  so  ist  der  geschworen  ouch  schuldig  bey  ime 
zu  mahlen;  wo  aber  der  geschworen  bei  einem  andern  mülner 
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mahlen,  vnd  der  müller  solches  verneinen  würde,  so  hat  er 
macht,  vff  freyer  strafsen  sulch  mele  mit  den  sacken  zu  nemen 
vnd  seinen  pacht  damit  zu  bezalen. 

WEISTHUM  VON  GODESBERG  »>  , 

1577. 

Gudestag  nach  S.  Petri  und  Pauli  den  dritten  tag  hawmondts 
a°  77.  ist  uf  meiner  ehrw.  fraw  abtissin  zu  Essen  hof  zu  Godes- 
pergh  ungepotten  gedingh  gehalten.  Weist humb  der  geschworen 
auf's  einem  alten  weistumb  geschrieben  und  erneuert.  Der  hochw. 
und  gn.  fraw  des  stiffts  zu  Essen  erkennen  die  geschworen  uf 
dero  hof  zu  Godesbergh  dafs  sie  einen  freien  frohnhof  l'iggen  hat 
in  dem  ambt  Godespergh.  dae  hait  sie  drei  unvermanter  oder 
ungepottener  tage,  nein  blich  den  zweiten  gudestag  nach  dreizehn 
messen,  den  andern  den  zweiten  gudestag  nach  paschen  und  den 
dritten  tagh  gudestag  nach  S.  Petri  und  Pauli,  alsdan  erkennen 
ihro  die  geschworn  zinsen  und  pfachten  wie  sie  die  inheben 
solle,  neinblich  wan  es  sach  were  dafs  jemand  ihre  zinsen  und 
pfächte  ihro  oder  ihren  undersaifsen  nit  gibt  zu  s.  Martinsmessen 
so  solle  dero  scholtefs  dieselben  gutter  in  kummer  lagen  und 
dingheu  daruf  drei  tagh  und  sechs  wochen.  das  erkendt  der  ge- 
schworn rinkh  und  rhatt  ihre  pfachten  also  einzufordern. 

Noch  erkendt  der  geschworn  rink  und  rhatt  der  ehrw. 
fraw  zu  Efsen  einen  freien  fuefspath  von  dem  hofe,  die  filckgafs 
aufs,  den  Eifsermaafs  rein  ab  bifs  in  den  Rhein,  der  soll  so  weit 
sein,  dafs  ihre  diencr  sollen  tragen  zwei  eimer  weins,  in  jeder 
hand  einen,  der  path  solle  so  weit  sein,  dafs  vor  gcleidt  die 
wein  zu  füllen  bils  in  das  schiff. 

Noch  erkendt  der  geschworn ,  wer  ein  ganz  weinlehen  hette 
gildt  ein  ohm  weins  ganz  erblicher  renthen,  darzu  zwey  hünner, 
ein  somber  habern,  sechzehen  heller. 

Noch  erkendt  der  geschworn,  wer  hette  ein  voll  heckenle- 
hen,  davon  soll  er  geben  sieben  sester  habern  alle  jahrs  erblichen 
pfachts,  darzu  noch  sieben  hünner  und  zwanzig  Schilling,  defs 
erkendt  der  geschworn  zwei  und  dreifsig  morgen  erbschaft  und 
grundt  für  ein   ganz  leben. 

Item  erkendt  der  geschworn  das  leben  nit  hoher  zu  empfan- 
gen dan  ein  ganz  lehen,  auch  erkendt  der  geschworn  nit  minder 
zu  verspleifsen  dan  ein  Hertel  lehns. 

Item  erkendt  der  geschworn  ferner  ob  eine  geschworn  hand 
von  einem  ganzen  lehn  abgienge,  die  ist  unser  erw.  frawen  zu 
Efsen  erfallen  mit  einem  foder  churmodweins ,  doch  uf  gnadt. 

Item  wae  eine  empfangende  hand  über  ein  voll  heckenle- 
hen  abgienge,  der  soll  der  ehrw.  frawen  erfallen  sein  mit  einem 
silbern  pflogh,  den  zu  losen  mit  fünf  marken. 

Noch  erkendt  der  geschworen,  wichst  voll  wein,  nemlich 


1)  am  Rhein,  nördlich  von  Muftendorf.  aus  Kincllingcrs  vol.  123,  31, 
in  dessen  hörigkeit  n°  222  auszüge  stehn. 

42* 
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dafs  ein  jeder  Hertel  Weingarts  von  Rlieindorfer  brück  under 
Bonn  bifs  an  die  Wehrter  brück  durchgehents  ein  foder  weins 
tragt  und  in  hat  ,  soll  man  der  ehrw.  fraw  vollen  paclit  geben; 
wichst  halb  wein,  auch  halbe  pfacht;  wichst  das  dritte  oder 
vierte  theil  weins,  soll  man  auch  den  dritten  oder  vierten  theil 
pfachts  geben. 

Item  erkennt  der  geschworen,  dafs  u.  ehrw.  fr.  zu  Essen 
dem  bischoffe  zu  Collen  schuldigh  seie,  wan  er  offenbare  feind- 
schaft  hat,  die  wacht  uff  der  bürg  zu  thun  mit  9  man.  dessen 
solle  der  bisch of  den  wechtern  essen  u.  trinken,  fewrungh,  ker- 
zen  genug  bestellen,  auch  kraut  u.  loth  hergeben,  und  sollen 
die  herrn  sanct  Cassii  stifftskirchen  zu  Bonn  einen  hehrwagen 
mit  pferden  bestellen,  dessen  solle  der  abt  zu  Heisterbach  zwei 
pferd  daran  bestellen,  wanner  eine  gemeinde  von  wegen  des 
laridsfürsten  ausziehen  müste. 

Item  diese  scind  die  neun  wechtere,  die  hernach  geschreben 
stehen,  mit  namen  u.  s.  w. 

Item  erkendt  der  geschworen  neun  freien  mit  namen  jr. 
Haefs  der  abt  von  Heisterbach,  jr.  Güttert  Buchell,  die  hern 
von  s.  Johan  Cordn,  die  von  Marienforst,  jr.  Bartholomefs  von 
der  Leyen  erben,  jr.  Johan  Meckenhemb,  jr.  Wilhelm  vom  Stein 
gnandt  Triebt  und  S.  Silvesters  Capell,  dieselben  neun  freien  sol- 
len zu  der  kircheu  zu  Runstorf  nothband  thun  und  drei  geri- 
gelter  grindel  machen,  wan  feindschaft  ist,  der  erste  solle  stehn 
in  Bestgen  Costens  haus ,  der  zweite  ahm  Marienforster  hof  ge- 
gen dem  landgraben  und  der  dritte  in  der  Brochergafsen  für 
Tlüel  Scheffers  haus. 

Item  erkendt  der  geschworen  rinkh  und  rhatt,  wann  ein 
geschworen  den  andern  überhawet,  dafs  solcher  schade  kein 
schände  sein  solle. 

Item  erkennen  die  geschworen  ferner  für  recht  u.  dieses 
hofs  gewoheit ,  im  pfall ,  da  ein  geschworen  des  hofs  seine  hofs- 
gutgüter  verkaufen  wolle,  die  solle  er  erstlich  dem  lehnherrn 
deme  es  in  sein  lehn  gildt,  für  den  geschworen  anpieten,  und 
wan  derselbe  lchnherr  dasselb  gut  nit  gelden  oder  beschüdden 
wolte  oder  kündte,  mag  alsdan-ein  ander  geschworen  darin  grei- 
fen, und  das  angeboten  gut  an  sich  gelden,  damit  das  gut  bei 
den  geschworen  u.  dem  hof  verpleibe-,  doch  dae  ein  frembder, 
der  kein  geschworen  were,  die  gütter  gegolden  hette,  solle  dem 
lehnherrn  über  fünfzig  oder  hundert  jaren  frei  stehn,  die  gütter 
widerumb  an  sich  zu  bringen. 

Weiter  «kennen  die  geschworen,  dafs  man  die  viehetrift 
der  gemainde  zu  Godespergk  und  des  convents  Marienforst  sämbt- 
lichen  thun  solle  durch  den  Anufsenwegh  bifs  in  den  Cottenforst 
längs  8.  Homprichts  holle. 

Letzlich  erkennen  die  geschworen  diesen  hof  also  frei,  da 
einer  in  unglück  geriete  und  einen  todschlag  begehn  würde  und 
auf  diesen  hof  kommen  künte,  dafs  der  alsdan  sechs  wochen  und 
drei  tagh  freiheit  daruf  haben  solle.  Künte  derselb  nun  nach 
umbgangh  solcher  zeit  uf  die  freie  strafsen  kommen  drei  fuefs 
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weit  und  wiederumb  ungespannen  den  hof  erreichen,  sollen  wie- 
derumb  sechs  wochen  und  drei  tagh  uffs  newe  angehen. 

WEISTHUM  ZU  ENDENICH  *) 
1552. 

Item  wissen  die  geschworen,  das  ein  probst  (von  S.  Cassius) 
zu  Boun  ist  ein  grundther  vnd  hat  ein  frey  offen  geding  vff  der 
freyer  strafsen  zu  Endenich  an  der  banck,  wer  da  zu  thun  halt, 
sal  man  hören,  edel  vnd  vnedel.  Vnd  der  landther  hat  die 
hoichgewaldt  zu  straffen,  vnd  ein  pro  pst  hat  den  antast  so  weit 
vnd  breit,  als  der  probsteien  herligheiten  sich  streckende  ist. 

Item  wan  einer  in  der  probsteien  herligheiten  angegriffen 
ist  vnd  vmb  mi Ist  hat  angeclagt  wirdt,  vff  den  dritten  tag  geburt 
schultifs  vnd  geschworen  des  dingstuels  zu  Endenich  zu  lieueren 
ahn  den  blawen  stein  mit  schuld t  vnd  vnschuldt  dem  vogt  vnd 
scheffen  zu  Bonn,  die  sollen  alda  erscheinen,  vnd  den  also  ent- 
iangen.  Vnd  wan  schultifs  vnd  geschworen  den  also  geliefert 
haut,  wie  obstehet,  sal  der  probst  den  geschworen  geben  im 
marck  für  ein  vrkunde. 

Item  wirdt  gehawen  oder  geschlagen,  ieder  wunde  v  marck, 
ieder  heffte  v  marck;  item  zu  der  erden  geschlagen  v  marck; 
item  schwarz  oder  blaw  geschlagen  viij  schillingh;  item  ouerhaw 
ieder  stumpft  v  marck. 

Item  ob  iemandt  wolt  zappen  wein  oder  bier  hinder  den 
zeunen,  er  quem  von  vnden  hervff  oder  oben  heraff,  sal  die 
hoffmafs  gesinnen,  vnd  zappen  ist  aecysien  frey. 

Item  noch  hat  ein  probst  macht  lafsen  zu  hawen  alle  jar  in 
dem  Kottenforst  in  dem  mey  v  wagen  broeholtz  vnd  folgents 
in  dem  herbste  v  wagen  broeholtz. 

Item  so  vil  holtz  notig  in  der  propsteien  herligheit  zu  we- 
gen, Stegen,  greindelen  oder  schlachbeumen,  sal  man  hawen  in 
dem  Kottenforst. 

FERNER  ENDENICH  1557. 

Auch  ist  an  die  geschworen  gestalt,  welche  die  rechte  vier 
stapell  hostart  sein  vff  diesen  hoff  gehörigh  vnd  was  dieselb  für 
gerechtigkeit  haben?  Daruff  die  geschwornen  erkandt  haben,  das 
von  den  vier  stapelhostarten  eine  die  Carthuiser  haben  u.  s.  w» 
vnd  haben  diese  gerechtigkeit,  das  ein  ieder  inhaber  derselben 
dreifsig  schaff*  sampt  einem  widder  daruff  halten  möge;  del's  sol- 
len sie  hinwidderumb  dieselbige  stappellioffstette  mit  stallunge 
dermafseu  bawen  vnd  beuwich  halten,  dafs  m.  ehrw.  h.  probst 
zu  iederzeit  darin  zwei  pferde  setzen  vnd  sich  hinder  den  pfer- 
den  ein  knecht  mit  zweien  winden  erhalten  möge. 

Item  ist  gewiesen,  das  nach  absterben  eines  iedern  geschwo- 
ren desselbigen  abgestorben  negste  erben,  so  die  meiste  far  von 
hoffgüteren  haben,  auch  dieselbige  gueter  empfangen  sollen. 


1)  westlich  von  Bonn. 
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Item  haben  die  geschworen  erkannt,  dafs  m.  ehrw.  h.  prob- 
sten  von  iederm  newengeschworen  vort  vbergiften  gepure  duppel 
zinfs  welcher  für  gerechtigkeit  der  empfengnufs  gegeben  werden 
soll;  item  dem  schultifsen  ein  banviertheil  weins  zu  loesen  vnd 
zu  entrichten  mit  iiij  alb.,  den  geschworen  ein  vrkundt  mit  einem 
raderalbus  zu  loesen,  darneben  ein  schinck,  ein  broth  vnd  einen 
keefa  vnd  dem  botten  einen  bleichen  pfenning  mit  einem  raderfs. 
zu  lösen. 

Item,  wer  sein  gueter  verkauftet,  verender t  oder  vcrsplifsen, 
versatzt  ad  er  beschwert  hat  bufsen  wissen  des  lehnherren,  den- 
selben haben  die  geschworen  ehrlofs  vnd  der  seinen  eidt  verburt 
hat,  erkandt,  vnd  das  derhalb  desselben  ehrloesen  hoi£sgüter  m. 
ehrw.  h.  probst  heimgefallen  sein  sollen. 

Item,  wan  die  güeter  in  verbot  oder  k  ho  mm  er  gelagt  schult, 
8ol  man  die  eirste,  zweite,  dritte  klag  vff  dem  hoff  für  zweien 
geschworen  von  xiiij  zu  xiiij  tagen  nemen,  vnd  zur  vierdter  kla- 
gen vij  geschworen  bescheiden  lafsen,  vnd  die  guter  vfserdingen, 
wie  recht. 

* 

Item,  wanne  ein  guet  in  khommer  gelacht  ist,  vnd  der  cle- 
ger  begert  daraff  hilff,  soll  derienige,  welcher  zu  dingen  hab,  vij 
geschworen  durch  den  botten  bescheiden  lassen,  vnd  für  densel- 
ben von  xiiij  tagen  zu  xiiij  tagen  seine  notturfft  furtragen,  bifs  zu 
deme  endturtheil  zu,  welches  durch  die  sementliche  geschworen 
visgesprochen  werden  soll.  Vnd  im  pfall  iemandt  durch  der  ge- 
schworen vrtheil  beschwert  wurde,  mögte  derselber  vff  den  Mühl- 
heimer  hoff  binnen  Bon,  als  das  gepurlich  oberheupt  appelliren. 

Item  ist  erkannt,  das  der  cleger,  der  für  einen  erben  gehal- 
ten, ehe  er  gehört  wirdt,  eirstlich  bürgen  setzen  mufs,  curmondt 
vnd  vnkoesten  zuuerrichten;  vnd  dafs  beide  parthien,  die  sich 
hoeffsgüter  halben  irren,  sie  sein  rechte  erben  oder  nicht,  eben- 
wol  die  gueter  mit  duppelem  pacht  zu  entfangen,  vnd  auch  zu 
beiden  theilen  ire  bürgen  zum  rechten  zu  setzen  schuldig  seien. 

BUSCHHOVEN  *). 
1547. 

weistumb  dero  geschworen  zu  Buschhoven. 

Anno  thausend  fünfhundert  vierzig  sieben  den  fünf  und 
zwanzigsten  aprilis  die  geschworen  allgemeinlich  und  die  ganze 
nachbarschaft  kennen  und  weisen  unsere  erwird,  fraw  von  Die- 
kirchen  vur  einen  grundhern,  und  weisen  irer  werden  den  eigen- 
thumb  beinnen  iren  j>aelen. 

Fort  weisen  u.^kenen  wir  unsern  gnedisten  hern  einen  erb- 
vogt  zu  Buschhofen  u.  weisen  im  heutzutage  zu  wafsergankh 
klockenkhlank  zu  richten  über  hallz  u.  buch,  zu  strafen  alle  ge- 
waltliche Sachen  binen  Buschhofer  herlichkeit  und  ieterman  bei 
scheffen  urteil  zu  lafsen  als  einen  erbvogten  zugeheirt. 

Were  es  sach  dafs  ein  mensch  der  das  leben  verbust  hette 


1)  bei  Bonn,    aus  Kindlinger  59,  43. 
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soll  der  erbvogt  den  antliast  lafsen  thun,  were  es  aber  sach,  das 
seine  diener  zu  klein  wcren,  sollen  sei  die  nachparen  anrufen 
den  menschen  uf  unser  erwird,  frawen  liof  zu  liebern  in  den  stock, 
daselbst  sollen  in  die  nachbarn  liuctcn  u.  vorwaren  drei  tagh  und 
nachten  und  lenger  nicht  zu  hueten  schuldig  sein,  des  soll  unser 
gnedister  herr  den  stock  scheffeich  halten,  binnen  der  zeit  soll 
unser  gncd.  herr  der  erbvogt  sich  verfarcn  umb  einen  meister 
der  zu  gehört,  und  darzu  galgcn  und  rader  und  was  man  zum 
misdactigen  behoef  zu  rechtfcrdigen  bestellen. 

Were  es  sach  dafs  er  so  hafselig  were  das  er  sich  verthe- 
tigt  um  einen  pfennig,  des  soll  uns.  erw.  fraw  zwehn  haben  und 
der  erbvogt  einen,  wurt  er  aber  gerecht ferd igt,  so  soll  unser 
erw.  fraw  zwen  pfennig  geben  und  der  erbvogt  einen. 

Auch  weisen  wir  vier  freier  hof  in  Buschhofer  herlichkeit, 
unser  erw.  fr.  hof  einer  und  unses  gn.  h.  erbvogt  einer  und  ei- 
ner der  junferhof  zu  Meil  nemlich  junfer  Margreten  Kreummels, 
den  Vierden  hof  von  Cappellen  genant  der  heidenhof.  Die  hoefe 
mögen  so  viel  viehs  sommeren  als  sei  gewinderen  konen,  bau  Isen 
einiger  hern  gebot,  und  ein  ander  nacjibar  mag  halden  dreifsig 
schaf  und  einen  witter  und  einen  thonnefs,  helt  er  aber  darüber, 
soll  man  im  sagen  dafs  er  es  abstelle  binnen  14  tagen,  stell  ers 
nicht  ab,  soll  der  erbvogt  strafen  so  hoch  als  der  geschworen  hie 
für  recht  weist. 

Vort  weisen  wir  das  dorf  für  ein  frei  dorf  backen,  brewen, 
zappen,  eilen,  feilen  kauf  zu  dreiben.  were  es  sach  dafs  einer 
queme  und  wolte  einen  feilen  kauf  dreiben,  kan  er  gein  haus 
krcigen,  mach  (er)  seinen  feilen  kauf  legen  auf  des  hern  strafsen 
an  einen  zungh  wohe  es  ihme  woll  gefeilt,  und  soll  mafs  u.  ge- 
wicht an  des  erbvogts  befelchhaber  (gesinnen).  wer  sach  dafs 
sie  so  ubermutlich  weren,  und  wolden  im  die  mafs  nit  geben, 
so  (soll)  er  in  scioen  korf  tasten,  und  geben  dafs  ein  ideren  das 
sein  gebe,  wan  er  breuchtich  befunden  wird  soll  ihn  der  erb- 
vogt strafen,  wie  .die  geschworen  für  recht  weist.  Auch  wer 
feilen  (kauf)  dreift,  soll  alle  ungepotten  gedingh  mafs  oder  gewicht 
an  das  gericht  brengen  und  also  duckh  (dick)  als  ein  wirt  ein 
ander  fafs  aufsticht  es  sei  wein  oder  bier,  sol  der  geschworen  ge- 
sinen ,  die  sollen  die  gewar  auflhun  nach  kauf  und  drunkh  bei 
iren  eiden ,  des  soll  ir  gebuer  sein  ein  halb  quart  und  einen 
wekh,  und  wan  der  wirt  ihn  deuer  gezapt  dan  der  geschworen 
ihn  aufgethan  hat,  soll  ihn  der  erbvogt  strafen  wie  die  geschwo- 
ren für  recht  weist. 

Noch  weisen  wir  allen  notbaw  zu  kirchen,  putzen  und  fal- 
de  ren ,  alles  was  man  zur  gemeinden  behoef,  das  soll  man  in 
Mohrenhoffener  gemeinde  hawen,  sollen  es  die  nachbaren  von 
Buschofen  zu  Morenhofen  an  schultifsen  und  botten  (gesinnen) 
die  sollen  sie  weisen ,  wollen  sie  das  nicht  thun  dan  sollen  die 
nachbarn  zu  Buschofen  gan  und  hawen  das  holz,  were  es  sach 
dafs  es  lege  das  ihnen  dienet ,  so  sollen  sie  es  nit  hawen ,  finden 
sei  es  nit,  sollen  es  nach  dem  unschetlistcn  hawen  u.  innen  die- 


Digitized  by  Google 


664      ZWISCHEN  EIFEL,  AHR,  RHEIN,  RUHR 


net  zu  irem  baw,  wer  iemants  der  inen  das  weigert,  das  soll  uns. 
erw.  fraw  und  erbvogt  inen  abstellen. 

Auch  weisen  wir  einen  freien  weg  von  Morenhofer  herlich- 
keit  an  längs  unser  erw.  fraw  benden  herauf  durch  Hüls  und 
durch  dorf  bis  under  den  widenbaum,  der  wegh  soll  einer  mefs- 
roeten  weit  sein,  ob  ieniant  were  der  dem  wegh  zu  nahe  baWet 
oder  grub  das  er  beclagt  wurt,  soll  man  im  gebieten  das  ers  in 
14  tagen  abstelle,  thut  ers  nicht  soll  in  der  erbvogt  strafen  so 
hoch  innen  der  geschworen  für  recht  weist.  Auch  soll  u.  erw. 
fr.  zu  Buschofen  in  irem  land  drei  offen  leimkollen  halten, 
mach  ein  ider  nachber  zu  seinem  baw  u.  notturft  in  hollen.  Es 
stehet  ein  stein  zwischen  u.  erw.  fr.  acker  und  u.  gn.  herren 
acker,  der  geschworen  hat  derselbigen  in  der  froegen. 

Auch  weisen  wir  in  busch  und  feit  den  nachparen  zu  Buscho- 
fen die  weit  zu  bedreiben,  dae  soll  inen  niemants  intragen,  und 
was  sei  auf  dem  troege  zehen,  magh  er  mit  uftreiben  und  eckern 
u.  den  heirden  darvon  zu  geben. 

Difs  vurgeschr.  weisthumb  soll  unser  gn.  h.  der  erbvogt  oder 
sein  bevelchhaber  nenblich  ambtman  oder  keiner  verurkunden  mit 
einen  veirdel  wein  alle  ungeboden  gedingh,  das  ist  der  geschwo- 
ren gerechtigkeit.  Auch  sollen  sich  alle  ungeboden  gedingstagh 
die  geschworen  u.  n  ach  bar  n  hie  lafsen  erscheinen  unverbot  an 
diser  gerichtsbank,  wer  sich  nicht  hie  erschint  der  wirt  wettig. 
Der  keiner  zu  Dietkirchen  von  wegen  uns.  erw.  fr.  prodestiert 
von  solchem  vurfs.  geweisthumb  u.  sagt,  dafs  wafsergank  und 
klockenklankh  und  alle  gewaltsache  solle  meiner  ehrw.  frawen 
u.  cappitel  zustahn,  nach  laut  ihrer  alten  registeren,  darauf  der 
geschworen  sagt,  das  gericht  habe  lang  still  gestanden,  derohalben 
seie  es  ihnen  nicht  weiter  bewust  und  ob  einich  weiter  bescheit 
unse  erw.  fraw  hett,  das  mogten  sie  wol  leiden. 

Weist  der  geschw.  für  recht,  dahe  einer  hofsgüter  hett  und 
zins  vnd  recht  schuldig  ist  u.  nit  bezalt,  soll  mit  dem  boten  die 
guter  bestechen  u.  dan  fort  mit  zweien  geschworen  sechs  wochen 
und  drei  tagh,  bezalt  er  dan  noch  nit,  soll  m.  ehrw.  fr.  die  gu- 
ter under  ihren  pflüg  stellen  u.  darmit  thun  als  mit  iren  anderen 
eigen  guteren,  auch  sollen  die  guter  in  der  kirchen  ufgerofen 
werden,  wie  ein  brut,  und  kommen  die  erben  binnen  jar  u.  tag, 
soll  er  die  guter  beschütten,  sofern  er  darlecht  kendtlich  koest 
u.  schatten,  komt  er  aber  nit,  seint  die  gütter  verlufslichen. 

Anwalt  des  capitels  zu  Diekirchen  sagt  so  vil  belangt  was 
in  disem  wistumb  erkandt  wirt  dem  erbvogt,  erfindt  sich  in  des 
capitels  alten  bücheren,  dafs  dem  erbvogt  erkandt,  soll  er  thun 
im  namen  und  von  wegen  fraw  und  capitels  zu  D. 

Am  schl  11  fs :  extractum  aus  dem  alten  wisthumb  des  dorfs 
Buschoven  anno  mense  die  et  juratis  supra  nominatis  per  me  M- 
colaum  Fintzingh  pastorein  in  Morenhofen  et  Buschofen  utraque 
potestate  notarium.    copia  praesenürt  5.  decemb.  1602. 
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1463. 

Wir  Roprecclit  von  gottes  gnaden  der  heiliger  kirclien  zu 
Cölne,  erweiter  des  heQ.  röm.  reichs  kurfürste,  herzog  zo  West- 
pfalen  u.  zo  Engern  etc.  doin  kunt,  80  als  in  biwesen  etzlicher 
unser  fründe  ein  waltgedinge  gehalden  ist  up  Morenhover  walde 
na  lüde  eins  briefs,  der  van  worde  hirna  geschreven  folgt  u. 
ludt  alsus: 

Wir  Hentzgen  Mircklin,  Micheelgen  van  Dreise,  Johan 
Scholtz,  Henrich  Schröder,  Johan  Goifswins,  Clais  Vafsbender, 
geschworen  zu  Morenhoven  ind  die  andere  geschworen  al da  ge- 
meiniglichen don  kund  allen  luden,  so  als  der  hoichwirdige  fürst 
ind  herr,  her  Roprecht  der  heil,  kirchen  zo  Cölne  erwalter  her- 
zog zo  W.  ind  zo  E.  unser  gnedige  lieve  here  up  hude  da  tum 
dis  briefs  sine  fründe  mit  namen  hr.  Dietrich  van  Plettenberg 
ritter,  junckher  Dieterich  Scherfgen  huismarschalk ,  Henrich  van 
Hoeingen  ind  Peter  van  Laenstein  beide  scheiTen  zu  Bonne  uns. 
gn.  herren  vurfs.,  in  biwesen  hern  Johans  van  dem  Menewege 
ritters  siner  gnaden  ombtmans  zo  Morenhoven,  gehatt  hat  up  Mo- 
renhover walde  umb  etzlicher  gebreche  willen,  an  sine  gnade 
mit  clagen  vurgebracht  gewest,  darumb  dan  durch  anstellunge  des 
scholtifs  zu  Morenhoven  sin  waldgedinge  beheget,  ind  urdel  an 
uns  gestalt  sind,  inmafsen  herna  geschreven : 

Zorn  irsten  hat  uns.  gn.  hern  scholtifs  zo  Morenhoven  an 
uns  geschworen  gestalt,  wem  wir  dat  vurgedinge  up  desem  walde 
bekennen  ind  wem  van  rechte  gebuere  dabi  zo  sin  u.  zo  hören  ? 
darup  wisen  wir,  dat  unse  gn.  h.  van  Colne  alwege  hat  dat 
vurgedinge»  up  desem  walde,  ind  darbi  sullen  gain  die  anerven 
des  waldes  ind  uns.  gn.  herren  vurgedinge  hören.  Darup  hat  der 
scholtifs  richtlich  gesaut  den  boden  bi  di  anerven,  dat  sie  komen 
ind  unsers  gn.  herren  vorgedinge  hören  sulden,  sind  darup  komen 
Henrich  Koter  scholt.  der  anerven,  ind  Henrich  van  Morenhofen 
ind  hant  geantwert  van  der  anerven  wegen,  si  en  haven  sich 
uns.  gn.  hern  gedinges  nie  gekrudt  ind  km  d  den  sich  auch  noch 
damit  niet,  ind  lafsen  uns.  gn.  herrn  scholtifsen  ind  geschworen 
damit  gewerden,  ind  hant  auch  etzliche  genoempt,  die  hie  bi  u. 
gn.  h.  gedinge  staint,  mit  namen  hern  Johan  van  dem  Menewege 
ritter  ind  Dietrich  Scherfgen  marschalk  vurschr.,  dat  den  solches 
kundig  solle  sein,  ind  an  der  anerven  gedinge  mit  haven  helpen 
wisen,  ind  si  dit  vurnehmen  ein  nuiheit.  Hat  der  scholtifs  an  uns 
geschworen  gestalt,  of  wir  dat  vur  eine  nuiheit  wisen  oder  niet  ? 
daruf  wisen  wir  dat  wir  dabi  bliven,  as  wir  vurgewist  haven 
ind  wisen  dat  van  aldem  herkommen,  wie  wir  dat  van  unsen  al- 
deren  ind  vurfahren  verstanden  ind  herbracht  haven,  ind  nit  vur 
ein  nuiheit. 

Vort  ist  an  uns  gestalt,  wat  forders  rechten  wir  unsem  gn. 
h.  vurschr.  up  desem  walde,  ind  wem  ind  wie  wir  die  drift  dis 


1)  zwischen  Euskirchen  und  Bonn.    Kindlinger  59,  27. 
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walds  bekennen?  wisen  wir  darup  unsen  gn.  Ii.  von  Colne  einen 
grund  u.  gewalthern  zo  richten  ovcr  Lais  u.  ouer  buich  ind  ei- 
nen oversten  anerven  Up  desem  walde ,  auch  gebot  u.  verbot  ei- 
nen gnaden,  da  der  geschworen  wist  dat  reclit  ist.  Vort  wisen 
wir  wau  ein  ecker  veldt  up  desem  wald,  so  sullen  der  bode  mit 
zweien  geschworen  van  Buschhofen  den  wald  besien,  wat  her  van 
drift  liden  möge  ind  des  sal  man  den  funfen  geloven  bi  iren  ei- 
den,  die  sie  darup  doen  sullen,  ind  so  sali  unse  gn.  Ii.  ader  sin 
amtman  van  siner  gn.  wegen  mit  den  anerven  overkomeu  umb 
den  sliefel.  werdent  sie  dan  eins  einen  Stiefel  zo  hauen ,  so  sali 
man  dat  holz  darzo  hawen  vp  dem  voirst,  wulden  sie  auer  mal- 
lich sinen  Stiefel  besunder  halden,  so  sali  unse  g.  Ii.  sin  holz 
hawen  lafsen  up  dem  voirst  ind  die  anerven  ihre  holz  up  der 
gemeinde  zo  den  sticfclen  zo  machen ,  ind  wan  dan  die  ferken 
upgedreven  sind,  sullen  sie  gain  sefs  wechen,  so  verne  sie  darup 
so  lang  ecker  haven ;  hetten  si  des  auch  niet,  so  mögen  unse  gn. 
h.  oir  sin  ambtman  ind  die  anerven  die  zit  darna  kurzen,  hetten 
sie  aver  me  ecker  boven  die  sefs  wechen,  so  mögen  sie  darna  die 
zit  lengen,  ind  wan  man  belind,  dat  kein  ecker  me  up  dem 
walde  si,  dat  man  auch  besien  sali,  so  sali  man  die  ferken  af- 
driven  ind  wan  dan  zwei  off  drei  ferken  afgedriven  sind  so  sali 
der  Stiefel  gebrochen  sin,  und  die  bifsen  sullen  den  näheren  van 
Morenhoven  allein  bliven,  ind  wer  darachter  op  dem  wald  dreve, 
dat  wisen  wir  geschworen  vur  eine  gewalt,  unsem  gn.  heren 
vurfs.  zo  heiseren,  want  wer  niet  da  benachtet,  sali  auch  niet  da 
bedagen  und  wer  niet  da  be wintert,  sali  auch  niet  da  besommern, 
auch  sali  der  Stiefel  nirgeu  anders  gemacht  werden,  dan  in  her- 
lichkeit  u.  gn.  h.  zu  Morenhoven  gehörende  binnen  den  vier 
steinen,  und  off  auch  einige  overdrift  geschehe  up  dem  stievel 
van  einigen  der  anerven  boven  die  geburliche  zahle,  die  overdrift 
sullen  unsem  gn.  h.  v.  C.  erlallen  sin.  Dit  wisen  wir  vur  ein 
alt  recht  und  herkommen,  as  wir  van  unseren  alderen  ind  vur- 
fahren  verstanden  ind  behalden  haven.  Vort  wisen  wir  u.  gn. 
h.  v.  C.  zo  einen  drittheil  des  walds ,  auch  of  u.  gn.  h.  ind  die 
anerven  overquemen  den  wald  afzuhawen,  so  blieve  grund  ind. 
slumpe  unsem  gn.  h.  allein,  die  eichen  den  anerven  ind  dat  gras 
den  näheren  van  Morenhoven.  Ind  of  einiche  wintfelle  fielen,  die 
mögen  die  kütter  zo  Morenh.  mit  bürden  heim  dragen  sunder 
nedersetzen,  van  anbeginne  zo  ende  so  lange  dat  sie  van  den  an- 
erven aflgedreven  werden.  Ind  of  einiche  noit  fiele  zu  buwen  an 
den  kirchen,  schlagen,  grimelen,  bruggen ,  of  an  dem  putze 
zo  Morenhoven,  darzo  mögen  die  näheren  alda  holz  hawen  up 
der  gemeinde  dis  walds ,  des  en  sali  in  niemand  kehren ,  dan 
geschehe  dat,  dat  sulle  u.  gn.  h.  in  afdoin.  Auch  hat  u.  gn.  h. 
of  sin  ambtmau  van  siner  gn.  wegen  macht  einen  boden  up  de- 
sen  walde  zo  setzen  und  zo  entsetzen ,  der  dan  auch  s.  gn.  for- 
ster op  desem  walde  sin  sali,  darfur  in  die  anerven  up  irer  ge- 
meinden auch  halden  sullen,  und  darumb  sali  der  bode  den  aner- 
ven so  wail  einen  eide  thoin  afs  unsem  gn.  h.  oder  sinem  ambt- 
man, ausgescheiden  in  allen  vurfs.  punten  uns.  gn.  h.  wald,  der 
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sin.  gn.  allein  ist  und  auch  bliven  sali,  auch  mit  beheltnufs  herrn 
Johan  van  dem  Menewege  ritter  siner  pau  tschaft,  na  lüde  siner 
verschrivonge. 

Aller  deser  vurfs.  punten  und  Sachen  zo  urkund  han  wir 
geschworen  vurfs.,  want  wir  kein  eigen  sigel  enhan,  gebeden  etc. 
etc.  •  .  geschiet  in  den  jare  u.  h.  1463  ....  want  dan  wir 
Roprecht  .  .  .  sulchen  principalbrief  hinder  uns  haven  .  .  .  han 
wir  in  desen  unsen  brief  .  .  .  as  vur  ein  vidimus  geven,  gegeven 
zo  Bonne  in  dem  jar  unsers  herren  1463. 

WEISTHUM  ZU  ANTWEILER 

1401. 

In  nomine  domini  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc 
praesens  pubi.  instr.  visuri  et  audituri,  quod  anno  nativitatis  ejus- 
dem  millesimo  quadringentesimo  primo  .  .  .  liavend  gestanden  in 
gegenwertigkeit  mins  tabellien  ind  erbern  gezeuge  herna  geschrie- 
ven,  die  darzu  geboeden  u.  geroufen  wurden,  die  erwerdige  frauwe 
Lisa  van  Wachendoq>  bi  gotz  gehencnisse  abdisse  des  gotzhuisse 
van  Diethkirchen  sant  Benedictus  ordcns  buifsen  den  muren  der 
8tat  van  Bunne  in  deme  gestuhle  van  Colne  gelegen ,  mit  her- 
ren Pawinc  van  Neuwenkircben ,  \JJjnande  van  Hulfsheim  ind 
Ölten  van  Wacbendorp  rittern  ind  irs  gotzhuis  van  Dielkirchen 
vurgeschr.  gehulden  mannen  up  eine  site,  ind  Wierich  van  And- 
wilre,  Heuze  Koluenbacb,  Raigin  van  Beseland,  Ingbrant  Brands 
geschworen  des  dorps  ind  gemeinden  zu  Andwilere  up  der  andern 
site,  als  dede  die  erwirdige  frau  Lisa  abd.  vorfs.  overmitz  Her- 
mann R.  .  .  kanen  eren  scholtefsen  die  egenante  geschworen  van 
Antwilere,  bei  iren  eiden  die  si  der  ablissen  zur  zeit  ind  deme 
gemeinen  gotzbuis  van  Dietkirchen  vorfs.  getban  betten,  ind  up 
ire  eide  manen  ind  an  si  stellen  ind  versueken,  wat  rechtz  si 
bekendten  einre  ieclicher  abdissen  zur  zeit  ind  deme  gotzbaus 
van  Dietkirchen  vorfs.  an  deme  dorpe  u.  herlioheide  van  Antwi- 
lere vorfs. ,  ind  auch  wat  rechts  si  bekendten  Otten  van  Metter- 
nich voide  des  dorps  van  Andwilere  vurfs.  dat  si  dat  alda  bei 
eren  eiden  und  up  ire  eide  underscheiden  und  kund  machen  Will- 
den,  up  dat  dieselvige  erwerdige  fraw  Lisa  zur  zeid  abdisse  in 
irem  ind  irs  gemeinen  gotzhus  namen  vorschrieben  sich  darna 
wifse  zu  richten.  Darup  die  vorfs.  geschworen  eins  beraets  geson- 
nen, des  in  alda  gegundt  u.  geurlauft  ward,  ind  an  ein  eindebei 
ein  geengen  sich  darup  zu  beraden ,  also  man  sich  vermoden 
mochte,  ind  darna  zur  stund  weder  quamen  ind  sagten  up  ire 
eide,  die  sie  semeclieben  und  sonderliche  gedaen  hetten  der  abdis- 
sen zur  zeit  und  deme  gotzhuse  van  Dietkirchen,  ind  dat  doch 
ungedrungen  unbetwungen  mit  geinre  drauwen  noch  gaue  darzu 
bracht,  dan  umb  die  lauthere  warbeit  ere  sehel  ind  eide  dp-  mede 
zu  bewaren,  as  sie  sprachen  ind  wislen  der  ehrwirdigen  abt.  zur 
zeit  des  gotzhus  van  D.  vurschr.  as  herna  geschrieven  vulgt. 


1)  westlich  von  Adenau,    aus  Kindlingcr  59,  191,  und  nochmals  61,  89. 
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In  dem  irsten  den  aigenthumb  des  dorps  van  Antwilere  bin- 
nen den  vier  peelen,  hoe  u.  neder,  ufs  der  erden  bifs  an  die 
hemele,  den  clokcnclank,  alle  gebot  u.  verbot,  wafser  u.  weide, 
alle  geweltliche  Sachen  ind  dat  gevulchnisse  van  allen  den,  die 
wafser  und  weide  alda  nutzende  weren,  und  die  sülleu  der 
abtissen  zur  zeit  des  gotzhus  van  D.  vurschr.  off  so  wenne  si 
dat  bevolhen  hat  binnen  den  vier  peelen  ere  hirlicheit  helpen  zu 
behalden  ind  ere  have  helpen  beschütten,  as  dick  dat  geburt  ind 
noet  geveele,  ind  so  wer  des  niet  en  dede  ind  da  an  sumelich 
vunden  wurde,  de  wer  zur  stund  vellich  in  hant  der  abtissen  zur 
zeit  des  goezhuis  vurschr.  up  ere  gnade.  Me  sprachen  die  selven 
geschworen  ind  wisten  vort  bei  iren  eiden  ind  up  ire  eide  as 
vur,  so  willich  minsch ,  mann  off  wiff  der  zu  Andwilere  binnen 
den  vier  peelen  begriffen  wirdt  ind  sin  lif  verburt  halt  den  sali 
man  alda  setzen  in  den  stok  und  gevenknisse  der  egen.  frawen 
abdissen  zur  zeit,  ind  were  auch  sache  dat  sich  einige  solche 
misthatige  minsch  loest  ind  sinen  lif  mit  gelde  of  andere  have  äff 
gulde  tgen  Otten  van  Metternich,  vaet  zur  zeit  zu  Antweilre,  so 
wat  die  misdedig  minsch  also  geve  of  geloefde  einie  vade  zur 
zeit  zu  Antwilre,  des  guts  off  gelts  gebuerent  zween  theil  der 
abdissen  zur  zeit  des  gotzhuis,  ind  ein  dritter  eime  vade  zur  zeit 
zu  Antweilre. 

Vort  so  sprachen  die  vorg.  geschworne  ind  namen  dat  auch 
op  ire  eide,  dat  si  dise  vorschr.  wisunge  u.  kundschaft  niet  ge- 
sprochen noch  gewist  enhetten  umb  leif,  leit,  gave,  freuntschaft 
magscliaft,  anxt,  vorte,  drauwe,  hals,  gunst,  neit,  noch  umb 
geine  sache  die  die  warheit  hinderen  off  letzen  möge,  dan  pur- 
liehe  umb  die  rechfertige  warheit  arme  eide  zu  voldoen  ind  dit 
allet  van  alden  herbringen  van  iren  alden  ind  vurfharen  also  ver- 
standen hetten  ind  hoeren  wiseu. 

Super  quibus  etc. 

ANTWEILER  *)• 
1525. 

In  gottes  naemen  amen,  kund  sei  allen  vnd  jeglichen  .  .  . 
dat  in  den  jähren  unsers  herrn  als  man  schreif  nhae  Oistes  ge- 
burt dausent  fünfhundert  und  fünf  und  zwanzig  ....  in  jegen- 
wurticheit  meins  offenbaren  notariell  und  gezeugen  undenschrie- 
ven  in  eigenen  personen  erschienen  seiud  die  ersamen  mit  nha- 

men  her  Bernardus  proff  von  Antweiler,  und  hant  diese 

selvigen  mit  nhainen  vorg.  als  geschworen  und  hovesmenne  zu 
Antweiler  diese  naegeschrieven  acten  und  puneten  gewist  und 
bekant  wie  das  klerlichen  von  wort  zu  wort  hernach  folgt. 

Zum  ersten  weisen  die  geschworen  vurschr.  dat  godeshaus 
von  Diekirchen  zu  Antweiler  binnen  den  vier  paelen  alda  einen 
grundherrn  von  dem  himmel  in  die  erd,  von  der  erden  in  den 
himmel,  wafsergank,  klockenklank ,  gebot  und  verbot,  wie  dat 


1)  aus  Kindlinger  61,  81.    der  text  verschiedentlich  fehlerhaft. 
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einem  grundherrn  von  recht  zugehört,  beheltlich  dem  godeshaus 
Duit  seines  rechten,  dieweile  dan  sie  geistliche  personen  sein  sol- 
len, sie  liaven  einen  erbvogt  der  die  gewald  von  jren  wegen  sali 
schirmen  und  nicht  thoen,  und  sie  sollen  auf  dem  hofe  einen  stock 
haben,  der  sali  sein  nalvast  und  schlofsbar,  spricht  der  geschwo- 
ren, ob  ein  misthediger  mensch  umb  seine  missethat  willen  ge- 
grieffen  wurde,  den  sali  man  auf  den  hove  lieferen  und  den  alda 
auf  Unrechts  kosten  in  den  stock  drei  tag  und  nacht  verwahren, 
darnach  soll  in  der  erbvogt  binnen  seine  veste  empfangen,  und 
weredt  sache  derselb  des  tods  verdienet  hette,  so  wat  dat  ge- 
richt  kost,  soll  dat  obgemelt  godeshaus  gelden  zween  pfenning 
und  der  erbvogt  einen  pfenning,  wird  he  afgegolden,  sali  dat  go- 
deshaus zween  denken  haven  und  der  erbvogt  einen  dank.  Und 
so  einiger  hofmhan  binnen  Antweiler  wurde  angegriefTen,  so  soll 
der  erbvogt  sein  pferd  von  neuem  beslaen  und  vier  neuer  eisen 
an  seinen  sadel  hangen  und  dem  nachfolgen  mit  recht  zu  verant- 
worten nach  seinem  vermoegen.  Noch  weist  der  geschworen,  da 
hange  eine  klocke,  die  sal  man  luiden  in  behoef  und  notturft 
des  godeshauses  obg.  desgl.  in  behoif  und  noetturft  des  erbvogts 
und  nachparen,  ind  dat  allet  gepurlichen.  Vert  so  sali  auf  dem 
froenhove  zu  behoef  der  hofsleude  gehalden  werden,  voelen,  steir, 
beir,  widder  und  wefs  he  zu  seinen  quicken  behoeft,  darbeneben 
mag  ein  jeglich  hofmhan  halden  dreil'sig  schaet  und  einen  widder, 
ind  were  sach  dat  dem  hofsman  foder  abgienge  in  dem  aufs- 
haldt  (haushält)  so  mag  he  mit  einem  quicken  von  einer  sonnen 
zu  der  andern  uff  dem  hof  fahren  und  ertzen  urtzen  (sie),  auch 
so  ime  strewels  abgienge,  so  mag  he  gaen  up  des  godsliauses 
land  stuppelen  scheren,  und  dat  allet  unbekrout  von  alle  manne, 
auch  mag  der  hofman  zu  seinem  baw  erde  hoelen  in  der  leim- 
koulen  zu  seiner  notturft  ungestraft  von  jemand,  vort  hat  dat 
godeshaus  obgem.  eine  mühle  zu  Vey,  da  sali  der  hofman  seine 
frucht  auf  mhaelen,  seefs  sumbren  umb  ein  firtel,  ind  dat  vierdel 
sali  boven  sein,  in  der  mhueller  sali  dem  hofsman  seine  frucht 
hoelen  und  dat  meel  widerumb  heimfueren  und  lieberen,  ind  hette 
er  einem  anderen  aufgeschutt  der  nit  eins  ho  Im  ans  were,  dat  sali 
he  abstreichen  und  dem  hofsman  aufschütten,  und  thete  he  dat 
dem  hofs  (mann)  nicht  geleich  geschehe,  so  mag  der  hofsmann 
seine  frucht  anders  wo  hin  doen  maelen  sonder  var.  dit  ist  die 
erste  acht. 

Die  zweite  acht  weist  der  geschworen,  da  sulle  sein  ein  ge- 
schworen bodde,  wer  des  behoeft  sali  iine  sein  recht  geben,  nemb- 
lich  von  einem  kummer  einen  alb.,  der  umbschlos  einen  alb.,  zu 
recht  zu  stellen  zween  beller,  in  dem  baw  von  dem  hoeve  up  un- 
recht werden  gefohrt  weist  der  geschwoeren  dat  were  unrecht, 
auch  so  der  kamerforst  zu  unrecht  gehauwen  wurde  weist  der 
geschworen  ein  unrecht,  vort  wer  zu  hui  den  hat  der  sali  sich 
erbieden  und  ihnen  als  wir  gethan  haben,  und  sali  ghaen  mit  in 
die  dritte  acht. 

Die  dritte  acht  sali  man  maenen  umb  uffermehen,  ufTcrsc- 
hen,   uffermessen,    Scheltwort,    messertrecken,  waffengeschrei, 
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fondt,  prondt,  ind  umb  alle  dat  jene  dem  gotteshaus  obgem. 
und  dem  erbvogt  zu  richten  steit.  weist  der  geschworen  hof- 
mann und  nachparschaft,  der  datt  haus  zu  Andtweiler  innen  hat 
vor  einen  erbvogt  und  ist  sein  voetrecht  mit  nhamen  dat  dritte 
theil  von  eilfthalb  sümber  weifs,  von  elftehalb  sumber  roggen, 
von  eilftehalb  malder  haberen  und  achteuhalben  Schilling,  und  he 
sali  seines  voetrechts  vorsclir.  allewegen  gesinnen  zu  sant  Mer- 
tens misse,  so  he  dess  alsdan  nit  ein  enkrieget,  sali  he  allein 
halen  nach  diesen  drei  hogedingen  nemblich  des  zweiten 
montags  naher  passchen,  des  nehsten  mondags  nach  s.  Joannis 
thag  mittsommer  und  den  nesten  mondag  naher  druizehen  dag 
komen  mit  seinen  pferden,  vogelen  und  winden  und  also  seines 
voetrechtes  vorschr.  uf  dem  froenhoeve  gesinnen.  wurde  ime  des 
nicht,  sali  he  alsdan  in  dat  weinhaus  reiten  u.  des  morgens  wie- 
derum auf  den  hoeve  reiden  und  sali  vor  seine  pferdt  haven  ei- 
nes liedts  dick  haveren,  von  dan  nit  zu  scheiden  er  have  dan  sein 
vaetrecht  vorschr.  Forder,  so  were  auf  den  vorschr.  vaitdinglei- 
chen  tagen  billich  sein  sulle  und  nit  da  en  were,  have  verbrucht 
achtenhalven  Schilling  auf  gnade.  Diese  vorgeschr.  Sachen  und 
puncten  weist  der  geschwoeren  vor  recht,  hat  id  also  von  seinen 
vorfahren  und  bleift  dabei  uf  ein  mehrer  und  besser  recht,  dan 
so  dat  gotteshaus  off  der  erbvogt  einig  befser  beweis  off  bescheide 
bette  über  dit  vurschr.  weisthumb,  leisst  der  geschworen  in  sei- 
ner magt. 

Item  vorder  weist  der  geschworen,  als  man  hausmanns  ge- 
dinge  soll  halden,  sali  der  schultheifs  alle  zeit  von  einem  gedinge 
zu  dem  anderen  ausruefen  und  die  gedinge  aldus  bestricken:  ich 
gebiet  vor  des  gotshaus  Dhekirchen  ind  in  erbvogets  wegen  des 
hofgerichts  ban  und  frede,  und  gebieden  und  verbieden  alle  dat 
ich  von  recht  gebieten  und  verbieten  sali,  ich  gebiede  dat  nie- 
mand in  dat  hofs  gericht  kalle,  dan  mit  seinem  gebeden  vorspre- 
chen und  mit  verleuf,  und  wer  an  diesem  gericht  zu  thifen  hat, 
soll  nit  von  hinnen  scheiden  er  habe  dan  zuvorn  genuch  gethan. 
Darnach  soll  der  scholtheifs  einen  mit  seinem  namen  Iraegen,  ist 
der  wort  genuech?  and  wort  der  jha,  sofern  die  gehalden  worden, 
als  dan  soll  der  scholtheifs  sprechen:  wer  am  rechten  zu  thun 
hat  gesinne  eins  hofsgeschwoeren,  und  wannehe  der  partheien  an- 
sprach und  andvvort  aufgethan  ist  und  gnant  Wilhelm  Hauen, 
sali  der  schultheifs  der  partheien  vorsprecher  manen  mit  dem 
urkundt,  die  keisen  (?)  sali  der  schulteis  dem  hofsman  geven  zu 
bchalden.  Vort  wer  einen  kommert  oder  zu  recht  stellet  umb 
schuld,  hat  verbrucht  achtenhalben  Schilling,  umb  erbschaft 
fünf  alb.,  um  gewaltliche  Sachen  steit  zu  verthedigen  mit  dem 
hern  und  allet  uf  gnad. 

Uber  alle  und  jegliche  uorschr.  puncte  und  Sachen  hierinnen 
begriffen  hat  der  veste  und  fromme  J.  Johan  Ahr  zu  Andtweiler 
von  mir  ollenbaren  notario  etc. 
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WEISTHUM  ZU  HARDT 
1378. 

In  nomine  domini  amen,  per  lioc  presens  et  publicum  instr. 
cunctis  pateat  evidenter,  quod  anno  a  nativitate  ejusdem  millesimo 

trccentcsimo  septuagesimo  octavo  conslituti  et  propter 

hoc  convocati  et  congregati  ante  Castrum  Hardt  coloniens.  dioec. 
in  presentia  reverendissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri 
Friderici  dei  gratia  sancte  coloniens.  eccl.  archiepiscopi ,  du  eis 
Westphalie  ibidem  propria  in  persona  presidentis  meique  notarii 
publici  et  testium  infra  scriptorum  ad  hoc  vocatorum  specialiter 
et  rogatorum,  discretis  viris  villanis  et  incolis  pene  universis  et 
singulis  dominii  et  districtus  castri  Hardt  et  in  Cuchenheim  et 
aliarum  villarum  attinentium  ad  easdem,  annos  discretionis  haben - 
tibus  qui  ad  hoc  fuerant  vocandi  seu  requirendi;  idem  dominus 
archiepiscopus  eosdem  villanos  seu  incolas  interrogavit  monuitque 
et  sub  juramentis  eorum  sibi  et  ecclesiae  suae  praestitis  requisi- 
vit,  quatenus,  deliberatione  praehabita  matura,  sibi  ibidem  coram 
astantibus  expresse  et  punetnatim  ac  judiciario  modo  veraciter 
faterentur,  dicerent,  recognoscerent  et  adjudicarent  quiequid  ipse 
et  ecclesia  sua  coloniensis  juris  potestatis  ac  dominii  in  districtu 
ac  dominio  castri  Hardt  ac  villis  Cuchenheim  et  aliis  sibi  attinen- 
tibus  huc  usque  habuissent,  haberent  et  de  jure  seu  consuetudinc 
antiqui  dominii  habere  deberent.  Qui  unanimiter  ad  partem  animo 
deliberandi  se  reeipientes  post  modicum  tempus  reversi  omnes  in 
unam  uocem  prorumpentes  et  concordantes  responderunt  et  re- 
spondendo  dixerunt  recognoverunt  et  adjudieaverunt ,  primo  et 
principaliter  huldam  seu  iidelitatem  domino  archiepiscopo  pro 
tempore  et  ecclesiae  suae  coloniensi  ac  Castro  et  dominio  de 
Hardt  per  quoscunque  villanos  et  incolas  dicti  dominii,  quam  pri- 
inum  devenirent  ad  annum  debitae  aetalis  et  ad  judicium  venirent, 
praestari  et  jurari  debere  ibidem,  et  quod  nullus  admitti  debeat 
ad  judicium  ibidem  de  ipsis  incolis,  nisi  prius  praesliterit  domino 
archiepiscopo  coloniensi,  ecclesiae  suae  et  suo  ofneiato  in  Hardt 
suo  nomine  coram  judicio  in  districtu  de  Hardt,  sub  aut  in  quo 
ipsum  morari  contigerit,  huldam  et  juramentum  fidelitatis.  Item 
dixerunt  et  recognoverunt  et  adjudicarunt  modo  quo  supra,  su- 
perioritatem ,  plenum  domimum,  piilsnm  campanae  bellicae  et 
8equelam  solnmmodo  esse  domini  archiepiscopi  et  ecclesiae  coloni- 
ensis in  districtu  de  Hardt,  et  quod  mandata  et  praeeepta  ibidem 
sunt  domini  archiepiscopi  et  ecclesiae  col.  et  suorum  officiatorum 
ibidem  et  nullius  alterius,  juribus  dominorum  feudalium,  dictorum 
lehnherren  in  bonis  suis  feudalibus  salvis,  qui  tarnen  nihil  prae- 
eipere  possunt  ibidem  contra  praeeepta  vel  jura  domini  archie- 
piscopi et  suorum  officiatorum  aut  eccl.  colon. 

Item  dixerunt  recognoverunt  et  judieaverunt  stratam  et  com- 
munitatem  in  diclo  districtu  de  Hardt  esse    solummodo  domiu 


1)  die  bürg  Hardt,  ehemals  der  hauptort  des  cölnischen  gebiets  in  die- 
ser gegend;  aus  Kindlinger  61,  8. 
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archiepiscopi  et  ecclesiae  suae  coloniensis,  in  quibus  etiam  si 
forefactor  vel  delinquens  contra  judicium  caperetur  aut  si  ibi- 
dem aliquis  forefecerit,  de  illo  dominus  archiepiscopus  colonien- 
sis vel  oßiciatus  suus  in  Hardt  pro  tempore  solus  deberet  judi- 
care.  Item  dixerunt  recognoverunt  et  judicaverunt,  quod  aqua  aer 
et  pascuae  in  dicto  districto  pertineant  domino  archiepiscopo  et 
ecclesiae  coloniensi  solum  et  in  solidum ,  et  quod  quivis  in  habi- . 
tantium  in  ipso  districtu  de  Hardt  utens  aqua  vel  pascuis  ipsis 
solvere  debeat  precarias  sive  exactiones  pro  tempore  per  domi- 
num archiepiscopum  coloniensem  seu  ejus  in  Hardt  officiatum  in- 
stituendas  seu  imponendas  juxta  suam  possibilitatem  et  pro  rata 
bonorum  suorum,  exceptis  tantum  bonis  ab  antiquo  liberis,  vide- 
licet  dotibus  ecclesiarum  et  ecclesiasticarum  personartim  aut  mili- 
tarium,  quae  prius  non  fuerunt  villanorum  aut  alias  exactiona- 
bilia.  Item  dixirunt  modo  quo  supra,  in  districtu  et  dominio 
de  Hardt  sex  esse  sedes  scabinorum,  unam  videlicet  in  Cuchen- 
heim, aliam  in  Stotzheim,  tertiam  in  Kirspenich ,  quartam  in 
Weier,  quintam  in  Sinzheim  et  sextam  in  Muxscheid.  Item  ho- 
mines  et  villam  de  Cuchenheim  ibidem  presentes  dixerunt,  quod 
dominus  dux  juliacensis  etiam  haberet  aliquot  mansos  et  bona 
in  villa  Cuchenheim. 

Quibus  omnibus  et  singulis  sie 'peractis ,  dictis,  recognitis  et 
judicatis,  idem  dominus  Fridericus  praelibatus  sibi  et  ecclesiae 
suae  praefatae  per  me  notarium  publicum  infra  scriptum  fieri  re- 
quisivit  unum  vel  plura  instrumenta  etc.  etc. 

WEISTHUM  ZU  STOTZHEIM 

1622. 

Irstlich  fraegt  der  schultheifs  die  scheffen,  obe  die  zeit  vom 
dag  hie  sei,  das  sein  gn.  herr  der  churfurst  von  Cölle  sein  hoich- 
•  gericht  besitzen  magh  ?  darauf  antworten  die  scheffen  jhae,  die 
zeit  vom  tag  sei  da,  wanne  ir  gn.  churf.  u.  h.  will.  Also  be- 
freiet der  schultheifs  das  herren  gericht  in  namen  irer  churf. 
gnaden  u.  eröffnet  es  dem  armen  wie  dem  reichen  und  dem  rei- 
chen wie  dem  armen,  das  jeder  sein  wort  da  für  drage  was  sich 
von  rechtswegen  gepurt  und  das  zum  irsten,  zweiten,  dritten  und 
vierten  mal  über  recht,  und  ermant  darauf  den  irsten  scheffen 
umb  die  irste  acht  und  umb  alle  dat  jenig  so  darin  gehörig  ist, 
er  ermant  in  wie  recht  und  dat  bei  seinem  scheffeneid,  und  nach- 
dem derselb  scheffen  vam  schultheifsen  deswegen  erlaubnus  ge- 
heischt, erkennt  er  wie  folgt. 

Irste  acht,  in  der  irster  acht  wroegt  der  scheffen  allen 
uberbaw,  uberehren,  ubersticken  und  uberpfailen,  und  wo  die 
gemeindt  uberengdt  und  ubertrengt  wurde  das  sali  man  besichti- 
gen und  abstellen,  wobei  uns.  gn.  h.  bei  seiner  hoicheit  und  ge- 
rechtigkeit  pleibe  und  die  nachparn  bei  irem  altem  prauch,  das 
erkent  der  scheffen  in  der  erster  achte.  Folgen ts  ermant  der 
schultheifs  den  scheffen  umb  die  zweite  achte,  wie  oben  der  irst. 


1)  unweit  Hardt,  aus  Kindlinger  61,63. 
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In  der  zweiten  acht  wroegt  der  scheffen  alle  Unrechts  mae- 
fsen  sei  seien  nafs  oder  truig  ,  wer  sich  in  Stotzem  gedenkt  dar- 
mit  zu  erneren  der  sol  sei  für  gericht  bringen,  da  sollen  sei  be- 
sichtigt werden,  seint  sei  recht,  man  sali  sei  recht  laefsen,  seint 
sei  aber  nit  recht,  so  sollen  sei  recht  gemacht  werden,  auf  das 
ein  iederman  das  seind  kriege.  Auch  wroegt  der  scheffen  alle 
Unrechts  schaefereien ,  jeder  nachpar  aber  mag  haben  fünfzig 
schaef  und  einen  wieder  auf  seinem  hof,  wae  einer  darüber  hal- 
ten wurd,  der  scheffen  erkent  es  were  unrecht  und  eine  uber- 
drift,  auch  wroegt  der  scheffen  alle  diejenige,  die  nit  hie  en 
seint  und  doch  so  pillich  hie  sotten  sein  als  wir.  es  wiere  dan 
sach,  das  sei  aufs  wieren  umb  ire  noit  und  umb  ir  broit  und 
Letten  der  klocken  nit  gehört,  da  ist  gnadt  bei,  und  diejenige  so 
sich  zu  Stotzem  zu  haus  gesatzt  haben  und  haben  uns.  gn.  h.  nit 
gehuildt,  dieselben  sollen  herbei  treten  und  sollen  uns.  gn.  h. 
h wilden  ,  traw  und  hold  zu  sein,  und  dan  mit  in  die  dritte  acht 
gehn  ,  das  erkent  der  scheffen  in  der  zweiter  acht. 

Darnach  ermanet  der  schultheifs  den  dritten  scheffen  umb 
die  dritte  acht,  wie  oben  der  irster,  darauf  antwort  der  schef- 
fen das  im  diejenige  gefolgt  werden,  so  von  rechtswegen  zu  fol- 
gen schuldig  seint,  und  darnach  nehmen  die  scheffen  und  vreiher- 
ren  einen  abtritt. 

Dritte  acht.  In  der  dritter  acht  wroegt  der  scheffen  waepf- 
fengesclirei ,  metzerzehen,  scheldwort,  gewaltsachen  wie  sich  die 
ergangen  betten ,  wer  etwes  darvon  gesehen  oder  gehört  hette, 
der  solt  herbeitreten  und  das  anbringen  uud  seinen  eid  entbinden 
laefsen  den  .  .  •  und  gelden  der  darin  verschuldt  hat,  auch  wer 
einen  commer  anfangt  und  gehet  ihm  nit  nach  wie  recht,  den 
weist  der  scheffen  bufsfellich,  auch  wer  erbgueter  wrend  und 
kiert  vrefenglicher  hand,  den  weist  der  scheffen  auch  buefsfellich. 
Das  erkent  der  scheffen  in  der  dritter  acht.  Letzlich  ermant  der 
schulteifs  den  vierten  scheffen  umb  die  vierte  acht,  nemlich  wen 
man  hie  erkennt  für  einen  grundherrn  und  für  einen  gewal therm, 
auch  was  man  im  zuerkeot,  wie  hoch  und  wie  breidt?  er  ermant 
in  wie  recht  und  das  bei  seinem  scheffeneid. 

Virte  acht,  in  der  virter  acht  erkennen  die  scheffen  den 
bischof  zu  Collen  und  churfursten  für  unseren  gn.  h.  und  wir  er- 
kennen in  auch  für  einen  grundherrn  und  gewaltherrn  von  der 
erden  bifs  in  den  himel  und  wieder  von  dem  himmel  bifs  uff 
die  erdt.  Wir  erkennen  im  auch  zu  wafsergang  und  klocken- 
klangk  und  gefolghnus  der  klocken  bifs  uff  den  breiten  weg, 
"wan  er  uns  weiter  gebuet,  der  scheffen  erkent  es  wiere  unrecht, 
auch  wan  ein  misthediger  gegriffen  wurd  vom  Hartthurn  ahn 
recht  uf  Schappiels  oder  am  putz  an  der  schieffereie  (vgl.  s.678); 
-wurde  er  darunder  gegriffen,  so  sal  man  jn  zum  Hardtthurn  liebern, 
dae  sullen  die  scheffen  von  Cuchenheim  (s.  676)  über  urtheilen 
nach  seiner  missethaedt.  Wenn  aber  einer  daroffen  gegriffen 
wurd,  so  sali  er  gleichfalls  zum  Hardtthurne  geliebert  werden,  dar- 
über sollen  die  scheffen  von  Arloff  urtheilen  nach  seiner  misse- 
thaedt, da  sali  sich  kein  scheffe  noch  nachpar  von  Stotzem  mit 
Bd.  tt  43 
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zu  bekümmeren  haben.  *  die  freiheit  haben  sie  under  sich.  Und 
ein  amptman  der  mit  willen  des  churfursten  das  haus  zur  Hardt 
einhendig  hat  und  hat  den  sluessel' darvan ,  dem  erkennen  wir 
zue  gepott  und  verpott  und  das  zeitlich,  ein  unzeitlich  gepott  er- 
kent  der  scheuen  nit  für  recht.    Auch  wirt  im  zuerkant  nhcun 
mark  uud  drei  mark  rechter  bederschatz  und  auch  zhen  genfs, 
die  zehn  genfs  sali  der  houver  legen  bit  an  den  schätz  und 
dem  schultheifs  liebern.    der  schultheifs  sali  ein  behalten,  die 
nheun  zum  haus  zur  Hardt  lieberen ,  damit  sali  der  schultlieil's 
auch  volldaen  haben.  Auch  uff  ein  dritt  hoichgepotten  herrenge- 
diuge  sollen  die  nachparn  von  Stotzem  dem  amptman  und  sein 
diener  ihr  glaech  bezalen  und  sollen  freund  pleiben  nach  wie 
sei  fuer  gewest  seint;  des  wir  dan  geben  die  nheun  mark  und 
die  dreimark  und  die  zhen  genfs.    so  magh  ein  jeder  naech- 
per  backen,  zeppen,  feilen  kauf  dreiben  nach  seinem  besten  sinne 
und  jederm  das  sein  zu  geben  ohn  einiche  verpott  des  herren ; 
den  baw  uff  der  strafsen  zu  machen  ,  ein  jeder  für  dem  seinen 
die  bach  zu  über  pfaelen ,  damit  das  wafser  zu  winnen  und  ein 
jeder  naechpar  durch  den  anderen  zu  wäfseren  mit  gewhönlichen 
slofseren  und  mit  dem  minsten  schaden,    whiere  aber  sach,  das 
ein  ungcwhönlich  flufs  oder  wäTserei  angestellt  were ,  so  sali 
man  die  nachparn  darleiden  und  das  besichtigen,    ist  es  recht  so 
sali  man  es  recht  lafsen,  ist  es  aber  nit  recht  so  sali  man  es 
recht  machen.     Da  sali  uns.  gn.  h.  oder  die  ambtlheut  sich  nit 
mit  zu  bekümmern  haben,    es  whiere  sach  das  sich  daeselbst  ge- 
waldsache  begieben,  darin  sollen  die  ambtleuth  ein  aufsehens  ha- 
ben und  die  gewäldighe  hand  wegen  uns.  gn.  herren  abschaffen. 
Auch  haben  die  naechparn  von  Stotzem  und  die  naechperen  von 
Kuexhem  samender  hand  einen  weiJgaugh,  genant  der  haen  und 
die  heidt,  die  sollen  sie  gebrauchen  mit  irem  viehe.    Wan  ein 
aufswendig  man  darauf  gekümmert  wurd  mit  einem  nachpaer  von 
Stotzem,  der  sali  nach  Stotzem  folgen,  da  sali  man  im  geben  und 
nhemen  was  im  der  scheffen  zu  erkent.    Wurde  aber  einer  uf 
der  platzen  gekümmert  mit  einem  naechbar  von  Ruexhem,  der 
sali  zu  Ruexm  folgen,  da  sali  man  im  geben  und  nehmen  was 
im  der  sch.  zuerkennt,    da  sali  kein  nachpaer  von  Ruexhem  ei- 
nen nachparen  von  Stolzem  auff  kümmeren,  auch  sali  kein  nachpaer 
von  Stotzem  einen  nachpaeren  von  Ruexem  darauf  kümmeren,  die 
freiheit  haben  sie  under  sich.     Auch  haben  die  naechparn  von 
Stotzem  eine  gerechtigkeit  und  ein  alt  geprauch  in  dem  Hardt- 
busch,  nemlich  den  faulen  stock  und  den  dürren  zopf,  den  sol- 
len sie  geprauchen  zu  ihrer  noth,  da  sali  uns.  gn.  h.  einen  busch- 
hueter  haben,  der  sali  darauf  ein  ufsehens  haben,    kreigt  er  ei- 
nen unverstendigen  der  da  hewet  das  er  nit  hawen  en  sali,  den 
sali  er  pfenden  mit  dem  waeffen  da  er  mit  gearbeit  hat.    ist  es 
aber  ein  verstendiger  der  einen  uberhaw  thuet,  den  sali  er  mit 
der  mau  wen  nehmen  und  leiden  ihn  zum  haus  zur  Hardt,  dae 
sali  man  in  fraegen,  in  was  maefsen  er  das  gethaen  hat.  Und  was 
der  scheffen  hie  in  disen  achten  weist  und  erkent,  das  hat  er 
nit  von  sich  selbst,  sondern  von  seinen  lieben  fureltern  und  pitt, 
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wan  etwas  in  disen  achten  oder  weisthumb  vergefsen  were,  dan 
solle  sulches  einbracht  werden,  womit  uns.  gn.  churf.  u.  herre 
pleibe  bei  seiner  hocheit  und  gerechtigkeit  und  die  nachparn  bei 
irem  alten  geprauch ,  das  erkent  der  schelten  in  der  virter  acht 
und  damit  also  beschlofsen. 

WEIER 

Scheffenweisthumb  dingstoils  Weiere. 

Erstlich  weisen  und  erkennen  wir  unseren  en.  h.  den  bi- 
schof  von  Collen  vor  einen  grundhern  und  vor  einen  gwaldhern, 
dem  kendt  man  hie  zu  wetten  und  brachte,  man  kent  ime  zue 
klockenklangh  wafsergangh  u.  wildfangh,  auch  all  gebott  u.  ver- 
bot t  und  all  rechtsgebott.  brechte  man  uns  ein  unrecht  gebott, 
dat  kent  man  im  nit  zu.  und  seiner  churf.  gn.  ambtman  der 
den  sluefsel  yam  haus  zur  Hardt  hatt  u.  dat  mit  willen  s.  churf. 
gn.  kent  man  in  geleicher  mafsen. 

Weithers  hat  man  noch  ungeferlich  acht  oder  nheun  chur- 
muediger  lehenherrn  die  hant  ire  eigen  hofgerichter.  wan  dae  ei- 
nigh  in  oder  ausgaugh  vorfeit,  gehoert  uf  den  hoef  daer  es  zu 
Iben  gehoert,  aufs  verhalten  Stciufeld  Dietkirchen  und  Mauwel, 
die  sollen  sich  mit  dem  hohen  gerieht  behclfen,  auch  wanne  ein 
irthumb  der  lehngueter  vorfiel,  dat  mit  recht  zu  sprechen  nöt 
gepuirt,  sali  hie  zu  Weier  an  der  hoher  bangh  angehalFen  werden, 
were  sach ,  dat  sich  einige  partei  uf  den  hofhaus  beriefe,  dahin 
er  gehoerich,  die  ander  sali  schuld  ich  sein  zu  folgen,  kan  der 
hofsgeschworen  sei  entscheiden,  wol  und  guet,  wo  nit,  solle  sei 
wieder  zurughweisen  an  dat  hohe  gericht,  und  dae  sali  «1er  schef- 
fen ein  urtheil  darüber  geilen,  und  dat  nae  seinem  besten  sinne 
und  sein  gebuerlich  oberheuft.  Wem  dat  zu  nliae  gehet,  hat  die 
macht  zu  appellieren  an  ein  oberheubt  zu  Bhon,  umb  ein  geue- 
diges  urtheil  zu  erlangen.  Weithers  weist  mau  dat  Cölsland  vur 
ein  frei  ollen  land,  welch  mhau  der  dae  wolt  zappen,  backen, 
brewen  oder  feilen  kauf  treiben,  der  sali  der  maefse  eilen  oder 
gewicht  bei  dem  gewaldtschultheifsen  gesinnen,  der  soll  sei  auch 
folgen  laefsen  vur  seine  geburliche  belhonungh.  also  frei  weist 
man  solle  es  sein.  Wan  einer  were  der  wein  zapfen  wolt  und 
das  die  zeit  gieff,  soll  er  ein  gruehn  reis  uf  sein  vafs  stechen  und 
der  maefse  bei  dem  gewaldtschultheifs  gesinnen,  und  von  jeder 
boddem  seine  quart  weins  zu  gefFen  schuldich  sein,  alsdan  sali  er 
die  macht  han  wein  zu  zapfen  und  geldt  zue  loesen  und  jederm 
dat  sein  zu  geffen.  Auch  so  fill  die  maäfs  belangen  thuet,  soll 
die  weinmaes  sein  altbönsche  hofmaefs  und  dat  der  ursach  halven 
doet  er  zinsfrei  ist. 

Weithers  sester  oder  sumbre,  eile  oder  gewicht,  vettmaefs, 
dreugmaefs,  hat  man  jederzeit  gehalten  wie  zu  Munster2),  darumb 
dat  es  die  nregste  vest  is.    Doch  wan  einig  zu  mefsen  oder  zu 


1)  in  dergegend  von  Hardt,  Satz vei  und  Zingsheim,  aus Kindlinger  61,51. 

2)  Münstereifel. 
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weigen  van  not,  soll  bei  dem  gewaltschultheifs  anlielfen.  kan  der 
im  helfen,  wol  guet,  wo  nit,  sali  der  sich  so  gefest  an  dem  haus 
zur  Hardt  machen,  dat  ime  geholfen  wurde,  wobei  ein  jeder  eine 
uffrahtmafs  heff. 

Auch  werden  die  scheffen  und  gemeine  naechparn  gemant 
umb  ubermehen,  ubersiehen,  uberären,  ubersticken,  über  mefser- 
ziehen,  über  waeffengeschrei  und  vort  alles  was  dem  herren 
straefbar  ist. 

Weithers  weist  man  aucli  j.  f.  gn.  dem  bischoffen  zu  Cöln, 
seine  churf.  gn.  sali  alhie  han  eine  pedel  haestert  und  darauf  ei- 
nen fangestock.  Wan  einige  partei  anzugreifen  vurfallen  wurd, 
sali  dae  drei  tagh  in  enthalten  und  durch  den  gewaldtschultheif- 
sen  in  verwharung  gehalten  werden,  kan  er  sich  derweil  los  ge- 
burgen  oder  gethedigen,  woll  und  gut,  wo  nit,  sali  an  dat  hans 
zur  Hardt  geliefert  und  in  verwharung  gestelt  werden. 

Dis  alles  weiset  und  hat  der  schellen  nit  von  sich  selbst 
sunder  von  seinen  vurfarcn.  und  haben  demnach  zu  innereren 
urkundt  der  waerheit  wir  Wilhelm  Breuirer  schultheifs,  vort 

Thoenis  van  Neclilcrschem  dis  weisthumb  nach  vorgan- 

gener  dessen  fleifsiger  collation  und  befundener  cousonanz  mit 
unserem  gewhenlichen  scheirenambts  insigel  hierunden  ulTs  spa- 
tium  bekrefftigt.  So  geschehen  und  geben  Weiere  im  jähr  1622 
am  21  monats  marlij. 

WEISTHUM  ZU  KOCHENHEIM 
Cölnisch  weisthumb. 

Die  irste  acht,  zum  irsten  sali  man  der  minnen  gesinnen 
mit  einem  scheffen  u.  einem  nachbar.  Item  man  weist  dieviiber- 
drift,  die  uns  geschieht  auf  dem  broich  von  den  von  kleinen  Bul- 
lesheim.  man  weist  auch  das  der  dich  an  der  Thomburger  mul- 
len  rhein  gegraben  ist,  und  hell  das  in  der  roegen,  bifs  das  wir 
fursten  und  herren  oder  amptleute  kriegen,  die  uns  das  abstellen. 

Die  zweite  acht.  Item  man  weist  Flertzheimer  mafs  nafs 
und  Munster  mafs  druigge,  wer  sie  hmafsen  vermifst,  der  sali  die 
zu  vierzehen  dagen  für  gericht  brengen  und  besehen  lafsen.  sein 
sei  gerecht,  so  sali  man  sei  gerecht  lafsen,  sein  sei  aber  nit  ge- 
recht, so  sali  man  sei  gerecht  machen,  uf  das  jeder  man  das  sein 
krieg,  man  weist  acht  vrie  scheffereien ,  was  man  darauf  win- 
tert mag  man  sommern ,  jeder  nachbar  mag  auch  halten  fünfzig 
schaf  und  einen  widder,  helt  man  druber  das  sali  man  abstellen, 
und  wer  zu  hulden  hat  sali  hulden,  und  mit  in  die  drille  acht  gahn. 

Die  dritte  acht,  man  weist  all  diejenige  wettig,  die  nit  hie 
seint  und  die  so  billich  hie  weren  als  wir,  sei  weren  dan  aufs 
umb  ir  noit  und  umb  ir  broit  u.  hetten  der  glocken  nit  gehört 
oder  hetten  erleubung  vom  schultefsen,  das  wett  acht  Schilling 
und  das  wisthumb  auf  guade. 

Die  vierte  acht,    zum  vierdten  sali  man  urloff  heischen,  das 


1)  zwischen  Euskirchen  und  Rheinbach,    aus  Kindlingcr  61,  21. 
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jederman  herin  mtig  sprechen  das  mir  (wir)  unser  eid  en (binden 
und  unserm  gn.  herren  seine  hochheil  und  uns  unse  gerechtigkeit 
erkennen. 

So  weist  man  und  erkent  heut  zu  dag  hieselbst  unseren  gn. 
lierren  den  erzb.  zu  Collen  für  einen  grundherrn  und  gewalligen 
herren  von  der  erden  bifs  an  dem  bimel  und  von  den  hünel  wie- 
derumb  bifs  auf  die  erde. 

Man  weist  vort  gemellen  uns.  gn.  b.  zu  gebot  u.  verbot  und 
das  zeitlich,  unzeitlich  weist  man  nit  für  recht,    man  weist  ihrer 

,  w  gn.  oder  ihrer  gn.  amptleute  und  befelchhaber,  die  das  haus  zur 
lfardt  einhaben,  weiters  zu  glock enschlag  und  das  gefolgnus  der 
g locken  bils  an  den  breiden  weg,  drungen  uns  einige  herren  for- 
der, wir  wollen  alzeit  sprechen,  das  uns  unrecht  geschege.  Mau 
weist  dem  hoichgemelten  unserem  gn.  herren  oder  ihr.  gn.  ampt- 
leuten  und  befelchhaberen  obg.  hauses  zu  tzwa  mark  rechter 
bette,  die  sali  allman  geben  und  gelden,  wer  binnen  Coicbenheim 
gesefsen  ist,  aufsgescheiden  die  frie  gutter,  darüber  weisen  wir  nit. 
und  darumb  das  wir  die  geben  und  handreichen  sollen ,  so  sali 
und  mach  ein  jederman  gebrauchen  wafser  und  weide,  slrafsen 
und  gemeinde,  zappen,  backen,  brewen,  gelden  und  verkaufen 
und  sich  das  allerbest  ernehren  mit  gott  und  ehren,  das  er  kann 
und  mag,  bauisen  einiger  herren  gebot.  Verboed  en  inie  das  in- 
niche  hern  wir  wollen  alweg  sprechen,  das  im  unrecht  geschege. 
Man  weist  dan  vort,  ob  sach  were,  das  ein  fremder  man  her  auf 
diesen  platz  keine,  der  feilen  kauf  hett,  der  sal  ein  ris  auf  sein 
gezeuch  stechen,  auf  das  man  sehe  das  er  feilen  kauf  habe,  und 
alsdan  so  sali  er  gahn  bei  den  schnltheifsen ,  der  da  sitzt  von 
wegen  uns.  gn.  h.  von  Cöln  und  gesinnen  der  mafsen,  gilt  er  die 
imme,  wol  gut,  gift  er  die  imme  nit,  so  mag  er  eine  gelden,  leh- 
nen, meheden,  wie  er  die  am  besten  uberkommen  kan ,  die  ge- 
recht ist  und  eufseren  seinen  feilen  kauf  darmitten  am  allerbesten 
das  er  kan,  baufsen  einicher  lierren  gebot ;  verboede  ime  das  ein- 
nicher  her,  wir  wollen  alweg  sprechen  das  im  unrecht  geschege. 
Man  weist  dan  vort,  ob  der  fremder  man  seinen  feilen  kauf  in 
einem  dag  nit  vereufseren  kan,  alsdan  so  mag  er  ein  haus  gelden 

*  lehnen  oder  mieden,  und  rucken  seinen  feilenkauf  darein  und  eu- 
fseren deuselben  am  allerbesten,  das  er  kan.  wranne  er  dan  sei- 
nen feilen  kauf  vereufsert  hat,  so  mag  er  hin  ziehen  da  er  her- 
komen  ist,  baufsen  einiger  herren  gebot,  verboeden  ihme  das 
einige  herren,  wir  wollen  alzeit  sprechen  das  ihm  unrecht  ge- 
»clieg. 

Man  weist  dan  vort  zu  unserm  gn.  herren  von  Guilich  drui- 
zehen  eigener  hostart,  und  alles  was  darnieden  gerechtich  is,  es 
w  urde  dan  mit  einichem  rechten  gebrochen,  das  wir  nie  gesehen 
noch  gehört  enhaben. 

Man  weist  dan  vort,  wan  die  Guilischen  einiche  misdedige 
leude  uf  ihren  guitteren  kriegen,  die  weren  man  oder  frauwen, 
die  muigeu  sei  angreifen,  wannier  sei  die  in  ihren  henden  und 
benden  haben  u.  wal  sicher  sein,  alsdan  so  sullen  sei  gahn  bei 
den  schultifsen,  der  da  sitzt  von  w  egen  uns.  gu.  herren  van  Collen 
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und  heischen  urloff,  das  sei  den  misdedigen  menschen  über  die 
colnische  erdt  in  ihren  behalt  fuhren  muigen,  gift  er  ihnen  dan 
urlof ,  wol  gut,  gift  er  ihnen  nit  urlof,  so  mögen  sei  ses  pfenning 
auf  die  strafse  legen  und  fuhren  den  mistedigen  menschen  über 
die  colnische  strafs  in  ihren  verhalt  und  richten  ihn  nach  seiner 
missethat,  wie  er  die  begangen  hat.  man  weist  dan  vort,  wan 
die  Guilischen  mit  dem  mistedigen  auf  die  strafs  kommen  (1.  ke- 
rnen), und  der  gefangener  entbrech,  entgink  oder  entrunne  ihnen, 
als  dan  alle  gefangene  gern  los  weren,  so  manich  mensch  als  ihme 
dan  nalief,  von  wegen  u.  gn.  h.  von  Guilich,  umb  so  manich 
fünf  mark  weren  sei  orfallen  unserm  gn.  h.  v.  Coln;  nochtannig 
sollen  der  colnisch  schultefs  und  botte  den  misthedigen  nit  laufen 
lafsen,  sondern  angreifen  und  richten  lafsen  nach  seiner  missethat 
wie  er  die  begangen  hat. 

Die  fünfte  acht.  Item  man  weist  das  aller  geligst  das  man 
erkennen  kan  von  deme  thurn  zur  Hardt  und  dem  putz  zu  Kliie- 
der  an  Schapeels  hof,  Schapeels  putz  gnant,  was  man  trinentzwi- 
schen  misthediger  leut  betreten  wurde,  die  weren  man  oder  frau- 
wen,  die  sal  oder  mag  man  angreifen  und  brengen  sei  her  auf 
diesen  platz,  wan  sei  dan  hie  sein,  so  sal  man  gahn  bei  den 
schultifsen,  der  da  sitzt  von  wegen  der  herren  von  Kerpen,  und 
besehen  ob  der  stock  schlufsig  sei;  ist  er  schlufsig,  wol  gut,  ist 
er  nit  schlufsig,  so  soll  man  in  schlufsig  lafsen  machen,  darein 
sali  man  den  misthedigen  menschen  schliefsen,  darin  sali  er  sitzen 
bifs  auf  den  dritten  dag,  die  weil  sollen  sich  die  herren  von 
Kerpen  erfahren  umb  ax,  galg,  rad,  kefsel,  scharprichter  und 
alles  was  zu  misthedig  menschen  noitig  ist.  Wannie  dan  der 
dritte  tag  umb  ist,  alsdan  so  mag  kommen  der  amptman  und  ge- 
richts  gesinnen.  Ist  das  gericht  da,  wol  gut,  ist  aber  das  gericht 
nit  da,  so  duck  u.  manig  mal  der  amptman  den  misdedigen  men- 
schen aufs  lest  schliefsen  und  wieder  lest  eiu  schliefsen  und  ur- 
kund  der  schellen  gericht  gesinnt  und  das  nit  da  en  ist,  so  duck 
mal  sein  die  herren  von  Kerpen  unserm  gn.  hern  v.  Colin  oder 
ihrer  gn.  amptleuden  erfallen  umb  fünf  mark.  Ist  aber  gericht 
da,  so  sali  und  mag  der  amptman  die  glock  lafsen  anschlan,  der 
sali  all  man  folgen ,  der  binnen  Koichenheim  gesefsen  ist  bifs 
durch  Roxheim  uf  die  heide.  Wan  man  da  zu  Rutzheim  kompt, 
ist  Rutzheim  geschlofsen,  so  sali  man  gutlich  gesinnen,  das  sei  es 
aufthun,  thun  sei  es  uf,  wol  gut,  thun  sei  es  nit  uf,  so  sal  man 
sant  Peters  schlufsel  nemen  und  schliefsen  es  uf  und  fuhren  den 
misthedigen  durch  Roexheim  auf  die  heide  und  richten  ihnen 
nach  seiner  missethat,  wie  er  die  begangen  hat,  und  wer  der 
glocken  gevolgt,  den  sali  der  amptman  vcrandworlen ,  er  hette 
dan  baufsen  wegs  gegangen,  wannie  dan  der  misthediger  gerecht- 
fertigt ist,  was  dann  costen  und  Schadens  darauf  ergangen,  die 
sollen  die  herren  von  Kerpen  bezalen. 

Die  sechste  acht.  Zum  sechsten  wird  der  scheifen  umb  ge- 
waltig sachen  gefragt,  die  dem  scheifen  stan  zu  wroegen  und  dem 
herren  zu  strafen.  Darauf  spricht  der  scheffen  und  ganze  ge- 
mein, sei  wissen  zum  sechsten  nit  mehr  dan  al  gut,  wifs  der 
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schul  tifs  oder  bott  etwas,  das  sei  das  an  den  schciTen  bringen, 
der  schelfen  bring  es  vort  wie  reclit.  Spricht  ferner,  da  gewal- 
dige Sachen  geschehen  als  von  uberehren ,  uberbauwen ,  uberzau- 
nen,  das  richtlich  gewroegt  wird,  sal  man  binnen  vierzehen  tagen 
abstellen,  geschieht  das  aber  nit  so  sal  man  erkennen  was  dcrselb 
man  gebrucht  hat. 

Guilisch  weisthumb. 

Die  irste  acht.  Item  zum  irsten  weist  man  die  genige  wet- 
tig, die  unserm  gn.  f.  und  hern  pacht  und  zins  schuldig  sein  und 
das  uf  gnade. 

Die  zweite  acht.  Item  zum  zweiten  weist  man  sechs  Schil- 
ling verlornen  gelds  zu  Weidesheim  in  der  lachen.  man  weist 
vort  tzween  dingkmen  van  Schweinheim,  die  hie  aufsbleiben, 
dardurch  unser  gn.  f.  u.  h.  ein  churmulh  verleust  und  wer  zu 
hulden  hat  sal  hulden  und  mit  in  die  dritte  acht  gehen. 

Die  dritte  acht.  Item  zum  dritten  weist  (man)  alle  die  ge- 
nige wettig,  die  nicht  hie  sein,  die  so  billich  hie  weren  als  wir, 
sei  hetten  den  erlaubung  van  dem  schultifsen. 

Die  Vierde  acht.  Item  zum  Vierden  sal  man  dem  schultifsen 
erleubung  heischen ,  das  jederman  herin  mug  sprechen ,  das  wir 
unsere  eide  entbinden  und  uns.  gn.  f.  u.  hern  ihrer  gnaden  hoich- 
heit  und  uns  unsere  gereichtigkeit  erkennen.  So  weist  man  zum 
irsten  uns.  gn.  f.  und  hern  van  Guilich  einen  gewaldigen  hern 
auf  irer  gn.  erden,  von  der  erden  bifs  an  den  himel  und  von 
dem  h ininie t  bifs  auf  die  erden,  das  da  kein  man  zu  gebieden 
noch  zu  verbieden  hat,  dan  unsere  gn.  hern  van  Guilich  oder 
ihrer  f.  gn.  amptleute  und  befelhhaber.  Man  weist  zu  ihrer  f. 
gn.  gebot  und  verbot  und  das  zeitlich ,  unzeitlich  weist  man  nit 
für  recht,  man  weist  zu  ihrer  gnaden  druizehen  eigener  hof- 
statt  und  alles  was  darniden  grechtig  ist,  es  wurde  dan  mit  ein- 
nichen  rechten  gebrochen ,  der  wir  nie  gesehen  noch  gehört  en- 
haben.  Man  weist  dan  vort  zu  dem  haus  zur  Hardt  tzwa  mark 
rechter  bede ,  die  sali  allman  geben  u.  gelden ,  wer  binnen  Coi- 
chenheim  gesefsen  ist,  aufsgescheiden  die  vrie  gutter,  darüber 
weisen  wir  nit.  und  darumb  das  wir  die  geben  und  handieichen, 
so  sali  und  mag  ein  jederman  etc. 

(gleichlautend  mit  dem  cölnischen  w.) 
man  weist  dan  vort,  ob  die  Guilische  einige  misdedige  etc. 

(gleichlautend  mit  dem  cöln.) 

Die  fünfte  acht.  Item  zum  fünften  weist  man  die  stappel 
und  splifsling,  die  zu  Coichenheim,  zu  Stolzheim,  Billig  und  Butz- 
heim gelegen  sein,  die  sollen  so  hoich  und  weit  bebauwet  sein, 
ob  ein  frembder  man  queme  von  wegen  unsers  gn.  herren  vou 
Guilich,  das  derselbiger  darin  reiden  mag  mit  seinem  spiefs  und 
seine  nachtzrast  darinnen  haben,  und  boven  imme  einen  hannen, 
der  imme  die  zeit  vom  dag  auzeiget,  wanne  er  riden  oder  wan- 
deln wil. 

Die  seste  u.  lest  acht.  Item  zum  sechsten  u.  letzten  werden 
die  geschworen  und  ganze  gemeinde  bei  iren  gethanen  eiden  aufs- 
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gemahnet  von  uberehren,  uberreinen,  ubersteinen  und  waffenge- 
schrei,  von  scheltworden,  metzerzoehen ,  bloidigen  wunden,  blaen 
streichen,  haarziehen  und  dergleichen,  das  dem  geschworen  ste- 
llet zu  wroegen  und  unserm  gn.  f.  u.  h.  zu  strafen ;  bedenkt  euch, 
bringt  es  an  und  lafst  diejenige  pitten  die  gebrucht  haben. 

COCHENHEIM 
1596. 

Anno  domini  etc.  nonagesimo  sexto  uf  montags  nach  s.  Lu- 
cientag  haben  die  schellen  und  gemeine  des  dorfs  Cochenheim  an 
der  colnschen  dingebank  uf  ire  eide  erkent  wie  hernach  folgt: 

Item  zu  erst  ist  geweiset  unser  gnedigster  herre  erzbischof 
zu  Collen  vor  einen  herren  zu  Cochenheim  van  dem  himel  bis 
uf  die  erden  und  von  der  erden  bis  in  den  himel  und  dafs  khein 
inhan  zu  Kuchenhein  zu  gebieten  u.  zu  verbieten  habe  dan  allein 
unser  gn.  h.  von  Coln. 

Item  zum  andern  ist  gemeldem  uns.  gn.  h.  zugeweiset  gebot 
und  verbot  daselbst  u.  das  zemlich  etc. 

Item  zum  dritten  ist  seinen  fürstl.  genaden  zugeweiset  glocken- 
klank  und  die  volge  bifs  an  den  breiten  wegh  under  der  Hardt 
und  drunge  man  die  vurfs.  Schelfen  u.  gemeine  zu  Kuchenheim 
hier  boven  vorter,  so  willen  sie  sprechen  das  inen  unrecht  ge- 
schege. 

Item  zum  Vierden  ist  dem  hause  zur  Hardt  zugeweiset  zwo 
markrechter  beden,  die  soll  alman  geben  und  gelden  wer  binnen  Ku- 
chenheim gesefsen  ist,  ausgescheiden  die  freien  gutere,  und  dar- 
umb,  dafs  man  die  gelden  sali,  so  mugen  sie  darvor  gebrauchen 
waiser,  weide,  zappen,  backen,  bruen,  gelden  u.  verkaufen  sonder 
verbot. 

Item  zum  fünften  hain  die  sclieffen  mit  sampt  den  gemeinen 
gevvieset,  ob  ein  aufswendig  man  zu  Kucheinhem  kerne  uf  den 
platz  und  veileu  kauf  hette,  der  sali  ein  ris  uf  seinen  wagen 
stecken,  dat  man  sehen  mag  dafs  er  veilen  kauf  habe,  dann  sali 
derselbig  aufs  wendig  kaufman  zu  uns.  gn.  h.  v.  Collen  schul  theifs 
gain  und  einer  mafsen  gesinnen ,  gibt  er  ihm  die,  ist  gut,  gibt  er 
ime  die  aber  nit,  mag  der  kaufman  ihme  selbst  ein  mafs  schaffen 
ader  schicken  das  recht  sei  und  sine  wäre  und  kaufmanschaft 
darmit  ufsmefsen  u.  verkaufen. 

Item  zum  sechsten  ist  an  u.  gn.  h.  v.  C,  baven  unserm  gn. 
herren  von  Gulich  zugewiset  dreizehn  eigen  hofstete  zu  Kuchen- 
heim und  alles  das  zu  8.  Lambrecht  uf  dem  kirchof  greftich  (ge- 
rechtig s.  679.)  ist,  es  wurde  dan  gebrochen  mit  recht,  das  sie 
nie  gesehen  oder  gehört  haben. 

Item  zum  siebenden  ist  zu  recht  gewiset,  ab  die  Gulicher  ei- 
nige misdedigen  uf  iren  vurfs.  gutern  ankemen,  die  sollen  sie  gri- 
fen  uud  als  sie  sulchen  misdedigen  gegriffen  haint,  so  sullen  sie 
zu  uusers  gn.  h.  schullheifsen  gain  und  von  ihme  Urlaub  hei- 
schen, dafs  sie  sulchen  misdedigen  über  unsers  gn.  h.  strafsen 
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frieren  mugen  in  iren  behalt  u.  richten  ime  nach  seinem  Verdienste. 
Gift  ine  dan  unsers  gn.  h.  von  Collen  schulteifs  urlauf,  das  ist 
gut,  gift  er  inen  aber  nit  urlauf,  so  sullen  sei  sefs  pfeuning  uf 
die  Co  lasche  strafsen  legen  und  foren  alsdann  den  misdedigen  in 
iren  behalt,  und  ob  der  misdediger  den  Guiicheren  uf  der  Coln- 
schen  strafsen  entliefe,  als  mannicher  Gulicher  ime  dan  nachliefe, 
als  mannich  fünf  mark  soll  iglicher  unserem  gn.  h.  v.  Collen 
verfallen  sein  und  unsers  gn.  h.  diener  sullen  den  misdedigen 
alsdan  nit  laufen  lafsen,  sonder  ine  grifen  und  in  nach  seinem 
verdienst  richten. 

Item  vort  ist  gesagt  und  gewiset,  dafs  die  herren  zu  Kerpen 
unserem  gnedigsten  herren  einen  boten  dasei bsten  mufsen  halten 
und  ime  zu  lohne  sefs  malder  weifs  jarlich  geben  mufsen. 

Item  als  man  einen  misdedigen  an  uns.  gn.  h.  v.  C.  gericht 
geurteilt  richten  wil  lafsen,  alsdann  mufsen  die  herren  zu  Kerpen 
vurfs.  d erhalben  alle  unkost  doin,  mufsen  auch  den  diebfenger 
lohnen  so  dick  das  noth  ist,  und  sei  wird  et  etc. 

Item  die  herren  von  Kerpen  mufsen  auch  buifsen  uns.  gn. 
Ii.  schaden ,  galleien  und  raid  bestellen  und  ob  derhalben  seum- 
nia  vone  ine  gesehen,  und  dafs  man  den  geurteilten  misdedingen 
derhalben  wider  in  fueren  muste,  also  oft  und  dick  das  geschict, 
so  oft  und  dick  sollen  die  gemelte  herren  v.  K.  unserm  gn.  h. 
v.  C.  mit  fünf  marken  verfallen  sein. 

Item  darzu  ist  auch  gewiset,  wan  mhan  die  glock  leutet  und 
einen  richten  wil,  alsdann  sullen  alle  ingesefsen  zu  Kuchenheim, 
sie  sein  Gulische  oder  Colnische,  dem  glockenschlag  folgen  und 
den  misdedigen  bis  zu  dem  galgen  oder  rade  geleiten  helfen  und 
seilen  dafs  er  also  nach  seinem  verdienst  gericht  werde,  und  wer 
das  nit  thut,  den  mag  unser  gn.  h.  oder  s.  gn.  amptleut  zur  Hardt 
darumb  strafen. 

Item  diese  vurgeschr.  punete  und  artikel  seint  gewiset  wor- 
den zu  Kuchenheim  in  beiwesen  und  gegenwordigkeit  uns.  gn. 
h«  rhete  und  diener  sonderlich  dazu  verordent  u.  geschickt  nemb- 
lichen  Johan  v.  Konnixstorf  heubtman,  Wilhelm  von  der  Arfen 
kuchenmei8ler ,  Spiefs  von  Hulleslieim,  Johan  von  Bollersheim 
und  anderer  mheir  in  merglicher  zale  etc.  und  sunderlich  hain 
ich  als  notarius  darzu  zu  gezeugen  gefordert  und  requiriert  die 
z wehen  schulteifsen  von  Brüll  und  Heimersheim 

Hermannu8  Groifsman  notarius 
ad  praemissa  requisitus  manu  pr. 

ZINXHEIM  i). 
1622. 

scheffenweisthumb  dingstoils  zu  Zinxhem. 

Wir  Acker  Johan  Schultheis  und  mitscheifen,  vort  Lenz 
lialfman,  Simon  Tesh,  Peter  Bruder,  Jacob  Jemgenfs  und  Severin 
Schomaiher  als  zur  zeit  sembtliche  Schelfen  des  churf.  cölnischen 
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gerichts  zu  Zinxhem  im  ambt  Hardt,  weisen  u.  erkennen  anfeng- 
lich,  das  unsere  hocheit  und  nachbeschriebene  gemeindt  dem  ambt 
von  der  Hardt  underworfen  sei,  dergestalt  das  ein  erweiter  chur- 
fürst  des  erzstifts  Collen  so  das  ambt  von  der  Hardt  in  hat,  nach 
gott  unsere  gepurliche  obrigkeit  u.  herr  iederzeit  erkent  und 
gehalten  worden,  welchen  wir  auch  zu  erkennen  klockenklang 
wafsergang,  gebot  uud  verbot,  vort  zu  richten  über  hals  und  bauch 
und  sunst  alles  zue  Straelen  was  straeflicli  befunden  und  erkant 
wird,  vor  irst  und  eins. 

Item  erkennen  wir  ime,  so  den  schlüfsel  von  der  Hardt  mit 
wifsen  und  willen  des  herren  an  sich  bekommen,  so  weit  und 
hoich  als  unseren  gnedigen  herren  selbst  mit  gebot  u.  verbot  und 
sunst  in  maefsen  als  vorstehet. 

Item  wir  erkennen  unserem  gn.  herren  zu  etliche  jhaerliche 
dingliche  tage,  welche  ihre  gn.  vurg.  durch  ihre  ambtleute  ihres 
gefallens  anstellen  laefsen,  und  wanehe  ihre  gn.  oder  sunst  ein 
ambtinan  uf  der  Hardt  den  dinglichen  tag  angestellt  und  gehalten, 
solle  ein  Schultheis  zu  Zinxhem  demselbigen  sambt  seinen  diene- 
ren u.  zuestand  kost  und  drank  verschallen,  er  komme  dan  ge- 
ritten oder  gegangen;  welche  kosten  dan  eine  gemeind  verrich- 
ten und  bezalen  soll.  Und  sollen  uf  bestimpte  herrengerichts- 
tage  sementliche  scheffen  und  nachpauere  uf  ankundigen  gehor- 
samlich erscheinen  und  wer  nach  dem  sontags  aufrufe  von  den 
schelTen  auspleiben  wurde,  solle  dem  herren  verfallen  sein  uf 
gnad  as  fünf  mark,  und  der  naechparman  as  achtenhalben  schil- 
lingh.  Und  sollen  von  jeglichem  lehn  uf  Lieverscheidt  zu  be- 
stimpter  zeit  und  pheen  gleichfalls  zu  Zinxem  erscheinen. 

Folgt  alhie  districtus  jurisdictionis  mit  deme  formalen  anfan- 
ghe  wie  ferner  im  weisthumb.  Belangend  den  begrief  u.  umb- 
gang  unserer  gemeinden,  weisen  und  erkennen  wir  den  anfang 
am  leufsbaum  von  dem  leufsbaum  recht  über  durch  Grifsert. 

Zu  beschlufs  nu  alsulchen  anfangs  districtus  weiset  der  Schel- 
fen weiters  und  formaliter  also:  diese  obgem.  verzeichnus  der  ge- 
meinden ist  zweiherrich  von  wegen  des  weidganghs  nemlich  de- 
nen von  Zinxhem  und  Nechtershem ;  im  falle  auch  uf  vorg.  pla- 
tzen etwas  straefberlichs  erfallen  wurde,  wird  deme  churf.  van 
Cöln  u.  herzogen  van  Guilich  zu  straefen  heimbgestellt. 

Folgt  fernere  continuation  districtus  jurisdictionis  seines  an- 
fangs als  folgt:  zum  andern  weisen  und  erkennen  wir,  das  un- 
sere gemeind  von  der  sandkoulle  vort  vert  über  uff  die  muelle; 
endent  selbiger  districtus  mit  diesen formalie  Wörtern:  alles  die  Ku- 
bacht in  bifs  an  Seitterdt  daselbst  neben  dero  Kübacht  ein  stein 
gestanden,  darauf  drei  herren  nemblich  der  churfürst  von  Collen, 
der  hertzoch  van  Giulich  und  der  graff  von  Blankenheim  sitzeu 
sollen,  und  jeder  uf  seiner  hocheit,  zusamen  efsen  an  einem  tisch 
keefs  und  broidt;  darvon  recht  uf  vor  Sitterdt,  daselbslen  stehet 
ein  stein,  von  dem  stein  recht  uf  den  lausbaum  als  angefangen. 
Zue  dieser  vorgesetzter  gemeindt  erkennen  wir  allein  unseren 
gnedigen  herren  den  churfürsten  vor  unsern  gepietenden  herren, 
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die  wroigen,  und  sunst  alles  was  straf lichs  verpraclit  wirf,  nach 
ihrem  gnedigen  gefallen  zu  straefen. 

Folgen  die  achten,  so  auf  allen  herrngerichtsdagen  recitiert 
und  virbracht  werden. 

Irstlich  erkennen  wir,  wie  die  kirche  mit  iren  ceremonien 
sambt  iren  gebeuwen  zu  halten  seie  und  wer  dasselbige  zu  Urnen 
schuldig.  Item  gehöre  zu  unsrer  kirchen  fünf  stück,  darvon  irst- 
lich der  hohe  althar,  zum  zweiten  das  heilige  sacramentshäusgen, 
zum  dritten  die  tauf,  zum  virten  der  thurm  mit  seinen  klocken, 
und  zum  fünften  die  fhan.  und  da  in  genanten  fünf  articulen 
nöthig  zu  heiseren,  soll  darvon  die  halbscheid  das  dorf  zu  Zin- 
xem  und  das  andertheil  die  zuegehörigen  kirspelsdörfer  zu  ver- 
befseren  schuldich  sein.  Item  erkennen  wir  hiebei  wie  von  al- 
ters, das  ein  pastoir  zu  Zinxem  den  choir  an  der  kirche  zu  nhot- 
wendigem  dach  halten  solle.  Zum  andern  soll  ein  haus  zu  Weiere 
den  bauch  von  der  kirchen  an  der  Sonnenseiten  in  gewhönlichem 
gedächs  halten.  Zum  dritten  soll  ein  hof  zu  Zinxhem  genant  Putz- 
felds hof  sambt  seinen  consorten  die  ander  seilen  des  bauchs  bifs 
an  das  niederlaefs  in  gewhönlichem  dach  halten.  Zum  virten  sol- 
len die  Crummelen  zu  Nechterschem  und  junffer  Helene  van  Kil- 
teshem  das  niederlaefs  an  der  kirchen  in  guetem  gewhönlichem 
dach  halten,  das  den  naechparn  daraufs  kein  schaden  erwachs. 

Von  obg.  puncten  und  anlaegen  weisen  und  erkennen  wir 
irstlich  dem  pastoir  zue  aufs  dem  zheinden  von  elf  gärben  drei. 
Item  meycrs  hof  geleichfalls  drei  gärben,  darumb  soll  er  auch 
dcro  gemeinde  ein  zillvihe  oder  stierochsen  halten,  dergestalt  das 
nieman  zu  klagen  habe.  Item  Putzfelds  hof  soll  aus  deme  zhen- 
den  haben  drei  gärben,  darumb  soll  er  auch  zu  behoif  der  ge- 
meinde halten  drei  widder. 

Item  weisen  und  erkennen  wir  gemelten  hof  binnen  seinen 
begrief  u.  edderich  frei  dergestalt,  dae  einer  mit  wurklicher  thaedt 
einen  vom  leben  zum  thodt  bracht  hette  oder  anders  das  dem 
lierren  straeflich,  und  also  foJgents  unverletzt  uf  ernenten  hof 
kommen  kunt,  soll  er  daruf  sechs  woche  und  drei  tage  freiheit 
haben.  Im  fall  auch  nach  verlauf  gemelter  zeit  sulcher  Übertre- 
ter uff  die  gemeine  strairfs  drei  fufs  kommen  kunte  und  unver- 
hindert  abermals  ufi  den  hof  geraeten,  soll  er  wiederumb  obg.  zeit 
freiheit  haben. 

Unangcsehn  obberurter  freiheit  soll  dieser  hof  uf  das  haus 
von  der  Hardt  jaerlichs  geben  und  verrichten  ein  malder  haberen 
und  nheun  rader  heller  schätz. 

Item  auch,  dae  die  underthanen  und  naechparn  von  wegen 
des  herren  zur  zeit  der  noth  ausgefurdert  wurden,  soll  ein  hälfe 
zur  zeit  dessen  hofs  eine  taghreifs  mit  ausfolgen. 

Item  erkennen  wir  deme  hof  zu  eine  eigene  schieferei  mit 
dem  anhang  das  die  herte  des  halfmanns  neben  und  hinder  dero 
gemeinden  schaef  gehen  solle,  und  solle  der  halfmann  des  hofs 
dreifsig  schaef  dero  gemeinde  an  hirt  u.  hoidt  frei  halten. 

Item  weisen  wir  dem  vorgenanten  hof  zu  hiepenhaw  und 
sunst  Uetz  und  fhoire,  und  dafs  nhae  nachparrecht. 
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Item  erkennen  wir  junker  Peter  von  Nechtershem  vort  auch 
Hansen  Vrieliugen  und  dessen  consorten  zue  jederem  eine  gärbe, 
dargegen  sollen  die  beiden  dero  gemeinden  kalten  einen  bhiere. 
Und  dbae  obg.  personen  in  diesen  vurschr.  puneten,  als  taghwerk 
und  zillviehe,  seumig  erfunden  wurden,  sollen  gemeine  nachparn 
einem  amptman  uf  der  Hardt  sulches  vermelden,  und  folgents  die 
band  an  den  zbeinden  schlagen ,  bis  solche  gebrechen  erstattet 
und  verbefsert,  auch  was  alsdan  vom  zehend  übrig  solle  obg. 
zheindener  uberantwort  werden. 

Erfolgt  zweite  acht. 

Seint  die  scheffen  und  ganze  gemeine  naechparen  gemant  umb 
ubermchen,  ubersehen,  uberUhren,  ubersticken,  über  mefserziehen, 
über  waeffengeschrei ,  über  gotteslesterung  und  sunst  alles  was 
zu  dieser  acht  gehoerich  und  den  herren  straeflich. 

Erfolg  dritter  achte  beruhrent  die  umbgelegene  gemeine  weg 
und  Stege,  erfindet  sich  ferneres  inhalts  weistumbs  seines  anfangs 
also  hernaech.  Seint  die  herrn  scheffen  und  gemeine  nachparn 
gemant  umb  gemeine  weg  und  stiege,  endent  formaliter  also : 
item  von  des  halfen  hof  bis  an  die  kirch,  wie  dieselb  mit  irem 
begrief  v#n  alders  aldhae  gelegen,  ferners  ut  inibi. 

Fernerer  erfolg  weisthumbs.  Item  erkennen  wir  noch  zu  un- 
ser hocheit  und  gemeinde  eile,  gewicht,  maefse,  dreugh  und  nafs, 
damitten  jedermann  gilt  und  verkeuft,  als  in  dem  ambt  von  der 
Hardt  von  alters  her  gewonlich  und  prauchlich.  Item  mag  auch 
jederman  backen  breuwen  zappen  gelten  und  verkaufen  seines 
gefallens.  und  da  ein  frembder  zu  gelegener  seiner  zeit  wein 
bier  oder  sunst  auch  gewhär  uf  den  acker  bringen  wurd,  soll  er 
erlaubnus  haben  und  suchen  bei  dem  schulthcifs  und  deme  seine 
gerechtigkeit,  als  nemblich  ein  quart  seiner  kaufmanschaft  hand- 
reichen und  die  maefs  bei  ihme  entfangen.  Wie  wir  dan  unserm 
dorf  Zinxem  zuerkennen  malfrei,  backfrei,  zapfrei  gelden  und 
verkaufen  als  auch  hier  voren  ufgelesen. 

Item  erkennen  wir  dagegen  zu  eim  ambtman  zur  Hardt  acht 
und  zwanzig  malder  kaber,  deren  wir  dan  vor  den  gewonlichen 
dienst  achtzehn  und  noch  zehn  vor  die' wein foire  am  hause  zur 
Hardt  jaerlichs  zue  lieberen  schuldich. 

Item  erkhennen  wir  schul theifs  und  scheffen,  dhae  ein  nach- 
parsman  alhie  einige  unthaedt  villeicht  bedreiben  wurdt,  soll 
derselb  drei  tag  hinder  dem  schullheifs  alhie  verhalten  werden, 
dhae  derselb  immittelst  keine  bürge  werben  kunte,  soll  nach 
verlauf  der  dreier  tage  nach  dem  hause  zur  Hardt  uff  gefallen 
der  obrigkeit  gefuert  werden. 

Dafs  auch  dies  vurschrieben  alles  mit  seinem  original,  in— 
niaefsen  wir  dasselb  von  unseren  vorgewesenen  her  haben,  geinan- 
der fleifsig  verlesen  und  geleichlautend  befunden  bezeugen  wir 
schullheifs  und  scheffen  obgemelt  mit  unserm  hierunder  ufs  spa- 
tium  beigedruckten  gewhönlichen  scheffenambts  insiegel.  So  ge- 
schehen und  geben  Zinxhem  anno  1622  am  montag  den  21  mar  Iii. 
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Item  man  weist  her  zo  Flamersheim  ain  diessem  gericht, 
dat  he  sullen  erschynnen  defs  neghsten  dincklichen  daghs  nac 
8.  Margareten  dagh  veyr  geschwoiren  furster,  die  sullen  eyr  eyd 
doiu  vnnd  geloiffen  Flamersheimer  wald  zo  hoeden  den  erffen, 
anerffen,  edel  ind  vnedel,  vnnd  all  den  gheynen  de  gerechdicheil 
des  waltz  handt  vur  iren  yerdeinden  loen.  Die  furster  sullen 
in  den  walt  gaen  vnnd  sullen  den  beschoynnen  vur  allen  vnrech- 
ten  hauwen,  vur  koillen  brenderen ,  vur  weytesich  brenderen, 
kalckbrenderen ,  vur  velgenheuwern ,  vur  bcndcn  vnnd  landt 
zo  machen,  roiden,  loe  zo  scheillen  ind  dergclichen;  wadt  des 
in  dem  vurgemelten  wald  geschege,  spricht  der  scheffen,  sy 
vnrecbt.  Dysser  vurschreben  furster  sullen  die  herren  van  Thon- 
burgh  eynen  setzen  eynmoindich,  vnnd  der  sali  synen  eydt  doin 
zo  Thouburgh  vnder  dem  schoiren  steyn,  vnnd  des  sal  he  schyn 
ind  kundt  zo  Flamerfshem  vur  den  scheffen  ind  gericht  brengen, 
also  dat  im  zo  geloiffen  slee,  dan  kendt  der  scheffen  es  vur  ey- 
nen gesworen  furster. 

Item  vordt  mee  wist  der  scheffen  vur  recht  erffen  defs  waldtz 
Flamershem  Palmershem  u.s.w.  die  iugesessen  naeberen  sullen  des 
seluen  waldtz  gebruchen  zo  all  yrrer  nottorfft;  sy  moeghen  in  den 
waldtgain,  vnnd  den  bom  äff  hauwen,  uisgrauen,  reyssen,  splyssen, 
besclain,  eynen  nuwen  bouw  machen  up  dem  waldt,  up  sclain, 
weder  äff  brechen,  zo  malt  fueren,  verkuyffen,  as  weyss  ind 
korn  up  irem  eygenen  erff  gewaessen,  sunder  eynicher  herren 
gebott  off  verbott;  verboiden  dan  dat  inniche  herren,  wyr  schef- 
fen wolden  sprechen,  dat  in  vnrecht  geschege. 

Item  vordt  weist  der  scheffen  veyrdehalff  hunderdt  anerffen, 
wrae  die  wannen  vnd  wer  sy  sindt,  lest  der  scheffen  in  sinre 
macht.  Dan  wer  sich  vermeist  der  gerechdicheit  zo  hauen ,  der 
Ball  brengen  veyr  sinre  neister  näheren,  tzwein  bouen  im  vund 
tzwein  vnder  im,  die  veyr  sullen  myt  im  zo  den  hillgen  sweren, 
he  vur,  ind  die  veyr  nae,  dat  der  hoeffthoestart  ader  platze,  dar 
he  sich  up  vermist,  eyn  anerff  des  waldtz  zo  sin,  eyn  anerff  sy. 

Vordt  spricht  der  scheffen,  der  selue  hoelf  sulle  so  weydt 
sin ,  dat  eyn  voyrman  myt  dryn  perden  ,  dae  he  up  dem  mittel- 
sten sitze,  myt  eym  laffleghen  wain,  der  sull  up  hauen  tzwa 
myst  hurdt,  der  sull  in  den  hoeff  vaeren,  kun  hee  dan  in  vmb- 
gewenden  sunder  halden  vnnd  vallen,  wann  sulchs  geschege,  so 
spricht  der  scheffen,  der  hoeff  sy  eyn  anerff;  vordt  lest  der 
scheffen  dem  seluen  zo,  off  sagh  wer,  dat  hee  den  hoeff  weit  ge- 
noich  kundte  gemachen,  dat  sull  im  staed  doin. 

Vordt  me  so  weist  der  scheffen  dem  anerffen  alles  des  ghey- 
nen zo,  zo  gebruchen  des  der  erff  gebrucht,  uisgescheiden  ryssen, 
splyssen  ind  besclain;  vordt  me  sali  der  anerff  all  hoeltz,  wadt 
he  uis  dem  waldte  vordt,  sali  he  eyn  nacht  up  eyme  geanerfften 
lioeff  off  hoestart  herbergen,  dan  moicht  hee  gebruchen,  verkuyl- 

1)  Flamersheim  nördlich  Von  Münstereifel,  westlich  von  Rheinbach,  im 
jü  Ii  duschen  amte  Tomherg. 
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fen  ,  enwech  geuen  as  der  recht  erff ;  wer  sach  dat  der  anerfT 
sich  in  vurschr.  Sachen  vngeburlich  heildt,  sali  liee  bruchlich 
sin  dem  herren  in  maissen  as  der  scheffen  spriclit  dat  recht  sy. 

Item  weist  der  scheffen  veirde  halffhunderdt  waldtseeyss, 
die  seluen  moighen  in  dem  waldt  hauwen  aller  keynne  holtz, 
sunder  eichen  ind  boyghen. 

Item  weist  der  scheffen  ouch  veyrdehalff  hundert  coitter,  der 
sali  nemen  eyn  ruyten  up  sinen  halss  ind  eynen  hultzen  hammer 
daer  by,  den  sali  he  myt  im  brengen,  dae  myt  mach  hce  gain  in 
den  wald,  wat  he  myt  dem  hammer  äff  magh  sclain,  sunder 
groin  holtz,  maegh  hee  myt  im  heym  draghen,  behoefft  hee  ey- 
ner  groynner  weit,  die  sali  he  myt  brengen.  Dieselue  cotter 
vnnd  vurschr.  wallseyss  sullen  sich  beboyssemen  an  dem  wald 
as  der  anerff  myt  iren  näheren  zo  sich  zo  brenghen,  uisgescheiden 
den  wain,  die  sullen  sy  neit  behoiffen,  wann  sulchs  gescheit  ist 
ind  beweysdom  by  bracht,  dan  kendt  in  der  scheffen  irer  ge- 
rechdicheit.  Wer  Sache  off  eyniche  coitter  offte  waltseeis  in  ey- 
nichen  vurschr.  puncten  bruchdich  vonden  wordt,  den  sali  men 
strayffcn  in  maissen  ass  der  scheffen  spricht  dat  recht  sy. 

Item  der  scheffen  weist  vordt,  dae  eyn  man  up  den  walt 
quem,  der  neit  dar  up  engehorte  ind  heigh  eynen  hauw,  dan 
rofft  hee  dem  furster.  tzom  tzweyden  hauwe  seit  he  vm  offte 
hinder  sich,  off  der  furster  kom ,  zom  dritten  maill  off  he  den 
hauwe  deit,  dat  iss  eyn  tziggen  dat  he  den  bom  ewech  Bemen 
wilt,  wist  der  scheffen  in  vmb  vunff  marck  dem  herren;  heuwt 
hee  dan  den  veirden  hauw,  so  sali  in  der  vorster  myt  dem  halss 
nemen,  vnnd  sali  in  zo  Flamersheim  up  den  hoeff  brengen,  hefft  he 
iniiiche  perdt  ind  waen  by  im,  de  sali  der  furster  myt  dar  bren- 
gen ;  dan  weist  in  der  scheffen  in  des  herren  handt  vm  leyff  ind 
goit,  dan  vordt  ass  men  den  man  dae  hefft,  is  hee  dan  in  mays- 
sen  eyns  deynstknechtz ,  dem  sali  men  geuen  syn  varroid  in  die 
rechte  handt,  ind  eyn  weck  in  die  ander  handt ,  ind  man  sali 
im  eyn  straiss  weissen,  die  uisser  v.  h.  lande  geit.  Seit  der 
selue  knecht  dan  vm  offte  hinder  sich,  so  sali  man  den  man  ass 
den  herren  by  den  perden  behalden ,  wilt  dan  der  her  ghein 
gelt  vur  den  nemen  ind  den  seluen  nae  synre  mysdaidt  straiffen 
nae  recht,  so  sali  man  verkundighen  dry  dagh  ind  seess  wechen 
naeynandercn  in  allen  kirchen ,  dae  inen  weys ,  dayr  erffen ,  an- 
erffen,  waltseeis  ind  cotter  weren,  dat  sy  komen  zo  Palmerschem 
an  den  putz,  dae  sy  eyn  man,  der  gebracht  haiffe  vp  dem  wald, 
den  sullen  sy  da  verordelen  zo  dem  doid  nae  sinre  mysdaidt,  vff 
dat  dem  man  neit  zo  kordt  engesche,  den  erffen  vnd  anerffen 
irrer  gerechdicheit  vnnd  deme  herren  sin  hoigheit  behalden  werdt. 

WEISTHUM  ZU  VOISHEM 
1593. 

Verzaignis  der  achten  ader  scheffenwaisdumbs  der  dürffer 
1)  zwischen  Gemünd  und  Münstereifel. 
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Voischem  vnd  Berchem,  Manderscheider  vnd  Schleidener  herlig- 
keit.  Eirstlich  erkennen  vnd  weisenn  die  scheffen  einen  grauen 
zuir  Schlaiden  voir  einen  gewaeldigen  herren,  gebot  vnd  verbot 
vnd  alle  gewalt  Sachen,  klockenklangk ,  wildfanck,  wasserganck, 
wetten  vnd  bruichten,  vnd  alles,  wafs  man  einem  gewaeldigen 
lierrn  zu  weisen  vnd  erkennen  soll,  kan  vnd  mach,  zu  richten 
vber  halfs  vnd  buich. 

Item  erkennen  vnd  weisen  die  scheffen,  dafs  i.  gn.  daeselbst 
sali  hauen  einen  bodden,  so  solche  qualificirte  persoin  sein  sali, 
dern  man  also  vill  glauben  sali,  alis  einer  gerichtspersoinen,  vnd 
sali  auch  seinen  eid  gethain  hauen,  glichs  einem  schellen,  \v li- 
eber zuuoir  v.  g.  h.  zu  dagh  vnd  nacht  bereit  sein  soll;  auch 
vort  einem  iedern ,  so  seiner  in  diesem  gerichtzzwangh  bedariF 
ein  bannmail  weghs  weit  put  schafft  zue  dragen  vmb  einen  rader 
albus,  weiders  wegli ,  weiders  geld ;  vnd  darumb,  dafs  er  sulches 
schuldich,  sali  er  noch  zue  jairloin  hauen  dafs  Pittellhouer  land 
vnd  beuden  mit  seinem  gepürlichen  zehenden  zu  Voischem. 

Item  weisen  vnd  erkennen  schellen  v.  g.  h.  hoicheit  zue 
Voishem  am  langen  benden ,  an  der  eichen  an,  anderhalff  roidt 
weit,  die  Gerhardts  heck  längs  die  hudt  heraufs,  dauon  den  än- 
dert half  roidt  durch  Voischemer  dorff  bifs  ain  daz  heiligen  haus- 
gen.  daeselbst  soll  sich  ein  roedt  abthailen  bifs  in  die  olligsmül- 
len ,  vnd  wan  sach,  dafs  der  wegh  vnbewigh,  sali  derjeniger, 
so  die  mülhen  bewoindt,  der  hernn  hallFen  zu  Garzem,  so  die 
Robbelen  benden  geprauchen ,  anroiffen ,  denselben  wegh  helffen 
zu  machen,  wan  sich  auer  dieselb  darin  wurden  waigern,  sullen 
die  nachparn  vnd  jjemeindt  ihre  noitturfft  vber  dieselb  benden 
zu  geprauchen  macht  hauen  bifs  in  die  mülhen. 

Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen,  dafs  alle  noitwegh, 
prauchwegh,  putz  wegh  gehalten  sollen  werden,  wie  von  alters; 
wer  auer  dieselb  benght  oder  bedrengt,  soll  gestraifft  werden 
naich  scheffen waisdumb. 

Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  v.  g.  h.  zue  Eyser- 
vey  ein  vreihe  mülhen  vnd  müllenplatz,  sampt  einem  vreihen 
wassergangk;  vff  derselben  mülhen  sali  man  hauen  einen  ge- 
schickten mülher,  vnd  sali  hauen  zweien  guider  steine,  ween, 
seeten,  siffer  vnd  ferners  darzu  noedigh,  diewaill  allerley  fruich- 
ten  darauff  kommen,  damit  man  die  zue  defs  hausmans  nutz  re- 
gieren vnd  scheiden  kunne. 

Item  weisen  die  scheffen,  dafs  der  mülher  ieder  zeit  schul- 
dig vnd  willich  sein  soll,  den  nachparn  zu  Berchem  vnd  Voi- 
schem in  die  mülhen  zu  hollen  vuir  seinen  gepuirlichen  molter 
eine  bhannmeil  weghs  weit;  weider  wegh,  weider  loin;  vnd  wan 
difs  also  gehalden  wirdt,  sali  Berchem  vnd  Voishem  uff  die  mü- 
lhen zue  malen  gedrungen  sein ;  vnd  wan  sach  were,  das  iemandtz 
ime  in  das  genthaill  druigh  vnd  der  müller  denselben  darüber 
bedreedt,  sagen  etliche  scheffen,  dafs  dat  quick  dem  hern  vnd 
der  sack  mit  demienigen,  wafs  drin  ist,  dem  müller  soll  heim 
gefallen  sein ;  etlich  scheffen,  dafs  dat  quick  mit  demienigen,  wafs 
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darauff  gefonden,  hinder  den  richter  sulle  gestalt  werden,  vnd 
sulle  nach  scheffen  erkantenufs  gestraifft  werden. 

W.  ZU  GARTZEM  UND  RLEINFEY. 

1573. 

'  Erstlich  hat  der  schulteis  die  scheffen  gemanet ,  wen  sie  vnr 
ein  oberherrn  zu  Gartzem  erkennen?  Darauff  die  scheffen  ge- 
antwort,  sie  erkennen  den  grauen  zo  Blankenheim  vur  ein  hohen 
gerichts  herrn  zu  G.  welchem  wafserganck,  glockenklangk ,  folge 
der  leude,  auch  gebot  vnd  verbot  von  der  erden  bifs  ghen  him- 
mel  v.  widder  herab  zustendich  sei.  Es  sulle  auch  niemandls 
80uill  erfs  haben,  als  darauff  ein  dreistemplicher  stuel  stehen 
könne,  er  solle  dann  dafselbigh  von  wolged.  gr.  z.  Bl.  zu  lehen 
entfangen,  v.  curmut  daruon  geben. 

Item,  da  jemants  binnen  dem  gericht  G.  oder  in  der  herlig- 
keit  Kleinenvey  in  onentfangenen  guittern  sefse,  der  suli  sich  er- 
pieten,  v.  ein  solchs  kundt  thun  vor  der  letzster  acht,  afsdann 
soll  er  als  lang  frist  haben,  sich  zu  bedencken,  was  er  thun  oder 
laifsen  wolle. 

Vff  die  andere  manungh  sprechen  die  scheffen,  sie  weisen 
einen  gemeinen  wegh  vom  drinckpütz  an  bis  vff  die  alte  bache, 
v.  sali  derselbigs  wegh  so  weit  sein,  das  ein  esel  mit  vi  sumbern 
mehls  oder  vier  minschen  mit  einer  molen  deichs  dardurch  gehen 
können. 

Item  vff  der  bannerhostert  sulle  ein  backhaus  stehen  der 
gantzer  gemeinen  zum  brauch  v.  gutem,  vnd  wann  opssbewme  vf 
der  platzen  stunden,  so  soll  das  opss,  so  darauff  gewachsen  were, 
gemein  sein,  v.  darfur  gepraucht  werden. 

Noch  weisen  die  scheffen  ein  gemeinen  floitzgraben  von  der 
Qwackenpoltzgafsen  bifs  vff  die  Jülcher  straifs,  den  sulle  ein 
ieder  vff  seinem  erbe  schuldigh  sein  rein  zu  halten. 

Item  die  herschafften  von  Nechtersheym  v.  die  von  s.  Tbo- 
nisgartzem,  auch  dieienige,  so  bannergutter  inhaben,  sollen  zu  al- 
len herngedingen  ein  ieder  von  seinetwegen  einen  man  zum  ge- 
richt zu  G.  haben,  der  ire  gutter  veriehe  vnd  verstehe. 

WEISTHUM  ZU  VEIHE 1). 
1395. 

In  goetz  namen  amen,  overmitz  dit  gemeine  instrument  alre 
mallich  kundich  werde,  dat  in  dem  jare  nae  sinre  geburde  duscnt 
druhundert  vunf  ind  nuinzich  in  dem  dritten  geboede  up  den 
maendach  des  ein  und  zwenzigsten  dagis  in  dem  braemande  thus- 
schen  vesperen  ind  completen  des  alreheilichsten  in  gode  vaders 
ind  uns.  herren  Bonifacius  der  gotlicher  vursichtichgheit  sulgens 
namen  des  nuinden  paefs  in  sime  seesten  jare,  havent  gestanden 
in  intgenwordichgeit  mins  tabellien  ind  eirbere  getzuich  hernae 


1)  zwischen  Gemünd  und  Euskirchen,    aus  Kindlinger  61,  105. 
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geschreven,  die  darzu  gebeden  ind  geroefcn  wurden,  die  geistliche 
eirbere  junffrauwen  Gutgen  van  Lantzkrone,  Hadewich  van  Gim- 
nich,  Eltze  van  Buschhoven  iud  Gutgin  van  Rimdorp  cloister 
junffrauwen  des  goitzhuis  van  Dietkirchen  sent  Benedictus  Ordens 
in  dem  gestiebte  van  Coelne  buissen  den  muiren  van  Bunne  ge- 
legen, di  bi  dise  Sachen  geschickt  waren  van  geheisch  ind  gehenk- 
nisse  der  eirwirdigen  vrauwen  Margareten  van  Dune  zer  zit  ab- 
dissen, ind  van  weigen  des  gemeinen  goitzhuis  van  Dietkirchen 
vurfs.  as  si  spranchen  up  eine  site,  ind  Heine  Hummel,  Johan  der 
Schröder,  Johan  schultifs  van  Virmenich,  Gotschalck  des  deckers 
sun  Philips  ind  Gotschalck  soene,  Johans  Guden  eidums,  Henman, 
Sebrechtz  sun,  Heinrich  der  smit,  Gotschalck  up  dem  berghe,  Johan 
Kwnenberchs  sun  ind  Diederich  Kaltwafser  sun,  geschwoeren  des 
dorps  van  Veihe  up  die  andere  site.  also  daden  die  cloister- 
junffrauwen  vurfs.  die  egenanten  gesworn  vragen  bi  irme  eide 
overmitz  heren  Johanne  van  Erpel  pastoir  zor  zit  zo  Dietkirchen, 
wat  rechts  sie  bekenten  der  abdissen  ind  goitzhuis  van  Dietkir- 
chen vurfs.  ind  ouch  wat  rechtz  si  bekenten  Heinrich  van  Kruit- 
husen  vaide  zu  Veihe  an  dem  dorpe  van  Veihe  binnen  den  veir 
steinen?  Herup  and  worden  die  gesworen  vurfs.  bi  irme  eide  un- 
gedrungen ind  ouch  mit  geinre  macht  noch  vorten  darzu  bracht, 
dan  van  irme  eigen  vurdachten  moitwillen  ind  wale  beradens 
moetz,  as  si  spraichen  ind  bekanten  ind  wisten  der  eirwirdiger 
abdissen  zor  zit  zo  Dietkirchen  ind  irme  goitzhuse  vurfs.  ire 
recht  an  dem  dorp  van  Veihe  vurfs.,  in  dem  irsten  dat  eigendum 
des  gerichts  aldae  hoe  ind  neden ,  van  der  erden  bis  an  den  he- 
mel,  den  klockenklank,  alle  gebot  ind  verbot,  alle  geweltliche  Sa- 
chen, wafser  ind  weide  ind  den  zappen,  vort  so  we  erve  off 
guet  hait  binnen  den  veir  steinen  des  dorps  van  Veihe  vurfs.,  he 
si  ritter  knecht  off  gebuirman,  dat  guet  hait  hie  zu  leen  van  der 
abdissen  zer  zit  zu  D.  und  irme  goitzhuis  vurfs.  Ouch  sprachen 
dieselve  gesworen  ind  wisten  vur  recht  bi  iren  eiden  vurfs.,  dat 
so  wat  der  vaidt  van  Veihe  zer  zit  an  dem  gerichte  vurfs.  er- 
dinegt  dat  is  ouch  der  abdissen  zer  zit  zu  D.  ind  irs  goitzhus 
vurfs.,  der  vaet  vurfs.  en  brenge  dan  bi,  mit  ligender  wairheit  off 
levendiger  künden,  dat  des  niet  ensi.  Vort  havend  die  vurfs. 
gesworen  bi  den  selven  iren  eiden  dem  vaide  van  Veihe  sin  vait- 
recht  gewist,  dat  dat  dorpe  van  Veihe  iem  schuldich  is  jairs  zu 
richten  na  alden  herkomen.  In  dem  eirsten  sal  man  iem  jairs 
geven  up  dat  heiige  hogezide  kirsnacht  ein  malder  weis,  ein  mal- 
der  korns,  seven  malder  evene,  ses  veirdel  wins,  bi  zwen  pennin- 
gen  nae  des  besten,  ind  ein  verken  van  drissich  penningen  paga- 
nientz,  dat  alda  genge  ind  geve  is,  ouch  up  dat  heilige  hogezide 
pacsschen  gelich  ind  also  viel  as  vurfs.  steit,  ind  zu  sent  Johans 
missen  mitzsomer,  den  man  zu  latine  noempt  nativitatis  beati 
Johannis,  ein  malder  weis,  ein  malder  korns,  veirdehalf  malder 
evene,  ses  veirdel  wins,  bi  zwen  penningen  nae  des  besten,  ind 
ein  verken  van  drissich  penningen  pagamentz  alda  loufende.  Ouch 
sprachen  die  gesworen  vurfs.,  dat  si  alle  diese  vurfs.  punte  in  int- 
geenwerdicheit  des  erwerdigen  in  goide  vaders  ind  unss,  heren 
Bd.  II.  44 
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hern  Friderichs  van  der  gnaden  goetz  erzbusschofs  der  lieilger 
kirchen  van  Colne  bi  iren  eiden,  darup  si  ouch  aldae  gemaent 
wurden,  as  si  sprachen,  vur  reclit  gewist  liaven  in  alder  maniren 
as  viirfs.  steit  ind  noch  darbi  blivet,  dae  bi  over  ind  an  Heinrich 
van  Kruithusen  vaet  zu  Veilie  ouch  gewest  is  mit  anderen  siuen 
\Tunden  ind  magen.  Vort  sprachen  die  gesworen  vurgen.  bi  den- 
selven  iren  eiden,  dat  sie  dat  nict  gesacht  noch  gesprochen  en 
Jiaven  umb  lief,  leit,  gave,  vruntschaf,  maechschaf,  anxt,  vorte 
drauvve  noch  nit,  noch  umb  gunst,  dan  umb  die  simpel  purliche 
wairheit.  Ind  herup  haint  Gutgin  Hadewich  Else  ind  Gutghin 
kloisterjunckfrauwen  vurfs.  der  erwerdiger  abdissen  und  irme  goitz- 
huis  van  D.  vurfs.  van  mir  tabellien  gesunnen,  dat  ich  in  eine 
offine  gemeine  instrument  in  der  bester  formen  as  ich  besorgen 
mechte  schriven  wille  na  rade  wiser  lüde  der  materien  unver- 
wandelt.  Diese  diuk  sint  geschiet  zu  Bunne  in  mins  tabellien 
hui»  gelegen  bi  des  heiigen  geistz  huis  in  minre  stoven  in  int- 
»eenwerdicheit  erberre  vursichtiger  lüde  hern  Johans  pastoirs  zo 
D.  vurfs.,  hern  johans  vame  .  .  . ,  hern  Heinrichs  van  Vogelhuscn 
priestere,  Johannes  Wilre  ind  Tielmans  van  Raversberck,  cleerck 
gelouflicher  gezuge  herzu  geheysschen  ind  sunderlingen  gebeden. 

FERNER  SATZVE1 
1506. 

* 

In  goetz  namen  amen,  overmitz  dit  gegenwirdige  instrument 
si  kunt  allen  luden,  die  dit  seint  oder  huren  lesen,  dat  in  den 
jaren  uns  heren  vunfzehinhuudert  und  seis  jair,  indictien  der 
noenden,  up  den  mandach  des  vunfzeinden  dages  des  maendes 
genant  zu  latin  junius  und  zu  duetzen  brachmant,  zu  drin  hören 
na  mittage  ader  da  bi,  paesdom  uns  alrehillichsten  in  got,  vater 
und  hern  herren  Julii  van  gotz  vursichtigheit  paes  des  zweiten 
in  dem  dritten  jair,  vur  mir  offenbaren  notarien  u.  gezugen  na- 
geschreven  her  zco  sonderlichen  gerofen  und  gebeden  dit  zu  kün- 
den und  mit  zu  versigellen  as  na  volgen  sali,  jn  eigener  personen 
komen  und  erschinnen  ist  Pilgerom  van  Finckenbergh  as  ein  ge- 
mein schoultis  der  wirdiger  abdissen  und  capitels  des  wirdigen 
stiftz  und  goetzhus  zco  Dietkirchen  zo  Saetzvei  up  dem  froen- 
hove,  as  hei  alda  der  wirdiger  abdissen  und  capitels  junferen  ir 
ungeboden  heren  und  hofsgedinge  behacht  und  bekleit  hat,  ban 
u.  frede  geboden  van  der  wirdiger  abdissen  und  irs  capittels  we- 
gen und  des  erfvaedtz,  und  aldae  gesprochen  zco  den  geschwor- 
ren  mit  namen  Thewes  der  scheiffe,  Johan  Scholle,  meister  Hein, 
Smit  Ensen,  Schin  Johan  Lambert,  Johan  van  Firmenich,  This  van 
Ensen,  Dederich  Smit,  Johan  Smitgen  und  Johan  1  Illbach  asseme- 
cher:  so  ir  gesworen  wail  wist,  dat  der  gerechtigheit  halven  zo 
Veiden  gruntheren  beroren  und  den  vaidt  ein  zit  her  durch  bu- 
sen  anbrengern  und  hitzern  vil  unnutzlichen  handels  kost  und  an- 
laege  ge weist  sint,  und  umb  sulchs  vurbas  zu  verhuiden  und  ein 
icklich  parthi  vurg.  ire  gerechtigheit  klerlich  und  offenberlich 
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sein  mirken  und  verstant  haben,  80  manen  ich  uch  bi  uren  eiden 
so  ho  as  mogelich  ist  van  weigen  as  vurfs.  dat  ir  uch  bedenkt 
und  beradet  und  klerlich  uifssprecht  und  richtlich  wiset,  war  vur 
ir  die  werdige  abdisse  und  capittel  van  Dietkirchen  und  den  erf- 
vaidt  zo  Vei  bekendt  und  halt,  und  alweige  van  aldem  herkomen 
und  van  alders  und  uren  vuralderen  gesein  und  gehurt  hait  densel- 
ven  rechtlichen  zo  gewiest  und  zo  erkant  si  und  noch  zo  erkant 
werde.  As  darup  hant  sich  die  gesworren  bedacht  und  beraden 
und  weder  in  komcn  und  gesprochen,  it  si  wair,  dat  lange  zit 
her  irtom  geweist  si  as  vurss.,  und  dat  wisdom  lange  nit  grünt- 
lieh  gescheit  si,  doch  so  ha  ven  gruntherren  und  vaidt  des  weis- 
doms  upzeichonck  u.  kuntschaiF,  wee  sie  van  alters  gelernt  ha- 
ven  und  geweist  sint,  sie  begeren  die  zo  boren;  as  do  hat  man 
vur  den  geschworren  ein  upzeichonck  des  wiesdoms  gelesen,  die- 
selve  van  worde  zo  worde  ludende  wa8  as  nageschreüfen  folget. 

Item  zom  ersten  wiesen  wir  geschworren  zo  Saetzveie  einre 
werdiger  abdissen  und  capittel  des  wirdigen  Stifts  und  goetzhuse 
zo  Dietkirchen  vur  recht  an  dem  dorf  Saetzvei  gruntherren  und 
daselffs  binnen  den  veir  peelen  und  begriff  der  hirlicheit  alle  ei- 
gendoem,  hoe  u.  neder,  wafsergank,  klockenklank,  gebot  und  ver- 
bot und  alle  geweidige  sacken.  Item  zom  anderen  mail  wiesen 
wir  vur  recht,  wer  erve  off  guet  in  der  hirlicheit  vurss.  hait,  der 
si  ritter,  knecht  ader  buirman,  der  sali  dat  zco  leen  haven  van 
der  wirdiger  abdissen  ader  irem  capittel,  want  in  der  herlicheit 
nit  so  groefs  sin  sali  as  dat  spitz  van  einre  naelden,  it  sali  ver 
eigentom  und  zco  leen  gain  van  der  eirwirdiger  abdissen  ader 
irem  capittel. 

Item  zom  dritten  wiesen  wir,  of  ein  ich  misdedich  minsche 
in  der  hirlicheit  begriffen  wurde,  den  sali  man  up  den  froen- 
hof  in  einen  stock  setzen,  darin  sullen  grunther  und  vaidt  in 
besloeTsen  und  besmidt  laefsen,  und  drei  tage  und  nacht  sullen 
in  die  näheren  da  verwaren  und  huiden  und  asdan  sali  der  erf- 
vaidt  den  meisdedigen  minschen  vurfs.  zo  sinen  henden  intfangen 
und  Deinen  in  sin  behalt,  und  den  ader  die  na  gelegenheit  der 
mis  dait  mit  recht  uifseren,  dan  wurde  hei  uifsgegulden  vur  off 
na,  so  sullen  frauwe  und  capittel  vurfs  haven  zwein  pennink  und 
der  vaidt  einen  pennink  und  wurde  hei  uifsgebeden,  so  hait 
frauwe  und  capittel  zwein  denk  und  der  vaidt  einen,  und  were 
sach,  dat  man  den  misdedigen  richten  soulde,  asdan  sali  in  der 
vaidt  up  den  hof  brengen  und  der  vaidt  sali  weder  vur  den  hoff 
gain  stain  mit  dem  stocker  und  den  luden,  und  dar  sali  man  im 
den  man  van  stont  weder  brengen  und  overgeven  und  hei  sali 
in  laefsen  richten  und  gein  gelt  vur  in  nemen.  Vort  were  sach 
emantz  ungeburliche  weige  off  stege  macht  ader  unbillige  bouwe 
mit  overbouve  gescheien,  so  sali  der  vaidt  und  der  schoultis  vur 
gain  und  die  gesworren  na,  und  heifsen  die  ungewonlicheit  aufstel- 
len binnen  den  neislen  veirzein  dagen,  und  geschege  des  nit,  so 
sullen  it  der  vaidt  und  der  schoultis  mit  recht  uifseren. 

Item  zom  veirden  wiesen  wir,  off  die  wirdige  abdisse  und 
gotzhaus  vurfs.  zo  Vei  an  iren  guden  ader  underdanen  verunrecht 
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wurden  ader  eiirich  van  eren  underdanen  gegriffen  und  ewegh 
gefoirt  wurde,  so  sali  der  vaidt  veir  neuwer  iseren  under  sin  pert 
slain  laifsen  und  veir  an  sinen  sadel  ]iangen,  und  dem  manne  na 
zehen  so  lange  as  die  acht  isseren  weren,  und  sali  ein  nacht  neit 
bliven  da  de  ander,  kompt  hei  da  tuessen  den  man  an,  so  sali 
hei  in  verdedingen,  schirmen  und  verandworden  gelich  sins  sel- 
ves  live  na  sime  besten  vermögen. 

Item  weisen  wir  dem  vaidt  vur  sin  vaidtreicht  alle  jairs  zo 
christmissen  ein  malder  weis,  ein  maldcr  korns,  seven  malder  even, 
seis  virdel  wins,  bi  einen  pennink  na  des  besten  zu  Zulp  und 
Zulpgermaefsen ,  und  ein  firslink  van  drifsig  pennink.  Item  zo 
paeschen  ouch  so  vil,  item  zo  sent  Johannestage  mitzsomer  ouch 
so  vil,  min  veirdehalf  malder  even,  und  were  sach,  dat  dem  vaidt 
sin  vaidtrechten  nit  wurden  zo  zide  as  vurfs.,  so  sali  hei  up  den 
froenhof  zehen  mit  sinen  *)  perden  und  luden  und  Schoden 
den  perden  so  vill  haveren  vur,  dat  si  litzdeif  legen  bliven, 
und  doin  sich  und  sinen  luden  guitlich,  penden  dan  vur  sin  vaidt 
recli t  und  zehen  sunder  zorn  weder  van  dem  hove.  Henip  as  vurfs. 
haut  die  gesworren  sich  beraden  zu  komen  und  gesprochen  wee 
vurfs.  stae,  dat  sin t  ir  wisdom,  da  bliven  si  bi,  und  wifsen  dat  nit 
zu  kurzen  noch  zu  lengen,  dan  si  plegen  mit  zo  wisen,  we  sich 
der  muller  mit  dem  gemail  intgemein  einen  hofsman  halden  sulde 
und  we  ein  hofsman  zor  noet  up  des  hoefs  lande  stopel  rafen 
und  up  dem  hove  oertzen  atzen  sulde,  ouch  der  leimkulen  gebra- 
chen etc.  doch  si  wolden  dat  van  Imsen  wail  behalden  und  wer 
neit  noet  herbi  zo  schriven. 

Dis  ales  wie  vurfs. hait  Pilgerom  vurfs. in  stat  und  van  wegen  etc.2). 


1)  1516  sieven. 

2)  bei  Kindünger  61,  117  folgt  das  Satzvciher  weisthum ,  wie  es  bei  ei- 
ner andern  Gelegenheit  1516  gewiesen  wurde.  Hieraus  noch  die  letzten 
Weisungen  vollständig: 

Vort  weisen  wir  dat  der  muller  zue  Feie  hauen  soll  ein  viertheil  faefs 
Zulger  mail'sen  und  ein  half  viertheil  und  ein  scbuüel,  der  sali  fünf  ein  vier- 
tel thun,  allet  Zulger  maifsen.  die  selvige  maefs  sali  der  inuller  alle  hohe  ge- 
dinge  vur  gericht  brengen  und  besehen  laifsen  off  sie  recht  sein,  wa  er  des 
nit  endede  sali  er  wettig  sein,  er  sali  ouch  eime  hofs  manne  ein  malder  ko- 
rens  holten  binnen  einer  banmile  wegs,  ferre  und  so  wanehr  dat  man  den 
muller  dat  des  abentz  wifsen  leist,  so  soll  er  des  andern  dags  nechst  na  fol- 
gende dat  geholt  han,  ehe  die  sonne  undergehe,  und  deme  hoefman  malen 
seefs  summeren  vur  ein  vierthel,  und  of  der  hoefman  dat  malter  nit  en  hat, 
so  soll  er  ime  ein  half  malder  hollen  binnen  der  ban  meilcn  wegs,  ferre  und 
drei  summeren  malen  für  ein  half  vierthel. 

Auch  weisen  wir  in  Feier  herligkcit  vur  recht  Zulger  maifs  und  ge- 
wicht nafs  und  dreugh,  und  wer  des  nit  enso  enhelt,  den  weisen  wir  wettig. 

Noch  weisen  wir  vur  recht,  dal  ein  hoefsman  sali  macht  haben  mit  sei- 
nem vehe  uff  den  fronhof  faren  wetzen  zu  etzen  binnen  dem  winter,  wan 
ime  des  van  noethen  ist,  zu  einer  dürzen  in  und  zu  der  andern  aufs  und 
dat  sonder  zorn.  auch  so  magh  ein  hoefsman  leim  graven  auf  meiner  werdi- 
gen frauwen  gut  baulseu  verlauf.  Vort  so  magh  ein  hoefsman  stuppelen 
raufen  zu  seinen  nöthen  uf  meiner  wirdiger  frauwen  guel  haufsen  verlauf, 
bils  der  halfen  dat  land  gestulzt  hat,  weisen  wir  auch  vur  recht  ein  driefft 
und  gemein  weg  au  Ts  der  bufsgafsen  bifs  in  Feier  gemein  up  dat  Himpesch 
dreils  einer  messroedlen  breit. 
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WEISTHUM  ZU  GARTZEM  *). 
1573. 

Erste  acht.  Die  scheffen  erkennen  den  gravcn  von  Blan- 
ckenheini  vur  ein  holten  gerichtsherren  zu  Gartzem,  welchem 
wafsergangk,  glockenklangk ,  folge  der  leude,  auch  gebott  vnd 
verbott  von  der  erden  bis  ghen  hinimell  vnd  widder  herab  zu- 
stendig  sey. 

Es  sulle  auch  niemandts  souiell  erffs  haben,  als  darauff  ein 
d  reist  empicher  Stull  stehen  könne,  er  solle  dan  dasselbigh  von 
wolgedachtem  grauen  zu  Bl.  zu  lehen  ent  fangen ,  vnd  kurmut 
daruon  geben. 

Welcher  in  dem  gericht  guther  hab,  er  sie  vom  adel  ader 
nit,  derselbige  sulle  schuldig  sein,  die  guther  binnen  Garlzein 
am  gericht  zu  vergehen  vnndt  zu  verstehen.  Da  jemand ts 
binnen  dem  gericht  Gartzem  oder  in  der  vurg.  herlichkeit  inn 
vnentfangenen  guthern  sesse,  der  sull  sich  erpiethen  vndt  ein 
sulchs  kundt  tliun  vur  der  letzter  acht,  alsdann  soll  er  also  lang 
frist  haben  sich  zu  bedenken,  was  er  thun  oder  lassen  wille. 

Andere  acht.  Die  scheffen  weisen  ein  gemeinen  wegh  vom 
drunckpütz  an  bifs  au  ff  die  alte  bache,  vnd  sull  derselbig  wegh 
so  weit  sein,  das  ein  esell  mit  sechfs  firdell  mels,  oder  vier  men- 
schen mit  einer  mollen  deichs  dardurch  gehen  können. 

Item  an  fT  der  Bammer  hostert  sulle  ein  hackhaufs  stehen, 
der  gantzer  gemeinen  zum  brauch  vnd  gutem;  vnd  wann  opfls 
bewme  vir  der  platzen  stunden,  so  soll  das  opfls,  so  daran  11'  ge- 
wachsen where,  gemein  sein  vnd  darfiir  gepraucht  werden. 

Noch  weisen  sie  ein  gemeinen  iloitzgraben ,  dem  sulle  ein 
jeder  auff  seinem  erbe  schuldig  sein  rein  zu  halten,  damit  nie- 
mandt  schade  beschehe. 

Item  die  herschaffter  von  Nachterfsheim  etc.  auch  diejenigen, 
so  bannergüter  haben,  sollen  zu  allen  herrengedingen ,  ein  jeder 
von  scinentwegen  einen  man  am  gericht  zu  Gartzem  haben,  der 
ihre  giitcr  vergehe  vnd  verstehe.  Item  welcher  vnderthan  m.  g. 
h.  zu  Bl.  seiner  gn.  weifspacht  vorenthalten  vnd  verstelen  wurdr, 
der  soll  ein  seill  vmb  sein  halfs  hencken,  vnd  damit  nacher  Bl. 
gehen;  alfsdan  sollen  sr.  gn.  macht  haben,  inen  zu  hencken  oder 
lcdig  zu  geben. 

Item,  wannhe  sie,  die  vnderthonen,  den  weifspacht  auff 
Bl.  breiigen,  so  weiset  der  scheffen,  das  ein  groen  radt  mit 
groenen  Speichen  durchstochen,  soll  in  ein  fewer  gelegt,  vnd  so 
langh  bifs  das  radt  zu  eschen  verbrannt  würdt,  soll  m.  g.  h.  zu- 
Bl.  inen  essen  vnd  guthen  wein  zu  drincken  geben.  Auch  fol- 
genden tags  die  sopp,  vnd  soll  vur  den  pferden,  wan  sie  hin 
weg  ziehen  sollen,  ein  finger  liedts  dick  haber  ligen  pleiben.  Da 
aber  einicher  sich  vngepürlich  halten ,  vndt  mher  zu  sich  nhe- 


1)  Ganheim  iwischcn  Zülpich  und  Münstereifel. 
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men,  dan  er  wiirdt  tragen  können,  der  soll  die  gantze  kosten 
zu  bezalen  schuldig  sein. 

WEISTHUM  ZU  HOLZHEIM  *> 

1593. 

Verzeichnufs  dero  achtenn,  so  dafs  gericht  Holzem  denen  herrn  zu 
8.  Georgen  binnen  Cöln  erkent  vff  dem  bestimpten  vagtdingliclien 
tagenn  zo  veir  mailen  defs  jairs  gehalden  sollen  -werden. 

Irstlich  erkennen  die  scheffen  vonn  alders  die  herrn  zu  st. 
Georgen  bynnen  Collen  alfs  voer  erbgrundthern  aufs  dem  hym- 
mell  in  die  erdt  vnd  von  der  erden  in  den  hymmell. 

Item  erkennen  die  scheffen  den  herrn  zuir  Schlaiden  vor 
einen  gewaldigen  voght,  wafserganck,  klockenklangk ,  gebot  vnd 
verpott ;  vort  alle  geweidige  Sachen,  vnd  das  von  wegen  der  hern 
zu  st.  Georgen. 

Item  sali  der  herrn  von  st.  Georgen  froenhoff  zu  Holzem 
in  guittem  bawe  vnd  schlüssigh  gehalten  werden;  item  in  dem 
haufs  sali  man  haben  einen  stock,  so  iemandtz  bekommen,  vn- 
gehoirsam  ader  sonst  angehalden  wurde,  darin  zu  bewahren  vnd 
zu  behalden,  bifs  er  dem  voight,  souern  er  keine  bürgen  haben 
kundt2)  geliebertt  worden,  vnd  naich  vmbganck  dreiher  tagh, 
soll  er  aufs  hafftungh  der  gemelten  herrn  dem  gewaltigen  voight 
geliebert  werden.  Item  sollen  alle  dinckliche  tagh  vff  der  her- 
ren  froinhoff  ader  stappelhaufs  alfs  gewoenlich  gehalten  werden. 

Item,  wer  guitter  hatt,  also  vill,  dafs  er  einen  dreystempelten 
stoill  darauff  setzen  magh ,  sali  sey  empfangen  an  den  herrn  von 
st.  Georgen,  vnd  sali  sei  vergain  vnd  verstain. 

Item,  wer  derselbiger  gueter  hatt,  der  sey  mit  pferden  wyndt 
ader  zue  halffen  windt,  den  weist  den  herrn  zu  8.  Georgen  das 
beeste  quick,  dafs  bergh  vnd  thall  windt;  vnd  welcher  es  vmb 
loin  winnen  lest,  weist  man  das  beste  quick,  dafs  die  nachts 
rast  vff  dem  guitt  hatt. 

Item  die  hern  haben  eine  mülhen,  die  moefsen  sey  bewigh 
halten  vff  ibre  koesten,  vnd  gildt  souill,  alfs  man  die  moell 
kann  aufsthuin  vnd  alle  dieienigen,  so  hultzeuen  gelden,  hoeffs- 
gesw  oren,  leinleude  vnd  kirspelfsleudt  seindt  semptlich  schuldigh, 
ihr  gemaill  vff  der  herrn  muilhen  zue  malhen  vnd  nirgens  anders. 

Item  es  ensall  kain  baweholtz  aufs  Holzemer  buisch  längs 
Holzemer  kirch  auff  haistertt  gain,  dan  allein  vff  myntenguitt. 

Item,  wer  kein  buschshaber  gildt,  hatt  auch  kein  geregtig- 
keitt  vff  dem  busche,  es  sey  mit  baweholtz,  evenholz,  ader  an- 
ders ;  dan  er  mach  vff  dem  buische  gain  vnd  vergaderen  dhuir 
holz,  dafs  der  windt  abgeschlagen  hatt,  vnd  soll  die  bendell 
nicht  in  dem  buische  hawen,  sondern  mit  sich  p ringen. 


1)  zwischen  Gemünd  und  Münstereifel. 

2)  al.  were  aber  sach  ,  dafs  selbiger  ahn  einigem  endt  vber  den  zäun 
kommen  könnte,  alfsdan  soll  derselbe  zu  Holtzem  vff  den  fronhoiT  geliebert 
werden ,  alda  denselben  widerfaren ,  wie  der  scheffen  vor  recht  erkent. 
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Item  die  hern  seindt  schuldigh  zue  beleuchten  dafs  h.  sacra- 
ment  alle  nachtfs  vnd  anders  nichtz. 

Item  zwischen  Meissgens  vnd  Mülhers  giütt  sali  ein  wasser- 
ganck  gehen,  dha  ein  lrawe  gewunlich  mit  zweien  eymern  vfls 
nechst  wasser  vngezwongen  gehen  kan. 

Item  hatt  der  herr  zu  Schleyden  ein  rauchhoen,  vfsgeschei- 
den  der  widdomhoff,  der  richter,  vnd  da  kindelbeth  ist. 

WEISTHUM  ZU  MECHERNICH  *). 

1562. 

Item  zum  ersten  erkennen  wir  einen  hern  zu  Blanckenkeim 
vndt  einen  heiTn  zu  Rodt  vur  vnsere  geweidige  vnd  gnedige  hern, 
weisen  den  zu  alle  hohe  obrigkeit,  den  wafsergang,  den  glocken- 
klang,  den  will  fang,  vf  der  erden  vnd  in  der  erden,  zu  richten 
vber  halfs  vnd  bauch,  wie  dafs  geweidigen  hern  zustendigh. 

Weithers  erkennen  wir,  wie  von  vnsern  vureltern  bifs  an- 
liero  geweist  vnnd  erkanndt,  einen  hern  zu  Blanckenheim  vur 
einen  vurgenger,  seiner  gnaden  erkennet  man  zu  gebot  vnd  ver- 
bott,  auch  8.  gn.  dafs  gericht  zu  setzen,  vnnd  zu  entsetzen,  so 
duck  dafs  not  geburen  wurdt. 

Auch  erkendt  man  dem  hern  zu  Rodt  zu,  dafs  seine  adl.  1. 
einen  schulteifs  zu  setzen  macht  hat,  aber  der  schwigendt  vnd 
kein  gebot  noch  verbott  ahn  dem  hochen  gericht  zu  thuen,  dan 
wannehr  sich  gefiell ,  dafs  eine  person  anzugreiiFen  notigh ,  sali 
der  Blankenheimer  schulteifs  den  ersten  antast  thun,  vnd  den 
Roder  schulteifs  bei  sich  haben,  vnd  den  anruffen,  die  hendt  mit 
anzuschlaen;  vnd  wehre  sach  der  oder  die  angegriffene  personen 
den  beiden  schulteifsen  zu  mechtigh  wurdt,  sullen  die  nachbaurn 
bei  sich  nehmen ,  vmb  die  in  haiftungh  zu  brengen ,  vnd  die 
durch  die  beide  schulteifsen  darin  beschlofsen  werden,  vnd  sali 
der  Blanckenheimisch  schulteifs  bei  den  heim  zu  Bl.  ziehen, 
vnd  zu  kennen  geben ,  wie  mit  dem  gefangen  zu  halten.  Kriegt 
der  dan  beuelch  den  gegen  Blanckenheim  zu  brengen ,  soll  der 
durch  die  beide  schulteifsen  zu  Mechernich  vfgelost  vnd  dahin 
geliebelt  werden.  Vnd  were  sach,  dafs  der  mensch  nach  seiner 
milsethadt  soll  gerechtfertigt  werden,  sali  der  alfsdan  von  Blan- 
ckenheim zu  Rodt  geliebert  werden,  vnnd  da  zu  vnderhalten, 
gleich  der  zu  BL  gehalten  worden;  vnd  wannehr  der  dan  zur 
rechtfertigung  gestalt,  sali  der  wider  zu  Mechernich  in  den  stock 
geliebert,  vnd  von  beiden  schulteifsen  beschlofsen  werden,  vnd 
sollen  beide  hern  zu  Bl.  vnd  Rodt  den  zugleich  seiner  mifsethat 
nach,  nach  scheffen  vrtheil  richten.  Vnd  so  sich  gefiell,  dafs 
der  mifstehdiger  auff  der  leyder  wehr,  vnd  dannoch  ab  wurdt 
gegulden,  sullen  beide  hern  Bl.  vnd  Rodt  die  pfenninge  gleich 
theilen ,  vnd  so  ein  pfenning  dauon  vngleichs  fhiell ,  sali  der 
herr  zu  Bl.  denselbigcn  mit  sr.  gn.  schwerdt  vbermitz  hauwen, 
damit  der  herr  zu  Rodt  sein  gelheils  darab  krieg;  were  aber 


i)  zwischen  Gemünd  und  Euskirchen. 
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sach,  der  herr  zu  Bl.  den  qiieit  vnd  lofs  geben  würde,  sali  der 
lierr  zu  Rodt  dabey  lafsen ,  vnd  dargegen  zu  stellen  nicht  macht 
haben.  Vort  was  der  herr  zu  Bl.  queit  gibt,  sali  der  herr  zu 
Rodt  nit  macht  haben  zu  halden,  sondern  lofs  gelafsen  pleiben. 
Item  zum  zweiten  weiset  man  alhier  Zülpicher  gelt,  Zülpicher  maafs, 
Zülpich  er  gewicht  im  vetten  vnd  magern ,  nassen  vnd  drugen. 

Item  weiset  man  einen  gemeinen  weg  hinder  dem  dorff, 
gnandt  die  herstrafs ,  der  weg  soll  einer  roden  weitt  sein. 

Noch  weiset  man  ein  gemein  gefsgen,  dasselbig  sali  so  weit 
offen  vnd  von  den  erben  beuwich  gehalten  werden,  dafs  ein 
fraw  mit  einer  bürden  hews  ader  ein  esell  mit  einem  mltr.  rog- 
gen  vnuerlelzt  dadurch  gaben  kunne. 

Noch  weiset  man,  dafs  allhier  sullen  sein  vier  faider,  der 
soll  ein  hangen  an  v.  g.  h.  von  Bl.  houe,  dafselb  soll  s.  gu. 
halifen  beuwich  vnd  in  verwahr  halten  etc. 

Noch  weiset  man  vier  gemeine  pütz,  ahne  welchem  ort  der 
gebrauchent  sali  jeder  darahn  auch  helffen  beuwich  halten. 

Noch  weiset  man,  wie  von  alters,  dafs  ein  paslor  zu  Me- 
chernich sali  halten  alle  zielviehe,  styer,  beyrn  vnd  wider,  vnd 
dargegen  kendt  man  ime  zu  den  grofsen  vnd  kleinen  zehenden. 

Noch  weiset  man  ein  gemein  leymkaull,  dafs  welicher  man 
dafs  notigh  haben  würdt,  sali  dem  leym  vur  s.  Walpurgen  tagh 
da  zu  holen  macht  haben,  vnd  dafs  mit  dem  wenigsten  schaden. 

Bergweisthum  zu  Mechernich. 
1577. 

Item,  zum  ersten  erkennen  vnd  weisen  wir,  wie  von  vn- 
sern  voreitern  geweist  worden,  v.  g.  h.  vnd  grauen  zu  Bl.  vnd 
den  hern  zu  Rodt  alle  gewaldt  des  berges  zu,  den  wildtfanck 
vf  der  erden  vnd  in  der  erden,  als  für  geweitige  hern,  vnd  das 
so  weit,  als  v.  g.  h.  herligkeit  thutt  gelangen. 

Item  zum  zweitten  erkennen  wir,  wie  von  alters  erkant 
vnd  geweist,  das  wannehe  ein  berg  in  v.  g.  h.  lande  vfzuthun 
fürfallen  würdt,  soll  v.  g.  h.  zu  Bl.  als  ein  vorgenger  zu  öffnen, 
zu  freien  oder  zu  zu  halten  macht  haben,  aber  der  zehndt  vnd 
stempellgelt  soll  bayden  herrn  zukomen,  gleich  in  wetten 
vnd  bruchten  erkant  worden;  auch  hat  8.  gn.  das  geschworen 
gericht  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  vnd  dafs  so  dick  vnd  vill 
nott  geburen  wurdt. 

Item  zum  dritten  erkent  man  den  berg  vnd  bergman,  wo- 
fern er  nit  gegen  v.  g.  h.  getan,  er  seie  ein  schelender  oder  inhey- 
mischer,  vnd  sol  der  aufslendischer  dieselbe  freiheit  haben,  die 
auch  der  inhey misch  hatt. 

WEISTHUM  ZU  KRAHENFORST 
(aus  prozefsakten  von  1586.) 

Krahenforster  weistumb,  wie  das  von  alders  durch  scheffen 
1)  östlich  von  Münstereifel?  Scheuren,  Neukirchen,  Rheinbach  sind  be- 
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vnd  geschworen  daselbst  vff  den  hohen  gedingen  geweist  vnd  er- 
kandt  wird. 

Irstlich  erkennen  schelten  vnd  geschworen  den  herrn  zu 
Winterburgh  J.  Dederichen  Kessel  von  Nurbergh  zu  Beppenho- 
uen  vur  eiuen  grundt  vnd  landtherrn  in  den  13  lehen.  Densel- 
bigen  erkennen  sie  auch  zu  wafserganck,  klockenklangh ,  gepot 
vnd  verpot  vnd  daz  zeitlich  in  vnd  vf  der  erden,  auch  alle  ge- 
waltige Sachen  zu  kieren  vnd  zu  stralfen. 

Erkennen  weiters,  so  einer  vnder  den  13  lehn  gesessen  were, 
der  jrem  grundt  vnd  landtherrn  obg.  nit  geschworen  oder  gehul- 
det  hette,  dz  derselb  soll  beigefordert  werden,  vmb  seinem  grundt 
vnd  lantherrn  zu  hulden  vnd  schweren,  vnd  demnach  soll  derselb 
den  andern  geschworen  folgen  vnd  die  dritte  acht  helüen  weisen. 

Weitter  erkennen  schoflen  vnd  geschworen,  das  alle  lehn- 
menner,  so  vnder  den  13  lehn  gesefsen,  zu  iederm  herrn  gerichts- 
tagh  gcgenwurtig  sein  soln.  Da  aber  iemandtz  ohn  erlaubnus 
des  herrn  oder  def'sen  bestalten  dieners  ausbleiben  wurde,  densel- 
ben hette  der  herr  zu  W  interburgh  vf  viij  schillinck  zu  straiTen. 

Ferner  weisen  schöllen  vnd  geschworen  irem  grundt  vnd 
landtherrn  zu  dreifsich  mltr.  habern,  28  capatin  vnd  xv  alb. 
pfenningsgcltz,  welclie  vf  st.  Stelfeustagh  felJich  vnd  die  geschwo- 
ren an  den  Weilerbroch  an  die  mulleneich  zu  lieberen  schuldich 
sein.  Daselbst  soll  der  grundther  mit  seinen  pferden,  wagen  vnd 
doicheren  halten,  ein  doich  vf  die  erdt  spreiten  vnd  das  ander 
darumb  halten  lalsen,  damit  den  geschworen  an  jrer  habern  kein 
schadt  vom  windt  geschehe  vnd  sie  vnuerhinderl  des  windtz  vnd 
wetters  lieberen  mughen.  Wolte  aber  der  grundtherr  dahin  nit 
geliebert  haben,  erkennen  sie  sich  schuldich,  die  lieberung  so 
weith  als  die  mulleneich,  wohin  der  herr  wil,  zu  thun,  vnd 
wen  sie  also  geliebert  haben,  es  sie  an  die  mulleneich  oder  an- 
ders wohe  so  weith,  soll  der  grundtherr  innen  efsen  vnd  drincken, 
duir,  grun  vnd  gebraten  fleisch,  wein  vnd  bier,  rogghen  vnd  weis 
broidt,  vnd  alles  gnug  geben,  vnd  soll  der  grundther  ein  radt 
sechs  wochen  vnd  3  tagh  zuuor  ins  Walser  legen,  welches,  wan 
die  geschworen  gemefsen  vnd  zu  dischs  sitzen  gehen,  ans  für  ge- 
lacht soll  werden,  vnd  soln  die  jenige,  so  geliebert,  so  langh  efsen, 
drincken  vnd  irolich  sein,  bifs  das  raith  vom  feur  verzert  vnd 
ein  frembder  nit  erkennen  kan,  daz  es  ein  raith  gewesen  sie,  vnd 
wan  daz  raith  verbrant  vnd  ieder  man  wol  gefsen  vnd  gedruncken 
hat,  sali  der  grundther  vf  sein  zumen  (1.  zun)  stehen,  innen  nachsehen, 
vnd  wo  alsdan  einer  befunden  wurde ,  aer  sich  vbernomen ,  das 
er  sich  mit  fallen,  vbergeben,  oder  sunst  anders,  ehe  er  vber  die 
fallbruck  kompt,  vnreinlich  vnd  vnzuchtig  hielte,  soll  der  grundt- 
her denselben  gefencklich  annhemen  vnd  darzu  halten,  daz  er  alle 
kosten  vnd  schaden  vernochte  vnd  bezale. 

Item  weisen  vnd  erkennen  schellen  vnd  geschworen,  es  soln 
die  grundthern  einen  diener  oder  scholteisen  binnen  den  13  lehen 
whonen  haben,  der  soll  das  gericht  behegen,  besitzen  vnd  aus- 
manen ,  vnd  die  hern  zu  Thombergh  als  vogt  vnd  schimmern 
soln  einen  schweigenden  scholteissen  dabei  sitzen   haben,  der 
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solle  scliweighen  bis  seinem  hern  ein  weth  erfeit  vnd  jme  dassel- 
bigh  vurkompt,  solches  solt  er  mit  vrkundt  verbinden  vnd  damit 
schweigen,  vnd  der  grundthern  scholteisen  fortfharen  vnd  dingen 
lafsen,  bis  er  gethain  hat,  vnd  wen  der  grundthern  scholleis  daz 
vorgedingh  gehabt ,  soll  der  vogten  scholteis  das  nachgedingh 
halten  vnd  der  grundthern  scholteisen  anforderen  die  scheffen 
vnd  geschworen  auszumanen  ,  der  schirmhern  gerechtigkeit  auch 
zu  eröffnen,  welches  er  alsdan  zu  tliun  schuldich  ist,  vnd  wan 
der  vogthern  scholteis  etwas  zu  dingen  hette  vnd  jme  der  tag  zu 
kurtz  wcre,  magh  er  des  anderen  tags  der  grundthern  scholteisen 
ansuchen  vnd  begeren  jme  die  geschworen  darzu  bescheiden  lassen. 

Ferner  erkennen  Schöffen  vnd  geschworen  an  diesem  gericht 
drei  wette,  daz  irste  viii  schillinck,  das  mittelste  fünf  mark  vnd  daz 
letzte  den  leib.  Das  irste  vnd  letzte  erkennen  sie  den  grundt- 
hern, vnd  das  mittelste  den  vogt  vnd  schirmhern  zu.  Es  sollen 
aber  alle  drei  weiten  an  diesem  gericht  zu  Kraenforst  verthedingt 
vnd  mit  recht  geeufsert  werden. 

Item  weisen  vnd  erkennen,  efs  soln  die  grundthern  einen 
stock  zu  Krahenforst  an  der  bank  haben ,  derselbig  soll  schlofsich 
sein,  vnd  wen  sich  gefiele,  daz  ein  miisthediger  befonden  vnd  an- 
genomen  wurdt,  derselbig  soll  in  den  stock  verschlofsen  werden, 
vnd  die  lehnmenner  sollen  schuldig  sein  den  gefangen  mifsthe- 
digen  24  stunden  zu  hüten,  vnd  darnach  soll  der  grundtherr  in- 
nen in  seine  behaufsungh  vnd  gewarsam  fhuren,  den  scharprich- 
ter  vber  innen  kommen  lafsen,  folgentz  alhie  zu  Krahenforst  vur 
gericht  bringen,  an  fufsen  vnd  henden  lofsmachen,  vber  sein  vbel- 
that  erkennen  lafsen,  vnd  soll  derselbig  nach  seim  bekentnus  vnd 
verbrechung  verurtheilt  werden,  wurde  dan  derselbig  den  toidt 
verwirckt  haben  vnd  der  grundther  in  willens  were  denselbigen 
nach  schaffen  vnd  geschworen  vrtheill  hinrichten  zu  lafsen,  soll 
das  gericht  vff  Gobels  von  Krahenforst  lehn  gestalt  werden 
so  weith ,  das  vber  vff  Lambrichtz  lehn  der  schatten  nit  reiche. 
Dargegen  soll  Gobels  lehn  ein  frei  scheferey  haben  ohn  ieder- 
mans  einrede,  vnd  im  fall  der  grundther  denselbigen  mifsthedi- 
gen  an  daz  gericht  zu  bringen  sich  besorgte,  vnd  die  partheien 
jme  zu  groifs  weren,  so  magh  der  grundtherr  die  vogthern  drei  tag 
zuuor  beschreiben,  die  dan  deme  grundthern  mit  gewabender  handt 
zukomen,  ine  an  das  gericht  vergleiten  vnd  vur  aufroir  vnd  je- 
dermans  gewalt  schützen  vnd  beschirmen  soln.  wen  der  mifs- 
thediger  gerechtfertigt  ist,  soln  die  schirmhern  mit  dem  grundt- 
hern an  seine  behaufsung  zu  Winterburgh  wider  reiten  vnd 
wan  der  grundlher  zu  seiner  pfortzen  wider  in  ist,  mugen  die 
hern  von  Thomberg  wider  reiten  wohin  es  innen  gefellich, 
wurden  aber  die  schirmhern  nach  beschehener  verkundigungh 
nit  erscheinen,  mach  gleichwol  der  grundther  mit  hinrichtung  des 
mifsthedigen  fortfahren. 

Dergleichen  erkennen  scheffen  vnd  geschworen  den  hern 
zu  Thomberg  als  schirmhern  zu  28  malder  habern  vnd  13  hü- 
ner, jedes  hoen  mit  einen  rader  alb.  zu  bezalen  jairlichs  vf 
st.  Blasius  tagh  vf  die  Eulenbach  zu   Heberen.     Da   soln  die 


Digitized  by  Google 


KRAHENFORST  699 

vogthern  auch  mit  iren  pferden,  wagen  vnd  doichern  erscheinen, 
ein  doich  vif  die  erden  spreiten  vnd  daz  ander  darumb  vnd  vber 
halten,  damit  den  geschworen  an  irer  habern  vom  windt  vnd 
vngewetter  kein  schaden  widerf  harn,  sondern  vnuerhindert  defsen 
lieberen  vnd  freundtschafft  behalten  mügen,  vnd  soln  die  vogt- 
hern innen  den  geschworn  auch  essen  vnd  drincken  geben,  vnd 
sali  allenthalben  damit  gehalten  werden  wie  hioben  vom  grundt- 
hern  daruon  geschreben  stehet,  wurde  iemantz  von  den  ge- 
schworen seinen  pacht  nit  bezaln,  so  mach  der  vogthern  schol- 
tais  einen  tag  darumb  dingen  vnd  darnach  denselbigen  \ur  den 
pacht  vnd  allen  schaden  pfenden. 

Item  weisen  auch  den  schirmhern  zu  in  den  13  lehn  jarlichs 
vf  s.  Margareten  tagh  13  fhairheller  zu  ISewkirchen  vf  den  kirch- 
holF  bei  der  sonnen  zu  liebern,  des  sali  der  schirmhern  schwie- 
gender  scholteis  oder  diener  in  den  13  lehn  whonen  vnd  zu 
missen  zeit  an  der  kirchen  erscheinen  vnd  daselbst  der  fharhei- 
ler  erwarten  bifs  die  sonn  vnden  ist  vnd  dieselbige  entpfangen, 
damit  die  geschworen  nit  in  schaden  geraten;  wurde  aber  der 
scholteis  oder  diener  nit  gegenwurtig  sein,  soll  der  geschworen 
den  heller  in  ein  ritz  stecken ,  damit  er  dem  seholteisen  oder 
diener  nachfolgentz  weisen  könne,  wohin  er  denselbigen  gesto- 
chen ,  vnd  sali  der  geschworen  damit  gefreiet  sein ,  wan  aber 
alsdan  einich  geschworen  vf  denselbigen  tagh  bei  sonnen  nit  lie- 
beren wurdt,  den  weisen  sie  den  vogthern  vf  fünf  mark  wettich 
vff  gnadt. 

Weitters  weisen  scheifen  vnd  geschworen,  es  solle  ein  wegh 
—  gehen  —  bifs  an  Reimbacher  hoicheit  vnd  was  oben  dem 
wegh  nach  Winterburg  vnd  Scheuren  gelegen,  erkennen  sie  dem 
gruiidt  vnd  landthern  zu ,  was  aber  vnder  dem  weg  —  gelegen, 
weisen  sie  den  von  Thomburgh  zu,  vnd  erkennen  ferner,  es 
sollen  beide  grundt  vnd  schirmhern  jeder  einen  diener  vnder 
den  13  lehn  whonen  haben,  vnd  so  iemandtz  were,  der  ein  rodt 
binnen  obbenanten  bezirck  vmbgehawen,  geschiffelt,  besehet  vnd 
geschnitten,  auch  ein  kolkau l  gemacht  vnd  die  k ollen  gebraut 
helle,  soll  er  den  hern,  in  deren  gepieth  solches  bescheen,  nemb- 
lich  dem  grundthern  was  oben  dem  wegh,  vnd  den  hern  von 
Thombergh  was  vnder  dem  wegh  wie  obstehet,  geschiffelt,  be- 
sähet oder  gebrant  were,  von  iedem  rodt  dergleichen  von  ieder 
kolkoulen,  ehe  die  frucht  vom  rodt  vnd  einich e  kolen  von  der 
koulen  gefurth  werden,  eynen  heller  geben  vnd  der  hern  die- 
nern in  den  13  lehn  handtreichen.  Wer  aber  sach,  daz  die  frucht 
geladen  vnd  er  des  heilers  vergessen  bette,  magh  er,  ehe  daz  stel- 
pferdt  vom  rodt  gangen  ist,  seinen  knecht  bei  den  grundt  oder 
vogthern  diener,  vnder  welchen  es  gelegen,  an  sein  haus  senden, 
den  heller  geben  vnd  alsdan  seine  frucht  heimfhuren,  da  aber 
der  hern  diener  nit  anheimschs  treffen  konte,  soll  er  den  heller 
in  einen  ritz  stechen,  damit  er  demselbigen,  wohin  er  den  heller 
gestochen,  darnach  weisen  könne.  Wen  solchs  also  bescheen, 
hat  er  damit  guügh  gethain,  vnd  die  koull  mit  dem  einen  heller 
also  lang  gefreiet,  bifs  sie  eingefallen  oder  mit  bremern  bewach- 
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seil.  Da  aber  iemandt  seine  f nicht  oder  kolen,  ehe  der  heller 
gegeben  were ,  abfurthe,  sol  er  oder  dieselbigen  den  hern,  dar- 
under  es  gescheen,  fünf  mark  vf  gnadt  verbruckt  haben,  vnd  so 
oft  die  bremeren  vber  die  kollkoulen  gewacksen  vnd  vfs  new 
gebraucht  werden,  soll  auch  widerumb  der  fkarkeller  gegeben 
werden,  alles  bei  Vermeidung  obg.  pfeen. 

Efs  weisen  auch  sckelfen  vnd  gesekworen,  die  Thomburger 
kern  mügen  vfm  waldt  vnd  iren  aigenen  buseken  vnd  gutteren 
stellen,  iagen,  vnd  wen  sie  vf  irer  erden  ire  korn  geblasen,  vnd 
ire  künde  lofsgeschut  haben,  mögen  sie  dem  wildt,  was  sie  als- 
dan  finden,  durch  dick  vnd  dun,  hecken  vnd  struchen,  vnuerhin- 
dert  des  grundtkern,  nackfolgen  bifs  zu  Wefselinck x)  an  den  Rein, 
ferner  demselbigen  nach  werfTen,  darnack  stecken  vnd  scklagen, 
so  weit  sie  mit  dem  pferdt  in  den  Rhein  reiten,  vnd  furter  iren 
spiefs  mit  dem  fufs  darin  schuppen  mögen. 

Sie  weisen  auch  in  den  13  leben  den  hern  von  Thomburgh 
zu  drei  iagtkeuser,  (bestimmung  wo  sie  stehen  sollen)  —  die 
hu us er  soln  so  hoich  sein,  das  man  vf  gereckter  spiefs  darunder 
gereiten  kan,  vnd  schlorserigh,  das  die  hern  bei  nacht  vnd  vn- 
ge  wetter  ire  hu  mit  vnd  gezeugh  darin  verwaren  können  vnd 
innen  nichtz  entrucket  wurde.  Item  es  erkennen  sebeffen  vnd 
geschworen  die  hern  von  Thomburgh  vf  den  wildthoffen  vur 
lehn  vnd  grundthern  vf  den  kuppen  vnd  iren  eigenen  buschen 
vnd  gutteren  allein  vnd  niemantz  anders  gepot  vnd  verpot  zu 
vnd  alle  gewältliche  Sachen  zu  straffen  vnd  mugen  dieselbige  an 
ein  gericht  vnd  zu  recht  weisen,  wohin  es  innen  gefaln  thut. 

Es  erkennen  auch  ferner  schellen  vnd  geschworen,  nachdem 
sie  jairlichs  dobelen  pacht,  ein  dem  grundthern  vnd  die  ander 
den  schirm  hern  geben,  derwegen  sein  die  lehnmenner  in  den  13 
leben  backfrey,  zapfrey,  schatzfrey,  dienstfrey  vnd  koppelfrey, 
vnd  muge  ein  ieder  geschworen  nach  seinem  gefaln  kauflman- 
schafft  vnd  handtierungh  treiben,  jedoch  so  ein  lehn  man  zapfen 
oder  backen  wolt,  sol  er  der  mai'sen  vnd  gewicht,  so  dan  bon- 
nische hoffmaafs  sein  solle ,  bei  des  grundthern  dien  er  gesinnen. 

Item  erkennen  auch,  es  soln  die  hern  von  Hiomberg  wegen 
des  schirmhabens  die  geschworen  in  den  13  lehen  bei  irer  frei- 
heit  vnd  vur  allem  ungewontlichen  rechten,  schetzen  vnd  steue- 
ren, beschützen  vnd  beschirmen,  vnd  da  iemandt  von  innen  dar- 
über beschwert  vnd  sonst  in  hafftung  komen  vnd  hinweg  gefurt 
wurde,  soln  die  vogthern  ire  bodden pferdt  new  beschlagen,  vier 
newer  iscr  an  den  sadell  hangen,  vnd  dem  geschworen  so  langh 
nach  forschen  vnd  reiten  lafsen,  bifs  sie  innen  funden  haben, 
vnd  der  gefencknus  helffen  erledigen,  vur  gwalt  schützen  vnd 
schirmen,  gleich  iren  eigenen  vnderthanen ,  vnd  zu  recht  vnd 
scheffen  vrtheil  verhelffen. 

Item  erkennen,  daz  sie  die  geschworen  beider  hern  zehenden 
zu  Krahenforst  vnd  vff  ettlichen  wildthoffen,  wie  sie  von  ahlers 
herbracht,  zuuerzeren  haben,  dargegen  sein  sie  schuldich  beiden 
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grundt  vnd  schirmhern  iarlichs  ire  hoiclieit  vnd  gerechtigkeit  zu- 
zuweisen. 

Sie  weisen  auch  den  weitganck  in  der  kuppen  den  lehn- 
inennern  in  den  13  lehn  zu,  vnd  solle  der  selb  ig  von  neniandtz 
anders  betrieben  werden. 

Es  erkennen  vnd  weisen  die  scheffen  vnd  geschworen  vur 
recht,  da  einer  derselben  ein  jungh  rodt  hette,  solte  darufF  einen 
wusch  stechen,  vnd  so  offt  dan  iemandtz  darin  mit  kolien  be- 
funden wurde,  sol  vf  fünf  mark  iedes  mal  straffbar  verfallen  sein. 

Item  weisen  vnd  erkennen  sie,  es  solle  ein  licbenwegh 
von  Krabenforst  nach  Newkircben  durch  die  hostarte  abgehen, 
vnd  die  hostarte  soln  zwa  hurten  anhaben,  damit  die  schoirleuth 
vnd  leuthe  dardurch  kommen  können,  vnd  die  durchgehende 
soln  schuldich  sein  die  widerumb  zuzuthun  oder  man  müge  sie 
vor  allen  daraus  entstehenden  schaden  beclagen  vnd  ansehen. 

Daneben  erkennen  scheffen  vnd  geschworen,  so  oft  die 
schirmhern  einen  diener  oder  schweigenden  scholteisen  einsetzen, 
soll  derselbig  ingesatzter  den  geschworen  einen  goltgulden  vur 
eine  vereherungh  geben. 

WEISTHUM  ZU  BLEIBUER  *). 
1577. 

Irste  acht.  Item  erkendt  der  scheffen,  das  ein  graue  zu  Blan- 
kenheim alhie  in  der  hocheidt  Bleibur  sei  ein  gewaldt  vnd  landt- 
herr,  neben  dem  gebott  vnd  verbodt  vnd  das  hohe  gericht  für  all ; 
item  klockenklanck,  wafsergank,  wiltfang,  fogclsanck,  fundt  vnd 
plundt,  binnen  dem  betzirck  vnd  hocheidt  des  gerichts  Bleibur, 
vnd  alle  gewaltsachenn. 

Die  zweitte  acht  vmb  weg  vnd  Stege,  war  dieselbige  aufs 
vnd  in  sollen  gahn,  vnd  vmb  rein  vnd  steine,  vnd  vmb  vber- 
bawen  vnd  vberehren,  erkennt  der  scheffen  vier  gemeinder  wege, 
darzu  ettliche  not  h  wege,  der  man  nit  en  trat  heu  kann,  soll  man 
haltten  wie  van  alters. 

Item  die  dritte  acht,  als  fluchen  vnd  schweren,  vnd  gotts- 
lesterung,  pludderat,  quadt  herberge,  waffengeschrei ,  messerzie- 
hen ,  bluidige  wunden ,  folgentz  alle  schmehewurdt ,  auch  ob  je- 
mandes auff  vngeerbten  guittern  seefs,  offte  an  ein  ander  gerichte 
zuige,  das  hie  her  gehördt,  vnd  vmb  mafsen  vnd  gewicht,  item, 
zappen,  backen  vnd  bruwen,  vmb  veillen  kauff;  item  vmb  des 
müllers  gerechtigkeidt,  auch  vmb  einen  scheffen,  der  aufsebleibtr, 
vnd  dergleichen  einen  hulder ;  darauff  weiset  der  scheffen ,  wel- 
cher sich  allhie  inn  dieser  hocheidt  ernehren  wolle  vnd  kauff- 
manschaft  treiben,  der  soll  geben  Schleider  gewicht  vnd  mals, 
kurtz  vnd  lang,  feifst  vnd  mager,  nafs  vnd  dreuch,  vnd  difs 
alles  lofs  vnd  frey  ohne  einige  zinfs  oder  beschwernus  etc. 

Folgentz  hadt  der  landtherr  alhie  ein  müllen;  soll  der  müller 
v.  g.  h.  vndersafseu,  die  hiehin  gedrungen,  holen  in  die  müllen 
ein  ban  meille  weges  von  8.  Walburg  tagk  bifs  s.  Margare l lien ; 
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darneben,  wer  aufslendig  zu  mallen  begerdt,  derjenig  soll  dein 
muller  drei  tagk  zuuorn  lafsen  vernehmen,  das  er  sich  dahin  ver- 
vaste  mit  pferden  vnd  karren;  darjegen  soll  der  vndersafs  ihm 
verschaifen  gelt  vnd  sak  oder  gutten  glauben,  dafs  er  nit  ver- 
geblich reifse;  im  fall  aber  sollichs  geschehe,  soll  dem  müller 
seiner  mühe  vnd  arbeidt  erstattet  vnd  entricht  werden,  wafs  der 
scheffen  darüber  erkennen  würdt. 

WEI8THUM  ZU  LÖSSENICH  l). 

1529. 

Weistumb  so  den  dinstag  nach  Joannis  baptiste  anno  1529 
gewiesen  worden ,  vnd  ist  vor  gericht  erschienen  juncker  Diede- 
rich  von  Kerpen  vor  sein  vnd  seiner  mittheiler  als  rechter  stam, 
in  bcisein  Wilhelms  vnd  Diederichs  bede  burggrauen  ahn  die 
scheffen  begert  irem  besten  verstandt,  wissens  alter  vbunge  vnd 
gebrauch ,  so  wie  des  dan  von  iren  vorfahren  gehört  vnd  ahn 
sie  bracht,  der  hern  vnd  junckern  zu  Lossenich  hocheit,  herlig- 
keit  betzircken  vnd  weisen,  was  sie  gcrechtigkeit  darbinnen  haben. 

Dam  ff  die  schellen  vfsgangeu  vnd  beradten  vnd  widerumb 
zu  ihrem  stul  gangen ,  alle  sieben  scheffen  zu  Lössenich  der  hern 
vnd  junckern  ir  herligkeit  vnd  gerechtigkeit  gewiesen  eindrechtig- 
lichen,  wie  nachvolgt ,  vnd  gesprochen  erst  anfengkelich  den  be- 
zirck  gewiesen,  binnen  diesem  betzirck  weisen  wir  scheffen  dem 
hern  von  L.  zugk ,  fluck,  wasser,  weyde,  fischerey ,  iagerey, 
fundt ,  phrundt ,  lioch  vnd  nider ,  gebott  vnd  verbott ,  von  der 
erden  bifs  ahn  den  himmell.  Item  weisen  wir,  wer  binnen  dem 
betzirck  mit  feur  vnd  flam  sitzt  vnd  hinder  den  hern  sefshafft  ist, 
sey  den  hern  ein  fafsnachthoun  alle  iars  schuldig  genant  ein 
rauchhoun ,  dergleichen  wer  hinder  den  junckern  sitzt  einer  den 
junckern  ein  rauchhoun  schuldig. 

Item,  weisen  wir,  wer  hinder  den  hern  sitzt,  der  sey  dem 
herrn  im  ehren  ein  tagh  schuldigh  korn  zu  schneiden,  da  sollen 
ime  die  hern  die  kost  geben,  dergleichen  wer  hinder  den  jun- 
ckern sitzt,  seye  inen  im  ehren  ein  tag  korn  zu  schneiden  schul- 
digh, sollen  die  junckern  inen  die  cost  geben. 

Item  weisen  wir,  wen  die  hern  iro  hew  gemegt  haben  vnd 
vff  der  erden  ligen  hant,  der  hinder  inen  sitzt,  sey  inen  ein 
tagh  schuldigh  hew  zu  machen,  dan  sein  ime  die  hern  die  cost 
schuldig,  dergleichen  den  junckern.  Umb  dieser  dienst  willen 
hat  sich  der  arm  man,  binnen  dem  betzirck  sitzt,  wasser  vnd 
weyde  mit  ihrem  viehe  zu  geprauchen. 

Item  es  seindt  noch  etlicher  dienstleuth  zu  L.  hinder  den 
hern  wohnen  vnd  dienstgutter  in  henden  hant,  seint  den  hern 
schuldig  so  die  hern  benoit  seint  brieff  oder  botschafft  viser  dem 
dorf  zu  tragen  ein  meil  wegs  oder  zwo  vngefehrlich  thun  sollen , 
dergleichen  den  junckern  ebenmessigh  zu  thun,  so  hinder  inen 
wohnen. 


1)  zwischen  Münstereifel  und  Zülpich,  in  der  herschaft  Kerpen. 
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Item  weisen  wir,  ob  Lern  oder  Junckern  wein  vfs  ader  in  zu 
8chrodcn  hetten,  sollen  die  jenigen  thun,  hinder  welchen  der 
sitzt,  es  sey  her  oder  iuncker;  so  sie  darzu  verbotlen  werden, 
ist  der  her  oder  iuncker  dem  sie  helffen  die  cost  schuldig. 

Item  weisen  wir  das  die  dienstleuth ,  hinder  welchem  hern 
oder  Junckern  er  sitzt,  so  sie  körn  oder  frucht  vfs  oder  in  zu 
tragen  hetten,  thun  sollen,  dan  ist  man  inen  die  cost  schuldigh 
zu  geben,  dem  sie  also  helffen  oder  dienen. 

Item  weisen  wir  dergleichen ,  so  die  hern  oder  Junckern 
holtz  ,  das  bei  ihrem  haufs  ligen  hetten ,  in  oder  vlT  zu  tragen 
benoit  hetten,  sollen  sie  thun,  sein  sie  innen  die  cost  schuldig 
zu  geben. 

Item  weisen  wir,  ob  ein  arm  man,  er  sitzt  hinder  den  hern 
oder  Junckern ,  beducht  mit  diensten  oder  ander  anderm  beladen 
wert,  vnd  nit  mehr  da  konte  pleiben  oder  wolt,  so  magh  er 
selbst  sein  gereidt  guth  mit  tagh  vnd  Sonnenschein  vffladen,  vnd 
der  vier  Strassen  eine,  zu  dem  dorff  vfsgehnt,  hinweg  ziehen  oder 
fahren,  vngehindert  des  hern,  hinder  dem  er  gesessen  hat,  vnd  be- 
gegnet ime  der  herr  oder  juncker  vnd  were  ahn  seiner  farth  ge- 
hindert im  wege  vnd  funde  den  arm  man  da  halten,  soll  der 
herr  oder  juncker  hinder  dem  er  gesessen  hat  mit  seinen  dienern, 
er  bey  ime  hett,  abstehen  vnd  dem  armen  man  vfs  dem  bösen 
wegh  verheißen  in  ein  guten  wegh,  (dafs  er)  an  die  endt  er  hinziehen 
wolt,  kommen  mocht,  vnd  beducht  sich  besser  dan  er  vor  ge- 
wohnet zu  ernehren. 

Vnd  so  daz  also  beschehe,  soll  der  herr  vor  dafs  haufs  da 
der  arm  man  in  gesessen  halt  reilten,  sol  er  den  Schlüssel  darbei 
oder  in  der  thur  des  haufs  finden,  vnd  der  herr  nit  gehindert 
sein  das  haufs  vorter  zu  behalten  oder  einen  andern  darin  zu 
setzen  vnd  die  dienstgutter  an  sich  zu  nemen,  sonder  alle  in  oder 
Widerrede  desjenigen ,  so  darin  gesessen  hette  vnd  also  hinweg 
gezogen  were. 

Item  weisen  wir  den  gerichts  hern  binnen  dem  betzirck  vnd 
hocheit  L.  drey  bussen,  ein  drucken  streich  xv  hlr. ,  ein  bludige 
wondt  x  alb.,  die  dritte  leib  vnd  guth,  welchem  hern  das  be- 
sehene, die  boufs  allein  zu. 

Item  weisen  wir,  so  ein  ansprach  vor  gericht  beschicht,  ein 
boufs  x  alb.  geheischen  gerichtsboussen ,  daran  die  hern  zwey 
theil  vnd  den  Junckern  das  driltheil  zu,  vnd  so  der  gerichts 
Schultheis,  der  da  von  der  hern  vnd  Junckern  wegen  sitzt,  der 
den  hern  vnd  Junckern  eim  als  wol  dem  andern  gewertig  vnd 
gehorsam  sein  soll,  vffstedt  vngerumpten  vnd  schudt  sein  gehren, 
so  verzeigt  er  vff  der  hern  vnd  nit  vff  der  Junckern  boufs  oder 
ire  theile. 

Item  weisen  wir,  ob  zween  man  hinder  den  hern  wönten 
vnd  ein  boufs  vermechten ,  dieselbigen  zween  sollen  bei  die  hern 
gehen,  hinder  den  sie  gesessen  weren,  vnd  die  boufs  an  ineu 
abtragen,  da  sollen  die  Junckern  nit  mit  zu  thun  hain. 

Item  weisen  wir,  ob  zween  man  hinder  den  Junckern  won- 
ten  vnd  boufsfellig  wurden,   dieselbigen  zween  sollen  bei  die 
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junckern  gelten  hinder  dem  sie  sitzen,  vnd  boufs  an  inen  abira- 
gen, da  sollen  die  hern  nit  mit  zu  thun  haben. 

Item  weisen  wir,  ob  zween  man  einer  hinder  den  hern ,  der 
ander  hinder  den  junckern  wönte  vnd  gesessen  weren,  binnen 
dem  betzirck  vermechten  ein  boufs,  soll  ein  jeglicher  hinder  dem 
er  sitzet  gehen  vnd  die  boufs  abtragen. 

Item  weisen  wir,  ob  ein  gewaltclagh  binnen  dem  betzirck 
vnd  hochcit  besehene,  er  sitzt  hinder  hern  oder  junckern,  daran 
haben  die  hern  2  theil  an  den  boussen,  vnd  die  Junckern  das 
drittheil. 

Item  ob  es  von  eime  oder  mehr  der  vfswendig  were  be- 
sehene vnd  binnen  hern  vnd  iunckern  gerechligkeit  boussen  ver- 
mechten, daran  weisen  wir  den  hern  zwey  theil,  den  junckern 
das  dritte  theil  der  boussen. 

Item  weisen  wir,  ob  jemant  vfswendig  zu  L.  mit  eim  hinder 
den  junckern  sesse  zu  thun  hette,  kan  der  junckern  Schultheis 
die  gutlichen  vertragen,  des  hat  er  macht  sonder  der  hern  Schul- 
theis zu  thun,  kau  aber  der  junckern  Schultheis  sie  nit  vertra- 
gen, so  mach  der  gerichts  Schultheis  aller  hern  von  der  hern 
vnd  iunckern  wegen  denselbigen  einen  gerichtstag  machen  vnd 
so  das  gericht  sitzt,  soll  des  hern  Schultheis  oben  an  vnd  der 
iunckern  Schultheis  darnach  sitzen,  der  soll  ein  schweigen  schul- 
teis  sein  vnd  geheischen  werden. 

Item  weisen  wir,  ob  einer  den  leib  im  gericht  L.  vermecht 
vnd  begriffen  wurde,  denselbigen  mifsthedigen  menschen  sollen 
die  hern  zweitheil,  so  lang  er  gefangen  were,  halten  vnd  die  jun- 
ckern den  menschen  zum  dritten  vfshalten  sollen,  vnd  so  die 
junckern  den  menschen  zum  dritten  vfshalten  sollen,  so  sollen 
die  iunckern  die  hern  vmb  den  torn  oder  gefengknufs  bitten,  den 
iro  zeit  vfs  zu  uersorgen,  des  sollen  die  hern  den  junckern  nit 
versagen  oder  sich  des  zu  thun  nit  weygern,  vnd  den  torn  vnd 
gefengknus  leyhen,  vnd  so  die  zeit  vmb  ist  vnd  den  mifsthedigen 
menschen  nach  seinem  erkentnus  vnd  todt  richten  will,  sollen 
hern  vnd  junckern  zu  beden  theilen  darbei  kommen  vnd  sein, 
vnd  hat  der  mifsthediger  etwas  hinder  im  funden  oder  sunst  von 
leyhen  oder  fahren  guettern  hinder  hern  oder  junckern  im  Los- 
senicher  gericht,  daran  sollen  die  hern  zwei  theil  vnd  die  jun- 
ckern das  drittheil  haben  vnd  an  allem  costen  die  hern  zwei  theil 
vnd  die  junckern  das  drittheil  vfslegen  vnd  verrichten. 

Item  weisen  wir,  ob  daz  hochgericht  verfallen  were,  sollen 
die  hern  vnd  junckern  vff  thun  richten,  was  daz  cost,  die  hern 
2  theil,  die  junckern  daz  3  theil  daran  geben. 

Item  soll  man  zum  hochgericht  in  der  hern  walt  zwen  bäum 
vnd  in  der  junckern  walt  den  dritten  hauen  vnd  die  thun  bey- 
fuhren  machen  lassen ,  vff  iren  costen ,  daran  die  hern  2  theil, 
die  junckern  das  3  theil  abrichten  vnd  vff  thun  richten. 

Item  weisen  wir  auch,  vnd  ist  also  an  vns  bracht,  were  sach  daz 
zween  oder  mehr  zu  L.  an  gericht  thedingten,  so  soll  der  ge- 
richts Schultheis  bürgen  von  inen  nemen,  vor  all  vffgahn  gerichts 
costen,  vnd  so  daz  gericht  also  gehalten  wirt,  sein  die  partheien 
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dem  richter  die  cost  schuldig,  den  scheffen  vnd  botten  oder  wen 
sie  zu  inen  nemen,  vfsgescheiden  den  mondagh  nach  Johannis 
baptiste,  den  mondagh  nach  8.  Martinstag,  den  mondagh  nach 
dem  18  tag  vfsgescheiden,  sovil  vrkhundt  gewollten  wirt,  den 
sc heiTen  zu  stehet,  vnd  were  sach,  daz  durch  die  partheien  gute 
freund t  vor  gericht  abgenommen  vnd  zur  söhnen  leuthen  geben, 
soll  alfsdan  der  Junckern  Schultheis  von  den  partheien  bürgen 
empfangen  vnd  dagli  setzen  dem  vffn  einen  nach,  vnd  so  die  ge- 
geben freundt  den  sonen  eins  sein  vnd  vfssprechen  sollen,  soll 
der  Junckern  Schultheis  die  sone  verbinden  vnd  verschorschatzen 
nach  seim  gefallen  vnd  von  den  partheien  bürgen  nemen  vnd 
alle  vffgangen  costen  vnd  sone  zu  halten,  wem  die  dan  zuge- 
weist  oder  vfsgesprochen  wirt,  des  sollen  die  hern  vnd  ir  diener 
oder  gerichts  Schultheis  den  junckern  oder  iren  Schultheis  nit 
intragen  oder  hinderung  thun  in  keinerley  weifs  ader  wercken. 

Item  mögen  die  hern  die  junckern  iro  diener  oder  der  ge- 
richts Schultheis  von  aller  hern  vnd  junckern  wegen  die  gerichts- 
tag  nach  irer  gelegenheit  lengen  vnd  setzen,  so  sie  des  benoit 
sein  wurden,  dan  sein  sie  den  scheffen  die  cost  schuldig  zu  thun. 

Nach  diesem  scheffen weistumb  hat  juncker  Diederich  v.  Ker- 
pen den  scheffen  gefragt,  ob  auch  die  hern  einige  freyheit  vor 
den  junckern  in  diesem  weistumb  haben  oder  die  junckern  vor 
den  hern?  daruff  der  scheffen  geantwort,  nein,  dan  in  allen  ge- 
wiesen stucken  haben  die  hern  zwei  theil  vnd  die  junckern  das 
dritt  theil  an,  in  massen  das  hieuor  gewiesen  haben. 

Vort  an  hat  der  juncker  Diederich  v.  K.  den  scheffen  ge- 
fragt, wert  sie  von  den  junckern  wegen  vor  ein  stam  zu  L.  hal- 
ten ?  da  hat  der  scheffen  gewiesen ,  sie  halten  vnd  seie  auch  au 
sie  kommen,  juncker  Diederich  v.  Kerpen  dazugegen  vor  den 
rchhten  stam,  vnd  wer  hinder  dem  junckern  sitzt  halft  ist,  ime 
zu  hulden  schuldig  sein  solle  vnd  geeidten  sein. 

WEISTHUM  ZU  FRAUENBERG. 

1559. 

Dit  is  alsulchen  weisdomph  und  aide  hergeprachte  gerechtich- 
keit,  so  wir  die  gemeine  nachperschaft  des  ganzen  kirspels  zu 
Frauwenbergh  von  unsen  vurelderen  vur  und  noch  huidiges  dags 
durch  die  ganze  gemeine  kirspels  underthanen  alle  jairs  in  deine 
gemeinen  sende  gewroecht,  und  vur  eigenthumb liehe  gerechtichkeit 
alle  zeit  gehalten  worden  ist  und  auch  noch  gehalten  wird. 

Zum  irsten  sagen  wir  wair  zu  sein,  dat  von  alder  zu  alter 
durch  unse  furalderen  und  noch  iezont  zer  zeit  alle  jairs  von  uns 
in  deine  send  ermeldung  geschucht,  dat  wassergank  clockenclank 
wege  und  stege  des  kirspels  zu  Frauwenbergh  frei  seint  aufs  der 
erden  büs  in  den  himel,  und  in  geines  herren  gebot  noch  ver- 
both  verhaft  sei. 


1)  zwischen  Zülpich  und  Euskirchen,  südwärts  von  Wichterich.  aus 
Kindlinger  63,  33. 

Bd.  11.  45 
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Item  zum  zweiten  wist  man  und  sagt  wair  zu  sein,  dat  unse 
leve  frauwe  Maria  die  moder  Christi  Jesu  «.  der  ritter  sanct  Ge- 
orgius  disses  kirspels  gruntberrn  sein,  und  von  wegen  und  anstat 
jrer  wist  man  den  durchluchtigen  hoichgepornen  forsten  und  her- 
ren  liertzogen  zu  Guilich  einen  scliirmherrn  des  kirspels,  alle  gc- 
walt  afzuthun  u.  geine  gewalt  anzuthun  und  die  underthanen  zu 
schützen  und  zu  beschirmen,  und  dat  umb  den  loin  den  ]>laria 
die  moder  des  herrn  u.  der  ritter  S.  Georgius  geven  moegen,  und 
anstat  hoichermeltens  unseres  gnedigen  furstens  und  herren  wist 
man  in  befolhenen  schirm  dat  haus  ßulhenk 

Item  zum  dritten  wist  man,  wafs  ubelthate  erscheine,  das 
seine  f.  gn.  den  antast  hat  die  ubeltheter  nach  gelegenheit  der 
dait  straiffen  zu  laissen ,  und  dat  haus  Bulhem  in  stat  unsers 
gnedigsten  herrn  wie  von  alders  gebruchlich. 

Item  alle  herschafsgueder  lebest  man  in  irer  macht  vur  sich. 
Item  alle  freigueder  lebest  man  bei  irer  freiheit.  Item  gesteidt 
u.  bekent  die  ganze  gemeinde  des  kirspels,  dat  die  geistliche  Ju- 
risdiction u.  mandate  von  alders  her  alzeit  in  dit  kirspel  gegan- 
gen u.  geprucht  sei  .gewest.  Aver  es  en  ist  geinem  minschen 
wissich  noch  kundich  dat  inige  mandate  oder  zwankbrief  aufs 
dem  weren Iiichen  bogen  gericht  von  ßonna  in  dit  kirspel  ehe 
khomen  off  gepracht  worden  seint,  dan  allein  die  von  ßonna 
sulchs  nu  binnen  zwen  oder  drin  jairen  forgewant  und  understan- 
den  bavent  u.  dat  allein  durch  Wilhem  Esler  u.  seinen  son  Peter. 

Dit  weisdomp  u.  gerech tichkeit  bat  der  erentvester  joncher 
Frans  Hompesch  herre  zu  Bulhem  an  uns  gemeine  nachberen  be- 
gert,  umb  daraufs  zu  erkennen  was  seiner  1.  zuekoempt  u.  zuge- 
hoert.  welchs  wir  gemeine  nachbereu  siner  1.  hiemit  vergunt 
haben  u.  vergunnen  mit  dieser  vurw erden,  dafs  sine  1.  uns  bei 
unser  gerechtichkeit  hanthaben  u.  behalten  well,  laudt  und  inhalt 
dis  vurrigen  wisdoms.  Das  wilche  ich  joncher  Fraufs  vurss.  be- 
kenne als  geschiet  ist ,  und  gelovcn  den  nachberen  sei  bei  irer 
gerechtichkeit  zu  behalten ,  und  difs  zu  urkund  der  worheit  hab 
ich  mein  ingesegel  umlcn  an  diesen  brief  gehangen  und  nachdem 
die  ganze  gemeindt  allwege  bei  sulchem  wisdomp  will  bleiben 
ban  ich  gepetten  und  pitten  die  gemeindt,  dat  sie  der  kirchen 
segel  auch  unden  an  diesen  brief  wille  hangen,  wilchs  wir  ge- 
meine nachberen  diesses  kirspels  bekennent  wair  sein,  und  hant 
derhalb  gepetten  unseren  pastoir  her  Jacob  Vyrlsent,  das  er  der 
kirchen  segel  unden  an  diessen  brief  wil  hangen,  wilchs  ich  her 
Jacob  vurfs.  durch  pit  der  nachberen  gedain  hau.  Geschiet  in 
den  jaire  nach  Christi  gepurl  duissent  von( hundert  und  nuin  uff 
vonfzich  den  sechszieuten  tag  julii.  Item  ist  durch  den  erentve- 
sten  jonchÄ*  Frans  Hompesch  vur  abscheit  geben  u.  dat  mit  be- 
willong  der  nachberschaft  Krauwenburgh,  Airwichtrich  und  Iris- 
sem, dat  ein  nachher  den  anderen  niet  mit  geistlichem  rechte 
für  sali  nemen.  dan  so  ieman  der  uf  freien  gliederen  wonth, 
der  sali  zu  Bulhem  vor  den  herren  bescheiden  werden  und  kan 
der  herre  sei  niet  verglichen,  sali  er  sei  an  dat  recht  setzen, 
es  sei  zu  Wichtrich,  Klvenich  oder  Frau  wen  hu  rgh  nach  irer  begert. 
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WEISTHUM  ZU  ZÜLPICH  »). 
1375. 

Dit  is  dat  recht  uns  Lern  van  Colne  zo  Tzulpge  ind  des 
wisslichen  vaidtz  van  Hembach.  Zo  deine  irsten  sprechent  die 
scheffen  va»  Tzulpge,  van  Geich  ind  van  Vuossenich,  dat  der 
burchvrede  angeit  an  deme  Salzkotten,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit 
van  danne  zo  Imge  oever  an  die  Wichterichter  straisse  an  den 
liwatstein,  ind  geit  van  danne  oever  in  die  Koeweider  straisse, 
dae  steif  ein  stein,  ind  geit  van  danne  recht  oever  an  die  Mon- 
ster st raissc ,  dae  steit  ein  stein ,  ind  geit  vort  van  danne  hin- 
der  deme  cloister  van  Hoeven  durch  der  jonlFeren  garden  van 
Hoeven  up  die  Burvenicher  straisse  an  den  poil,  ind  van  danne 
an  die  heide,  da  steit  ein  stein,  ind  van  danne  in  die  straisse 
dae  man  hingeit  zo  Nidecken,  dae  steit  ein  stein,  ind  van 
dauue  an  die  Gaicher  straifse,  da  steit  ein  stein  up  der  wege- 
scheiden,  ind  van  danne  up  die  bachstraisse ,  da  steit  ein  stein, 
ind  van  danne  durch  die  partele,  ind  geit  widder  up  die  Salz- 
kotten, dat  is  der  burchvrede.  Ind  sprechen  wir  scheffen,  allet 
dat  geschiet  enbinneii  deme  burch Vreden,  dat  sal  man  richten  as 
it  zo  Tzulpge  up  deme  marte  geschege,  ind  dat  sal  man  brcngen 
vur  den  schoultissen  ind  vur  die  scheffen  van  Tzulpge,  dat  sal 
der  schoultis  richten  oevermitz  die  scheffen  as  dat  recht  is,  ind 
dae  enbinneu  en  sal  egein  kouf  siu  dan  der  scheffen  van  Tzulpge 
setzet  ind  dae  en  sal  egein  gebot  noch  kummer  sin  van  niemanne 
dan  van  des  hern  boeden  van  Colne,  ind  dae  ensal  nieman  dinc- 
ghen  dan  unss  heren  schoultisse  van  Colne,  alle  dat  jair  oever- 
mit  den  scheffen  van  Tzulpge  ind  van  Geich.  Vort  so  sal  der 
wissliche  vait  van  Hembach  dinegen  die  drue  geswoeren  gedinege, 
ind  as  he  die  gedinegt,  so  sal  eine  der  schoultisse  geven  van  uns 
heren  wegen  van  Colne  tzweie  ind  drissig  schillincge  umber  van 
deme  gedinege ,  ind  wat  dan  erdinegt  wirt  mit  rechte  ind  mit 
scheffen  urdel,  des  is  uns  heren  van  Colne  tzwene  penninege  ind 
des  wisslichen  vaitz  van  Hembach  ein.  Nu  gheit  der  burchban 
an,  zo  dem  ersten  au  der  Colre  straissen  an  deme  groinen  wege, 
dae  man  hingeit  zoe  Bessenich,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit  van 
danne  zo  Loishem  vur  die  kirche,  ind  geit  van  danne  zo  Noeme- 
nich  an  den  hoivel  an  die  linde,  ind  van  danne  alle  die  bach  up 
bis  zo  Loevenich  an  den  stech,  ind  geit  van  danne  oever  zo  V  Inn- 
ren an  hern  Wilhelms  van  Sintzich  breiden  wyer,  ind  geit  van 
danne  oever  an  die  Eirnicher  straisse,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit 
van  danne  oever  zu  Lancgendorp  an  hern  Horngis  hof,  ind 
geit  van  danne  oever  up  die  heide ,  da  man  hingeit  zo  Wol- 
rishem,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit  van  danne  oeve*  zo  Vus- 
senich  an  die  nuwe  mullen,  ind  van  danne  also  alle  die  bach  in 


1)  das  alte  Tolbiacum  Ubiorum,  zwischen  Bonn  und  Achen.  aus  Kind- 
linger  61,  205;  noch  drei  andere  abschriften  finden  sich  daselbst  p.  189. 
239  und  283,  jene  schien  mir  die  beste,  die  p.  189  cnthaltne  ist  überschrie- 
ben :  pronuntiatio  super  iuribus  archiepiscopi  coloniensis  in  Tulpeto  et  super 
juribus  advocati  de  lleimbacb,  facta  per  scabinos  a.  13T5. 
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bis  zo  Hertenicli  an  die  mullen,  ind  vort  van  danne  oever  durch 
die  vidtze  widder  an  die  Colre  straisse  Up  den  stein,  ind  die 
nidderste  rädere  van  der  burgmullen  steint  in  deme  bivanege, 
ind  die  uisserste  rädere  steint  in  deme  burclibanne.     Ind  wir 
scheffen  sprechen  vur  rciclit,  allet  dat  eigen  erve  dat  liglit  enbin- 
nen  deme  burclibanne,  des  sal  vur  den  schelTen  van  Tzulpge  uiss 
ind  in  gain,  it  lige  in  wes  banne  dat  it  lige,  ind  were  dat  einich 
gedincge  dan  äff  gevielc,  dat  sal  man  dincgeu  vur  uns  liern  schoul- 
tissen  van  Colne  ind  vur  sinen  schellen  an  deme  gerichte  zo 
Tzulpge;    so  wat  mit  rechte  dae  wirt  erdincgt,  des  is  uns  heren 
van  Colne  zwene  pennincke  ind  des  wisslichen  vaidtz  van  Hem- 
bach ein  pennink.    Nu  geit  an  der  bivanck  an  sent  Marienvorste 
up  der  Colre  straissen,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Wichterich 
an  die  steinen  brück ,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Boilhem  an 
den  busch,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Wissenkirchen  an  den 
vorst,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Virnich  an  die  pade,  ind  geit 
van  danne  oever  cnboeven  Swerven  an  den  busch,  ind  geit  van 
danne  oever  entusschen  Vurvenich  ind  Eppenich  an  den  putz,  de 
heischt  de  lantgepreicht,  ind  geit  van  danne  oever  an  Wolrissem- 
her  vorst,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Koepesch  an  die  steinen 
brück,  ind  geit  vort  oever  an  des  schenckeu  stuicge,  ind  geit  van 
danne  oever  au  Wisser  vorst,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Dir- 
lauvve  up  den  kirchoiF  an  den  liain,  ind  van  danne  geit  he  in  alle 
die  straisse  zo  Severnicli  durch  dat  dorp  ind  also  vvidder  oever 
up  die  Colre  straisse  an  den  vorst.     Ind  sprechen  wir  sclicffen 
vur  recht,  allet  dat  geschiet  enbuissen  deme  burchvreden,  ind  en- 
binnen  deme  bivanege  an  einre  siten  van  der  Colre  straissen ,  ind 
also  recht  oever  die  stat  bis  an  Wolrissemher  vorst  zo  deme 
schivelberge  wert,  van  der  andere  siten  zo  Kempenre  beiden  wert, 
allet  dat  geschiet  zo  deme  schivelberge  wert  enbinnen  deme  bi- 
vanege van  hogerichte,  dat  sal  man  beleiden  an  den  schoultissen 
ind  die  scheffenc  zo  Tzulpge  entusschen  tzwen  sonnen  ungebun- 
den, ind  wat  geschiet  zo  der  andere  siten  zo  Kempenreheid eu 
wert,  dat  sal  man  belciden  an  den  schoultissen  ind  an  die  schef- 
fen  van  Geich  ungebonden,  as  it  vurg.  is,  ind  as  dat  gescheit,  so 
sali  derschoultissemit  zwen  scheffen  van  Tzulpge  off  van  Geich  rich- 
ten so  war  dat  geburt,  ind  der  schoultis  sali  deme  boeden  bevelen, 
dat  he  gebode  die  honnen  ind  dat  land,  die  up  der  gerichte  ei- 
nich gehoerich  sint,  ind  dae  sal  der  wisslich  vait  van  Hembach 
sin  mit  den  honnen  ind  mit  deme  lande.     Ind  die  scheffen  van 
Tzulpge  off  van  Geich  sullen  zugen  an  die  honnen  ind  an  dat 
lant  so  wat  si  gesein  haint,  ind  dan  sali  der  wissliche  vait  van 
Hembach  darumbe  dineghen  mit  den  honnen  ind  mit  deme  lande, 
ind  die  scheffen  van  Tzulpge  ind  van  Geich   enhaint  des  dan 
Dumme  zo  doin,  ind  so  wat  dae  bedineght  w  irt,  dat  sal  der  wiss- 
liche vait  van  Hembach  richten,  also  as  man  wist,  dat  hie  van 
recht  richten  sali,  also  dat  sich  uns  here  van  Colne  sich  guetz 
gerichlz  bedancke,  ind  sowat  der  wisliche  vait  van  Hembach  dae 
erdincgt  mit  rechte,  dat  is  sin  alleine.    So  wae  dese  Sachen  neit 
beleit  enwerdent  as  it  vurg.  is,  so  ensal  der  wisliche  vait  van 
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Hembach  neit  richten  noch  up  deine  sclüvelberge  noch  up  Kem- 
penreheiden, so  wae  hie  dat  dede  so  dede  lue  unsme  heren  van 
Colne  unreicht  ind  gewalt.    Vort  alle  die  misdedige  lüde,  die  en- 
binnen  desem  bivancge  misdoent,  die  ensal  man  nirgen  anders  le- 
veren  dan  zo  Tzulpge  in  die  haicht,  die  sal  uns  hern  boede  van 
Colne  bewaren.    Vort  alle  die  lude  die  enbinnen  deine  bivancge 
eilzent,  die  sullen  ire  oirdel  hoelen  zo  Tzulpge.  ♦  vort  so  sal  uns 
liere  van  Colne  as  lange  as  he  zo  Tzulpge  is  sine  vuirincgbe  hoe- 
len in  vier  vorsten,  sent  Marien  holtze,  in  deine  vorste,  in  Wis- 
senkirchenre  vorst,  in  Wolrishemher  vorste  ind  in  Wisser  vorste 
ain  emans  widderspraiche,  dat  is  des  bivancgs  rechte.    Die  ban- 
mile  geit  an  denie  cloister  zo  Libbelair  an  deine  Stege,  ind  geit 
van  danne  zo  Wilreswist  an  den  stech,  ind  geit  van  danne  zo 
Rueckshem  an  den  valtstock,  ind  geit  van  danne  zo  Voie  an  die 
smilte  up  ander  site  der  bach,  ind  geit  van  danne  zo  Kalle  an 
die  brücke,  ind  geit  van  danne  zo  Hembach  an  die  brücke,  ind 
geit  vort  danne  zo  Abenden  an  die  brücke,  ind  geit  van  danne 
hinder  Nidecken,  da  die  Kalle  in  die  Rure  velt,  ind  geit  van  danne 
zo  Auwe  an  dat  burchhoultz,  ind  geit  vort  van  danne  an  sent 
Jacob  zo  Wullesheman  denhoevel,  ind  geit  vort  van  danne  zo  Blaitz- 
hem  an  die  Krumbach,  ind  van  danne  widder  oever  an  dat  cloi- 
ster zo  Libbelair  an  den  stech,  ind  sprechen  wir  scheffen  vur 
recht,  dat  eine  vriheit  si  gelegen  zo  Tzulpge  zo  sent  Micheils 
missen,  so  sal  man  uss  stechen  up  sent  Micheils  avent  as  die  sonne 
upgeit  ein  baneir  uns  heren  van  Colne  up  den  mart  up  dat 
kraimhuis,  dat  sal  stechen  bis  des  andern  dachs  nae  sent  Micheils 
dage,  dat  die  sonne  uuder  geit.    were  dat  sache,  dat  einichc  lude 
man  off  vrauwen  in  deme  vryen  marle  woulden,  so  sal  si  der 
schoultis  hoelen  van  unss  heren  wegen  van  Colne  up  der  ban- 
milen,  wilchs  Weichs  dat  it  were,  ind  gesint  der  schoultisse  des 
wisslichen  vailz  van  Hembach,  so  sal  he  eme  volgen,  den  man 
off  die  vrauwe  helpen  zo  hoelen  iud  zo  geleiden  in  den  mart. 
in  dae  der  marte  gescheit  is  ind  die  koullwde  widder  uss  willent, 
gesinnent  sie  es,  so  sal  man  si  widder  ufs  geleiden  up  die  ban- 
mile  wilchs  wegs  6i  willent,  verloereu  si  enbinnen  deme  geleidc 
ict,  dat  sal  in  unse  here  van  Colne  gelden.    Vort  so  ensal  egeine 
gruis  sin  enbinnen  der  banmilen  dau  zo  Tzulpge,  die  man  van 
unsem  heren  van  Colne  zo  pacht  hait ,  ain  Lechenich  mit  gena- 
den.    Vort  so  sprechen  wir  scheffen  van  Tzulpge  ind  van  Geich 
vur  recht,  dat  dae  lige  ein  walt  up  ander  site  Abenden  entusschen 
der  Kallen  ind  der  Ruren,  de  heischt  des  busschofs  houltz,  de  is 
uns  heren  van  Colne,  ind  sprechen  wir  vorg.  scheffen,  so  wc  zo 
Geich  off  zo  Vuossenich  zimmeren  wilt  up  eine  erfhoifstat,  de 
sal  hoelen  in  deine  walde  sin  bedurf  zo  sime  zimmeren,  ain  latzen 
ind  stecken.    Ind  vort  so  sullen  sie  hoelen  in  deme  selven  walde 
alle  ire  bedurff  zo  iren  wanen,  ain  rädere  ind  runeghen.  Vort  so 
sullen  die  vurg.  lude  ire  swin  eckeren  up  deme  selven  walde  ain 
dechtem,  dau  se  sulen  deme  hirden  loenen.    Vort  sprechen  wir 
scheffen  vur  recht  dat  unse  here  van  Colne  have  sine  eigen  lude 
die  alle  jaire  zo  drin  ziden  sullen  sin  an  deme  geswoeren  gedinege 
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zo  Tzulpge  ind  sullen  dae  hcrschiuen  as  uns  vurg.  Leren  zins- 
meister  van  Geich  wroecht  mit  alle  deme  rechte  dat  he  wroecht, 
ind  sullen  dae  »in  as  lancge  as  dat  gedincge  wert.  Alle  dese 
vurfs.  dinck  die  wisen  wir  scheffen  van  Tzulpge  ind  van  Geich 
vur  rechte  also  as  unse  vurvaren  dat  an  uns  bracht  Laim,  it  en 
widderwise  eman  mit  eime  meren  rechte.  Nu  is  unse  here  van 
Colne  komen  an  dat  gerichte  ind  hait  sine  ind  des  gestichts  be- 
segelt breve  bracht  die  wir  gesein  ind  gehoirt  hain,  ind  die  brieve 
haldent  inne,  dat  die  vaigdie  zo  Tzulpge  sin  si  ind  sins  gesiicLtz. 
do  hie  dat  gedede  doe  dede  he  die  scheifen  manen,  of  sie  in  eit 
hielden,  dat  die  vaigdie  sin  ind  sins  gcslichtz  were  na  inhalde  sinre 
brieve?  doe  spraechen  die  schellen  ind  wisten  ja,  si  hielden  in 
dal  vur,  it  en  widderwise  eman  mit  eime  meiren  rechte  as  enbin- 
wen  den  nächsten  veir  steinen  umb  Tzulpge.  Nu  sprechent  die 
scheffen  van  Mersburden  uns  heren  vrien  hoifs  van  Colne  ind 
des  greven  van  Hoisteden,  dat  uns  here  van  Colne  zo  mail  is, 
dat  in  denselven  hof  gehoerich  si  Vesscnich  ind  Severnich,  alle 
die  mit  namen  in  die  douffe  zo  Mersburden  van  Severnich  ge- 
hoerende  sint,  ind  Wilre  up  der  evenen  mit  alle  sime  zo  gelioeren. 
Vort  wisen  wir  vurg.  scheffen  van  Mersburden,  dat  wir  niemane 
eigen  heirlicheit  in  bekennen  an  desem  vurg.  gude  van  Mersbur- 
den dan  unsme  heren  van  Colne  ind  deme  greven  Hoisteden,  dat 
unse  h.  v.  Colne  nu  zomail  is,  as  it  vurfe.  is.  Ind  wir  Teilman 
van  Eutzen  ,  Teilman  Vuncke ,  Herman  Schringin ,  Teilman  van 
Gauwe,  Peter  van  deme  veldc,  Godart  van  Dovere  ind  Godart 
van  deme  velde,  nu  zor  zit  scheffen  zo  Tzulpge  doin  kunt  allen 
die  des  oh  brief  sein  sullen,  off  hoeren  lesen,  ind  bekennen  dat 
wir  alle  die  rechte  ind  bescheit wort ,  klein  ind  grois,  die  hie 
inne  beschreven  ind  bevaneghen  sint  van  unseri  vurvaren  den 
scheffen  van  Tzulpge,  den  got  genedich  si,  vur  recht  den  heren 
ind  der  stede  van  Tzulpge  han  hoeren  wisen  nae  manonege  des 
amptmanz,  de  ein  dineger  zo  der  zit  wais,  up  iren  eit.  ind  wir 
scheffen  die  nu  zor  zit  zo  Tzulpge  sint,  dat  selve  rechte,  dat  unse 
vurvaren  vur  recht  gewist  haint,  dat  wisen  wir  noch  vort  vur 
rechte,  eman  anders  en  widderwise  it  dan  mit  eime  meiren  rechte. 
Ind  umb  dat  alle  die  vurg,  dinck  recht  wort  deine  in  grois  vurl's. 
sonderlich  ind  samenclich  vaste  ind  stede  sin  ind  umber  stede 
bliven,  so  hain  wir  unser  stede  gemeine  ingescgel  mit  wist  ind 
mit  willen  unss  mitrailz  ind  der  ganzer  gemeinden  an  desen 
brief  gehanegen,  ind  zo  einre  meire  stedicheit  so  hau  wir  scheffen 
vurg.  unser  iecklich  sin  scheffen  segel  an  desen  brief  gehanegen 
zo  eime  gezüge  der  wairheit.  Ind  ich  Wilhelm  van  Auwe,  deme 
(man)  spricht  Heepe,  zor  zit  burgemeister  der  stede  van  Tzulpge 
erghein  ind  bekennen,  dat  ich  dat  gemeine  ingesegel  der  stede  van 
Tzulpge  mit  mins  selves  henden  an  desen  brieff  hain  gehanegen 
van  beden  wegen  des  raitz  ind  der  burger  alle  gemeine,  richer 
ind  armer,  ind  wrir  rait  ind  bürgere  alle  gemeine,  rieh  ind  arm, 
bekennen  dat  dit  mit  unser  rechter  wist  beede  ind  wille  gescheit 
is,  ind  wir  Tielman  der  widwen  son,  Arnolt  der  bumeister,  Gobel 
van  Deverbach,  Reinart  Einigin,  Wilhem  van  deme  steine,^  Reinkin 
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die  wilne  wais  Reinkius  son,  ind  Lambrecht  scheffen  zo  Geich 
ind  Vussenich  nu  zor  zit,  want  wir  gehoeren  zo  dincklichen 
dagen  an  die  banck  zo  Zulpge  bi  dese  vurg.  scheffen;  so  be- 
kennen wir  alle  dese  vurg.  rechte  wort  dein  ind  grois  die  die 
vurg.  scheffen  vur  recht  gewist  haint  ind  wisent,  gancz  wair  ind 
recht  sin ,  ind  han  dat  alwege  unse  dage  van  unsen  vurvaren  den 
scheffen  van  Geich  ind  Yussenich  hoeren  wisen.  Ind  datselve 
wisen  wir  noch  liude  dis  daighs  mit  den  scheffen  van  Tzulpge 
vur  recht,  iud  begriffen  dat  mit  unsen  eide  den  wir  uns  nie  schef- 
fenstoile  hain  gedain  dat  dit  wair  is,  ind  want  wir  egeine  segel 
neit  en  hain  so  gebruichen  wir  segele  der  erber  wiser  lüde  der 
scheffen  van  Zulpge,  die  sie  umb  unser  bede  willen  ouch  vur 
uns  as  vur  sie  an  desen  brief  haint  gehancgen.  gegeven  an  den 
jairen  na  Christus  geburde  druizeinhondert  vunf  ind  seventzich 
jair  des  naisten  dinstdachs  nae  palmen  in  der  vasten. 

Dese  affgeschricht  sint  koemen  uss  deine  besegelden  brieve, 
den  min  here  van  Colue  besegelt  hait,  ind  min  here  van  Guilche 
hait  ouch  disselven  gelichens  einen  besegelden  brief,  ind  uss 
dismc  affgeschricht  haint  die  scheffen  van  Tzulpge  deine  mar- 
schalck  van  Hirgel  eine  affgeschricht  gegeven  anno  mcccci0. 

WEISTHUM  ZU  ZÜLPICH  UND  GEICH 
(aus  dem  aufang  des  15  jh.) 

In  dem  irslen  sprechent  die  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van 
Geich ,  as  up  dat  pünt ,  da  sich  der  herezoge  vermist,  dat  die 
scheffen  van  Tzulpghe  ind  alle  luidc  as  wale  gehuldt  haven  eime 
wislichen  vaide  van  Hembach,  als  eime  busschove  van  Colnej 
darop  sprechent  sie  vur  sich  ind  vur  die  gemeinde  van  Tzulpghe, 
dat  si  ind  die  gemeine  stat  van  Tzulpghe  dem  herezogen  van 
Guilge  engeine  ander  hulde  gedain  enhant,  dan  na  formen  ind 
as  die  brieve  inue  haldent,  da  mit  dat  si  versat  wairen. 

Vort  op  huldunge  der  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich, 
alleine  die  si  dem  herezoigen  gedain  haut  as  eime  wislichen  vaide 
vau  Hembach  sprechent  die  schellen  vurfs. ,  dat  si  deme  vurfs. 
herezoigen  huldeut  dar  vuib  as  eime  wislichen  vaide  van  Hem- 
bach,  want  man  alle  Sachen,  id  si  mort  duifde  of  anders  tref- 
fende an  hogerichtc,  die  geschient  in  deine  bivange  buisseu  den 
vier  pelen,  da  die  vadije  van  Tzulpghe  keirt  ind  wendt,  dat  man 
die  beleiden  mois  tusschen  zwen  sonnen  ind  ungebunden,  an 
den  schoillissen,  an  die  scheffen  iud  an  den  boden  vau  Tzulpghe 
ind  an  die  scheffen  van  Geich,  zu  wissen  is,  so  wat  geschuit  in 
dem  bivange  zu  Kempenre  beiden  wert ,  dat  gebuert  sich  an  die 
scheffen  van  Geich  ind  vur  den  schoultissen  ind  den  bode  van 
Tzulpghe.  Ind  dese  schoultisse  scheffen  ind  bode  haut  zu  belei- 
den dese  vurfs.  Sachen ,  mallicli  an  der  slat  ind  an  der  siden  da 
secli  dat  hin  gebuert  as  vurfs.  is.  Ind  dar  oever  vort  zu  ordelen 
ind  zu  wisen  eine  mit  den  honnen  iud  mit  dem  lande  ind  an- 
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ders  nieman.  Ind  der  vaid  van  Hembach  sal  da  dingen  ind  rich- 
ten die  vurfs.  Sachen  mit  rechte  ind  mit  urdele,  also  dat  sich 
ein  busschof  van  Colne  des  van  ieme  guotz  gcrichtz  bedancke,  ind 
so  wat  mit  rechte  up  den  Steden  vurfs.  also  bedinkt  wirt  dat  is 
alleine  des  vaitz  van  Hembach  ind  da  an  enhait  ein  busschof  van 
Colne  niet.  Ind  so  wa  ouch  die  beleidunge  niet  en  geschult  in 
der  wise  as  vurfs.  steit,  so  sint  alle  Sachen  niet,  ind  der  vaid 
van  Hembach  noch  nieman  en  mach  dar  oever  richten  ind  alle 
die  vurfs.  Sachen  die  geschient  in  dem  bivange  up  den  vurfs. 
Steden ,  die  sal  mins  herren  bode  van  Colne  beboden  an  die  heir- 
schaiTen  ind  anders  nieman. 

Vort  alle  die  ghene,  die  in  dem  bivange  vurfs.  sitzen t ,  die 
solen  ire  urdel  zu  Tzulpghe  holen,  da  die  schellen  van  Tzulpghe 
ind  van  Geich  ein  stoil  sint.  #  Ind  bi  desen  vurfs.  reiden  so  hul- 
dent  die  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich  eime  wislichen 
vaide  van  Hembach  in  dem  bivange  vurfs.,  ind  niet  as  eime  vaide 
van  Tzulpghe« 

Vort  sprechent  die  scheffen  van  Tzulpghe  dat  sij  sint  der 
loesunge  van  Tzulpghe  engeinen  vaidt  van  des  herczoigen  wegen 
bekant  enhaven  noch  ieme  gesessen. 

Vort  as  up  dat  punt  van  der  pelenze  sprechent  die  vurfs. 
scheffen,  dat  alsulche  goit,  dat  in  sent  Marien  kirspel  buissen 
Tzulpghe  gelegen  sint,  mit  namen  Vuessenich  Geich  ind  Eilich 
mit  allen  iren  zubehoeren ,  niet  uissgescheiden ,  allwege  gehoirt 
haint  ind  noch  gehoerent  zu  Tzulpghe  ind  zu  dem  gestiebte  van 
Colne.  Ind  dat  dat  gestiebte  van  Colne  sine  erfamptluide  geguet 
ind  gegult  hait  in  den  vurfs.  guden,  as  mit  namen  einen  kemener, 
einen  plumcr,  einen  berenmeister,  ein  sporenleen  sinen  bumeister 
ind  sinen  boden  van  Tzulpghe.  Ind  dat  si  dem  herczoigen  van 
Guilge  noch  nieman  anders  engein  recht  engekennen l  allda,  me 
dan  alleine  dem  gestiebte  van  Colne. 

Vort  sagent  die  scheffen  vurfs.  dat  alle  die  leenluide  van 
der  pelenz  ire  gude  ind  leen  uifs  ind  in  gain  moissen  oevermitz 
de  leenluide  vur  den  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich.  Ind 
dat  anders  niemanne  steitgeit  geschien  en  mach  van  den  guoden 
ind  leenen  van  der  pelenz  vurfs.  dan  vur  den  scheffen  van  Tzulp- 
ghe. Vort  sagent  die  vurfs.  scheffen,  oft  sache  were  dat  van 
den  vurfs.  guoeden  ind  leenen  einche  gediuge  gevoelen  umb  andere 
Sachen  dan  umb  den  palenczzins,  dat  sich  dat  van  rechte  gebuert 
an  den  scholtisse  ind  an  die  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van 
Geich,  ind  anders  nirgen,  ind  bi  desen  Sachen  van  der  palencz 
vurfs.  blivent  die  geschwoiren  leenluide  van  der  palencz  mit 
namen  Peter  van  dem  velde,  Coinraid  van  dem  walle,  Heinrich, 
Everart  ind  Johan  Wijnrichs,  ind  sprechent  ,  dat  dat  also  si  ind 
dat  si  dat  also  haint  gesien  ind  gehoirt,  also  as  van  der  palenc- 
zen  hie  vurgeschreven  steit. 

Vort  spricht  Dil  man  van  Geich,  ein  scheffen,  dat  he  gehoirt 
have  van  sinre  moder  ind  van  eime  sinie  oemen  sinre  moder 
broder,  dat  sin  vader  vur  der  ziit,  dat  Zulpghe  versat  wart,  ge- 
vangen  wart  up  dat  gesticht  van  Colne  oevermitz  des  herezogen 
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aldere  ind  ire  hulpere  ind  gevoirt  wart  zu  Emke  gewont  ind 
geslagen. 

Vort  spricht  Goebel  van  Overbach ,  ein  sclieffen  van  Geich, 
dat  he  gehoirt  have  van  sinre  monen  (sie)  sins  vader  suster,  wie 
dat  sin  anghheirre  ein  bumeister  were  des  gestichts  van  Colne 
lange  zijt ,  ee  Tzulpghe  versat  were,  ind  dat  sins  vader  suster 
des  gestichts  pechte  ind  gulde  plach  zu  samenen  ind  zu  vergade- 
ren  in  sent  Kathrinen  chore  zu  Vuessenich,  ind  dat  man  die 
pechte  zu  weren  plach  zuo  Guodesberg  of  zum  bruele  of  anders 
war  der  busschof  van  Colne  wolde,  ind  dat  man  die  geleiden 
dede  aldar  as  id  oevel  stoint  mit  kriege  ind  mit  wrloge  tusschen 
den  heirren,  ind  dit  seift  spreclient  ouch  viel  anderer  gude  luide' 
dat  sij  dit  alsus  gehoirt  hain  van  iren  al deren,  die  man  darop 
ouch  sunderlingen  hoeren  mach  of  man  wilt. 

Ouch  spricht  van  Overbach  vurfs.  dat  sin  anghherre  ind  sins 
anghherren  broider  ind  sin  son  in  der  zijt;  dat  Tzulpghe  versat 
wart,  gevangen  wurden  van  deme  herschaffe  van  Guilge  ind  ge- 
voirt wurden  zu  Hembach,  umb  des  wille  dat  sie  niet  huldcn 
en  woulden  deme  greven  van  Guilge,  want  si  meinten,  dat  si  des 
niet  schuldicli  en  weren  zu  doin,  wil  id  ieme  pant  was,  ind  dit 
seift  sj)reclieut  ouch  viel  andere  luide,  die  man  darumb  hoeren 
mach  of  man  wilt. 

Vort  spricht  Tiele  van  Entze  ind  viel  andere  guder  luide,  dat 
sij  wal  gesien  haven  ind  in  gedenkt,  dat  dat  gestiebte  van  Colne 
branle  ind  roufde  dese  vurfs.  dorpen  ind  umb  Tzulpghe  wa  si 
moichten,  ind  ouch  Tzulpge  gerne  gebraut  betten  of  sij  gemoicht 
hetten,  want  sich  der  greve  van  Guilge  zu  der  zijt  uils  Tzulpge 
ind  sinen  zubehoeren  behalp,  ind  dan  uiss  kriechde  dat  gestiebte 
van  Colne. 

Vort  up  dat  punt  van  der  vadijen  van  Mersburden  spreclient 
die  scheffen  van  Tzulpge,  van  Geich  ind  van  Mersburden  mit  na- 
men  Tiele  van  Entrc,  Tiele  Vincke,  Peter  Doverer,  Coingin  van 
Wijs  ind  Goedart  van  Doveren,  dat  sij  an  der  vadijen  van  Mers- 
burden nieman  anders  erkennen  noch  gekant  enhaven  dan  einen 
busschof  van  Colne  ind  einen  greven  van  Hostaden ,  ind  dat  si 
eime  busschove  van  Colne  vur  huldent  as  eime  busschove,  ind 
dem  selven  na ,  as  eime  greven  van  Hostaden ,  ind  vort  dat  sij 
niet  enwissen  van  Henrich  van  Wolkenburgh  ,  dat  he  ie  vaid  zu 
Mersburg  wurde,  ind  doch  ein  grois  deil  liuds  noch  levent  die 
in  wal  kanden. 

Vort  up  dat  punte  van  dem  halven  dorpe  van  Severnich 
spreclient  die  vurfs.  sclieffen  van  Tzulpge  ind  van  Geich  ind  van 
Mersburden,  dat  dat  vurfs.  halve  dorp  van  Severnich  zu  Tzulpge 
wert  allwege  gehoirt  have  ind  noch  gehoert  in  den  hof  ind  in 
dat  gerichte  zu  Mersburden,  ind  dat  dat  selve  dorp  alle  jair  gilt 
xviij  sch.  des  hoifs  zins  van  Mersburden  ind  alle  die  luide  van 
Severnich,  die  in  sent  Mertinskirche  in  die  douffe  gehoerent, 
liern  Rirstges  gut  van  Duiffendale  bis  in  die  muelen  zu  Hertnicli, 
die  ouch  gehoert  in  den  hof  zu  Mersburden.  Ind  vort  dat  man 
die  van  Severnich,  die  in  den  hof  zu  Mersburden  gehoerent, 
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niet  kumeren  en  mach  in  deine  hove  noch  in  denie  gerichte  zu 
Mersburden,  man  in  gebieden  dar  in  ast  recht  is.  Vort  spre- 
chent  die  scheffen  van  Mersburden,  dat  zu  Severnich  vur  kurten 
jairen  engeine  geschwoiren  enplaigen  zu  sijn,  ind  dat  der  herczoge 
die  kurtlich  alldar  gesät  ind  gemacht  hait.  Vort  van  den  pechten 
ind  zinsen  dat  die  anders  war  gelevert  ind  gevoirt  sint  sprechen 
sij,  dat  der  herczoge  ind  sine  vurvaren  die  moichten  doin  voeren 
war  sij  wolden  die  wile  dat  id  ire  pant  was.  van  deme  gerichte 
des  halven  dorps  van  Severnich  sprechent  die  vurfs.  scheuen  van 
Mersburden,  dat  dat  anders  nirgen  enhoert  dan  in  den  hof  zu 
Mersburden,  ind  liait  der  herczoige  of  sine  vurvaren  dat  irgen 
'anders  war  getwungen,  dat  moichten  sij  wal  doin  do  id  ire 
pant  was. 

Vort  sprechent  die  vurfs.  leenluide  van  der  palencze,  dat  si 
an  der  palencze  zu  Tzulpge  kennent  den  busschof  ind  gestiebte 
van  Colne  na  den  brieven  •  die  sie  gesien  hant ,  id  en  sij  dan 
dat  sij  dem  gestiebte  af  gewunnen  werde  mit  eime  meirren 
rechte. 

Johan  Jacobs  sun  spricht  up  dat  pont,  da  der  herczoige  van 
Guilge  spricht,  dat  man  ieme  sine  vadie  van  Tzulpge  all  weg  e 
bekant  have  ind  ouch  leste,  da  die  loesinge  geschach,  ind  dat  he 
sinen  vaide  mit  namen  hern  Wilhem  van  Muisbach  dar  satte, 
den  die  scheffene  van  Tzulpghc  vur  sinen  vaidt  bekanteu,  ind  dat 
zu  den  selven  sijden  her  Wilhem  vurfs.  vort  satte  ind  machde 
sinen  vaidt  Johan  Jocobs  sun  van  des  herezoigen  wegen ;  herop 
spricht  de  vurfs.  Johan  ind  sait,  dat  her  Wilhem  van  Muisbach 
machde  in  sinen  undervaidt  zu  Tzulpghe,  des  quam  deselve  Jo- 
han des  andern  daghs  bi  den  herren  van  der  Sleiden  an  dat  ge- 
richte, da  man  einen  scheffen  satte  ind  do  enwas  gh.  .  .  (räum 
für  9,  10  zeilen). 

Vort  spricht  Johannes  Schriver,  dat  he  die  van  Geich  van 
Vuessenich  ind  van  Eilich  noch  der  enghein  nie  op  der  palencz 
engesege  sich  zu  erven  of  zu  enterven,  ind  dat  der  zins  as  xvüj  sch. 
geldens  des  jairs  geleigen  is  in  der  stat  van  Tzulpghe  an  huisingen 
binnen  der  palenz,  ind  spricht  vort,  dat  he  dat  also  gesien  hait 
ind  gehantiert  van  des  herezoigen  weigen  van  Guilge  ind  sinre 
aldern  wal  xxiiii  jaire,  die  geleden  sint,  want  he  die  rente  van 
der  palenz  opbuerde  ind  den  amptluiden  plach  zu  rechenen,  ind 
vort  so  sait  de  vurfs.  Johannes  dat  he  id  allweige  gehoirt  hait, 
dat  die  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich  alle  jaire  zu  drin 
vaidlgedingen  dem  gestiebte  van  Colne  zugewist  haint  ind  dem 
busschoive  van  Colne  as  eime  erf herren  die  vurfs.  dorpe  Geich 
Vuessenich  ind  Eilich. 

Item  Coinraid  ind  Johan  van  Oeverbach  gebruedere  sprechent 
also ,  as  Goebel  van  Oeverbach  ire  broider  hie  vur  gesacht  hait, 
dat  sit  gehoirt  haven  van  irme  vadere  ind  van  irre  monen  (sie), 
dat  man  die  peichte  van  Geich  ind  van  Vuessenich,  so  wie  die 
in  den  stadelhof  gehoerent,  allweige  vur  der  Versetzungen  van 
Tzulpghe  zuo  vueren  pleige  zuo  dem  bruele  ind  so  war  min  herre 
van  Colne  geboet ,  iud  vort  dat  Geich  Vuessenich  ind  Eilich  all- 
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wcige  dem  gestichte  van  Colne.  zuo  belioert  liaint  ind  noch  gehoe- 
rent,  ind  dit  Jiaint  sie  gehoirt  van  iren  alderen,  want  ire  anghherre 
ein  bumeisler  was  manicher  jair  des  gest.  van  Colne. 

Vort  sagent  die  vurfs.  Coinraid  ind  Johan  dat  der  bivang 
unib  Tzulpghe  allweige  des  gesticbts  van  Colne  geweist  sij,  ind 
man  alle  sacken  die  geschient  in  dem  bivange,  die  an  lijf  ind 
an  guot  ind  an  dat  hoeste  gerichte  treffent,  beleiden  sal  an  den 
schoultissen  ind  an  die  scheiFen  ind  an  den  boiden  van  Tznlpge 
ind  an  die  scheiTene  van  Geich,  also  as  die  scheffene  dat  erzalt 
ind  gwijst  liaint ,  ind  dat  haint  si  van  iren  alderen  gehoirt ,  dat 
dat  allweige  also  geweist  ind  gehalden  sij  van  der  zijt  dat  nieman 
anders  engedenkt. 

Vort  sagent  die  vurfs.  zwene  gebmedere,  dat  sijt  allweige 
haint  hoeren  sagen,  dat  dat  halve  dorp  van  Severnich,  dat  zu 
Tzulpge  wert  geleigen  is,  gehoirt  hait  ind  noch  gehuere  zu 
Mersburden  in  den  hof,  ind  dat  dat  ander  halve  dorp  zuo  Dister- 
nich gehoirt  hait.  Ind  vort,  dat  man  den  hoff  ind  dat  gerichte 
van  Mersburden  allweige  zu  gewijst  hait  dem  busschoive  van 
Colne  ind  eime  greven  van  Hoestaden  ind  nieman  anders.  Ind 
dat  haiut  sij  gesien  ind  gehoirt  ind  van  iren  alderen  noch  all- 
weige also  verstanden.  Coinraid  van  Wysse  spricht,  dat  Vuoessenich 
Geich  ind  Li  lieh  allweige  van  der  zijt,  dat  in  gedencket,  gehoirt 
haint  ind  noch  gehueren  zu  Tzulpge  ind  zu  dem  gestichte  van 
Colne  ind  dat  die  nie  in  die  palenz  engehoirt. 

WEISTHUM  ZU  MERSBURDEN 

Dit  ist  des  hoifs  rechte  zo  Mersburden  zo  Zulph,  das  wir 
scheiten  von  Mersburden  weisen  also  als  das  von  unseren 
vorvetteren  an  uns  komen  ist. 

In  dem  irsten  soll  man  drei  geschwoeren  gedinge  bedingen 
und  dahe  fraght  man,  dat  der  stadelhoif  ungebuit  ist  und  das  ist 
des  hofs  unraet  u.  dahe  soll  man  erzellen  uns  gnedigsten  heren 
rechte  von  Colne  u.  des  greven  von  Hoesteden,  das  nhun  uns  he- 
ren von  Colne  ist.  dahe  soll  unsers  heren  scbulthail's  von  Colne 
fragen  was  der  vursch.  heren  recht  sie.  Dann  sollen  die  schellen 
in  dem  eirsten  wisen  dafs  dahe  sieben  scheiFen  sollen  sein.  Vort 
alle  frauwen  u.  man  soelen  dahe  sein  die  von  deme  hoefe  geerft 
u.  geguit  scint,  so  wer  da  nit  en  weire  zu  den  dreien  gedingen 
vursch.,  so  soll  der  schult hails  fragen,  was  der  herren  rechten  sie, 
so  sullen  die  scheiFen  wisen  den  heren  vunf  Schilling  uf  gnade, 
sie  en  können  dan  beweisen,  so  was  noit  in  dat  benomen  hette. 
Vort  soll  der  schult  hails  fragen,  wer  diejenige  sint,  die  von  recht 
dahe  sullen  sein,  so  sullen  die  scheiFen  wisen,  das  alle  diejenige 
in  der  statt  geseisen,  die  in  die  dauf  zu  S.  Merten  gehoerend, 
und  die  hauser  da  sie  inne  wonende  sint,  die  sullen  sie  auf's  u. 
in  gain  vur  den  sclieffen  von  Mersborden  und  nirgent  anders. 
Vort  wisent  die  Schelfen,  dafs  dat  gerichte  von  Mersburden  geit 
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au  den  Liwitstein  an  und  geit  die  Wichtericher  straifse  uf  bis  up 
die  neuwestaidt,  alles  das  erve  u.  guid  es  sie  wingarten  ofte  land 
zo  der  rechter  hand  das  gehoirt  zu  Mersburden  in  den  hof  u. 
geit  durch  die  neuwestait  hinder  der  kirclien  zo  S.  Marten,  dat 
als  weit  als  das  kirspell  ist.  vort  geit  es  aus  dem  kirspell  u. 
geit  enthuschen  Meiel  Remplin  wingarte  und  Rirstges  von  Mar- 
ken alle  die  über  in  durch  den  heuwewech  bif's  uffs  die  wegh- 
scheide,  vort  geit  es  alle  die  bach  in  bifs  an  die  mullen  zu  Her- 
tenich, die  auch  zu  S.  Merten  gehoernth  ist  u.  geit  von  der  niul- 
len  bifs  uf  den  Beisenicher  wegh  durch  die  santkaule  bifs  an  den 
Salzkotten  u.  vort  recht  oever  widder  an  den  Liwitstein.  INhun 
sprechen  die  scheffen  alle  das  artland  u.  wingarten,  die  nit  ailde 
hoifsstede  des  dorfs  zu  Mersburden  enwairen,  des  gilt  ein  jglich 
morgen  veirtenhalben  pfennink  u.  des  scheffen  morgen  von  Mers- 
burden gilt  drei  pfennink.  Vort  sprechen  die  scheifen  alle  das 
erve  u.  guilh,  das  zu  Mersburden  in  den  hof  gehoerich  ist,  das 
soll  man  vur  den  scheffen  zu  Mersburden  aus  und  in  gain  und 
nirgend  anders,  ausgenomen  mansguith,  das  gebuirt  dem  heren  u. 
seinen  mannen,  und  des  enkreuten  wir  uns  nit,  wiewol  das  es 
gesplifsen  ist  aus  dem  hoefe  von  Mersburden.  Vort  sprechen 
die  scheiTen,  das  wingartenleigen  zu  Hoeten ,  die  keien  wairen, 
die  voirdels  wairen,  die  gehoerent  auch  in  den  hof  zu  Mersbur- 
den. vort  soll  man  heren  Kristges  guit  von  Duifendale  so  wer 
das  hait,  so  wie  hern  Luchthancn  guit  hait,  u.  vort  alle  die  von 
Gcsenich,  vort  alle  die  von  Suvernich,  die  zu  S.  Merten  an  die 
tauf  gehoerich  sint  u.  so  wer  Hein  Rinharts  .  guit  von  Bunne 
hait,  vort  alle  die  von  Wilre  uf  der  Enen  mit  namcn  Schalle 
U.  der  frauwen  guit  von  Soeuich,  vort  hern  Johan  von  dem  vorst 
von  dem  guit  von  Gluenich,  alle  diese  soll  man  fragen,  die  nit 
zo  den  dreien  gedingen  enkomen,  vort  sollen  hie  sein  die  frauwe 
von  Rieberich  und  Metteil  Bulmans  yoii  iren  wingarten,  vort  ofte 
emans  seefse  an  erve  und  guith  unentfangender  hand  in  den  hof 
zu  Mersburden  gehoerich  und  den  herrcn  nit  gehorsam  enweire, 
dahe  magh  unser  herr  schulthaifs  ofte  unsers  herren  (runde  sich 
ins  guith  dringen  drei  dagh  und  sex  wochen,  als  das  geschehet 
ist,  so  wisen  wir,  dafs  der  her  sich  des  erfs  u.  guitz  underwin- 
den  magh,  it  enwidderwise  emant  mit  ebne  meheren  rechte. 

Vort  sprechen  wir,  alle  das  erve  und  guith  zu  Besenich  zu 
Wilre  zu  Daufere  u.  zu  Severnich,  das  unsem  gnedigsten  hern 
zu  behoerich  ist,  das  soll  man  vor  den  scheifen  zu  Mersburden 
aus  u.  in  gain  u.  nirgent  anders.  Vort  sprechen  wir,  alle  die 
jenige  die  von  dem  hoif  beguit  u.  geerft  seint  u.  die  ausgesefsen 
sint,  die  sollen  alle  jair  ire  jeglich  sieben  garven  laifsen  in  dem 
hoeve,  ofte  sie  wettich  wurden,  dat  sich  der  her  daran  seine  wette 
erkoveren  moechte  als  es  vurschr.  ist.  Vort  sprechen  wir,  alle 
das  erve  u.  guith  in  den  hof  hoerende  das  zinsguit  ist,  es  sie  ge- 
legen in  wes  bannen  das  es  gelegen  si,  das  soll  man  vur  den 
scheffen  von  Mersburden  aus  u.  in  gain  u.  nirgent  anders.  Vort 
sprechen  wir,  alle  dat  hoifs  guith  das  den  herren  von  Gimmenich 
zius  gilt,  das  soll  man  vur  den  scheffen  von  Mersburden  aus  und 
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in  gain.  Vort  sprechen  wir  von  der  mullen  von  Hertenicli  das 
alle  diejenige,  die  zo  S.  Merten  in  die  tauf  gehoerich  sint  cnbin- 
nen  Zulpge  zu  Bessenich,  zu  Taufre,  zu  Wiler  u.  zu  Severnich, 
die  sullen  zu  Hertenich  in  der  mullen  malen.  Vort  weire  sach 
das  die  von  Wiler  ir  korn  zu  der  mullen  vurschr.  uf  iren  pfer- 
ten  breghten,  so  soll  man  in  nahe  dem  eirsten  zerstund  ufsschud- 
den  u.  so  sol  man  in  malen  umbs  halve  maulter  und  so  sullen 
ire  pfert  uf  dem  drisch  vur  der  mullen  gelegen  weiden,  als  lange 
sie  malen,  ohn  emauts  zorn  u.  widderspruch.  Vort  weir  es  sach, 
das  emant  korn  zo  malen  dem  moeller  geve  u.  der  muller  en- 
brechte  ime  seine  volle  maefs  nicht  widder,  so  magh  der  man 
sich  halten  an  das  vorderste  pfert  u.  sich  dorain  halten,  als  lange 
bis  er  ime  seine  maifse  die  er  ime  gegeben  hette,  widder  gegeben 
halt«  vort  soll  der  muller  den  beckeren  in  der  stat  geseisen,  ein 
malder  malen  vur  ein  beslrichen  veirthel.  vort  so  soll  er  es  inen 
Ii  ollen  enbinnen  der  banmilen,  so  soll  er  inen  malen  umb  ein 
feirtel. 

Vort  so  light  ein  koeweide  boeven  Roevenich  entgen  senct 
Marienhultz,  dar  uf  sullen  dat  dorp  von  Mersburden  ire  vehe 
dreiven  zu  weiden  ohn  emants  widdersaghen. 

WEISTHUM  ZU  SINZENICH  *) 
(aus  einer  abschrift  des  17  jh.) 

Es  sprechen  vnd  erkennen  richter  vnd  scheffen  dieses  ersa- 
men  gerichts  zu  S. ,  welcher  die  ringmauer  samt  dem  haus  S. 
in  hat,  denselben  erkennen  sie  für  einen  herren  dieses  dorfs  vnd 
der  herrlichkeit  S.,  gebot  vnd  verbot  zu  thun,  auch  ihme  wasser- 
gang, klockenklanck,  wie  auch  die  übertretter  zu  richten  vnd 
zu  strafen  vber  hals  vnd  bauch. 

Folgendes  sprechen  sie,  der  herr  dieser  hochheit  have  alliier 
ein  weinhaus,  darum  solle  niemand  wein  zappen  dan  allein  der 
herr  oder  derjeniger,  welcher  im  weinhaus  wonet  oder  welchem 
es  der  herr  vergönt  von  Martini  an  bis  Michaelistag ,  dan  von 
Michaelis  bis  zu  Martini  mag  ein  jeglicher  zappen,  doch  Vorbe- 
halts von  einem  jeden  foder  dem  herrn  drey  marck  anweisen. 
Im  fall  jemand  wäre,  deme  der  wein  zu  t heuer,  zu  wohlfeil,  zu 
8Üefs  oder  zu  saur  wäre,  der  mag  mit  vnser  kannen  in  sein 
haus  holen,  schencken  vnd  trincken,  solches  sonder  gefahr  des 
herrn,  daselbst  keinen  feil  oder  zu  kauf  zu  haben;  so  er  darüber 
befunden,  hette  der  herr  macht  einen  darum  zu  strafen. 

Weiters  sprechen  wir,  der  herr  vnser  juncker  have  auch 
alliier  ein  brauhaus,  darum  solle  auch  niemand  hier  zappen 
noch  breuen  oder  feil  kaufen,  oder  derjeniger,  welcher  in  dem 
brauhaus  wohnet  oder  welchem  es  der  herr  vergont.  Im  fall 
aber  iemand  das  hier  zu  dick  oder  zu  dün  oder  zu  saur  wäre, 
der  mag  es  mit  vnser  kannen  in  sein  haus  holen  oder  selbsten 
breuen,  trincken  oder  hinweg  schencken,  sonder  gefahr  des  herrn, 


1)  auch  Sinzig  genannt,  südlich  von  Zülpich,  im  Jüüchschen. 
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aber  nit  zu  kaufen  zu  haben,  so  iemand  darüber  befunden  oder 
ergangen  würde,  hätte  der  lierr  ihnen  zu  strafen,  der  breuer, 
der  es  zappet,  sali  Heimbacher  mafs  geben. 

Im  fall  auch  ein  anderer  wäre,  der  weck  auf  den  feilen 
kauf  würde  backen,  so  wilt  der  herr  dieser  hochheit,  dafs  der 
Heimbacher  gewicht  gebe ,  vnd  die  schefen  lafsen  es  darbei. 

Item  es  sprechen  sie  weiters,  der  herr  have  alhier  ein  mu- 
len,  so  iedes  haus,  darin  rauch  aufgeht,  oder  welche  allüer  zu- 
sammen zu  gang  gedrungen  vnd  gezwungen  seyn,  dieselbige  sol- 
len auch  auf  die  mülen  zu  mahlen  gezwungen  seyn. 

WEISTHUM  VON  SINZIG, 
(abschrift  des  16  jh.) 

Alt  weysthumb  des  haus  vndt  herrligkeit  zur  Sintzigh,  so 
jarlichs  zue  Zülpch  geweist  worden. 

Dit  ist  dat  recht,  wie  man  dat  weist  vnd  bedinckt  vff  dem 
kornmart  defs  anderen  tags  zue  auent  nahe  s.  Michaelstagh. 

Item  in  deme  ersten  soll  der  bode  besein,  off  dy  sonne  vn- 
den  sy,  vndt  wann  ehe  die  sonne  vnden  is,  alsdan  sali  man  den 
bannen  aifdoin. 

Item  alsdan  wiest  der  scheffen,  vff  deme  auents  geding  sali 
sein  seuen  scheffen  vifs  der  statt  vndt  fünff  br oederschafft ,  vndt 
eicklich  meister  volsteit  mit  zwen  seinen  brodern. 

Item  vort  weisent  die  scheffen  vndt  bröder  zuesamen,  dat 
der  schultheifs  dem  boden  befehlen  soll  vndt  soll  lafsen  besehen, 
off  alle  dieghene  darsein t,  die  vff  dem  auents  geding  sein  sollen. 

Item  alfsdan  weist  der  scheffen,  so  wer  nit  an  deme  auents 
gedinge  en  is,  der  dair  gehört,  soll  mifsbruicht  hauen  vnserm 
gnedigsten  herren  v  ß.  vff  gnaide. 

Item  vor  weisent  die  scheffen  vndt  bröder  na  manonge  des 
schultheifs,  of  iniche  obergekroem  of  bauwe  an  dem  mart  sein, 
dals  nit  von  recht  dae  sein  en  sulle,  so  manch  ouergekroem  off 
bowe  afs  der  boede  wroecht,  da  en  hat  der  scholthelfs  af  von 
iglichem  v  fi.  vf  gnaide. 

Item  vort  weisent  die  scheffen  vndt  broeder,  dafs  die  herr- 
schaft  von  Sinzenich  einen  toll  zue  Zülpch  hauen,  vndt  der  tolU 
ner,  der  innen  eyren  toll  verwart,  der  soll  vff  diesen  auent  ein 
mix  bringen,  dat  heischt  der  croesen,  dat  crux  sollen  die  cur- 
werdere  vprichten  entgen  Lutenberghs  huis  vp  dem  mart  vnd 
dat  crux  sali  dae  bliuen  sthan  veirtzehen  taghe  langh,  da  bynnen 
is  der  herrschaft  toll  von  Sintzenich  duppel  den  sie  zue  Zülpch  hait. 

Item  vort  ist  derselue  toll  bynnen  den  viertzehen  tagen  vp 
einen  donnerstag  der  scheffen  vurschr.  wylchen  dat  seie  beseen, 
vndt  den  toll  von  einem  montag  bynnen  den  vierzehen  tagen  ist 
der  curmeder,  wilchen  seie  beseen. 

Item  vort  weysent  die  scheffen  vndt  bröder,  so  wanne  dat 
crux  vßgericht  ist,  dat  dan  dat  abentsgedinge  gedaen  is,  vndt 
alsdan  soll  der  curwerder  meister  mit  seinen  broederen  zue  wyne 
gaen  vnd  ist  sach ,  dat  innich  scheffen  zue  Zülpch  weyn  feyl 
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hat,  so  sullen  sie  in  des  scheffen  huys  zue  wyne  gaen  vntlt  nyr- 
gent  anders,  vndt  en  hat  gein  Scheden  geinen  wyn  feyl ,  so  mö- 
gen sie  gaen  in  ein  tauern,  wae  sie  willen,  vnd  des  herren  tol- 
ner  von  Sintzenich  soll  dem  curwerder  meister  nahefolgen  in 
dat  thaffern,  vndt  hie  soll  brengen  ein  sumber  kleiner  nuifs,  vndt 
soll  inen  die  dar  Heueren  vp  die  maifs,  vndt  of  gein  klein  nuyfs 
feyl  en  quemen,  so  soll  er  ihnen  brengen  ein  sumbern  groiser 
nuifs  mit  gnaden,  vndt  alsdan  soll  der  curwerder  meister  die 
nuifs  theilen  den  scheffen  zue  Zülpch  vndt  seinen  broederen,  ig- 
lichem  gleichen  viel  vndt  he  soll  iglichem  scheffen  sein  theil  in 
sein  haus  bringen. 

Item  vort  ist  der  curwerder  recht  also  gelegen,  dat  der 
curwerder  meister  vp  s.  Remeifstagh  mit  seinen  broederen  magh 
ghaen  spielen  vp  den  keystgrauen  beie  Mertzenich,  vndt  alfsdan 
sullen  ihme  die  herrschafft  von  Sintzenich  von  ihrer  borch  vp 
den  grauen  doen  senden  ein  roggenbroedt  vndt  einen  keefs,  dar- 
umb  hat  der  herr  von  Sintzenich  sein  recht  an  den  churwerder. 

Item  vort  weysent  wir,  dat  der  scheffen  von  Zülpch  in  allen 
emptern  sein  sullen  gleich  andern  ihren  broederen,  vndt  welch 
anibt  dat  einen  schellen  an  sich  wilt  nehmen,  dat  mach  he  doen 
vndt  hie  en  sali  darumb  ghein  geldt  geuen. 

Item  vort  weysent  wir  scheffen  vndt  broeder,  of  sache  were, 
dat  ons  herren  gnade  van  Cöln  vyant  bette,  darumb  dafs  der 
curweder  niet  velich  gegaen  kernten  vp  den  keystgrauen  den 
kiefse  zue  hollen ,  so  sollen  die  herrschaften  von  Sintzenich  die 
curweder  doen  geleyden  so  starck  vyfs  vndt  in,  dat  si  den  velich 
moegen  hollen,  of  sie  sollen  inen  den  kiefse  senden  an  die  mun- 
sterpforten. 

HEIMERSHEIM  GERECHTICHKE1T J). 
(aus  der  ersten  hälfle  des  15  jh.) 

Dit  sint  alsulchen  alden  herkomen  ind  rechten,  as  wir  schult, 
ind  scheffen  des  dorps  zo  Heimersheim  van  unsen  alderen  ind 
vurvaren  den  got  allen  genedich  si  all  wege  gehoirt  hain,  ind  si 
allwege  up  sent  Peters  dach,  den  man  schritt  in  dem  latin  ad 
cathedram,  as  die  misse  zo  Heimersheim  uis  was  ind  die  clocke 
geluit  was,  vur  ein  alt  herkomen  und  recht  gewist  haut,  wis- 
den  ind  heilden,  ind  wir  ouch  up  den  selven  dach  ind  zit 
noch  huden  dage  alle  jaer  vur  ein  alt  herkomen  ind  recht 
wisen  ind  halden.  In  dem  irsten  wist  der  scheffen  vur  recht 
und  koment  up  den  dach  ind  zit  vurfs.  vur  ir  deren  8even 
lieren  die  die  guede  darzo  gehörende  haut ,  as  ouch  herna  ge- 
sell re  von  steit,  die  solen  up  die  selve  zit  vurfs.  dar  erschinen 
und  tgaenwordich  staen  ind  solen  hören  wisen  jeder  recht  zo 
Heimersheim  binnen  dem  gerichte  ind  vort  des  gemeinen  kir- 
spils  noit  dat  jair  lank  uis  etc.  Item  as  balde  de  clocke  geluit 
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is  ind  der  heren  recht  ind  des  kirspels  noit  erzalt  ind  gewist  is, 
so  is  die  kuir  ervallen  und  die  seven  heren  sollen  dan  zer  stunt 
linder  in  einen  kesen  nae  ieren  besten  sinnen,  den  si  dunkent 
die  dem  kirspel  nütze  si ,  ind  si  in  irme  alden  herkomen  ind 
rechten  zo  behalden,  ind  eirre  ein  en  sali  des  andern  neit  beiden 
mit  der  kuir  also  lang  dat  hie  over  die  bacli  zo  Heimerscheim 
gaen  mochte.  Item  so  wen  die  seven  heren  keesent  under  in  die 
sal  ein  here  dat  jaer  lank  uis  zo  Heimerscheim  sin,  wie  wael 
dat  der  here  up  den  vurfs.  dach  dae  dan  tgaenwordich  enwere, 
dat  en  hindert  dae  neit  aen.  Item  weren  der  heren  neit  me  dan 
zwene  Up  den  vurfs.  dach  dae  tgaenwordich,  die  mögen  keesen, 
ind  wen  sie  keesen  under  in  sevenen,  die  sulda  ein  here  sin  as 
vur  geschrieven  steit.  Item  were  der  heren  neit  me  tgaenwordich 
vp  den  vurfs.  dach  dan  ein,  die  sal  mit  den  scheffen  zo  raede  gaen 
ind  helpen  in  einen  heren  keesen  na  ieren  besten  sinnen.  Item 
were  Sache  dat  die  vurfs.  heren  der  kuir  neit  eins  en  weren,  soe 
mögen  die  vurfs.  ssbeffen  zo  raed  ghaen  ind  keesen  einnen  heren 
under  den  sevenen,  ind  wen  sie  dan  koeren  die  sulde  ein  here 
dat  jaerlank  uis  sin,  hier  weir  tgaenwordich  off  neit  tgaen- 
wordich up  den  vurfs.  sent  Peters  dach.  Item  as  der  here  also 
gekoren  ist  as  vurfs.  steit,  soe  sal  hie  einnen  scheffen  zo  eime 
schoultissen  setzen,  die  ein  jaer  off  me  an  dem  scheffenstoil  ge- 
west  is.  Item  were  ouch  sache,  dat  dem  anderen  heren  iet  ach- 
terstedich  were,  dat  eine  der  scheffen  zo  gewist  hette,  dar  sal 
hie  eine  richtonge  äff  don  doin.  vort  were  sache,  dat  der  here 
die  also  gekoren  were  ind  die  herlicheiden  ze  Heimerscheim  sich 
annomen  hette  der  kreegen  woulde,  off  in  kriegh  gedrungen 
wurde  aen  noit  des  kirspels ,  so  wilche  zit  dat  veil  in  dem  jaer 
dan  sal  hie  sinen  schultissen  ein  clocke  doin  luden  ind  sal  sin 
heirlicheiden  wederumb  up  geven  ind  sal  einen  andern  mit  raed 
der  scheffen  helpen  keesen  die  die  hirlicheiden  vort  dat  jaer  uis 
beware,  ind  were  sache,  dat  der  here  die  heirlicheiden  in  der 
voegeu  vurfs.  dan  neit  overgeven  en  woulde,  soe  sullen  die  an- 
der seis  heren  in  underwisen  ind  darzo  halden  dat  hie  die  heir- 
licheden  overgeven  sal.  Item  der  here  die  also  gekoren  is  as 
vurfs.  steit  ind  sich  der  heirlicheiden  aennomen  hait,  dem  weist 
der  scheffen  zo  Heimersheim  binnen  ieren  gerichte  dat  jaerlank 
ufs  gebot  ind  verbot  ind  anders  neinan,  ind  der  here  en  sal  dat 
kirspel  van  Heimersheim  dat  jaerlank  uis  neit  foirder  dringen 
noch  twingen  dan  eme  der  scheffen  zo  Heimersheim  aen  der 
dinkbank  zo  wist.  Item  so  wist  der  scheffen  dat  mallich  zo 
Heimersheim  binnen  dem  gerichte  sich  generren  mach  ind  sinen 
veilen  kauf  driven  sal,  wie  hie  wilt,  mit  backen  bruwen  zappen 
ind  moelen  zo  malen  geven  waer  hie  wilt  ind  buifsenwendich  zo 
malen  holen  wie  hie  wilt  sunder  einnichs  heren  verbot  off  gebot, 
off  ieman  einnich  reicht  da  äff  zo  doin ,  off  sonder  einnich  ge- 
twank  mer,  die  scheffen  sullen  den  veilen  kouf  setzen  mit  ieren 
eiden.  Item  so  weiset  der  scheffen  binnen  Heimerscheim  gerichte 
alle  velt  offen  ind  fri ,  also  balde  die  siehe  1  ind  sentze  gestrinet, 
der  heren  vee  sal  vurgaen  ind  der  gemeinden  vee  nae  sunder  ein- 
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nichs  heren  verbot  off  gebot.  Item  soe  wiset  der  Schelfen  die 
back  zo  Heimersheim  binnen  irme  gericlite  offen  ind  vri,  ind  mal- 
lichs  des  wafsers  geneifsen  sal  zo  sinre  noittorft,  sunder  einnichs 
heren  gebot  olf  verbot  olf  getwank.  Item  soe  wiset  der  schellen 
binnen  Heimersheim  gerichte  den  wiltfank  in  buschen,  in  veldeii, 
in  benden,  in!  wesen,  in  bergen,  in  dalen,  unsme  genedigen  Heven 
heren  van  Colne,  ind  nemant  anders  uisgescheiden  den  wiltfank 
in  der  bach  zo  Heimersheim  binnen  dem  gerichte,  den  wiset  der 
schellen  junker  Ölten  van  Maternich  zo,  ind  den  sal  hie  haven 
van^wegen  uns  guedigen  herren  van  Collen,  ind  were  sache,  dat 
hie  lemant  darin ne  fundt,  die  in  da  inne  hiuderde  oiT  eirde,  den 
sal  hie  binnen  Heimersheim  gerichte  in  dem  (lol'se  der  bach  zu 
Maternich  op  sin  huis  voeren  ind  darzo  halden,  dat  hie  des  numme 
en  doe.  Item  were  saclie,  dat  hie  in  binnen  dem  vurfs.  gerichte 
uis  dem  ilofse  untbrecht  olf  untqueme,  also  verre  als  men  mit 
eime  koller  werpen  mochte,  soe  sal  hie  eme  zo  Heimersheim 
an  der  dinkbank  zosprechen  ind  scheirenurdel  van  eme  nemen. 
Item  so  wiset  der  Schelfen,  dat  sie  binnen  irre  heren  heirlicheiden 
ind  gerichlen  van  geinen  mansgueden  iet  wifset,  noch  ouch  van 
ieren  vurvaren  nie  gehört  en  haut,  noch  ouch  noch  hudegen  dage 
en  wifsen.  Item  soe  wiset  der  scheffen  binnen  Heimersheim  ge- 
richte drie  frie  scheferieu.  item  die  eine  den  heren  van  sente 
Cunibertz  zo.  item  die  ander  der  burch  ind  guide  zo,  dat  uns 
lieve  jonker  Jolian  van  Belle  van  unsme  gnedigen  Heven  heren 
van  Colne  in  hait,  ind  as  verre  die  scheiferien  steint  dae  si  bü- 
lich  staen  sullen.  Item  die  dirde  sal  sin  ein  gcbuirlierde,  ind 
ieklich  naber,  wie  wilt,  mach  halden  drifsig  schaef  ind  einen  Wid- 
der, ind  weir  iemant  die  dair  enlboven  heilte  olf  helle  binnen 
dem  vurfs.  gerichte,  die  were  dem  heren  ervallen  umb  ein  boilse, 
also  als  eme  der  Schelfen  darumb  zo  wiste.  Item  soe  wiseut  die 
sc  heile  n  und  kennent  die  heren  van  sent  Cunibertz  vur  ir  grunt- 
hern,  ind  wiseut  ind  kennent  in  den  eigendom  van  dem  hemel 
in  die  erde,  ind  were  sache,  dat  sie  werentliche  heren  weren,  so 
koir  man  si  ouch  wail  zo  heren  in  unser  hirlicheiden,  weduwen 
ind  weisen  zo  beschudden  ind  zo  bescheirmen,  want  si  nu  geist- 
liche heren  sint  ind  dat  swert  der  weren tlichcit  neit  en  vorent, 
darumb  list  man,  dat  men  si  neit  zo  heren  en  kust  as  vurfs.  steil, 
mer  doch  soelen  si  mit  in  den  rael  gaen  ind  zo  dem  besten  hel- 
pen  keesen  ind  raeden.  Item  soe  wiset  iud  keut  der  schellen 
juuker  Johan  van  Belle  vur  ieren  heren,  ind  dat  van  der  burch 
ind  guede  wegen  die  hie  hait  van  unsem  Heven  gnedigen  heren 
van  Colne  binnen  Heimerscheim  gerichte.  Item  soe  wiseut  ind 
kennent  der  schellen  vur  iern  heren  herren  Gumprecht  vau  Roe- 
storp  iud  dat  van  sins  hofs  wegen  den  hie  hat  zo  Duilzhoven. 
Item  soe  wiset  ind  kennet  der  schellen  vurfs.  vur  ieren  heren 
junker  Johan  van  der  bollen,  genant  anders  van  WuhTellen 
ind  dat  van  des  guetz  wegeu  vau  der  bollen.  Item  wiset  der 
Schelfen  ind  kennent  vur  ieren  hern  junker  Heytgen  van  Wiher 
und  dat  van  sins  hoefs  wegen  den  hie  hait  zo  Duilzhoven.  Item 
so  wiset  der  schelTen  iud  kennent  vur  ieren  heren  junker  Swiart 
Bd.  II.  4Ü 
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van  dem  Bungart,  in  dat  van  sins  hofs  wegen  den  hie  hait  zo 
Duitzhoven.  Item  weiseiit  ind  kennent  die  schellen  vur  ieren  he- 
ren  junker  Otten  van  Maternich,  ind  dat  van  sins  guetz  wegen 
dat  hie  zo  Kroischoiven  hait.  Item  were  sache,  dat  iemant  van 
dissen  heren  vurfs.  were  ind  would  eime  anderen  die  hirlicheit 
geven  off  verkouffen  ind  would  dat  goit  dat  dar  zo  gehurt  selve 
behalden,  dat  wiset  der  scheffen,  dat  dat  neit  sein  noch  gescliein 
en  mach,  ind  were  also  guet  zo  scheiden  as  die  wafser  ind  win 
scheiden  woulde,  dat  under  ein  getan  were.  Item  were  auer 
sache,  dat  einnich  wael  geboren  man  erve  off  guet  gulde  binnen 
Heimerscheim  gerichte,  uisgeschciden  die  seven  heirlicheiden  vur- 
geschreven,  ind  woulde  sagen,  hie  were  ouch  der  here  ein  van 
den  gueden  dat  weiset  der  scheffen  ind  saet  nein,  neit  me  dan 
kotter  gcwise.  Item  so  wes  hie  vur  erzalt  ind  geschreven  steit 
ind  unser  heren  vurvaren  zo  Heimersheim  da  binnen  dem  ge- 
richte, den  got  allen  gnedich  si,  uns  gelaefsen  hant  ind  unse  alde- 
ren  ind  vurvaren,  den  got  gnade,  uns  scheffen  zo  Heimersheim 
nu  zer  zit  vur  ein  altherkomen  ind  recht  gelaefsen  hant,  so  wi- 
sen  wir  scheffen  vurfs.  ouch  noch  hudendach  vur  ein  altherko- 
men ind  reicht  ind  bliven  ouch  noch  hudendage  dabi,  ind  bidden 
darumb  unsen  Heven  genedigen  heren  van  Colne  ind  vort  unse 
heren  vurfs.,  dat  sie  den  gueden  sent  Cunibertz  ind  uns  arme  ge- 
meinde zo  Heimersheim  bi  dem  aldeu  herkomen  ind  reichte  bi- 
behalden  willen  in  aller  maefsen  as  vurgeschreven  steit  umb  un- 
ser eide  ind  hulde  willen  die  wir  dairumb  gedain  haven  etc. 

WEISTHUM  ZU  LOMMERSUM  J). 

Dit  yfs  die  eyrste  aclite,  betreffend  die  herrlichkeit  Lom- 
mersum. 

Wyst  man  huyde  zo  dage  einen  hertzog  vfs  Braband  vur 
einen  grondtherrn  und  vur  einen  erffherren,  und  dem  vorgenan- 
ten herrn  wyst  man  zo  gebot  und  verbot,  klockenklangh,  was- 
sergangh,  und  die  freye  gemeine  Strassen  vnd  datt  allet  in  vrber 
und  nütz  der  gemeinden,  und  sali  auch  jedermann  by  recht  und 
scheffen  oirtheil  halten,  auer  so  jemandt  were  der  dem  anderen 
zo  wieder  were,  sali  dem  vurfs.  herren  anruffen  solches  aifzu- 
st  eilen.  Auch  der  den  Schlüssel  hat  van  dem  haus  Kerpen  mit 
willen  defs  vurfs.  herzogs  ufser  Brabandt,  demseluigen  wyst  man 
alle  die  obbeschreuen  punckten  zo,  mit  sampt  der  gcrechtigkeit 
glich  dem  vurfs.  erffherren,  und  wanne  oder  watt  zyt  jemandt 
da  innen  zu  wieder  geschehe,  der  sali  denseluigen  in  statt  des  erff- 
herren am  roiffenn,  solches  aifzustellen.  Auch  wanne  oder  wat 
zytt  der  landherre  einen  aintast  dede,  dann  weyst  man  dem  herrn 
nuyn  hueder  zu,  die  denseluigenn  sollen  hueden,  vnnd  der  herre 
sali  denseluigenn  gewöhnliche  coesten  und  dranck  geuen;  auch 
sali  der  herre  denseluigenn  gefanghen  all  so  schliefsen,  dat  die 
neun  hueder  sprechenn,  er  sie  waill  geschlossenn.    Voirder  weist 
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man  dem  gottshaus  van  cloister  Royde  den  grofsen  zehenden  zo, 
vnnd  der  zehende  sali  bey  ein  ander  gefoidert  werdenn,  vp  den 
wiedemhof  vnnd  darumb  dat  dat  vurfs.  cloester  den  zehendenn 
hat,  sali  idt  den  boedenn  vp  der  kyrspels  kirchen  in  godem  baw 
haldenn,  vnnd  der  bodenn  wais  mit  bley  gedeckt,  ist  nu  aifge- 
brochenn,  weist  man  vur  vnrecht.  Auch  sali  dat  vurgemelte  clo- 
ster  des  lierrn  bannklock  in  gutem  baw  haldenn,  vnd  der  pastoir 
sali  biiwigh  halten  den  choir.  Item  die  hilgenn  sollen  die  nie- 
derlasser büwig  halten.  Item  die  nachbarn  sollen  den  thurn  bü- 
wi^h  haltenn,  item  sollen  die  seluigen  die  den  zehenden  hauen, 
einen  steeren,  einen  beeren,  einen  wieder  vnnd  einen  voillen  den 
may  aufshalden,  vnd  sali  man  den  steeren,  vnd  den  beeren  vp 
dem  wiedemhoeff  halden,  vnnd  nit  lassenn  mit  der  herdenn  gaiu, 
dann  bifs  zum  halben n  may,  vnd  sollenn  diese  beestenn  vurfs. 
dem  kyrspell  bequem  und  nützlich  sein,  voirder  weist  man  dem 
steeren  vnndt  dem  wieder  nuyn  foder  stroes  zu,  vnnd  dem  bee- 
ren dat  vierde  theil  kauen,  vnnd  die  ander  drey  theil  kauen  sül- 
len  die  nachbaren  hauen  vur  zwölff  marckhe  vnnd  des  geldts 
tagh  vnnd  zeit  hauen  ruytage,  wann  avver  alsdann  solches  nit 
bezahlt  würde,  sullen  die  zehender  dieseluighenn  zerstondt  daer 
vur  pfandenn.  Item  sali  der  schultifs  vur  seine  gerechtigkeit 
hauen  zwey  fuder  stroes,  vnnd  der  gerichtsbodde  ein  foder  stroes. 
Auch  wyst  man  dreyfsigh  ruggen  buischen  vor  ein  foder  vnnd 
vierzigh  euen,  weyfsen,  speltzenn  und  gersten  buischen  vur  ein 
fuder,  vnnd  den  bendel  voll  vnnd  ein  jeder  fuder  vor  fünff  albs 
die  nachbar  zu  bezahlen;  vnnd  man  soll  auch  den  nachbaren  des 
gelds  vierzehn  dage  spatium  geuen,  wird  sulche  dann  nit  bezahlt 
magh  man  dieseluigen  zerstondt  daruor  pfenden.  Item  soll  man 
auch  einem  jeglichen  nachbar  na  aduenant  oder  antheil  seines  lands , 
Strohe  lafsenn,  vnnd  sollen  die  zehender  denn  nachbarenn  das 
Strohe  halten  bifs  halben  meye. 

Dit  ys  die  zweyte  achte. 

Wyst  scheffen  vnndt  hoeifsman  alle  diejenige,  die  der  hofls- 
gueter  hauen,  die  sollen  all  hier  erscheinen,  so  waill  als  wir; 
wanne  solches  niet  geschieht,  wyst  man  für  vnrecht,  vnnd  wa 
derseluiger  frawen  hände  weren,  vnd  waill  manshände  weren, 
süllen  die  frawenhände  aiffstain,  vnnd  die  manshände  ainsetzen, 
Item  off  sach  were,  dat  ein  fremder  man  quäme,  vnnd  geyne  behau- 
fsungh  enhatte,  der  mag  sein  pferdt  ahn  einen  atz  (s.  725  alz)  binden, 
vnnd  soll  gesinnen  ahn  deme  gericht  die  maefsen  sy  seyndt  naefs  oder 
<3roge,  vnndt  mag  alsdann  feylen  kauf  brauchen,  vnnd  pennings  werde 
geuen,  vnnd  geiner  soll  mefsenn  noch  wyghen,  er  en  haiff  denn 
jeher  van  dem  gericht.  Auch  sali  ein  jeder  sein  maissen  hie  hauen, 
sy  seynd  droegh  oder  naafs.  Item  wyst  mann  dyt  dorp  Lommerz- 
hen  gedrongenn  in  diese  müllen  zu  mahlen,  darinnen  inn  und 
aufszetragenn,  vnnd  wann  die  näheren  einen  aufswendigenn  fän- 
den, der  vpgeschutt  hatte,  moegen  zerstoindt  dat  gemall  ufijnehm- 
men,  vnnd  dat  yr  vpschüdden,  vnd  derseluer  warten,  bifs  ed  ge- 
mahlen ist,  vnnd  sali  der  müller  denn  wegh  also  in  dem  baw- 
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halden,  dat  man  waill  jn  und  aufsgedragen  kann.  Item  sali  der 
müller  vann  dem  malder  niet  mehr  als  ein  viertlieil  moülters 
nehmen,  vnd  sali  ein  schuttel  hauen,  der  fünff  ein  viertheil  halt, 
vnd  von  jeglichem  sümberen  der  schottelen  ein  vur  moulter  nehm- 
men,  vnnd  vp  leyfstraiii*  uit  mehr.  Auch  wyst  man  dieser  mül- 
len  einen  aift'schlagh  des  wassers,  genant  an  der  kommerbach, 
durch  des  pastors  gronntz  benden,  of  solches  dem  müller  nötig 
were,  vnnd  sali  der  aiflschlagh  eine  halbe  roidde  weit  sein.  Auch 
sali  er  hauen  ein  völlichen  deyg  vp  die  müllen  vnnd  dair  von. 
Auch  wyst  schellen  und  hoelTemann  den  herren  van  st^jGereon 
ein  müllen  zo  genannt  vp  der  aldenn  müllen,  vnd  darop  gedron- 
gen  zo  mahlen  Schneppenheim,  Horchen,  Hau  Isweiler,  Derkneu, 
Ottenheim  vnnd  Boddenheim,  vnnd  so  weist  man  van  der  mül- 
len einen  wegh  durch  den  gromelzbendon  hyn  durch  den  broich 
vordt  durch  die  steinrausch  vnnd  längs  den  Haufsweiler  steegh 
hin  na  Horchen  zo  an  denn  hoff,  vnd  der  wegh  sali  so  weit 
sein,  dat  der  müller  die  kahr  gehaltenn  kann.  Item  noch  einen 
kirchwegh  hinder  Derckuin  vp  na  Schneppenheim ,  der  sali  so 
weit  sein,  dat  irer  zween  ein  braut  leiden,  vnd  irer  vier  einen 
toden  leichnam  gedragen  können.  Item  noch  ein  noitwegli  vn- 
der  Haufsweiler  stege,  sali  so  weyt  sein,  dat  man  ein  ko  darü- 
ber gedreiuen  kann,  vnnd  wer  des  wegs  gebrauchen  willt,  sull 
ime  befriedden  dat  niemande  schade  geschege. 

WEISTHUM  ZU  WEILERSWIST  J). 

Die  geschwornen  weisen  heut  zu  dage  u.  wruegen  meinem 
gn.  h.  erzbischoffen  zu  Colin  u.  churfursten  vur  ein  gwald  u. 
grundherrn  dieses  dorfs  und  gerichts  uf  der  stralsen  u.  uf  seinen 
gudern  und  weisent  ime  zu  wassergank,  klockenslach ,  nachfolge, 
angrifl',  gebot  u.  verbot  und  das  zeitlich  u.  gewoenlich  u.  where 
sach  das  jemand  einen  ein  ungewoentlich  gebot  oder  verbot  dede, 
sali  mein  gn.  h.  abstellen  u.  selbst  auch  kein  ungewoenlich  ge- 
bot thun.    das  ist  die  erste  achte. 

Folgt  die  zweite  achte,  die  geschworn  weisen  und  wrugeu 
den  junkhern  van  Kuelshecken  zu,  da  Ts  sei  richten  mugen  über 
hals  u.  buech,  als  herrn  billich  richten  mugen  uf  iren  gudern, 
und  wat  sei  richten  baven  die  erd,  dat  sullen  sei  uf  den  dritten 
dach  abstellen  u.  also  fern  un der  die  erd  stellen,  das  datselvige 
m.  gn.  h.  noch  sein  undersaefsen  nit  en  verschmoer,  u.  wat  sei 
under  die  erd  richten,  sullen  sie  auch  also  fern  im  der  die  erd 
richten,  das  es  m.  gn  h.  noch  sein  undersalsen  nit  verschmoer. 
Desgleichen  weisent  die  geschworen,  dafs  die  junkhern  von  Ver- 
nich auch  richten  mugen  über  halz  u.  buech,  als  herrn  billich  — 
verschmoer  (wie  vorhin). 

Die  brabensche  guder  da  der  schul,  der  nimpt  der  geschwo- 
ren nit  ab,  und  gibt  innen  jemen  auch  nit  zu  u.  lefst  sei  bei  al- 
den  herkommen  wie  er  sei  findt. 
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Die  dritte  acht,  der  geschworn  weist  dis  dorf  maelfri,  back- 
fri,  zapfrci  11.  also  fri,  ob  es  sach  were  das  ein  wirdt  q weine 
oben  herab  oder  neden  beruf,  und  kbein  herbqrch  belte  w.  wolt 
veillen  kauf  driven,  derselb  mucbt  an  reverendissimi  straefs  bau- 
wen  alin  einen  alz  (vgl.  8.  723),  also  lang  bis  got  ime  eins  haus  be- 
racdt,  u.  sali  der  maefsen  u.  gewicht  an  dem  stadhelder  der  hern 
gesinuen  u.  sal  geben  penferz  Werth  und  mallich  das  sein,  die  droeg 
maefs  rolsche  maefs,  die  na  Ja  maefs  alt  hoef  bonnische  maefs. 
Item  alle  unbebawte  hofstedt,  die  bebaut  sullen  sein  u.  nit  be- 
baut sein,  wiest  der  geschworen  boesfeidich  vni  sch.  Die  ge- 
schworen die  nit  erscheinen  wiest  der  geschworen  boersfallich 
viii  sch.  of  gnaedt.  Alle  pecht  u.  zins  die  diesen  dag  unvernoegt 
seind,  weisen  die  geschworen  boefsfeklich  vni  sch.  uf  gnadt. 
Item  ob  es  sach  where,  das  einige  gwekligo  Sachen  geclagt  wur- 
den, idt  wheren  \an  reinen,  van  steinen,  oberbaw,  die  staent 
unserm  gn.  h.  zu  zu  strafen  und  das  nachfolg  weist  man  nit  for- 
der dan  weiler  pclen  stahent. 

Item  es  ligt  ein  bawhostert  ahm  frithofe,  ob  m.  gn.  h.  ei- 
nen botten  hier  setzen  wolt,  der  khein  wonung  bette,  mach  daruf 
ein  haus  ha  wen,  dieselbige  hatt  junkher  Bertram  Scheiilarth  in- 
hendich  und  gibt  dem  botten  ein  sombern  korns. 

Item  weist  der  geschworen ,  dals  m.  gn.  h.  über  Gurtzgcns 
lohngut  zu  kleinen  Vernich  u.  andern  leben  churmudieen  u.  zins- 
harn  gudern  m.  gn.  herrn  in  Vernicher  hoheit  gelegen  pfandschaft 
zu  thun  macht  Iah.  idoch  wannhe  iemands  ptaudschaft  oder  an- 
griff geschehen  soll  daselbst  in  Vernicher  hoheit  uf  dieselbige  un- 
sers  gn.  h.  leben  churmudig  in  zinsbar  gutten,  sol  man  alsdau 
dem  scholtissen  zu  Vernich  erstlich  erlaub  heischen,  wol  der 
scholtifs  alsdann  khein  erleub  geben,  soll  man  ime  drei  heller 
dar  lagen  u.  alsdan  die  pfandschaft  oder  angriff  uf  die  obg.  guet 
Ihnen.  Defs  sal  m.  gn.  h.  verurkunden  mit  ein  schenk,  ein  broeth 
und  ein  alt  firtheil  weins. 

WEISTHUM  ZU  WICHTERICH 

1413. 

Dis  ist  bewisdum  dat  man  wist  zu  Wichtrich  an  dem  rech- 
ten antreffende  mins  herrn  gnade  van  Phrum. 

1.  Item  weist  man  alhie  mim  hern  van  Phrum  dat  eigen- 
dum  van  dem  himel  bis  in  die  erde  u.  van  der  erde  bis  in  den 
himel  und  dat  als  vur  eins  grunlhern. 

2.  item  of  mins  hern  genade  van  Prüm  wolte  of  solle  tze- 
hen  zu  dem  dürren  boume,  so  sali  he  vinden  einen  stadelhoef 
der  sali  also  bebouwet  sin,  dat  min  her  van  Phrum  mit  Schilde 
und  mit  gelaie  darup  roisten  moige.  kumpt  hei  dan  vuir  halft 
mei,  so  sal  mau  ime  geven  duir  voider,  kumpt  hei  darnae,  sali 
ime  geben  groin  voider. 

3.  item  khoemen  sali  ein  bode  de  sali  ein  taefel  decken 
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u.  darup  einen  pott  puitz  und  einen  braden  van  ses  pennengen, 
dan  sali  der  man  van  nie  liuise  mins  heren  ein  bedde  spreiden 
dae  mins  herrn  genaide  van  Phrum  up  roisten  moige.  kann  her 
neit  geroisten  vur  geschreien  der  vrossche,  so  sind  luide  im  kir- 
spell,  die  ir  erf  u.  guiter  daraf  haint,  dat  si  die  vrossche  stillen 
sullen,  dat  mins  hern  genade  rasten  möge. 

4.  item  des  morgens  wau  mins  hern  genaide  up  steit,  so 
sali  der  man  van  me  liuise  zu  schlain  dat  bedde,  so  wat  dan 
imme  und  up  dem  bedde  ist,  ist  des  mans  imme  huise. 

5.  item  weist  man  zo  mins  liern  genaide  zwei  geiffswin  und 
ein  klai,  hait  man  der  geiffswin  neit,  mach  man  ein  alllegen  mit 
vunf  Schillinge  uf  genaide. 

6.  item  man  weist  auch  mins  hern  genaide  van  Phrum  zu 
drei  hurpert,  heit  man  der  huirperd  mit,  mach  man  jeder  eins 
afflegen  mit  fünf  Schillinge  uf  genaide. 

7.  item  sali  min  her  van  Phrum  ouch  zu  Wichtrich  vinden 
veirtzein  lehen,  dieselve  veirtzein  lehn  sullen  bebouwet  sin,  dat 
mins  hern  genade  mit  schilt  und  geleien  darup  roisten  muge. 

8.  item  die  selve  vierzein  lehn  hant  ein  sunderliche  friheit, 
were  sache  dat  ein  misdedich  mensche  darup  koemen  mochte, 
der  dat  liff  verburt  hett,  der  sali  dri  tage  und  ses  wechen  so 
vri  sin,  als  wer  hei  up  dem  kirchoeve,  mach  he  binnen  den 
ses  wechen  äff  dri  voifs  u.  widder  uf  khoemen,  geit  die  selvege 
vriheit  wedder  an. 

9.  item  wurde  der  menner  ein  gefangen  mit  geweltlicher 
hant  van  den  veirzein  lehen,  so  sali  mins  hern  genade  van  Prüm 
einen  boden  stellen,  dem  gelt  in  sinen  buidel,  dem  peirde  veir 
neuwer  isern  under  en  veir  an  den  sadel.  der  bode  en  sali  ridens 
noch  wervens  äff  laifsen,  (he)  en  hab  den  man  los  und  vri  ge- 
quitt  wederumb.  t 

10.  item  (wann)  dieselve  veirzein  lehn  als  ander  zins  und 
pecht  unsen  beiden  genedigesten  hern  (von  Cöln  und  Prüm)  vel- 
lich  werden,  so  sali  khoemen  ein  bod,  ind  sali  einen  korf  in  si- 
nen armen  hain  und  ein  kolter  uf  sim  halse,  so  sali  der  man 
van  me  huise  of  de  frauwe  dem  bodden  seven  eier  in  den  korf 
zellen,  dat  echte  sali  si  im  up  den  durpell  leggen,  dat  sullen  si 
mit  dem  kolter  van  ein  andern  houwen;  watt  in  die  straifs  velt 
ist  mins  gn.  b.  van  Prüm,  wat  in  dat  huis  velt  ist  des  mans 
van  me  huis. 

11.  item  man  weist  ouch  hie,  wurde  inich  minsche  richt- 
lich beclagt,  den  sali  ein  vaid  angriffen  und  sali  den  schleifsen  in 
beider  hern  schlofs;  wurde  sich  der  mensche,  hei  off  die  sine, 
verdedingen,  mit  watt  pennongen  hei  sich  dan  verdedinget,  da 
sali  mins  hern  genade  van  Phrum  äff  hain  tzwein  pennonge  u. 
min  hern  genade  van  Coln  einen  pennong.  kunt  der  minsche 
sich  an  neit  verdedingen ,  als  man  dann  kumpt  an  die  overste 
port  an  dat  hoiste,  dan  sali  ein  bodde  hinder  sich  roifen:  wat 
mins  hern  genade  van  Phrum  zu  gehört,  dat  mach  weder  keiren, 
wat  mins  hern  genad  van  Coln  zu  gehört,  dat  sali  vort  gain ! 
wan  man  mit  dem  menschen  kumpt  vur  dat  gericht,  dat  die 
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scliarrichtunge  Over  in  gain  sali  und  moifs ,  so  wie  in  dan  sin 
misdaet  zu  dem  dode  werden  urdeln,  dat  sie  irauw  off  man,  der 
doit  valle  im  under  der  erden  of  dar  boven,  da  sali  mins  hern 
genait  van  Collen  so  an  dem  richten,  dat  sich  mins  hern  genaidt 
van  Plirum  dar  äff  bedanke. 

12.  item  men  weist  auch  hie,  wat  wette  vallent  over  die 
vunf  Schilling,  da  sali  mins  hern  genaidt  van  Prüm  äff  hain  zwein 
pennonge  und  mins  hern  genaidt  van  Coln  ein  pennongh.  Dises 
alles  copiert  inhalt  unseres  wisdumbs,  so  zu  Wichterich  in  un- 
ser scheuen  kist  schriftlich  licht  per  nie  Johannes  Berikoeue  of- 
ferman  und  gerichtsschriber  daeselbst  zur  zeitt. 

FERNER  WICHTRICH  *). 

Dis  ist  bewisdum  als  man  zu  Wichtrich  weist  an  dem  rech- 
ten mim  genedigen  hern  van  Coln  siner  vorstlicher  genaide. 

1.  item  beweist  siner  genaid  zo  clockenslach  und  gefulch 
der  luide. 

2.  item  men  weist  siner  genaidt  zu  richter  gebott  u.  verbott. 

3.  item  wist  men  ouch  siner  genaid  zu  rouf  u.  brant  zo  be- 
schütten, alle  gewalt  zo  stuirn  und  gein  zu  doin. 

Dis  ist  dat  recht  dat  men  dem  erfvaidt  zu  wist  zu  Wichtrich. 

1.  item  men  wist  dem  vaidt  zu  die  vurwart  zu  geven  und 
zu  nemen  an  vorhern  u.  naburen. 

2.  item  men  wist  em  zu  einen  borchtzappen ,  da  men  em 
kent,  da  mach  he  penden ,  da  man  em  neit  enkent  sali  he  rech- 
tens plegen  als  ein  ander  nabur. 

3.  item  weist  man  im  zu  alle  maifse,  die  si  nafs  of  druge, 
die  sali  he  hanthaben,  dat  si  rechtverdich  sint. 

4.  item  of  iniche  sach  were,  die  neit  richtlich  beklaget  en- 
were,  die  hat  der  vaidt  macht  neder  zu  legen. 

5.  item  men  weist  ime  zu  die  deine  wett,  die  muilstreich 
und  plunderadt,  wat  daruifs  velt  ist  des  vaitz. 

Nu  volgen  wege  und  Stege  im  kirspell. 

die  irste  acht,  ich  wroich  die  haicht  u.  stadelhof,  wan  die 
unhebouwt  weren,  des  were  des  hofes  u.  hern  unraid. 

die  zweite  acht,  ich  wroich  alle  die  genige,  die  dem  hern 
u.  hof  gehult  haben,  die  khoemeu  her  bi  ein  mael,  zwei  mael,  dri 
mael,  veir  mael  oever  recht. 

die  dritte  acht,  ich  wroich  alle  di  genige  die  sich  erfs  und 
guts  underwinden,  die  es  her  noch  weren  hetten,  die  sullen  an 
unser  beider  hern  gericht  erschinen. 

Item  die  virde  acht,  ich  wroich  Busch  Bolhem,  den  Son- 
nink,  Boulich,  junker  Aldenraitz  hoef,  des  proest  hoef,  den  Dol- 
lendorp, junker  Reinhartz  hoef,  die  scheuerig,  junker  Johannes 
hoef,  van  Uxem  Schalle  genant  der  borghof ,  Roemschutteln  guit, 
Kyhaisen  guit  der  Sinzicher  hoef,  Pescher  guit,  junker  Michels 
hoef  hinder  der  kirchen,  junfer  Metellen  hoef,  den  vroenhoef, 
dat  genick  guit,  dat  Bende  guit,  dat  Segtemer  guit,  dat  Schlange 
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galt  und  alle  die  genige  die  dat  lehn  haben  nntfangen  van  mins 
g.  h.  van  Prüm ,  die  sullen  hie  erschinen  an  unser  hern  gericht, 
of  die  neit  hie  enweren,  dat  were  des  hern  u.  hoif  unraid. 

Item  die  fünfte  acht,  ich  wroech  Claifs  Buls,  Mullenhenxt 
und  Koebuich  und  irer  drier  gedlingen ,  weren  die  neit  hie,  dat 
wer  des  hern  und  hoefs  unraid. 

Item  die  seesde  acht,  ich  wroech  einen  gemeinen  wegh 
van  hin  an  bifs  in  die  steine  Brukbach.  item  ich  wroech  einen 
gemeinen  wegh  van  der  steine  Brukbach  bifs  up  dat  Oitbers  dreefs 
gemein,  item  ich  wroich  einen  gemeinen  wegh  van  des  Oitbers 
dreifs  lanx  Bolhemer  busch,  laux  Bolhem  bils  up  den  Sonninck, 
ich  wroech  den  Sonnink  gemein,  item  ich  wrocli  einen  gemei- 
nen wegli  von  Sonnink  lanx  die  Maifs  durch  Boelhemer  benden 
bifs  up  Elvcnicher  broich  und  den  broicli  gemein,  item  ich  wroech 
einen  gemeinen  wegh  umb  her  Syberz  bungarde,  der  sali  so 
weit  sin,  dat  ein  mullenkar  mit  geroem  darumb  mach  gain.  item 
icli  wroech  veir  gafsen  gemein  die  uifs  Elvenich  gain  bils  up  den 
broich.  it.  ich  wroech  die  stein  straifs  gemein  uifs  Klvenich  bifs 
Up  die  Aicher  straifs.  item  ich  wroech  einen  gemeinen  wegh  van 
Elvenicher  linden  Over  die  Aicher  straifs  bils  in  die  Geirharz 
maer,  die  clein  mit  der  groifser  gemein.  Item  wroech  einen  ge- 
meinen wegh  vau  der  gansweide  durch  die  leimkoull  bifs  widder 
in  die  Gerhartz  maerr. 

Item  icli  wr.  einen  gemeinen  wegh  van  der  Gerhartz  mair 
durch  die  funfzein  morgen  bifs  an  Wahnes  aicli. 

Item  die  gans  (weide)  gemein,  item  einen  gemeinen  wech 
van  der  gans  weiden  den  hohen  wegh  uifs  bifs  an  die  dri  weid- 
den.  it.  ich  wr.  e.  g.  w.  van  den  drin  widden  bifs  durch  den 
broich  durch  Haines  bongart  an  dem  ort  durch  den  wier  bifs  up 
Bcicnberch. 

Item  ich  wroech  ein  Molgcns  dreifs  gemein,  item  einen  ge- 
meinen wegh  vau  Molgeüs  dreifs  durch  Schallen  gafse  bifs  in  die 
Smelbers  mair,  die  mair  gemein. 

item  icli  wroech  einen  gemeinen  wegh  van  Illenbeckers  lioef 
an  bifs  in  die  Drich.  item  ich  wr.  e.  g.  w.  van  der  hart  an 
durch  Lmrs  nhun  morgen,  der  sali  so  weit  sin,  dat  ein  wain 
dem  andern  roemen  mach,  item  ich  wr.  e.  g.  graben  van  der 
gansweidc  bifs  in  die  bende.  item  ich  wr.  e.  g.  wegh  van  Roedden 
lioef  an  lanx  die  baich  bifs  in  dem  broich,  der  wecli  sali  so  weit 
sin,  dat  ein  man  up  eime  perd  silz  und  veir  mit  geroem  neben 
sich  voeren.  ist  abgemefsen. 

Item  icli  wroich  den  alden  broich  gemein,  den  jungen  broich 
gemein,  dat  llelbcrs  bleech  gemein,  die  Zugell  voir  gemein.  Item 
die  Bleistraifs  gemein  van  der  schusseis  mair  an  so  vern  unser 
hirlicheit  gemein.  Item  die  Hupertz  gafs  gemein,  die  Graitzgafs 
gemein,  item  die  gafs  thuissen  Claifs  Kremer  bifs  an  den  vroin- 
hoef  gemein,  die  sali  so  weit  sin,  dat  ein  mullenkar  mit  geroem 
dardurch  kan  gain. 

Item  ich  wroich  die  aide  bleistraifs  gemein  sovern  uns  her- 
licheit  geit,  die  sali  so  weit  sin  dat  ein  wain  dem  andern  roe- 
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mcn  mach.  Item  man  weist  ein  gemeine  gafs  uifs  Elvenicli  lanx 
Sygcrs  guit  und  Gert  Berikovus  durch  Aldcnraid  bongart  zu 
Oveielvenich. 

Item  of  iemans  der  goeder  undcrwinden  wulle,  idt  werc  mit 
zunae  zunnen,  erlien  ader  graven,  die  wroeeh  man  allet  gemein. 

Dis  alles  copiert  inhalt  unseres  wisdumbs,  zu  W  ich  trieb  in 
der  scheffen  kist  ist  gelegen ,  per  mc  Johannem  Berikovus  offer- 
man  und  gerichtscliriber  zu  Wichtrich  urkunt  miner  eichener 
band  schrift. 

WEISTHUM  ÜBER  BOELHEIM 

1413. 

Kuntschaft  was  gcreclitigkcit  reverendissimus  am  haus  zu 

Boelbeim  habe. 

In  den  jaren  uns.  liern  dusent  vierhundert  und  drutzehen 
jar  des  neesten  mandages  na  unser  liever  frauwen  dage  nativilatis 
is  die  künde  u.  recht,  dat  unse  gn.  herre  von  Colne  an  dem 
hnse  zo  Boilheim  hait,  zu  Poppelstorf  verbott  und  verhört  over- 
mitz  Henrich  van  Belle  amptman  zu  Lechnich,  Goderl  erfvait, 
Otten  Ruimschutteln,  Reinhart  van  Buolich,  Wilhelm  Beissel  van 
Gymnich ,  Goddert  Doefser ,  Rcinhart  van  Seichenlienn  manne, 
und  vort  die  schulüsseu  u.  scheiTen,  mit  namen  Johan  scholtissen, 
Thens  van  Elvenicli  u.  Wilhelm  Houcger  in  der  vogen  hernage- 
schreven. 

Zorn  irsten  so  haut  die  vurg.  gesacht,  dat  dat  vurgen.  hnis 
up  gründe  ligge  eins  abts  van  Pmme  und  sin  vri  leen  is,  und 
man  dat  vurg.  Iuris  van  dem  vurg.  able  zo  lecne  entfanae  und 
gesinne  binnen  dem  sevenden  an  des  abts  scholtissen  zo  \\  ichtc- 
rich  und  man  des  ufs  und  ingee  zu  Wichterich  vor  dem  vorg. 
scholtissen,  als  ander  der  ritter  gutter  aldar  gelegen,  wilch  schul- 
tifs  in  vort  bewiset  an  unsen  vnrg.  hern  van  Prume  binnen  dem 
jare  sine  eide  zo  doin  und  der  bumeisler  sal  gebeiden. 

Vort  so  is  geistlich  u.  wertlich  gericht  gebolt  und  verpott 
ub  dem  vurg.  linse  Boilheim  uns.  Heven  gnedigen  hern  von 
Colne  u.  genzlich  gehörich  zo  Wichtrich  an  die  bank,  als  ander 
ritter  u.  knechte. 

Vort  up  allen  ungeboden  dingen  unser  guediger  hern  von 
Prume  und  van  Coln  zo  Wichterich  gehört  demgene  de  dat  vurg. 
Iuris  zo  leen  hat  as  vnrg.  steet  zu  sin  an  deine  gedinge,  und  alda 
zu  erschinen,  as  andern  rittern  u.  knechten  die  alda  geguet  sint. 

Item  of  einiche  gwalt  olf  misdedich  man  up  dem  vurg.  huse 
geschege  off  begriffen  wurde,  dat  sali  unse  gn.  h.  van  Colne 
richten  unde  anders  niemant,  glich  of  as  die  misdedige  man  an- 
derswa  in  dem  vurg.  kirspel  van  Wichtrich  begriffen  wurde  up 
dem  rittergude. 

Vort  so  we  op  dem  vurg.  huse  Bolheim  woint,  die  mofs  zo 
Wichtrich  zo  kirchen  gan  und  kirchenrecht  ent fangen  und  doin; 
und  dieser  vurg.  Sachen  zo  Urkunde  hau  wir  manne,  scholtissen 
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und  scheffen,  so  wie  wir  vurg.  sin,  mallich  sin  siegel  unden  an 
disen  brief  gedruckt. 

WEISTHUM  ZU  LUXEM 
1544. 

Irstlich  weisen  die  geschwora  zu  Luxem  ,  daz  dechen  vnd 
capitel  v.  1.  fr.  stiffts  kirchen  zu  Prüm  alfs  grundt  vnd  lehen- 
liern  irer  hoiffs  guiter  zu  Luxem  alle  jairs  vif  montach  nach  der 
drizehendt  woche,  den  zweihten  montach  post  pascba,  vnd  den  ir- 
sten  montach  nach  sant  Johannis  mitzsommers  vff  ire  kosten  ire 
fri  jairgedingh  halten  moegen  vnd  sunst  so  dick  von  noeden  vff 
der  parthien  costen ,  die  solches  begern ,  in  irem  dinckhaufs  da- 
selbst, welchs  haufs  stain  soll  vff  seinen  vier  stielen  ohne  wende, 
doch  woll  gedeckt. 

Aisdan  sali  vff  obgemelte  dry  jairgedinghe  khommen  der 
erbvogt  ein  her  zu  Glaidbach,  oder  sein  beuelchaber  von  seinent 
wegen,  sitzende  vff  einem  appelgrahen  h engst,  vnd  sull  haben 
in  seiner  handt  einen  weifsen  falken,  vnd  sullen  benebent  ime 
laulfen  zwein  weifser  wind,  vnd.  vier  diener  sullen  ime  volgeu 
sampt  dem  gerichts  boten  zu  Glaidbech ,  der  auch  alle  wegh  ein 
gerichtsbot  zu  Luxem  sein  sali. 

Item  er  sali  auch  einen  neuwen  rhen  spiefs  (al.  wissen  ren- 
speis) zwers  vor  sich  vff  dem  sadel  ligen  haben,  vnd  also  in  das 
dinckehaii8  reiden,  vnd  darbinnen  sich  weuden;  dorumb  soll  das 
haus  also  weidt  sein,  das  der  spiefs  nirgend t  ain  roir,  sonst  we- 
ren  die  herrn  dechen  vnd  capitel  vmb  die  boefs. 

Item  soll  der  falk  ein  hoene,  der  hengst  ein  garbe  mit  dem 
köpf  in  ein  thon  (al.  tonne)  gestochen  haben,  vnd  die  wind 
sullen  vnder  der  tafeln  laufen  ,  vnd  soll  alsdan  dechen  vnd  ca- 
pitel oder  ir  scholtifs  vmb  der  kirchen  gerechticheit  dinghen,  wie 
von  alters. 

Item  sullen  alle  geschworen  lehenman  vff  vorgemelte  dri 
inontagh  schuldich  sein  zu  erschienen,  helffen  weisen  vnd  richten 
der  kirchen  zu  Prüm  gerechticheit  vff  eine  peen  von  achten  hal- 
ben schill.  cölsch;  zwei  deil  gemelten  dechen  v.  c.  oder  irem 
scholtissen  von  iren  wegen,  vnd  das  dritte  deil  dem  hern  von 
Glaidbach  zuerfallen ;  mach  sych  doch  ein  jeder  geschworn  der 
boelsen,  hern  gebots,  libsnoit,  bettgancks  (al.  beidgancks)  hal- 
ber bausent  dem  stifft  von  Cölne  entredden  (al.  entwillen),  so  ferr 
er  seine  entreddungh  (al.  entwillungh)  zu  rechter  zeit  dem  pru- 
mischen  scholtissen  thuit  verkundigen;  so  solchs  nicht  geschieht, 
ist  die  boefs  sunder  allen  aufszuch  vermacht. 

Item  weisen  sie  der  kirchen  von  Prüm  lebendige  pferts  chur- 
moden,  die  man  nent  mit  dem  ronden  ohngespalten  foifs,  vnd 
noch  ander  churmeden,  die  man  nent  sylbern  ploich,  so  wie 
hernach  in  der  lengte  erclert  wirt.    Nementlich  wan  ein  besitzer 


1)  Lüxheim,  zwischen  Dueren ,  Zülpich  und  Lechenich,  im  Jülicbschen 
Ruhrgebiet,  Gladbach  dicht  daneben. 
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derselben  churmedenguiter  aibstirbt,  verkauft  ader  vbergibt,  vnd 
also  das  guit  leddig  wirt,  soll  alsdan  der  erbgenani,  kauffer  oder 
begaffter  schuldich  sein  alsolcbe  churmoit  von  wegen  des  lehen- 
giuts  binnent  sieben  taegen  nach  doit  kauiTers  oder  giffters  mit  dem 
besten  pferdt  des  lehenmans,  der  verstorben,  oder  vbergeben  bait, 
zuuertedingen,  geschege  solchs  nit,  soll  alsdan  dechen  v.  C.  oder 
ir  scholtifs  durch  den  scholtissen  zu  Glaidbach  alle  hindergelais- 
sene  pferdt  des  verstorben  giffters  ader  verkauffers  ain  das  dincke 
haufs  laissen  driben,  daz  ist  alle  i>fert,  da  das  verfallen,  ver- 
kauft oder  vbergeben  guit  mit  gewonnen  ist,  vnd  sollen  die  ge- 
schworn  Ich  cum  an  das  best  pfert  durch  den  jüngsten  oder  lesten 
aingenomen  geschworn  lehenman  bei  irem  eidt  aufskiesen  vnd 
das  dechen  v.  C.  liebern  vnd  verdedingen  mit  gnaden.  Wurdt 
aber  das  pfert  in  der  fruntschafft  nit  verdedinckt,  sali  alfsdan 
der  scholtifs  das  pfert  liebern,  vnd  vier  frier  straifsen  weifsen, 
nemlich  nach  Cöln  ,  Düren ,  Gülch  vnd  Zolch ,  mit  dem  pferdt 
zu  zehen ,  wohin  innen  geliebt,  vnd  im  fall  daz  pferdt  in  der 
frundtschafft  nit  verdedinght  würdt,  vnd  dechen  v.  C.  das  behü- 
ten, welchs  sei  thuin  moegen,  sollen  sei  dem  zukhomenden  le- 
henman vur  genadt  geben  vunff  colschc  Schill ingh. 

Item,  die  belenungh  soll  nachuolgender  maissen  geschegen : 
sali  der  prumischer  scholtifs  in  seiner  hant  haben  ein  vafs  erden 
mit  dem  Walsen,  vnd  der  zukunftig  lehenman  einen  alten  turnifs 
grofs,  denselben  dem  scholtissen  geben  vnd  vmb  die  belenungh 
bitten ;  also  gepetten  sol  im  der  scholtifs  das  vafs  erden  geben, 
sprechendt:  von  wegen  meiner  herrn  dechen  v.  C.  z.  Pr.  belehn- 
den  ich  euch  N.  mit  dem  guit  N.,  das  euch  von  N.  aingestorben, 
gegeben  ader  verkauft  ist,  vnd  setzen  euch  hiemit  desselben  in 
wirklichen  beseefs,  vorbehalten  meinem  herrn  dechen  v.  C.  auch 
einem  icklichen  seines  guiten  rechtens,  vnd  mir  ein  lirdel  vnd 
den  geschworn  lehenman  anderhalff  firdel  defs  besten  weins. 
Vnd  sali  ainstunt  der  scholtifs  dem  lehenman  den  eidt  vorsaegen, 
vnd  der  lehenman  mit  vffgestreckten  fingern  im  nach  saegen.  Der 
lehenman  soll  auch  alsdan  dem  ])rümschen  scholtifsen  verfallen 
sein  nebent  obgen.  viertel  weins  einen  derselben  gülden ,  damit 
die  churmoit  verdedinckt  ist;  woe  aber  die  churmoit  nit  mit  gelt 
verdedinckt  wirt ,  sali  er  des  gülden  leddich  sein. 

Fortain  weisen  die  geschworn  lehenman  daz  alle  andere  le- 
henguiter  binnent  dem  dorif  Luxem  mit  den  silbern  plogen ,  das 
ist  mit  vunff  Schill,  colsche  verchurmoit,  vnd  sunst  einem  alten 
turneifs  grofs  vnd  drittenhalffen  vierteil  weins  entpfangen  sollen 
werden. 

Fort  weisen  die  geschworn  lehenman ,  so  einicher  were  ein 
erbhaber  (al.  erffgenam)  keuffer  oder  besitzer  vnd  sich  der  leben- 
diger churmoeden  oder  bezalungh  des  silbern  ploechs  sperret  vnd 
olinwillich  hilt,  mach  dechen  v.  C.  durch  iren  scholtifsen  den- 
selben vor  zweien  geschworn  lehenman  des  hoiffsgerichts  zu  Lu- 
xem des  guits,  welches  halben  die  churmoit  oder  silbern  ploich 
fellich  ist,  inheischeu  drei  mail  viertzehn  taghe  nach  einander 
vnd  alle  mail  solche   inheischeu  denselben,  der  das  guit  helt, 
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durch  den  holten  von  Glaidbach  verkundigen  laissen.  Vnd  Hefs 
er  solche  drimail  viertzehn  taghe  vnd  noch  drei  taghe  vor  ein 
vberflussigh  (das  guit  vnuerantwordt)  vmbghen  ,  alsdan  sali  der 
her  von  Glaidbach  als  erbvogt  durch  den  scholtilsen  dechen  von 
C.  in  das  guit  richten,  setzen,  dabei  hanthaben  vnd  vor  gewalt 
schuitzen  vnd  schirmen.  So  aber  der  gegendeil  binnent  obgen. 
taghen  sich  in  recht  begebe  vnd  verplichtet,  soll  er  mit  ablegen 
vflganghener  costen,  vnd  anders  nit,  zugelailsen  werden. 

Zum  letzsten  weisen  sie,  wan  die  jairgedinghe  gehaldeu  sein, 
sollen  dechen  v.  C.  sich  wol  mit  essenspeisen  gereidt  haben  nach 
zeit  jairs,  vnd  sullen  die  geschworn  lehnmanne  essen  vnd  drin- 
cken ,  vnd  zuchtigh  froelich  sein,  vnd  soll  der  bot  an  dem  endt 
sitzen,  vnd  sein  selbst  eigen  dischedoich,  schössel  vnd  kanne  mit 
bringen,  vnd  soll  man  ihm  glich  den  andern  ainrichten,  vnd 
waz  ilim  vbcrbliebt,  mach  er  mit  sich  heimdragen. 

FREIHEIT  VON  LECHENICH 

1279. 

Nos  Sifridus  dei  gratia  sanete  coloniensis  ecclesie  archiepis- 
copus  sacri  imp.  per  Italiam  archicanccllarius ,  notum  faeimus 
universis,  quod  utilitati  et  commodo  dilectorum  nostrorum  scabi- 
norum  et  opidanorum  in  Lechenich  fideüter  intendentes,  et  ut 
dictum  opidum  procedente  tempore  melioretur  et  crescat,  ad  pe- 
titionem  scabinorum  predictorum  et  opidanorum,  de  consilio  fide- 
lium  nostrorum,  libertates  eis  concedimus  infrascriptas. 

In  primis  c|uod  ipsi  opidani  habeant  potestatem  eligendi  Sep- 
tem scabinos  nobis  et  ecclesie  nostre  coloniensi  ac  ipsis  utilcs 
infra  opidum  Lechenich  commorantes,  et  quandocunque  aliquem 
de  predictis  Septem  scabinis  mori  contigerit,  seu  propter  crimen 
vel  aliud  nephas  officium  scabiuatus  demerucrit,  scabini  supersti- 
tes  sub  juramento  eorum  de  consilio  sculteti  nostri  in  Lechenich 
possint  et  debcant  eligere  septimum  virum  probum  idoneum  et 
honestum  et  nos  vel  oflicialus  noster  eundem  sie  electum  confir- 
mabimus. 

Item  quod  nullus  scabinorum  deponi  possit,  sc  invito,  ab 
officio  suo,  nisi  hoc  propter  crimen  probabile  ab  eo  commissum 
demereatur. 

Item  quicunque  homo  cujuscunque  conditionis  intraverit  opi- 
dum Lechenich  ad  manendum,  et  moram  fecerit  ibidem  continue 
per  anuum  permanendo,  nos  non  permittemus  eum  deineeps  im- 
pugnari,  dummodo  paratus  sit,  domino  suo  debilum  censum  per- 
solvcre  vel  jus  iliud  quod  hoeftrecht  dicitur. 

Item  nullus  opidanorum  in  Lechenich  vocari  poterit  ad  pug- 
nam  sive  duellum,  nisi  sit  de  vulnere  aperlo,  quod  offenwunde 
dicitur,  vel  de  homicidio. 

Item  si  cpmmittatur  homicidium  infra  opidum  Lechenich  illi 


1)  zwischen  Düren  und  Brühl,  aus  Kindlinger  63,  1,  schon  gedruckt 
in  dessen  samml.  merkw.  naclir.  und  urk.  p.  107  — 116. 
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qui  sunt  conquerentes ,  faciant  expensas  circa  pugiles  et  ad  alia, 
quo  duelhim  requirit,  si  liabeant  facultates,  si  vero  pauperes  fuc- 
rint  et  hoc  constiterit,  et  juramento  firmaverint  coram  judicio, 
quod  expensas  nequaquam  facere  possint,  nos  vel  noster  ofliciatus 
hujusmodi  expensas  faciemus.  et  si  hoc  homicidium  pacificabitur, 
hoc  fiet  de  licentia  judicis.  Idem  fiet  de  vulncralis  qui  ita  fue- 
rint  vulnerati,  quod  dicitur  offene  wunde,  quod  duellum  ita  ju- 
dicetur  sicut  pro  homicidio,  eo  excepto,  quod  fuerit  pacificatum 
de  licentia  judicis,  quod  propter  hoc  iudex  habcbit  quinque  mar- 
cas,  nisi  velit  aliquid  remitiere  gratiose. 

Item  de  eo  quod  blutrunst  dicitur  vadiabit  reus  ad  gratiain 
judicis  Septem  sol.  et  sex  den. 

Item  de  minutis  qucrelis  judex  non  plus  recipiet,  quam  decem 
et  octo  den.  ad  gratiam  judicis,  ut  est  premissum. 

Item  si  quis  opidanus  trahatur  ad  judicium  de  minutis  que- 
relis,  se  expurgare  poterit  sola  manu. 

Item  si  aliquis  conqueratur  de  hoc,  quod  dicitur  schinber 
dait,  couquerens  conducere  debet  judicem  ad  domum  vel  domos 
illius,  qui  hoc  factum  commisit,  et  judex  eas  secabit  vel  confrin- 
get,  et  quicquid  sub  trabibus  domorum  fuerit,  hoc  erit  judicis, 
nisi  illc,  cujus  fuit  hereditas,  hoc  defendat  suo  jure. 

Item  quicunque  conqueri  volunt  de  eo  ,  quod  dicitur  hogc- 
richte,  primo  iurabunt  taclis  rcliquiis  coram  judice,  quod  nulluni 
innocentem  trahant  ad  judicium  super  hoc  nec  causam  illius  facti 
imponant  innocenti. 

Item  quod  nullus  opidanus  in  Lechenich  vocari  debeat  vel 
possit  ad  duellum  sivc  pugnam,  ubi  liujusmodi  non  est  deliclum, 
quod  dicitur  schinber  dait,  sed  possit  se  suo  jure  defendere  me- 
lius, quam  alius,  qui  cum  vocet  ad  liujusmodi  pugnam  sivc  duellum. 

Item  si  aliquis  probare  voluerit  per  testes  de  hujusmodi  ju- 
diciis,  probare  hoc  non  poterit  nisi  testimonio  duorum  scabinorum. 

Item  quod  quilibet  opidanus  tribus  vicibus  per  nuntium  ad 
hoc  deputatum  ad  judicium  debeat  cvocari ,  et  si  prima  vice  ve- 
nire neglcxerit  vel  in  judicio  non  comparuerit ,  ex  hoc  nullam 
emendam  facere  tenetur  judici,  si  vero  secunda  vice  non  venerit 
nec  comparuerit,  decem  et  octo  den.  tcnebitur  ad  gratiam  judicis 
pro  emenda;  et  si  terlia  vice  vocalus  sub  testimonio  non  vencrit 
nec  comparuerit,  ad  gratiain  judicis  quinque  solidos  solvere  tenc- 
bitur  ipsi  judici  pro  emenda. 

Item  si  aliquis  hospes  occupatur  per  judicem  super  debilum 
et  aliis  minutis,  ipse  hospes  absolvet  se  per  jus  statim  (?jura- 
mentum)  et  recedet.  Si  autem  pro  majoribus  quod  hogericht  di- 
citur occupatur,  de  hoc  faciet  juxta  statutum  opidi  memorati. 

Item  quod  non  admittantur  testes  super  aliquibus  querelis 
nec  testimonium  aliquorum  valeat  nisi  scabinorum  opidi  predicti, 
nisi  (orte  de  arbitriis,  compositionibus  et  rebus  et  bonis  in  matri- 
monio  promissis  vel  de  aliis  causis  spiritualibus ,  si  hoc  legitime 
per  testes  idoneos  poterit  probari. 

Item  quod  nullus  homo  deineeps  possit  vel  debeat  pouerc 
vinum  quod  dicitur  banwin  ad  vendendum  in  opido  prediclo. 
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Item  quod  nullu8  communiter  vendere  possit  vel  debeat  vi- 
num  ad  brocam ,  nisi  opidum  ipsum  inhabitet  tanquam  opidanus 
et  jura  faciat,  quecunque  exigit  opidum  i>redictum. 

Item  si  aliquis  forte  opidanus  vinum  alicujus  extranei  vendi- 
derit  infra  opidum,  pro  mercede  ille  tenebitur  solvere  quinque 
sol.  et  unam  amam  vini  pro  pena.  et  hujusmodi  pene  due  par- 
tes cedent  ad  opus  opidi  et  tertia  pars  nobis  vel  judici  nostro. 

Item  quod  in  predicto  opido  deinceps  erit  mensura  bunnensis 
et  sextarius  vini  mensure  predicte,  si  bonum  fuerit,  non  pretio- 
sius  vel  carius  quam  pro  octo  den.  vel  infra  vendetur  ad  bro- 
cham.  Si  autem  penuria  fuerit  vini,  quod  vendi  debeat,  tunc 
secundum  quod  statuent  scholtetus  et  duo  castrenses  et  scabini, 
ita  quod  sustinere  possint  ementes  et  vendentes,  vinum  taxabitur 
et  emetur. 

Item  quod  scultetus  et  duo  castrenses  de  consilio  opidanorum 
predictorum  statuent  vendi  panem,  cerevisiam,  carnes,  pisces  et 
alia  quecunque  victualia,  secundum  quod  videbitur  expedire  uti- 
litati  tarn  ementium  quam  vendentium.  Et  quicumque  ipsorum 
statuta  non  servaverit,  solvet  decem  et  octo  den.  pro  einen  da, 
cujus  emende  tertia  pars  cedit  judici  nostro  et  alie  due  partes 
cedent  ad  opus  opidi  predicti. 

Item  quicunque  hereditatem  habuerit  infra  ipsum  opidum 
consl riu  t am.  quod  ille  eque  solvet  et  proportionaliter  cum  suis 
convicinis  jnra  hereditatis  et  opidi  quod  oportet,  exceptis  solis 
hostiariis  nostris,  qui  de  bonis,  que  ad  presens  tenent  a  nobis  et 
curte  nostra,  mihil  occasione  predicta  solvere  vel  facere  tenebuntur. 

Item,  quod  nullus  opidanus  capi  captivitate  vel  carceri  man- 
cipari  possit,  nisi  prius  convictus  fuerit  per  scabinos  de  eo,  quod 
sibi  imponitur,  et  eis  mediantibus  isla  fiant. 

Item  nullus  post  decessum  uxoris  sue  pol  erit  vel  debebit  he- 
reditatem curtis  nostre  in  Lechenich  dare  secundae  mulieri  et  pue- 
ris  suis  hereditarie,  et  exhereditare  pueros  priores.  Simili  modo 
nec  mulier  dare  poterit  secundo  viro  vel  pueris  suis  post  obitum 
mariti  prioris. 

Item  quod  nundine  sint  apud  Lechenich  annuatim  in  festo 
beali  Remigii  et  quod  durent  per  tres  dies  continue,  videlicet  vi- 
gilia  bcati  Remigii  et  ipso  die  Remigii  et  proxima  die  sequenti, 
et  vo In iiius,  quod  ita  libere  sint  mundine  predicte,  quod  nullus 
ibidem  veniens  Ulis  tribus  diebus  poterit  occupari ,  arrestari  vel 
aliquo  modo  molestari,  nisi  excedat  in  foro  predictis  diebus  per 
homicidium  vel  furtum  vel  per  alios  excessus  emenda  dignos. 

Item  quod  in  predicto  opido  habeatur  forum  ebdomadale  qua- 
libet  tertia  feria  in  septimana,  ita,  quod  ibi  vendantur  et  ein  an  tu  r 
annona,  equi,  panni,  pecora  et  alia  uni versa,  que  in  communi  foro 
emi  et  vendi  libere  consueverunt. 

Item  volumus,  quod  theloneum,  quod  asscisia  dicitur,  eis  per- 
maneat  perpetuo  libere  et  solute  ad  meliorandum  opidum  predi- 
ctum  et  ad  alia  quecunque  fuerint  opido  necessaria,  quamdiu  du- 
rabit  structura  opidi  memorati,  ita  tarnen  quod  de  hiis  faciant 
computationem  legitimam  annuatim  coram  judice  nostro  et  ca- 
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strensibus  ibidem.  Nec  ipsum  theloneum  exponere  polenint  vel 
obligare  sine  consilio  jmlicis  et  castrensium  predictomm. 

Item  nullus  opidanus  infra  terminum  qui  dicitur  banmile  sive 
bivanc  occupari  poterit  sive  arrestari  per  aliquem  judicem  extra- 
neum,  sed  si  quis  questionem  habuerit  contra  aliquem  opidano- 
mm  predictomm,  veniat  infra  opidum  predictum  et  querelam 
suam  coram  judice  ibidem  deponat  et  prosequatur. 

Item  quandocunque  pro  necessitate  nostra  vel  opidi  campana 
banni  pulsatur,  illi  qui  morantur  infra  terminum,  qui  vocatur 
banmile  sive  bivanc,  venient  sine  mora  in  subsidium  opidi  cum 
armis  et  aliis  ad  defensionem  opidi  necessariis:  et  quicunque  con- 
tumaciter  venire  neglexerit  ex  hoc  penam  quinque  marcarum 
incurret.  quam  requirere  poterimus  ab  eodem. 

Item  quicunque  advena  intraverit  opidum  Lechenich  ad  ma- 
nendum,  quantumcunque  dives  fuerit  non  solvet  in  exactione  sive 
petitione  ultra  quatuor  sol.,  si  vero  pauper  fuerit,  in  gratia  ju- 
dicis,  duorum  castrensium  et  opidanorum  erit,  quantum  solvet. 
Sed  quicunque  opidum  predictum  intrans  ad  manendum,  si  here- 
ditatem  ibidem  acquisierit,  de  ea  solvet  pro  rata,  sie  ut  alii 
opidani  hereditatem  obtinentes. 

Item  quicunque  intrare  voluerit  opidum  predictum  ad  haben- 
dtim  jus  opidi  et  opidanomm,  dabit  pro  ingressu  tres  sol.,  de 
quibus  cedent  nobis  duodeeim  denarii  et  duo  solidi  ad  opus  opidi 
memorati. 

Item  castrenses  juvabunt  fideliter  opidanos  et  converso  opi- 
dam  ipsos  castrenses  contra  quemlibet  uisi  contra  nos  et  eccle- 
siam  nostram. 

Item  si  guerra  seu  controversia  aliqua  intervenerit  fortasse 
inter  castrenses  et  opidanos  predictos,  volumus  quod  duo  castren- 
ses et  duo  opidani  potestatem  habeant  hujusmodi  controversiam 
componendi  et  paeificandi. 

Item  si  castrenses  non  fecerint  pactum  coram  scabinis  super 
debitis,  non  sunt  trahendi  ad  judicium,  nisi  infra  judicium  pec- 
caverint  manifeste. 

Item  si  aliquis  opidanorum  ad  presens  manens  in  opido  Le- 
chenich vel  po8tmodum  ad  manendum  veniens  ibidem,  tenens  bona 
aliqua  a  curte  nostra,  decesserit,  non  tenebitur  dare  pro  equo  suo 
weliore,  ratione  juris  quod  dicitur  curmeda,  plus  quam  duas  mar- 
cas,  licet  forte  tempore  obitus  sui  nielior  equus  plus  valeat  quam 
duas  marcas.  et  in  optione  erit  heredum  illius,  si  voluerint  dare 
equum  meliorem. 

Item  volumus  quod  nullus  deineeps  in  dote  ecclesie  de  Le- 
chenich occupari,  arrestari,  detineri  violenter  vel  invadi  valeat 
quoquo  modo,  et  si  aliquis  contra  premissa  venerit,  nobis  ad 
emendam  teneatur  competentem.  Ipsi  quoque  opidani  nobis  et 
Sliccessoribus  nostris  solvere  tenebunter  nomine  petitionis  quin- 
«juaginta  marcas  annuatiin  in  festo  beati  Remigii,  qui  prius  lan- 
tum  triginta  marcas  solvere  consueverunt. 

In  cujus  rei  testimonium  et  perpetuam  iirmitatem  sigillum  110- 
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strum  et  sigillum  capituli  coloniensis  presentibus  sunt  appensa. 
Et  nos  capitulum  predictum  sigillum  nostrum  in  testimonium  hiis 
literis  duximus  apponcndum.  Actiun  et  datum  Lechnich  xvn.  cal. 
octobr.  anno  domini  m°cc°lxx  nono. 

WEIDESHEIMER  WEISTHUJU 
(sec.  15.) 

Tzo  deim  irsten  mael,  men  wist  unsen  genediclien  lieren 
ertzbuischoff  der  doemkirchen  zo  Collen  vur  einen  gewaltheren 
zo  Weissem,  dat  da  gein  man  zo  gebedcn  noch  zo  verbeden  en 
liait,  dan  unser  gnedicher  liere  vurg.  men  wist  im  zo  gebot  ind 
verbot,  ind  dat  zitlick,  unzitlich  gebot  wist  men  neit  mit  recht, 
men  wist  im  ouch  zo  klockenclauk  ind  wassergank  ind  zitlich 
gevoilgeniss. 

Tzo  deim  tz weiden  mael,  so  wer  unsem  g.  h.  weis  geit,  der 
sal  mit  weis  bezalen,  so  verre  hei  den  weis  heit,  ist  aver  sache 
dat  hei  des  weis  neit  en  het,  so  sacl  men  vuif  summeren  roggen 
geven  vur  veir  summeren  weis,  wiss  erlz  vur  weis,  linssen  vur 
weis,  offte  roede  ertz  vur  roggen,  wickcn  vur  roggen  offte  tzwei 
malder  haveren  vur  ein  malder  roggen.  ind  zo  Bruel  leveren. 
waen  dat  dan  also  gelevert  is,  dan  sael  men  den  hüden  essen  ind 
drinken  geven,  wat  van  deim  dage  zidich  is.  ind  wan  des  neit 
en  geschcge,  so  mach  men  nenien  zo  ideren  waen  ein  summeren 
weis,  ind  ein  karre  ein  half  summeren  weis,  ind  gaen  damit  bi 
den  wirt  ind  vertzeren  dat,  ind  sagen  deim  keller  dat  hei  dat 
locse.  deit  hei  dat,  goet,  deit  hei  is  aver  neit,  goet.  de  luide 
soelen  doch  damit  betzalt  haven. 

Tzo  deim  virdcm  mael,  men  wiset  ouch,  dat  all  man  mach 
zappen  backen  ind  breuwen  ain  innich  gebot  uns  g.  h.,  ind  men 
wist  ouch  oft  innich  fremd  man  dar  quem ,  der  sael  ein  ris  up 
sin  gezouwe  stechen,  dat  all  man  sei,  dat  hei  veilen  kouff  haeve, 
ind  gaen  dan  bi  den  schultissen  uns  g.  h.  ind  gesinnen  einer 
maessen.  git  hei  im  de  maesse,  wael  goet,  git  hei  im  de  neit, 
so  mach  hei  ein  macss  gelden,  leneu,  off  selver  machen,  ind  ide- 
rem  man  dat  sin  geven. 

Tzo  deim  vuiflen  mael,  so  wist  men  vnsem  g.  h.  zo  de 
moelen  zo  Cleborch  ind  dem  benden  intgen  deim  moelenraede 
bis  an  dat  wier  llois,  ind  off  de  moelen  ligen  blif,  sael  der  ben- 
v  den  mit  ligen  blifen.  item  nien  wist  einen  gemeinen  wech  uis 
den  dorp  bis  in  de  moelen,  ind  off  der  wech  benomen  worde,  da 
men  itzont  hin  vert,  so  sael  der  wech  recht  over  den  acker  Buil- 
lessem  wege  in  de  moelen  gaen,  ind  der  sael  so  wit  sin,  dat 
ein  perd  oft'  ein  esel  mit  seis  summeren  froecht  dar  in  ge,  ind 
ein  man  da  beneveu,  der  den  sack  haelde.  ind  dat  dorp  Weissem 
is  up  de  moelen  gedrungen  zo  maelen,  ind  wer  des  moelers  be- 
hoeft  der  sael  sinre  gesinnen,  ind  sinre  Warden  van  einem  mitage 


1)  Wissersheim,  nördlich  oberhalb  Lechenich?  Brühl  in  der  nähe,  aus 
Kindliuger  60,  105. 
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zo  dcim  anderen,  kompt  hei  dan,  goet  ist,  kompt  hei  neit,  so 
mach  hei  dat  darin  dragen  off  voren,  ind  dan  sael  der  moeler 
umb  halfen  moelter  maelen.  Item,  off  ein  fremd  man  «p  der 
moelen  het  nie  dan  ein  summeren,  sael  der  moeler  afscheppen 
ind  den  naeberen  maelen.  Item  wanne  der  moeler  zo  moelen 
hoelt,  so  sael  men  dein  moeler  ein  malder  in  den  sack  messen 
ind  ein  coltz  verdel  vur  sinen  loen,  ind  dat  malder  sael  hei  im 
zo  mitz  maelen.  Item  wanne  ein  naber  sin  vroecht  in  de  moelen 
voirt,  so  mach  hei  sin  beest  in  den  benden  spannen,  bis  sin  meel  ge- 
maelen  is.  Item  men  wist  mich,  off  innich  naber  weis  ader  roggen 
zo  hoellen  het  ein  mil  wechs  off  ein  half,  dat  sal  der  moeler 
hoelen  ind  vur  den  selven  moelter  maelen.  Item  men  wist  ouch, 
off  innich  naber  up  ein  ander  moelen  moele,  so  mach  der  moe- 
ler, wae  hei  dat  meel  äff  broet  op  der  straissen  äff  in  deim  bak- 
huis,  so  vil  nemen  as  vur  sinen  moelter.  Item  off  der  moeler 
ine  neme  dan  sinen  moelter ,  so  sael  men  im  sin  pcrd  nemen  ind 
vur  den  kirchoff  an  den  stein  binden  ind  ein  schantz  vur  setzen, 
nimpt  der  moeler  dat  pert  dan  ain  orloff  des  schultissen,  dan  sal 
der  geschwoeren  deim  moeler  sagen  wat  hei  gebruicht  heit. 

WEISTHUM  ZU  KENTNICH 
1447. 

In  nomine  domini  amen,  universis  et  singulis  presens  instr. 
publicum  visuris  et  audituris  pateat  evidenter,  quod  sub  anno  a 
nativitate  domini  millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  sep- 
timo,  indictione  decima,  die  vero  dominica  octava  januarii  hora 
prima  post  meridiem  vel  circa,  pontißcatus  sanctissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri,  domini  Eugenii  divina  Providentia  pape 
quarti  anno  sexto  decimo,  in  curte  venerabilium  et  illustrium 
atque  honorabilium  domine  abbatisse  et  capituli  ecclesie  sancto- 
nun  undecim  milium  virginum  coloniensium ,  in  Ken  tu  ich  ,  colo- 
niens.  diocesis  sita ,  honorabili  domino  Wernero  Wilmerink  dicte 
ecclesiae  sanctarum  undecim  milium  virginum  canonico  et  discreto 
1J  er  in  anno  Wulffenger  pro  tempore  in  Brule  dicte  dioces.  atque 
etiam  domine  abbatisse  et  capituli  eorumque  conventus  predicto- 
rum  sculteto ,  nec  non  Gerardo  Marstorp ,  Joanne  van  Vachen, 
Joanne  Feggen,  Joanne  Wingarder,  Joanne  Joannis  carpentarii, 
Arnoldo  Moet  et  Petro  Busch  dicte  curtis  domine  abbatisse  et  ca- 
pituli in  Kentnich  juratis,  propter  infra  scripta  facienda  congre- 
gatis,  prefatusque  Hermannus  scultetus  ad  dicti  domini  Werneri 
canonici  requisitionem  coram  dictis  juratis  proposuit  et  dixit.  eos- 
que  monuit  et  requisivit  in  modum  infra  scriptum,  videlicet 
cum  ipsi  juxta  morem  antiquum  dicte  curtis  ibidem  die  videlicet 
loco  et  hora  prenotatis  ad  decernendum  et  pronuntiandum  jura 
dicte  curtis  ac  domine  abbatisse  et  capituli  predictorum  essen t 
congregati,  primo  monuit  eosdem  juratos  debito  juramentorum 
suorum,  ut  dicerent,  declararent  et   pronuntiarent ,  anne  dies 


1)  iwischen  Brühl  und  dem  Rhein,  aus  Kindlinger  60,  33. 
Bd.  II.  47 
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locus  et  hora  prenolati  essen  t  absque  aliqua  speciali  indictione 
facienda  juxta  morem  antiquum  et  observantiam  dicte  curtis  Om- 
nibus quorum  interest  prefixi,  scilicet  ad  decernendum  et  pro- 
nuntiandum  decernique  et  pronuntiari  audiendum  jura  curtis  et 
domine  abbatisse  et  capituli  predictorum ?  Qui  quidem  jurati 
taliter  moniti ,  habito  prius  respectu  ad  stationem  globi  solaris  in 
firmamenlo  coeli  atque  aliquali  inter  se  colloquio,  decreverunt 
declararunt  et  pronuntiarunt,  presentes  diem  locum  et  horam,  ut 
premittitur,  ex  antiquo  in  curte  hujusmodi  juxta  ejusdem  curtis 
morem  et  observantiam  esse  prefixos  neque  aliquem  pro  hujus- 
modi  judicio  observando  esse  amplius  vocandum  sive  expectandum. 

Ex  tunc  dictus  Hermannus  schultetus,  una  cum  dicto  cano- 
nico  Wilmerink  canonico,  ad  hujusmodi  judicii  curtialis  solitam 
observationem  faciendam  interpellante,  judicio  presidens,  volens 
de  juribus  dicte  curtis  atque  domine  abbatisse  et  capituli  predicto- 
rum experiri,  juxta  morem,  primo  pacem  et  tranquillitatem  Om- 
nibus in  eodem  judicio  presentibus  preeepit,  suumque  desuper 
preeeptum  atque  bannum  penale  posuit  nomine  domine  abbatisse 
et  capituli  predictorum  eorumque  in  eadem  curti  advocati,  videli- 
cet  reverendissimi  domini  nostri  archiepiscopi  coloniensis,  et  lioc 
facto  juratique  prefati  curtis  antedicte,  successive  pro  juribus  et 
consuetudinibus  dicte  curtis  presertim  in  punetis  et  articulis  in 
eorum  pronuntiatione  infra  scriptis  designatis  decernendum  et 
pronuntiandum  per  dictum  Hermannum  schultetum  moniti  atque 
requisiti,  previis  deliberationibus,  pronuntiaverunt ,  decreverunt 
et  declararunt  in  modum  et  effectum  per  omnia  infra  scriptum, 
primo  videlicet,  quod  domina  abbatissa  et  capitulum  antedicti 
sunt  domini  fundi,  proprietatis  et  violentiarum  curtis  sue  in 
Kendenich  predicte,  in  eadem  curte  seu  bonis  et  pertinentiis 
ejusdem  commissarum  seu  committendarum  pro  tempore.  Item, 
quod  reverendissimus  dominus  noster  archiepiscopus  colon.  pro 
tempore  est  advocatus  dicte  curtis,  et  quod  ad  ipsum  et  ad  eins 
officiatum  pro  tempore  in  Brula  ejusdem  officii  nomine  et  ratione 
hujusmodi  advocatie  spectat  defensio  et  juris  dictio  dicte  curtis 
atque  bonorum  et  pertinentiarum  ejusdem.  Item  quod  schultetus 
pro  tempore  in  Brula  ratione  advocatie  predicte  et  sui  schulteta- 
tus  oflicii  atque  vice  et  nomine  dominc  abbatisse  et  capituli  pre- 
dictorum, habet  in  dicta  curte  observare  presertim  tria  judicia 
curtialia  pro  juribus  dicte  curtis  decernendis  et  pronuntiandis  an- 
nuatim,  certis  statutis  et  consuetis  diebus  absque  aliqua  indictioue 
servari  consueta,  vulgariter  ungeboden  gedinge  nuneupata,  et  in- 
super  omnia  alia  judicia,  qnando  et  quotiens  domine  abbatisse  et 
capitulo  predictis ,  aut  eorum  ratione  dicte  curtis  feudatariis  opus 
fuerit.  Item  decreverunt  et  pronuntiarunt,  quod  in  quolibet  ju- 
dicio de  tribus  judieiis  non  indictis  antediclis  debentur  a  domina 
abbatissa  et  capitulo  predictis  prefato  eorum  sculteto  quinque  so- 
lidi  monete  pagamenti  coloniensis  currentis  et  unum  quartale 
avene  pro  equo  suo,  et  predictis  juratis  curtis  antedicte  commu- 
niter  una  coxa  usualis  de  carnibus  porcinis  salsatis,  vulgariter 
dicta  ein  schinke  et  due  quarte  vini  mensure  coloniensis.  Item 
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decreverunt  iidem  jurati  moniti  et  requisiti,  Ut  supra,  quod  do- 
mina  abbalissa  et  capitata«!  antedicti  debent  habere  et  Semper  in 
bona  et  debita  structura  servare  cippum  et  laqueare  cum  cathena, 
vulgariter  stock  und  bifank  appellata,  ad  incippaudum  et  inclu- 
dendum  ac  detinendum  quoslibet  maleficos  sive  delinquentes  aut 
forefaclores,  qiü  in  dicta  curte  aut  in  bonis  et  pertinentiis  sive 
feudis  ejusdem  curtis  fuerint  deprehensi.  quod  si  quando  et  quo- 
tiens  aliqui  ejusmodi  malefici  forefactores  et  delinquentes  fuerint, 
ut  premittitur,  deprehensi,  ex  tunc  officiatus  reverendissimi  d.  n. 
a.  col.  in  Brula  ratione  sui  ofiicii  et  jure  advocationis  domine  ab- 
batisse  et  capituli  et  eorum  curtis  predictorum,  debet  sie  depre- 
hensos  unum  vel  plures  ducere  ad  locum  Bruell  predictum  et 
examinare  eos  super  eorum  maleficiis  delictis  seu  forefactis ,  exa- 
minatione  legali  et  consueta,  et  si  post  examioationem  sufficien- 
tem  eos  culpabiles  invenerit,  tunc  idem  officiatus  debet  eos  re- 
ducere  ad  curtim  antedictam  sive  bona  feudalia  curtis,  in  quibus 
deprehensi  fuerant,  et  ibidem  juxta  sententiam  et  decretum  dicto- 
rum  juratorum  illos  tractare  seu  tractari  facere  et  punire  vel  ab- 
solvere,  et  si  deprehensi  predicti  fuerint  sexus  virilis,  quos  con- 
tigerit  per  juratos  antedictos  morti  adjudicari,  illos  officiatus  an- 
tedictus,  ex  tunc  videlicet,  post  quam  ad  mortem  ut  prefertur 
fuerint  adjudicati,  debet  usque  ad  stratam  publicam  in  Kendenich 
presentare  et  ibidem  tradere  et  assignare  domicello  pro  tempore 
in  Kendenich  extra  curtim  et  bona  et  pertinentias  et  feuda  ejus- 
dem supradicta  inibi  dominium  obtinenti;  qui  quidem  domicellus 
illos  tunc  sine  mora  debet  ad  se  reeipere  atque  eos  morte  consu- 
mere  et  punire,  qua  consumendi  vel  puniendi  per  juratos  ante- 
dictos ut  premittitur  fuerint  judicati.  Verum  si  deprehensa  exti- 
terit  muliebris  sexus  persona,  illa  debet  similiter,  ut  dictum  est, 
examinari,  convinci  et  per  dictos  juratos  in  dicta  curte  seu  in 
ejus  bonis  et  pertinentiis  aut  feudis  inde  dependentibus ,  ubi  de- 
prehensa fucrit,  judicari,  et  dictus  olficiatus  in  Brula  jure  advo- 
cationis supradicte  ex  tunc  debet  illam  facere  vivam  sepeliri  in 
bonis  Ulis  curtis  prefate  ubi  extiterat  deprehensa,  sieque  eam  ul- 
timo supplicio  atque  morti  tradere  et  consummare,  et  quod  de- 
bet fossatura  usque  adeo  profundari,  quod  strata  publica  in  Ken- 
denich ex  inde  aliquo  fetore  non  inficiatur.  Et  simili  modo  decre- 
verunt et  pronuntiarunt  jurati  antedicti,  quod  si  deprehensi  su- 
pradicti  sive  virilis  aut  muliebris  sexus  extiterint  citra  penam  mortis 
judicati  fuerint  puniendi,  videlicet,  si  essent  oculi  eruendi,  aures 
vel  manus  abscindendi,  sive  cujus  vis  alterius  membri  mutilatio  fa- 
cienda, aut  alia  quevis  pena  corporalis  citra  penam  mortis  infli- 
genda,  quod  ex  tunc  ad  sententiam  juratorum  predictorum  dictus 
officiatus  in  Brula  jure  advocationis  quo  supra  penam  illam 
quociens  opus  fucrit,  in  bonis  curtis  antedicte  ubi  deprehensi 
fuerint,  ut  prefertur,  infligi  et  sententiam  juratorum  prefatorum 
in  hac  parte  debite  executioni  faciet  demandari.  Item  decre- 
verunt ,  declararunt  et  pronuntiarunt  jurati  antedicti ,  ut  supra 
moniti  et  requisiti,  quod  si  aliquis  de  pensionariis  vel  censuariis 
domine  abbatisse  et  capituli  predictorum  ratione   curtis  eorum 
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antedicte  moraretur  extra  metas  et  limites  curtis  et  cjusdem  bo- 
norum, pertinentiarum  et  feudorum  predictorum  in  Kendenich 
videlicet  sub  dominio  aut  bonis  domicelli  de  Kendenich  antedicti, 
et  ipsi  domina  abbatissa  et  capitulum  antedicti  illum  pensionarium 
aut  censuarium  pro  suis  pensionibus  aut  censibus  detentis  et  non 
solutis  exigere  vellent,  quod  eo  tunc  et  in  hoc  casu  domina  ab- 
batissa et  capitulum  antedicti  per  se  vel  alium  seu  alios  eorum 
nomine  talem  pensionarium  aut  censuarium,  per  preconem  judicii 
dicti  domicelli  debent  et  possunt  pro  dictis  suis  pensionibus  et 
censibus  pignorare.  qui  quidem  preco  hujusmodi  pignora  domine 
abbalisse  et  capitulo  predictis  seu  alteri  eorum  nomine  dabit  et 
assignabit,  et  vice  versa  idem  domicellus  pensiones  aut  census 
suos  sibi  debitos  ab  illis  qui  in  bonis  dicte  curtis  aut  ejus  per 
Ilm en tiis  et  feudis  morarentur ,  per  preconem  dicte  curtis  pigno- 
rando  simili  modo  exigere  debet,  qui  quidem  preco  curtis  ante- 
dicte piguora  hujusmodi  dicto  domicello  sive  alteri  ejus  nomine 
petenti  presentabit  usque  ad  stratam  publicam  et  ibidem  assigna- 
bit eidem,  idemque  preco  ultra  stratam  eandem  pignora  aliqua 
non  porriget,  ducet  vel  minabit,  nisi  licentia  dicti  domicelli  de 
Kendenich  prius  petita.  Item  decreverunt,  declaraverunt  et  pro- 
nuntiarunt  iidem  jurati,  quod  si  aliquis  pensionarius  seu  censua- 
rius  domine  abbat isse  et  capituli  predictorum,  debitis  loco  et  tem- 
pore hujusmodi  pensionem  aut  censum  non  solvent ,  quod  ille 
cadit  eo  ipso  in  penam  semiocto  solidorum  monete  et  pagamenti 
colon.  currentis  et  illius  ac  similium  penarum,  que  kleine  wedde 
vulgariter  appellantur,  due  partes  de  tribus,  in  quas  dividetur, 
spectant  ad  dominam  abbatissam  et  capitulum  antedictos,  tertia 
vero  pars  remanens  speclat  ad  rev.  d.  n.  arch.  col.  antedictum; 
sed  quod  alie  pene  majores  que  appellantur  vulgariter  groefse 
wedde,  spectant  in  solidum  ad  eundem  d.  n.  arch.  col.  jure  ad- 
vocationis  antedictae.  Similiter  pronuntiarunt  et  declararunt  dicti 
jurati,  quod  quilibet  j malus  dicte  curtis  tenetur  comparere  ad 
observationem  trium  judiciorum  non  indictorum  theutonice  unge- 
boden  gedinge  supra  dictorum,  sub  pena  semi  octo  solidor.  mo- 
nete et  pagamenti  predictorum  et  quibus  supra  pro  suis  partibus 
applicandorum.  Insuper  etiam  premissis  addendo  declararunt  et 
pronuntiarunt  jurati  antedicti,  quod  quotiens  aliquis  de  novo  ju- 
ratus  in  curte  predicta  sive  aliquam  infeudationem  vel  heredita- 
tis  alicujus  concessionem  a  dicta  curte  acceptari  contigerit,  totiens 
schultetus  supradictus,  qui  juramentum  nomine  domine  abbalisse 
et  capituli  predictorum  recipere  habet  pro  jure  «uo  habebit  sex 
denarios  monete  et  pagam.  col.  et  jurati  communiter  omnes  simul 
et  semel  jure  suo  percipient  ab  eodem  jurato  infeudato  vel  here- 
ditatem  accipiente  duas  quartas  vini  colon.  mensure  aut  eorum 
valorem  pro  tempore. 

Premissa  itaque  omnia-  et  singula  prenominati  jurati  requi- 
siti  moniti  ut  prefertur  sub  eorum  juramentis  declaraverunt  decre- 
verunt et  pronuntiarunt,  itaque  per  omnia  etc. 

(schlufs  und  notariatsformel.) 
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In  nomine  sanctae  et  ind.  trin.  Philippus  divina  favente  de- 
mentia sanctae  coloniensis  eccl.  archiepiscopus.  Omnibus  tarn  fu- 
turis  quam  praesenfibus  in  perpetuum.  Ne  ea  quae  aguntur  in 
tempore  labantur,  poiü  solent  in  dictis  testium  et  Script  urae  me- 
moria perennari.  ea  propter  universorum  notitiae  cupimus  de- 
clarari,  quod  cum  inter  fideles  nostros  Henricum  vir  um  nobilem 
de  Arberg  burggravium  nostrum  coloniensem  et  Gerhardum  mili- 
tem  de  Eppendorp  advocatum  nostrum  coloniensem  super  judi- 
cio  quod  witzichgedinge  dicitur,  coram  nobis  prioribus  et  lide- 
libus  nostris  praesentibus  quaestio  verteretur  et  idem  burggra- 
vius  firmiter  assereret  et  allegaret,  juris  sui  ab  antiquo  esse,  quod 
solus  judicio  quod  witzichgedinge  dicitur  praesidere  deberet,  et 
absque  advocato  nostro  coloniensi  praedicto  frangere  aedificia, 
quae  vorgezimbre  dicuntur,  et  jam  dictus  advocatus  ex  adverso 
proponeret,  juris  sui  esse,  aedificia  dicta  uno  cum  eo  dcbere  fran- 
gere. J\os  t andern  quia  de  judicio  Iiujusmodi  non  constitit,  ha- 
bito  fidelium  uostrorum  praedictorum  consilio,  vocari  fecimus  ma- 
gistros  civium  et  scabinos  nostros  colonienses  ac  oiiiciatos  de  lii- 
cherzeggede,  et  jurare  fecimus  eosdem,  cum  jura  civitatis  coloni- 
ensis  eis  essent  agnita  et  ea  in  suis  privilegiis  haberent  scripta, 
quid  de  huiusmodi  judicio  sentirent  vel  scirent  nos  instruere  vel- 
lent.  Qui  inter  se  habito  consilio,  scrinium  suiim,  in  quo  pri- 
vilegia  sua  erant  recondita,  licet  invite,  aperuerunt,  et  quoddam 
pnvilegium,  cujus  scriptum  vix  ex  nimia  vetustate  intueri  pote- 
rat,  extraxerunt  et  nobis  exhibuerunt,  in  quo  una  cum  prioribus 
nostris  videmus  contineri,  quod  advocatus  noster,  qui  in  eodem 
privilegio  schultetus  archiepiscopi  coloniensis  nomiuabatur,  una 
cum  dicto  burggravio  coloniensi  in  omnibus  causis  judicio  prae- 
sidere debet,  excepto  judicio  quod  witzichgedinge  dicitur  et  ju- 
dicio de  haereditatibus  infra  Coloniam  sitis,  quibus  dictus  burg- 
gravius  solus  judicio  praesidere  debet  et  quaestum  de  eisdem 
provenientein  recipere.  Item  continebatur  in  eodem  privilegio, 
quod  una  nobiscum  bannum  judicii  in  judicio  teneat,  cum  in  suo 
banno  talis  sit  vis,  quod  ille  sicut  et  nos  bannire,  proscribere 
eos  qui  de  jure  fuerint  proscribendi,  et  etiam  ab  eodem  proscrip- 
tos,  in  jus  suum,  in  quo  prius  fuerunt,  restituere  poterit.  Et 
continebatur  in  eodem  privilegio,  quod  si  quem  ad  instantiam  cu- 
juscunque  vocare  deberet  ad  judicium,  illum  tatibus  verbis  teu- 
thonicis  vocare  debeat:  eenen  N.  von  N.  klaigen  umb  die  offene 
wunde  off  bleygende  dait  off  doitschlag  off  wurff  off  stich  off 
umb  noitzucht,  off  von  welcher  noit  dat  id  sey,  den  heischen 
ich  her  in,  ein  werff,  ander  werff,  derde  werff,  iud  bannen  in 
mit  meinem  banne  her  int  gedinge  zo  rechten  gerichte  etc. 

Et  advocatus  et  illi  quibus  judicia  committuntur  vocare  de- 
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bent  et  dicere  verba  praedicta,  eo  excepto,  quod  dicent:  ind  ban- 
nen ine  mit  meines  herrn  banne  berint  gedinge  zo  rechten  gericbte. 

Item  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod  cives  nostri  co- 
lonienses  a  praedecessoribus  nostris  archiepiscopis  talem  obtinue- 
runt  libertatem,  quod  neque  nos  neque  successores  nostri  neque 
burggravius  neque  successores  sui  ipsos  ad  alicujus  instant iam 
ratione  dicti  banni  poterimus  extra  civitatem  coloniensem  ad  Judi- 
cium evocare.  Praeterea  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod 
quando  nos  vel  successores  nostri  judicio  sanguinis  praesidere  con- 
tingeret,  dictus  burggravius  noster  debet  esse  advocatus,  et  si  ad 
hoc  deventum  fuerit,  quod  forte  pugna  fieri  debet,  idem  burggra- 
vius puguam  absque  advocato  nostro  ratione  banni  sui  judicabit, 
et  eques  in  circulo,  quod  warff  dicitur,  incedere  debet  ad  custo- 
diendum  circulum  et  ad  resistendum  pressurae  populi,  ne  pugnan- 
tes  impediantur,  et  ne  in  judicio  maculemur,  nos  et  nostri  suc- 
cessores dicere  debemus  burggravio  et  scabinis,  ut  diligenter  ca- 
vcant,  ne  reo  vel  actori  injuria  fiat.  Item  continebatur  in  eodem 
privilegio,  quod  si  in  causis  judicii  sanguinis,  de  quibus  quaestio 
nobis  vel  successoribus  nostris  infra  civitatem  coloniensem,  vi- 
delicet  inter  cives  nostros  colonienses  mota  fuerit,  compositio 
amicabilis  intervenerit,  de  quaestu  inde  provenienti  recipiemus 
tres  partes  et  burggravius  ratione  banni  sui  quartam  partem. 
Item  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod  dictus  burggravius 
et  advocatus  quaestum  judicii  quod  situm  est  in  curia  nostra 
episcopaü  aequaliter  dividere  debeiit,  excepto  quaestu  witzicbge- 
dinge  et  haereditatum ,  quod  specialiter  ad  burggravium  et  suos 
successores  spectare  dignoscitur.  Item  continebatur  in  eodem  pri- 
vilegio quod  quando  dictum  burggravium  aedificia  quae  vorgezim- 
bere  dicuntur  frangere  contigerit  quaerere  debet,  cujus  est  hoc 
aedificium?  et  si  non  fuerit  qui  praestet  id,  per  sententiam  sca- 
bini  illud  frangere  debet,  et  fragmenta  aedificiorum  talium  in 
suain  faciet  deferri  conservationem  et  si  fuerit,  qui  confiteatur 
tale  aedificium  esse  suum,  nibilominus  illud  franget,  et  ille  cu- 
jus est  aedificium  vadiare  debet  dicto  burggravio  lx  sol.  quos  ipsi 
solvere  debet  antequam  sol  resideat,  et  si  non  solverit  poenam 
duplicem  incurret,  si  dictus  burggravius  nobis  et  successoribus 
nostris  ex  hoc  querimoniam  deposuerit,  lalem  ad  solvendum  per 
censuram  ecclesiasticam  compellemus.  Item  continebatur  in  eo- 
dem privilegio,  quod  scabinus  coloniensis  de  quacunque  sit  causa 
requisitus  a  dicto  burggravio  de  sententia,  in  continenti  vel  infra 
triduum  sententiam  ipsam  ferre  debet,  alioquin  vadiare  debet  vel 
suis  successoribus  lx  sol.  quos  antequam  sol  resideat  ipsi  solvere 
debet;  si  solvere  noluerit,  et  dictus  burggravius  vel  sui  succes- 
sores nobis  vel  successoribus  nostris  similiter  ex  hoc  querimoniam 
deposuerint,  talem  ad  solvendum  per  censuram  ecclesiasticam  com- 
pellemus. Item  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod  juris  burg- 
gravii  est  et  successorum  suorum  ab  ecclesia  coloniensi  in  sede 
scabinatus  locare  scabinos  electos,  et  providere  debet  sibi  diligen- 
ter et  perscrutari,  ne  scabini,  quos  locare  debet,  sint  gibbosi, 
curvi,  monoculi,  surdi,   claudi,  balbutientes,  paracliti  (1.  paraly- 
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tici)  vel  aliqua  specie  Ieprae  notati,  homicidae  vel  perjuri  vel  ali- 
qua  culpa  scripti,  vel  usurarii,  seu  mediante  pecuuia  ad  officium 
scabinatus  electi,  tales  vero  personas  burggravius  rcfutare  debet 
et  millatenu8  in  sedc  scabinatus  locare,  neque  personas  quin  sint 
ad  minus  xxnn  an  nur  um  vel  amplius.    Et  continebatur  in  eodem 
privilegio,  quod  sui  juris  est  et  successoruni  suorum,  de  quolibet 
scabino  ab  eo  in  sede  scabinatus  locato  recipere  unam  niarcam 
dcnariorum  coloniensium  et  unum  mal  drum  avenae,  quae  solvere 
tlebet  antequam  sol  resideat,  et  si  solvere  noluerit,  si  dictus  burg- 
gravius vel  successores  sui  nobis  vel  successoribus  noslris  ex  hoc 
querimoriam  deposuerint,  ipsos  ad  persolvendum  per  censuram 
ccclesiasticam  compellemus.    Item  continebatur  in  eodem  privile- 
gio, quod  juris  dicti  burggravii  est,  et  successoruni  ab  ecclesia 
coloniensi  ex  antiquo  conducere  judaeos  infra  dioecesim  volentes 
Coloniani  exire  vel  intrare,  de  quo  conduclu  uuiversitas  judaeo- 
rum  n o.siron im   coloniensium  ipsi  et  successoribus  suis  singulis 
annis  in  festo  beati  Martini  assignare  debet  x.  in.  denarioruin  co- 
loniensium et  sex  libras  pipcris.    Item  continebatur  in  eodem 
privilegio,  quod  jurisdictio  burggravii  et  successoruni  suorum  ex 
antiquo  est  ab  ecclesia  coloniensi,  quod  quoties  nos  et  successores 
nostri  imagiuem  monetae  nostrae  colon.  innovare  contigerit,  ha- 
bebuut  de  moneta  nostra  unam  marcam  novorum  deuariorum, 
quam  ipsis  niagister  monetae  nostrae  assignabit.    Item  contineba- 
tur in  eodem  privilegio,  quod  idem  burggravius  et  sui  successores 
jure  hereditario  ex  antiquo  ab  ecclesia  coloniensi  tenerent  in  feudo 
antiquam  portam  munitionis  civitatis,  quae  quondam  Agrippina 
vocabatur,  quae  situata  est  ex  opposito  capellae  sancti  Apri. 
Item  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod  dictus  burggravius 
et  sui  successores  una  cum  scabinis  gaudcre  dcbent  omni  jure  et 
servitio,  quod  ipsis  a  magist ro  scabinorum  et  civium  coloniensium 
consuetum  est  exbiberi.    Item  continebatur  in  eodem  privilegio, 
quod  cives  nostri  colonienses  ex  antiquo  a  pracdccessoribus  no- 
slris et  ab  ecclesia  coloniensi  talem  haben t  libertatem,  quod  cum 
rebus  suis  ad  loca,  ubi  telonia  sita  fuerunt,  ad  venire  contigerit, 
quod  penitus  dabunt  nulluni  telonium.    Et  quia  dictum  Privile- 
gium in  quo  ea,  quae  praemissa  sunt  scripta  continebantur,  lere 
ex  nimia  vetustate  et  corrosione  vermium  extiterat  consumptum, 
ita  quod  ipsum  vix  intueri  possit,  nos  ad  petitionem  tarn  dicti 
burggravii  quam  scabinorum  nostrorum  praedictorum  dictum  Pri- 
vilegium antiquum  scripto  praesenti  innovavimus,   et  ne  inposte- 
rum  super  hujusmodi  judicio  quod  witzichgedinge  dicitur  inter 
burggravium  praedictum  et  suos  successores  ex  una  parte  et  ad- 
vocatos  nostros  colonienses,  qui  pro  tempore  exstiterint,  ex  al- 
tera parte  quaestio  oriatur,  nec  eliam  jura  dicti  burggravii  et 
libertates  civium   nostrorum  coloniensium  praedictorum  a  nobis 
vel  successoribus  nostris  vel  a  quocunque  infringi  possint,  vel  in 
dubio m  revocari,  praesentem   paginam  exinde  et  sigillo  sancti 
Pctri  patroni,  accedente  consensu  capituli  nostri  colonieusis,  nec 
non  sigillo  noslro  feeimus  roborari.    Hujus  iunovationis  testes 
mit  Adolpbus  major  decauus  et  arcliidiaconus,  Joannes  chori 
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episcopus,  magister  Rudolphus  majoris  ecclesiae  scliolasticus  fide- 
les  nostri,  Godofridus  dux  Brabantiae,  Philippus  com  es  flandrien- 
sis,  Theodericus  comes  clevensis,  Otto  comes  geldriensis,  Wil- 
helmus  comes  juliacensis,  Gerhardus  comes  de  Are,  Theodericus 
c:omes  hohenstadensis,  Henricus  comes  synensis,  Engelbertus  co- 
mes de  Monte  et  Henricus  de  Volmersteine,  ministeriales  nostri 
cives  colonieuses  Carolus  in  Ryngafsen,  llieodericus  in  Molen- 
gassen, Lodowicus  de  Mommersloch,  Richolphus  perfusus,  Hen- 
ricus Raitz,  Markmannus  Wevelrutze,  Gerhardus  Umnatze  (1.  Un- 
matze),  et  alii  viri  probi  et  honesti  quam  plures.  Actum  et  da- 
tum  in  palatio  nostro  coloniensi  anno  dominicae  incarnationis 
millesimo  centesimo  sexagesimo  nono  mense  majo. 

DAS  GERICHT  AUF  DEM  EIGELSTEIN  ZU  CÖLN  ■> 

. 

Allit  dat  recht,  dat  her  Teilman  hait,  dat  hait  ein  buschof 
van  Collen  nu. 

Hern  Tilmans  gerichte  van  der  Po.  Dat  dinkhüys  is  ge- 
leyghen  up  den  buchgil  up  Eygelsteyne.  dat  gerichte  geit  aen  au 
der  alder  portzen  bis  in  den  grauen  zo  seute  Marien  auelase,  vort 
an  den  neisten  pucze,  die  da  steit.  imme  grauen  van  dem  pucze 
durch  den  clacrink  bis  an  dat  wychuys ,  day  in  gein  vort 
van  den  wysenhüs  durch  dat  velt  bis  an  den  steyn,  da  dat  ge- 
richte van  Mauwenheym  went.  in  van  dem  steyne  vort  an  den 
sanlbergh  lynrecht  in  den  Ryn,  asso  verre  mit  eyme  vilze  up 
dem  lande,  in  den  andren  yuozc  in  dem  Ryne,  scheysin  mach 
mit  eynre  gelaiuen.  Inde  van  deme  Ryne  also  herup  zü  Collen 
wert  bis  an  die  metaite  zö  sente  Kuniberze;  dat  is  syn.  ind 
van  sente  Kuniberze  durch  die  Bodenmegher  up  bis  an  die  aide 
portze  In  binnen  deseme  gerichte  syn  geleyghen  dry  houe  binnen 
der  muren  zu  Colne.  de  dry  houe  solen  gayn  van  deseme  erue 
zu  gedinge  in  zu  ringe,  des  is  her  Teilman  van  der  Po  vayt  als 
zo  richten  zo  aldeme  rechte,  als  der  Schelfen  urdil  wyst.  eyuer 
Yan  halse  ind  van  bughe,  des  in  hait  her  Teilman  van  der  Po 

1)  gedruckt  in  Höfers  Zeitschrift  für  archivkunde  1,  486-88  nach  einem 
pergamentstreifen  aus  dem  anfang  des  14  jh. ,  der  auch  noch  die  census 
Tilmanni  de  Pavone  verzeichnet,  das  geschlecht  derer  van  der  Po,  van  der 
Poy ,  war  eins  der  alten  cölnischen ,  aus  Tilemans  lebenszeit  würde  sich  die 
zeit  der  abfassung  dieses  kleinen  denkmals  ,  das  mir  noch  ins  13  jh.  zu  rei- 
chen scheint,  näher  ergeben.  Es  ist  aber  seltsam,  dafs  jede  der  drei  geist- 
lichen hauptstädte  Deutschlands  Mainz,  Trier,  Cöln  sogenannte  E  igel- 
steine aufzuweisen  haben.  den  cölnischen  setzt  man  an  das  nördliche 
stadtthor;  unser  weisthum  /  igt,  dafs  auf  dem  bühel  ein  altes  gericht  lag. 
ob  auch  der  mainzer  Eigelstein  dingstätte  war  (volkssagen  haften  an  ihm) 
verdient  untersucht  zu  werden,  zu  Igel,  Egel,  dessen  römisches  denkmal 
von  Trier  aus  jeder  reisende  besucht,  fehlte  sie  nicht  (vgl.  oben  s.  266.  274.) 
Die  benennung  deutet  man  aus  porta  aquilina,  weil  adler  der  römischen 
le^ionen  in  den  stein  gehauen  waren  ?  (s.  Groote  zu  Gotfr.  Hagen  p.  234.) 
mir  fallt  bei  eigel ,  wenn  es  aquila  (franz.  aigle)  sein  soll,  das  noch  dunkle 
ahd.  eigileih  ,  eikileih  pbalanx  ein,  indessen  ist  Agilo,  Egilo  auch  ein  guter 
deutscher  name  ,  und  es  käme  auf  die  alte  Schreibung  des  Eigelsteins  in 
Urkunden  an. 
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neit  zo  richten  ,  sunder  wat  erfzael  aengeyt ,  dat  sal  hey  richten, 
lnde  de  nedervellich  wirt,  de  is  up  lx  sch.  up  genade,  wer  de 
gelt  bekant  hait,  inde  des  neit  ingeit,  de  is  weddich  up  yhi  sch. 
Inde  deme  gebüyt ,  inde  de  neit  vur  gericht  inkoymt,  de  gilt  xx 
den.  van  eicüchme  geboide.  Vort  way  man  eyn  hüys  verkoyft 
in  binnen  deysme  gericlite,  day  ervelt  eme  eyn  veirdeil  wyns, 
dat  mach  man  beschüddin  mit  veir  penningen.  Eyuer  so  wat 
lans  dat  in  dese  dry  houe  gliehoret,  dat  in  bösen  Collen  geley- 
ghen  is,  dat  man  went  user  eynre  hant  in  de  ander,  as  meniche 
hant,  as  menich  malder  euenin,  day  der  scheffen  syn  Urkunde 
aue  neimpt ,  da  an  hait  er  Teilman  vurgenant  eynin  ban  van  ey- 
nen  malder  eyuenen.  Eyuer  so  wa  eynich  vfirgezimmer  gewort 
wirt  in  binnen  deseme  gerichte,  dat  sal  her  Tilman  richten,  da 
eme  aue  geclagit  wirt.  eyuer  want  her  Teilman  eyn  vait  an  de- 
seme gerychte  is,  dar  umrae  geit  urae  der  schul  tisse  up  Eygel- 
steyne  eyn  halue  marc  zo  vaytgelt,  da  aue  sal  hey  neyt  richten, 
der  vayt  de  rechte  eme.  Euer  dat  dorp  Lintwilre  gehoirt  in  dit 
gerichte  ayn  herren  Philips  hof  vanine  Speigel.  Euer  gehoirt  in 
dit  gerichte  dat  dorp  Volchouin  mit  deme  dat  dar  zu  gehoirt. 
Euer  ein  houe  zu  Vülen  dar  zu  gehoirt.  inde  Veltkassel  eyn 
houe,  de  oich  in  dit  gerichte  gehoirt.  Euer  die  houe  zu  Ber- 
cheym  gehoirt  in  dit  gerichte,  an  dat  die  nun  neu  van  Seyn  haynt 
binnen  irre  solstat.  Euer  dat  halfscheit  des  dorps  zu  Heymer- 
storp  half,  dat  gelegnen  is  zü  der  Velen  wert,  dat  gehört  in  dit 
gerichte.  Ever  dat  dorp  zü  Lunreke  van  der  kerken  nede  zü 
Nuse  wert,  Euer  Lützillünrek  zü  male  ayn  zwa  kotters  hoi- 
stede.  Euer  so  weilg  geyt  in  binnen  deseme  gerichte  in  binnen 
Colne  ind  in  busin  Colne  gelegen  is,  dat  zu  gedinge  in  zu  ringe 
geit,  dat  gilt  hern  Tielman  veir  penninge  zü  beyden  up  sente 
Lambrechts  dach.  Euer  sal  her  Teilman  der  vayt  van  der  Po  rich- 
ten van  halse  ind  van  büghe  mit  deme  vaide  van  Colne,  de 
schoiltisse  is  up  Eygelsteyn  van  desen  dorpen  inde  honen  in 
büsin  der  banmilen  van  Colne.  Vort  is  eyn  vesser  up  Eygel- 
steyn mit  eyme  stocke  in  mit  eyn  bivanc  in  deme  dinckhoue  up 
Eygelsteyn,  so  wat  iruelt  van  gerichte,  als  van  deme  gedinge, 
des  (sint)  des  schultissin  zwein  in  des  vaitz  eyn  penninck.  Euer 
as  eyns  scheffens  brüch  is,  so  mach  her  Teilman  eynen  scheffen 
setzin,  de  deyme  gerichte  nützelich  si,  ind  mach  in  geweidigen. 

CÖLNER  SCHEFFEN  WEISTHUM  »). 

1375. 

Carolus  quartus  divina  favente  dementia  romanorum  impera- 
tor  semper  angustus,  et  Bohemiae  rex,  Notum  faeimus  tenore 
praesentium  universis,  quod  venerabilis  Fridericus  sanetae  colo- 
niensis  ecclesiae  archiepiscopus  sacri  romani  imperii  per  Italiam 
archicancellarius  prineeps  et  consanguineus  noster  dilectus  in 
nostra  praeseutia  constitutus  infra  scriptam  literain   sanam,  inte- 


1)  securis  ad  radicem  posita.  num.  98.  p.  276-278. 
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gram,  et  illaesam,  non  abolitam,  non  abrasam,  nec  in  aliqua  sui 
parte  vitiatam  vel  suspectam,  ac  vero  illorum  qui  eidem  ad  sigil- 
landum  inseruntur,  et  praecipue  scabinorum  civitatis  coloniensis 
sigillo  pendenti  originaliter  sigillatam  produxit  in  medium,  cujus 
tenor  per  omnia  sequitur  in  liaec  verba.  Wir  Wilhelm  Gyr, 
Henrich  vame  Cusiu  in  Villzcngrauen ,  Johan  Ouerstoltz  von 
Eifern  ritter,  Werner  Ouerstoltz  in  Ringafsen,  Johan  von 
Counitzhouen ,  Gerat  von  Benassis,  Dietherich  von  Benassis, 
Matthys  Ouerstoltz,  Philips  Scherffgin,  Henrich  Hartfaust  ritter, 
Henrich  vame  Cusin  eheste  söhn  herrn  Henrichs  vame  Cu- 
sine  vurg.  Johan  von  Hörne,  und  Reinbold  Scherffgin  scheffen 
zu  Cölne,  thuen  kund  allen  luden,  die  diesen  brieff  sullen  se- 
hen oder  huren  lesen,  vvant  der  erwurdiger  vatter  in  gott 
unser  lieber  herr,  herr  Friederich  von  der  gots  gnaden  ertz- 
bischoff  zu  Colue  ahn  synen,  ind  synes  gestichts  herrligkeit  ge- 
richte,  ind  rechte  zo  Cölne  in  der  statt  mit  viel  geweltlichen 
Sachen  veruurecht  vvirt,  ind  grofslichen  ind  schwerlichen  daran 
verkurt  ind  gehindert,  also  verre  ouch  dat  syn  richter,  ind  wir 
scheffen  vurschr.  umb  dieser  gewelde,  gedranges  ind  noede  wil- 
len, die  an  den  richter,  ind  an  das  gerichle,  ind  ouch  an  unse- 
ren personell  gelacht  ind  gekeret  sint,  dat  gerichte  zu  Cölne 
lafsen  ind  begeben  moisten,  ind  by  unsen  eyden  darby  neit 
bleuen  en  mochten,  ind  ufs  der  statt  von  Cölne  gefaren  syn  umb 
unsem  herren  von  Cölne  ind  seinem  gestiebte  vurschr.  syne 
herrligkeit  ind  gerichte,  ind  unfs  ouch  by  unsem  rechte  zo  be- 
halden,  ind  want  die  vurschr.  unser  herr  von  Cölne  syn  ind 
wille  hat,  syn  ind  synes  stichts  herrligkeit  ind  rechte  zo  vor- 
deren ind  zo  behalden  vor  dem  heiligen  Reiche,  ind  anders  wo 
hey  beste  kann ,  als  ihme  ind  seinem  gesticht  des  noit  is ,  ind  er 
unfs  darumb  gefragt  ind  gebeden  hait,  dat  wir  ihme  seines  ge- 
stichts recht  ind  herrligkeit  die  er  zu  Cölne  hait  sagen,  ind 
bescheiden  willen,  so  wir  clerlichste  wifsen  ind  kunnen  nach 
usen  besten  sinnen.  So  haben  wir  unfs  darauff  wall  ind  vleifs- 
lichen  beraden  ind  bedacht,  ind  nachdem  dat  von  unsen  eitern 
ind  vurfaren  an  uns  kommen  ist,  ind  wir  selber  uns  verstain 
nach  unsen  besten  sinnen;  so  sagen  wir  unsem  herrn  von  Cölne, 
ind  seinem  gestiebte  ein  theil  seines  rechten  als  hernach  geschrie- 
ben steit.  in  dem  ersten,  dat  die  herrligkeit,  das  hoe  gerichte, 
ind  alle  gewalt  zu  Cölne  in  der  statt  synt  unsers  herrn  von 
Cölne  ind  synes  gestichts,  ind  niemand  anders,  beheltnufse  dem 
heiligen  reich  alle  seine  rechten,  vort  alle  gebott  ind  verbott  zo 
Cölne  in  der  statt  synd  ouch  syn ,  ind  synes  gestichts ,  also  dat 
die  amptlude  von  der  Rycherzecheit ,  dat  synt  die  gehne,  die  ir 
burgermeister  ampt  verdient  haint,  mögen  gebyden,  verbyden, 
setzen  ind  intsetzeu  von  allem  veylen  kauffe,  ind  van  satzunge 
der  stede  umb  gemeinen  beste,  als  von  alders  herkommen  is, 
beheltnüTse  der  herrligkeit  ind  dem  hohen  gerichte  yrs  rechts. 
Vort  sagen  wir,  dat  alle  gerichte  hohe  ind  neder  binnen  Cölne 
sint  unsers  herren  von  Cölne  ind  syns  gestichts  of  van  yem  ind 
syne  gestiebte  rurent ,  ind  dat  der  rath  von  Cölne  en  sali  ain 
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gl  icht  hauen  zo  Colne  op  der  bürger  huys,  noch  gein  Sachen  vor 
sich  ziehen  heimlich  of  offenbar,  die  an  die  geistlich  oder  we- 
lenllich  gerichte  treffend.  Vort  alle  gefancknüfse  siud  unsers 
herren  von  Cölne  ind  synes  gestiebt»,  dat  is  also  zu  verstain, 
dat  niemand  zu  Cölne  vangen  sali,  dan  dat  hoegerichte,  doch 
mach  der  proist  von  s.  Seuerin  in  seinem  vroenhoue  einen  stock 
hauen,  darin  man  nicht  dan  mifsedetige  luide  zo  gesinnen  des 
klegers,  of  die  mit  der  vrischer  dait  begriffen  werden,  setzen  mach, 
ind  in  des  abtes  von  s.  Pantaleone,  ind  in  der  vadeyen  gerichte 
bey  8.  Gereone,  ind  in  dem  gerichte  up  Eygelstein  en  sali  geyn 
stock  seyn ,  doch  mach  man  alda  ouch  mifsdetige  luide  zo  gesin- 
nen des  klegers,  off  die  mit  vrischer  dait  begriffen  werdent,  da 
halden  ind  vangen,  also  dat  man  die  gefangene  in  diesen  vurschr. 
vier  gerichten  zer  stund  Heueren  sali  dem  hohen  gerichte,  ind 
in  diesen  vurschr.  vier  gerichten  mag  man  auch  niemand t  vangen, 
noch  schliefsen  vor  schult,  aen  man  mac  alda  kümmeren,  ind  nit 
vurder  richten  dan  ouer  schult  ind  erue  binnen  denselben  ge- 
richten gelegen.  Auch  mögen  die  burgermeister  gebeyden  ind 
richten,  ind  vangen  van  schult  under  den  bürgeren,  ind  van 
boyfsen,  ind  bruchen  von  veylen  kauff,  als  dat  von  alders  her- 
kommen ist,  Vort  unsers  vurschr.  herrn  von  Cölne,  ind  des  ge- 
stichts  greue,  dat  is  sein  richtere,  mach  binnen  Cölne  den  an- 
griff doin  buyfsen  die  scheffen,  da  he  zu  der  frischer  dait  off  op 
den  blichen  sehyn  kompt,  oder  war  ein  klager  des  angriffes  ge- 
sinnet, also  doch  dat  hy  die  Sachen  vort  bringen  sali  an  die 
scheffene,  mer  von  anderen  lueden,  die  von  mifsedait  beruchtiget 
weren ,  den  angriff  salle  he  doin  mit  wist  ind  raide  der  schef- 
fene, oder  yre  eym  deils,  umb  des  willen,  want  den  scheffen  viel 
Sachen  vurkompt  ind  kundig  sint,  die  der  greve  nit  en  weife. 
Vort  die  juden,  die  muntz,  die  muhlen  half,  die  gruyfs,  die  port- 
zen  zolle,  ind  vie  he  tolle  binnen  der  statt,  ind  an  dem  Ryne, 
ind  lies  gel yehs,  ind  die  maisse  von  saltze,  die  vetwage,  ind  des 
gelychs  sint  unfs  herren  von  Cölne  ind  syns  gestielt ts,  als  dat 
von  alders  herkommen  ist.  Vort  saghen  wir,  dat  unfser  herr  von 
Cölne  vurschr.  oder  ertzbischoff  zo  Cölne  der  zo  der  zeit  ist, 
alle  vurgezimmer,  overbowe,  ind  so  was  up  die  gemeine  gebawet 
ifs,  richten  ind  af brechen  mach  also  as  der  scheffen  dal  wiset, 
ind  die  wisunge  sollen  wir,  ind  die  scheffen  zo  Cölne,  die  zo 
der  zit  synt,  yme  doin  wane  hey  des  gesinnet  als  recht  ist.  Vort 
so  en  mach  niemant  schlofse  en  binnen  Cölne  schliessen  oder  ent- 
schlicssen,  oder  upbrechen,  dan  unsers  herrn  riebter  von  Cölne 
overmitz  zween  scheffen  zo  dem  minsten,  die  darbei  sollen  sein. 
Vort  dat  uns  herr  von  Colne,  oder  sein  greue,  der  zo  der  zeit 
ist,  van  seinen  wegen  ind  niemant  anders,  vurwarde  zo  Cölne  ge- 
uen  sali,  doch  umb  zo  verhöden  manicher  küne  krut,  die  darin 
vallen  möcht,  so  hat  unser  vurschr.  herr  von  Cölne  von  seinen 
gnaden  dat  besorget,  ind  will  für  sich  selbe  ind  seine  nachköm- 
menlinge,  dat  man  gheinen  mifsdätjgen  leuden  ein  ich  e  vurwarde 
zo  Cölne  geuen  solle,  ind  ouch  dat  man  niemandt  anders  einige 
vurwarde  gebe,  it  en  sei  mit  wist  ind  von  raide  der  scheffene, 
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oder  irer  ein  theils ,  als  zom  minsten  irer  zweyer,  oder  dreier. 
Vort  sagen  wir,  dat  der  \aide  von  Cülne,  oder  jemandt  anders 
wider  scheffen  urtheil  nit  doin  en  sali,  noch  dat  gericht  geistlich 
oder  werentlich  in  einichen  Sachen  hinderen,  mer  sie  sullcn  der 
scheffen  urtel  in  den  gerichten  vurschr.  bystendig  sein,  dat  sie 
gelialden  weren.  Vort  sagen  wir,  dat  de  amptluide  in  den  ge- 
buirhuirsern  zu  Cölne  niet  vurder  oeuer  erbe  ind  schult  weiften 
sullcn  ,  noch  erv  schriuen,  dan  ir  geburlich  recht  ist,  ind  von 
alders  herkommen  ist.  Vort  dat  die  ainptlude  in  den  geburhuisen 
richten  sullen  mit  vier  gebotten  als  dat  von  alders  herkommen 
ist,  ind  nit  myn,  dat  is  zo  verstain  oeuer  ir  geburlich  recht,  ind 
anders  nit.  Vort  dat  wir  scheffen  vurschr.  oder  die  nae  unfs  zo 
der  zeit  sint,  schuldig  sint  zu  volgen  unsers  herrn  greuen  von 
Cölne  an  gerichte  allzeit,  als  der  greue  des  gesinnet  mit  der  bur- 
ger clocken ,  ind  sullen  dat  doin  unverzocht  als  dat  von  alders 
herkommen  is.  Vort  dat  wir  scheffen  ind  unse  nachkommelingen 
die  zo  der  zeit  sint,  die  geboiden  witzegegedynge  halden  sullen 
ind  unsem  hern  von  Cölne,  ind  seinen  näekom elingen  ires  ge- 
stichts  recht  zo  irer  manungen  die  er  uns  darumb  doit  als  recht 
is,  clerlichen  wysen,  als  verre  wir  dat  wyfsen,  oder  uns  des  ver- 
stain moegen  nae  unsen  besten  synnen.  Vort  want  die  burggraf- 
schaft  zo  Cölne  vur  langen  zeiten  an  dem  gesticht  von  Cölne  ge- 
wesen ist,  ind  ouch  ehe  der  zeit  dat  sy  an  dat  gesticht  quaem 
von  demselben  gesticht  rurte,  so  syn  wir  des  nu  ouerkommen 
mit  unsem  herrn  von  Cölne,  dat  man  van  nu  vort  alle  Sachen  die 
an  gerichte  treffent,  unsem  heren  von  Cölne  ind  seinem  gestiebt 
zo  geheuen  ind  so  nemen  sali ,  ind  niet  den  burggrauen  ,  dat  is 
zo  verstain,  dat  man  unsem  herrn  van  Cölne,  der  zer  zeit  ist 
nennen  sali  mit  seinem  Damen,  ind  ertzbischoff  sprechen,  ind  nit 
burggrauen.  Vort  so  sein  wir  ouch  des  nu  overkommen  mit  un- 
sem herrn  von  Cölne,  dat  die  scheffen,  die  von  newes  vort  me 
geweidiget  werden,  schweren  sullen  eynem  ertzbischoff  zo  Cölne, 
ind  seinen  naekoinelingen  of  yren  gewifsen  boyde  recht  urthel 
zo  sprechen  beheltnuifse  in  allen  diesen  vurschr.  Sachen  dem  hei- 
ligen reiche  seines  rechts.  Ind  want  wir  scheffen  vurschr.  bey 
allen  diesen  vurschr.  puneten  blieben  gentzlichen ,  so  hain  wir 
des  zo  Urkunde  ind  zo  gezeugen  der  wairheit  unser  gemeyne 
scheffen  ampts  sigel  mit  unser  aller  wist  ind  willen  an  diesen 
brieff  gehangen,  der  gegeben  ist  zu  Bunne  in  den  jähren  unsers 
herrn  dusent  dreyhundert  vunff  und  seuentzig,  des  donnerstag 
nach  senet  Kilianustag  des  mertelers.  Quia  vero  eandem  literam 
sie,  ut  praemittitur,  integram  et  sigillatam  vidimus,  ac  in  prae- 
sentia  nostra  et  plurimorum  prineipum  et  magna  tum  impeiii 
sacri  fidelium  nobis  assidentium  de  verbo  ad  verbum  legi  et  au- 
scultari  feeimus  diligenter,  Nos  ad  ejusdem  archiepiscopi  supplica- 
tionem  ipsas  'literas  de  verbo  ad  verbum  transsumi,  et  transscribi, 
ac  transsumptum  hnjusmodi  nostrae  imperialis  majestatis  sigillo 
pendenti  sigillari  mandavimus,  dat  um  Lintze  anno  domin i  mille- 
siino  trecentesimo  septuagesimo  quinto,  indictione  tertia  deeima 
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secundo  idus  octobris  rcg'norum  nostrorum  anno  tricesimo,  impe- 
rii  vero  vicesimo  primo. 

AUS  EINEM  CÖLNER  MANNGEDING  »)• 

1454. 

Dat  urdell  der  hoverichter  gestallt  hait  an  Emont  Beispell,  der 
sich  mit  den  mannen  bcraiden  heit,  iud  van  sincr  ind  der  manne 
wegen  gewist,  der  hoverichter  sulle  mit  sime  gerichtsboidcn  den 
parthien  laifsen  roillen  ,  eins ,  anderwerf,  und  zum  dritten  mail. 
Dat  der  hoverichter  Pawijn  Roir  van  MunstereilTlen  durwerther 
sius  gerichts  boiden  up  die  zit  bevolen  hait,  der  vur  dem  gerichte 
und  van  dan  vur  die  portze  des  hofs  gegangen  is  ind  geroifen 
hait:  Philips  ind  Herman  Boyfs  van  Waldecke  syt  ir  lue,  so 
kompt  ind  verantwert  uch  der  anspraichen,  min  gn.  her  van 
Colne  vur  gerichte  an  uch  gelacht  hait!  Derselbe  Pawijn  is  we- 
der in  gerichte  komen  ind  hait  gesaicht,  ime  enhave  nieman  ge- 
antwert.  So  hait  der  vogt  vurfs.  van  mins  gn.  hern  van  Colne 
wegen  gedingt  an  urdel  zo  stellen,  sint  dem  maile  die  parthien 
nit  en  erschinen  und  frevelichen  uifsbliven  sint  bidem,  dat  si  zo 
dem  gerichte  geheischen  syn,  of  siner  gnaiden  anspraiche  vurg. 
nit  en  sulle  erdingt  ind  verfolgt  hain? 

Dat  urdel  van  dem  hoverichter  au  Heinrich  von  Dodenber- 
gen  gestailt  is  worden ,  der  sich  mit  den  mannen  beraiden ,  in 
weder  in  gerichte  komen  is,  ind  hait  van  siner  ind  der  manne 
wegen  gewist,  der  hoverichter  sulle  alda  in  gerichte  mit  den 
mannen  der  andern  parthien  Warden  bis  so  lange  dat  die  sonne 
in  den  westergevel  schint,  ind  komen  die  parthien  da  en  binnen 
nit,  so  mach  unse  gn.  herre  vort  dingen  laifsen.  Der  zit  also 
verbeit  wart,  ind  na  der  zit  so  hait  der  vait  vurg.  vort  van 
mins  gn.  Ii.  wegen  gedingt,  sine  gnaden  have  der  zit  verbeit,  as 
die  manne  bescheiden  haven,  af  sine  gn.  noch  sine  anspraiche  nit 
en  sulle  verfolgt  hain  ? 

(hierauf  wird  geurtheilt,  der  klüger  habe  diesem  tage  genug 
gethan  und  dem  beklagten  neuer  tag  gesetzt.) 

CÖLNISCHES  DIENSTRECHT  2). 
Jura  ministerialium  beati  Petri. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis.  Hec  sunt  jura  mi- 
nisterialia  saneti  Petri  in  Colonia  ab  antiquo  ordinata  et  statuta, 
servata  et  servanda. 

Mim8teriales  beati  Petri  domino  suo  archiepiscor)o  fidelitatem 
sine  aliqua  exceptione  facient,  et  eam  ei  contra  omnem  hominem 
servabunt. 

Si  aliquis  hominum  terram  coloniensem  et  terminos  episco- 
patus  invadere  voluerit,  universi  ministeriales  beati  Petri  tarn  be- 
neficiati  quam  non  beneficiati  ad  defendendam  terram  domino  suo 


1)  Kindlinger  64,  8. 

2)  Kindlingers  münst.  beitr.  2,  68  ff. 
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archiepiscopo  assistere  et  usquc  ad  terminos  episcopatus  eum  cum 
armis  sequi  debent;  si  autem  archiepiscopus  ultra  procedere  vo- 
luerit, ipsi  eum  longius  sequi  non  tenentur,  nisi  hoc  de  volun- 
tate  sua  faciant,  aut  dominus  eorum  apud  eos  hoc  promereatur. 
Si  autem  reditus  arcliiepiscopi ,  ubicumque  extra  terminos  episco- 
patus  sili  sunt,  ab  aliquo  violenter  invasi  fuerint;  ipsi  ad  lianc 
violentiam  reprimendam  dominum  suum  illuc  sequi  debent. 

Item  si  archiepiscopus  alicui  ministerialium  suorum  qua- 
cunque  occasione  offensus  fuerit,  ita  quod  gratiam  suam  ei  dene- 
gat,  et  bonis  suis  eum  exheredat,  ille  ministerialis  nobiles  terre 
et  eos  precipue,  qui  summi  officiales  curie  vocantur,  precibus  et 
obsequio  invitare  debet,  quatenus  ipsi  apud  dominum  suum  pro 
recuperanda  gratia  ejus  intercedant.  Quodsi  ipse  infra  annum 
eam  recuperare  non  valuerit,  expleto  anno  ad  alium  dominum  se 
transferre  poterit,  ut  illi  serviat.  Ita  tarnen ,  ut  nec  rapinas  nec 
incendia  contra  dominum  suum  archiepiscopum  exerceat.  Si  au- 
tem archiepiscopus  eum  non  exheredat,  sed  tantummodo  gratiam 
suam  eidem  denegat,  ipse  post  predictum  annum  expletum  servitium 
suum  domino  suo  archiepiscopo  subtrahere  polest,  donec  gratiam 
suam  recuperet. 

Item  ministeriales  beati  Petri  ad  coronationem  imperatoris 
cum  domino  suo  archiepiscopo  ultra  alpes  in  expeditionein  ire 
tenentur,  illi  specialiter,  qui  quinque  marcas  vel  amplius  in  red- 
ditibus  de  eo  tenent,  praeter  solum  advocatum  coloniensem  et  ca- 
merarium.  Hi  siquidem  duo  domi  manere  debent,  advocatus  ut 
reditus  curtium  episcopalium  colligat  et  conservet,  camerarius 
redditus  thelonii  et  monetae.  Reliqui  vero  omnes,  qui  quinque 
marcas  vel  amplius  beneficiati  fuerint,  si  archiepiscopus  voluerit 
sine  omni  occasione  ad  hanc  expeditionem  ibunt,  et  archiepiscopus 
cuilibet  eorum  x  marcas  ad  se  pracparandum  dabit,  et  xv  ulnas 
panni,  qui  scharlot  dicilur,  ut  servos  suos  inde  vestiat,  et  duobus 
militibus  somarium  unum  cum  sella  et  cum  omnibus  pertinenti- 
bus  ad  sellam,  et  duas  bulgas  cum  tegumine,  quod  deckhuit  dich ur, 
et  quatuor  seramenta  equi  cum  xxun  clayis.  Cum  ad  alpes  ven- 
tum  fuerit,  debet  cuilibet  militi  deinceps  per  mensem  marca  una 
de  camera  arcliiepiscopi  dari  pro  expensa  sua.  Hec  marca  quan- 
documque  et  cuicumque  tempore  debilo  denegata  fuerit,  ille  miles 
officialibus  curie  hoc  notificabit,  et  per  eos  si  potest,  hunc  defe- 
ctum  stipendii  sui  recuperabit.  Si  vero  per  eos  recuperare  non 
voluerit,  baculum  excorticatum  super  lectum  domini  sui  cum  testi- 
monio  domesticorum  suorum  circa  noctem  deponet,  nec  baculum 
illum  aliquis  amovebit,  donec  archiepiscopus  dormitum  vadens 
eum  illic  recipiat.  Si  archiepiscopus  quesierit,  quis  hoc  fecerit, 
et  miles  ille  Stipendium  suum  per  hoc  recuperaverit,  ipse  cum 
domino  suo  procedat.  Sin  autem,  idem  miles  in  mane  ad  domi- 
num suum  veniet,  et  ilexis  coram  eo  genibus  cum  testimonio  duo- 
rum  domesticorum  suorum  oram  pallii  sui  deosculabit,  et  sie  licite 
repatriabit,  quod  nec  juris,  nec  honoris,  nec  rerum  detrimentum 
exinde  patietur.  Si  autem  archiepiscopus  iratus  pallium  deoscu- 
lari  eum  passus  non  fuerit,  ipse  testimonio  duorum  domesticorum 
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su  omni  super  hoc  invocabit,  et  sie  sinn  Ii  t  er  licite  recedet.  Uli 
autem,  qui  minus  quam  quinque  marcas  de  archiepiscopo  tenent, 
si  noluerint,  in  expeditionem  istam  non  ibunt,  sed  quilibet  eorum 
hersturam,  scilicet  medietatem  reddituum  feudi  sui  dabit.  Hüs 
autem  omnibus  tarn  cum  quinque  marcis  quam  infra  et  supra  be- 
neficiatis  archiepiscopus  hanc  expeditionem  ante  annum  et  diem 
deminciabit. 

Item  omnium  ministerialium  beati  Petri  nullus  sententiam 
archiepiscopo  dicet  praeter  solum  advocatum  coloniensem  si  opus 
fuerit;  si  presens  non  fuerit,  sententiam  dicet  alius  ministerialis 
beati  Petri,  de  quo  archiepiscopus  eam  requisierit. 

Item  advocatus  coloniensis  has  xu  curtes  Elvervelde,  Heelden 
Zuntze,  Dutze,  Merreche,  Primmstorp,  Lunreche,  Deckstein,  Blatz- 
heim, Mertzenich,  Kudinsheim  sua  habebit  pol  es  täte  et  procura- 
tione,  ut  villicos  in  eis  ponat  et  deponat,  prout  domino  suo  ex« 
pedire  viderit;  et  quia  Mertzenich  et  Kudinsheim  a  reditibus 
episcopalibus  alienate  sunt,  et  dominis  aliis  in  beneficio  concesse; 
ideo  Burche  et  Bardenbach  advocato  pro  eis  sunt  deputate.  IV- 
liquas  curtes  omnes  episcopales  ipse  dominus  arclüepiscopus  in 
sua  tenebit  potestate ,  ut  de  villicis  pro  sua  voluntate  ordinet  et 
disponat. 

Item  nullus  ministerialium  beati  Petri  cum  altero  ministeriali 
saneti  Petri  monomachiam  inire  potest ,  quidquid  unus  atl versus 
alium  fecerit.  Quodsi  unus  alterum  pro  libitu  suo  sine  justi- 
tia  occiderit,  proximi  illius  occisi  querimoniam  coram  domino  suo 
archiepiscopo  de  occisore  deponent.  Quodsi  occisor  factum  con- 
fessus  fuerit,  ipse  in  potestatem  domini  sui  judicabitur.  Si  autem 
factum  uegaverit,  arclüepiscopus  testimonio  vu  domesticorum  suo- 
i um,  qui  nec  occisi  nec  occisorum  cognati  sint,  eum  de  homicidio 
convincet;  convictus  in  potestatem  domini  sui  judicabitur.  Post- 
quam  in  potestatem  domini  sui  judicatus  est,  sequetur  dominum 
suum  omni  tempore  quocunque  dominus  ierit  cum  tribus  equitu- 
ris  et  duobu8  servis,  ita  quod  nullo  tempore  se  conspectui  domini 
sui  spontc  ostendat,  nisi  forte  inscienter  vel  in  via,  ubi  dominus 
ex  inopinato  per  viam,  quam  venit,  subito  revertitur.  victualia 
.  et  pabulum  sibi  et  duobus  servis  suis  curia  ei  providebit.  Sic 
autem  dominum  suum  continue  sequetur,  ut  Semper  apud  priores 
colon i od ses  et  d ominös  terre  et  apud  omnes  quos  potest  studiose 
laboret  pro  recuperanda  gratia  domini  sui,  et  ut  inimicis  suis  de 
morte  occisi  reconcilietur.  Quodsi  hoc  infra  annum  et  diem  ob- 
tinere  non  valuerit,  tunc  advocatus  coloniensis  et  camerarius  pa- 
nier recludent  eum  in  camera,  que  proxima  est  Capelle  beati 
Thome  sub  palatio  archiepiscopi ;  ideo  proxima  camera  Capelle, 
ut  per  fenestram  in  capellam  intrantem  singulis  diebus  divinum 
officium  audire  possit.  Sic  autem  recludetur:  lilum  stamineum 
de  poste  ad  poslem  per  medium  hostii  tendetur,  et  in  utroque 
fine  sigillum  cereum  appenditur;  et  quum  sol  in  mane  ortus  fue- 
rit, lio.stium  camere  aperietur,  et  usque  ad  occasum  solis  apertum 
stabit.  Toto  die  sub  proteclione  et  pace  archiepiscopi  securus  ab 
hostibus  suis  manebit.    Post  occasum  vero  solis  hostium  suum  ita 
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ab  intus  firmet,  ut  ab  hostibus  suis  illesus  et  indempnis  mancat. 
In  hac  camera  propriis  expensis  sustentabitur,  ita  quod  curia  ni- 
hil ei  providere  (tenetur).  Numquam  etiam  omnibus  diebus  vite 
sue  egredietur,  nisi  prius  recuperata  gratia  domini  sui  et  amicitia 
inimicorum  suorum,  quos  de  morte  occisi  sibi  comparavit.  Ar- 
cliiepiscopus  tarnen  eum  nunquam  in  gratiam  suam  resumet,  nisi 
prius  cum  amicis  occisi  composuerit.  Nunquam  siquidem,  ut  dic- 
tum est,  inde  egredietur,  nisi  certis  temporibus  anni  scilicet,  in 
nativitale  domini,  in  paschate  et  in  festo  sancti  Petri;  habet  ete- 
nim  licentiam  egrediendi  in  natali  domini  per  tres  dies,  in  pascha 
per  tres  dies,  in  solempnitate  sancti  Petri,  quum  synodus  episco- 
palis  celebratur,  per  tres  dies,  ut  tunc  universos  priores  ecclesie 
et  dominos  terre  et  omnes  amicos  et  domesticos  suos  moneat  et 
roget,  quatenus  pro  eo  intercedaiit;  et  post  hoc  triduum  statim 
in  cameram  suam  non  impelrata  gratia  revertetur,  et  sicut  prius 
illic  inclusus  permanebit.  Quodsi  alio  modo  egressus  ftierit,  pe- 
nitus  totius  juris  sui  tarn  synodalis  quam  secularis  expers  efficie- 
tur,  et  ab  omni  honore  et  dignitate  sua  destituetur;  et  si  postmo- 
dum  in  ecclesia  vel  in  seminario ,  vel  in  urbe ,  vel  extra  urbem, 
vel  sub  pacis  tempore,  vel  extra  pacem,  sive  quocunque  loco, 
quocunque  tempore  fugatus,  captus,  occisus  fuerit,  illud  omni  vin- 
dicta  carebit;  et  mortuus  in  cimiterio  non  sepelietur.  Quamdiu 
autem  in  camera  perseveraverit,  per  totum  diem  amici  et  cognati 
et  noti  ad  eum  licite  ingredi  et  egrcdi  poterunt,  et  loqui  et  esse 
cum  eo,  ita  tarnen,  ut  ingredientes  et  egredientes  filum  et  sigilla 
nec  rumpant  neque  ledant.  Uxor  quoque  sua  poterit  ad  eum 
ingredi,  et  manere  cum  eo;  si  tarnen  prolem  de  ea  intus  genue- 
rit,  proles  illa  legitima  non  erit,  et  secularis  juris  expers  manebit. 

Item  si  ministerialis  beati  Petri  ministerialem  imperii  ad  mo- 
nomaclüam  coram  arcliiepiscopo  vocaverit  infra  xv.  dies  illos  qui 
pugnaturi  sunt  archiepiscopus  utrumque  eorum  ad  imperatorem 
transmittet,  ut  coram  eo  pugnent,  et  ministerialis  beati  Petri  illic 
justitiam  suam  prosequetur.  Versa  vice  iinperator  faciet;  si  mi- 
nisterialis imperii  ministerialem  beati  Petri  coram  se  ad  pUgnam 
traxerit,  ipse  ambos  ad  archiepiscopum  transmittet,  ut  archiepisco- 
pus inde  judicet,  et  quia  hoc  modo  imperator  ministeriales  beati 
Petri  non  judical,  sed  eos  ad  dominum  ipsorum  remittit,  evidens 
est  et  manifestum,  quod  nobiles  terre  coloniensis,  qui  jurisdictio- 
nem  in  locis  et  terminis  suis  habent,  nulla  ratione  habent  judicare 
ministeriales  beati  Petri  de  allodiis  et  de  capitibus  suis;  sed  si 
aliquid  contra  eos  habuerint,  quod  vel  personas  vel  allodia  eorum 
tangat,  coram  domino  suo  archiepiscopo  querimoniam  de  eis  pro- 
ponant,  et  justitiam  suam  ibi  prosequantur. 

Item  nullus  archidiaconus ,  nullus  decanus,  nullus  eccle- 
siasticus  ministeriales  beati  Petri  jure  synodali  citabit  vel  ex- 
communicabit  sub  aliqua  re,  quam  aliquis  eorum  in  persona  pro- 
j>ria  commisit,  nisi  forte  decimas  vel  res  ecclesiarum  injuste  in- 
vaserint  vel  sibi  usurpaverint :  si  hoc  fecerint,  coram  archidiacono 
vel  decano  vel  ecclesiastico  de  injuria  respondeant  in  cujus  terminis 
eam  commiserunt.    Alio  modo  si  dignum  correctione  aliquis  eorum 
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quid  quam  egerit,  capellarius  archiepiscopi  hoc  de  eis  emendabit. 
Capellarius  proxüno  die  post  feslum  saneti  Petri  synodum  suum  ce- 
lebrabit  in  veteri  domo  archiepiscopi  ante  capellam  beati  Joannis 
et  in  lapidea  cathedra  ibidem  sita  ipse  residebit,  ernntque  presen- 
tes  illic  beati  Petri  ministeriales  omnes,  ut  de  excessibus  suis, 
quos  personaliter  conuniserunt.  capellario  8U0  tanquam  patri  suo 
spirituali  respondeant. 

Item  singuli  et  omnes  ministeriales  ad  certa  officia  curiae 
nati  et  deputati  sunt.  Officia  quinque  sunt;  in  hiis  offieiis  ser- 
vire  solummodo  debent  ministeriales  beati  Petri  et  specialiter  il Ii,  • 
qui  inter  eos  seniores  inveniuntur.  Uli  autein  servient  hoc  modo. 
Quilibet  eorum  per  sex  ebdomadas  serviet  in  suo  officio,  ad  quod 
natus  est,  finitis  Iiis  sex  ebdomatibus  ipsi  cum  licentia  domini 
sui  domum  ad  propria  redibunt,  et  alii  loco  illorum,  prout  ordo 
expetit,  succedent.  Quicunque  autem  licentiam  domum  redeundi 
quesierit,  sie  eam  queret:  veniet  in  presentiam  domini  sui  et  ibi 
dicet,  sex  septimanas  suas  expletas  esse,  et  licentiam  domum  re- 
vertendi  postulabit.  Que  si  ei  a  domino  denegata  fuerit,  oscula- 
bitur  oram  clamidis  ejus,  et  sie  recedat,  nec  in  hoc  offendisse  de- 
bet  dominum  suum.  Si  autem  dominus  nullatenus  eo  carere  vo- 
luerit,  et  benignilas  domini  illum  ad  manendum  induxerit,  domi- 
nus in  curia  sua  honeste,  in  quocunque  servitio  sibi  placuerit,  re- 
tinebit,  non  tarnen  ei  deserviet  in  aliquo  horum  quinque  officio- 
rum,  donec  iterum  terminus  sex  seplimanarum  per  ordinem  eum 
contingit. 

Item  in  tribus  solempnitatibus  anni,  sei  licet  in  nativitate  do- 
mini, in  pascha,  in  festo  saneti  Petri  archiepiscopus  xxx  milites 
de  familia  de  novo  vestire  debet.  Vestes  tales  erunt:  in  nativi- 
tate domini,  quia  frigus  est,  dabit  ipse  cuilibet  eorum  pennam  gri- 
seam  gulatam,  cum  merdrino  limbo  et  circumduetam  laco,  corio 
exsculpto,  quod  erg  dicitur ,  et  pellicium  griseum  cum  lacis  rubeis 
gulis  et  amplis  manicis.  In  pascha  et  in  festo  saneti  Petri,  quia 
tunc  calor  est,  cuilibet  pennam  variam  et  pellicium  varium.  Quodsi 
vestes  dare  noluerit,  vi  marcas  cuilibet  pro  vestibus  dabit:  has 
autem  vestes  illi  quinque  officiales,  qui  tunc  temporis  per  septi- 
manas suas  serviunt,  certo  loco  aeeipient;  reliqua  xxv  paria  do- 
minus pro  volun täte  sua  reliquis  militibu8  de  familia  sua  nünistrabit. 

Item  quicunque  ministerialis  beati  Petri  filios  habuerit,  mor- 
tuo  patre  senior  filius  obsequium  patris  reeipiet,  et  jus  serviendi 
in  curia  archiepiscopi  in  suo  officio,  ad  quod  natus  est,  obtinebit. 
Quicumque  frater  suus  miles  fuerit ,  nec  adeo  dives  quin  servire 
eum  oporteat,  i II e  cum  dextrario  suo,  clippeo  et  lancea  in  cu- 
riam  archiepiscopi  ante  porticum  beati  Petri  veniet  et  si  servo 
caruerit,  ad  lapidem  descendat  qui  perforatus  illic  jacet ;  tunc  ha- 
benas  freni  sui'  circa  foramen  lapidis  deponet  et  lanceain  per 
medium  in  foramen  defiget  et  clippeum  appodiabit,  et  hec  om- 
nia  sine  custode  salva  erunt,  et  pacem  ex  parte  archiepiscopi  usque 
ad  reditum  suum  habebunt.  Deinde  ecclesiam  beati  Petri  ad  oran- 
dum  intrabit,  et  facta  oratione  ecclesiam  egrediens  domum  archie- 
piscopi ascendet,  ibique  coram  domino  suo  stans  se  militem  esse 
Bd.  II.  4g 
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et  ministerialem  hcati  Petri  profitebilur,  atqiie  fidelitatem  et  ser- 
vitium  suum  domino  suo  oiFeret.  Et  si  dominus  eum  in  curiam 
et  familiam  suam  tunc  receperit,  ac  postmodum  ille  per  annum  inte- 
grum domino  suo  laudabiliter  servierit,  dominus  pro  gratia  et  be- 
ncplacito  suo  eum  inbeneficiare  tenetur,  et  ille  ei  imposterum  ser- 
viet.  Si  autem  dominus  eum  non  curaverit,  nec  in  familiam  suam 
receperit,  ille  flexis  genibus  cum  testimonio  astantium  oram  pallii 
deosculabitur,  et  ad  dextrarium  suum  regredietur,  et  eo  ascenso, 
quocumque  voluerit,  eat,  et  cuicumque  voluerit,  serviat.  Si  post- 
modum alicui  domino  servierit,  et  dominus  ille  guerra  contra  ar- 
chiepiscopum  conceperit,  miles  ille,  si  noluerit,  ab  hoc  domino  ' 
propter  dominum  suum  archiepiscopum  non  recedet.  Si  etiam 
arcliiepiscopus  illius  domini  Castrum  obsederit,  et  miles  iste  in 
hoc  Castro  inventus  fuerit,  propter  praesentiam  domini  sui  archie- 
piscopi  non  dimittet  quin  illi  domino  serviat,  et  Castrum  ejus, 
sieut  melius  potest,  defendat;  ita  tarnen  quod  nec  raptnas  nec 
incendia  contra  dominum  suum  archiepiscopum  agat. 

WEISTHUM  ZU  PAFFENDORF  J). 

Dit  sind  die  dri  aichten  des  hoefs  zo  Papendorf  herna 
besclirieven  ind  zins  ind  pechte  binnen  dem  jaire. 

Item  dit  is  die  eirste  aicht  up  unser  liever  frauwen  dagli 
nativitas  dan  sal  der  groefse  pacht  ersclüenen  sein  des  hoefs,  so 
sal  der  bodt  des  hofs  ind  uns  gnedigen  herren  des  nesten  son- 
dags  na  unser  frauwen  dage  ein  klok  luden,  dat  sal  sein  ein  ver- 
manunge  des  groefsen  pachts.  alle  die  ghene  den  weifs  gelden, 
die  sollen  den  weifs  reide  haven  des  nechsten  saterdages  na  dem 
sontag  vurfs.  zo  mefsen  ind  zo  laden,  ind  des  sondags  anzospannen 
ind  zo  f hären  up  den  Rein,  dri  milen  na  willen  des  schultifsen. 

Item  alle  de  ghene  den  weifs  f hören ,  deselven  sollen  schirm 
ind  geleide  haven,  geschege  in  darenboven,  dat  sali  die  irauwe 
ind  ein  ganz  capitel  van  Essen  liden  ind  richten. 

Item  up  sanct  Andreesdage  sent  Andreeszins. 

Item  dit  is  de  ander  aicht.  Item  des  hofs  vischereie  zo  Paf- 
fcndorp  sali  an  ghain  an  der  •  .  .  foirt,  ind  sali  zo  Bleinkem 
ghain,  dair  die  Erfbaich  ind  de  Erfe  geit.  dair  enbinncn  ensall 
nemen  (vischen)  mit  netzen  ind  mit  garnen  noch  mit  gestrickten 
gezauwen,  it  en  sei  mit  willen  unser  frauwen  in  des  ganzen 
capitels  zo  Essen  ind  unser  gnedige  lieven  herren.  were  it  sache, 
dat  si  zosamen  gelich  vischen  wolten,  sali  unser  frauwen  van 
Essen  garn  vurvischen. 

Item  were  it  sache,  dat  it  emantz  darboven  dede,  der  sal 
boifsfelligh  sein  v  fs.  unser  frauwen  ind  dem  herren  in  fs. 

Item  de  näheren  van  PaiFendorp  ind  Geleschs  de  mögen  vi- 
schen mit  kurven  ind  mit  lammen  ind  sonder  gestrikde  gezauwen. 

Item  ein  eiklich  leiman  soll  sein  lein  beweisen  dem  hove, 
so  duck  des  von  nothen  ist. 


1)  Paffendorf  und  Gelescb  an  der  Erft ,  zwischen  Caster  und  Bergheim, 
aus  Kindlinger  123,  91. 
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Item  der  bodt  des  hofs  sal  penden  up  des  hofs  leingueden 
um  zins  ind  pechte  buifsen  emans  oirlof,  ind  nit  hoger  dan  de 
pechte. 

Item  dit  is  die  dritte  aichte.  Die  pende  de  gepant  sind, 
de  man  dreven  oder  dragen  mach,  sali  man  up  den  hof  brengen 
ind  sali  sie  vur  dem  sckeffen  umbschlain  ind  sal  sie  xiiij  dage 
unverluicblich  bebalden. 

Item  ein  eiklich  leinman  is  scbuldich  zo  bau  wen  des  hofs 
lehenguede,  wir  haven  auch  hoeren  sagen,  mench  man  bawde 
wall,  bette  hie  gelt  off  goit. 

Item  of  der  scholtifs  up  disen  tag  eit  vergeifs,  sal  bleiven 
stellen  bifs  zom  nechsten  in  der  selver  macht. 

Item  dit  is  uns  gnedigen  herrn  recht  an  dem  hofe  zo 

Paffen  dorp. 

Item  up  dreuzehen  dagh  geburt  dem  herren  im  malder  weifs 
im  malder  roggen  vi  smb.  gersten,  xxxviij  malter  havern  xxxvi 
fs.  tornyfs,  xxiv  hoinre,  ind  den  amptlichen  guetlichen  gedain, 
brengen  si  zwei  of  drei  mit,  desselven  gelichnisse,  eren  perden 
dat  foder. 

Item  zu  paschen  up  dat  gedinge  den  amptleuthen  guetlichen 
gedain,  dar  zo  xxiii  j  hoenre. 

Item  zo  s.  Julians  messen  ouch  den  amptluden  guetlichen  ge- 
dain und  datzo  xxiii j  hoenre. 

Item  die  mure  lancz  dat  offerhaus  von  einem  iseren  zo  dem 
anderen  und  den  boetchen  van  der  kirchen  sali  dat  capittel  bau- 
wen  ind  bauwich  halten,  up  ire  kosten,  ind  ein  lampe  vür  dem 
hilgen  sacrament  birnen  zo  halten,  ein  half  jair  nacht  ind  tagh, 
ind  ein  clocke  van  den  meisten  zo  luden,  wan  dat  id  snütt  we- 
der ist,  ind  dat  schmer  zo  geven  zo  den  clocken. 

Item  der  hof  ist  schuldigh  bauwich  zo  halten  an  dem  dorf 
Oven  ind  unden  zwe  fal  deren. 

Item  noch  sali  der  hof  halten  zo  Paffendorf  ind  zo  Gelesch  so 
vil  beiren  ind  steren  als  si  behoven,  ind  ein  velen  up  dem  broiche. 

Item  die  mulle  zu  Paffendorf  ind  Gelesch  sal  der  hof  bau- 
wich  halten,  dat  den  näheren  gelich  geschehen  magh.  wanne  dat 
gescheit,  so  sind  die  näheren  gedrungen  up  den  mullen  zo  malen. 

Item  sollen  de  mulner  haven  ein  gebrande  metze,  ind  wie 
man  innen  in  mist,  sullen  sie  weder  uifs  m eisen,  ind  sullen  ein 
firdel  von  dem  malter  haven. 

Item  sullen  die  näheren  graven  leim  up  den  kämmen. 

WEISTHUM  ZU  GÜSTEN  *). 
1431. 

Item  in  dem  ersten,  so  sollen  die  scheffen  zu  Güsten  v.  h. 
von  Prüm  vnd  sein  gotteshaufs  als  rechten  erbgrundherren,  vnd 
v.  gn.  h.  von  Gülich  als  einen  erbvoigten  weisen. 
■ 

1)  nordöstlich  von  Jülich,  gegen  Caster  hin. 
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Item,  so  weisen  die  scheffen  v.  h.  v.  Pr.  den  grund,  den 
aigenthumb  von  dem  himmel  in  den  grund,  gebot t  vnd  verbott 
vnd  den  klockenklangh  mit  allen  andern  puncten,  als  das  von 
alters  herkommen  vnd  sie  vnd  ihre  vorsefsen  bilsher  gewist  hanf. 
Item  weisen  sie  v.  h.  v.  Gülich  vor  einen  erbvoigt. 

Item,  als  ein  scheffen  abgehet,  so  sollen  beide  heren  einen 
anderen  setzen,  der  soll  sie  beide  hulden,  v.  h.  v.  Pr.  vnd  sein 
gotteshaus  alfs  grundtherren,  v.  h.  v.  G.  alfs  einen  erbvoigten. 

Item  einen  froenpotten  sollen  beide  herren  samender  handt 
setzen  mit  willen  der  scheffen,  vnd  auch  gleich  belohnen,  der 
in  auch  beide  hulden  sol. 

Item  alle  klagten  sollen  vor  des  hern  scholtheifs  v.  Pr.  ge- 
schehen, vnd  auch  vor  dem  gericht  zu  G.  verthediget  vnd  ge- 
befsert  werden,  vnd  nirgends  anders  walle« 

Item  mifsthetige  leuth  sollen  von  beiden  v.  h.  ambtleuthen 
angegriffen  werden,  vnd  soll  doch  v.  h.  scholtheifs  v.  Pr.  den 
scheffen  darumb  mahnen,  vnd  wurden  dan  solche  leuth  zu  dem 
tod  verurtheilt,  so  soll  sie  eines  abts  scholtheifs  einem  voigt  liebern, 
der  alles  vort  daruon  richten  soll,  vnd  das  vmb  gheiner  Sachen 
lafsen,  es  were  dan  "mit  wifsen  vnd  gutem  willen  v.  h.  v.  Prüm. 

Item  so  soll  des  grundherren,  v.  h.  v.  Pr.  scholtheifs  die 
gerichten  allezeit  mögen  besitzen,  vnd  den  scheffen  mahnen,  vnd 
were  dan  etwas  brechlichs,  darumb  soll  ihme  der  scholtheifs  zu 
seinem  gesinnen  gericht  machen,  zu  gebürlicher  zeitt  den  schef- 
fen mahnen  vnd  das  nit  lafsen. 

Item  heirumb  ist  ein  voigt  schuldigh  dem  grundtherren  ge- 
wählt abzuthun,  zu  beschirmen  vnd  zu  behalten  bei  seiner  herr- 
ligkeitt  zu  G.  vnd  seinem  gründe,  gulde,  lehne,  pechten  vnd  ren- 
then,  so  wohe  vnd  wie  er  die  hatt,  vnd  wie  man  die  nennen  magh. 

Item  ein  vrtheil,  das  die  scheffen  von  G.  bei  ihnen  selbst 
nit  witzigh  noch  weifs  seindt,  das  sollen  sie  zu  Rummelsheim 
holen  vnd  da  zu  haupt  fahren  vnd  nirgendt  anders. 

Item  weisen  die  scheffen,  dafs  niemand t  binnen  G.  eigen- 
thumb  haben,  sondern  alle  gutter  von  einem  abt  zu  lehen  em- 
pfangen vnd  churmodigh  sein  sollen  mit  dem  besten  beest  oder 
kleide,  so  kein  beest  vorhanden  were;  darbeneben  sindt  noch 
etliche  gutter,  seelgutter  genant,  dieselben  sint  nit  churmodigh, 
sondern  sollen  von  einem  newen  apt  empfangen  vnd  mit  silber 
vnd  golt  gelediget  werden,  darzu  seindt  noch  gutter,  stockgut- 
ter  genant,  seindt  auch  nit  churmodigh,  werden  allein  entpfangen 
nach  todt,  der  versa tz  verordnet  den  stock  zu  versorgen. 

Aus  dem  gerichtsprotocoll  von  1471. 

Vurnemlich.  zum  irsten,  de  wrogen  vnd  achten  zu  Güsten 
also  anhebend:  wroegt  man  vp  dem  gewonlichen  voigtgeding, 
neinlich  vp  donnerstag  nahe  xiij  dag,  des  zweiden  donnerstag 
nahe  paeschen  vnd  des  donnerstags  nach  s.  Joh.  bapt.,  dat  v.  h. 
der  abt  sali  halten  den  stiere  vnd  den  biere,  als  gewonth  vp 
andern  enden  vor  den  groessen  zehenden. 

Item  wroecht  man,  dat  die  vagdie  soll  halden  de  mullen 
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kare,  vnd  sali  die  kar  gain  ein  bannieile  wegs  ront  vmb  G.  ein 
je  ck  liehen  zu  hoellen  wat  sie  xu  malen  hau. 

Item  sali  der  mullener  zu  loen  hauen  dat  xvide  deill  van 
einein  inalder,  vnd  were  sache,  dat  des  niet  enbrechte  vnd  mehe 
behielt,  dan  sein  gebur,  so  mach  der  man,  deme  so  Ichs  geschege, 
des  mulleners  pert  nemen  vnd  binden  an  den  stock,  vnd  seihen 
ime  ein  schantz  vur,  als«  lange  dat  der  mullener  dem  man  ge- 
lich  vnd  genoch  gedaen  hat. 

Item  sollen  die  gemeinden  halten  die  valder  vnd  Stegen, 
dat  wrocht  man  auch. 

Item  wroecht  man  auch,  dat  ein  gafse  sali  gaen  von  der 
straefse  vmb  dat  velt,  de  sali  ollen  sein,  dat  die  nachparn  der 
gebruchen  moegen  mit  fareu. 

Item  wroecht  man  de  gaifs  zuischen  IS.  vnd  N.  eyn  \ oefs- 
padt  mit  eyner  leicb. 

Item  metzer  trecken,  Scheltwort,  quaedt  maefs,  falsch  ge- 
wicht vnd  all  dat  geine,  dae  den  hern  gewin  vnd  profit  vifs 
komen  mag.  Item  Gustener  beiden  ensullen  die  nacbpern  nit 
gebruchen  mit  den  koen,  dan  vbermitz  den  gemeinen  hirden. 

Item  de  vercken  ensollen  nit  vorder  gaen  vp  de  beide,  dan 
an  die  santkule.  Item  die  schaff  ensollen  nit  forder  vp  die  beide 
gaen,  dan  an  dat  mchenbuschgen.  Item  wroecht  man  auch,  dar 
got  vur  sei,  das  emantz  doit  bliffe  vp  dem  wege  vifs  Gustener- 
b tisch  an  bis  ouen  an  dat  heckeigen,  dat  sollen  die  schellen  zu 
Güsten  besichtigen  vnd  weisen,  welchem  amptmanne  der  doit 
zu  behoer  zu  Gülch  off  zu  Caster  *). 

Der  schöffen  zu  Güsten  weisthum  über  die  kurmuthen.  1641. 

Wir  scheffen  des  gerichts  Güsten  thun  kundt  vnd  bezeugen 

hiemit  dafs  ein  jeghliche  churmuht  zu  Güsten  innerhalb 

den  ersten  siben  tagen  nach  todt  dessen,  daher  sie  kompt,  von 
den  negstcn  erben  cder  verwandten,  ohnfehlbar  müsse  angegeben 
werden ,  sonst  sein  J  die  gutter  v.  g.  h.  abt  zu  Prüm  ,  oder  nun- 
mehr von  dessentwegen  der  chur  Trier  caduc  heünb  verfallen. 
Die  ahngebungh  aber,  alls  sonder  fehl  vnd  trugh  in  den  siben 
ersten  tagen  expressi  fatalis  geschehen  zu  sein,  mufs  ein  schol- 
theis  mit  zweyen  scheffen  alfs  veraidten  persohnen  darzugenoh- 
men  bezeugen;  hatt  er  aber  keine  scheffen  zum  zeughnus,  wirdt 
ih me  nit  glaubt.  Item  wehre  sach,  dafs  einer  aufser  lands  stürbe, 
der  zu  Güsten  gut  bette,  dessen  negsten  erben  der  todt  in  den  siben 
ersten  tagen  nit  vorkommen  wehre,  oder  wegen  weithe  defs  wegfs 
so  geschwiudt  nit  vorkommen  können,  selbiges  erben  seindt  erst 
inwendigh  den  irsten  siben  tagen  von  zeit  ihres  wissens  die  chur- 
muht anzugeben  schuldigh  vnd  gefahrt.  Item  da  iemandt  ver- 
stürbe, der  leibzucht  hinter  sich  liefs,  dessen  negste  erben  müssen 
bey  vnd  zu  der  angebungh  des  churmuhtz  mit  einen  heufftman 
zum  gut  benennen  vnd  ansehen  lassen  j  stirbt  der  heufftman  zwi- 


1)  Caster,  an  der  Erft,  twisehen  Jülich  und  dem  KLein. 
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sclien  der  leibzucht,  so  stirbt  dem  grundtherrn  widerumb  die 
churmuht  ahn,  vnd  mufs,  wie  vorn,  angegeben  werden;  pleibt 
aber  der  heufftman  vnter  wehrender  leibzucht  bey  leben,  vnd  es 
verstürben  gleich  die  mitterbgenhamen  in  theill  oder  zumhall  alle, 
daruon  verfeit  noch  kompt  den  herren  keine  churmuht.  So  aber 
der  ader  die,  so  die  leibzucht  ahn  gut  hetten,  verstorben,  alfsdan 
seindt  die  erben  alle,  so  vil  oder  wienigh  ihrer  auch  seindt, 
haupt  vor  haupt,  gleich  wie  sie  theilen,  auch  churmühtigh,  vnd 
so  mancher  naebgehendz  aufs  den  erben  versterben  thut,  von  so 
manchem  müssen  die  affterpleibencje  lebendige  negste  erben,  so 
soll  lies  theill  ererben ,  inwendigh  gedachter  befhareter  zeit  ohn- 
felbarlichen  die  churmuht  ingleichen  angeben,  vnd  mit  dem  be- 
sten biest,  dahe  der  verstorbene  binnen  Güsten  oder  auch  dar- 
baussen  pferdt  oder  kohe  gehabt,  sonst  mit  dem  kleidt  vertheti- 
gen;  warfür  ausser  defs  grundtherrn  gnadt  niemand ten  schützen 
noch  schirmen  kan  einighe  erkentnus,  recht  oder  vrtheill.  Vr- 
sach  vnsers  wissens,  dafs  wir  solches  von  vnsen  vorfahren  sali- 
ger  gedechtnufsen  also  gehört  vnd  verstanden  haben,  vnd  forth 
bey  vnserm  gedencken  dasselb  also  ist  gehalten  vnd  obseruirt 
worden.  Zu  vrkundt  haben  wir  scheffen  vnser  gerichtzsiegel 
heruff  gedrucket,    geschehen  Güsten  13.  martii  1641. 

WEISTHUM  VON  LIDBERG  *> 
1369. 

In  nomine  domini  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc 
praesens  publicum  instrumentum  visuri  et  audituri,  quod  sub  anno 
nativitatis  domini  ejusdem  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  nono 
....  constitutus  in  domo  dicta  speilhuis  parochie  ville  dicte 
Buitge,  coloniensis  dioec.  •  .  .  silvaticis  sive  forestariis  vulgariter 
de  geholtin  nuneupatis  in  judicio  assidentibus  et  adstantibus  .... 
idem  dominus  Gerardus  oßlciatus  seu  scultetus  et  judex  volens 
de  juribus  castri  de  Lidbergh  prenotati  certificari  et  hoc  in  per- 
petuam  rei  memoriam  in  noticiam  sui  et  ceterorum  omnium  de- 
duci,  quibus  .  .  .  cumque  requisivit  et  modo  monuit  debito  sil- 
vaticos  seu  forestorios  et  scabinos  in  Buitge  et  in  Cleinenbroich 
nec  non  communitatem  prenotatos,  quatenus  deliberationibus  et 
colloquiis  inter  se  debite  ac  mature  prehabitis ,  ipsum  de  juribus 
talibus,  de  quibus  in  vulgari  infra  in  hoc  publico  instrumento  fit 
mentio,  expedirent  publice  et  informarent  et  ad  sui  et  ceterorum 
ibidem  presentium  notitiam  deducere  curarent.  Qui  siquidem 
silvatici  sive  forestarii  scabini  et  communitas  se  ad  partem  seor- 
sim  reeeperunt  et  colloquiis  ac  deliberationibus  secundum  obser- 
vantias  longinquis  retroactis  temporibus  usque  in  tempus  praesens 
ten  las  et  habitas,  et  ut  etiam  a  suis  senioribus  et  predecessoribus 
habuerunt  et  ipsimet  pluries  viderunt  prehabitis  reversi  sunt  et 
sie  reversi  plenius  ut  dixerunt  deliberati  consuetudines  et  jura 


1)  einige  stunden  vom  Rhein,  zwischen  Zons  und  Neufs.  Butgen  nörd- 
lich davon  gegen  Neufs.  aus  Kindlinger  64,  53.  vgl.  Lacomblets  archiv 
p.  280  —  285. 
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castri  de  Lidbergh  predicti  concorditer  sub  eorum  juramento  et 
fide,  secundum  quod  sua  dicere  sulen t  consilia,  dixerunt ,  enar- 
raverunt  et  notificaverunt  per  Hermanmim  dictum  Vette  de  Buitge 
predictum  de  consensu  sive  rogatu  nec  non  voluntate  predictorum 
omDium  per  hunc  ordinem  sive  modum : 

Wir  sain  ind  du  in  kunt  ind  offenbair,  dat  dat  huis  van 
Lidbergh  gehalden  hait  to  Cleinenbroiche  van  mans  gedenken  ind 
van  wails  tiden,  na  wisunge  der  schefTen  van  Cleinenbroich  ind 
ouch  der  leinslude  ind  der  alderen,  die  up  dat  huis  to  Lidberghe 
gehoerent  na  allen  herkomen. 

In  den  eirsten  dat  der  clockenslach  van  Cleinenbroiche  be- 
huirt  deme  huise  van  Lidbergh  to ,  ind  anders  niemanne. 

Item  in  deine  sielhoive  to  Cleinenbroiche  mach  der  dro- 
sete  van  Lidbergh  all  jars  dri  hogedinge  besitten  ind  dingen  ind 
vort  so  wa  he  wilt  dingen  in  deme  dorpe  to  Cleinenbroiche  ind 
anders  nieman. 

Item  so  wat  binnen  dienie  sielhoive  ind  binnen  sinen  pelen 
geschiet,  id  si  doitslach,  swert  of  metz  gelogen  off  wafengeschrei 
off  wunden  geslagen,  dat  sal  der  drosete  van  Lidbergh  richten, 
ind  anders  nieman. 

Item  weret  sache ,  dat  morder  off  deiff  iemanne  untlepe  ind 
vlue  up  den  sielhof ,  den  morder  of  deif  ensal  nieman  angrifen, 
dan  mit  willen  des  droseten  van  Lidbergh. 

Item  die  huntschaf  van  Cleinenbroiche  ind  die  huntschaf 
van  Kothusen  die  gievent  samen  einen  scheffen  an  die  griftliche 
banc,  as  dieme  huise  van  Lidbergh  sin  reicht  to  behalden  ind 
den  anderen  dat  ere. 

Item  diese  seh  e  twa  huntschaff  vurg.  gievent  twene  hünnen 
an  die  griffliche  banc,  die  sulen  wriigep  so  wat  wrucbar  is. 

Item  so  wie  van  diesen  twen  huntschaffen  up  einen  dincli- 
chen  dag  in  diensten  were  des  huis  van  Lidbergh,  up  den  selven 
dach  en  mach  man  in  in  gheinen  schaden  driven ,  of  hei  dat  bc- 
wisen  kant. 

Item  so  wat  in  den  gemareden  gescheit  ind  in  den  gemein- 
den, as  wit  as  Buitger  kirspel  is  uter  deme  busselte  ind  alle  die 
heimgate  bis  an  dat  ut erste  valder,  dat  hait  to  richten  dat  huis 
van  Lidbergh,  want  id  is  ein  holtgreve  oever  die  gemarede  ind 
oever  die  gemeinde,  ind  so  wat  da  inne  geschiet,  id  si  van  pe- 
lingen  off  van  holthauwen  off  van  tunen  us  to  rupen  an  dieme 
sime,  ind  so  wat  emanne  da  inne  geschiet,  dat  sal  allit  dat  huis 
van  Liedberg h  richten,  uifsgescheiden  vier  punte,  die  dat  huis 
van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der  Dicke  sulen  reichten,  as 
den  doitslach,  ind  off  wunden  eines  leidis  lang  an  dieme  rechten 
vingere  neist  deme  dumen,  ind  swert  off  metz  getogen  ind  offen- 
bar wafengeschrei,  ind  dar  en  boven  ensulen  die  van  Hilkeroide 
ind  der  herne  van  der  Dicke  geinen  leman  des  huis  van  Lid- 
bergh burclizuchten  an  die  griffliche  banc  zu  Cleinenbroiche. 

Item  diese  vurg.  twa  huntschaff  der  leman  ein,  so  wilclier 
dat  were,  dat  dieme  ein  ungelucke  geschiede,  dat  he  einen  man 
doitsloige  off  dat  he  sinen  liff  verworte,  so  mögen  die  van  Hil- 
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ktroide  inj  der  herre  van  der  Dicke  off  ir  amptlude  van  iren 
weigen,  vur  des  hof,  die  den  mort  gedain  hedde,  komen,  ind 
slain  vur  den  hof  einen  pail,  ind  si  sulen  slain  dri  siege  ind  niet 
me,  ind  so  wie  viele  ind  so  wie  dicke  sie  mee  slugen  dan  dri 
siege,  also  dicke  weren  si  wedde  deme  huse  van  Lidbergh. 

Item  dar  sal  kumen  der  amptman  van  Lidbergh  ind  sali 
brengen  vunf  niarc  pagamentz,  einen  alden  haller  vur  einen  pen- 
ninc,  die  machen t  vierzig  Schillinge  brabantz ,  dat  geld  sal  man 
legen  up  den  pail,  ind  dat  geld  mugen  nemen  dat  huis  van  Hil- 
keroide ind  der  herre  van  der  Dicke,  so  enhaint  sie  dan  gein 
reicht  me  da  ain,  so  sal  dat  huis  van  Lidbergh  des  hoifs  ind  des 
gudes  sich  underwinden  ind  daran  griffen,  ind  benaden  dan  die 
erven. 

Item  of  die  van  Lidbergh  den  morder  hetten  gevangen,  den 
sulen  sie  setten  in  den  vurg.  sielhof,  ind  halden  den  tewers  oe- 
ver  die  nacht,  so  sulen  die  van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der 
Dicke  den  man  hoilen,  so  sulen  die  van  Lidbergh  in  den  man 
leveren  ind  reiken. 

Item  dat  huis  van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der  Dicke 
ind  ire  amptlude  sulen  engheinen  man  angriffen  up  sundere 
gude  des  huis  van  Lidbergh  van  diesen  vurfs.  twen  huntchaffin, 
id  en  si  mit  orlove  des  amtmans  van  Lidbergh. 

Item  diese  vurgen.  twa  huntschafTe  ir  sunder  erve  dat  is 
beleint  van  deme  hülse  to  Lidbergh ,  da  si  iren  tins  affgeldcnt 
to  Cleinenbroiche  up  die  banc,  da  dat  huis  van  Lidbergh  sine 
sunderen  scheffen  hait  ind  dingent  des  erves  reicht,  id  si  van 
erftalen,  of  van  pelingen  ,  of  van  hoilte,  dat  up  deme  sunderen 
erve  gewassen  si ,  ind  of  ieman  deine  anderen  sin  erve  äff  erte, 
dit  sal  allit  ein  huis  van  Lidbergh  reichten  mit  sinen  vurg. 
scheffen  ind  anders  nieman. 

Item  so  wie  nedervellich  wirt  in  disen  gedinge,  id  si  van 
erve  off  van  pelingen ,  dat  wedde  is  eichteuhalven  schillinc  bra- 
bantz, ind  des  dalis  wedde  zwelf  penninge. 

Item  die  koiter,  die  sittent  in  disen  vurg.  twen  huntschaften, 
die  sulen  jairs  dri  hogedinge  huden  ind  nitme  an  der  griff  lieber  banc. 

Item  dat  huis  van  Lidbergh  hait  ein  reicht  binnen  deme 
dorpe  Buitge  ind  hait  ein  huis  da  stain  binnen  sinen  vier  pelin, 
dat  man  heischt  dat  speilhuis,  da  inne  sal  dat  huis  van  Lid- 
bergh reichten  allit  dat  in  der  gemareden  ind  in  der  gemeinde 
vurg.  gescheit,  uifsgescheiden  die  vier  punte  vurfs. 

Item  dat  huis  van  Lidbergh  hait  den  toil,  to  Cleinenbroiche, 
so  wie  den  toi  intfoiren  wolde  ind  der  tollener  off  der  scholtifse 
uavolgede  mit  den  1  an t luden  in  urber  des  huis  van  Lidbergh, 
ind  alda  twist  off  swert  off  metz  rupen  off  wafengeschrei  ge- 
scheige,  dat  en  hait  nieman  to  reichten  dan  dat  huis  van  Lid- 
bergh. 

Item  die  van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der  Dicke  sulen 
van  reichte  ir  gedinge  haldin  up  deme  gemeinen  broiche  an  des 
Slummen  hoefstat. 

Item  so  mach  ein  drosit  van  Lidbergh  off  sin  amptman  bin- 
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nen  Cleinenbroiche  ind  der  gemerkede  ind  gemeinde  vurg.  van 
deme,  dat  eme  darvan  widervaren  mochte,  als  van  penden  to  nei- 
men  ind  van  bruchen  uis  to  vorderen,  wer  dat  eme  dat  emen 
keren  wolde  y  so  mach  he  mit  deme  clockenslage  vurg.  navoilgen 
ind  mit  den  Iantluden  in  urber  des  huis  van  Lidbergh,  ind  of 
alda  twist  off  swert  off  metz  roipen  off  wafengeschrei  geschege, 
dat  enhait  neman  to  reichten  ,  dan  dat  huis  van  Lidbergh.  Bi 
allen  disen  vurg.  punten  so  willen  wir  scheffen  van  Cleinen- 
broiche bliven,  ind  uf  noit  gebuirt,  so  willen  wir  me  darto  doin 
wir  tosammen  mit  den  leluden  van  den  twen  huntschaffen  vurg. 
Quibus  omnibus  et  singulis  etc. 

WEISTHUM  ZU  WILICH  J). 
1480.  1492.  1539. 

Anno  millesinro  quadragintesimo  octuagesimo,  feria  quarta 
post  ascensionem  domini  hat  inin  gn.  h.  domproist  zo  Wilick  in 
den  vroinhove  doin  halden  ein  haifsgedinge  durch  ader  overmitz 
den  scholtes  van  Woringen,  der  aldae  gesant  was,  van  wegen 
mins  gn.  hern  vurfs.,  umb  zo  vercleren  u.  verlioeren  die  gerech- 
tigkeit  des  liofs  vurfs.,  alda  haven  die  samentlichen  haifsman  ver- 
cleirt  und  gewiesen  diese  nageschreven  puneten. 

Item  zom  ersten  sali  ein  schultifs  mins  gn.  h.  domproist  zo 
Colne  das  haifs  gedinge  zo  Wilick  van  gehorsambs  wegen  halden 
zo  gesinnen  iemants,  der  des  zo  dain  hait,  u.  dar  sal  niemants 
sprechen,  dan  mit  eine  vursprache,  der  ein  haifman  des  hoifs 
geschworen  sali  sein  und  anders  gein. 

Item  so  wer  den  anderen  ansprecht  umb  erve  und  guet  der 
wedde  dair,  und  der  dat  Verlust  is  vunf  marc.  brab.  Vort  of 
jemants  van  hoifsluiden  gebot  wer  und  uilbleife,  der  wedde 
darvan  verbrucht  vm  alb. 

Item  die  haifsluide  bekennen  und  haint  gewist  minen  gn.  h. 
doimproist  vor  einen  grunthern  in  der  dinkbank  in  dem  hoeve 
u.  minen  gn.  h.  v.  Colne  vor  einen  gewalt  und  Schirmherr. 

Item  sie  bekennen  und  haint  gewist,  dat  men  min  gn.  hern 
domproist  den  zeinden  bezalen  sali  mit  sulchen  körne  als  up  den 
lande  weist,  und  dat  schall  schon  sein  gemaicht  u.  wall  geveicht, 
und  den  schmalen  zeinden  van  den  laemeren  sali  der  baide  neh- 
men ein  uilser  dem  stalle,  niet  van  den  besten  u.  auch  niet  van 
den  snoetsten,  daer  laemer  sint. 

Item  die  moelen  wisen  si  half  min  gn.  hern  doimproist  u. 
half  sente  Niclaes  zo  Oestenraide  zo,  und  sullent  si  tsamen  den 
bowe  darvan  doin  etc. 

Item  den  tzins  sali  men  bezalen  up  die  sailstede  ader  hoifs- 
stede  und  die  sullent  den  voirt  vueren  up  di  tinsbank,  und  wanner 
men  den  up  die  bank  niet  en  levert,  so  verbrucht  men  vm  alb. 

Item  wat  rechte  hafsluide  sint  ,  moegen  künden  oder  zuigen 
senden,  ein  mehr  g^win  des  baiden  (?) 


1)  aus  Kindlinger  63,  127.  VVilich  liegt  oberhalb  Neu  Ts,  unweit  Cre- 
fehl;  Osterode  nahe  dabei. 
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Item  so  menige  künde  geleit  wird,  so  men  highe  n.  alb. 
einem  hern  doimproist. 

Alle  die  ghene  die  hofsstede  haben  und  lafsen  kindere,  mö- 
gen die  soine  stan  in  die  statt  des  eids  ihrer  aldcrn ,  mer  die 
darup  van  anderen  guderen  bestadet  werden  oft  hoifsstede  gel  den, 
des  vader  ghein  eid  gethan  enhat,  min  gn.  h.  doimproist  truwe 
u.  hold  to  sein  van  gerechtigkeit  des  hoifs  vurfs.,  as  sich  dat 
geburt. 

Item  were  ein  haifsstad  oder  guet  geldet,  die  updrecht  sali 
sein  mit  dubbelen  tinls  binnen  jaire  u.  dage  und  von  anderen 
tinsguederen  die  updrecht  ein  üesche  wins  minem  hern,  item  eine 
oirkonde  einen  alb. 

Item  wanner  ein  geschworen  hofsman  sturft  wisen  sie  minen 
gn.  hern  doimproist  ein  kurmunde  zo,  afs  (1.  ader)  ein  marc 
brab.  darvor  up  gnade. 

Item  sie  bekennen  minen  gn.  h.  doimpreist  in  der  Hulschei- 
den  vur  einen  houltgreven  und  minen  gn.  hexrn  v.  Cölne  vur 
einen  schirmhern.  Item  up  der  Kaiverbank  und  Hartheiden  ist 
eine  holzbank  ader  gedinge  zo  Oesterade  gelegen,  dair  kennen 
sie  minen  gn.  herrn  doimproist  vur  einen  gewaltherrn. 

Item  dat  gericht  geheischen  dat  Galgenberch  im  kirspel  van 
Osterode  gelegen,  darbei  sint  gelegen  tzein  morgen,  in  ses  morgen 
geheischen  dat  Ledderland,  wisen  si  tzeiuden  fri.  off  min  gn.  h. 
doimproist  des  gerichts  gebruchen  wolde,  sullen  die  luide  die 
dat  land  haven  darzo  bestellen  sulches  gereitschaft. 

Item  anno  etc.  octuagesimo  nono  in  tegenworticht  des  scholt 
ten  von  Bynne  und  Conradi  secretarii  ibid.  und  des  landbaden 
und  viel  me  ander  guedermanne  hait  der  haifsman  vercleirt  u.  ge- 
wist ein  guet,  dat  dar  is  ein  lehenguet  oder  gehörig  in  den 
vroinhof  mins  gn.  hern  doimproist,  as  min  gn.  h.  von  Cölne, 
want  hie  ein  schirm  und  gewalther  ist,  sinen  [schatt  gulde  u. 
deinst  darvan  hat,  so  wes  daer  boeven  veroevert  oft  mer  wer,  auch 
von  einicher  gereide  guede,  moege  oder  macht  men  mit  mins  gn. 
h.  doimproist  boich  in  eine  gewerde  hand  leggen  und  bekom- 
mern as  recht  u.  gewonheit  ist. 

Omnibus  supra  dictis  declarationibus  et  singulis  ego  Jacobus 
Vp  me  velde  Vicarius  in  Willick  praesens  interfui  eaque  sie  de- 
clarari  ac  judicari  vidi  et  audivi,  quod  protestor  hac  manu  propria 
a°  98  scriptum  et  excerptum  ex  antiquis  ut  supra  datum  rotulis 
et  cedulis. 

Anno  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  secundo  hat 
Peter  van  Impel  scholtes  ter  zit  mins  gu.  herrn  Georgen  von  Seine 
u.  greve  zo  Witgensteine  domproist  zo  Colne  gehalten  ein  holz« 
gedinge  zo  Osterode  under  der  kirchportzen  vur  dem  thore. 

Item  aldae  zo  den  irsten  heft  der  vurfs.  Peter  von  wegen 
des  vurfs.  edelen  hern  doimproist  dat  gedinge  und  bank  gefriet, 
dairbi  hait  gesefsen  jonker  Reinart  von  der  Kalenborch  vor  einen 
holzgreven  und  dar  untgegen  hant  gesefsen  ther  bank  die  twe  ge- 
schworen vorster  Peter  upgen  Haide  und  Derick  DoüTe,  damit 
friet  men  dat  holzgedinge. 


Digitized  by  Google 


WILICH  763 


Item  die  gemeine  erven  hant  alda  gccleirt  u.  gewist,  dat  sie 
kennen  minen  gn.  Lern  doimproist  up  der  Raiverdonk  und  Hart- 
heiden vur  einen  grunthern,  gesclieige  dair  einige  gewald,  dair  sal 
min  gn.  h.  doimproist  altidt  vermoegen  den  lantlieren  die  gewald 
zo  sturen. 

Item  sie  haint  geklert  u.  sagen,  der  ein  erve  ist  und  hou- 
wet  ein  heister  houlz ,  den  hie  nit  zu  einem  mahl  enwech  vorn 
mach  off  ein  veret,  der  broichet  vunf  mark  brab.,  und  ein  heister 
den  man  zo  einem  mahl  enwech  voiret,  der  brucht  einen  gülden, 
item  der  da  hewet  telchen  und  vort  die  mit  einem  wagen  enwech, 
der  brochet  einen  halven  gülden,  item  mit  einer  kairen  vi  alb. 
und  mit  einre  kruitkairen  ni  alb.  und  der  die  telchen  drighet 
enwech  u  alb. 

Item  der  ghein  erve  en  is,  der  bruicht  up  des  hern  gnade. 
Item  die  gemeine  erven  haint  geklert  und  wisent,  so  wer  dar 
verbruicht  as  vurgeschr.  steit,  da  sali  min  gn.  h.  der  doimproist 
die  broichen  half  van  haven  und  geven  darvan  den  holzgreven 
den  dritten  penningh,  darum,  dat  hie  van  stunt  an  sali  gaen  mit 
den  vorstern  und  pinghen  die  bruicken  uifs,  und  die  anderhalfe 
deil  der  bruiclien  sullen  haven  die  gemeine  erven. 

Nota  pro  memoria,  istis  supradictis  declarationibus  praesens 
interfui  tanquam  scriba. 

Item  die  gemeine  erve  haint  vercleirt  an  die  holtbank  im 
jar  1539.  also  wer  hewet  ein  holz,  dat  men  niet  enwech  gevoeren 
en  kan,  sali  hie  geven  x  mark  brab.,  wer  ein  holz  hewet,  dat 
hie  zo  einem  mahl  enwech  voert,  sali  geven  n  gülden,  item  wer 
einen  wagen  telgen  enwech  voert  i  gülden,  wer  ein  karre  enwecli 
voret  (xu  alb.),  ein  krutkarre  enwech  vort  vi  alb.  item  soviel  as  er 
gedragen  kan  sali  hie  geven  m  alb.  Item  die  naberen  haint  ver- 
cleirt mit  Peter  Hob  und  Peter  DoifT  als  van  dem  [holz  dat  Pe- 
ter Doef  bekommert  hat,  also  haint  die  naberen  vercleirt,  nae  dem 
male  dat  dat  holt  nit  gehouwen  was,  so  en  solde  Peter  Hoeb 
vurg.  sich  des  holz  niet  kroeden. 

Aus  anderen  Weisungen : 

Item  anno  1499  up  der  tinfsbank  to  Willik  haint  sie  ge- 
sprochen und  gewist,  so  wanneer  ein  hafsman  stirft,  zo  der  nei- 
stcr  tinfsbank  soll  der  eiste  soen  koemen  und  untfangen  dat  guet 
weder  an  die  hant  und  staen  in  dem  eid  sins  vaders,  ist  Sache, 
dat  hie  mundich  si ;  und  were  der  eiste  soen  nit  mundich,  so 
sali  hie  dat  an  die  hand  untp fangen  nochtant,  und  sali  beiden 
bifs  zo  seinen  mündigen  jaren  und  staen  alsdan  im  eide  siner  ei- 
tleren. Desselven  gleichen  wen  dar  gheine  son,  so  sali  die  eltste 
dochter  untpfangen  dat  guet,  bifs  sie  sich  bestaidt,  alsdan  soll 
ihr  man  dat  guet  untpfangen  und  doen  sein  eid  als  recht ,  des 
haifs  beheltliche  aller  der  moeder  irer  tzucht  nae  landrechten. 

Nota  pro  memoria,  dit  is  dat  der  her  mach  wifsen  sein  kur- 
mund  zu  nehmen  und  dat  die  gueder  behendigt  werden  und  niet 
enbliven  an  summigen  frowen  h enden ,  als  doch  wol  gescheit  is 
bifs  zo  disen  jaren  zo  durch  verschlepunge  und  vertrekunge  des 
8chultefsen. 
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WEISTHUM  ZU  GEYSEREN  *). 

Dit  18  dat  recht,  dat  ein  ertzbusschoff  van  Colne  hait  in  dem 
lande  in  velde  van  Geyseren  up  dyssyt  der  Nersen,  als  die  sclie- 
pene  ind  die  eldsten  in  dem  lande  van  Kempen  gewyst  Lebben 
ind  wysen,  ind  als  van  alders  herkomen  ind  an  sy  gebracht  ist. 

Ten  yrsten,  dat  eyn  ertzbusschoff  van  Colne  in  dem  vurg. 
lande  ind  velde  eyn  overste  here  is,  ind  dat  dat  hogerichte  syn 
is,  ind  dat  eyn  amptman  to  Kempen  mit  schepenen  van  Kempen 
mach  ryden  to  allen  vaygtgedyngen  tot  Geyseren ,  in  besitten  dat 
vaygtgedynge  aldair  mit  den  laten  to  dryn  tyden  van  den  jaire 
als  eyn  overste  here. 

2.  Item  dat  eyn  amptman  to  Kempen  to  allen  viertyn  nach- 
ten mach  dyngen  vur  der  kirchen  tot  Geyseren  mit  den  laten 
aldair;  ind  so  wat  dair  erschynt  vnr  dem  gerichte,  dair  sali  der 
amptman  tweyn  pennynge  äff  hebben,  ind  der  here  van  Wach- 
tendunck  eynen  penninck. 

3.  Item  wurde  eynich  missdedich  man,  die  dat  lyff  verbort 
hette,  gefangen  up  dyssyte  der  Nersen  in  dem  lande  van  Geyse- 
ren, den  sali  man  lieveren  an  den  hagenbusch,  wellich  missdedi- 
gen  man  eyn  amptman  aldair  entfangen  sali,  ind  richten  vort 
van  yme. 

4.  Item  dat  die  lüde  geseten  up  dyssyte  der  Nersen  in  dem 
velde  van  Geyseren  sullen  volgen  der  clocken  tot  Kempen,  ind 
helpen  dat  land  beschudden ,  mit  der  sonnen  uyt,  ind  mit  der 
sonnen  weder  in,  dat  sy  van  alders  plagen  to  doyne. 

5.  Item  dat  die  honnen  in  dem  velde  van  Geyseren ,  als 
man  die  kuyst,  mit  sullen  hui  den  ind  sweren  eynen  erzbusscholF 
van  Colne  off  sinen  amptman  to  Kempen  van  synre  weigen ,  ge- 
lyck  dem  heren  van  Wachtendunck,  mallich  sin  recht  to  behalden. 

6.  Item  wurde  ymant  bekommert  mit  den  gesworen  hon- 
nen in  dem  velde  van  Geyseren,  dem  sali  men  richten  na  synie 
kummer  vur  der  kirchen,  also  as  dat  reicht  gelegen  is. 

7.  Item  dat  eyn  here  van  Wachtendunck  die  heyrlicheit, 
die  hie  hait  in  dem  lande  ind  velde  van  Geyseren  up  dyssyte 
der  Neersen,  to  leene  entfangen  sali  van  eyme  ertzbusschoff  van 
Colne. 

Ihr  inne  sali  man  verslain  den  anhafT  unde  begin  der  schatongen  des 
lantz  Kempen. 

Die  satzong  onsers  gnedigen  heren  ertzbisschofTs  zu  Colne  in  dem 
vursc.  lande  ist  in  dem  anbeginne  gewest  XL  marck  brabantz.  dat  is  also 
zu  verstain,  icklicb  vursc.  marck  hait  xn  schillinck  und  icklich  schillinck 
hait  xn  penninck.  Dieselve  vursc.  xl  marck  gedeilt  in  vi  hontschaften  des 
vursc.  landz,  so  is  yd  icklicber  hontschafft  vi  marck  VDI  Schill,  macht  ydere 
honlschafft  lxxx  Schill,  und  icklich  schill.  davon  is  xn  den.;  so  macken  dan 
die  lxxx  schillinck  in  den  vi  hontschaften  ixe  und  lx  penninck,  und  alsdan 
so  machen  die  xl  marck  an  heren  schetzongen  in  den  vursc.  vi  hontschaften 
vm  v,io  und  lx  denar  heren  schatzongen. 


1)  bei  Kempen,  an  der  grenze  von  Jülich  und  Geldern,  in  der  Nersge- 
gend;  aus  Lacomblets  archiv  1,  277. 
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Item  als  dat  eyn  penninck  heren  scbatzongen  des  )ars  gelde  xii  albus, 
so  weren  die  vursc.  xl  marck  beren  scbatzongen  in  den  vi  hontschaften 
lim  viiic  und  Lxxx  rynscbe  gülden,  allet  im  marck  colsch. 

Item  als  der  penninck  heren  scbetzongen  jars  gilt  xxv  baller,  so  is  der 
penninck  beren  scbetzongen  vc  rynscbe  gülden  und  allet  also  zo  reebenen 
na  der  somraen  uf  und  äff. 

WEISTHUM  ZU  DREIBORN 
1419. 

(aus  schlechter  abschritt.) 

Anfanckelich  so  steitt  boyen  Dreyborner  landtkrangen  ein 
born,  genandt  das  grauen  born,  da  mögen  vier  lantz  herren  sitzen 
an  einem  disch  vndt  ein  jeder  au  ff  seiner  herrlicheit. 

Von  dem  born  schiefst  die  herlicheit  Dreyborn  auf,  da  die 

Dreylamger  plagen  auff  dat  brucheigen  genandt  Ichtzen 

 da  fort  bifs  an  die  DieiFenbach ,  da 

geit  idt  eben  noch  bussent  die  strafs  zu  der  Seiten  nach  Wolsei- 
fen  wer  dt,  da  fort  an  schickt  idt  sicli  wider  in  die  strafs  undt 
volgt  der  strafsen  durch  Morfsbach  bifs  in  die  alte  Molden,  vordt 
die  Lantzbach  äff  "bifs  in  die  Olleff,  die  Olleff  vff  bifs  in  die 
Orfft,  die  Orfffc  vff  bifs  an  die  Warenbach  diese  selbigen  wasser- 
flufs  vnd  fischerey  weist  man  dem  herrn  von  Dreyborn  zu,  vordt 
an  die  Warenbach  auff  bis  auff  die  laigh  an  Bergersfelt,  van 
der  laigen  uffer  Berersfelt  bifs  auff  den  lägh  auff  deme  Heunes- 
seiffen,  den  Heunesseiffen  äff  bifs  in  die  Seilbach.  Die  Seilbach 
äff  bifs  zu  Olleff  hoffen  die  brück  in  die  Olleff,  die  Olleff  auff 
bifs  zur  Schleydten  beinah  an  die  ollichs  müllen,  schickt  idt  sich 
durch  die  garten  zu  der  Schleydten  hoffen  die  vurt erste  portz, 
da  steitt  ein  thorn,  undt  heischt  Francken  thorn,  derselff  tliorn 
steit  dridten  halffen  fufs  in  Dreyborner  herrlicheit,  da  Scheidt  idt 
sich  auff  bifs  in  den  wasserilufs,  den  wasserflufs  auff  bifs  an  die 
ollichsmiillen,  vnder  der  weyermüllen  da  schickt  idt  sich  durch  die 
benden  bifs  in  die  weyermüllen ,  dat  kamprad  hankt  drey  fufs 
auff  Dreyborner  herllicheit.  Von  der  Weyer  soll  ein  herr  von 
der  Schleyden  alle  jahrs  deme  herrn  von  Dreyborn  geffen  acht- 
zehn pennink  zinfs,  sie  mögen  so  gutlich  gewordten,  als  sie  kön- 
nen. Von  der  Weyer  gehet  der  wasserflufs  auff  laugs  die  Eych- 
hardt  bifs  an  den  Katzenseiffen ,  den  Katzcnseiffen  auff  bils  an 
dat  pützgen  hoffen  in  dem  Katzenseiffen ,  hoffen  dem  pützgen 
auff  hoffen  der  landwerung  an  der  strafsen  auff  dem  bruchen 
steit  noch  ein  pützgen,  der  up  vordt  auff  bifs  wiederumb  an  vor- 
gemeldten  grauen  born. 

Herna  volgt  die  hoheit  defs  herrn  vnd  defs  landmans  ge- 
rechtigkeit. 

Im  ersten  kendt  mann  den  herren  zu  Dreyborn  vor  einen  ge- 
waltigen landherren  in  diesem  vorgemeldten  vmbganks  bezirk 
undt  landt  Dreyborn,  so  dat  ein  herr  zu  Dreyborn  mach  richten 
lassen  vffer  hals  undt  buch  na  wisdumb  des  rechten  wie  von 


1)  zwischen  Schleiden  und  Montjoie,  westlich  von  Gemünd. 
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altem  herkommen  des  landtz,  so  offt  idt  sach  were,  da  gott  vor 
sein  will,  dat  einig  vngemach  oder  dodschlag  in  diesem  landt 
geschehe,  idt  were  auff  mangüteren  oder  auff  anderen  güteren, 
dat  soll  vor  dem  herren  zu  Dreyborn  verdediget  vndt  geböst 
werden  und  dat  hochgericht  wird  dem  herren  zugeweist  mit 
klockenschlag  vndt  vogelsang,  mit  wassergank,  mit  aller  fischerey 
binnen  diesem  vorgemeldten  vmbganck  undt  bezirk,  auch  so  ensall 
geyn  man  in  der  hochheit  Dreyborn  geyn  frey  gut  halfen ,  aufs- 
geschieden die  manngüter,  die  mögen  wissen,  wat  freyheit  sie 
halfen,  dat  steit  an  dem  landtherren  zu  Dreyborn,  wavon  sie  die 
freiheit  hallen.  Weiters,  so  soll  der  landtman  in  deme  land 
Dreyborn  deme  herren  dienen  zu  nächst  vndt  nit  auff  dat  weitste, 
in  dem  landt  von  Güllich  hollen  vndt  frohnen  auf  dat  haus 
Dreyborn  wein  vnd  koren  zur  notturffigkeit  des  haus,  darup 
vndt  nit  darvon,  der  herr  soll  idt  los  machen,  vndt  den  weg  of- 
fenen, darzu  sali  der  landman  hollen  holz  vor  fürunge  auff  dem  * 
walt  von  Mongu,  zur  notturfft  des  fürs  des  haus  Dreyborn,  und 
sali  der  herr  den  busch  offenen.  Welcher  man  der  da  brengt 
einen  wagen  holtz,  dem  sali  man  zwei  micken  geffen,  vnd  wer 
ein  kar  holtz  brengt,  dem  sal  man  ein  mick  geffen;  darzu  steit 
ein  frey  weinhaus  zu  Dreyborn,  dar  sali  der  landman  in  fahren 
alle  hochzeitz  dagh  zwey  wagen  holz.  Noch  steit  ein  thoren 
vor  dem  haus,  so  wer  darvp  wont,  dem  sali  man  führen  alle 
hochzeitz  dagh  einen  wagen  holtz. 

Auch  sali  der  landman  deme  herren  sein  hew  mehen  und 
machen,  darbey  infahren,  und  sollen  datselbige  hew  also  machen 
vndt  einfahren,  dat  id  dem  herren  nützlich  vnd  dem  landmann 
ehrlich  sey,  so  weifs  ein  jedes  dorp ,  wo  idt  kehren  und  wenden 
sali,  vnd  die  in  dem  hew  wirken,  mehen  vnd  machen,  sollen  die 
kost  undt  drank  an  dem  haus  gesinnen,  so  sali  man  sei  inen 
geffen  na  alter  gerechtigkeit  oder  gewonheit,  so  sie  inen  auer- 
bracht  wirdt,  dat  sollen  sie  wal  sehen. 

Vort  an,  so  ifs  dat  vorfs.  landt  chürich,  also  were  sach,  dat 
einich  mann  bawete  auff  dat  weite  feit,  damit  vnd  so  gerad  der 
rauch  auf  geyt,  weist  der  scheffen  dat  gutt  kürich;  were  idt  sach 
dat  der  baw  wiederumb  vff  gienghe  und  der  nabern  viehe  wei- 
den darvp  gienge,  als  idt  zuforen  gethan  hatt,  so  ist  idt  der 
bawen  wieder  entledigt;  were  idt  aber  sach,  dat  der  mann  idt 
hielte  tuschen  seinem  entderich  undt  zeugen  ,  vndt  nit  mit  dem 
plug  gebawt,  so  bleifft  idt  korich  gutt.  Were  auch  sach,  dat 
einig  man  ein  gutt  dheilte,  so  manicher  rauch  so  manich  kor, 
vndt  wan  idt  wieder  bey  einander  wird  geschlagen  in  einen  rauch, 
so  ist  idt  auch  wieder  ein  korig  gut.  Verner  so  weist  der  schef- 
fen dat  land  von  Dreyborn  ein  frey  offen  land,  dat  ein  jeder  man 
mach  heut  darin  gehen,  morgen  wiedervmb  darufs ,  wann  er  das 
beheufft  oder  nötig  hat;  were  idt  dan  sach,  dat  er  wider  den 
herren  vcrschültight  hette  durch  mercklige  vrsachen,  soll  er  erst 
affdragen.  auch  weist  der  scheffen,  dat  ein  jeder  mag  feillen 
kauff  hauen  in  deme  land  von  Dreyborn,  idt  sei  nafs  oder  drügh, 
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haufsen  eiuigli  beschwernufs ,  umb  dat  ein  jeder  dhnn  mach,  so 
soll  er  seine  mafsen  vp  den  vodtdinkelichen  dagh  vor  dat  gericht 
bringen,  nafs  oder  drüghe,  wan  solches  nit  engeschehe,  vnd  der 
Schelfen  darumb  gemandt  würde,  so  soll  derselffer  vernehmen 
wat  er  gegen  den  herren  verbrucht  haue.  Audi  so  seind  zwey 
muH en  in  deme  land  die  weifs  ein  jegelich  haufsman,  war  er 
gehört t  zu  mallen;  were  sach,  dat  jemand  bussen  dat  land  fahre 
zu  mahlen,  vnd  der  müller  denselben  drülfer  ergienge,  so  mag  er 
im  nehmen  sack  vnd  perdt,  vndt  dat  perdt  dem  herrn  liefferen 
und  der  müller  mag  halfen  sack  vndt  in  eil.  So  einer  au  ff  im 
land  moele,  und  von  dem  müller  ergangen  würde,  soll  er  dem 
müller  seinen  schültigen  multer  gelfen,  und  nit  weiters  verbrächt 
halfen.  Vmb  dafs  deme  müller  solche  freyheit  zugelafsen  ist, 
darumb  ist  er  schüldigh  dem  landman  zu  mallen  dat  ilime  nütz- 
lich ist  undt  daruff  sich  nicht  zu  beklagen  haffen,  vndt  \or  allen 
aufslandigen  soll  dem  landmann  gemalen  werden.  Der  müller 
soll  auch  sein  vierdtell  und  schüttel  auf  dem  vogtdinglichen 
dagh  vorbringen ,  vnd  die  schüdtel  so  grofs  sein ,  der  sechs  ein 
vierdtell  sein  sollen,  wan  der  müller  multhert,  soll  er  setzen 
die  gerhett  vff  dat  kahr  und  nit  vnder  dat  kahr,  wan  der  mül- 
ler solches  nit  endede,  vnd  in  dieser  einem  oder  allem  sümmigh 
fundten  were,  dafs  sich  der  landman  zu  beklagen  hätte,  vndt  der 
Schelfen  darüber  gemandt  würde,  wat  er  darvifer  verbrucht,  dat 
soll  er  wall  vernehmmen. 

Weidters  so  ist  schültig  ein  jeder  landman  zu  erscheinen 
auff  dem  vodtdinkelichen  dagh,  alda  anzubringen  was  dem  land- 
inann  schedtlich  vnd  dem  herren  sträfflich  ist.  Wan  der  land- 
mann da  innen  zuwieder  würde  vnd  nit  en  queme,  der  ist  dem 
richter  erfallen  auf  achtenhallfen  Schilling. 

So  soll  der  Schelfen  auch  erscheinen  auff  dem  vodtdinglichen 
dagh;  were  sach,  dat  er  nit  enkäme,  so  were  er  dem  herren  er- 
fallen auff  fünff  marck.  Darüber  dat  seine  brucht  so  grofs  ist, 
soll  der  herr  dem  scheffen  geffen  essen  und  drincken  auff  dem- 
selbigen  dagh.  auch  so  weist  der  scheffen,  dat  der  richter  soll 
haffen  dat  miste  schwere  vnd  davan  fünff  marcken,  dat  meist 
dem  vogtdingcklichen  dagh  feit,  wan  der  scheffen  ein  kür  kiest, 
darvon  soll  der  scheffen  hauen  fünff  rader  schillingk  von  dem 
herren,  gefeit  ein  brucht  von  funff  marcken,  davon  soll  der  schef- 
fen haben  funff  rader  schillingk.  Auch  so  seind  herdte  vnd  mi- 
schen im  lande,  darüber  ist  der  herr  ein  herr,  vndt  ein  land- 
man als  der  herr,  auer  dar  ist  ein  vndterscheidt  inn ,  so  wel- 
cher landtmann  bawefe  von  nölhen  hat  der  soll  dem  herrn  orlüff 
heischen  oder  seinem  befelfshaber ,  der  darzu  gesetzt  ist,  und 
geuen  dem  sein  recht,  so  soll  der  landmann  kriegen  zur  noth- 
turfft  seines  bawfs.  Were  sach,  dat  der  herr  dem  landman  den 
orlüff  weigert  vnd  nit  geffen  wulte,  so  solle  derselbige  bei  den 
scheffen  gan  und  seinen  nothbaw  besichtigen  lassen;  dan  so  sol- 
len der  scheffen  denselben  orlauff  geyen,  behaltnis  deme  herrn 
oder  Statthalter  des  seinen. 


Digitized  by  Google 


768        ZWISCHEN  BIFEL,  RÜHR  UND  MAAS 


SEND  WEISTHUM  ZU  OLEF 

1546. 

Difs  ist  das  weysthumb  des  heiligen  scnntz  zu  Oloff,  wel- 
ches ein  erbar  gericht  daselbsten  von  sich  gethan,  vnd  noch  von 
alters  her  hinder  sich  haben.  Erstlich  sprechen  wir  schef- 
fen,  als  demnach  vnser  gepietender  juncker  vnd  herr  zu  Dritn- 
born  ein  giiTter  der  kyrchen  zu  Oleff  ist,  ein  herr  vber  land 
vnd  leut,  ein  gewaltiger  herr  vber  wafserganck,  missenganck, 
klockencklanck  vnd  chorgesanck ;  hat  er  auch  gewalt,  einen  pa- 
stor  nach  seinem  wolgefallen  zu  setzen.  So  welcher  dan  ein  pa- 
stor  gesatzt  ist,  der  ist  pabst,  buschoff,  vnd  ein  besitzer  vnd 
straffer  des  heiligen  senntz,  vnd  gantzen  kyrspels,  welcherley 
Sachen  dann  vbertretten  ist. 

[erklerungh  der  rudten,  scherren  vnnd  des  kampfs,  wafs 
die  selbigen  bedeuten.] 

Were  es  sache,  dafs  einiger  ein  strafflicher  vbertreter  were, 
vnd  darin  vngehorsam,  vnd  sich  nit  zu  der  ruten  der  penitentien 
vnd  strafflingen  ergebe,  so  soll  der  pastor  dafselbige  dem,  der 
alfsdan  ein  herr  defs  hau  Ts  zu  Drimborn  ist,  ansagen  vnd  vorge- 
ben, so  sollen  dieselbige  zween  zusamen  schneyden  glicher  weyf» 
alfs  die  scheer  mit  den  zweyen  schyefften  zusamen  schneyden, 
ein  jeder  dem  anderen  zu  helff  kommen,  vnd  denselbigen  unge- 
horsamen ermanen  zu  gehorsamkeitt  der  buefs  vnd  straff.  Wan 
er  dan  noch  ungehorsam  ist ,  so  soll  man  denselbigen  abschney- 
den  vnnd  aufssunderen  von  der  gantzen  gemeinten,  glycher  weyfs 
alfs  der  kamp  die  veredlichen  creaturen  von  dem  menschen  ab- 
sundert. 

Difs  ist  die  gerechtigkeit,  so  dem  pastor  von  den  zehenten 
zugehorigh. 

Erstlich  soll  der  pastor  die  zehente  garff  vff  dem  veldt  ha- 
ben von  allen  fruchten,  so  wahe  der  zehent  kehret  vnd  wendt, 
ist  vns  scheffen  wifsig  vnnd  kundigh.  Item  die  zehente  hantvoll 
flachs  so  in  dem  garten  wechst,  so  wahe  ihm  die  geburt  zu  he- 
ben, ist  vnfs  kundigh  vnd  wissigh. 

Item  so  soll  der  pastor  haben  das  zehende  lamp,  wannehr 
es  ime  nach  dem  register  vellig  ist,  vnd  im  fall  nit  mehr  den 
zwey  oder  drey  im  stall  weren,  soll  er  hauen  welches  beliefft 
ime.  Seint  aber  zehen  im  stall,  so  soll  der  zeuchter  das  irste 
aufsheuen,  aber  nach  dem  getzall  defs  registerfs,  vnd  dahe  nit 
dan  ein  im  stall  were,  dat  seluige  sali  er  heuen,  eis  seye  grofs 
oder  klein,  vnd  vmb  8.  Michaelis  missen  zu  gesinnen.  Item  es  soll 
der  pastor  haben  das  zehente  fyrckell,  vnd  inn  sulcher  maCsen  heuen, 
alfs  mit  den  lemmeren  wie  vürfs.,  vnd  wannehr  dafselbige  zeittig 
von  der  mutter  ist. 

Item  es  soll  der  pastor  zu  brenholtz  jeder  hochzeit  hawen 
zween  wagen  in  den  herten,  vnd  soll  der  bot  imme  dafselbige 


1)  zwischen  Schleiden  und  Gemünd,  ostwärts  von  Dreiborn;  noch  öst- 
licher liegen  Wallenthal  und  Kall. 
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weyfsen,  wahe  er  dafs  8oll  haweu  lafsen,  damit  sich  die  gemeinde 
nit  hat  zu  beclagen  vnd  der  lierr  nit  fuegh  habe  zu  straffen. 
Item  den  Huddelbusch  vnter  dem  weghe  erkennen  wir  den  heru 
darüber,  alls  \ber  die  andere  herde,  doch  soll  der  pastor  sein 
gebrauch  darinnen  haben  zu  stewr  seiner  feuwrungh.  Item  landt 
vnd  benden,  was  in  den  widdumholF  gehörig,  ist  vns  wifsigh. 
Den  schal/  vnd  pecht  vnd  was  weyters  aufsgeltens  ist,  soll  pa- 
stor  belzalen.  Item  es  magh  der  pastor  auch  zwa  coppel  huud 
halten  vndt  zwey  garn,  vnd  vnter  zeiten  einen  hasen  oder  zween  fan- 
gen, were  aber  sach,  dafs  ein  reehghen  ins  garn  leufft,  soll  der 
pastor  da  (selbige  nit  verwerffen,  vnd  dafs  vff  gnadt  des  hern* 
Item  es  soll  auch  der  pastor  in  obg.  mafsen  dafs  wasser  von  der 
kyrehen  an  bifs  an  die  brück  gebrauchen  zu  seiner  fischereien,  wer 
sach ,  dafs  ime  ein  gut  freundt  vberkeme,  vnd  gern  ein  zopffisch 
hette ,  so  magh  er  sie  dasei bsten  fangen ,  sonder  fliar  vff  gnadt. 

Item  wannehr  ein  kyndt  zur  heiligen  tauffen  korapt,  soll  der 
pastor  einen  schillingh  von  dem  tauffen  haben.  Item  wannehr 
ein  fraw  aufsgehet  vnd  geleidt  wirt,  soll  der  pastor  einen  schil- 
lingh haben,  vnd  dafs  soll  nirgens  zugelafsen  werden  Man  in 
der  mutterkyrehen.  efs  werde  dan  durch  den  pastor  zugelafsen 
vnd  erlaubet  in  den  Capellen  zu  uergunnen.  Es  soll  ein  jedes 
kyrspels  kyndt,  der  zum  heiligen  sacrament  zu  osteren  gehet, 
bei  seinem  pastor  bichten,  vndt  ime  ein  alt  murgen  vur  einen 
bichtspfenuigh  zugeben  schuldig  sein,  gibt  er  weiters,  soller  nit 
vmbschlatn.  Item,  ein  jeder  mensch  der  dafs  heilige  sacrament 
zu  osteren  empfangen  iiat ,  der  ist  schuldig  zu  den  vier  hochzei- 
ten  zween  hlr.  jeder  hochzeit  vur  seineu  opfFer  zu  bringen,  als 
zu  osteren,  zu  pfiugsten,  zu  frawenkrautweyngh  vnd  zu  Christ 
mefsen,  vnd  wauern  einer  were,  der  sein  opffer  selber  nit  brin- 
gen mochte,  durch  schwach  und  kranckheit  willen  oder  sunst, 
soll  derselbige  doch  schuldig  sein  denselbigen  opffer  mit  einem 
anderen  zuschicken.  Item  wannehr  man  mit  dem  heiligen  sa- 
crament bei  den  krancken  geit,  soll  man  ime  vur  seinen  ganck 
vnd  muttnufs  geben  12  alb.,  vnd  von  dem  heiligen  oell  3  ß.  Willt 
der  kranck  ein  testament  machen  oder  dafselbig  beschrieben  ha- 
ben ,  soll  er  dem  pastor  vernüegen.  Item  zu  paeschen  oder  oste- 
ren ist  ein  jeder  haufsstat  schuldigh  dem  pastor  vndt  offerman  zu 
geben  vier  houer  eyer,  die  sollen  sie  mit  einander  theilen.  Item 
so  welcher  wilt  angriffen  den  heiligen  ehestandt,  der  soll  zu  dem 
opfferman  kommen,  sich  lafsen  auffschreiben  vnd  ime  sein  schreib- 
quart  vernugen,  vnd  dem  pastor  zwen  vnd  drey  sontagh  nach 
einander  sich  lafsen  vff  der  cantzel  oder  predigtstul  verkundigen. 
So  wan  er  dan  verkündigt  ist,  vnd  kein  eintracht  besehenen,  soll 
er  an  den  pastoren  des  beuehlens  gesinnen,  vnd  soll  ime  alsdan 
der  pastor  zuwillen  sein,  defsen  soll  er  dem  pastoren  für  dem 
tagh  de  Ts  beuehlens  senden  2  ß  weins,  einen  braden  ,  vnd  ei- 
nen weyfsplatz,  vnd  vff  den  tagh  des  beuehlens  ein  paar  symb- 
scher  handtschuch.  Ists  aber  vff  eiuen  sontagh  vnd  sie  einen  beue- 
letztag  halten,  so  ist  der  pastor  schuldig  zu  warten,  vnd  wannehr 
sie  nun  in  der  kyrehen  seint,  soll  der  offerman  dem  breutigam 
Bd.  II.  49 
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die  pätz  geben  vnd  vorth  der  braiith.  Alsdann  ist  die  braut 
schuldigh  dem  offerman  einen  Schilling  v  ff  die  patz  zu  legen,  vnd 
wan  die  braut  des  montaghs  aufsgeleit  wirt,  so  soll  der  pastor 
haben  i  schillingh  vnd  der  oüerman  auch  einen  schillingh.  Item, 
wer«  sach,  dals  sich  icmandt  baufsen  difs  kyrspell  verheiligt, 
der  soll  seines  inschreibens  vnd  verkundigen  gesinnens  wie  vurls., 
vnd  alfs  dan  seines  losbrieffs  am  pastor  gesinneu,  dauon  dem 
pastor  geburlh  funffzehn  alter  turnisch,  auff  guadt  soll  er  doch 
dem  pastor  geben  sex  rader  alb.,  vnd  2  ß  weins,  vnd  dem  of- 
ferman 1  alb.,  damit  sie  beide  sich  geuügeu  lafsen  sollen.  Item 
were  sach,  dals  einiche  person  vbertretten  hett,  dat  sie  ein  kindt- 
gen  zue  teuffen  brechte,  so  soll  der  pastor  dafselbige  nit  weigern 
zu  teuffen,  vnd  so  die  person  iugeleidt  wirt  ist  sie  schuldigh 
dem  pastor  zu  geben  sex  alb.,  dauon  soll  der  offerman  haben  1 
schillingh.  Ist  sie  aber  darinnen  vnwilligh  ,  so  soll  der  pastor 
dieselbige  person  zur  grofscn  k>Tchthür ,  inleiten ,  vnd  alsdan  soll 
sie  dem  pastor  vnd  offerman  zusamengeben  1  alb.   wie  vurfs. 

Item  so  ist  auch  ein  jeder  haufsstait  schuldigh  zu  st.  Mar- 
tins missen  alle  vnd  jedes  jairs  dem  offerman  2  firtell  haueren 
zu  geben,  vnd  wannehr  der  offerman  derselbig.  einmal  gesunnen 
hat  vnd  nit  bezalt  worden,  ist  man  schuldigh  dieselbige  gehn 
Oloff  zu  lieberen,  vnd  zu  vernugen,  vff  den  willen  er  den  dienst 
verwarth,  dardurch  keyn  versaumnifs  im  kyrspell  geschehe,  vnd 
wannehr  es  ime  gelegen  zu  heuen,  soll  er  zuuor  in  der  kyrchen 
verkündigen  lassen  vff  dafs  sich  ein  jeder  darnach  stelle,  vnd 
welcher  imme  nit  bezalt,  denselbigen  ist  er  nit  schuldig  zuuol- 
gen  mit  den  heil,  sacramenten ,  vnnd  zu  paeschen  die  zu  erhal- 
ten, bifs  zu  seiner  betzalungh. 

Item  wer  sach,  dals  zwen  oder  drey  ehestaiten  in  einem 
haufs  bey  einander  wonthen,  so  mann  ich  ehestandt,  so  mannich 
2  firtel  habren;  were  aber  sach,  dafs  ein  ehestait  gebrochen,  dafs 
gott  sie  von  einander  gescheyden  hett,  dauon  soll  er  haben  vnd 
heuen  1  firtel  habern. 

Item  es  soll  derselbige  offerman  frey  sein  alles  herreu 
diensts,  vnd  wan  der  herr  die  landtsafsen  aufsgebeuth  zu  kriegen 
oder  andere  Sachen  da  der  herr  irer  von  noten  hett,  soll  der 
offerman  die  freyheit  haben  seinen  dienst  zu  uerwharen,  vff  dafs 
kein  versaumnifs  der  kyrchen  vnd  defs  kyrspels  geschehe. 

Item  so  welcher  ein  pastor  gesatzt  vnd  verordnet  ist,  der 
soll  halten  einen  coadiutoren,  dieselbigen  sollen  geschickt  sein 
die  kirch  vnd  kyrspell  zu  regieren,  dafs  wort  gottes  dem  volck 
zu  zemlichen  zeiten  zun  erkundigen ,  sich  freundlich  vnd  lieblich 
mit  einander  vnd  gegen  einander  halten,  defs  abeutz  achter  der 
zeiten  sich  nit  vff  der  strafsen,  noch  weinhaufs  finden  zu  lafsen 
vndt  sollen  darneben  ein  vnbefleckt  haufsstait  vnd  ehrlich  gesint 
halten,  vnd  zu  mittag  vnd  mitternacht  vff  dem  widdenhoff  finden 
lafsen.  Er  der  pastor  soll  auch  den  widdenhoff  mit  seinem  zu- 
behoir  in  guttem  bow  halten,  alfs  dafs  sich  die  gemeint  nit  zu  be- 
clagen  habe. 

Item  obs  sach  were,  dafs  derselbig  pastor  nit  geschickt  ge- 
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nug  were,  in  sulchen  vurfs.  sachen,  vnd  wiesichs  sunsten  einem 
frommen  pastor  zugehorth,  so  soll  die  gemeindt,  so  welcher 
dan  ein  herr  zu  Drimborn  ist,  demselbigen  vorgeben  vnd  klagen 
vber  die  vngeschickligheit  defselbigen  pastors,  so  mag  der  landt- 
herr  jenen  pastoren  entsetzen,  vnd  einen  anderen  ansetzen,  der 
dartzu  geschickt  ist  zu  seinem  gefallen,  vndt  wannehr  dan  sul- 
ches  geschehen  ist,  so  soll  die  befserungh  defs  widdenhoffs  by 
dem  landt  blieuen,  vnd  die  befserungh  defs  landts  bei  dem  hoff. 

Item  were  sach,  ein  pastor  mit  thodt  abginge  oder  mit  wil- 
len defs  landt hern  einen  anderen  in  sein  statt  setzt,  soll  in  sul- 
cher  mafsen  gehandelt  werden,  wie  vurfs.  mit  der  befserungh. 
Item  der  pastor  soll  halten  ein  klepper  oder  pferdt,  defsen  zu  ge- 
brauchen zu  notiger  zeit,  dardurch  niemantz  versumbt  werde. 
Item  der  pastor  soll  auch  schuldigh  sein  zu  halten  in  behoeff 
der  nachbarschaff  zween  stieren,  so  wan  der  einer  von  denen 
von  Wallendall  geholt  wirt,  dafs  man  defs  anderen  dan  gebrau- 
che zu  dem  viehe,  vnd  dauon  soll  der  hirt  keinen  lohn  ge- 
winnen. Item  es  soll  auch  der  pastor  zu  iederem  hundert  scliaf 
einen  widder  zu  gebrauch  der  nachbarschaffen  halten ,  dauon  soll 
glichfalls  der  Schafhirt  keinen  lohn  haben  oder  gewinnen,  was  er 
dan  weiters  von  widderen  helt,  zu  gebrauch  anderer  aufslendi- 
schen  kirspelsleude ,  dauon  soll  der  hirt  seinen  gebürlichen  lohn 
haben.  Item  der  pastor  soll  auch  einen  bieren  zu  halten  schul- 
digh sein  zu  geprauch  der  nachparschaff;  were  jemandt  von  aufs- 
wendigen nit  kirspelsleuthen ,  die  es  gesunnen  zu  gebrauchen, 
sullen  dem  pastor  so  lieff  thun,  dafs  er  innen  denselbigen  bieren 
volgen  lafs,  daruon  soll  auch  der  hirt  keynen  lohn  haben  noch 
gankhoit  dauon  halten.  Item  alle  sontagh  vnd  heyligstag  soll 
der  pastor  das  wort  gottes  mit  allem  fleifs  vnd  nach  allem  sei- 
nem vermugen  verkundigen  vnd  predigen. 

Item  der  pastor  soll  des  sontags  zu  Gemünd  das  wort  got- 
.  tes  verkundigen,  aufsgescheiden  die  sontage  zwischen  osteren  vnd 
pfingsten  sint  die  nachparen  schuldigh  zu  OlofT  zukommen. 

Item  es  sollen  der  pastor  vnd  otterman  zu  aller  zeit  willigh 
vnd  bereit  sein  zu  uolgen  mit  den  heil,  sacramenten  einem  je- 
deren  gehorsamen  Christenmenschen  in  notten  seiner  krankhei- 
ten  vnd  zu  ermanen  vnd  vurgeben  den  todt  vnd  leiden  Christi; 
were  aber,  dafs  sie  damit  aufs  weren,  vnd  (man)  des  capellanen 
gesinnen  wurde,  in  sulcher  weise  soll  der  gehorsam  sein,  vnd 
der  seiner  gesinnet  soll  bey  ime  pleiben,  vnd  mit  ime  gehen  triff 
dafs  er  by  dem  kranken  geendet  hat,  soll  derselbige  innen  wi- 
derumb  gehn  Ololf  lieberen.  Item  am  sontagh  halbfasten  vnd 
defs  sontags  nach  halbfasten ,  als  man  den  heiligen  seend  besitzt, 
so  ist  der  pastor  schuldig,  so  welcher  in  statt  sitzt  vnseres  landt- 
hern,  vns  gerichtz  leuten  vnd  offerman  efsen  vnd  trincken  zu 
geben. 

Den  crysam  soll  der  offerman  zu  Zülpich  bei  dem  dechan 
holen,  sollen  die  kirchcnmonbare  in  betzalen  vnd  dem  offerman 
in  seiner  zehrungh  steur  thun.  Auch  were  sach,  dafs  die  kyr- 
chenmonbare  mangcll  hetten  an  den  stehenden  renten  der  kyr- 
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eben  ,  damit  das  jenige  nit  betzalen  möchten  ,  was  man  dan  yoii 
notlien  hette  zu  bestellen ,  sollen  sie  der  kyrehen  buisch  angrif- 
fen vnd  daraufs  betzalen.  Vnd  were  sacb ,  dafs  die  nachbarn 
defs  begerten,  so  soll  maus  innen  vergunnen  vor  anderen  vnd 
das  für  die  werde. 

Item  so  haben  -wir  von  vnseren  voralteren  also  dat  heistert 
Kall,  die  vnter  vnserem  herren  zu  Drimborn  gesefsen  sint,  vud 
\ortli  Wallendall  mit  einander,  Fofselen  gleich  dem  wafserJlufs- 
gen,  das  da  durch  Heuist,  vnd  Weelsputtz,  dafs  dieselbige  kyrspels 
kinder  vnserer  kirchen  zu  OlolT  seint,  daruon  der  pastor  vnd 
der  o  Her  man  ire  gerechtigkeitt  sollen  haben  glich  wie  von  ande- 
ren vnsern  kyrspelsleuten  als  vurgesagt  ist.  Vnd  vinb  der  vn- 
gelegenheit  willen  ist  innen  vergunnet  worden,  ein  jeder  nach- 
parschaff  nach  her  gelegenheit  in  der  negsten  kyrehen  ir  gotts- 
recht vnd  missegang  zu  haben;  soll  innen  doch  die  gerechtigkeit 
nit  dardurch  zu  gut  gelafsen  sein. 

Item  were  sach ,  dat  denseluigen  ir  gotts  recht  vff  einige 
enden  geweigert  worden ,  es  seye  durch  welcherley  vrsache  es 
wolle,  dardurch  innen  dat  verhindert  wirt,  so  sollen  sie  des  zu 
OlofF  gesinnen  bei  dem  pastoren  vnd  oiferman ,  soll  innen  nit 
geweigert  werden,  darumb  sindt  sy  dem  pastor  oder  welcher 
dessen  von  seinetwegen  gesinnt  zu  geben  schuldigh  die  ze- 
hende garif  vif  dem  veld  von  allen  fruchten  ,  so  wahe  der  ze- 
ltend wendt  vnd  kehrt,  ist  vns  Schelfen  kundigh  vnd  wifsigh. 
Yortan  soll  der  pastor  haben  das  zehende  lamp  vnd  dalsel- 
big  he  von  vif  tagh  vndt  zeit  vurgemelt,  auch  soll  der  offermau 
von  jeder  haufsstait  haben  2  firtcll  habren,  dieselbige  heven  wie 
vurfs.  Item,  so  welcher  vff  defs  herren  hoff  zu  Wallendall 
halffen  ist,  derselb  soll  schuldig  sein,  vff  dem  widdenhoff  zu 
Oloff  eines  stirens  vnd  zweyer  widderen  zu  gesinnen  ,  dieselbe 
soll  er  vff  dem  hoff  behalten  vnd  verwahren  zu  gebrauch  des 
kyrspels,  vnd  waunehr  sei  dieselb  zu  dem  viehe  von  nothen 
haben,  sollen  sei  derselben  daselbst  zu  Wallendall  gesinnen,  vnd 
sunsten  niemand!  sich  mechtigen  aufseil  halb  dem  kirspel,  vndt 
waunehr  sei  deren  weiters  nit  bedurftigh ,  so  soll  der  halffen 
sey  dan  widder  gehn  Oloff  vff  den  widdenhoff  lieberen. 

Diese  gemelte  puueten  vnndt  articulen,  recht  vnd  gerechtig- 
keiten  haben  wir  vonn  vnseren  voruatteren  also  funden ,  alfs 
weben  vnd  lafsen  wirs. 

WEISTHUM  DER  FÖRSTER  AUF  DES  REICHSWALD  *). 

1342. 

In  godes  namen  amen.  Dit  ist  dat  erfflich  auerdracht  ind 
eyndrechticheit,  der  wir  Wilhelm  von  godes  gnaden  marckgreue 
van  Guylch  vur  vnfs  ind  vur  vnfs  eruen  oeuerdragen  ind  eyn- 

nu  1\'n  dcr  6e8«nd  von  Montjoie.  das  wetsthum  steht  bereits  gedruckt  in 
Hils  urk.  und  abl».  p.  U5  -  155  nach  einer  späteren  abschrift  von  1579, 
nicht  ohne  fehler  und  auslassuncen 
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d rechtlich  oeuerkomen  syn  mit  dem  edelen  manne  heren  Dede- 
rich  van  Monyauwe  ind  van  Valckenberg  vtisen  neuen,  ind  mit 
synen  eruen,  van  vnser  beider  wallrecht,  also  alfs  dat  herna  be- 
schreuen voilgt,  ind  is  zo  wifsen,  dat  vrunt  ind  rait  vnfs  vurge- 
nanten  margreuen  mit  namen  her  Herman  der  dechen  van  vnser 
vrauweu  van  Aichen,  her  Gerhart  van  Eyndelsdorp  here  van 
Grypinchoeue,  here  Adam  van  Ederen  droifsat  van  Guyich,  her 
Wyuant  van  Hembach  canonich  van  vnser  vrauwen  zAclien  indN 
Herpermule,  ind  van  vnsers  vurgenanten  neuen  wegen  des  heren 
vau  Monyauwe  ind  van  Valckenberg  heren  Johann  van  Valcken- 
berg vnser  neuen  her  van  Burne,  her  Godeschalck  die  decken 
van  vnser  vrauwen  zo  Triebt,  ind  her  Ffrepont  ridder  droit  set 
van  Monyauwe,  dese  vurgenante  oeuerdracht  ind  erfflich  eyndrech- 
ticlieit  oeuermitz  lerynge  vnser  beyder  waltvoerster  zo  voerens 
vyfsgedragen  syn  ind  becleirt  han,  ind  dat  die  selue  voerstere 
vp  iren  eydt  vur  vnser  beyder  recht  geordielt  ind  gewyst'hayn, 
an  dem  heister,  up  der  stat  dae  sy  zo  recht  vnser  beyder  walt- 
recht wysen  soellen.  Zo  deme  «irsten  maille  wysent  die  voer- 
ster,  dat  die  here  van  Monyauwe  defs  eyn  here  ist,  dat  hey  den 
walt  vp  ind  zo  doyn  mach  na  synen  willen,  beheltnyJs  des  marck- 
greuen  recht  van  Guyich  vmb  eynen  pennich,  die  dem  heren  vau 
Monyauwe  gelich  dunckt  zo  synen  willen,  ind  der  maregreue 
mach  den  pennich  vermeren  off  hey  den  mann  vyndt ,  die  me 
dar  vmb  geuen  wilt,  zo  wau  hey  den  maun  brenget,  ind  de  selue 
man  sal  dem  heren  van  Monyauwe  des  hoeues  recht  doyn  gelich 
defs  hoeues  manne,  so  wat  gelt  dat  dan  äff  koemet,  des  sal  der 
here  van  Monyoyen  zuen  penuich  hauen,  ind  der  maregreue  ey- 
nen, ind  der  maregreue  vau  Guyich  is  syns  rechtz  ind  synre 
herlicheit  ind  syns  derdeils,  soe  we  dat  her  na  geschreuen  steit, 
also  wall  eyn  here,  als  der  here  van  Monyoye  synes  rechtz  ind 
synre  herlicheit.  Item  so  wat  gelds  dat  veliet  van  wroeghenn, 
van  penden  off  van  weyrtschaff,  dat  van  vvserluyden  velt,  dat  sal 
der  vo  erst  meist  er  1  teueren  in  den  hoff,  so  wat  gelds  dat  vau  deme 
hoeuemanne  veldt,  van  werschaff,  van  wroegen,  van  penden,  dat 
sal  der  droifset  van  Monyauwen  breiigen  by  dat  ander  gelt,  dat 
eme  der  voerstmeister  leuert  van  vyfserluden,  ind  vau  alle  diesen 
gelde  sali  der  here  van  Monyoyen  zween  pennich  nemen  ind  der 
marckgreue  eynen.  Weirt  ouch  sacbe,  dat  der  vyfsermann  syn 
geldt  neit  enbezailde,  als  hey  schuldich  were  zo  doyn,  dann  äff 
sali  der  voirstmeister  genoich  doyn  mit  gelde  off  mit  manne,  we 
des  neit  en  geschege,  des  mach  sich  der  here  van  Monyauwen 
ha  [den  an  des  marckgreuen  gulde,  de  da  gelegen  is,  went  eme 
genoich  geschege;  weirt  ouch  Sache,  dat  dem  marckgreuen  neit 
genoich  geschege  van  eyncher  bruchen  ,  die  eme  zo  behurde  van 
deme  hoeue,  dae  mach  der  vorst  meist  er  ryden  mit  eyme  wyfsen 
gescheilden  staue  in  den  hoff  an  die  naeste  pende,  die  hey  vynt, 
ind  nemen  die,  in  halden  die  also  lange,  wentz  dem  maregreuen 
genoich  geschege.  willet  ouch  yemant  die  pende  bürgen,  die  sali 
hey  eme  borgen,  ind  enwulden  sy  nemaun  burghen,  soe  mach 
hey  pende  dryuen  ind  voerenn,  war  hey  wilt,  also  lange  went 
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eme  genoich  geschege.    Wert  oucli  sache,  dat  yemant  die  pende 
werde,  so  mach  der  voerstmeister  mit  sulcher  macht  komen,  dat 
hey  die  pende  mit  eme  voere,  ind  sonder  yemanfs  zorn  ind  ye- 
ni an  (s  wederrede.    Item  als  eyn  echer  is  vp  des  richswalde,  so 
sullen  die  heren  van  Monyauwen  ind  van  Guylch  eire  brieue 
senden  ind  doyn  kunt,  dat  des  richsvvalt  gerächt  sy  imme  lande, 
ind  gheuen  allen  den  ghenen  brieue  ind  geleyde,  defs  gesynnen, 
ind  die  ire  vercken  vp  defs  richsvvalt  -  brengen,  ind  sullen  die 
luyde  ind  vercken  zoll  vry  ind  wegelds  vp  ind  aue  gayn ,  ind  en 
sali  nemans  ee  vp  den  wall  varen  mit  vercken,   dann  vff  sente 
Remeyfs  daghe,  ind  neman  langer  darup  blyuen,  dann  vff  scnte 
Andrees  daghe,  ind  voere  emanne  vp  off  bleue  langer  dair  vp, 
die  were  vp  synne  boefse,  als  der  voerster  wysen  soelde,  ind 
wanne  die  vercken  vp  dem  walde  synt,  so  sali  eyn  yeder  voer- 
ster in  synre  hoden  bewaren,  dat  neman  dar  äff  en  vare,  hey  en 
sy  geschreven ,  ind  so  wann  die  heren  des  zo  rade  werden ,  dat 
sy  die  vercken  schriuen  willen ,  so  sali  eyü  yeiclich  voerster  ko- 
men ind  brengen  die  swynre,  die  in  synre  hoden  synt,  voir  den 
droifset  van  Monyoyen  ind  den  rentmeister  ind  den  voerstmeister 
des  marcgreuen  vann  Guylch,  dae  sali  man  vragen  eyneu  yeicli- 
chen  swynre,  wee  vyll  vercken  dat  hey  haue,  ind  die  saidt  sali 
man  dae  beschryven  van  beyder  heren  wegen ,  ind  weirt  eache, 
dat  man  dat  ghenen  neit  geleuffen  en  wulde,  dat  sy  sechten,  so 
moechten  die  heren  achterwart  varen  mit  den  voersteren  ind 
zellen  die  vercken ,  in  voendenn  sy  dan  nie  vercken  dan  en  ge- 
sacht is,  die  synt  der  heren,  der  is  zwey  der  heren  van  Monyo- 
yen ind  eyn  des  marcgreuen  van  Guylch;  ind  als  die  verckenn 
geschreuen  synt,  so  sali  der  voerstmeister  genoich  doin  van  den 
vyfserluyden,  ind  der  droifset  van  des  hoeffs  luyden  ind  weirt 
ouch  sache,  dat  eynche  bruche  heir  ane  weren,  dat  sal  der  ander  die 
der  bruche  is  gescheit,  sich  erkoeueren  mit  der  gülden  ind  mit 
den  penden,  als  heir  voir  geschreuen  steil,  ind  dat  gelt,  dat  van 
vercken  vellet  zo  dechtum,  dat  8all  man  leueren  vff  dat  huyfs 
zo  Monyoyen,  ind  als  et  allet  bezalt  ist,  so  sali  dar  komen  des 
marcgreuen  rentmeister  van  Guylch  off  syne  bode,  den  hey  dar 
sendt,   dae  sali  der  here  van  Monyoyen  zweyn  pennich  all*  ne- 
men  ind  dem  marcgreuen  van  Guylch  eynen  geuen  off  hantreichen 
vor  syn  recht,  ind  also  sullen  sy  den  dechtum  deylen,  ind  weirt 
sache,  dat  der  vyfserman  synen   dechtum  neit  bezalde  vp  sente 
Andreisdagh,  soe  were  hey  vp  syue  boifoe,  ind  dat  soelde  der 
vorstmeister  richten ,  ind  bezaiJde  der  hoeffsman  synen  dechtum 
neit  vp  sent  Thomas  dagh,  so  is  hey  ouch  vp  syne  boifse,  dair 
moifs  der  droifset  van  Monyoyen  genoich  van  doy«.    Des  voer- 
sters  vercken  sali  vp  den  walt  gayn  vmb  eynen  virlinc,  da  dat 
syn  is,  ind  dat  hey  gezogen  hait,  off  dat  hey  gilt  zo  synre  noit- 
torft;  des  hoiffsmannes  vercken  van  Cuntzen  sali  vp  den  walt 
gayn  vmb  eynen  hellynck,  dat  syn  is,  ind  dat  hey  gezogen  hailt 
off  vergolden  zo  synre  noiltorft;   des  vylsermaunes  vercken  die 
sullen  vp  den  walt  gayn,   so  wie  der  here  van  Monyoyen  zo 
raide  wjrt ,  dat  hey  setzet,  dat  sali  der  voerstmeister  hoereu  ind 
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daeby  gyn.    Ouch  soe  ist  zo  uerstaynne,  dat  die  vercken  van 
Anlecken  van  der  stat  tuschen  die  Calle  ind  die  Ruit«  sullen 
gayn  sonder  dechtum,  die  sy  in  die  stat  gezogen  hant,  off  die  sy 
gelden  zo  ire  noit  torfft ,  ind  geyngen  sy  voirt  vp  die  andere ,  so 
weren  sy  vp  eiren  dechtum,  ind  wan  die  vercken  van  Nydecken 
äff  gayn,  so  sullen  die  voerstere  mede  zo  Nydecke  varen  ind 
soelen  beseyn,  off  sy  zo  Nydecken  beboeren,  die  dar  neit  be- 
hoeren,  sullen  dechtum  bezalen.    Item  so   is  des  hoffs  mannes 
recht,  dat  bey  vp  der  gemeynden  mach  hau  wen  wat  hey  wilt, 
ind  zo  mairde  vairen  ind  den  stock  vyfser  der  erden  grauen, 
vmb  dat  bey  zo  bas  synen  gerechten  heren  dienen  moeghe.  Item 
hait  der  hoffman  recht  in  den  vorst,  dat  hey  synen  bauwe  hau- 
wen  mach,  den  hey  vp  des  hoffs  goide  setzet  off  voeret,  hey  hait 
ouch  van  rechten  alle  jaire  zweynne  bueme,  eynen  eichenen  ind 
eynen  boechenen,  ind  en  vynt  hey  des  eichenen  neit,  so  mach 
hey  zweyn  boechenen  hau  wen,  dae  hey  synen  bouwe  mede  be- 
heikle,    vort  doyff  ind  ligende  hoiltz  mach  der  houes  man  halen 
ind  voeren  zo  synre  berryngen,  ind  wae  hey  wilt.    Item  en  sali 
nemen  vp  den  walt  dryuen  off  varen  weyde  noch  wasser  noch 
walt  zo  nutzen ,  hey  en  hoere  in  den  hoff,  off  hey  en  weruet 
an  den  heren  vurfs.    Item  so  sali  der  marckgreue   van  Guyich 
vp  eyn  eynoighig  wyfs  perdt  sitzen,  dat  sali  hauen  eynen  stoecken 
sadell  ind  eynen  lynden  zoym,  ind  hey  sali  hauen  zween  haen* 
dornen  sporren  ind  eynen  wylsen  staff,  ind  sali  ryden  van  daire 
die  Rurre  spryngt  wynt  vyls  dair  sy  in  die  Mase  vellet,  also 
vere,  alse  bey  my t  eynen  henxt  riden  mach  ind  voirt  mit  eynre 
geleyen  scheifsen  mach,  ind  sali  alle  vnrechte  pelen  ind  widder 
affdoyn  ind  brechenen,  vmb  dat  die  vische  eiren  vryen  ganck 
liauen  moegen,  ind  sali  van  yeicklichen  pale  hauen  eynen  gülde- 
nen pennick  zo  befserryngen ,   dat  soelen  sy  deilen  als  vurfs. 
steit,  ind  als  der  marcgreue  alsus  rydet,  so  sal  hey  ryden  mit 
synen  haivcken  in  winden  ind  zweyn  vrie  vorsteren  van  Guyich. 
ind  wert  sache,  dat  eme  dat  riden  bewert  wurde,  iud  widder« 
staut  vunde,  dat  hey  des  neit  doyn  inoechte  mit  synre  macht, 
ind  en  moegen  sy  dan  des  neit  doin  mit  eire  macht  albeyde,  so 
sali  hen  helpen  en  buschoff  van  Coelne  mit  alle  synre  macht, 
ind  en  moegen  die  dry  dan  neit  doin ,   so  sali  en  helpen  eyn 
paülantzgreue  mit  alle  synre  macht.     Item  saghet  die  voerster, 
dat  yenen  gevraget  en  wurde  vmb  die  Lynthelde  noch  vmb  den 
Muchellbergh ,  ind  dat  hey  auer  dar  neit  ze  wysen  haue  noch 
enwyse,   dann  der  marcgreue  behalde  als  syn  alderen  behalden 
hauen.    Item  van  Hetzinchen  zaghen  die  voerster,  dat  is  vp  des 
hanes  gode  lieghe,  mer  en  gheynen  heren  van  Monyoyen  en 
sagen  sy  ne  gewynnen  deynst  noch  vrbar  daraff,   mar  wie  der 
marcgreue  van  Guyich  ind  syn  alderen  dat  herbracht  hain,  dat 
lailscu  sy  also,  ind  sy  euwysentz  neit.    Item  wert  sache,  dat  der 
walt  verhauwen  offte  verqwyst  wurde,  dat  sali  der  here  van 
Monyogen  den  marcgreue  heischen  ,  ind  der  marcgreue  vort  den 
voerstmeister ,  ind  der  voerstmeister  vort  den  voersteren  in  der 
hoedcn,  daer  dat  gescheit  is,  moechlen  die  voerster  dal  bewysen 
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wie  dat  den  bruch  gedayn  hait,  dae  mede  aynt  sy  qwyt,  ind  en 
moechten  sy  des  neit  bewysen,  so  soelen  die  voerster  oeuer  sich 
seluen  wysen,  wat  boefsen  sy  dar  \mb  liden  soellen.  Item  were 
yemans,  die  den  heren  van  Monyoyen  veronrecht,  off  onderuet 
bynnen  dem  geleyde  van  dein  walde,  sali  der  here  van  Monyo- 
yen clagen  dem  maregreue,  ind  der  maregreue  sali  yeme  dat  rich- 
ten na  synre  macht,  ind  en  mach  hey  des  neit  doin,  sal  eme 
helpen  der  here  van  Monyoyen  mit  alle  synre  macht,  ind  vort 
der  buschoff  van  Coelne  ind  der  paillautzgreue,  als  hie  vurfs.  is. 
Item  sali  dat  huyfs  Nidecken  hauen  tuschen  Calle  ind  die  Rurre 
zweyn  coelre,  die  allwege  colne  bruen  (bei  Ritz;  brennen)  vp 
dat  huyfs;  voirt  sal  die  maregreue  aldair  nemen  alle  syn  behoiff. 
Item  die  stat  van  Nydecken  sali  hauwen  tuschen  Calle  ind  Rur- 
ren all  ire  bedoirff  glich  des  houes  manne.  Item  dat  huyfs  van 
Heymbach  dat  sali  berringe  hauwen,  als  der  maregreue  ind  die 
maregreuinne  dae  woent  tuschen  Calle  ind  die  Rure.  Item  sal 
dat  huyfs  van  Reymbach  hauen  veir  erlFvyscher,  die  solen  ko- 
inen  in  den  hoff  zo  Cuntze  ind  soelen  sich  dae  laifsen  kennen 
den  voersteren,  ind  soelen  vysschen  van  Heymbach  aen  vroen- 
waghe  ind  soelen  van  vroenwaghe,  went  sy  dat  huyfs  van  Mon- 
yoyen seynt,  dae  soelen  sy  vyfsgain  ind  vp  dat  huyfs  mit  yren 
vysschen,  ind  sullen  dar  iren  korff  schudden,  dae  sali  man  in 
see  goetlich  doyn,  dat  sy  dat  gerne  doyn.  Item  soe  en  sali  ne- 
mands  vp  des  richswalde  ze  hege  iagen  noch  mit  strueppen  noch 
mit  winden,  dann  die  here  van  Monyoien  ind  van  Guyich,  die 
soelen  jagen ,  als  sy  vur  ind  bis  her  han  gejait.  Item  soe  en 
mach  neinans  die  voerster  manen  noch  mit  en  dingen  dan  eyn 
vorstmeister,  daer  der  droifset  van  Monyoyen  by  sy,  ind  der 
voerstmeister  en  mach  neit  dingen,  der  droifset  van  Monyoyen 
en  sitze  dae  by,  ind  so  wanne  der  drofset  van  Monyoyen  yeit 
zo  dingen  hedde,  dat  van  walde  rure,  off  bynnen  den  geleyde 
van  den  walde,  off  daer  der  voerster  oeuer  zo  wysen  hedde,  dat 
sal  hey  hem  dem  voerst meisteren  heischen  bedingen,  ee  hey  ieit  an- 
ders dynge,  ind  dat  sali  hey  hem  doyn,  ind  also  lange  als  der 
hoff  yeit  ze  dyngen  hait,  so  sali  man  eyme  dingen,  ind  darna 
alreneist  sali  man  dyngen  des  maregreuen  recht,  also  lange  hey 
des  bedarff.  Item  off  der  hoff  zo  dingen  hedde,  so  sali  der 
droifset  van  Monyoyen  vntbeden  den  voerster  mit  zweyn  voer- 
steren, dat  hey  kome  an  den  hoff  zo  Semenroide  ind  dinge  dae 
mit  den  voersteren,  ind  en  koemet  der  voerstmeister  neit,  so 
sali  man  dry  veirzeynuaclit  vntbeden,  ind  dry  dage  dar  zo,  ind 
en  komet  hey  dan  neit,  80  sali  men  des  maregreuen  gulde  behal- 
den ,  byfs  hey  dat  bedingt  hait,  ind  weirt  dat  sacbe,  dat  der 
droifset  van  Monyoyenn  ouch  den  vorstmeister  voirghinge  ind  neit 
en  wulde  komen,  als  man  dyngde,  so  sali  man  den  drofset  ge- 
beden,  als  man  den  voirstmeister  hait  geboden,  in  en  koeinpt 
hey  dann  neit,  so  sali  der  vorstmeister  penden  als  heir  vurfs. 
8teit.  Item  so  wat  in  dem  walde,  off  in  dem  wafser  off  bynnen 
dem  geleide  van  dem  walde,  dae  die  heren  van  Monyoyen  ind 
\  an  Guyicheire  recht,  zyns,  zeynde  ind  schetzonge  zosameu  haut, 
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geveille  off  gesckeide,  dat  van  dem  walde  ind  van  deme  geleyde 
van  deine  walde  dair  qweme,  dat  sali  der  vorstmeister  bedyngen 
mit  nuynzehen  vorsterenn  oeuermitz  den  drofset,  ind  sali  dat 
richten  als  dat  der  voerster  wyset.  weirt  mich  sache,  dat  sich 
eynche  ander  pluyderye  off  eynch  stucken,  dair  der  voerster 
neit  neuer  zo  wysen  beeide,  gescheite,  dat  mach  der  drofset  van 
Monyoyen  richten  mit  synen  scheffenen.  Item  so  wat  geldtz, 
dat  koemet  van  deme  walde  van  wafser,  schetzongen,  off  van 
vp  kome  dat  bynnen  deme  geleyde  gelegen  is  van  deme  walde, 
ind  dae  der  voerster  oeuer  zo  wysen  hait,  des  synt  zweyn  pen- 
nyuge  des  heren  van  Monyoyen,  ind  eyn  des  marcgreuen  van 
Guyich.  Item  soe  en  nach  nemans  penden  vp  des  richs  walde, 
dan  der  vorstmeister  ind  der  voerster.  Item  soe  en  mach  der 
here  van  Monyoyen  in  gheynre  kunne  holtz  geuen  buyfsen  den 
marcgreuen  van  Guyich,  noch  der  marcgreue  buyfsen  den  heren 
van  Monyoyen.  Item  so  sali  der  here  van  Monyoyen,  off  wilt 
hie,  eman  eruen,  dat  en  mach  hie  neit  doyn,  dann  mit  behelt- 
nifse  des  marcgreuen  van  Guyich,  ind  oeuermitz  den  voerstmej- 
ster,  ind  des  en  mach  der  marcgreue  neit  versagen.  Item  van 
den  vorsteren,  die  Heuert  der  here  van  Monyoyen  dem  marcgre- 
uen, ind  der  marcgreue,  die  vryhet  sy,  ind  sali  sy  vry  halden 
als  der  voerster  dat  wyfset.  Item  so  wannere  der  here  van 
Monyoyen  eyniche  schetzonge  setzen  wilt,  ind  den  dorperen  de 
bynnen  dem  geleide  van  dem  walde  gelegen  synt,  dan  by  sali 
man  heyschen  den  voerstmeister,  als  man  dat  setzet,  ind  sali 
daeby  wairden  des  marcgreuen.  Ind  van  deme  houe  van  Semen- 
roide  saghen  die  voerster,  dat  sy  nee  gesagen  dat  emaiis  geschat 
wart,  die  in  den  houe  wonde,  ind  sy  en  worden  ouch  nie  dar 
vmb  gemant,  dann  dat  man  dat  leifs  stayn,  als  her  gestanden 
hedde,  dat  reden  sy.  Vort  sagen  die  voerster,  dat  sy  hant  ge- 
seyn,  dat  der  marcgreue  van  Guyich  syne  zeynde  geleent  hait  vp 
des  houes  guede  ind  ouch  up  syns  selffs  guede,  also  mach  hey 
noch  doin.  Vort  die  vercken  van  Monyoyen  vyfser  deme  dale 
en  soelen  engheynen  dechtum  gelden.  Item  des  marcgreuen  vee 
dat  syn  is,  ind  nemans  anders,  sonder  argelist,  dat  sali  vry  in  den 
walt  ind  weyde  gayn,  ind  darzo  dat  vee  van  des  marcgreuen 
hoeuen,  dat  in  synen  hoeuen  gehoirende  is ,  die  den  walde  also 
gelegen  syn ,  dat  it  reichen  moege  des  morgens  in  den  walt,  ind 
des  auens  widder  lieymme,  dat  is  zo  wifsen,  die  hoeue  van 
Drynbornen,  van  Bremendaile,  van  Haelrach,  van  Vreyfsenroide, 
van  Venwegen,  van  Haen,  van  Ouerhayn,  aen  dat  vorgenante 
vee  sali  neit  in  die  gemartte  guyn.  Ouch  en  sali  man  die  ge- 
martte  neit  vorder  begryffen ,  dan  sy  vormails  geweist  synt, 
wurde  der  honen  enich  mit  brande  off  anderssyns  nederuellich, 
die  ander,  die  gebuwet  wurde,  sali  mit  syme  vee  in  deine  Sel- 
lien recht  stayn.  Item  so  hant  beyde  die  heren  van  Monyoyen 
ind  van  Guyich  erffpacht  ind  zynfse  ind  gulde,  die  soelen  sy  hal- 
den beyde  we  sy  de  besefsen  hant,  ind  in  alle  der  vurwairden, 
als  hie  vurfs.  steh.  Item  des  abtz  recht  van  Munster,  dat  soelen 
eme  die  voerster  wysen,  als  sy  schuld  ich  syn  zo  doin.  Vinmc 
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vaste  euyge  stedicheit  dieser  vurfs.  dynge  lian  wir  marcgreue 
vurfs.  vur  vnfs  ind  vur  vnfse  eruen  vnse  wair  ingesigell  an  die- 
sen breiff  doyn  gehangen,  ind  han  vort  gebeden  vnfse  lieue 
manne  ind  maighe  heren  Arnolde  ind  heren  Geirharde  gebroeder 
edelluyde  heren  van  Blanckenheym,  ind  heiren  Geirharde  van 
Endelsdorp,  here  van  Grympinchoeuen  ritter,  dat  sy  diesen  breiff 
mit  vnfs  gesigelt  hant,  als  vrkuude  ind  gezuchnyfs  der  wairhait; 
ind  wir  Arnoll  ind  Geirhart  van  Endelsdorp  vurfs.  bekennen, 
dat  wir  dae  aen  ind  oeuer  geweist  hayn,  dae  dis  tgaenwordigen 
brenes  ind  alle  vurworden,  die  diese  breiff  in  begriffen  hait, 
oeuerdragen  wirt,  ind  hann  des  als  gezuch  ind  wair  vrkunde 
alles  des  in  diesen  breiff  steit,  vmb  beden  wille  des  vurfs.  vnsers 
heren  des  marcgreuen  van  Guylch  vnse  ingesiegell  mit  dem  sy- 
nen  an  diesen  breiff  gehangen,  die  gemacht  ind  geschreuen  ist  vp 
sent  Thomas  dagh  des  hillighen  apostels  in  den  jaire  na  vnsers 
heren  geburt  dae  man  schreiff  duysent  dryehondert  jaire,  ind 
dar  na  in  deme  zwey  ind  veirtziestynne  jaire. 

* 

WEISTHUM  DER  FÖRSTER  AUF  DES  REICHS  WALDE. 

(aus  dem  14  Jb.) 

Zo  wissen  is,  dat  der  abt  van  Munster1)  den  heren  van 
Monyoyenn  ind  synen  vollen  houe  schuldich  is  dry  Wirtschaft  des 
jairs  zo  doin,  zwene  zo  Munstere  ind  die  deirde  vp  der  acht;  • 
van  recht  ind  van  herschafft  die  der  here  van  Monyoyen  gebe- 
den mach,  is  zor  zijt,  as  der  hirtz  dat  vetste  is»  die  ander,  as 
der  hirtz  dat  magerste  is,  mit  gnaden  zo  Munster,  die  derde 
up  der  acht. 

Item  vp  die  eirste  rechtliche  wirtschaff,  die  hey  zo  Mun- 
ster doyn  sali,  sali  der  abt  des  vollen  hoffs  Warden  also  als  der 
vorster  sali  wysen,  zo  wissen  eyns  droissetten  mit  dryn  perden 
ind  eyns  ridders  mit  dryn  perden,  eyns  cappellayns  mit  zwen 
perden,  eyns  schuyltissen  mit  zwen  scheffenen  yeicklichen  mit 
eynen  perde,  eynen  velckener  mit  synen  vogelen  ind  eynme 
perde ,  ens  vorstineisters  mit  zwen  perden ,  nuynzehen  voerster 
iecklich  mit  eynem  perde  ind  mit  eynen  knecht  ind  mit  ieick- 
lichs  hunde ,  ind  der  abt  sali  bringen  eynen  snaderbeck,  der  en- 
mach  neit  myssdoin,  ind  der  droisset  sali  den  snaderbeck  Ionen. 

Item  als  die  voersteren  van  Monyauwen  yeren  conreit  wil- 
len hau,  so, hait  myn  here  der  abt  virtste  dry  marttage,  ind  sy 
sullcn  den  conreit  gebeden  mit  zwene  voersteren  oft  mit  zwen 
scheffenenn ,  ind  wanneir  dann  der  abt  den  conreit  doin  will, 
ind  die  voerster  mit  denn  scheffenenn  vurfs.  in  der  abdien  syn, 
so  sullen  die  scheffenen  zen  eirsten  besein  dat  voider,  dat  man 
geuen  sali,  offt  goit  sy.  vort  sali  man  iren  honden  zessen  geuen 
sadt  an  deme  steynne  ind  abdyen  borne  ind  broit,  ind  darna 
sali  man  die  voerster  ind  scheffenen  zösamen  setzen  an  eyne  taeffel, 
ind  als  die  voerster  gesessen  synt,  so  sali  myn  here  komen  mit 

-  i  ■     i      i  ■» 

1)  Münster  ist  Coruelisnjünster  bei  Achen. 
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eynre  wyaser  roden,  ind  mit  leuendigen  vysschen  in  eyme  becken, 
iud  die  vissche  mit  der  roden  vmbrueren  iud  sprechen,  ir  heren, 
dit  sy  nt  vrre  vissclie!  so  wysen  die  scheOTen  die  vissclie  dem 
koche,  ind  mallich  sali  vur  sich  hauen  eyne  gescheilde  roide, 
dair  mit  sy  sich  der  hunde  erweren  soelen,  vort  sali  man  in 
gheuen  vp  eirre  taeffel  zo  den  irsten  ire  zwen  eynen  steynen 
qwartpot  voll  wyns ,  ind  mallich  eyn  erden  kruessen  ,  ind  dat 
irste  gericht  sali  wesen  ryntfleiss  mit  deine  knofelouche  zweyn 
vynger  breit  bouen  die  schoittell,  dat  ander  gericht  moiss  ind 
vissche  dar  by,  die  sy  geseyn  hayn  in  dem  becken,  dat  derde 
gericht  swynen  fleissch  mit  dem  mostart  eyn  vyngerbreit  bouen 
die  schottell,  dat  veirde  gericht  wilbrait  gepefiert  in  wyssen 
hultzen  schottelen,  dat  vunffde  gerichte  hoenre,  ind  berste  ind 
bouen  die  schotteil,  dat  seisste  kese  ind  beren,  dat  seuende  eyn 
wyss  dislachen  ind  irre  zweyn  eynen  wysschen  becher  voll  me- 
den,  ind  eyn  veirdell  van  cynre  vorssen,  ind  ire  kroessen  mit 
wyne  sali  man  en  allet  voll  halden.  ind  wirt  sache,  dat  man  dat 
neit  endede,  soe  were  myn  here  der  abt  vp  v  marck.  Vort  sali 
der  abt  van  synen  gueden  belenen  dem  heren  van  Monyoyen 
zweyn  voirvoerster ,  die  voll  syn  eires  rechten,  die  hueden  soe- 
len tuschen  des  richs  walde  ind  dem  marte,  ind  die  gesessen 
luyde  syn  in  dem  eygendom  van  Munster,  vmb  willen  off  den 
heren  get  gebreche,  dat  hey  sy  wiste  zo  vynden ,  als  der  voer- 
ster  sali  wysen,  ind  die  zweyn  voerster  sullen  beriden  die  stelle 
ind  kribben,  as  die  voerster  eiren  conreit  hauen  ,  ind  die  voer- 
ster sullen  den  zweyn  lieuerenn  ire  perdt  ind  swert  zo  bewaren, 
ind  wae  des  yeit  verloren  wurde ,  dat  moissen  sy  in  widder 
verrichten,  ind  in  deme  stalle  sullen  geyne  perdt  stayn,  dann  des 
droessets  perdt,  des  voerstineisters,  der  scheffenen  iud  der  voerster. 

Item  die  kost  vp  der  acht. 

Nun  sali  der  abt  seluer  syn  vff  der  achten  in  deme  anpte, 
as  eme  dat  van  eyme  heren  van  Monyoyenn  geboden  wirt,  'mit 
zwein  voersteren  ind  sali  des  vollen  hoffs  wardenn,  vyssgeschey- 
den  der  voerster  knecht  ind  der  hunde. 

Item  der  abt  sali  beuelen,  off  hey  wilt,  den  voersterenn 
vurfs.,  dat  sy  eme  aldair  syn  huyss  machen,  als  der  voerster 
wysen  sali ,  ind  hey  sali  vp  die  reich t liehe  wirtschaff  zo  deme 
eirsten  gerichte  geuenn  ryntfleysche  ind  zo  deme  anderenn  ge- 
richte swynen  vleysch,  zo  deme  derden  sali  hey  geuen  wilbrait, 
zo  deme  veirden  gerichte  ind  zo  deme  lesten  sali  hey  gheuen 
leueudige  vyssche,  die  man  vur  deme  vollen  houe  sali  seyn  has- 
sen vur  den  tailelen  vmb  alsulchen  rechte  als  yeme  der  volle 
hoff  widder  dar  vp  wysen  sali,  ind  der  abt  sali  brengen  eyne 
verse,  die  nie  gespielt  hait,  ind  off  deme  vollen  houe  geuoicht 
der  spysen,  die  dae  bereit  were,  so  mach  der  abt  syne  versse 
widder  heym  sendenn,  ind  aldair  beir  zo  drincken  geuen  zo  deme 
essen,  ind  sali  auch  geuen  zwey  geschencke  vann  wyn. 

Item  sali  der  apt  aldair  breiigen  einen  snaderbeck,  der  eyn 
mach  neit  myssdoyn,  denn  snaderbeck  aal  der  droisset  lonenn. 
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Item  soe  wysent  die  voerster,  dat  der  abt  is  ein  anerue 
ind  eyn  waltgreue,  ind  eyn  voerst  vp  de«  richswallde. 

Item  so  kenuent  die  voerster,  dat  der  here  van  Monyauwenn 
jairs  vp  sent  Corneliuss  anent  schuldich  is  zo  senden»  mit  sy- 
nenn  jegeren  eynen  hirtz  mit  huyt  ind  mit  hörne  in  den  hoff 
zo  Yterenn,  ind  so  der  abt  den  hirtz  hauenn  will;  so  sali  hey 
senden  syne  vuruoerster  zo  Monyoyenn  an  den  heren  vff  den 
lioff  xiüj  daghe  vur  sent  Corneliuss  daghe,  ind  dan  sali  der 
vorstmeister  voirt  schickenn  au  den  ouersten  jeger  des  heren  van 
Guylich,  ind  sullent  sy  sich  des  verdragen  vndereyn,  so  wae 
ind  wanne  sy  den  hirtz  willent  jagen,  ind  dann  so  sullen  zweyn 
dar  by  komen  mit  zwene  honden,  ind  die  sali  der  voirstmeister 
ind  jeger  setzen  zo  warden  vp  die  stede  dar  sy  is  noit  hant, 
ind  den  hirtz  sullent  sy  brengen  zo  Yteren  in  den  hoff  gantz 
ind  zomaille  dae  neit  äff  syn  sali  dan  die  hunde  passe  xiüj  dage 
vur  sent  Corneliussmissen ,  offt  xiüj  nach  dar  nae  vnbeuangen. 
Ind  als  dat  gedayn  is,  soe  sali  der  voirstmeister  mit  zwen  voer- 
steren  den  abt  wissen  laissen,  dat  der  hirtz  dae  sy,  ind  dann 
sali  hey  den  jegerenn  doyn  brengenn  wyn  ind  zoppen  ind  vleisch 
ind  kese,  in  as  dan  dat  gedayn  is,  so  sali  der  jegher  mit  halse 
ind  hörne  jaghen  ind  vp  blaissen  ind  den  hirtz  sali  vuruoerenn 
vmb  die  abdie  bis  in  des  abtz  kirchen,  ind  als  der  hirtz  also 
zo  houe  komen  were,  so  sali  der  abt  den  oeuersten  jegeren  geuen 
zo  essen  ind  zo  drynckenn,  ind  alle  den  jegeren  sali  mann  iere 
metzer  beseyn,  ist  sache,  dat  sy  neit  wall  gerempt  en  syn,  so  sali 
man  ynen  remen  dar  inne  geuen,  ind  vmb  dat  der  hirtz 
dem  abt  geleuert  wird  dar  vmb  sali  hey  den  knechtenn  ind  den 
honden  vp  der  rechter  Wirtschaft  zo  essen  ind  zo  drynckeu 
geuen n. 

Item  sali  der  abt  vp  richs  walde  hauen  zweyn  hultzwagen, 
den  eynen  mit  recht  ind  den  anderenn  mit  gnaden. 

Item  van  den  eirsten  gerichte  as  van  den  ryntvleische  sal 
myn  here  syne  zuelinge  hauen  gayn  vp  des  richs  walde  sonder 
dechtum,  mit  der  sonnenn  vp  ind  mit  der  sonnen  all. 

Item  is  zo  wissen,  dat  dat  rintvee  des  hoiffs  van  Vresen- 
roide  des  hoffs  van  Ouerhane,  des  hoiffs  van  Hane  in  den  dorp 
ind  des  hoffs  van  Venwegen  in  den  dorpe  mach  weyden  vp  des 
richs  walde  sonder  dechdom. 

Item  want  der  abt  zo  der  vurfs.  wirtschafft  gyfft  swynen 
vleisch,  so  sullen  myns  heren  des  abtz  vercken  van  heirschaff 
wegen  vysser  deme  houe  zo  Yteren  vp  des  richs  walt  mit  der 
sonnen  vff  ind  mit  der  sonnen  all  gayn  sonder  dechdom,  ind 
wert  sache,  dat  sy  in  deme  walde  benachten,  vur  ind  \  lamme 
laissen  vff  gayn,  so  sali  myn  here  der  vercken  xij  verdechdo- 
menn  ind  neit  meere. 

Item  want  der  abt  zo  der  wirtschafft  wilbrait  gyfft  van  recht 
ind  van  herschaft,  so  mach  hey  doyn  jaghen  mit  zwen  jegeren 
drie  veirzehennacht  mit  halse  ind  mit  hörne  ind  mit  synen  louf- 
fenen  hunden  gelich  eynem  fursten ,  ind  syn  heymelich  spül 
darop  dryuen  ind  hauen. 
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Item  want  der  abt  zo  der  wirtscliafft  vysch«  gylft ,  so  sali 
liey  Ii  auf  ii  tzeyn  (1.  tzweyn)  vyscher  vff  des  richs  wasser  zo 
v issdien  in  der  Huren,  in  der  (allen,  in  der  Vicht,  ind  in  der 
Inden ,  den  eynen  mit  recht  ind  den  anderen  mit  gnaden ,  ind  als 
die  vischer  Monyoyen  seyn,  so  sullen  sy  ire  vische  vIT  dat  huyss 
d ragen,  ind  dair  sali  man  den  vischerenn  geuen  also  V)ll,  dat  sy 
eyne  nacht  genoicli  zo  essen  hauen  voirt  zo  vischen  ind  dan  denn 
abt  die  vische  heym  zo  breiigen. 

Item  want  der  abt  zo  der  vurfs.  wirtscliafft  mede  gifft,  ind 
den  velckener  zo  synen  vogelen  hoynre,  so  sali  hey  hauen  up  des 
ricks  walde  zweyn  ziedeler  ind  zwene  hoenre  v enger,  den  eynen 
mit  recht  ind  den  anderenn  mit  gnaden,  die  mit  recht  muegeu 
missdoyn  ind  die  mit  gnaden  neit. 

Item  sali  der  abt  vif  des  richs  walde  heuwe  doin  meyen 
mit  xij  mannenn  daghelanck,  zo  wissen  eicht  dage  vur  der  ach- 
ter ki müssen  ind  echt  dage  dar  nae,  ind  die  aichte  sullen  yeme 
drye  vorster  hueden  van  recht. 

1  i 

« 

WEISTHUM  ZU  CORNELISMUNSTER. 

1413. 

In  den  jarenn  vnfs  heren  duysent  veirhundert  druzehen  jaire, 
des  neisten  dags  na  sent  Johansdaghe  natinitas,  synt  komen  vnse 
lieue  genedige  here  der  abt  vom  sent  Corneliusmunster  etc.  vp 
der  Inden,  und  der  vaght  zorzyt  eyndrechtlichen,  und  synt  des 
wal  oeuerkomen  ind  versonnen  mit  rade  ire  frunde,  man  ind 
scheffenen,  in  dem  lande  zo  Munster  zo  manen  dat  recht,  soe 
wat  van  rechtz  wegen  vnsem  lieuen  heren  dein  abte  zo  gelture 
ind  dem  vaghde  van  synen  wegen,  dar  vp  wir  man  ind  schef- 
lene  vnfs  wal  besonnen  ind  bereden  seinem  liehen  van  eynen  al- 
den  her  komen  ind  gewonden ,  ind  vur  recht  wysen,  want  wir 
dar  vmb  gemant  synt  zorzyt  van  den  ghenen,  die  dat  van  rechtz 
wegen  doen  sullen,  dat  vnse  lieue  here  der  abt  eyn  gronthere  is 
in  dem  lande  van  Munster  ind  eyn  angriffer  van  allen  bruchen 
byiinen  sent  Cornelifs  pelen. 

Item  wir  man  ind  sehe  (Ten  wysen  vort  vur  recht,  dat  man 
gheynen  man,  hey  sy  vyfswendich  off  in  dem  lande  gesefsen, 
antasten  off  vangen  en  sali  buysen  des  grontheren  vurls.  lande 
ind  pelen,  die  in  dem  lande  ind  bynnen  unsen  pelen  gebrucht 
hait,  ind  ouch  en  salme  gheynen  mann  geuangen  voeren  vyfs  den 
pelen  ind  lande  vorder  dan  in  des  grontheren  toirn.  Ind  den 
torn  mit  den  geuangen  sal  der  gronthere  off  syn  amptluyde  op 
syne  kost  bewaren  buyfsen  dem  vaeght,  dar  vmb  en  sali  der 
vaeght  noch  neman  van  syne  wegen  in  den  torn  gaeu  by  die  ge- 
uangen, id  en  sy  mit  wille  des  grontheren,  ind  der  gronthere  off 
syne  amptlude  sullen  die  geuangen  in  den  torn  ind  widdervmb 
vyfslaifsen,  beheltenifs  dem  vaeght  synre  bruchen.  Ind  off  der 
geuangen  vyfsqueme  ind  lofs  würde,  dar  vmb  en  sal  der  vaeght 
an  der  bruchen  neit  da  min  hauen,  vysgescheiden  de  des  lyffs 
verburt  hait,  dae  mach  der  vaegt  by  syn  nüt  des  grontheren 
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wille  in  den  torn  zo  gayn.  Vort  sal  der  gronthere  den  mysdc- 
digen  vyfs  deme  torne  doyn  voeren  vp  die  porze  van  dem  alden 
panhuyse,  ind  doyn  in  dau  hoeden  eyne  nacht,  als  sich  dat  ge- 
hurt, ind  darna  sal  der  gronthere  den  mysdedigen  man  van  der 
porzen  vp  den  mart  in  den  stock  doyn  voeren  ind  sleifsen,  asdan 
sal  der  gronthere  off  syn  amptman  manen  die  scheffen,  war  man 
den  myfsdedigen  van  rechte  doyn  sali.  As  dat  ordell  ergangen 
is,  so  sali  der  gronthere  den  man  doyn  voeren  vp  syne  kost  ind 
gerechtschaff  an  dat  gerichte,  ind  dae  van  eine  doin  richten,  dar 
na  dat  der  scheffen  zo  voeren  gewesen  hait ,  ind  vynt  man  yedt 
oeuer  den  vurfs.  misdedigen ,  dar  van  sal  man  an  dem  gerichte 
die  kost  doyn,  wat  sich  darbouen  sch.  geleiffe,  sullen  gronthere 
ind  vaeght  gelich  deyleu ,  ind  vynt  man  neit  oeuer  eme ,  so  sal 
der  gronthere  dat  alleyne  doyn  vp  syne  kost  etc.,  als  vurfs.  steit. 
Dar  vmb  sal  der  vaeght  dae  by  halden  mit  dem  klockenklange 
ind  mit  den  lantludcn  gewalt  äff  zo  doyn  dar  van,  ind  van  ge- 
weltlichen sachen  dat  gericht  zo  beschirmen,  off  des  noit  were. 

Item  so  wisen  wir,  man  ind  scheffen  vurfs.,  offt  geuele,  dat 
got  verbeden  moefse,  dat  dat  lant  van  Munster  geswechedt  wurde, 
so  sali  eyn  vaeght  mit  dem  clockenklange  beschudden  dat  lant 
van  Munster,  darvmb  sali  hey  aldae  vaeght  syn,  ind  die  man 
sullen  volgen  deme  vaghde  van  rechtzwegen  asdan  bis  up  die 
peele,  dat  landt  helffen  zo  beseudden. 

Item  der  gronthere  sali  hauen  den  koer  bynnen  dem  lande, 
nafs  in  drüge ,  doit  ind  leuendich. 

Item  der  gronthere  sali  setzen  und  vntsetzen  syne  schuylti- 
fsen  ind  vnderschuyltifsen. 

Item  der  gronthere  sali  setzen  syne  scheffene  in  dem  lande 
ind  kesen  buyfsen  den  vaeght,  inde  as  die  gekoren  synt  ind  der 
scheffene  an  der  rechter  syden  antast,  so  sali  der  vaeght  den 
seinen  an  der  lurtzer  syden  antasten  ind  setzen  in  zosamen  up 
den  stoill. 

Item  der  gronthere  sali  setzen  eynen  man  boede  oeuer  syne  man. 

Item  sali  der  gronthere  setzen  eynnen  boden  die  zo  gebeden 
hait  oeuer  die  koerguede. 

Item  eyn  gronthere  sali  geuen  vurwarde  ind  geleyde  in  syn 
lant  ind  weder  darvyfs. 

Item  so  sali  der  gronthere  hauen  die  wiltbanck  in  diesem 
lande  ind  gerichte. 

Item  der  gronthere  sali  verhoirren  konde  mit  synen  scheffe- 
nen,  eyn  vaeght  sy  dar  by  off  neit. 

Item  sali  man  clagen  dem  grontheren  ind  anders  neman. 

Item  der  gronthere  off  syn  amptmann  sali  eyn  meynre  sy 
deeghlichs  oeuer  die  scheffene  ind  scheffene  oirdel. 

Item  der  gronthere  off  syn  amptmann  sali  doyn  den  kummer 
in  dem  lande  van  bynnen  ind  van  buyfsen,  as  dat  noit  geburt, 
ind  sali  den  vntsetzen  buyfsen  synen  vaeght. 

Item  vort  sali  der  gronthere  gueden  ind  vntgueden  mit  sy- 
nen scheflenen  bynnen  synen  peelen  vurfs. 

Item  des  grontherren  boedden  sullen  beden  ind  verbeden 
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sonder  des  vaeghtes  bode  sali  beden  van  syme  clockenclange  an- 
treffen die  vaeghdie,  als  vurfs.  steyt  dem  grontheren  gewalt  äff 
zo  doyn. 

Item  bruclien ,  die  in  dem  lande  Valien  van  vunff  marcken, 
dae  sali  der  grunthere  an  hauen  eyn  deyll  ind  der  vaeght  zwey 
deyll,  ind  so  wat  bruchen  dar  bouen  Valien  ader  der  beneden 
komen,  die  sullen  sy  geleycli  balff  deyllen.  Item  sullent  sy  ver- 
burt  goit  lialff  ind  lialff  deyllen.  Item  sullen  sy  deylen  vyfsge- 
slagen  lialff  ind  lialff,  • 

Item  so  sali  der  gronthere  off  syn  amptman  die  bruclien, 
die  in  dem  lande  Valien,  slichten  ind  richten  buyfsen  den  vaeght, 
hey  sy  daeby  off  neit ,  ind  as  der  scheffen  wist,  we  sich  die  Sa- 
chen ergangen»  haint  etc.  dae  sali  der  vaeght  syn  deyll  an  hauen, 
off  he  eghene  gnade  afsdan  doyn  in  -will,  doch  sali  der  schuyl- 
tifs  leuerenn  dem  vaeghde  syn  deyll  vurfs.  bynnen  dryn  veirze- 
hen  daghen. 

Item  so  wysen  wir  etc.,  dat  der  gronthere  off  syn  amptman 
deyghljchs  dyngen  mach,  as  sich  dat  geburt,  ind  noit  is,  der 
vaeght  sy  dar  by  off  neit. 

Item  vort  sali  der  gronthere  hauen  in  syme  houe  des 
jairs  dry  gesworen  hoyffgedynge  mit  synnen  mannen  ind  schef- 
fenen,  die  man  halden  sali  des  neisten  sondaghs  na  druytzehen 
daghe,  item  des  neisten  sondaghs  na  payschen  ind  des  neisten 
sondaghs  na  sent  Julians  daghe  baptisten  natiuitatis.  As  dan  dar 
na  des  neisten  maendags  sali  der  vaght  dat  vaitgedynge  halden, 
as  dat  ge wonlich  ist  gewest,  vifsgescheyden  off  geuele,  dat  der 
gronthere  off  syn  amptman  vp  die  daghe  ind  termynne  vurfs. 
neit  gedynge  konde  als  vurfs.  steit,  so  sali  der  vaght  beyden  mit 
synen  gedyngen,  bis  dat  der  gronthere  vurgee,  as  ouch  vurfs. 
steit,  ind  van  den  hoeffgedyngen  sali  der  vaeght  syne  bruchen 
hauen  afs  vurfs.  steit. 

Item  dar  na  sali  der  vaeght  dry  achtergedynge  na  den  an* 
deren  gedyngen  lialden,  ind  als  dan  sali  hey  syn  eyn  richter  ind 
eyn  meynre  vp  den  seifs  gedyngen  zo  samen  vurfs.  vort  dae  äff 
sali  eyn  boede  richtonge  doyn,  na  vyfswysongen  der  scheffenen, 
beheltnyfs  doch  dem  grontheren  synre  bruchen  an  den  gedyngen 
vurfs. 

Item  defs  vaeghs  bode  sali  hauen  die  cleyne  beede  ind  mey- 
hoeue  des  jairs  in  dem  lande  vurfs.  Ouch  so  we  in  dem  lande 
gesefsen  ist,  ind  wilt  grauen  machen,  leym  hacken,  poest  setzen 
off  steyne  vifs  hacken,  die  sali  deme  bode  vurg.  geuen  up  sent 
Geirtruden  dagh  im.  den.,  vysgescheiden  mynfs  heren  man,  ind 
we  des  neit  endede  }nd  dae  inne  vellich  wurde,  den  sali  man 
penden  vur  vunff  marck  zo  deilen  als  vurfs.  ist. 

Item  so  wysen  wir  man  ind  scheffen  vort  deme  grontheren 
zo  alle  waltrecht,  dat  synt  siluerkuyllen,  blykuyllen,  ifserenkuyl- 
len  off  zynnenkuyllen  ind  den  zehenden  dair  äff. 

Item  weirt  Sache,  dat  eymans  vp  deme  walde  gewont  off 
doit  geslagen  wurde  off  gewalt  geschege,  die  bruche  sali  man 
heuen,  ind  deylen  die  in  alre  maifsen  afs  vurfs.  steit. 
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Item  offte  idt  geueille,  dat  nemans  mit  versuymnifse  bynnen 
den  peelen  vom  Munster  lande  doit  bleue,  den  oirloff  »all  man 
bidden  ind  gesynnncn  an  deme  grontheren,  dar  na  des  noit  syn 
sali,  den  doden  an  zo  tasten» 

Item  so  wysen  wir  etc.  dat  der  gronthere  alleyne  zo  synem 
besten  ind  schoynsten  sunder  hindernyfse  van  eman  in  deme  lande 
van  Munster  hauen  ind  gebruchen  sali  syns  panhuyss,  as  dat 
van  alders  gewonlich  geweist  ist. 

Item  so  synt  alweyle  becker  gedwongen  zo  malen  vp  vns 
grontheren  inoelen  ind  der  gemeyne  lantman  mach  malen  dar  na 
hey  zo  raide  werdt. 

Item  is  hie  innen  zo  wifsen  zom  leslen,  dat  der  vaeght  sali 
dem  grontheren  vurfs.  alle  geweit  äff  doyn  off  des  noit  geuele 
so  duck  ind  mennich  werff  nae  inhalt  eyn  eycklichen  puntz  vurfs. 

WALDRECHT  VON  CORNELISMÜNSTER. 

vor  1482. 

Dit  is  dat  waltrecht  des  lands  van  sent  Corneliufsmunster 
eygendom,  ind  is  geschreuen  in  deme  jaire  unss  heren  m°cccc° 
ind  Lxxxij  vifser  eyme  register,  dat  geschreuen  is  vifser  dem 
alden. 

Item  sali  myn  here  der  abt,  off  des  noit  were  off  hey  dat 
wille,  alle  jair  drywerff  syn  wallgedynge  ind  recht  bedyngen  aen 
argelist  ind  zo  myns  heren  vurss.  walkomen,  ind  geburt  sich  zo 
alwege  zor  stunt  na  den  rechten  hoeffgedyngen. 

Item  zo  dem  irsten,  as  myn  here  vurfs.  dat  gedynge  besitz, 
so  sali  hey  eynen  man  des  hofls  manen  » id  die  scheffen  des  ey- 
gendomps  vurfs.  sulen  vp  den  gedyngen  by  den  mannen  sitzen 
ind  mit  den  mannen  vurfs.  dat  walrecht  wysen,  so  sali  myn 
here  irst  manen,  wie  hey  des  gedynges  begynnen  sulle.  Süllen 
die  man  ind  scheffen  wysen ,  dat  myn  here  vnsetzen  sali  synen 
wermeister  ind  syne  voerster,  ind  as  dan  dat  gescheit  is,  so  sali 
der  here  vort  manen,  wat  syne  gerechticheit  ind  herlicheit  synt 
derre  wiltbanck  ind  waltz.  So  sullent  die  vurfs.  etc.  wysen  my- 
nen  heren  den  abt  as  eynen  grontheren  des  lands  vurfs.  die  wilt- 
banck in  dat  waltrecht  ind  die  herlicheit  dae  aen  alleyne  zo, 
ind  all  et  dat  dar  zo  gehurt,  ind  idt  sy  siluer,  bly ,  iser  off  inch 
ander  oirtzekulen,  den  zehenden  heuen,  ind  den  oirloff  den 
berchgrefferen  eychlichen  manne  dat  vnderscheit  zo  beuelen. 

Item  sullen  die  vurfs.  man  ind  scheffen  etc.  wysen  mynen 
heren  vurfs.  dat  wilde  wafser  ind  den  wafser  stroyne,  as  vere, 
as  dat  zo  deme  goitzhuyfse  ind  dem  lande  vurfs.  gehoirtt. 

Item  sullen  sy  wysen  dem  heren  vurfs.  den  deichdom  vom 
eicklichen  vercken,  dat  vp  dat  eicher  geit  veir  pennynck  eychs, 
ind  die  vp  desen  walt  van  Munster  geint,  veir  der  ß.  Item  vort 
sal  hauen  myn  here  eynen  kaelre  vp  der  gemeynden  buyfsen  den 
werbuysch,  de  emez  weyn  wane  kaelen  machen,  ind  eynen  wayn 
in  die  kusterie  ind  eynen  dem  pastoir. 

Item  myn  here  sal  hauen  in  syne  kuche  ind  in  syne  kamer 
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boechenheister  ind  in  syn  panhuyfs  doufsholtz  buyssen  den  wer- 
buycbs. 

Item  als  eyn  echter  is  alwege,  wanne  des  heren  vurrs.  wer- 
meister  mit  mannen  ind  schefFenen  oeuerkumpt,  dat  man  die  ver- 
cken  up  slayn  sali,  so  sali  der  here  vurfs.  irst  alleyne  vp  dryuen 
doyn,  ind  dat  sal  der  wermeyster  in  der  kirchen  doyn  sagen, 
wat  daghs  myns  heren  vercken  vp  snllen  gayn,  so  mach  der  ge- 
meyne  lantman  ind  van  Elendorp  vp  slayn  ind  den  drytten  dagh 
dar  nar. 

Item  mach  der  lantman  vpslayn,  wat  hey  vp  syme  tröge  ge- 
zogen hait,  ayn  kremen  ind  vasel.  Mer  wert  sacbe,  dat  die 
vercken  gesät  wurden  na  goetduncken  myns  heren  man  ind  schef- 
f  en ,  deme  sali  man  na  gaen  ind  vestlich  halden,  wertt  ouch  sacbe 
dat  emans  in  dem  lande  were,  die  neit  gezogen  en  hedde,  die 
mach  syne  noitorfft  nae  synre  stait  gelden  aen  arge] ist. 

Item  snlen  die  vorsterls  penden,  die  eicbelen  off  boechelen 
raffen  ind  holtfseppel. 

Item  sal  myn  here  setzen  zweyn  waltgreuen ,  die  den  lant- 
luden  orloff  geuen  buholtz  zo  hauwen  myt  yren  gesworen  werck- 
mannen  vp  der  gemeynden  buyfsen  den  rorbusch,  ind  we  buyfsen 
orloff  aen  den  werckman  heue,  den  sal  man  penden  in  maifsen 
vurfs.,  die  boefse  v  marc,  deme  heren  xx  wifsdenar  ind  den 
voerster  xx  schyllinck. 

Item  machden  mynfs  heren  koelre  me  kalen ,  die  man  er- 
vulgde,  dan  myme  heren  as  vurfs.  is,  den  sali  der  vurster  pen- 
den gelich  off  sy  anders  war  gevoirt  wurden. 

Item  die  iser,  die  in  desem  lande  sitzen ,  ire  werck  machen 
ind  vifseren,  die  synt  myme  heren  deme  abde  schuldich  eicklichs 
eyn  stuck  wes  sy  machen. 

Item  wilch  man,  die  mynfs  heren  vndersaifse  is,  de  vyswen- 
diche  lüde  in  Munster  husch  off  heggen  in  vunde  schedigen  mit 
hauwen  ind  voeren,  trecken  off  dynfsen,  deme  mach  hey  tasten 
an  lyff  ind  an  goit,  ind  die  haue  hey  dem  vys lendigen  nympt, 
die  sal  hey  mit  dem  manne  off  waen ,  wie  dat  velt ,  die  geuan- 
gen  mit  den  hauen  in  mynfs  heren  slos  in  behalt  1  euerenn ,  as 
vere  hey  des  mechtich  is,  dan  sal  myn  here  off  syn  furster  den 
ghenen,  die  den  pende  erworuen  hant,  gelich  deylen  halff,  oiff 
ouch  mynne  neit  enbricht. 

Item  mach  myn  here  der  abt  vorstmeister  ind  voerster  setzen 
degelichs,  as  eme  der  noit  is,  off  goit  dunckt  in  maifsen  vurfs. 

Item  so  we  eichenholtz  in  desen  weiden  dis  lands  Munster 
buschen  aen  orloff  hauwet  off  voert  ind  ervulgeht  wirt  hauwen 
off  varen,  den  mach  der  voerster  penden  vur  v  marc  xx  wyfs- 
pennick  deme  heren,  ind  deme  voerster  xx  8.  up  gnade,  id  sy 
bynnen  off  buyfsen  lands. 

Item  den  werbusch ,  dae  in  sal  man  gheynen  orloff  geuen, 
den  mach  man  penden  vur  v  gülden  ind  penden  zo  huyse  ind  zo 
hoeue  seyfs  wech  ind  dry  daghe  bynnen  lands,  ind  wat  der  voer- 
ster by  ingen  pende  dair  oiff  wilt  nemen  op  synen  eydt,  dat  hey 
haue  vp  dem  stocke  gepant,  des  sali  hey  geloifft  syn,  ind  alle 
Bd.  II.  50 
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eichen  pende,  die  mit  orloff  oll  aen  orloff  buyfsen  dat  lant  ge- 
voirt  wurden,  mach  man  penden  vur  v  eyssche  marc,  zo  deylen 
as  vurfs.  is. 

Item  eichen  off  boechenheyster  bynnen  off  buyfsen  lands 
die  in  den  werbuschen  gehauwen  weren  v  marc,  zo  deylen  as 
vurls.  is. 

Item  boechenheister  in  der  gemeynden,  dat  neit  werbusch  in 
is,  sali  man  buyfsen  lands  penden  vur  iij  marc  eyssche,  ij  marc 
deme  heren  ind  eyn  marc  deme  voerster. 

Item  douffhoiltz  boyfsen  lands  xviij  ß,  deme  heren  xij  ß  ind 
deme  voerster  vj  ß  eysch,  mallich  mach  bynnen  lands  heym  voe- 
ren  douffhoiltz  aen  boefse. 

Item  boechenheister  in  der  gemeynden  boifsen  werbusch  dat 
bynnen  lands  gevoirt  wirt,  ix  wyfsdenare,  xij  ß  deme  heren  ind 
vj  ß  deme  voerster. 

Item  so  we  zymmerhoiltz  oiff  dille  oiff  gemachde  huyser,  alt 
off  nuwe,  vifser  deme  lande  voeren  wulde,  we  lange  die  gemacht 
off  gesneden  werren,  off  ploechwerck,  dat  sal  man  penden  eyck- 
lichen  waen  off  karre  off  sleyfflinck  vur  v  marc,  zo  deylen  as  vurfs. 
we  hoiltz  sleifft  bynnen  lands  off  buyfsen ,  den  sal  man  penden 
in  maifsen  vurfs.  eiglich  vur  syn  wert,  off  werbusch  is,  off  ei- 
chen, off  boeclien  is,  off  doufThoultz  aen  argelist. 

Item  wer  ennich  eichen  buhoultz  bynnen  off  buyfsen  wer- 
busch buyfsen  lands  voirt,  dar  vp  is  die  boifse  gesatz  vp  zehen 
rynsche  gülden. 

Item  vunde  eyn  voerster  eynen  vp  den  boemen  hauwen  ei- 
chen off  buchen,  den  sali  man  penden,  off  hey  id  an  der  erden 
affheue,  eycklich  na  synem  werde  in  maifsen  vurfs.,  ind  zo  wilch 
voerster  der  irste  eynen  gepant  hait  bynnen  off  buyfsen,  de  sal 
dat  pant  hauen  ind  yfseren,  it  in  were  dan  sache,  dat  der  irste 
neit  vp  foersteren  vyfsgegangen  enwere ,  ind  wilcher  dan  na  ge- 
pant hedde,  de  in  syner  rechter  hoeden  geynge,  de  sal  dem 
gheine  dat  pant  affnemen.  Mer  en  qweme  nemans,  die  dem 
irsten  dat  pant  äff  neme,  so  sal  der  eirste  dat  pant  behalden  ind 
yfseren,  we  wale  hey  in  synem  werck  off  orbar  gepant  hait. 

Item  moegen  alle  die  voerster,  die  synt  zer  zyt,  de  kaelen 
penden  vp  deme  walde,  eycklich  pant  an  deme  heren  xx  albus 
ind  an  deme  voerster  xx  ß. 

Item  wanne  der  wermeister  wilt,  so  mach  hey  die  voerster 
manen  vp  ire  eyde  off  sy  eynche  pende  wifsen,  so  sullen  die 
voerster  gehorsam  syn,  in  der  wermeister  in  sali  buyfsen  den 
voerster  neit  yfseren,  noch  der  voerster  buyfsen  den  wermeister. 

Item  sali  der  wermeister  den  voersteren  hantrichtong  doyn 
mit  deme  boeden  gelich  deme  heren  vur  eyn  deyll  vurfs. 

Item  sali  der  here  hauen  an  deme  hamer  dry  aide  vranckrich- 
sche  krönen,  ij  gülden  an  Segeuants  hamer  vp  dem  zwyuel. 

Item  mach  eyn  wermeister  oeuermitz  zweyn  voersteren  eynen 
voerster  setzen,  dan  sal  der  nuwe  voerster  dem  wermeister  ind 
den  zweyn  anderen  voersteren  eyn  veirdeil  wyns  geuen,  dar  vur 
sali  der  voerster  vurfs.  dat  eirste  pandt  dat  hey  pent,  et  sy 
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hoge  off  nydder,  alleyne  hauen ,  ind  der  vorstmeister  mach  eickli- 
chen voersterenn  vnsettzen,  wanne  hey  wilt  ind  eme  euen  kumpt. 

Item  mach  der  wermeister  buyfsen  landes  penden  oeuermilz 
eynen  lantman. 

Item  die  baeden  sullen  deme  wermeister  gehoirsam  syn,  eme 
richtong  ind  ouch  den  voersteren  zo  doyn,  as  duck  des  noit  ist. 

Item  si) I Ich  die  voersteren  hoeden  ind  penden  bynnen  myns 
heren  lande  ind  wiltbanck,  wen  sy  in  den  wafseren  vysschen 
vynden,  vifslendigen  inde  iniendigen,  eicklichen  na  syme  werde 
in  maifoen  vurfs. 

Item  dese  brachen  steynt  den  lantluden  alle  vp  gnade. 

Item  sal  mynfs  heren  wermeistern  den  snepperen  vergeuen 
bynnen  sent  Corneliufs  pelen  aen  der  banck  van  Elendorp,  dar 
geit  eyn  ort  wiltbanck,  dat  zo  Schoynforst  gehurt. 

Item  in  hait  dat  slofs  Schoynforst  gein  recht  vp  Munster 
gemeynden  ind  busch. 

Item  worden  inghen  kaelen  vp  desen  weiden  des  lands  vurfs. 
gemacht  ind  die  voerster  derre  neit  gepant  en  hedden  vp  der 
kaelstat,  so  moegen  sy  die  bynnen  ind  buyfsen  lands  vp  der 
vracht  penden,  eyglichen  waen  off  karre  vur  v  marc  zo  deylen 
as  vurfs.  is,  deme  heren  xx  wifsden.  ind  deme  voerster  xx  ß. 

Item  in  sal  neman  aen  oirloff  van  huyfsluden  hasen,  canyn, 
vellhonre  off  ander  wilbraet  vangen  groifs  off  kleyne. 

Item  wurden  vp  deme  walde  yeman  doit  geslagen,  off  ge- 
wont,  off  gestoelen,  off  alsulchen  wortgeluydt,  die  an  scheffen 
oirdell  treffen ,  dat  sal  man  deme  schuyltifsen  an  brengen ,  ind 
laifsen  viseren,  als  sich  dat  geburt,  dar  sali  der  vaeght  syn  deyll 
an  hauen  ind  anders  neit,  so  en  hait  hey  an  dem  walde  noch 
wiltbanck  geyn  recht. 

Item  mach  myn  here  der  abt  mit  mannen  ind  scheffen  vff 
ind  äff  stellen  inge  Sachen  die  deme  goitzhuyfse  ind  den  gemeynen 
lande  ind  luyden  nutz  off  hinderlichen  syn  muge,  as  dat  noit  syn 
mach  antreffen  den  walt. 

Item  moegen  die  luyde  die  iniendigen  ind  eyslendigen  mit 
gnade  wilde  swyn  wertgans  vangen ,  so  sullen  sy  de  sultze ,  dat 
hoefft  ind  voefse  in  die  abdie  leueren,  ind  wie  it  geuangen  hedde 
op  diser  erden  vurfs.,  ind  die  sultze,  as  duck  as  sy  also  gevan- 
gen  hedden,  neit  in  leuerden,  as  vurfs.,  den  mach  myns  heren 
beuel  an  tasten  ind  dar  zo  halden,  dat  myme  heren  dat  gericht  werde. 

Item  ritter  ind  knechte  moegen  myt  halfse  ind  hörne  iagen 
aen  argelist  ind  mit  gnaden. 

Item  as  dit  waltgedynge  gedayn  ist,  so  mach  myn  here  syne 
wermeister  ind  voerster  widdersetzen,  die  doch  vp  der  worze- 
len  dy  Ts  lands  gebaeren  sullen  syn  an  argelist. 

WEISTHUM  VON  ELENDORF J). 

1413. 

Anno  ximc  ind  xm  jaire,  des  dinxdags  nae  sinte  Johans 


1)  Elendorf,  Eilendorf  unweit  Achen  und  Comelismünster. 
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dach  baptisteil  so  sint  dit  die  vsswysingen  van  den  reichten  des 
dinckstuyls  van  Elendorp. 

In  deme  yersten,  so  kennen  wir  scheffcn  des  dinckstuyls  van 
Elendorp  onsen  beirren  den  abt,  capelläin  des  gueden  sinte  Cor- 
nelis,  np  der  Ynden  eynen  grontheirren  ind  eynen  angryfler  alre 
gew  eltlich  er  Sachen. 

Item  so  kennen  wir  deme  grontheirren  den  kommer;  mer, 
of  der  kommer  gebrochen  wurde,  dae  sal  der  vaigt  sijn  deyl  äff 
hauen  as  wail  as  der  grontheirre. 

Item  so  kennen  wir  deme  grontheirren  dat  geleyde  in  den 
kommer. 

Item  so  mach  eyn  grontheirre  gheuen  vurwerde  ind  geleyde 
buyssen  den  vaigt.  mer  eyn  vaigt  mach  eynen  manne  gheuen 
vurwerde,  in  dat  lant  zo  comen.  mer  off  eyn  grontheirre  die 
vurwerde  neit  halden  en  wilt,  so  sal  he  deme  manne  die  vur- 
werde vpsagen,  inde  de  man,  deme  der  vaigt  die  vurwerde  ge- 
geuen  hait,  sal  ind  mach  nochtan  essen  ind  drincken  eyne  mail 
zijt,  ind  van  stat  scheyden  vngekroedt  van  yeman. 

Vort  so  kennen  wir  deme  grontheirren  die  kurmoeden  al- 
leyne  buyssen  den  vaigt. 

Item  so  sal  der  grontheirre  off  syn  amptman  eynen  man 
vangen,  ind  halden  den  man  van  eynre  sonnen  zo  der  anderre. 
kan  der  man  bürgen  gesetzen  vur  die  bruchen,  der  schul tiss  sal 
eme  dach  gheuen.  ind  enmach  he  egeynen  bürgen  setzen,  zo  sali 
der  schultifs  den  man  zo  Monster  deme  grontheirren  lieueren. 
Weirt  sache,  dat  der  schultifs  anxt  hedde  vur  den  man,  dat  he 
eme  genomen  mächte  werden,  ao  sali  he  deme  vaigde  of  syme 
amptmanne  zo  sprechen,  dat  he  eme  den  man  helpe  zo  Monster 
geleyden ,  in  die  gewalt  äff  doin. 

Item  so  sali  der  grontheirre  zo  Elendorp  hauen  alsulchen 
slofs,  dat  he  den  man  möge  behalden  van  eynre  dagczijt  bis  zo 
der  anderre. 

Item  alle  bruchen  van  v  marcken,  dae  sal  der  grontheirre 
hauen  eyn  deyl,  in  der  vaigt  zwey  deyl. 

Vortme  alle  bruchen,  van  wilcher  könne  Sachen  dat  die  ge- 
vallen,  beneden  v  marcken  off  bouen  v  marcken,  die  soilen  syn 
halff  ind  halff. 

Item  so  kenneu  wir  dem  vaigde  den  clockenclanck ,  in  den 
landtman  eme  zo  volgen. 

Vortme  so  kennen  wir  deme  vaigde  schetzinge  ind  bede  vp 
genaede. 

Item  so  kennen  wir  deme  vaigde  der  wer. 

Item,  de  wilt  hacken  off  royden,  de  sal  des  jairs  op  sinte 
Geirtruden  dach  gheuen  deme  vaigde  an  denaren. 

Item  de  sneppen  wilt,  de  sal  deme  vaigde  van  yeclichen 
garn  gheuen  im  den.  zer  wer.  dar  omb  sal  he  hauwen  im  roy- 
den zo  eynen  morgens  vloege,  ind  zo  eynen  äuents  vloege,  ind 
danne  äff  sal  yn  der  vaigt  vry  halden ,  dat  yn  nyeman  vorder 
in  pende. 

Item  weirt  sache,  dat  eynich  lantman  eynen  bije  vonde  in 
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eynchen  stocke,  de  sal  deme  väigde  glieuen  xhii  denare,  iiid  sal 
den  bije  vfshauwcn.  weirt  Sache,  dat  he  anxt  hedde,  dat  eme 
der  bije  in tv liegen  mochte,  so  sal  he  die  xiiii  den.  up  den  stock 
legen  ind  hamveri  den  bije  vfs,ind  off  yn  yeman  irvolget,  dat  sijn 
wer  aldae  bereyt  lege. 

Item  bynnen  onsen  dinckstuyl,  so  in  is  in  onsen  zijden  noch 
in  manne«  gedencken  siluer,  bly,  yseren  noch  stäil  gegrauen,  so 
dat  wir  van  eyncher  anderre  wiltbanck  wissen,  dan  van  den  mi 
den.  ind  van  den  xmi  den.  vurfs. 

Item  so  sal  der  grontheirre  mit  räide  des  capittels  ind  der 
scheifenen  sijne  scheffen  kiesen  buyssen  den  vaigt,  as  des  noit 
geboirt,  so  sal  man  zwene  geliche  man  dar  setzen;  ind  wilchen 
der  grontheirre  antastet  zer  reichter  siden,  den  seinen  sal  der 
vaigt  antasten  cer  lurtzer  siden. 

Item  so  kennen  wir  deme  vaigde  m  geswoiren  vaigtgedinge, 
ind  ni  achter  vaigtgedinge,  ind  eynche  bruchen,  die  in  den  ge- 
dinge  gevielen,  die  sal  man  deylen  geliche  anderen  bruchen  vurfs. 

Vort  die  ander  degelichs  gedinge,  die  sint  des  grontheirren 
ind  so  wat  bruchen,  die  dan  gevallen,  die  soilen  sij  ouch  deylen 
as  vurfs.  is. 

Item  alle  dese  vurwerden  ind  poncten  dis  brieffs  vurfs.  wi- 
sen  wir  scheffenen  as  verre  as  onse  dinckstuyl  gheyt,  nae  alle 
onsen  herkomen,  nae  onsen  besten,  also  as  wirt  van  onsen  vür- 
vederen  gehalden  haint  sunder  alle  argeliste. 

AUS  DEM  W.  DES  CAPITELS  ZU  ACHEN  *). 

1553. 

Capitel  zu  Aich  setzt  einen  pfarrer  zu  Conzen,  der  die  pfarre 
gut  bedient  und  mit  dem  die  gemeinde  wol  zufrieden  ist,  und 
ist  die  gemeinde  nicht  zufrieden,  so  schickt  sie  den  pfarrer  wie- 
der gen  Aich.  Capitel  mufs  halten  in  jeder  nachbarschaft  im 
veltgeleidt  im  land  Monjoye  eynen  neudoll  oder  stieren  und 
zhwein  widder,  einen  weilsen  und  einen  schwarzen,  womit  nach- 
baren zufrieden  sint.  Dafür  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen 
land. 

VOGTGEDING  ZU  ACHEN2). 

Vogtgedingliche  fragen  und  schöfTen  erkenntnisse. 

Spricht  der  vorspruch  erstlich  nemlich  ein  zeitlr.  vogt  ma- 
jorey  secretarius:  herr  vogt  mögen  euer  liebden  erleiden  dafs  ich 
rede?  hierauf  antwortet  der  herr  vogt  mit  dem  wort,  jahe.  herr 
vogt  euer  liebden  wollen  der  herrn  scheffen  einen  mahnen,  ob 
es  heute  dato  seye  der  erste  tag  des  witzlichen  vogtgedings  ?  dar- 


1)  Kit/.  Urkunden  p.  94.  Conzen  liegt  nordwärts  von  Monjoie. 

2)  (Erstellung  der  s.  churf.  durcbl.  zu  Pfalzbaiern  als  herzog  zu  Jülich 
zustehenden  vogteieu  und  meiercicn  binnen  Aachen.  Düsseldorf  1792.  fol. 
beilagen  nr.  20.  p.  115.  116. 
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auf  nach  rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  dafs  es  heu  dt  der 
erste  tag  des  witzlichen  vogtgedings  ist  und  bey  verfolg. 

Zum  anderen  spricht  der  vorsprecher,  herr  vogt  euer  liebden 
wollen  unser  herrn  scheffen  einen  mahnen,  wie  man  das  vogtge- 
ding  halten  und  besizen  solle,  und  mit  wehme.  Darauf  nach 
rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  man  solle  das  vogtgeding  be- 
sizen mit  einem  vogt  oder  Statthalter,  einen  meyer,  vnser  herrn 
scheffen  sieben,  wohl  mehr  aber  nicht  weniger,  mit  den  amtleu- 
ten,  in  der  Stadt  und  zu  dem  reich  gehörig,  mit  den  heiligen 
und  solches  bey  verfolg. 

Zum  dritten  spricht  der  vorspruch:  herr  vogt  euer  liebden 
wollen  unser  herren  scheffen  einen  mahnen,  was  ein  vogt  diefses 
königlichen  Stuhls  und  Stadt  Ach  zu  thuen  schuldig  seyn.  Darauff 
nach  rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  ein  vogt  ist  schuldig 
bann  und  frieden  zu  gebieten,  männlichen  zu  lafsen  fahren  und 
iliefsen,  jederman  bey  chur  und  recht;  brieff  und  siegell  und 
scheffen  urtheill  zu  halten,  auch  niemanden  vor  gericht  gestatten, 
zu  sprechen,  dan  bey  seinen  gebettenen  vorspruch  und  bey  verfolg. 

Diefsem  nach  spricht  der  vorspruch  nemlich  e.  e.  rathsan- 
wald.  herr  vogt  mögen  euer  liebden  erleyden,  dafs  ich  rede? 
hierauf  antwortet  der  herr  vogt  wie  oben  mit  dem  wort  jahe. 

Demnach  zum  vierten  spricht  der  vorspruch,  herr  vogt  da 
seynd  persönlich  zugegen  zur  zeit  regierende  burgermeistere  um 
euer  liebden  als  einen  vogt  an  statt  des  herrn,  klagend  zu  erken- 
nen zugeben,  wie  das  reich  diefser  Stadt  Ach  verbauet,  verwah- 
ret, verseit,  verwegt,  verstegt  und  verzaunet  wird,  die  Enz, 
Euzenbroich,  in  dem  Mücken winckel ,  Kelmifsberg,  die  Eicheh- 
seiff,  die  Raderbach  bis  an  Steiuley,  und  fort  bis  auf  anderen 
Stetten,  da  dafs  baufsen  diefser  Stadt  gelegen  ist,  jedoch  dafs  hie- 
bey  alles  zu  folgh ,  des  zwischen  ihre  furstln.  durchl.  herzogen 
zu  Gulich  und  herren  burgermeisteren ,  scheffen  und  rhat  diefses 
königln.  Stuhls  und  statt  Ach  am  28ten  aprilis  des  jahrs  1660 
vfgerichten  Vergleichs  zu  verstehen  seyn  sollen ,  und  dieweil  alle 
vorige  herren  burgermeistern  in  allen  witzlichen  vogtgedingeren 
solches  gefraget  und  geklagt  haben,  und  die  jetzige  herrn  bur- 
germeistern heut  dato  fragend  seynd,  alfs  wollen  euer  liebden, 
unser  herrn  scheffen  einen  mahnen,  ob  der  vorgeruhrten  punkten 
einig  verjährt  ist,  oder  vmbermehr  verjähren  könne? 

Darauf  nach  rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  dieweil  die 
vorige  herrn  burgermeistern  solches  alleweg  gefragt  und  geklagt 
haben ,  auch  die  jetzige  herren  burgermeistern  dafselb  heude  dato 
fragend  sind ,  so  ist  keine  der  vorschriebenen  puncteu  verjährt 
und  solches  bey  verfolg. 

Zum  funfften  und  lezten  spricht  der  vorsprecher:  herr  vogt 
euer  liebden  wollen  vnser  herren  scheffen  einen  mahnen,  wan 
ein  vogt  diefser  statt,  in  statt  des  herren  durch  herren  burger- 
meisteren einigen  bürger,  bürgerinnen  oder  einwöhner  auch 
^fvembden  und  ausländischen  oder  sonsten  jemand  anders,  ahnge- 
ruffen,  und  ersucht  wurden,  vmb  gewalt  abzustellen,  ob  er  sol- 
ches zu  thucn  nicht  schuldig  seye? 
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Darauf  nach  rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  welche  zeit 
und  wannehr  der  vogt  in  statt  des  herren,  durch  die  herrn  bur- 
germeister,  burger,  burgerinnen ,  in  -  und  ausländige  angerufen 
wird,  vmb  gewalt  abzustellen,  ist  der  vogt  solches  zuthun  schul- 
dich  und  bey  verfolg. 

W.  DER  WEHRMEISTEftEIWALDUNGEN  J). 
Dit  synt  die  recht  der  weide. 

In  den  eirsten,  so  is  des  hoyfs  recht  van  Düren,  dat  sy 
soelen  syn  gehoulst  in  den  weiden  des  greven,  dat  der  here  van 
Guylche  is.  Also  dat  die  gyene,  die  synt  van  dem  hove  van 
Düren ,  solen  mögen  houwen  van  yrme  rechte  boycchen  houltz 
zu  yrme  vüre  na  all  yrme  willen,  mytyren  eychsen  alle  staynde 
up  der  erden,  as  verre,  als  syt  reyken  mögen.  Ind  dar  umb  en 
sal  sy  nyeman  schuldich  syn  zo  penden.  Ind  wirt,  dat  sy  strunc- 
den,  ind  zwene  vörster  sy  dar  vuer  vonden,  des  en  soelen  sy 
nyet  mögen  loenen,  ind  solen  dat  befseren  deme  heren  van 
Guylche  myt  sestzich  schellynge  dryer  künnemüntze ,  dat  is  zo 
wifseu ,  colscher ,  eyscher  ind  treyscher  pennynge.  Ind  yeder 
vorster  sal  hey  geven  tzwentzich  pennynge  derselver  muntzen. 
Ind  weirt,  dat  enych  der  vorster  vonde  yrre  eynen  van  Düren 
enychen  boem  struncde,  so  mach  der  vorster  myt  deme  stocke  of 
strunck  den  selven  myt  syme  eyde  bas  overgain  ind  overzugen, 
dan  hy  is  möge  loenen.  Ind  wirt,  dat  die  van  deme  hove  van 
Düren  bedurfften  eychen  houltz  zu  yrme  buwe,  des  solen  sy 
bidden  ind  gesynnen  aen  deme  waltgreven  of  an  deme  gheynen, 
dyent  bevelen.  Ind  dan  sal  hey  is  eme  geven  zu  all  yren  willen 
na  deme  dat  sy  is  bedorffen,  ind  as  verre,  as  sy  is  noytt  haint, 
ind  des  en  sal  man  yn  nyet  versagen.  Ind  weirt,  dat  hye  eme 
geve  eychen  houltz,  so  soelen  all  die  vorster  haven  van  deme 
gheynen,  den  dat  eychenhoultz  gegeven  wirt,  eynen  bausester 
wyns  van  vier  pennynge. 

Vort,  der  hoff  van  Düren  sal  haven  vier  vischere,  zwene 
myt  genaden,  ind  zwene  myt  rechte.  Die  mit  rechte  mugen  mys- 
doyn,  ind  die  myt  genaden  neyt.  Mer  sy  solen  gayn  myt  yren 
pulsen  ind  myt  wyden  kurvelen,  ind  myt  stechamen,  ind  weyrt, 
dat  eynich  dar  ynne  geschuldiget  worde,  so  yn  mach  hey  is  myt 
rechte  nyet  loenen  ind  sali  dat  befseren  deme  heren,  deme  greven, 
also  als  vurschr.  steit,  ind  ouch  deme  vorsteren  als  vorg.  Vort 
sal  hy  hayn  vier  breder  speldere,  zwene  myt  genaden  ind  zwene 
myt  rechte ,  die  myt  genaden  en  mögen  nyet  mysdoyn  ,  die  myt 
rechte  mögen  mysduyn,  off  sy  verbrechen,  dat  solen  sy  befseren 


1)  über  den  comitatus  nemoris  hat  Kremcr  in  die  acta  acad.  palatinae 
3,  284  ff.  eine  abhandlung  gegeben,  er  findet  seinen  sitz  bei  Mubacb,  Mau- 
bach, am  linken  ufer  der  Ruhr,  südlich  von  Düren,  abgedruckt  bat  das 
weisthum  aus  einer  pergament  hs.  (wöl  des  14  jh.)  Ritz  in  seinen  urk.  und 
abh.  Achen  1824  p.  131  — 145.  Die  vorkommenden  dörfer  und  höfe  lie- 
gen alle  in  der  gegend  von  Düren,  zu  beiden  seilen  der  Ruhr,  man  ver- 
gleiche die  angäbe  des  wildbanus. 
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as  vur8.  is.    Vorl  sal  hy  Laven  vier  radermecher,  zwene  myt 
genade  ind  zwene  myt  rechte,  as  vursch.  steit.    Vort  sal  hye 
haven  van  rechte  vier  kolenbinre,  zwene  myt  rechte  ind  zwene 
myt  genaden  as  vorsc.  steit.    Vort  sal  hye  haven  van  rechte  vier 
cedeler,  zwene  myt  genaden,  ind  zwene  myt  rechte,  as  vursc. 
steit.    Vort  sal  hy  haven  yre  yntzucht,  ind  yren  sunderlichen 
seyll,  ind  dae  äffen  sal  hy  egeynen  deichtem  geven,  in  den  seyll 
sal  man  machen  up  sent  Lambertz  avent,  in  dar  äff  sali  hey 
geven  den  vorsteren  zweilff  pennynnge.  Ind  so  wat  verchen,  der 
hoff  van  Düren  gilt  na  sant  Johans  dage  baptisten,  dan  af  is 
man  schul  dich  synen  deichtem.    Voirt  meir  der  hoff  van  Echlze 
sali  haven  all  die  rechte  die  die  van  Düren  haynt,  ind  want  hey 
yn  geyne  vorsthove  en  hait  gegeven,  dair  umb  gaff  hy  da  vür 
nuyntzich  marck  bewyst  zo  Düren.    Vort  der  hoff  van  Auwe 
sal  syn  yn  all  dem  recht  as  synt  die  van  Düren  ind  ouch  der 
hoff  van  Echtz.  Vort  meir  der  hoff  van  Lendersdorp  sal  syn  ge- 
houltz  as  die  van  Düren,  mer  hy  sali  haven  einen  vischer  myt 
genaden,  ind  eynen  myt  recht,  ind  eynen  breder  speldere,  ind 
eynen  koilbynre  ind  eynen  radermecher,  ind  eynen  cedeler,  ey- 
nen y ecklichen  myt  genaden  ind  den  anderen  myt  rechte.  Vort 
meir,  der  hoff  van  Gurtznych  sal  haven  all  syne  rechte  up  deme 
walde,  as  die  van  Lenderstorp  in  yre  ynzucht,  as  vurs.  is.  Vort 
meir  der  hoff  van  Wylre  sal  haven  syne  rechte  up  deme  walde 
ind  yre  yntzucht  ind  yre  sunderlynge  seill  as  vurs.  is.  Vort 
meir  der  hoff  van  Grefsenych  sal  haven  alle  rechte  as  die  van 
Wylre,  mer  he  sal  gelden  deme  abde  van  sent  Cornelismünster 
synem  deychtem  van  yre  yntzucht  ind  yre  gemeynden.  Vort 
meir  der  hoff  van  unser  vrouwen  Willensheym  hait  gegeven  eyne 
hoeve,  die  gelegen  is  bey  Meysheym,  dar  umb  sal  hey  hauwen 
myt  eynen  wayn.     Mer  die  anderen,  die  sitzent  dar  up  off  die 
dair  zu  gehoirent ,  die  solen  van  rechte  haven  douff  houltz,  ind 
dar  umb  yn  sal  man  sy  nyt  penden,  noch  dan  ave  yn  solen  sy 
niet  gelden.  Vort  so  solen  sy  haven  yren  sunderlyngen  seyll  ind 
en  solen  egeynen  deychtem  geven.    Vort  meir,  die  hoeve  van 
Meyshem  is  schuldich  zo  samen  ze  heyschen  alle  die  vorstere,  so 
wair  sy  die  waltgreve  haven  wilt.    Vort  der  gyn,  die  de  vorst- 
hoeve   van  Meysheym  besitzet,  de  is  schuldich  ze  hoeden  des 
sundages  ind  des  sunnachtz  in  wegen  ind  yn  strayfsen ,  ind  met 
yn  deme  walde,  ind  wat  hey  vyndt,  dat  sal  he  presentieren 
deme  heren,  deme  waltgreven,  off  weme  he  dat  bevolen  hait. 
Vort  der  vorster  van  Meysheym  is  schuldich  zo  hoeden  ind  zo 
halden  der  ander  vorster  pert,  as  sy  halden  vorstgedinge ,  umb 
dat  ere  sedel  nyet  gebrochen  en  werden,    wert  dat  hey  dat  ver- 
sumde ,  dat  moys  hey  up  rychten  zu  yrme  sagen ,  na  deme  dat 
sy  wysent.    Vort  meir  der  hoff  van  Marcken  sal  haven  syne 
birrunge  des  aynsedels  myt  eyme  wane.    Vort  all  die  anderen, 
die  dan  äff  gelden  houlzkorn,  die  solen  halen  douffhoultz,  ind 
dan  äff  en  solen  sy  nyet  gelden,  ind  dat  is  ere  reicht,  off  sy  id 
vorderent,  dat  man  yn  zo  eyme  zyt  des  iairs  sal  geven  houltz 
ycliche  zu  yrre  wagen  zauwen,  ind  ychliche  wane  is  schuldich 
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den  vorsteren  dry  pennynge,  ind  die  karre  dry  hellynge.  Vort 
der  hoff  is  schuldich  dan  ave  eycklicheme  vorstere  vier  sumere 
euen  ind  seys  pennynge.  Vort  meir  der  hoff  van  Pirne  aynsedel 
sali  haven  syne  berrunge ,  mer  die  dar  zu  gehorent  ynd  up  dem 
guyde  sitzent,  die  solen  holen  douffholtz  ind  geldent  dan  ave  den 
vorsteren  eychden  halven  schellinge.  Vort  meir  der  here  van 
Vrentze  is  eyn  der  anerven,  ind  sal  haven  zwene  wane  zo  synen  vure 
ind  vunf  ind  z  wen  zieh  up  8yn  hoff,  die  douffhoultz  halen. 
Vort,  so  mach  hey  heyfschen  eychenhoultz  zo  syme  buwe,  ind 
dat  sal  man  eme  geven,  ind  sal  dan  ave  geven  den  vorsteren 
eynen  bansester  wyns.  Vort  so  sal  he  haven  anderthalff  hun- 
dert verken  ind  zwene  beren,  ind  dan  ave  sal  he  haven  synen 
sunderlichen  sei  11 ,  ind  sal  den  doin  machen  up  sent  Lambretz 
avent,  ind  sal  den  vorsteren  geven  zwelf  pennynge.  Vort,  van  alle 
deme  rechte,  dat  he  hait  up  deme  walde,  is  he  schuldich  den 
vorsteren  nuyn  schellynge,  ind  hait  die  bewyrt  ayn  syner  molen 
zu  Myrwylre.  Vort  meir  der  hoff  van  Wyswylre  sal  haven  zwene 
wane,  eynen  die  drage  berynege,  der  ander  douffhoultz.  ouch 
sal  he  haven  anderhalifhundert  veirgen  ind  zwene  beren  ynd 
synen  seill.  Ind  dane  ave  is  he  schuldich  den  vorsteren  zwelff 
pennynge.  Vort  der  hoff  gilt  van  alle  syme  rechte  den  vorsteren 
eyn  marcke.  Vort  meyr  der  hoff  van  Seirsdorp  sali  haven  van 
syme  rechte  douffholtz  ind  sal  geven  den  vorsteren  ses  pennynge. 
Vort  meir  der  hoff  van  Husen  sal  varen  zu  dem  walde  umb 
douffhoultz,  ind  sal  geven  den  vorsteren  seys  pennynge.  Vort 
mer  der  hoff  van  Patteren  sal  haven  douffhoultz,  ind  sal  dan 
ave  geven  den  vorsteren  dry  pennynge.  Vort  mer  der  hoff  van 
Berghen  sal  haven  doufThoulz  ind  sal  dan  ave  geven  den  vorste- 
ren seys  pennynge.  Vort  mer  die  gemeyne  van  Auwe  yn  is  nye- 
man  anders  dan  yre  alleyne,  ind  dese  vorgenoemde  anerven  yn 
heynt  da  mede  nyet  ze  schaffen.  Ind  as  die  van  Auwe  haynt 
eygheren,  so  sal  myn  here  da  ynne  haven  vunffzich  veirgen  zo 
deine  eygheren.  dar  umb  off  yre  vergen  lieffen  yn  myns  heren 
walt  dryncken,  up  dat  sy  nyet  en  wurden  yn  genomen  myt  ar- 
gelist. 

Vort  meir,  Wifserscheyt  is  alleyne  myns  heren,  ind  nye- 
mant  yn  hayt  da  up  ze  scheffen  dan  hey  alleyne.  Vort  me 
Dorslaten  is  alleyne  myns  heren  ind  nyeman  anders.  Vort  me 
Vederhal  ys  alleyne  myns  heren.  Vort  me  Schon  hart  ys  syn. 
Vort  me  Havelhart  y8  syn.  Item  eyns  greves  alfwarde  het  cam- 
mervorst  myns  heren,  sunder  alle  ander  synt  anerven  der  andere. 
So  wie  syne  vergen  dede  up  camervorst  myns  heren,  die  solde 
eme  dat  befseren  na  wysüige  der  vorsteren. 

Des  waltgreven  recht. 

Myns  heren  des  waltgreven  recht  is  dat  hey  mach  hauen  yn 
weiden  der  voer  genoemder  anerven  syne  koilbynre  as  menych, 
as  hey  wilt  van  douffhoultz,  ind  wat  dan  ave  kumpt,  dan  ave 
sal  man  geven  den  vorsteren  dat  seste  deil,  ind  van  der  yerster 
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koilkulen  eyme  vorster,  die  alre  yerste  dar  up  queme,  eynen 
pennynge. 

Myn  here  sal  moegen  yn  weiden  deser  voergenoemder  aner- 
ven  ander  lüde  weren  umb  synen  werweyfse,  mer  eyn  yecklich 
werman  sal  geven  den  vorsteren  dry  pennynge,  myt  den  solen 
sy  up  heven  den  werweyfse,  vort  dat  seyste  deyl  weys  is  der 
vorsteren, 

Vort  me,  der  geweldich  waltgreve  mach  setzen  syne  esch- 
bynre  overmitz  die  vorstere  na  deme  dat  der  walt  lyden  mach 
myt  yrme  eyde,  id  sy  yn  weiden  myns  heren  of  yn  weiden  der 
anerven,  so  wa  esche  wirt  gebrant  ind  vluyst  van  deme  oeven, 
dan  ave  solen  haven  die  vorstere  zweilff  pennynge. 

Vort  me  eyn  eycklich  vorster  van  rechte  syme  hoeven  sal 
haven  zweyn  werman,  eynen  mit  rechte  ind  den  anderen  mit 
genaden. 

Vort  me  Linsa  van  Verken  sali  halen  dou  ff  houltz,  ind  sal 
dan  ave  geven  den  vorsteren  sefs  pennynge. 

Vort  me  urdelt  ind  wyst  der  vorster,  dat  yn  den  walden 
nyeman  en  sal  penden  eynchen  menschen,  dan  alleyn  eyn  geerft 
gesworen  vorster. 

Vort  me,  eyn  ycklich  vorster  en  sal  nyet  mögen  werden 
vorder  bedynckt  dan  up  syn  wedde.  Ind  worde  hey  verwonnen 
myt  recht,  so  sal  hy  et  befseren  myt  seyszych  schillynge  dryer 
kunne  muntze  as  vurs.  is. 

Vort  off  eyn  vorster  presenteirt  zwey  pant  off  me,  off  he 
sy  vyndt,  so  yn  is  hcy  nyet  zu  schuldigen,  ind  yn  mach  dar 
umb  myt  recht  nyt  werden  bedynckt.  Myn  here  der  waltgreve 
yn  mach  myt  rechte  nyet  mögen  eweych  geven  houltz  der  weide 
der  anerven,  id  en  were  myt  yren  willen.  Vort  eyn  anerve  yn 
mach  noch  yn  sal  yn  buysen  geweyre  houltz  voeren  an  orloff. 

Vort  is  ze  wifsen  dat  yn  bynnen  deme  wiltbande  des  walt- 
greven  nyeman  yn  sal  weden  noch  steyn  brechen,  noch  wer- 
vende  bruggen  machen,  noch  vestynge,  dan  myt  myns  heren  wil- 
len des  waltgreven.  wert  dat  yeman  dit  verbrech  of  her  widder 
dede,  die  sal  dat  befseren  mynem  heren  mit  vunff  marken  dryer 
künne  muntzen  vurgen.  ynd  sal  betzalen  yder  vorster  zwentzich 
pennynge. 

Vort  of  eynich  goit,  id  were  golt  off  silver,  bly  off  yseren, 
wurde  vunden  in  bynnen  deme  wiltbande  under  der  erden  off 
lande,  id  were  west  were,  dan  ave  sal  myn  here  haven  synen 
ziende.  Vort  nyeman  yn  sal  dat  wafser  keren  yn  buyfsen  synen 
rechten  gewoynlichen  vluys.  Vort  me,  wirt  dat  die  Rüre  vlufse 
van  groifser  vluyt  uver  ere  Over,  so  sali  dat  goit  dat  da  vunden 
wurde  yn  bynnen  deme  vlufse  der  vluyt,  syn  myns  heren  des 
waltgreven. 

Dit  is  der  wiltbant.  Der  wiltbant  des  waltgreven  geyt  an 
ain  deme  myddel  der  brugge  van  Wyswylre,  ind  recht  van  danne 
durch  dye  Wye  ind  Rymmelsberch  intgeyn  Berner  Stuyt  gyn  uver 
den  weych.  vort  danne  up  dat  klockhuys  van  Marken.  van 
Marken  up  die  Ellen,    van  danne  intgayn  seilt  Jakobs  Willeus- 
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heym  up  Moyscop  caste.  van  dannc  up  dat  klockhuys  Soelre. 
van  danne  up  den  torn  van  Vrorsheym,  van  danne  up  den  torn 
van  Emke,  van  danne  up  Wolresheim,  van  danne  up  Vlatten  up 
sent  Michiels  torn,  van  danne  up  die  streifte  zu  Merode,  van 
danne  bis  zo  Noltzbörne,  van  danue  zo  Heynibach  nederwertz  yn 
die  Rure,  vort  van  danne  bis  da  die  Kalle  velt  yn  die  Rure,  van 
danne  die  Kalle  up  bis  da  die  Dielfeiibach  vluyst  yn  die  Calle, 
vort  die  Dyffenbach  up  bis  da  Busselbach  velt  yn  Dyffenbach. 
Vort  die  Busselbach  up  yn  die  Germnyde,  vort  die  Germuyde 
nider  in  dye  Wye,  vort  die  Wye  nyder  yn  die  Steynmulenbach, 
vort  die  Steynmulenbach  up  yn  die  Hoynrebrocke  *) ,  van  danne 
up  Stechgendesteyn ,  van  danne  yn  die  Veltsyfe ,  van  danne  in 
Frenken,  vort  die  Frenke  nyder  yn  die  Haselbach,  van  danne  yn 
die  Vicht,  vort  die  Vicht  nyder  yn  die  Müysbach,  vort  van  der 
Muysbach  in  heren  Wynrichs  stert,  van  danne  zo  Zarpenselen 
yn  die  Dämel,  vort  die  Dtimele  nyder  yn  die  Ynde,  vort  die 
Ynde  nyder  bis  ayn  dat  halffscheyt  der  bniggen  van  Wyswylre. 

Der  hoff  van  Ynden  sai  haven  alle  die  reicht,  die  der  hoff 
van  Düren  hait  ind  ouch  der  hoff  van  Echtze,  böchenhoultz  zu 
yrme  vüre  ind  eychenhoultz  zu  yrme  buwen  ayn  struncken.  Ind 
all  yr  reicht  haynt  sy  versumpt  zu  dryn  zyden,  umb  dat  sy  neyt 
kumen  en  wolden  zo  vorstgedynge,  dair  vmb  wurden  sy  myt  ur- 
del  dan  ave  gesät ;  sonder  sy  mögen  noch  wail  genade  krigen  an 
den  waltgreve,  off  syt  besseren  willen  eme  ind  den  vorsteren  na 
reicht  der  weide,  also  as  die  vorster  dat  wysent.  ind  wirt  dat 
8y  genade  gesunnen  ind  dat  redelych  wolden  besseren,  so  en  sal 
man  yn  engeyne  genade  versagen,  yn  dair  yn  boven  ynsal  man 
sy  nyet  interven. 

Dit  is  der  vorster  eydt. 

Item  van  deisme  dage  vort  ind  alle  desen  dach  vort,  so  saltu 
hoeden  ind  penden  allet  dat  walt  ind  wafser  aen  geit,  ind  allet 
dat  der  vorster  durch  recht  hoeden  ind  penden  sal,  unrechte  heuer, 
unrechte  kyper,  unrechte  hicker,  unrechte  stocker,  unrechte  vi- 
scher,  unrechte  tzedeler,  unrechte  jeger,  ind  allet  dat  wroüch- 
berch  ifs,  dat  saltu  wroegen  ind  vort  brengen,  as  du  komps  op 
der  stat,  dar  du  durch  recht  komen  sals,  as  dich  der  gheyne 
maent,  de  dye  gewalt  hait,  ind  dich  durch  recht  manen  mach,  so 
saltu  recht  ordel  wysen  nae  dynen  besten  synnen.  Dat  en  saltu 
laefsen  omb  gelt  noch  omb  maegschaff,  noch  omb  heren  hulde 
noch  heren  wort,  noch  omb  heren  drauwe  noch  omb  geyne  sache, 
so  dir  got  helpe  ind  die  heiigen! 

Item  as  der  wermeister  zo  gedinge  sytzet  in  deine  vollen 
liove  ind  der  wermeister  die  vorster  maent  eynche  ordel  tzo  wy- 
sen, dat  eirste  dat  der  vorster  wyset,  so  wyset  he  op  waltseyfsen, 
ind  op  anerffen,  ind  op  vorster,  ind  op  voulger,  ind  op  karten, 
ind  op  wairkeit,  ind  op  alle  die  gheyne,  dae  der  vorster  durch 
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recht  op  wysen  ind  deylen  sal,  off  yeman  eyne  rechter  off  eyne 
besser  brechte  tzo  der  tzyt,  dat  he  ydt  billige  brengen  solde,  ind 
also  der  vorster  wyst,  dat  he  ydt  durch  recht  brengen  sal,  dat 
eme  der  vorster  volgen  sal  sonder  boefse,  ind  in  syme  recht  bli- 
ven  sal. 

Dit  is  dye  gemeynde  van  Gressenich. 

Item  van  der  Paffenvoirt  overmitz  Wildenveit,  van  mitz 
Wildevelde  in  gheyne  Woirtzelbachs  syffe,  van  Woirtzelbachs  syffe 
bifs  in  gheyne  Wee  op  bifs  in  dye  Weeke,  die  Week  op  bifs  op 
Weekerborne,  van  Weekerborne  op  Steggensteyne,  die  St  eggen  de 
steyne  neder  in  die  Vrenk,  die  Vrenk  nyeder  bifs  in  die  Hassel- 
bach, dye  Hasselbach  neder  bifs  in  die  Oestervycht,  die  Oester- 
vycht  neder  in  die  ander  Vycht,  dye  ander  Vycht  neder  bifs 
overmitz  Willemsteyne,  overmitz  Willemsteyne  op  ghene  Kalen- 
born«, van  Kaldenborne  op  den  Boigstranck,  van  Boigstranck  ne- 
der op  den  Paffenvoirt.  Dit  wroegen  dye  van  Gressenich  alle 
vothgedinge  op  yren  eydt,  dat  dair  sy  sint  Cornelisgemeynde,  ind 
willen  darby  bliven.  Ind  voir  die  Wyswylre  gemeynde  liget 
eyne  vorsthoeve,  die  vorsthoeve  is  schuldich  zo  leveren  alle  jairs 
dry  schuldige  pende,  dat  sal  doen  de  gheyne,  de  dye  vorsthoeve 
huydt  ind  helt,  eyn  capellain  des  goeden  sent  Cornelis,  dat  is 
der  abde  zo  sent  Cornelis.  dat  des  neyt  en  ys  gescheyt,  dat  is 
des  houfs  onrecht. 

• 

BERGRECHT  ZU  CALL  UND  GRESSENICH1). 

1492. 

Uff  alsulche  articulen  hie  beigelecht  und  m.  g.  1.  h.  mir 
haven  zu  stellen  lafsen  nach  derselvigen  articulen  an  beiden  bergh- 
mestre  zu  Call  und  zu  Grefsenich  zu  erkunden,  wie  es  bey  innen 
eins  jedem  puntz  halver  vur  berchrecht  erkannt  und  gehalten 
werde.  Item  berghmeister  un  geschworen  zu  Kall  haven  mir 
difse  nachbeschrieven  underrichtung  daruff  gedain. 

Zum  eirsten.  Item  uff  den  eirsten  artieul  sprechen  sie  und 
blieven  bey  die  van  Grefsenich  doch  mit  dem  underscheide  folgens. 

Item  es  mögen  inheimsche  oder  frembde  ein,  zwein  oder 
mehr  samenderhandt  ein  berchwerck  anfangen  und  inslain,  doch 
zuvor  und  ehe  sey  inslagen  an  den  heren  des  orts,  oder  an  desz 
herren  statthelders  und  diener  dar  zu  verordnet  sich  lafsen  be- 
legen oder  belienen ,  unangesinnes  der  erven ,  idt  sey  uff  acker- 
lande, dairuff  geseidt  wair  weisz,  korn  oder  innich  ander  frucht, 
uff  benden,  uff  wiesen,  uff  weiden,  in  buschen  und  weiden, 
edoch  ausbehalten  koninks  strafsen,  und  der  ganfs  eider  eins  dorffs 
Sailen  vrey  blieven,  und  wannhe  sich  zu  dragen  wurde,  das  der 
belinter  berchinann  innich  eirtz  vinden  wurde  und  so  vill  ge- 
wönne, das  dem  heren  dairvon  zu  zehenden  kommen  wurde  ein 
punt  bleis,  dan  soll  der  berchman  der  erven  des  orts  erledigt 


1)  «wischen  Düren  und  Achen.    aus  RiU  p.  155  — 158. 
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«ein,   und  iine  nieht  schuldich   sein  zu  verrichten;  gewunne 
der  b ercli man  oder  nit  so  vill  wie  vurgerurt,  so  isz  der  berch- 
mann  den  erven  scliuldich  den  plaz  gleich  zu  machen  und  nach 
erkentnis  des  gerichts  seinen  schaden  zu  erstaden  und  zu  verrich- 
ten.   Zum  zweyten.    Item  der  zweyte  artieul  is  in  difsem  vursz. 
genochsam  gegrundt  und  aufsgedruckt.     Zum  dritten.    Item  uff 
den  dritten  artickul  sprechen  die  geschworen,  wanne  der  berch- 
man,  er  sey  inheims  oder  fremd  zwein,  drey  oder  mehr  ehe  und 
zuvor  sey  inniclien  platz  angreiffen  und  instain,  wie  allet  vur  er- 
cleirt,  suln  sey  des  herreu  oder  der  dair  zu  gesatzt  ist  gesinnen 
und  den  platz  anzeigen  und  zuvor  einen  reiffen  legen  oder  pag- 
gen  slain  und  sich  lailsen  belegen  oder  belienen,  und  dairnach  in 
slain  und  wircken.      Zum  veirten.    Item  vfl  den  veirten  artieul 
sprechen  die  geschworen  man  sulle  die  nachkommen  auch  bele- 
gen oder  belienen  wie  die  vorigen,  edoch  musz  und  sullen  die 
nackommenden  dem  vorigen  berghman  weichen,  und  dat  also  zu 
verstain,  wer  nae  kompt  und  einen  reiffen  legt  oder  paggen  slaet, 
und  alsdan  der  belegen  oder  belienung  gesinnet,  dem  sali  ge- 
schein  wie  vurgemelt,  so  musz  ehr  dem  vorigen  weichen  im  ge- 
laffteren  und  in  foesz,  unde  in  reiff  oder  pagge  heldt  in  sich  im 
glaffter  und  iu  foefs.     Item  der  eirster  beleinter  mach  uff  den 
nachbelehenten  in  der  erden  ha  wen  und  winnen,  also  langh  bilz 
der  nachbelehenter  durch  sein  werk  von  offen  äff  in  der  erden 
den  eirsten  mit  seiner  pilhauwen  kirren  kan,  das  heischt  men 
der  vurbelehenter  haidt  die  vorlachter  vff  den  nachbelehenten. 
Zum  fünfften.    Item  der  funffter  artieul  steit  in  difsem  veirten 
auszgedruckt.    Zum  sechsten.    Item  uff  den  sechsten  artieul  spre- 
chen die  geschworen,    die  nachbelenten  sind  den  vorbeieinten 
uach  irem  berchrechte  und  nach  solchen  wercken  und  belehe- 
nunge  ire  berchrecht  schuldich  zu  verrichten  noch  erstattung  zu 
thun.   Doch  van  Stollen  zu  drieven  oder  ander  konst,  darmit  man 
datt  wafser  mit  schweiren  kosten  mocht  verwalten  und  ausz  fo- 
ren,  sey  by  innen  liehe  mit  recht  ersocht  noch  auch  gehortt,  das 
mit  recht  darumb  gefragt  sey.     Doch  sprechen  ire  eins  theils, 
sey  haven  in  ire  leven  ein  roszwerck  bey  Kall  in  der  goltkolen 
selien  staine  und  gain,  dair  mosten  die  narbey  geslagen  dem  rofs- 
werck  mit  bey  legen  zu  Staden  kommen.    Zum  VII.  und  VIII. 
Item  der  vu.  und  vm.  artieul  stand  im  eirsten  klair  ausgedruckt. 
Zum  Villi.    Item  uff  den  rx.  artieul  sprechen  die  geschworen 
und  erkennen  vur  recht,  it  sulle  blieven  bei  der  eirster  belegung 
oder  belehnung  und  der  vur  beleinter  oder  nachbeleinter  sullen 
darbey  behalten  werden ,  die  gescheit  isz  durch  den  herren  oder 
durch  des  heren  verordneten  stadthelder  oder  befelhaber  des  orlz 
wie  der  eirste  artickul  ausz  fortt,  es  verkauff  der  erve  und  es 
gelde  ein  ander  oder  handelen  wie  sey  willen.    Item  geven  fortt 
vur  bericht,  sey  haven  zu  hoeff  alle  ire  berchrecht  in  schnitten 
gehatt  und  dar  sey  es  ausz  copiert  und  sulche  gescheit,  do  mein 
g.  1.  h.  mit  dem  graven  von  Blanckenheim  zu  thun  halte. 
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AUS  DER  LENDERSDORFER  TEICHORDNUNG 

1556. 

Wan  es  sache  würde,  dafs  einer  aus  der  einer  in  die  ander 
müllen  wollte  trecken  auff  demselben  diech,  soll  er  abermal  halb 
so  viel  geben  ;  wannehe  ihm  einige  bod tschaft  kombt,  soll  er  nicht 
hinder  sich  halden  kein  uhr  noch  halbe  uhr,  soll  er  zur  stund t 
die  bodlschaft  auf  oder  abthuen,  wohin  sich  das  eigenet  und  ge- 
büheret,  es  sei  in  der  nacht  oder  bei  tag,  wannehe  die  bodlschaft 
kombt.  findt  er  seinen  nachbarn  nit  einheimisch,  soll  er  ein 
wasse  stechen  und  auf  die  gadder  hangen,  drey  hültzer  darin 
stechen,  warbei  dafs  sein  nachbar  erkendt,  dass  ein  bodtschaft 
vorhanden  ist. 


1)  Lendersdorf  am  linken  ufer  der  Ruhr,  südwestlich  von  Düren. 
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WEISTHUM  ZU  ONESHEIM. 
1437. 

Dia  hait  der  hoffe  vnd  die  gemeine  zu  Onescheim  gewiset  uff 
donrstag  nest  nach  saut  Remyesdage  anno  domini 

m°cccc°xxx  septimo. 

Zürn  ersten  haut  sy  gewiset  dem  godeshuse  von  Wadigessen 
banne  vnd  manne,  wasser  vnd  weyde,  züg  vnd  flüg,  den  font 
vnder  der  erden  vnd  über  der  erden,  vnd  alle  gebot  vnd  verbot 
vnd  gerichte,  hohe  vnd  nyder,  bösche  vnd  weide,  fliegende  vnd 
iiiessende,  bussen  vnd  besserem  gen  zu  Onescheim,  da  inne  yder- 
man  sin  recht  behalden. 

Item  hant  sy  gewiset,  das  ein  apt  von  Wadigessen  ein  ober- 
ster banne  vnd  ein  oberster  gerichtsherre  sy  zu  Onescheim,  vnd 
da  macht  habe  amptlüde  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  nach  sinen 
willen  vnd  gnaden. 

Item  hant  sy  gewiset,  daz  ein  apt  macht  habe  zü  binden 
vnd  zu  entbinden,  die  wile  er  gebott  habe  hohe  vnd  nahe,  vnd 
zü  brechen  vnd  zü  bussen  nach  siner  gnaden,  beheltenysse  an- 
dern irs  richten. 

Item  hant  sy  gewiset,  breche  einer  des  apts  gebot,  den  bette 
der  apt  macht  zü  straffen  nach  wissonge  des  gerichts  an  gnaden. 

Item  hant  sy  gewiset,  were  oder  queme  ein  vndedig  man  zü 
Onescheim,  der  da  gefangen  oder  gegriffen  würde,  oder  würde 
einer  da  mit  gerichte  bekommert,  den  man  da  nit  behalden  mochte, 
würde  der  uff  die  site,  da  Onescheim  liget,  gefangen  oder  uff 
gehalden ,  den  antwürten  sy  myme  hern  von  Wadigessen ,  vnd 
würde  der  uff  jene  site  der  vnderscheit  gefangen  oder  uff  gehal- 
den, so  sullen  sy  den  gen  Zweinbrucken  antwürten. 

Item  hant  sy  gewiset,  das  die  gemeine  hern,  die  güt  zü 
Onescheim  hant,  mögen  schoffen  vnd  amptlude  da  machen  mit 
gnaden  myns  hern  von  Wadigessen. 

Item  hant  sy  gewiset,  vergingen  lüde,  da  gemeyne  schafft 
were,  da  solde  man  heübtrecht  deilen,  als  man  die  scheffe  vnd 
giilte  deile ;  vergingen  sy  aber  uff  dem  eigen  des  closters,  so  sien 
die  heübtrecht  des  closters. 

Item  hant  sy  gewiset,  das  die  gemeyne  hern  nit  macht  haben 
amptlüde  da  zü  kiesen  noch  zü  setzen  vfz  myns  hern  luden,  aen 
willen  vnd  verhencknysse  des  abts  vnd  des  closters  zü  Wadigessen. 

Item  hat  myn  herre  von  Wadigessen  gefraget,  wer  die  ge- 
meyne lüde  syen,  die  zü  Onescheim  sitzen,  das  sy  yme  die  nen- 
nen,   da  hat  der  scheffen  gesagt,  er  enwisse  der  lüde  nit  vil  vnd 
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enkunne  der  auch  nit  genennen,  man  möge  den  faugtmeiger,  der 
die  fauglrecht  hebe,  darnach  fragen,  wer  die  gemeyne  lüde  sien. 

Item  sint  sy  gefraget,  die  lüde  die  myns  hern  von  Wadiges- 
sen sint  vnd  zü  Onescheim  sitzent,  hetten  die  der  gemeyne  herrn 
gut,  wan  sy  yre  gülte  dauon  gegeben  hant,  obe  sy  den  andern 
gemeynen  hern  von  recht  me  darvmb  verbonden  sien?  da  hant 
sy  gesagt,  sy  haben  vor  gewiset  myme  hern  von  Wadigessen 
banne  vnd  man,  vnd  lassen  das  da  by,  vnd  dar  vmb  so  möge 
man  den  faugtmeiger  fragen,  wie  is  darvmbe  gelegen  sy. 

Item  hat  myn  herre  von  Wadigessen  den  hoffe  vnd  die  ge- 
meyndc  gefraget,  die  wile  sy  ine  einen  obersten  banne  hern  ge- 
wiset haben  vnd  Albrecht  vnd  sin  son  einen  voigt,  obe  ein  voigt 
myme  hern  von  Wadigessen  oder  den  lüden  zu  Onescheim  dauon 
yht  schuldig  sy  zu  dün?  hant  sy  auch  eine  gemüde  genomen 
xim  dage  daruff  hant  sy  gewiset,  das. keiner  dem  andern  dauon 
nüst  schuldig  sy  zu  dün,  dan  das  yedlicher  sin  gulte  vnd  zins 
heben  soll;  als  sy  vormals  gedan  hant,  sy  hetten  dann  anders  in 
yren  brieffen  oder  büchern  stan,  vnd  welcher  vnder  jn  bas  möchte 
dann  der  ander,  der  solt  dem  andern  vnd  den  luden  by  stan  vnd 
heliTen  als  billich  ist. 

Ist  der  faugtmeiger  gefraget,  daz  er  zü  yme  neme  daz  hup- 
gericht,  die  dar  zü  hören,  vnd  den  gemeynen  hern  yecklichen 
sin  recht  wisen,  vnd  beuor  abe,  ob  ein  apt  von  Wadigessen  macht 
hab  die  lüde  zu  Onescheim  zü  schützen  vnd  besonders  die  faugt- 
lude, on  Albrecht  vnd  sin  son  vnrecht  zü  dün?  daruff  hant  sy 
gewyset,  die  faugtlude  sien  schuldig  den  faüden  ir  gulte  ein  myl 
weges  zü  fyeren  vnd  das  faugtrecht  über  den  gadern  zu  reichen, 
vnd  haben  die  gemeynhern  vort  mit  den  lüden  nit  zü  schaffen 
dann  sy  sien  myns  hern  von  Wadigessen,  alz  dann  vorgewiset; 
vnd  von  dem  obe  myn  her  von  Wadigessen  die  faugtlude  zü 
schetzen  habe,  on  den  andern  vnrecht  zü  dün,  des  hatt  der  schef- 
fen  ein  gemüde  genomen  xim  dage,  darvff  hant  sy  bewyset,  daz 
ein  appt  von  Wadigessen  die  lüde  von  Onescheim  nit  macht 
habe  zü  schetzen  vnd  daz  die  faüde  die  lüde  auch  nit  schetzen. 
vnd  daz  yecklicher  herre  auch  by  syme  rechten  beliben  sol, 
vnd  die  arme  lüde  auch  by  yren  rechten  lassen,  als  das  von 
alder  herkomen  ist. 

Item  sint  sy  gefraget,  viellen  bussen  oder  besseronge  uff  der 
voigtdye,  die  myme  hern  von  Wadigessen  vnd  Albrecht  zu  gehö- 
ret, wie  man  die  deilen  sol?  daruff  hant  sy  gewiset,  da  fallen 
uff  der  voigtdye  mit  vm  malder  korns,  der  werdent  myme  hern 
von  Wadigessen  v  malder  vnd  Albrecht  in  malder,  vnd  vielln 
bussen  da  uff,  sy  sien  grossz  oder  klein,  die  sol  man  deilen  nach 
anzal  als  daz  korn,  vnd  yecklich  malder  korns  m  ß  «3t  vnd 
eynen  snyder,  die  deilet  man  auch  all  so. 

Item  stönclen  wäld  vnd  bösche  uff  der  voigtdye,  hat  der 
scheffen  gewiset,  daz  die  faugtlude  der  genyessen  sollen  vmb 
so  Iii  cli  korn  gelt,  snyder  vnd  ander  gült,  die  8y  dann  geben  als 
vorgeschriben  stet. 

Item  hatt  Albrecht  den  faugtmeiger  gefraget,   würde  yn  yr 


Digitized  by  Google 


! 


ONESHEIM  8<U 

güt  geiiomen,  obe  er  daz  gut  mit  recht  verantwurten  vnd  mit 
recht  darnach  gefragen  möge  ?  daruiT  liant  sy  gesagt,  sy  sien  defs 
nit  wifs,  vnd  haut  des  oüch  ein  gemüt  genomen  xiiii  dage.  dar- 
uff  haut  sy  gewiset ,  würde  yn  yr  güt  genomen  oder  würden  sy 
geuangcn  ,  die  wile  daz  daz  closter  ein  oberster  ban  vnd  ein  ge- 
richtsherre  da  sy,  daz  myn  herre  von  Wadigessen  in  mit  üb  vnd 
mit  gül  noii  rechls  wegen  schuld  ich  sy  zu  helffen  vnd  zü  ver- 
anlvvürtcn,  vnd  daz  die  faüde  auch  schuldig  sint,  mit  myme  hern 
in  auch  mit  recht  zü  helflen  mit  Üb  vnd  mit  güt,  die  wile  sy  yr 
zius  vnd  gült  mit  ein  nemen  vnd  mit  einander  deilent,  vnd  hab 
der  gemein  meiger  zü  Onescheiin  zü  zytteu  die  lüde  von  myns 
hern  von  Wadigessen  vnd  der  gemein  hern  wegen  alzo  mit  recht 
vszgewonnen. 

Item  hat  Albrccht  gefraget,  geben  die  lüde,  die  mit  für  vnd 
mit  flammen  vff  der  faüddye  sitzen,  ein  schetzong  mit  willen,  obe 
er  auch  sin  deil  dar  an  halt?  daz  ist  auch  in  dem  ersten  ge- 
müde gestalt.  daruff  hant  sy  gesagt,  sy  liabn  vor  gewiset,  daz 
myn  her  von  Wadigessen  vnd  auch  die  faüde  sy  nit  macht  ha- 
ben zu  schetzen,  vnd  sy  auch  nit  schetzen  cn  söllent,  wolle  aber 
darüber  yemanz  daz  sin  mit  willen  geben  myme  hern  oder  den 
faüdden ,  daz  mögen  sy  nemen. 

Item  sint  sy  gefragt,  sefz  einer  uff  der  voigldye,  der  eyn 
büsse  breche  oder  sin  gülte  nit  bezalet,  vnd  daz  man  den  penden 
müste,  wo  man  den  pande  hin  trage  vnd  durch  wen  vnd  wöllich 
gericht  vnd  amptman  den  pande  verhandeln  solle?  haut  sy  ge- 
wyset,  welcher  herre  panthe  vor  sin  gülte,  der  mag  den  pand 
hynder  sich  nemen  vnd  dün  war  yme  eben  ist,  bytz  yme  eyn 
genügen  geschieht  vor  sin  gült  oder  büsse, 

Item  hant  sy  gewiset  ,  helt  eyner  mit  eynem  faütman  zü 
schaffen ,  grifft  er  den  an ,  od  gyeng  anders  mit  yme  vmbe  dann 
Iii  1  lieh  werc  uff  der  foidige,  der  sy  büsszfallig,  nast  dem  das  vor 
in  ersehynen  würde. 

Der  junckherrn  gericht ,  do  doch  myn  hcre  von  Wadigessen 

sin  deil  an  halt. 

Zürn  ersten  sint  gefragt,  obe  die  gemeyner  macht  haben  ein 
Schöffen  zü  machen  Ysser  eyme  man,  der  uff  dem  güde  sitze?  do 
hant  sy  gewiset,  ya,  mit  raide  myns  hern  von  Wadigessen. 

Item  sint  sy  gefragt ,  obe  man  eynen  man ,  der  myme  hern 
von  Wadigessen  were,  vnd  des  güdes  eyn  deil  fürte  zü  eyme 
Schöffen  oder  eyme  amptman  geziehen  möchte  vnd  gemachen 
oder  nit?  hant  sy  gewiset,  daz  die  gemeyne  hern  des  nüt  dün 
sollen  noch  mögen  aen  willen  myns  hern  von  Wadigessen. 

Item,  obe  man  zü  Wyrlzbacli  vnd  zü  Daln  zü  eyme  Schöf- 
fen nemen  möge  zü  der  junckhern  güt?  hatt  der  Schöffen  gewi- 
set, daz  man  daz  ön  erlaüpnyss  myns  hern  von  Wadigessen  nit 
dün  müge. 

Item  hat  Albrecht  gefragt ,  was  rechls  min  herre  von  Wa- 
digessen vnd  die  andern  gemeyner  haben  an  den  wiilden  uff  der 
junckhern  güt,  vnd  vielen  ecker  oder  pende,  Avas  sy  da  an  ha- 
Bd.  II.  51 
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ben?  do  haut  ay  gewiset,  die  lüde  gebn  den  gemeynern  yr  gult 
vnd  scheffe  vnd  darvmb  sollen  sy  der  walde,  bösche ,  feit  vnd 
anders  darzu  gehört  genyessen. 

Item  geviele  icht  uff  der  früudc,  da  höret  daz  halb  zü  dem 
grossen  zenden ,  vnd  an  dem  andern  halben  deil  hatt  myn  herre 
von  Wadigessen  daz  halb  vnd  die  gemeyne  junckhern  daz  ander 
halb,  daz  ist  mit  namen  eyn  viertel,  vnd  in  dem  viertel  hatt  myn 
herre  von  Wadigessen  auch  sin  deil. 

WEISTHUM  ZU  OENSHEIM. 
1538. 

In  dem  namen  des  herren  amen.  Kunth  vnd  zu  wissenn  sie 
allenn  vnd  iglichen,  welche  difsz  virene  instrument  lesent  oder 
hoerent  lesen,  das  in  dem  jare  als  man  zalit  nach  der  gepurt 
Christi'  vnsers  seligmachers  dusent  funffhundert  d rissig  acht 
jar,  jn  der  elffter  Roemer  zinfsale  indiction  genant,  by  zyten  des 
aller  heyligistenn  jn  gott  vatter  vnsers  herren  hern  Pauli  goetli- 
cher  Verseilung  bapst  des  dritten  jn  dem  vierten  jare  syner  kroe- 
nunge  vff  mandag  des  lesten  tags  septemb.  vmb  die  zehente 
stunde  vormittag  zu  Oenfsheym  vor  dem  kirchoff  ist  erschyenen 
vor  myr  offene  notarien  vnd  gezugnifsluyten  vndenbeschrieben 
persoenlich  der  vorsichtig  woilgracht  Dieterich  Pfyel  probst  zu 
Sarbruckenn  von  entphels  wegen  des  erenwyrdigen  herren  Ky- 
liani  Heylman  apt  vnd  conuentz  des  gotteshuyfs  zu  Wadagassen, 
daselbst  eyn  vffenbarlich  frye  jargedinge  zu  Oenfsheym  vorgenom- 
men jn  aller  gestalt,  forme  vnd  maesen,  wie  solichs  durch  recht 
gebuert  zu  halten  eym  apt  defs  guten  gotteshuyfs  zu  Wadagassen, 
hernach  folgende.  Zum  erstenn  hat  der  meyger  zu  Oenfsheym, 
mit  namen  Cleynhans  Jacob  die  vier  scheffen  zu  Oenfsheym  mit 
namen  Henrichen,  Niclaisen,  des  alten  meygers  soene  Brictius  vnd 
Sybelen  ermanet  jrer  gethainer  eydten,  vnd  gefraget,  ob  eis  zyt 
vom  jare,  stunde  vnd  tag  sye,  dafs  eyn  apt  von  Wadagassen  oder 
siner  wirden  dyener  ein  jaregcdinge  halten  vnd  besitzen  moegen 
zu  Oenfsheyn,  von  wegen  syns  gotteshuys  egenant?  dar  vff  Henrich 
der  scheffen  von  syner  mitgesellen  vnd  syn  wegen  antwort  bracht 
also,  der  scheffen  thut  eyn  frage  vnd  begert  zu  wissen ,  ob  myn 
her  apt  von  Wadagassen  den  scheffen  vnd  dafs  gericht  by  jrem 
alten  herkommen  vnd  gebruch  lassen  wolle?  dar  vff  hat  der 
probst  jnen  also  antwort  geben,  myne  her  apt  zu  Wadagassen 
ist  nyt  defs  willens  oder  vornemenfs,  eynichen  alten  rechten  ge- 
bmych  oder  herkomenfs  zu  smaelen  oder  zu  nemen ,  dan  synfs 
vermoegenfs  dar  by  wie  recht  zu  handfesten  vnd  behalten.  Also 
wyeset  der  scheffen  vff  die  erste  frage  des  meygers,  dafs  myn 
herr  apt  oder  syne  diener  moegen,  welche  zyt  oder  stunde  jnnc 
gelegen,  eyn  frye  vffene  jaregedinge  zu  Oenfsheym  besitzenn  vnd 
halten,  vff  dafs  jme  syne  gerechtikeyt  vnd  herlikeyt  da  selbst  in 
gueter  hanthabung  beliben  moege.  Zum  andern  ist  der  scheffen 
beladen  worden,  welcher  maefs  vnd  wie  das  jaregedinge  man 
ane  heben  solle?  hatt  der  scheffen  gewiesen,  das  der  gerichtes 
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buedtel  sol  allenn  vnd  jglichen  mit  iren  namen  ruyffen,  die  ghen 
Oenfsheym  jn  das  jargedingc  verbüntlich  synt.  vnd  so  einer  vn- 
gehorsamer  erfunden  wurde,  der  ist  verfallen  sechzig  Schilling 
vnd  i  hl.  zue  leisten.  Dar  nach  hat  der  scheffen  gewiesen,  man 
sol  das  jarcgeding  bennen  vnd  fryeden  gebietten  zu  halten,  vnd 
das  sol  eyn  meyger  myns  herren  apts  zu  Wadagassen  thun  vnd 
dem  probst  vrlaup  heyschen  also  wie  hernach  folget,  hat  der 
meyger  angefangen :  jn  dem  namen  gottes  amen,  in  ere  vnser  lie- 
ber frauwenn,  eyns  apts  vnd  gantzen  conuents  zu  Wadagassen, 
eyns  probst  zu  Sarbruckenn,  eyns  meygerfs  zu  Oenfsheim,  aller 
diener  des  gotteshuyfz  zu  Wadagassen  vnd  der  gantzer  gemeyne 
sprechen  ich  banne  vnd  fryde  allen  vnd  iglichen,  welche  in  difs 
frye,  vffene  jarcgeding  gehören  vnd  zu  erschynen  verbuntlichen 
synt,  das  nyemans  vberbracht,  gewalt,  freuel ,  zanck  oder  hader 
anhebe  oder  anrieht,  keyner  dem  andern  syn  stat,  platz  oder 
stuel  besitze,  jn  syne  rede  oder  wort  drage,  vberlestige  oder 
zanckefsige  hendel  bewyse ,  -das  gebieten  ich  von  wegen  mynfs 
wirdigen  herren  apts  zu  Wadagassen  zum  ersten,  zum  zweytenn 
vnd  zum  dryttenn ,  vff  straff  vnd  buyfs  etc.  Da  aber  solicher 
fryede  vnd  banne  vfsgesprochen ,  hat  der  scheffen  myt  recht  ge- 
wiesen vnd  erkantet],  das  nuw  forter  der  berisfz  bezirke  des 
lioegerichtes  zu  Oenfsheym  bezirket  vnd  berissin  sol  werden  vnd 
besclieen  jn  welchem  eyn  apt  syner  gerechtikeyt  vnd  herlicheyt 
sich  wisse  vnd  habe  zu  niesen,  vnd  dafs  sol  thun  eyn  meyger  zu 
Oenfsheym.  Also  erstlichen  hebe  ich  an  by  dem  langen  steyn 
vff  hugelbreyt  byfs  zu  dem  hagendorn,  do  stet  eyn  steyn,  von 
dem  steyn  bifs  vff  die  albach  tzwischen  vns  vnd  denen  Oemerfs- 
heym,  von  der  albach  byfs  vff  das  brückelyn,  von  dem  bruckelyn 
byfs  vff  den  krumen  bäume,  von  dannen  byfs  vff  den  heu pt bäume, 
da  stait  eyn  steyn.  von  danne  byfs  vff  greden  bäume,  von  dan- 
nen byfs  hynden  vff  die  Macher,  da  stait  eyn  steyn,  von  dannen 
hynden  jn  den  ort,  da  steit  eyn  steyn  zwischen  vns  vnd  denen 
von  Eschryngen ,  da  lasen  wir  die  von  Eschryngen ,  vnd  faren 
byfs  vff  die  roere  eych,  von  der  eych  byfs  jn  die  Roerbach  vff 
eyn  eych,  von  der  eye  heu  byfs  vff  die  Erlenbach,  da  staint  zwen 
steyn,  der  eyn  scheydet  den  banne  der  von  Oenfsheym,  der  ander 
scheidet  den  banne  deren  von  Byschoffheym ,  da  lasen  wir  die 
von  Fechingen  vnd  faren  twischen  vns  vnd  denen  von  Byschoff- 
heym byfs  vff  Breydenborn,  von  danne  byfs  vff  Koenigsborn ,  da 
stait  eyn  steyn,  von  dem  steyn  stait  gemerck  byfs  vff  Eycherstall 
vff  ein  born,  von  dannen  bifs  zu  dem  gyerfsnest,  von  dannen  byfs 
vfi  das  huebejsen,  vor  dem  huebejfen  stait  eyn  steyn,  der  schey- 
det vns  vnd  die  von  Byschoffheym  vnd  scheyde  byfs  vff  den  kal- 
lenborn,  von  kallenborn  twischen  den  zweyn  stiffeln  vff  bifs 
oben  vff  stiffel,  da  stait  eyn  steyn,  den  mueltael  heruff  vber  den 
heytenberg  bifs  zu  den  eych,  wafs  eyn  ryster  mag  be- 
griffen byfs  vff  dolle  eych ,  von  dannen  byfs  jn  Folckers  daelch- 
gyn,  da  stait  eyn  steyn  twischen  vns  vnd  denen  von  Wurtzbach, 
von  dannen  Dankenstalle  heruffer  byfs  vff  Ebechborg,  von  dan- 
nen zu  der  jsengruben,  von  der  jsengruben  byfs  zu  dem  heyten- 
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bäume,  von  heylenbaume  byfs  zu  dem  geyfsbaume,  von  dannen 
byfs  vff  dieffenborn,  von  dieffenborn  herume  die  Kirckelbacb  her 
jnn  byfs  vff  eyn  born,  von  dem  born  her  vber  vif  Gerenlaudt, 
da  stait  marck  vnd  maefs  von  Gerenlandt  lier  uffz  byfs  vfl  die 
wulffsgrube,  da  stait  eyn  steyn,  von  dem  steyn  bifs  vff  den  lan- 
gensteyn ,  ane  welchem  der  berisfz  vnd  bezirk  defs  bannes  vnd 
hoegerichtes  zu  Oinfsheym  angehaben  ist.  In  dissem  itzgenanten 
bezirck  vnd  berisfz  ein  apt  defs  gottishuys  zu  YYadagassenn  eyn 
obersler  herre  wir  gericht  wisen  vnd  nyemanfs  anders  erkennen. 
Efs  hatt  auch  mit  recht  der  scheffen  gewyesen ,  vnd  bekanten, 
dafs  alle  oberkeyt  vnd  gerechtikeyt  zu  bruchen  vnd  zu  wyesen 
vnd  nydder  grofs  vnd  cleyn  gebot  vnd  verbot ,  banne  vnd  man, 
zuck  vnd  fluick ,  jagerye  vnd  feschery ,  weide ,  boeschen ,  felden 
vnd  margen,  wasser  vnd  weyde,  den  fundt  vber  vnd  vnder  erden, 
buysen  vnd  besserongen ,  scheffen  vnd  gericht  zu  setzen  vnd  zu 
entsetzen,  eynem  apt  zu  Wadagassen  in  egenantem  dorff  Oenfs- 
heym  vnd  synem  bezirck  zu  stait  vnd  niemanfs  anderfs.  vnd  so 
eyn  myfstediger  mentsche  jn  dem  dorff  oder  bezircke  vorgenant 
begriffen  wurde,  hat  der  scheffen  mit  recht  gewesen,  der  sol  gen 
Sarbrucken  eynem  probst  defs  apts  gelibbert  werden  vor  syn 
huifs  in  gefencknifs,  den  zu  versorgen,  vnd  so  der  solicher  straiif 
syner  myfstadt  entphangen  wurde,  das  soll  jm  bescheen  zu  Oenfs- 
heym  vor  gericht  vnd  nach  syme  verdinst  belonung  erwarten. 
Darnach  hat  der  scheffen  gewesen,  wes  eyn  apt  zu  Wadagassen 
gerechtikeyt  hat  zu  Daelheym  vnd  zu  Wurtzbach,  also  zu  Wurtz- 
bacli  hat  er  hoebsteet,  so  die  besessen  synt  myt  luydtcn,  die  sol- 
len myt  aller  gehorsame  dynstbarkeyt  mit  gebot  vnd  verbot  glich 
den  von  Oenfsheym  verbuntlich  syn.  zu  Daelheym  hatt  eyn  apt 
eygeu  luyde  sitzen  vnd  eige  foedye,  die  sollen  jn  aller  maefs  auch 
wie  die  von  Oenfsheym  gehorsame  bewysen.  zu  Eschringen  hat 
auch  eyn  apt  fryheit  vnd  herlicheyt  vber  syn  eygene  gueter  vnd 
arme  luyde,  welche  dar  vff  sitzet  oder  woenet,  dar  vber  hat  er 
gebot  vnd  v erbot t,  vnd  hoerent  jn  die  meygerye  ghen  Oenfsheym, 
vud  so  freuelle  oder  buysen  von  den  selbigen  zu  Escheringen  vff 
der  fodeyn  zum  gottes  huyfs  Wadagassen  bescheen,  sollen  eym 
apt  egenaut  oder  sym  dienere  zustendig  syn.  Item  mystedige 
mentschen  da  selbst  vif  der  foedyen  begriffen  sollen  ghen  Oenfs- 
heym eym  meygcr  gelibbert  werden,  der  hat  Wissens,  wie  vnd 
jn  wafs  gestalt  myt  denen  gehalten  sol  werden.  Der  scheffen 
hat  auch  gewiset  so  jmaniz  myt  den  jhenigen  vff  defs  gotteshuyse 
fodyen  vnd  guettem  zu  Eschringen  zu  schaffen  ge wunde,  der  soll 
jm  ersuochen  oder  pfeuden  mit  dem  egeuauten  meyger  vnd  zu 
Oenfsheym  myt  recht  verhandelt  werden.  Item  wer  do  kaufft 
oder  verkauft  da  zu  Eschringen  der  fryen  guetter  vorg.,  der  vff- 
traeg  vnd  vffgabe  sol  myt  recht  vor  meyger  vnd  gericht  zu  Oenfs- 
heym bescheen  sampt  dem  gerichtcs  vrkund  davon  zu  geben  zu- 
«tcit.  So  stein  vnd  gemerck  vff  den  egenanteu  guelern  zu  setzen 
weren,  dafs  gchoert  eym  meyger  vnd  den  scheffen  itztgenanl  zu 
thun,  vnd  so  solichs  die  gemeyn  hern  beruert,  dan  sollen  die 
zwen  meyger  Oenfsheym  vnd  Eschringen  dar  by  gane,  vnd  sol 
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der  meyger  von  Oenfsheym  vff  eyn  syet  vnd  der  meyger  von 
Eseliringen  vff  die  ander  syet  stane.    zu  Wurtzbach  vnd  Dalheym 
vff  des  apts  frye  guettery  vnd  fodyen  stait  eyn  meyger  sampt 
den   scheffen  .  .  .  steyn  zu  setzen,  were  aber  missel  twyschen 
den  gemeynen  herrn  soliche  zu  setzen,  dan  sol  der  meyger  von 
Oenfslieym  \ff  eyn  syet  vnd  der  meyger  von  Dalheym  vff  die 
ander  syet  stane.    Es  hat  auch  der  scheffen  gewiset,  welcher  fre- 
uelicher  wiese  gemerck  oder  marcken  abtedt,  der  ist  verfallen 
setzig  Schilling  vnd  eyn  heller  zer  buysen,  ob  es  vngeuerlich  ge- 
schieht ,  der  sol  den  nesten  ruyfen  jme  zu  helffeu  die  stat  vnd 
platz  widder  zu  bessern.     Alle  die  von  Oenfsheym,  Dalheym, 
Wurtzbach  vnd  Eschringen    hynder  eym  apt  gesessen  synt  ver- 
buntlich  zu  malen  zu  Oenfsheym  jn  der  bruder  muelen,  wer  dafs 
nit  tedte  sonder  verlaupnifz,  der  steit  zu  der  straiff  eyns  apts. 
der  mulner  sol  aber  dem  armen  man  also  gezwungen  synen  vol- 
len geben  wie  dafs  sich  geburt.    so  solichs  nyt  geschee  vnd  clag 
dem  meyger  vor  queme,  alsdan  sol  der  mulner  durch  den  mey- 
ger berichtet  dem  armen  entlichen  vernoegung  verschaffen.  We- 
ener (sie)  sonder  wissen  vnd  willen  eyn  Ts  aptfs  zu  Wadagassen  ver- 
büntlich  zu  andern  herren  sich  vermant  vnd  zu  hanthaben  soecht, 
der  stat  zu  der  straiff  des  vorgenant,  apts,  der  glichen  welcher 
sich  nit  verantwort  syner  eren,  stat  auch  in  der  egenanten  straiff. 
so  jmantz  zum  ersten ,  zum  zwevten   vnd  zum  dritten  verachtet 
die  geboetter  der  herschafften,  hat  der  scheffen  lx  Schilling  eyn 
heller  zu  bussen  gewyesen.     Eis  sol  keyner  den  andern  pfenden 
ane  verlaupfl*  eynfs  meygers  vff  straiff  der  vorgl.  buisen  lx  ß 
i  hell,    jn  den  weiden  eyns  apts  zu  Oenfsheymer  banne  welcher 
freuelicher  gewalt  syns  gefallens  wyterfs  dan  andre  nachher  holtz 
oder  anders  hauwe  oder  vffmachen  wurde,  da  gal  nach  dem  frcuelle 
vnd  gewalt  eyn  apt  zu  Wadagassen  zu  fragen,  der  auch  jn  straiff 
der  nachher  st  .  .  e.    Alle  bestteupter  fellig  zu  Oenfslieym,  Dal- 
heym, Wurtzbach  vnd  Eschringen  vff  den  foedyen  staindt  zu  heben 
eyn  apt  egenant,  das  geseye  eben  maisen  sester  pfundt  etc.  drucken 
vnd  nasfze  zu  Oenfsheym  gebruyehig  zu  Sarbrucken  sol  man  hoe- 
len  an  dem  geseyten  stalen ,  vnd  eyns  jglichen  jars,  so  eyn  jare- 
gedinge  zu  Oenfsheym  gehalten  wyrt,  zu  besichtigen  dals  vor  äu- 
gen bringen,  vff  straiff  der  buysen  lx  ß  i  heller.  Vrkunde  geworf- 
fen,  vnd  nyt  vor  eym  meyger  zu  Oenfsheym  verhandelt,  stant  zu 
straiffen  eym  apt  zu  Wadagassen.    Vber  alle  vnd  jgliche  fragen, 
punete   vnd    wyefstum   hat  vurgl.  Dietherich  Pfiele  probst  zu 
Sarbrucken  begerten  vnd  an  mich  den  offenen  notarien  vndebe- 
nanten  gesonden ,  das  ich  dar  vber  wie  obstait  wolle  geben  vnd 
haudtreychen  eyns  oder  mehe  so  offt  vnd  viele  er  defs  benoit 
wurde  jnstrumentum  vnd  instrumenta.     Difs  alles  wie  vurgl.  ist 
bescheen  vnd  gehandelt  worden  zu  Oenfsheym  vor  dem  kirchhoff 
yn  dem  jare,  jndiction,  manet,  tag  vnd  bapsthom  vurgemelt  jn  by 
wesen  der  ersamen  herrn  Johann  Kyrchcrn  zu  Oenfsheym ,  Jo- 
hann Kirchern  Oimerfsheym  vnd  Peter  Knyfer  burger  zu  Sar- 
brucken sampt  dem  vmbstand  zu  vrkundiger  gezugnifs  aller  vorgl. 
Sachen  her  vber  sonderlichen  beruyfen  vnnd  gebetteu. 
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WEISTHUM  ZU  DÖRREBACH 

1508. 

Anno  dorn  in  i  dauscnt  fünf!  hundert  vndt  acht  auf  den  son- 
tag  invocavit  genant  zu  latein  seind  bey  einander  gewesen  die 
schoepff  des  gerichts  zu  Doerebach  —  vnd  sich  bedachten  def» 
weifsthumbs  defs  gerichts. 

Item  zum  ersten,  wan  onfsere  herrn  stehn  vndt  fragen  nach 
ihrer  herlichkeit  vnnd  freiheit,  steinen  vndt  fa eilen,  erkennen  wir 
sie  vor  oberste  herrschafTt  vnd  faüt  vndt  die  faüthei,  vndt  erken- 
nen sie  vor  eintzige  Herren  vndt  den  bischoff  von  Maintz  vor  ei- 
nen rechten  grundtherren,  doch  vnfsere  Junckern  vor  oberherrn 
vber  gebott,  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  zu  mindern  vndt  zu 
mehren ,  einem  jeglichen  nach  seinem  rechten. 

Auch  erkennen  wir  sie  vor  oberrichter  zu  richten  oder 
zu  begnaedigen  über  diebe,  über  diebin,  über  hals  vndt  über  halfs- 
beine  zu  richten  einem  jeglichen  nachdem  er  gethan  hat. 

Auch  erkennen  wir  ihnen  aetzung,  vndt  ihnen  diefselbige  aet- 
zung  ohn  alle  gefehede  Sachen,  die  erschienen  undt  fallen  ist, 
sollen  sie  haben  hinter  einem  geschwornen  schultheifsen ,  der 
defs  gericht  besitzer  ist,  derselbe  schultheifs  soll  sie  haufsen  vndt 
herbergen  vnd  hanthaben  vndt  Wartung  thun,  auch  derselbe 
schultheifs  soll  wifsen,  wo  die  aetzung  hoere,  vnd  haber,  hew, 
stroh  staett,  jeglichem  edelman  ein  hun  auffheben,  dafs  bereiten 
alfs  einem  edelman  zugehört,  dan  soll  er  das  dem  edelman  vor- 
setzen vnd  schultheifs  das  imbis  rechnen  vor  zwoelff  heller,  dem 
edelman  alfs  dem  knecht,  vnd  dem  knecht  alfs  dem  edelman, 
vndt  dem  knaben  alfs  dem  knecht.  So  soll  der  schultheifs  denen 
beiden  von  einem  s.  Remigius  thag  bifs  zu  dem  andern.  Were 
efs  sach,  dafs  die  junckern  vndt  herrn  überlegen  den  schul theissen, 
dafs  er  nicht  moecht  zu  dem  jähr  kommen,  so  sollen  die  zwo  gemein 
hulff  vndt  steuwr  thun,  bifs  dafs  er  moege  zu  dem  jähr  kommen,  dan 
soll  er  schicken  nach  den  vier  heimbürgen,  sollen  sie  rechnen,  was 
einem  jeglichen  gebürt  vndt  sollen  dan  beide  gemeinen  vorkommen, 
also  gütlich  der  schultheifs  vor  sie  aufsgelegt  hat,  also  gütlich 
sollen  sie  es  ihm  wieder  geben,  darnach  soll  der  schultheifs  vmb- 
gehen  ein  mahl  oder  zwei  vngefehrlich ,  darnach  soll  er  maech- 
tig  sein  pfanung  zu  nehmen,  die  er  mag  weltzen  vnd  tragen, 
dieselbe  pfändt  soll  er  haben  viertzehen  tage  ohn  allen  schaden, 
auch  der  arme  man  soll  sich  schicken,  dafs  er  sein  pfandt  wie- 
der loefse,  besser  ists,  dafs  er  sein  pfandt  selber  widerloefse,  dan 
dafs  ihm  sie  der  schultheifs  versetze,  ob  er  das  nicht  thete,  soll  der 
schultheifs  mächtig  sein  sie  zu  versetzen  oder  verkauffeil.  Were 
efs  sache,  dafs  der  schultheifs  mehr  loefsete ,  dann  ihm  der  arme 
schultig  were,  soll  der  schultheifs  den  armen  man  nacher  ziehen ; 
ob  er  nicht  gnugsam  hette ,  soll  er  mehr  hollen  bifs  also  lang, 
dafs  er  hauptgut  vndt  schaden  hat,  vndt  darin  soll  man  ihm 
nicht  legen  wedder  mit  recht  oder  mit  gericht. 


1)  auf  dem  Hunsrück ,  westlich  von  Strombcrg. 
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Erkennen  wir  auch  vnfsern  junckern  undt  herrn  frone  dienst, 
diefselbige  die  sie  schuldig  sein,  gen  Beckelheim  vnd  gen  Ingel- 
heim inwendig  dreien  meilen  den  dinst,  wan  sie  ätzung  haben 
gethan,  sollen  sie  vor  gut  auff  achtung,  hierumb  sollen  sie  haben 
wafser  vndt  weide  von  der  gnadten  gottes  herrn  vnd  in  gnaden 
vnfser  herrn. 

Item  zu  dem  andern  erkennen  wir  vnfsern  junckern  gericht 
vnd  recht  vndt  die  zwei  dorff  mit  ihrem  zugehür  erkennen  wir 
in  Feldern  vnd  waeldern,  dafs  niemand  soll  kein  eigen  gut  haben 
darin,  er  gebe  dan  den  herrn  zinfs  daruon. 

Wir  erkennen  auch  gült  vndt  zinfs  vndt  freueil,  wan  einer 
einen  schlägt  mit  fauststreichen,  ist  verfallen  dem  schultheifsen 
vor  dreifsig  heller,  hat  einer  einen  verletzet  gleiche  tieff  vnd 
gleiche  lang,  hat  er  verloren  neun  pfundt  heller  vndt  neun  mal- 
ter  habern. 

Item  wan  einer  einem  zum  gericht  gebeut  vnd  sich  seumet 
vndt  zu  dem  schultheifsen  nicht  abekoempt,  soll  er  dem  schult- 
heifsen sein  verfallen  vor  dreifsig  heller. 

Auch  wan  einer  einem  zum  gericht  gebeut  vndt  nicht  kommet, 
soll  er  dem  schultheifsen  sein  verfallen  vor  dreifsig  heller,  an  dem 
zweiten  tage  soll  er  ihm  wieder  gebieten,  ob  er  aufsen  bleibe, 
soll  er  wider  dem  schultheifsen  verfallen  sein  vor  dreifsig  heller, 
am  dritten  tag  soll  er  ihm  wider  gebieten,  ob  er  aufsen  bleibe,  soll 
er  verlohren  han  den  höchsten  frewel  alfs  wir  vor  erkant  haben. 

Das  ist  vnfser  weifstum ,  ob  efs  sach  were ,  dafs  die  herrn 
vnfs  erinnichten  vndt  ermentten,  soll  sich  das  gericht  bedencken, 
ist  es  billig,  so  soll  man  es  erkennen,  ob  die  zwei  gemein  auch 
dafs  gericht  ermentten,  dafs  ihnen  billich  erkand  soll  werden, 
ist  efs  billig,  soll  man  efs  auch  erkennen,  das  erkennen  wir 
mit  recht  von  eitern  auff  vns  kommen  sey. 

Auch  erkennen  wir  vnfsern  junckern  vndt  herren  einen 
kirchweiwein  zu  scheuchen ,  vnd  so  lang  der  kirchweiwein  wreret, 
soll  kein  ander  mann  scheuchen,  vnd  so  der  kirchweiwein  aufs  ist, 
so  mag  dan  der  juncker  scheuchen  vnd  auch  der  arme  man. 

Auch  erkennen  wir,  wan  das  gericht  ein  vrtheil  gewifset  vndt 
ein  parthei  nicht  wolt  lafsen  bei  dem  gewiefsen  vrtheil,  auch 
nicht  appellirt  vor  vnfser  herren  oder  obernhofF ,  so  soll  er  ver- 
fallen sein  vor  den  höchsten  frewell  wie  oben  stehet. 

Auch  erkennen  wir,  wan  ein  arm  man  den  höchsten  frewel 
verfallen  hete,  so  sollen  vnfsere  herrn  ihme  nicht  mit  gewalt 
abnehmen ,  sondern  sollen  das  gericht  mit  recht  darnach  fragen, 
erkent  ihn  das  gericht,  dafs  er  den  frewel  verlohrn  habe,  soll 
er  alfsdan  gehorsam  sein. 

Auch  erkennen  wir,  wan  ein  arm  man  seümig  were  auff  s. 
Remigiustag  vndt  nicht  gebe  sein  zinfs,  wie  er  schuldig  were,  so 
sollen  vnfsere  junckern  ihn  mit  recht  vnd  gericht  annehmen  vndt 
nicht  mit  gewalt,  sofern  er  sefshaiTtig  were. 

Auch  erkennen  wir  vnfsern  junckern  vndt  herrn  zwei  ban- 
backheufser,  das  eine  gehet  vnten  an  auff  diefser  selten  bifs  an 
die  kirche,  das  ander  backhaufs  gehet  von  der  kirchen  auf  die  ander 
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seilen,  wau  ein  armer  mann  melil  hat,  der  arme  mann  soll  kom- 
men eins  abends  vndt  soll  ein  mühll  heischen,  kan  ihm  der  be- 
cker  keine  geben  den  abendt,  den  andern  abcnt  sali  er  gedencken 
vndt  ihm  ein  müll  geben  vndt  nicht  hindtern,  vnd  defs  abents 
soll  der  becker  kommen  vnd  soll  seinen  nacht  teich  bereiten  vnd 
soll  ihn  über  nacht  lassen  stehen,  des  morgenfs  soll  der  becker 
kommen  den  teich  bereiten  alfs  ihm  zngehoert.  wan  seine  zeit 
ist,  soll  er  kommen  mit  einem  karren  vndt  mit  einem  pferd  zu 
einem  mahl  den  teich  in  das  back  h  aufs  schaffen,  der  haufsman 
oder  die  haufsfrawe  soll  nehmen  ihr  wirckmehl  vndt  ihrem 
gute  hinter  nach  gehen,  wan  er  es  auff  die  beul  bringt,  ist  ein 
maller ,  soll  er  machen  viertzig  brodt  oder  zwei  vndt  viertzig  oder 
zweier  mindter,  acht  simmern  vor  ein  i»alter  oder  neun  simmern 
vor  ein  inalter,  so  soll  der  becker  dan  anheben  vndt  soll  seinen 
offen  wermen,  wan  er  den  ofen  bereitet  vnd  der  leich  ausgegan- 
gen,  soll  er  es  in  den  ofen  schiefsen,  er  soll  es  handthaben 
vnd  warten,  wan  es  des  ofens  gebraucht,  dafs  es  genug  hat,  soll 
er  es  wider  herauslhnn,  soll  es  lassen  über  nacht  stehen,  des 
morgens  soll  er  nehmen  seinen  karren  vnd  sein  pfert  vnd  soll 
es  zu  einem  mahl  heim  schaffen,  der  haufsman  oder  die  haufs- 
frauwe  sollen  das  gut  zehlen  über  einen  hauffen,  wan  der  arme 
man  genüge  hat,  soll  er  greiften  in  den  hauffen  vngefehrlich 
vndt  soll  ihm  geben  zwei  brodt ,  das  soll  sein  des  beckers  lid- 
lohn, ob  er  ihm  das  brod  verdoert  hette,  dafs  er  sein  nicht  ge- 
nießen mocchte,  so  soll  er  es  wider  geben ,  seines  brots  entbeh- 
ren also  lang  er  es  entbehren  kann,  das  erkennen  wir  mit  recht 
von  alter  also  auf  vns  kommen  sei. 

Item  erkennen  wir  den  circkel  des  gerichts,  vnfser  Junckern 
vndt  herrn  gericht  vnd  gerechligkeit  gehe  an,  da  die  Dorrenbach 
ileust  in  die  Güldenbach,  die  Dorrenbach  hinaufs  bifs  an  des 
grefen  waldt  vndt  dann  an  des  grefen  wählt  die  lochbaum  hin- 
aus bifs  an  Argendaller  waldt.  vndt  den  lochbaumen  nach  an 
Argendallcr  waldt  bifs  bei  pfeiffen  creütz  vnd  fort  er  hinaufs  den 
lochbaumen  nach  bifs  wider  das  gebück,  von  dem  gebück  auf 
die  höhe  selben  lochbaumen  nach  bifs  wiederumb  wieder  das  ge- 
bück, dem  gebück  nach  bifs  an  die  Güldenbach  vndt  das  gebück 
scheidet  vnfsen  herrn  gericht  vnd  des  herlzogen  waldt,  darnach 
die  Güldenbach  hinab  bifs  in  die  Dorrenbach,  wie  die  zwo  baeche 
die  Güldenbach  vnd  Dorrenbach  zu  hauff  Iiielsen ,  vnd  ist  das 
von  vnfsern  eitern  auf  vns  also  kommen. 

Item  erkennen  wir,  wan  vnfser  Junckern  vnd  herrn  nach 
ihrer  freiheit  vndt  herrligkeit  fragen,  so  sollen  sie  dem  gericht 
die  kost  geben. 

AUS  DEM  W.  DES  K RUM M ELSTULS  BEI  TRIER 

1485. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  quinto 
die  jovis  in  sacris  pentecosten  diebus  mensis  maji  etc. 


1)  aus  der  Trierer  chronilt  1824  p.  183. 
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Die  scheiFen  weisen  vurgen.  hern  domprobst  mann  und  bann, 
walser,  weide,  flock,  hoe  und  tief,  von  der  erden  an  den  liiinel 
und  von  dem  himel  herab  uf  die  erde,  und  alle  gericht ;  und 
wurde  ein  missededcr  ergriffen  in  sent  Peters  liof,  den  sol  man 
füren  zu  Trier  in  Brücker  hof ,  do  sol  man  in  stellen  in  den 
stock  und  im  ein  schellings  broit  mit  einer  sclinoir  vorhenkeu 
und  ein  pint  wafsers,  und  sol  in  do  laifsen  sitzen,  bifs  er  gestirb, 
dau  sol  man  sine  scbinken  nemen  und  sol  sie  über  die  muren 
werfen. 

WEISTHUM  VON  MONZEL  *> 
1520.  1558.  1559.  1591. 

Dyfs  synt  der  schellen  wyestomp  vnd  ordenong  des  jairge- 
dyngs  zu  Montzell  van  allen  fraegen,  punckten  vnd  artikelen ,  da 
gefraigt  vnd  gewyest  werden  van  den  scheiFen. 

Zorn  irsten  fraigt  der  scholtyfs  joncker  Johans  graiff  zu  Blan- 
kcnheym  den  scheiFen  samptlich  in  bywessen  vnd  zugehoire  der 
gautzcr  gemeynen  vnd  hoiffluden,  wye  er  das  jairgedynge  an  sali 
lieben  vnd  was  fraigen  er  sali  doyn?  antwort  vnd  spricht  der 
scheffeu  dar  vff  myt  bcraidt  syner  mytgenoifseu ,  so  vnd  so,  vnd 
sali  das  vnd  das  fraigen  als  hernach  geschreven  steit. 

Item  darnach  fraigt  der  scholtyfs,  wie  dick  vnd  wylche  tzüt 
im  jaire  dasselbige  gedynge  zu  M.  sali  gehalten  werden,  vnd  wer 
nyt  zu  gedynge  kompt  was  der  verbroichcn  habe?  Antwort  dar 
vff  der  schellen,  das  man  zwey  maile  im  jaire  da  gedynge  holt. 
Das  erst  vif  montag  nhest  nach  der  heiligen  dry  konyngk  tagh, 
kompt  aber  der  vff  eynen  heiligen  tagh,  so  sali  man  das  hallen  vff 
den  andern  montagh  nhest  darnach,  vnd  wer  nyt  zu  gedynge 
en  queme,  is  der  verfallen  dem  herrn  syner  vadyhen  v  schillynck 
vur  eyn  boyfs  vnd  eyn  sester  wynfs  dem  hoiflern.  Das  ander 
jairgedynge  wirt  gehalten  vff  sant  Johanfs  tagh  zu  mytzsomer 
vnd  synt  da  seben  scheffen,  vnd  wan  ayner  doilzhalben  affgeit, 
so  sali  man  eynen  andern  machen  vnd  kyessen  vfs  Blanckemerfs 
guttervnd  vadyhen. 

Item  fraigt  der  scholtyfs  darnach  wie  vill  herren  vnd  vaight 
da  synt  vnd  wer  der  oberste  her  vnd  vaight  yfs  des  dorffs  vnd 
gerichtz  zu  M.?  Antwort  dar  viF  der  scheffen,  das  da  synt  vier 
herren  vnd  vaight,  der  erst  synt  die  herrn  van  Blanckenheym, 
darnach  die  herrn  van  Mailburg,  darnach  die  herrn  vau  Brau- 
denburgh  (1558  Braunerberg)  vnd  darnach  die  herrn  van  Lynt- 
zern  (1558  Linster.) 

Item  vort  so  fraigt  er,  wie  verre  vnd  wyt  das  gericht  der 
herrn  vnd  des  dorfis  geyt  vnd  wie  das  an  allen  enden  vnd  Stet- 
ten yfs  vfs  vermarckt  ?  Dar  vlF  der  scheiFen  spricht,  so  verre  vnd 
so  wyt,  vnd  bewiest  das  gantz  vmb  myt  sunderliche  marcken  van 
der  eyner  vlF  die  ander.  Item  der  wyne  will  schencken  vffen- 
barlich  im  dorff  zu  M.,  der  sali  dem  scholtyfs  eyn  kanne  wynfs 


1)  auf  der  linken  seile  der  Mosel,  unweit  Osan,  quer  gegenüber  Wintrich. 
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schencken,  sali  dan  der  scholtyfs  den  wyne  vfsdryncken  vnd  im 
die  kann  weder  geben. 

Item  wiest  der  scheffen,  wan  eyn  boifs  oder  zoll  feit,  eyme 
[glichen  vaight  in  syner  vadyhen ,  vnd  dar  vff  behelt,  der  sali 
ouch  die  buyfs  dan  heben  vnd  behalten,  kompt  sy  aber  vff  die 
gasse,  so  yfs  sulch  boifs  verfallen  dem  jonckern  van  Blancken- 
heym,  vnd  wan  er  die  boifs  hebet  vnd  entpfengt,  sali  er  dan  die 
helff  da  von  hoüen  vnd  die  ander  dry  vaight  sullen  das  ander 
halbteil  vnder  sich  deilen.  Schluckt  aber  der  van  Blanckenheym 
die  boifs  vur  gericht  vngerumet  sonder  mede  vnd  schanck,  sullen 
die  ander  vaigt  ouch  nuyfs  dan  gesynnen  oder  da  von  heben. 

Item  wyefsen  die  schefFen  ouch  daselbst  van  eyner  fuyrste- 
den,  die  wuyst  vnd  ungebuwet  yfs,  iglichem  vaigt  in  syner  vady- 
lien x  alb.  doch  myt  gnaden,  ein  flesch  olychs  vnd  eyn  sester 
wyns  den  scheffen  80  dick  als  er  geroiget  wirt  im  gedynge.  Ist 
aber  die  fuyrstatt  gebuwret  genoichsampt  vnd  doch  nyt  wyrt  bc- 
woynt,  wyrt  der  geroiget,  so  yfs  er  schuldig  v  schillynck  frischer 
werunge  dem  herrn  vnd  dem  gehoüFern  eyn  sester  wynfs,  vnd 
sullen  die  fuyrstede  also  gebuwet  syn,  das  man  wyn  vnd  broit 
dar  vff  verhalten  mach  vur  die  hoende. 

Item  liait  iglich  huyff  vier  fyrttelen  vnd  mach  noch  iglicli 
fyrttell  myt  gnaden  deilen  in  vier  deylen  vnd  nyt  mehe  als  vur- 
geschr.  steit. 

Item  vif  sant  St  off  ans  tagh  na  wyn  nachten  sali  eyn  iglich 
fuyrstatt  lieberen  vnd  betzailen  synem  vaigt  eyn  echtzell  habe- 
ren  cleyn  maifse  vnd  eyn  hoyn,  vnd  wan  er  das  myt  des  herrn 
willen  nyt  en  verhelt,  sali  der  verwyest  werden  in  eyn  freuell 
boifs  als  x  radder  alb. 

Item  vff  eyner  gekumert  würt  in  dem  gericht  zu  M.  vnd 
nyt  bürgen  en  hotte  noch  setzen  woll,  den  sali  man  liebern  des 
jonckern  scholtissen  van  Blanckenheym,  der  sali  dan  zu  sich 
hoilen  der  ander  dryer  hern  scholtyssen,  vnd  sullen  den  geku- 
merten  man  liebern  zu  Witlich  in  den  thorne  vff  kost  vnd  ver- 
loist  des  ghenen,  der  den  kumer  deit,  vnd  da  verhalten  myt  wafser 
vnd  broit  byfs  er  ym  genoich  deit  oder  burchschafft  genoichsam 
darvur  setzt,  dairan  ym  woll  genueget. 

Item  off  eyner  deit  gebot  ader  verbott  wie  lang  sali  der 
beiden?  Antwort  der  scheffen  dar  vff,  das  er  bynnen  xiiij  ta- 
ghen  sali  komen  by  den  scholtyfs,  der  sali  ym  dan  vnd  syner 
weder  parthyen  eynen  gerichtz  tagh  setzen. 

Defse  vurgeschr.  punckten  vnd  artikelen  werden  gewiest  in 
dem  ersten  gedynge  zu  M.,  das  vff  montagh  na  der  heil,  dryer 
konynck  tagh  wirt  gehalten .  vnd  die  andern  nachgeschr.  stu- 
cken gewiest  vff  dem  andern  jairgedynge  als  vff  sant  Johans- 
tagh  zu  mytzsomer. 

Item  wan  man  die  pychtern  sali  lessen  ,  dan  sali  der  schol- 
tyfs den  mannen  oder  hoiffern  in  syner  vadyhen  des  abentz  vor- 
hyn  konth  doyn  vnd  verkundigen  des  morgens  frühe  des  andern 
taghs  die  zu  lessen,  vnd  sali  eyn  iglicher  hoiffener  van  den  echt 
fuyrsteden  dem  boden  eyn  hoyn  geben,  da  myt  sali  er  sych  der 
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buyfsen  erwern ,  deit  er  das  nyt,  so  mach  der  scholtyfs  das  im 
nesten  gedyng  roighen  vnd  fordern.  Item  als  die  pychteren  ge- 
lesen  synt,  sullen  sy  dye  druyben  durch  eynen  wech  vnd  eyn 
loich  dragen  vffenbarlich  myt  wissen  des  hern,  vnd  die  nyt  sny- 
den  noch  ouch  ander fs  woehyn  stellen  oder  tkragen  an  wissen 
des  hern  oder  syner  diener.  Item  sali  ouch  eyn  jglicher  die  dru- 
ben  gantz  vnd  zu  maile  als  sy  gelesen  synt  vff  des  hern  kelter 
liebern  vff  syne  koist  vnd  arbeit,  vnd  die  da  treden  vnd  du  wen, 
vnd  den  kelter  zweymaile  bereiden  vnd  den  wyne  dar  vfs  komen 
in  des  hern  fafs  doyn.  Item  sullen  ye  vier  feirtelen  echt  amen 
liebern  in  des  hern  fassung  das  er  dar  bestellet,  wer  aber  nyt 
so  vill,  so  sali  der  here  zwoe  deill  darzu  doyn,  byfs  das  die  echt 
amen  foll  werden,  is  me  da,  so  sali  der  here  da  von  zwoe  deill 
holen  vnd  yn  das  dritte  deil  laifsen. 

Item  off  jmantz  wyngarth  hette  die  dritteill  oder  halff  geben, 
so  sullen  die  selbige  die  dritteil  geben,  die  drüben  alsomaile 
doin  vnd  stellen  in  dry  fassung  vff  des  heren  kelter,  vnd  yme 
dan  dair  vnder  de  koir  geben,  so  mach  der  here  eyn  darvfs  kye- 
fsen  vnd  nemen  wilchs  das  er  will.  Defsglychen  ouch  die  halff 
geben  sullent  die  drüben  stellen  in  zwoe  fassung  gelycher  maifsen 
vnd  groisten  vnd  dem  heren  den  koir  dar  vnder  geben  vnd  ne- 
men laifsen  wilchs  das  er  will.  Item  sali  ouch  eyn  jglich  hoif- 
fener  syn  pychter  buwich  halten  vnd  hant  haben  al  sich  das  ge- 
boirt,  vnd  vur  sent  Johans  tagh  im  sommer  eyn  guyt  foder  myst 
oder  xiiij  bürden  darinn  füren  oder  thragen  vnd  wer  dar  ane 
verbrycht,  hait  vermacht  7 £  schillyngk  vnd  eyn  sester  wynfs  den 
scheffen  vnd  nochtant  gelychewoll  das  myst  bynnen  echtagen 
darzustellen  myt  der  boifsen.  doch  wer  syn  deill  wyngartz  ey- 
nichs  iairs  gantz  fett  durch  vnd  durch  gedunget  hette,  das  der 
hobener  solich  lobet ;  der  sali  seben  jair  gefryhet  syn  vnd  da 
bynnen  nyt  mehe  darff  düngen  noch  mysten.  Item  vff  etliche 
vmb  sant  Laurencius  tagli,  als  die  drüben  besteyn  guyt  vnd  zy- 
dich  zu  werden,  zu  vill  dick  gynge  in  die  wyngarten  bladeren, 
wan  in  dan  der  hoibener  oder  scholtyfs  gebuyt,  doe  das  nit  mehe, 
sullen  sy  dan  ouch  solichs  myden  vnd  liinder  laifsen  vnd  nyt 
mehe  darinn  gheyne,  es  sy  dan  myt  orloff  vnd  gnaden. 

Item  wer  syn  wyngarten  vnd  pychteren  myt  irem  zugehoire. 
nyt  en  buwete  noch  buwich  hyelt  als  sych  gebuyrt,  wan  dan 
der  selbe  zwei  maile  im  gedynge  geroicht  wirt,  so  yfs  er  dem 
heren  vii£  schillyngck  triere  verfallen  vnd  den  scheffen  eyn  sester 
wynfs,  so  dick  er  geroicht  werde,  oder  so  vill  drüben  nach  des 
eben  gaden  zu  scbetzen,  wilch  das  der  here  will,  wirt  er  aber 
drie  maile  geroiget,  so  wyst  der  scheffen  sulch  guyt  in  des  he- 
ren hande,  vnd  mach  der  dan  da  myt  doyn  wie  er  will  oder 
jmantz  anders  darinn  setzen,  vnd  vmb  synen  schaden  den  er  geleden 
helle  des  ungebuweten  puytzhalben  mach  er  an  ym  foederen  vnd 
solchen  myt  geistlichen  oder  werentlichen  rechten  erhoilen  wie  er 
kan  vnd  mach. 

Aus  dem  weislhume  von  1558. 
Auch  so  hatt  vnser  gnedigster  herr  van  Trier  binnent  diesem 
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bezirck  einen  freien  hoff  der  vfsgemerckt  ist  mit  iiij  marckett. 
Vnd  ein  boefs  die  binnent  dem  hoff  vermacht  wurde  vnd  dar- 
innen verleffe,  mach  vnfser  gn.  herr  doen  heuen.  Aeff  sie  ae- 
fer  zo  wege  vnd  zo  straefsen  kommpt,  so  hefft  sie  der  graeff  van 
Blankenheim.  Darumb  ifs  myn  gned.  herr  van  Trier  ein  ge- 
walt  vnd  schirmherre  offer  dat  dorff  Montzell  van  hogericht 
wegen,  vnd  zu  richten  watt  an  lyff  vnd  guett  west.  Sonst  liat 
niemandts  gebott  noch  verbott,  deil  noch  gemein  an  dem  gericht, 
nach  boefsen  dan  die  mittherrn  jcklich  zo  syme  deil,  doch  ist  der 
graue  van  Blanckenheim  der  ouerste  faet  off  boefsen  vnd  bruchlen 
zo  verendern  off  zo  heuen. 

Aus  dem  weisthume  von  1559. 

Item  weisen  die  scheffen  vnd  gerichten  obgen.,  so  einer  oder 
melier  einen  andern  vmb  ein  gutt  oder  anders  mit  recht  anzu- 
sprechen furhat,  vnd  vor  gericht  ziehen  will,  soll  der  klager  alle- 
wege den  jeuigen  den  er  beklagen  will  vor  seinem  geburlichen 
richter  mit  klag  furnehmen,  kompt  aber  defs  andern  richter  darzu, 
alfsdan  solleu  beide  richter  zugleich  sampterhandt  sich  der  Sachen 
zu  vndernehmen  haben  vnd  darin  zu  entscheiden  haben. 

Item  weisen  die  scheffen  vnd  gerichten,  das  sie  von  alters 
iren  oberhoff  zu  Wintrich  gehabt  haben  ,  vnd  so  ein  vrtheil  von 
scheffen  zu  Montzel  ausgesprochen,  darnae  sich  einich  parthei 
also  beschwert,  beruffen  vnd  appellirt  hab,  das  sei  in  alweg  für 
das  trierisch  churfurstlich  hoffgericht  beschehen  vnd  sunst  nir- 
gendts  anders  hin. 

Aus  dem  wcisthum  von  1594. 

Wir  Scheden  vnd  gerichte  erkennen ,  so  ein  lehenman  vnsern 
gned.  herrn  gehoelt  vnd  geschworen  hette  vnd  sich  darnach  vn- 
gehorsam  i.  gn.  widersetzte,  hetten  vnsere  gned.  herren  denselbi- 
gen  bei  seinen  lehengeuttern  an  zu  greif fen  vnd  zu  zweingen. 

Wir  scheffen  vnd  gerichte  erkennen ,  da  sach  were,  dafs  ein 
scheffen  im  dorff  M.  sich  mishilte,  dafs  er  durch  boei'se  wordt 
oder  werck  vns.  gn.  herren  vrsach  gebe  oder  sich  selbst  vergriffe 
vnd  den  scheffenslaul  verwirckte,  hetten  ir  gnaden  den  selbigen 
Verbrecher  defs  scheffenstaulls  vnd  auch  defs  Stocks  der  lehen- 
geutter,  daruff  er  ein  scheffen  erwellet,  zu  entsetzen  und  gebenr- 
liche  straffe  vff  zu  legen. 

WEISTHUM  ZU  ZELTINGEN  l). 

14^0. 

In  nomine  domini  amen,  per  hoc  presens  publicum  instru- 
mentum  cunctis  patreat  evidenter,  quod  anno  a  nativ.  dorn,  mille- 
simo  quadrigentesimo  sexagesimo,  indictione  octava,  pontificatus 
sauctissimi  in  Christo  palris  et  domini  nostri  Pii  divina  Providen- 
tia pape  gecundi  anno  secundo,  die  vero  vicesima  prima  mensis 
januarii,  in  mei  notarii  publici  et  testium  infra  scriptorum  ad 


1)  am  rechten  Moselufer,  zwischen  Berncastel  und  Rachtig,  aus  Rind- 
iger 64,  133. 
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hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatorum  presentia  personaliler 
constituti,  venerabilis  Theodericus  de  Xantis  canonicus  ecclesie 
aquensis,  leodiensis  pro  se  et  nomine  ecclesie  coloniensis  domini 
fiuidi,  et  nunc  reverendissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini 
Nicolai  cardinalis  sancti  Petri  ad  vincula  vulgariter  nuncupati  et 
hospitalis  sancti  Nicolai  noviter  in  parochia  de  Cusa  fundati  no- 
mi nibus,  et  Joannes  Bergh  scultetus,  Joannes  Lauch,  Nicolaus 
Krit,  Thilmanmis  Peter,  Joannes  Zorn,  Joannes  Strunk,  Joannes 
Rucke,  Mattheus  Joannis,  Wilhelmus  Genders,  Fridericus  Getzen, 
Nicolaus  Centurionis,  Matthias  Otters,  Matthias  P  ...  et  Äieo- 
laus  Bruder  scabini  in  Zeltangk  ad  mandatum  donünorum  et  so- 
num  campane  una  cum  communi  populo  ibidem  ad  servandum 
diem  annalis  placiti  vocati  et  congregati ,  ipsis  igitur  schulteto, 
schabinis  et  communi  populo  ut  premittitur  in  unum  congregati», 
et  schabinis  pro  tribunali  sedentibus,  et  annali  placito  per  Joannem 
Zorn  8chabinum,  ut  moris  est,  bannito,  prefatus  dominus  Theode- 
ricus  Joannem  Bergh  schultetum  siium  requisivit,  ut  unum  ex 
schabinis  per  medium  juramenti  prestiti  requireret,  ut  terminos, 
districtus,  marcas  seu  confinia  dominii  et  jurisdictionis  ecclesie  co- 
loniensis domini  fandi  et  nunc  reverendissimi  domini  cardinalis 
sancti  Petri  nomine  predicti  hospitalis  diceret  sive  denuutiaret. 
Unde  prefatus  Joannes  Bergh  schultetus  ad  mandatum  predicti 
domini  Theoderici  Joannem  Lauch  schabiuum  ibidem  monuit  et 
requisivit,  ut  ad  interrogata  per  juramentum  prestitum  responde- 
ret.  Qttl  Joannes  Lauch  petita  et  obtenta  licentia  a  schulteto 
cum  conschabinis  ad  deliberandum  super  premissis  ad  parlem  se 
retraxerunt,  tandem  habila  deliberatione  matura  et  concoidi,  ut 
asseruerunt,  prefatus  Joannes  Lanch  cum  conschabinis  reversi  et 
sedentibus  conschabinis  unusquisque  ad  sedein  suam,  prefatus 
Joannes  Lanch  astante  sibi  uno  ex  scabinis,  videlicet  jNicolao  Krit, 
in  vulgari  in  hec  vel  similia  exorsus  est  verba:  herr  schoultefs 
gebellt  uns  urlouf !  der  scholteifs  sprach  habent  urlauf!  do  sprach 
Johan  Lanch:  willent  ir  hören  wes  sich  der  scheiTeu  beraden  hait? 
do  sprach  der  schoulteifs  ja.  So  wisen  wir  hude,  uf  ghensit 
Mosein  der  kirchen  von  Collen  grundtherlicheit  und  nu  unserm 
hern  dem  cardinali  meisler  Diederich  und  dem  hospitale  zu  Cusa, 
das  die  herlicheit  anegeit  unden  an  der  Kaderech  ufs  under  Op- 
peritz  leige  bifs  uft  die  Sidcrecke,  dae  steit  eine  marke  zusehen 
uusers  hern  von  Colne  gericht,  und  den  von  Welen,  und  da  vort 
die  bache  inne,  belieben  Mentzer  hecken,  zusehen  den  von  Welen 
und  unserm  hern  bifs  an  die  von  Platten,  von  den  von  Platten 
an  vor  Schirfelen  in  uf  die  marke  die  unsern  herrn  scheidet  und 
die  von  Platten,  und  von  der  marcken  vort  uf  die  marke,  die  uf 
Lomberdale  steit  und  von  der  marken  vort  bifs  uf  die  marke, 
die  zusehen  Wahlholzerwalde  und  der  vurg.  marken  steit,  und 
dar  vort  durch  Walholzerwalt  hinder  deme  hofe  hin  als  dte  gc- 
zeichentbäurae  steent,  durch  don  wähl  bifs  uf  den  Kernen,  wied- 
der  die  von  Rore,  da  steit  auch  eine  marke,  und  da  vort  under 
dem  alden  Kernen  längs  vor  dem  Haiche  ufs  bifs  uf  Breidemont 
uls  bifs  uf  Borge  uf  die  hondespeiche ,  dae  vort  au  uf  Liechte 
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bifs  an  Frauwenholz,  von  Frauwenholz  bifs  uf  die  marke  die 
da  scheidet  unsern  herrn  und  das  riebe1),  an  dem  sengebusche 
von  der  marken  an  bifs  an  die  Biefferecke  und  die  Biefferecke 
vor  den  von  Urtzicb  her  inne  bifs  in  Ratgerbach,  vort  Ratgerbach 
ufs  bifs  uf  die  marke  die  unsern  herrn  und  die  von  Urtzich 
scheidet,  und  da1  vort  vor  der  alder  sangen  herufs  bifs  an  Urtzi- 
cher  Buchewalt,  dar  vort  zusehen  dem  Buchewalde  und  der  jon- 
ghen  sanghen ,  als  die  gezeichende  bäume  ufswisent,  vor  Urtzi- 
cher  hoegerichte  bifs  uff  Ulkers  kampe  uf  das  hoeste  und  über 
das  hoeste  Rathger  karle  hierinne  bifs  uf  Pleinze,  von  Pleinze 
durch  Pleinze  herin  bifs  uf  die  hälfe  Mosel,  das  halbe  wafser 
herine  vor  den  von  Urzich  her,  bifs  an  die  unthen  benieden  den 
moelenportz  und  da  von  der  halben  Moselen  an  hieheruber  bifs 
inne  das  Leigenfelt,  bifs  an  die  von  Erden,  und  durch  das  Leige- 
felt  rieht  heruf  bis  an  den  Hane,  und  dae  entwers  längs  an  Erd- 
ner weese,  und  von  der  weesen  nebent  der  Weesen  biis  an  den 
Dalegraben  und  den  Dalegraben  ufs  bifs  uf  die  marke,  die  unser 
hern  scheidet  und  die  von  Erden ,  von  der  marken  vor  Erdner- 
walde herüber  bifs  uff  die  marke  uf  Mirketh,  von  der  marken 
ap  bifs  inne  die  Diepach,  und  die  Diepbach  ufs,  vor  den  von 
Lufsnich  herufs,  bifs  uf  Loesenicher  walt,  uf  Loesenicher  busche 
hin  bifs  uf  Reffeningers  beide,  und  die  Reffeniugers  bache  inne 
bifs  in  Loesenicher  bache ,  durch  Lofsenicher  bache  ufs  bifs  an 
Costers  borne,  von  ij  osters  borne  an  uf  Lofsnicher  wald  inne  bifs 
an  die  marke,  die  da  steit  bei  dem  jongen  walde,  in  dem  wege 
von  der  marken  an  bifs  uf  die  marke  uf  der  Koitzen,  von  der 
marken  bifs  an  die  marke,  die  da  steit  an  Wolferbache,  von  der 
marken  bifs  wider  die  von  Wolfe,  vor  den  Wolfen  die  bache 
herufsbifs  an  Tremelink,  von  Tremelich  hinderTremelich  herufs  bifs 
wider  die  aptighe,  von  der  aptighen  hcrin  bifs  an  die  marke,  die 
unsen  herrn  und  die  von  Weelen  scheidet,  und  uf  dem  hogesten 
her  biis  under  die  cule,  von  der  culen  darherinne,  bifs  uff  die 
leige,  von  der  leigen  uf  Pickard  er  leigen  und  davon  neben  deme 
legeschiff  herinne  bifs  an  die  marke  in  dem  wege  die  da  scheidet 
unse  herrn  und  die  von  Welen,  und  von  der  marken  bifs  inne 
die  halbe  Mosel  und  da  vort  die  halbe  Mosel  inne  bifs  gheen  die 
vurg.  Kadereth. 

Item  idem  Joannes  Lanch  monitus  per  schultetum,  quid  juris 
sive  dominii  prefati  domini  in  hujusmodi  terminis  districtibus  et 
limitibus  haberent?  idem  Johannes  Lanch  habita  deliberatione 
cum  conscabinis  per  juramentum  respondit  in  hec  vel  similia 
verba:  wir  wisen  unsern  herrn  inne  den  vorg.  gemirke  lande  und 
marken  vermitz  uuserm  eide  alle  gebott  und  verbott,  man  und 
ban,  fluck  und  zuck,  wafser  und  weide,  alle  gerichte  hoe  und 
neder,  und  solche  weistoem  hant  unse  aldern  an  uns  brachte. 

Item  idem  Joannes  Lanch  monitus  tertio  per  scultetum  ut  supra, 
si  qui  essent  qui  impedirent  dominos  in  premissorum  juris  dictioni- 
bus,  et  si  que  alia  essent  accusanda  ut  illa  accusarent,  habita  de- 
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liberatione  ut  supra,  idem  Joannes  Lanch  respondit  in  hec  verba 
vel  eis  sitnilia:  wir  ruwen  jonchern  Diederich  Robin  den  ampt- 
man  von  Witlich,  das  er  unsere  lierren  gestoret  hait  an  irme  ho- 
gerichle  als  von  des  mannes  wegen  der  ermordet  ist  in  unserme 
hogerichte,  den  wir  begraben  hain  als  unse  vuraldern  auch  mehr 
gedain  haint,  want  der  obgen.  joncherre  schrivet  uns,  ime  solde 
soliche  sache  geburen  von  unsers  gnedigen  herrn  wegen  von 
Trier.  Item  anderwerb  rügen  wir  die  von  Urzich,  das  sie  vur 
andern  ziden  und  noch  heutestags  abegehauwen  hant  und  hau- 
went  den  burgwalt  und  gemeine  walde  inne  Rofsell  und  Burger. 
Item  anderwerb  rugen  wir  ein  crucze,  das  wir  uf  meins  herrn 
lierligheit  gesatzt  hatten  und  das  ist  abegnommen.  Item  ander- 
werb rugen  wir  Peter  Gyspoifs  von  Rore,  das  er  gewist  hait  das 
hogerichte  von  Witlich  über  soliche  zeichen  und  marken  biunent 
unsers  herrn  hogerichte.  Als  soliche  vurgenommen  weisthumb 
geschiet  ist,  so  bin  ich  Johan  Lanch  Schölt  eifs  zu  Zeltang  ge- 
west  und  bin  mit  rade  der  scheffen  zu  Witlich  komen  und  hain 
soliche  weistom  vernicht  und  widerroufen  für  dem  amptman  mit 
namen  joncherre  Herman  von  Nickenich  und  andern  die  dae  bei 
warhen.  Item  rugen  wir  Johan  Monderscheidz  son,  das  er  hat 
ufF  geboder  difs  gerichtz  unser  gnedigen  hern  nit  geben,  want  er 
heldet  guter  geweltlichen,  die  ime  mit  gerichte  verboden  sein. 
Item  rugen  wir  Heinartz  Peter  und  Simon  Schindelsbusch  zu  Urzigh 
das  si  ungehorsam  seint  buefsen  zu  geben,  di  si  verbrochen  hant. 

Premissis  sie  omnibus  peractis  prefatus  Joannes  Lanch  pro  se 
et  conscabinis  suis  solemniter  protestatus  est,  si  que  essent  alia 
sententianda  publicanda  dicenda  seu  accusanda,  illa  reservarent 
ad  quindenam  ad  deliberandum,  et  si  tunc  interrogati  et  requisiti 
fuerint  de  singulis  respondebtint  prout  juris  et  consuetudinis  erit. 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  prefatus  dominus  Theode- 
ricus  pro  se,  hospitali  et  nominibus  dominorum  suorum  et  omni- 
bus, quorum  interest,  sibi  a  me  notario  publico  infra  scripto  unum 
vel  plura  publicum  seu  publica  petiit  instrumentum  seu  instru- 
menta.   Acta  fuerunt  hec  in  Zeltangk  etc.  etc. 

BAUGEDING  ZU  WOLF 
(ende  des  15  jh.) 

Orderung  vnd  alle  artickel  i.  puneten  des  bwgedings  zu 
Wölfl;  jm  dorlF,  wie  man  das  jares  halten  solle  etc. 

Dis  ist  die  ordenung  vnnd  gebruch,  so  gehaltenn  sali  wer- 
den zu  Wulff  jm  dorfl  vff  dem  bwgedingk  von  wegen  des  pa- 
ters  (corrigiert  schafners)  als  eyn  lehenhere ,  vnnd  den  lehen- 
lueden,  die  jre  lehenguetter  vnser  lieben  frauwen  kirchen  (cor- 
rig.  dafz  huifz  Wolff  vf  den  berg)  da  selbst  besitzen  vnnd  ge- 
brochen. Vnnd  solle  jairlich  soelich  gedingk  gehalten  werdenn 
vff  divisionis  appostolorum. 
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Zum  ersten  fraget  der  dingkvagt  die  lehenlude,  ob  es  von 
jare,  tag,  vnd  zytt  sy,  das  lelien  heren  gcding  zu  besitzen? 

Zum  andern  fragt  der  dingkvagt  eynen  vnder  den  lehenn- 
lueten,  wie  man  das  begynnen  solle?  Dar  vff  wirt  antwort  ge- 
ben, man  solle  dem  gedingk  thun  ban  vnd  friedden,  das  nieman 
des  andern  wort  thu,  auch  sinen  stule  besitz,  es  geschee  dan 
mit  lauben.  Vnnd  verbietten  alle  Scheltwort ,  oberbracht ,  so 
lange  soeliche  gedinge  weret.  Vnnd  man  solle  laissen  jnn  ruof- 
fenu  zum  ersten  zum  zweyten  v;nd  drytten  den  lehenlueten,  wel- 
chen der  dingkvagt  heifzt,  vnnd  welcher  lehenman  sunder  vrlaub 
des  lehenhern  oder  dingkvagt  vfsuerliebe,  ist  schuldig  vnd  ver- 
lallen dem  lehenhern  eyn  sester  wiufs  vnd  den  lehenlueten  auch 
eyn  sester  wins. 

Welcher  man  leben  zu  entpliangenn  helle,  der  soll  alfs  dan 
das  entphangen,  vnnd  der  dingkvagt  zu  jme  sprechenn:  ich  set- 
zen dir  dicke  lehenguott  an  vff  besser  recht,  vnd  naher  erben 
nach  wif/.thum  der  lehenlute  vnd  hofferecht  gewainheit. 

Welcher  also  entphaett,  der  soll  dem  dingkvagt  von  des 
lehenhern  wegen  zu  got  vnd  den  heilligen  (corrig.  dem  evang.) 
mit  vff  gereckten  fingern  sweren,  dem  lehenhern  getrüwe  vnnd 
holt  zu  sine ,  syne  frommen  vnd  best  zu  werben ,  synen  schaden 
zu  verwaren ,  die  lehenguotter  getrwlicheu  buwen ,  eyn  guotter 
getruwer  lehenman  zu  syne,  vor  zu  brengen  vnnd  melten,  wafs 
dem  lehenhern  schedelich  sy,  es  sy  an  mifzbuwe,  hengellsniden, 
legelsturtzenn ,  vnnd  wafz  alles  rugbar  ist  nit  zu  verhelenn. 

Item,  ob  eyner  der  also  lehennschafft  entpfangen  liette ,  ober 
lang  oder  kurtz,  die  güetter  übergebe  jn  kaulf,  wechselt  oder 
wie  sich  das  mocht  begeben,  also  das  er  jare  vnd  tag  die  jn  sy- 
nen heuden  nit  hette,  vnnd  jme  anders  lehenguotter  zu  vielen, 
oder  an  sich  brecht,  die  jn  des  lehenhern  lehenschafft  gehoerig 
weren,  die  salle  er  entphaen,  dar  ober  globenn  vnnd  sweren, 
alfs  vor  hien  nitt  gelobtenn  vnd  gesworn  hette. 

Item  welcher  ein  lehenman  ist,  vnnd  mehe  lehenguotter 
zu  fielen ,  der  darff  nitt  von  nüwe  globenn  vnd  sweren ,  sunder 
er  solle  das  vffenbaren  vff  dem  buwegeding,  vnd  dar  vff  globen 
zu  buwen  vnnd  hanthabenn  vff  die  gloebde  vnnd  eydt,  den  er 
vorhienn  gethain  haitt. 

Item  ob  eyner  syne  lehennschafft  nit  selbst  gebuwen  kundt, 
vnnd  eynem  andern  zu  sielte,  oder  verluehe,  so  solle  der,  dem 
soelichs  also  zu  gestalten  oder  verluhenn  were,  die  lehenschafft 
entpfangen,  der  vff  globenn  vnd  sweren  als  ander  lehennluete, 
vnd  den  selbigen  gebüoret.  Defz  selbige  glichenn ,  ob  jeman  et- 
wafs  zufiele  jnn  momparschafft  wiefze.  Item  wysent  die  lehenn- 
luede,  welcher  man  ein  lehen  entphact,  der  ist  dem  lehenhern 
vff  dissem  geding  eyn  sester  winfz  vnd  eyn  zwey  heller  broit, 
vnnd  den  lehenluedenn  auch  so  viell  schuldig  zu  gebenu. 

Item  der  dingkvagt  fraget  den  lehenman ,  was  der  lehenn- 
here  den  lehennlueten  vff  diefzenn  dingklichen  tag  schuldig  sy, 
vnnd  auch  dar  entgegenn  walz  der  leheiunan  dem  lehenhern 
schuldig  sy? 
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Dar  vff  wiset  der  lehennman,  dafz  eyner  iegklicher  »all  vff 
der  botten  scheidenntag,  genant  zu  latine  diuisionis  apostolorum, 
der  in  difs  buwedingk  gehoerich  ist,  sunder  gebott,  zu  rechter 
zytt  vff  dem  berge  WolfF  oder  jm  dorff,  wie  dem  pater  alfs  der 
lehenhere  dafz  gefellet,  erschynen,  vnnd  das  buwegedingk  helf- 
fen  besitzenn,  dar  zu  gehorsam  syne,  vff  dem  dingklichen  tag 
eyn  iegklicher  by  synem  eydt  vor  zu  brengen  vnnd  riiogen  alles 
das  dem  lehennhern  schedtlich  vnnd  ruogbar  ist. 

Welcher  vfs  verliebe  sunder  vrlaub,  alfs  vor  geschriebenn, 
der  ist  dem  lehenheren  schuldig  eyn  sester  winfs  vnd  eyn  zwey 
heller  broit,  auch  den  lehenluten  so  viell,  do  mit  verluestig 
syns  dranckwinfs  oder  gerechticheit ,  so  jme  vff  dem  dingktag 
8chynen  ist. 

Welcher  vff  den  tag,  nach  wiefzthum  des  lehenmans  nit 
vfsrichtet  synen  verbroch  oder  versuemnifz,  der  ist  des  andern 
tags  zweymaile  so  viel  schul  dich,  vnd  vort  allen  tag  noch  so  viell. 

Hier  vff  wysent  die  lehennluete  auch,  das  der  pater  (durchstri- 
chen) der  lehenhere,  sy  schuldig  eynem  iegklichenn  lehenman 
vff  dem  dingktag  eyn  quart  guoden  eynsmackende  winfs,  vf [rich- 
tige winfz ,  vfser  dem  vafs ,  do  er  mit  sampt  synenn  conuentz 
broedern  vfz  drincket,  vnd  eyn  broit  von  zweyen  hellem. 

Item  vff  dissenn  tag  sali  der  dingkvagt  von  wegen  des  le- 
hennhern, vnd  eyner  der  zu  jme  verordent  wirt ,  die  lehenguot- 
tcr  besehen  vor  dem  gedinge,  vff  das  sie  eygentlichen  wissen  wafz 
gebrech  vnnd  ruogbar  ist.  dar  von  ist  der  lehenhere  jne  die 
kost  schuldig. 

Item  wyset  der  lehennman,  so  wan  eyner  eynen  lehenwin- 
gart  laifset  lygen  vngegraben,  den  er  setzen  wolle,  den  sollen 
die  lehenluete  das  erst  jare  vff  dem  buoweding  siecht  manen,  das 
ander  jare  abermails  manen,  das  drytte  jare  sollen  sie  jne  riiogen. 
Vnnd  ob  der  wingart  vff  das  vierte  jare  nit  gesatzt  were,  sollen 
sie  jne  vfs  ruegen  vnd  dem  lehenhern  zu  stellenn. 

Welcher  also  wie  vorg.  geruoget  wurde,  jst  dem  lehenhern 
eyn  sester  winfz  schuldich  vnnd  auch  den  lehenluten  eyn  se- 
ster wins. 

Item  welcher  geruogt  wurde  an  mifzbuwe,  mit  graben n,  hen- 
gel  snyden,  vnd  was  ruogbar  ist,  der  sal  verfallen  syn  dem  le- 
henheren eyn  sester  wins,  vnd  den  lehenlueden  auch  so  'Vit. 

Ob  eyn  swanger  frauwe*  jn  eynen  wingart  wurde  kruden, 
oder  8iist  arbeiten,  die  hait  macht  eyn  cleyn  hengell  mit  zweyen 
drüben  zu  sniden,  den  sali  8ie  vffenbarlich  nit  hemelich  dragenn. 

Item  welcher  lehennman  eynen  wingart  mistet  vor  dem 
dingktag  als  sich  geburt,  der  Salle  das  jare  den  win  vor  sich  al- 
lein dar  jn  lesen,  dem  lehenhern  keyne  teil  dar  von  geben. 
Vnnd  die  mistung  sal  gescheen  mit  kuntschafft  als  recht,  ob  das 
von  noeden  sy.  Vnd  dar  nach  so  der  gemistet  ist ,  wedder  vmb 
besehen  laissen,  ob  das  genügsam  vnd  recht  gemistet  sy.  Als  dan 
so  es  recht  ynd  wole  erkannten  wirt,  solle  jme  dan  gescheen  alfs 
vor  geschriben.  So  aber  der  lehennman  die  mistung  nitt  wurde 
laissen  besehen,  auch  nit  genüogsam  erkannten  durch  die  jene  den 
Bd.  II.  52 
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das  geburet,  der  sali  syns  mistes  rechten  entpern  nitt  vor  sich 
alleyn  gemessen,  er  hette  sich  dan  zu  voran  mit  dem  lekenhern 


Item  welcher  man  mistung  vfs  foreth  vnnd  nieder  leget  vff 
die  wyede  platzen  oder  wege  vor  des  lehennhern  lehenguotter, 
also  das  man  die  wege  sunder  schaden  des  wingart  nit  bruchen 
mag,  dar  \fF  salle  die  gemein  vnd  lehenluete  zu  raide  werden 
eyn  zemelich  straifF  setzen,  die  gehalten  werde. 

Welcher  lehennman  syne  wege  .'nit  jairliche  machet  vor  dem 
buwegedinge  sal  geruogt  werden n  dar  vmb. 

Item  der  lehennman  wiset  vff  dem  buweding ,  das  in  dem 
herbst  so  die  laifze  ist,  das  der  lehenhere  solle  eyn  boede  be- 
stellen, vnnd  die  selbige  vff  dafz  nehst  laissen  verschaffen  dem 
lehenman  zu  stüre  vnd  hulff,  dar  zu  eynen  man,  der  mit  jme 
in  dem  wingarten  teill  die  drüben.  Ist  es  sach,  das  der  win- 
gart halp  gilt,  so  salle  der  lehenman  zwo  faissung  jn  den  win- 
gart stellen ,  gilt  der  wingart  drylteil ,  so  salle  dry  faifzung  stel- 
len, gilt  er  das  vierte  teil,  so  salle  er  vieer  faissung  dar  stellen 
vnd  die  teillung  so  glich  machen  alfz  man  mag.  vnd  dem  lehen- 
hern  geben  zu  welen  oder  kiesen  wo  er  wille,  vnd  sal  der  le- 
henman dem  lekenhern  syne  teil  dragen  jn  die  boed,  dar  sie  ge- 
staltenn  ist. 


Item  anno  domini  m°cccc°xxxv  ist  buedinge  angestalt  worden 
zwissen  vnser  frawen  kirchen  vnd  jren  leenluden  zu  Wolfie 
vnd  Crove  off  maifz  vnd  gestalt  hernach  folget. 

Item  daifz  hoiffdinge  sollen  sie  besitzen  off  dem  berge  oder 
jm  widdenhoiff  nach  unsen  willen. 

Item  sal  man  jn  geben  dar  zu  besitzen  iij  sester  wins;  als 
gut  als  den  conuent  du  ticket  vnd  ij  alb.  vor  weck. 

Item  Sailen  sie  uns  verdrechtiglicheu  bescheyden  eyn  dag  jn 
eyn  iglichen  ban,  daz  wir  da  by  mögen  syn  vnd  vnsers  deils 
warten. 

Item  sollen  sie  zwei  dry  oder  vier  faisungen  han,  dar  nach 
eyn  iglicher  deil  gibt,  vnd  die  als  glich  machen  als  mogelich  ist, 
vnd  den  leenhern  laifsen  kiesen  oder  jn  selbs  laifzen  die  bessoff 
machen,  welchs  dem  leenhern  aller  bast  dunkt,  vnd  sal  jn  ig- 
lichen ban  eynen  tag  halden. 

Item  sollen  sie  düngen  jm  sesten  jair,  nit  ee  oder  nit  lenger, 
vnd  sollen  gantz  ufz  düngen  sunderlich  wer  vnder  j  morgen  hait, 
vnd  wer  j  morgen  hait  oder  darüber  sal  zum  sesten  jair  halb 
düngen  vnd  sal  gescheen  syn  vor  dem  budinge. 

Item  sal  daifz  budinge  gehalten  werden  off  diuisionis  aposto- 
lorum  zu  eyner  uwer  nach  mittaig,  vnd  wer  zu  der  zyt  nit  da 
wer,  sal  verfallen  syn  j  ß  wins. 

Item  wen  der  leenher  sendet  vorm  budinge  die  zu  besehen, 
sal  myt  jm  nemen  ein  oder  meer  von  den  lehenluden  als  jm 
gued  (dunkt). 


BAUDING  ZU  WOLF  UND  CROVE. 
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Item  sal  man  rügen  vnd  bufzen  als  uff  vnsers  gnedgn  herrn 
hoff  von  Spanheim. 

Item  wan  ein  iglicher  dünget,  sal  er  daifz  laifzen  beseheen 
dorch  den  leenherrn  vnd  etlichen  den  leenluden ,  die  er  kiset, 
ob  daifz  recht  gedüngt  sy. 

Item  hant  sie  al  eyn  eidt  gethan  dem  leenherrn  getrew  vnd 
holt  zu  syn  

Item  wer  nyt  gegraben  hait  um  Johannis  der  ist  verfallen 
j  ß  wins  den  lehenluden  vnd  auch  j  ß  dem  Ichenheim  alle 
acht  daige ,  bifz  daz  er  efz  gegrebet.  wiset  der  lehenman.  Item 
wart  geruget  

♦  * 

WEISTHUM  ZU  CLOTTEN  *). 
1511. 

Im  namen  des  herren  amen,  kunt  si  allen  und  ieglichen 
denghienen,  den  dit  untghainwordighe  offenbare  instrument  vur- 
bracht  wirt,  dat  im  jaere  nae  der  geburt  Cristi  unnsers  herren, 
do  man  schreiff  dusent  vunfhundert  und  eilf  in  der  vierzehenden 
indictien  up  maendach  den  drutzeinden  des  maendtz  januarij,  zo  ei- 
ner uiren  nae  middaige  off  umb  den  trint,  paisthomps  des  allerhil- 
lichsten  in  got  vaders  und  hern  unsers  hern  Julii  van  gotlicher 
vursichtigkeit  paifs  des  zweiden,  in  sime  eichten  jaere,  vur  den 
erbaren  Goebell  Richarts  van  Clotten  vaidt,  Johan  Finnen  schoul- 
tis,  vort  erenvesten  Thoenis  van  Neckenich,  Johan  Genwer,  Johan 
Fyen ,  Thonis  Rhenen  Eelinger  zo  Clotten ,  Clais  Rhenen ,  Johan 
Finnen  vurfs.  Heinrich  Leyen,  Clais  Frölichs,  Peter  Frölichs, 
Clais  Rifsweck,  Thele  Noeren,  Coene  van  Value,  Thoenis  Huis- 
manns  Duusch,  Henne  Durwin  van  Tzelle,  Peter  Schoenecher 
zu  Clotten ,  Johan  Vorster  van  Tzell ,  Peter  Konigwins  van 
Merla  und  Johan  Meissenich  van  Fankell  scheffen  zo  Clotten  im 
offenbairen  gehaldendem  gericht ,  dat  selve  nae  wonlicher  ge- 
richts  wen  und  stat  besitzende,  in  untghainwerdicheit  mins  of- 
fenbaren notarii  und  der  gezuge  he  unden  geschreven  sunderlin- 
geu  darzo  geroifen  und  gebeden,  in  eigener  personen  komen  und 
erschienen  sint  die  wirdige  geistliche  und  ersame  hern  Matt  Iiis 
van  Nuifs  bichter  des  goitzliuis  und  conventz  zo  Nuweuwerk, 
Benedictus  van  Haen  conuentuail  broider  des  goitzliuis  und  cloi- 
sters  Bruwilre,  Ordens  sent  Benedicti,  und  meister  Paulus  van 
Tzonfs  coelsch  kriefsdomps  als  gcwalthaver  des  eirwirdigen  hern 
Johans  van  der  Wehe  apts  des  egemelten  goitzliuis  Bruwilre  und 
desselven  convents,  als  aulchs  mir  notarien  geschreven  wifslich 
und  kundich  ist,  eins,  und  Friderich  van  Walterdon  keiner  ze 
Cochme  andern  deils.  Wilche  als  erschinende  ist  aldae  van  bei- 
den upgemelten  deilen  öffentlich  vurgedragen,  wie  in  craft  eins 
abscheidzzedels  alda  int  middel  vurbracht  vor  reden  und  frunden 
unnsers  gnedichsten  hern  erzbisch  oeffen  zo  Trier  uifs  Sonderlin- 
gen bevelhe  sinre  fürstlicher  gnaden,  in  wilchen  beiden  parthieu 


1)  aus  Kindlinger  64,  149. 
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bescheiden  weren  den  wisdom  der  scheffen  und  gerichts  daselfls 
der  obgemelter  beider  hern  gerecht igkeit  betreffen  zo  hören  und 
zo  verneinen,  und  haven  beide  obgen.  deile  dem  obgemelten  aiff- 
scheide  nach  up  hude  dach  datum  dii's  instrumenta,  as  geshworen 
maendach,  ire  declaracie  irs  wisdomps  zo  doin  gesonnen  und  be- 
gert,  haven  dem  nach  volgende  die  vurfs.  schefFen  mit  behegon- 
gen  des  gerichts  sampt  aller  manongen ,  wie  sich  sulchs  nae  al- 
der  gewonheit  up  dem  dage  gehurt,  ire  wisdomen  gedain  als  si 
ouch  sachten  und  öffentlichen  luiden  liefsen.  Und  so  sulchs  ge- 
schiet  was,  sint  die  selve  scheffen  umb  begerden  willen  beider 
parthien  upgestanden  und  haent  sich  beraeden  und  eine  zitlank 
under  einanderen  besprochen,  off  si  ouch  billichen  vorder  und 
mehe  wisdom  up  den  vurg.  dach  doin  soulden,  dan  wie  van  al- 
ders  gewenlich  were,  und  der  maifeen  also  wederomme  in  ge- 
richt  kommen  sint,  haven  si  as  do  gesprochen,  wie  up  den  dach 
niet  gewonlich  were  mehe  zo  wisen,  dan  si  gewist  hetten,  so 
aver  beide  deile  eindrachtlichen  begeren  weren  vorder  und  mehe 
wisdom  zo  doin ,  dan  sich  up  den  dach  van  alders  heischt  und 
gebuert ,  so  wolden  si  ouch  sollichs  doin.  haven  den  nachvol- 
gende  de  obgemelten  scheffen  ire  wisdome  schriftlichen  gedain 
in  maifsen  hernae  geschreven  volgt  angainde.  Tzom  ersten  wist 
der  scheffen  einen  abt  van  Bruwilre  vur  einen  rechten  (grund- 
hern  und)  lehenhern  zo  Clotten  in  busch  in  velde.  so  wist  der 
scheffen  dem  hern  van  Bruwilre  eine  schefferie  zo  Kerne  mit 
recht,  unserm  gnedichsten  hern  van  Trier  eine  schefferie  uff  Nyt- 
hoven  mit  gnaden,  were  sach,  dat  eine  schefferie  verladen  were, 
so  sali  der  huifsman  halden  drifsich  schaeff  und  einen  weheder 
und  nit  mehe.  were  aber  Sache,  dat  eine  schefferie  vergangen 
were,  so  dat  man  eine  nuwe  hierde  machen  soulde,  so  sali  der 
huisman  van  vier  schaeffen  loenen  den  heirden,  wer  der  vier 
schaeffe  nit  enhette ,  der  sali  sie  stellen.  So  wist  der  scheffen 
dat  die  hern  van  Bruwilre  sullen  broeholz  hauwen  in  dem  aen- 
hauwe  und  buwholz  sullen  si  ouch  hauwen  zo  ire  notdorfticheit, 
und  dat  binnen  Clotter  kirspel  zo  bliven. 

Wist  der  scheffen  dem  hern  van  Bruwilre  einen  bann*,  der 
gheit  an  des  niesten  sondachs  nae  sent  Remeifsdach  und  weret 
bis  des  niesten  sondachs  nae  sent  Mertensdach,  wann  einich 
waen  mit  wine  gheit  geladen  durch  den  bann  zo  Clotten,  der 
sal  zwen  haller  geven  zo  zolle  den  hern  van  Bruwilre,  und  eine 
karre  einen  haller.  off  iemantz  were,  der  des  zols  nit  engheve 
vnd  den  zol  verfuere,  so  sullen  der  heren  knecht  van  Bruwilre 
nae  ghaen  und  wat  für  der  disselen  gheit,  dat  sullen  sie  aff- 
spannen  und  sullen  den  disselnail  in  dat  loch  stechen,  und  sul- 
hen  dat  behemmen  bifs  dat  si  den  zoll  gegeven  haent. 

Item  wat  die  foerster  finden  binnen  dem  bann  van  veehe 
uff  der  herrn  erf  van  Bruwilre,  dat  sullen  si  in  den  hoef  Bru- 
wilre driven,  und  wat  si  van  luiden  vinden  uff  der  herren  van 
Bulwilre  erf  und  gueder,  dat  sullen  sie  dem  schoultifs  roeghen 
vnd  wat  si  up  den  andern  gliederen  finden ,  den  sullen  si  eime 
reimberigen  van  Clotten  roeghen. 
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Item  wer  ungenoeschaft  deit,  versteh  der  scheffen  ader  duischt, 
waii  sich  ein  sent  Niclais  man  bestaidt  buifsen  sent  Niclais  lüde, 
der  sali  genaid  bidden. 

Ouch  so  wist  der  scheffen  in  dem  herbst,  wan  dat  men  die 
mauwerk  leist,  dan  sullen  die  hern  van  Bruwilre  verboeden  die 
hoefeschef Pen  dri  dach  nae  einandern,  jehe  einen  dach  zwen  scheffen, 
und  die  sullen  der  hern  van  Bruwilre  zinse  entpfaen,  und  dau  doin 
luideu  eine  klock,  dat  ist  der  hern  van  Bruwilre  zinsgelöidt,  und 
wer  dau  den  hern  van  Bruwilre  zins  schuldich  ist  der  sali  in  breugen, 
und  dann  sullen  die  zwen  scheffen  sitzen  under  dem  boegen  und 
haven  eine  rechte  zinsmaifs  und  einen  disch,  dair  uff  ein  wifse 
handtwele  und  ein  kann  mit  wine,  dat  si  einem  mögen  schenken, 
der  sinen  zins  brengt,  und  den  win  und  zins  sollen  sie  koeren 
und  ichen,  und  ist  der  win  einsmechich  und  koufmans  gut,  so 
sullen  si  den  win  laifsen  dragen  in  der  hern  vafs  van  Bruwilre, 
und  ist  der  win  nit  einsmechich  und  koufmanns  goit,  so  sullen 
in  die  scheffen  heischen  andern  win  hoellcn,  der  daer  si  einsme- 
chich und  koufmans  gut,  deit  er  dat,  so  ist  id  goit,  deit  er  des 
nit,  soe  wan  dat  dan  dri  wirde  zo  Clotten  weren  ,  so  sullen  si 
bi  dem  middelmefsigen  kouf  den  win  koufen  und  sullen  dem 
sain,  dal  er  den  win  betzale,  deit  er  dat,  so  ist  id  goit,  deit  er 
des  nit,  so  sulle  der  hern  boede  van  Bruwilre  penden  vor  den 
zins  sonder  boifs,  und  de  hern  van  Bruwilre  sullen  den  schef- 
fen goitlich  doin  glich  dem  hern  zo  der  zweider  manongen. 

Item  der  hern  hoifman  von  Malmender  up  sent  Peters  liove 
zo  Klotten  uff  den  dach,  als  die  scheffen  dat  wisdom  doint  in 
dem  herbst  in  der  hern  hove  van  Bruwilre,  so  sali  der  hern  hoif- 
maii  van  .Malmender  kumen  mit  vier  knechten  und  sullen  im 
nae  gain ,  so  sali  der  hoifman  hain  in  siner  hant  einen  wifsen 
staeff,  der  erst  knecht  sali  haven  einer  halver  mark  wert  wifsen 
broits,  der  zweide  knecht  einen  eimer  wins  mit  dem  staeff  geme- 
fsen,  der  dritte  knecht  ein  verkelen,  dat  befser  sei  dan  vunfzein 
pennink ,  der  vierde  knecht  vier  kese  also  groifs ,  als  der  kringe 
ader  zirkel  in  der  kemnaden  gezeigent  steit,  und  die  scheffen  sul- 
len si  koeren  und  einen  haen,  wen  si  wellen,  und  der  hoiffman 
saill  gaen  sitzen  mit  sinen  knechten  an  der  hern  van  Bruwilre 
taefelen  und  sullen  inen  guitlich  doin  gelich  den  scheffen.  Item 
de  hern  van  Malmender  sullen  einen  scheffen  setzen  den  hern 
van  Bruwilre,  der  ein  ritterman  si  ader  ritters  genoifs.  die  dritte 
manonge. 

wist  der  scheffen,  weere  verboet  were  uff  den  dach,  als 
men  dat  wisdoim  deit,  van  den  scheffen  und  nit  hee  enwere,  de 
ist  verfallen  unserm  hern  vur  ein  boefs.  es  wer  dan  sache,  dat 
hee  were  in  hern  noeden,  liffs  noeden  ader  up  bedefarten,  die 
dri  puneten  nemedt  id  im  aeff.  de  boifs  de  ist  vunf  mark. 

wist  der  scheffen,  dat  unser  gnediclisler  her  van  Triere  sail 
beschirmen  sent  Niclais  luide gelich  des  stifts  luide,  wist  der  Schel- 
fen up  den  drin  hochgedingen  nemlich  des  maendach  nae  der 
hilliger  dri  koeningk  dag  uff  geschworen  maendach,  dat  ander 
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des  zweiden  maendaechs  nae  osteren,  dat  dritte  den  nechslen 
mandach  nae  sent  Johansdach  zo  widsomer.  Zorn  ersten,  dat 
der  vaigt  in  allen  vurg.  drin  gedingen  van  unser  herrn  wegen 
bannen  und  freden  (sal) ,  dat  nemantz  in  des  anderen  wort  en- 
sprech  und  besitze,  Scheltwort,  uberbrechte,  als  lang  as  unser 
hern  gedinge  wert.  De  zweide  manunge,  so  maint  der  vait  die 
scileffen  bi  iren  eiden,  wat  er  wifse  wat  wider  unser  hern  herli- 
cheit  ist,  dat  he  dat  vurbrenghe,  dar  uff  wist  der  schelten  und 
leist  reden  durch  unsers  gnedichsten  herrn  boeden  van  Trier,  dat 
der  mart  zu  Cochme  und  die  widen  im  prede  hören  zo  Clotten 
mit  recht,  und  die  van  Cochme  besitzen  si  mit  unrecht,  dat  deit 
der  scheffen  van  iem. 

Ouch  leist  der  vaigt  fragen  und  manen  die  scheffen  bi  iren 
eiden,  wat  si  wifsen  van  doerenstoefsen ,  messerzehen  und  waef- 
fengeschrei,  de  dritte  manonge. 

wer  hoede  zo  dage  nit  hie  enwere,  und  hie  sein  sulle,  wist 
der  scheffen,  der  si  in  unser  herren  boefs,  id  enwere  dan  sach 
dat  he  were  in  vurgenanten  oirsachen  beswert. 

Item  ist  noch  ein  wisdom  uff  mittwoch  vor  der  heiliger 
drier  koning  dach,  dat  besitzt  der  schoultifs  van  unsers  hern 
abts  wegen  van  Bruwilre,  und  up  dem  selven  gedinge  deit  der 
schoultifs  bann  und  freden  van  unsern  hern  wegen  wie  vur  durch 
den  vaigt. 

so  maint  der  schohifs  die  scheffen  und  die  deeler  binnen 
Clotten ,  wat  sent  Peters  hof  der  hern  van  Malmender  si  schul- 
dich  zo  doin  ?  dairuf  wist  der  scheffen  und  die  deeler  zo  Clotten, 
dat  sich  sent  Mclais  luide  und  sent  Peters  luide  sollen  zo  hoeff 
genoifsen  sonder  boefs,  des  gheit  der  herren  hoeff  zo  Malmender 
zo  gezuge  den  scheffen  zwei  firdell  wins. 

Die  zweide  manonge  leist  der  schoultifs  fraegen  scheffen  und 
deeler,  off  si  etwas  wifsen  van  ufs  geworfen  marken,  van  ver- 
splifsenen  zinsen,  van  guederen  die  zinsbair  sin  den  hern  van 
Bruwilre  und  für  eigen  verkouft  weren  oder  van  guederen  die 
zinsbar  weren  und  dem  schoultifs  nit  up  geboeden  enweren,  wat 
der  sich  des  versompt  hette?  darup  wist  der  scheffen  und  deeler 
der  sould  gnad  bidden  und  sullen  in  gnad  doin. 

De  dritte  manonge  ist,  wer  up  dem  gedinge  niet  erscheint 
dem  dae  geburt  zo  sin,  wat  sich  der  gesuimpt  have?  darup  wist 
der  scheffen  und  deeler,  dat  ein  ieglicher  der  binnen  deils  Clot- 
ten woint ,  es  si  ritter  ader  ritters  genoifs ,  ufsgenommen  den  be- 
schlofsenen  rock,  klockener  und  den  heirt,  der  ist  verfallen  für 
ein  ban  veirdell  wins,  dat  sali  her  aeff  loesen  mit  seefs  pennin- 
gen,  dat  sint  dri  haller,  id  enwere  dan  saiche  dat  hei  beswert 
were  mit  vurgenanter  oirsachen.  so  sali  unser  herrn  baede  van 
Bruwilre  vorderen  de  dri  haller  over  die  gaeder,  gheit  er  sei, 
so  ist  idt  gut,  gheit  er  si  nit,  so  sali  he  ingaen  und  sali  in  pen- 
den  vur  die  dri  haller  sonder  boefs. 

Vnnd  als  dise  vorgenauten  wisdomen  etc.  etc. 
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W.  ZU  RÜPSTORF  UND  HUNERSDORF »). 

15  jh. 

Dyt  synt  de  hogericlite  ind  all  gerichte  vns  gnedigen  hern 
van  Guyligh  zo  Rüpstorp  ind  zo  Hunersdorp  ind  in  den  gerich- 
ten  we  wijt  sij  gheynt  ind  wa  sij  wendent  ind  kerent,  dat  wir 
scheffen  zo  Rüpstorp  myt  namen  ind  zouamen  alle  iair  vrogen 
driwerf  in  deym  iare ,  ind  uns  vursessen  scheffen  an  \ns  bracht 
liant  vur  langen  ziden  ind  vur  langen  iaren  also  herkomen  ist. 
Ind  en  bynnen  desen  gerichten  ind  herlicheiden  so  en  hat  ne- 
nians  ghein  gericht,  klein  noch  grois,  gebot  noch  verbot,  visge- 
scheiden  dat  die  hern  van  Blanckenheym  hant  zo  Hunersdorp 
vünff  leenbergh  leen ,  ind  off  in  eit  an  den  leen  verkurt  worde, 
dat  en  sollen  sii  selff  neyt  riichten,  ind  sollen  an  neinan  griffen 
noch  laissen  gescheyn ,  die  vp  den  leen  wanent ,  aen  oreloff  ind 
wist  eyns  schoultissen  zo  Rüpstorp,  der  da  is  van  ons  gnedigen 
hern  wegen  van  Guylgh,  off  wer  dat  ampt  van  synen  wegen 
liait  zo  Rüpstorp  (ind  zo  Hunstorp)  ind  mach  her  Richart  Hurte 
zo  Nerendorp  up  syme  houe  dyngen  omb  syn  lehen  myt  synen 
leenluden,  doch  so  solen  si  all  geweltlich  Sachen  die  leen  lüde 
an  dat  hogerichle  breiigen  zo  Rüpstorp. 

(bestimmung  der  mark.) 

Item  der  manbusch  dar  zo  gehorent  eyn  ind  zwenzich  leen- 
berghman,  die  mögen  viss  den  weiden  buhoultz  nemen,  ind  dese 
eyn  vnd  zwenzich  man  solen  al  hogedinge  in  deim  jare  an  deym 
gerichte  zo  Rüpstorp  syn  onuerboit,  ind  eicklich  an  yn  sal  hau 
ejn  swert  ind  einen  buckeler  ons  vurfs.  hern  van  Gulgh  gericht 
zo  schirmen,  off  we  it  van  synen  wegen  hait ,  ind  as  dick ,  wer 
dat  suympt,  van  den  vurfs.  mannen,  der  is  onsme  hern  van 
Gulgh  omb  eichtenhalben  schillynck,  ind  is  dat  schuldich  up 
syn  leen. 

(Die  müller)  sollen  leuern  allweigh  up  sent  Martyns  dach 
die  xxiij  sumbern  (euen)  zo  Rüpstorp  vnder  die  lynde  myt  der 
reichter  maissen. 

DIE  SCHEFFEN  ZU  BURTSCHEID  2). 

In  den  ersten,  nachdem  ein  scheffen  zu  Bortschiedt  ahnge- 
nohmen,  vnd  seinen  aydt  ahn  der  banck  öffentlich  gethan  hatt, 
so  sali  er  folgens  stracks  in  der  scheffen  cammeren  auch  schwe- 
ren ,  vnd  seinen  mitscheffen  geloben ,  dem  gericht  vnd  herrlich 
keit  beystandt  zu  thun,  vmb  da  sach  wehre,  jemandt  den  schef- 
fen, oder  vntcrthanen  wolte  vnrecht  thun,  es  sey  ahn  privilegien, 
recht  vnd  gerechtigkeiten,  vnd  solches  mit  recht  helffen  verthätigen. 

Zum  anderen  sali  er  der  scheffen  rath  vnd  heimlichkeit  hey- 
len  vnd  verschwiegen. 

1)  Ripsdorf  südlich  von  Blankenheim. 

2)  dicht  bei  Achen.    aus  Quix  Burtscheid  p.  183  —  186. 


Digitized  by  Google 


824 


NACHTRÄGE 


Zum  dritten  sali  auch  den  meisten  stimmen  folgen,  doch 
seine  stimme  darumb  vnd  guttünken  ihme  nicht  nachtheillig  sali  sein. 

Zum  vierten  dha  sach  wehre,  innich  mifsverstandt  zwischen 
den  scheffenstuhl  fürfallen  mogte,  oder  ein  scheifen  den  anderen 
schuldig,  oder  sonst  action  oder  spruch  ein  ahn  den  anderen  zu 
haben  vermeint,  das  sali  in  der  scheffen  Cammer  disputirt,  vnd 
das  recht  vor  den  mitscheiTen  aldahe  genomen  vnd  darüber  er- 
kandt  werden,  gleich  ob  es  vuer  beyden  herren  gericht  vnd  der 
banck  geschoege,  doch  im  fall  beschwernis  ihme  alfsdan  sein  or- 
dentlich recht  vorbehalten. 

Vnd  diefs  alles  bey  pfoen  von  meyneydt  vnd  aus  der  schef- 
fencammer  vnd  gesellschaft  geschlofsen  vnd  verweist  zu  werden. 

1538. 

Item  in  den  eirsten,  dat  vff  allen  gerichtstagen  eyn  ieder 
scheffen  eyn  kanne  wyns  vur  synen  mont  vnd  niet  me  hauen 
sali ,  vnd  so  yemandt  darenbouen  me  drynkt ,  der  mach  sülchs 
ouch  seiner  betzalen. 

Item,  gclichffals  sali  ieder  vürsprech  vnd  schryuer  ouch  up 
allen  gerichtstagen  eyn  kan  wyns  vnd  niet  me  hauen. 

Item,  als  vnuertzogen  recht  syn,  so  süllen  die  scheffen  die 
dar  by  syn,  die  vrkunden,  so  vptem  seluen  rechten  gefallen  moe- 
gen ,  verdryncken  oder  vnder  sich  verdeilen ,  wie  jnen  geliefft, 
vnd  die  tzwey  vierdell  wyns  vür  dat  recht,  süllen  die  semeler 
vffheuen  in  behoiff  gemeynes  scheffenstuls,  vnd  off  yemandt  van 
den  scheffen  zu  vnuertzogen  rechten  oder  gerichtstagen  geboden 
were  vnd  vifsbüue  sonder  myrekliche  vrsach  oder  vrloff  des 
scheffen  meisters,  der  oder  die  süllen  alfs  dück  vmb  eyn  vierdel 
wyns  verfallen  syn. 

Item,  wanne  yemandt  wonden  tzu  tzeunen  hait  oder  clagten 
zu  doene  vnd  ynnich  scheffen  dartzu  vntbaeden  würde  vnd  vifs- 
blieue,  also  dat  sülch  wonden  tzeunen,  clagten  doene  oder  komer 
oder  clagten  vntslacn  hinder  wegen  blieuen,  alfs  dück  sülchs  ge- 
schege,  sali  der  scheffen  an  dem  sülcher  gebrech  were,  die  vr- 
khunden,  so  darvan  kliomen  moechten ,  betzalen. 

Item,  forder  alle  heuffart  gelt  süllen  die  semeler  vntfangen 
vnd  berechnen  vnd  niemant  iedt  darvan  verlegen,  idt  en  were 
mit  willen  der  gantzer  scheffen,  vnd  die  semeler  süllen  alle  vier- 
dell jairs  rechnung  van  irem  vnlfange  doen. 

Vnd  syn  her  Hein  Bluyff  vnd  S)  mon  Kerne  gerichtschryuer 
zu  semeleren  gekoren,  die  sülchs  ouch  nit  langer  dan  eyn  jair 
willen  annemen. 

1560. 

Item  in  den  ersten,  belangende  dem  chürgericht  vnd  dersel- 
biger  brücliten.  Wer  vorthin  kiefflich  vnd  vnzüchtig  befunden, 
vnd  derhalben  in  vnrecht  verkuert  würde,  so  soll  derselbige  so 
mauich  marck  er  verkurt  wird,  marken  bezahlen,  wie  zu  Aach, 
nemblich  Radermerk,  vnd  wer  zu  Aach  von  gantzen  boefsen  ge- 
hawen  wirdt,  soll  man  alhie  zu  Burdtscheidt  die  helff  von  helfen. 

Item  süllen  alle  gericlitsdage  vnd  gutachten  gehalten  werden, 
wie  von  alters  gewonlich. 
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Item  des  donnerstags  nachfolgende  gerichtstage  nachmittag 
soll  kundig  sein,  vnd  jeder  parthey  seine  künden  hören,  dann 
süllen  die  partheyen  von  jeder  künde  zu  hören  vnd  aufschrie- 
ben, auch  von  allen  schrifften,  die  in  nahmen  von  künden  ein- 
gelacht werden,  ein  kann  weins,  dar  von  den  hern,  deweill  sie 
künden  aydt  haven,  ein  theill,  den  scheffen  ein  theill,  dem  Schrei- 
ber ein  theill. 

Belangende  den  vnverzöglichen  rechten ,  so  baufsen  gewöhn- 
licher gerichtstagen  gehalten  werden,  den  beyden  herren  zwey 
vierteltheill ,  den  scheffen  zwey  viertel t heil  1 ,  dem  Schreiber  ein 
Beschs,  dem  boden  ein  kann  weins  vom  besten. 

Item,  so  einniche  oder  beyde  partheyen,  so  vnverzögentlich 
recht  gehalten,  sich  ahn  künden  vermeiden,  sali  man  die  verhören 
vnd  davon  haven  die  hellff  von  einen  vnverzogentlichen  gerichts- 
tag,  nemblich  beyden  herren  ein  vierteil,  den  scheffen  ein  vier- 
teil, dem  Schreiber  ein  kann,  vnd  dem  boden  ein  halff  kann 
weins,  vnd  von  jeder  künde  ein  kann,  vnd  was  von  oirkundt  feit. 

Item,  von  allen  erffguedungen,  so  baufsen  den  gewohnlichen 
gerichtstagen  geschehen,  den  herren  scheffen  Schreiber  vnd  den  bode 
den  wein  wie  vurfs.,  nemblich  dem  vogt  und  dem  meyer  zwey 
vierteil,  den  scheffen  zwey  vierteil,  dem  Schreiber  ein  flesch,  vnd 
dem  boden  ein  kann,  alles  von  dem  besten. 

Item,  so  erffguedungen  auff  den  gerichtstagen  geschoegen, 
den  halff  von  allen  geraiden  guedungen,  auffdrachten  vnd  bekent- 
nüf8cn  auff  gerichtstagen  den  herren  ein  kann,  den  scheffen  ein 
kann,  dem  schreiher  ein  halff. 

Item,  von  allen  gereyden  guedungen,  auffdrachten  vnd  be- 
käntnüfsen  baufsen  gerichtstagen,  den  herrn  ein  Uesens,  den  schef- 
fen ein  fleschs,  dem  Schreiber  ein  kann,  dem  boden  ein  halff,  vnd 
alles  die  gebührliche  vrkundt. 

Item ,  von  allen  klachten ,  kummer ,  pantschaften  vnd  geboe- 
den  zu  widersprechen ,  ahnzusetzen ,  die  gewöhnliche  vrkunde, 
dem  Schreiber  rx  Schilling  vnd  nn  Schilling  von  den  vrkundt. 

Item ,  der  Schreiber  von  aussprach  vnd  antwort  aufzuschrei- 
ben van  jeder  parthey. 

Item,  brieff,  siege!  vnd  acta  zu  machen  dem  Schreiber  nach 
billiger  rechtmäfsiger  arbeit. 

Den  scheffen  für  jeder  heuffahrdt  neun  gülden  funff  mark. 


ANHANG. 

RECORD  DU  BAN  DE  WEISMES  *> 
(im  15  jh.  niedergeschrieben.) 

Chy  apres  seusyet  ly  recors,  que  ly  escheuyen  de  Wernes 
saluent  et  wardent  et  recordent  a  play  generalle  de  maye,  quant 
y  playt  a  sin  grages. 

1)  östlich  von  Malmedi,  nach  der  Eifel  hin;  aus  Ritz  Urkunden  p.  168  — 
171,  doch  scheinen  abschritt  und  abdruck  nicht  ohne  fehler. 
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Premlere  salue  warde  et  recorde  ly  escheuins  de  Weimes 
mesire  labbe  de  Stauelot  et  de  Malmendy  dedens  ly  ban  de 
Wcims,  sy  long  et  sy  large  que  il  sex  teilt,  la  hau  It  cur  et  sein- 
gnorie,  le  feu,  la  doch  et  loiseaux  eis  ayre  et  le  pechon  sur  le 
grauier Lea  seingneurs  du  chapitre  treffonciers  2) ,  le  maeur 
de  Weimes,  qui  tient  la  maieurie  de  Weimes  mayeur  heritable 
deden  le  bau  de  Weimes,  sy  long  et  sy  large  que  il  extent,  de 
sour  fielt  et  sur  fieff  de  moible,  de  chette,  de  dette,  de  conuent, 
de  stour,  de  bourine  et  de  debas,  auons  tousiours  usey  et  apris 
de  nous  deuantrens,  reserueit  la  proprieteit  des  fiez  et  les  trefons 
des  seingneurs  du  chapitre  et  cela  sasingue  la  ils  se  doit  iugte,  et 
auant  plus,  syl  aduenoit,  que  iüz  awist  homichide,  ne  Lome  qui 
sa  fame  3)  laccusast ,  sy  doit  mettre  u ne  maour  le  main ,  et  le 
doit  myner  en  ses  ferme,  se  iJlz  lat,  et  sillz  est  mestyer4),  que 
de  mesire  ayedyer  warder  trois  jours  et  troys  nuyt,  et  deden 
cest  tyerme,  sy  se  fait  laccuse,  et  le  juge,  que  illz  ayt  mort  de- 
serui ,  sat  illz  une  pieche  de  terre  en  hachyron  dele  stembaye, 
qui  ons  apelhe  le  chan  a  cheuestre,  qui  tient  a  present  les  enfan 
Dare  de  Remouaz,  qui  doit  lyurer  le  cheuestre  a  une  maiour,  la 
le  doit  prendre  ly  maiour  en  chy  cheuestre  la,  et  le  doit  lassyr 
scauoir  a  une  maour  de  Malmendy,  que  illz  soit  apparlye  a  liew 
et  al  plache,  que  ons  appelle  a  commenchement  de  riewe  de  seur 
boussier,  et  pour  recolhier  Tome  ou  la  fame  x  teillz,  que  illz  est, 
pour  fayr  justiche  auant,  et  la  doit  le  estre  le  maour  de  Mal- 
mendy sy  appelhye,  que  illz  le  doit  recholhier  en  son  cheuestre, 
et  rendre  le  maour  de  Weims  le  syen,  ou  teillz  segurte,  qui  ly 
soffyest,  et  de  la  en  auant  quant  illz  est  liure',  sülz  aduenoit, 
que  traity  sen  fisist  et  en  amour  demorast,  sy  doit  estre  le  maour 
de  Wemez  deley  le  traitye  et  en  doit  auoir  le  sien  part  si  ar- 
gent  en  echioyt,  ansy  que  chy  apres  sensyet,  et  doit  ly  maour 
de  Malmendye  respondre  a  une  maour  de  Wemez  dellz  sien  part 
a  fayr  sewier,  a  scauoir  premier  dedens  tont  les  ad  neu  iure  et 
amend ,  qui  tomment  dedens  le  ban  de  Wemez  en  doit  auoir  ly 
doyen  dellz  court  hertable  dellz  maourye  de  Wemez  le  no- 
fyme  denier  deden,  uoir  pour  les  seitliche ,  que  chy  apres  sen 
sywent,  et  de  sorplus  in  es  vre  de  Stauelot  deus  part,  et  le  maour 
de  Wemez  la  tyerche  part,  et  auant  plus,  sillz  aduenoit,  que 
une  maour  de  Wemez  aewyst  mestyer  ou  volonteit  de  cherchyer 
az  sauesine,  sy  puelht  et  doit  ly  maour  cherchyer  et  haiyr  a  tout 
tyer  de  sauesine  deden  les  fore  de  ban  de  Wremez ,  sy  longe  et 
sy  large  que  illz  sextent,  a  ssauoir  sont  les  seruiche,  que  ly  doyen 
dellz  court  de  Wemez  est  tenus  et  redeuable  dellz  fayr,  premyer 
est  tenus  le  dit  doyen ,  qand  une  5)  amendc  est  mefayt  et  jugie, 
se  le  doit  porter  une6)  maour  de  chy  doyns,  et  doit  prendre  ly 


1)  es  steht  grauict 

2)  steht:  srs  le  maeur. 

3)  es  steht:  ne  fame  qui  sa  fame. 

4)  steht:  meseyer. 

5)  steht:  une. 

6)  steht:  une.  1 
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doyen  sy  bone  segurteit  a  celhy,  qui  lat  mefayt,  que  illz  en 
puyst  rendre  bon  compte  a  mesyr  de  Stauelot  et  a  maour,  et  sy 
mestyer  estoit  de  la  en  auant  null  sorseans  dell  court  de  Wernes, 
fuch  de  syer  ou  daultre  aduersse  en  partye  se  doit  trouuer  le 
sorsean  chy  doyen  dedens  le  court,  que  illz  ne  doit  nyent  per- 
dre  sa  cause  ne  se  droit,  par  le  defaut  de  uue  *)  parlyer;  et  sillz 
aduenoit  que  on  presist  wache  mengant  ny  en  bley  ny  en  prey, 
ne  par  aultre  manyer,  sellz  doit  on  myner  allz  manson  de  une  2) 
doy  en,  et  le  doit  chy  doyen  amyner  deuant  les  escheuyns  alz  re- 
quest  de  ehest  qui  prist  lat ,  et  doit  ly  doyen  prandre  frays  ra- 
sonabl  de  teillz  vage  la  ou  frais  apartinroit;  auant  plus,  sillz  ad- 
uenoit ,  que  fames ,  veuez  ne  orfenyens  aweyssent  causes  dedens 
le  bans  de  Wernes  apartenant  a  leur  honnoer  ou  heritage,  et 
mestyer  les  en  fusch,  voyr  que  une5)  maour  .  en  fust  requis,  seile 
doit  cely  maour  aeeepter  et  estre  mambour,  protecteur  et  deffen- 
deur  sy  auant  que  loye  aport ,  et  oussy  auant  plus  doyent  y  estre 
ly  maour  et  ly  postalz  dassins  et  dacord,  de  tenir  les  play  gene- 
rallz,  et  y  doit  ly  postalJz  estre;  et  auant  plus,  se  le  dyt  postall z 
ni  pooyt  estre  sur  che  jour  dont  illz  syeroyent  dacord  ou  allz 
quinzen  apres,  se  nellz  doit  ly  dit  maour  plus  auant  atendre,  sy 
neNz  y  playst,  quill  ne  doit  tenir  ses  playt  pour  mesyr  et  pour 
ly,  et  sillz  estoit  ansy,  que  le  dit  maour  fust  de  rint  defallan 
delle  loye  de  pays  a  persone  quelcunque,  se  doit  le  dit  poslall z 
a  che  tenyr  le  maour,  que  illz  fache  la  loi  de  pays,  lesquelles 
condition  nous  auons  tousiour  veu  et  apris  de  nous  et  de  nous 
deuentrens  par  jugement. 

DECLARATION  DE  NYEL  4). 
1569.  , 

(zuerst  namen  und  alter  der  scheffen.) 

Nous  echevins  susdits  tenons,  que  monsieur  Jacque  de  Cors- 
warem  pre'nomme'  est  tenu  et  repute'  pour  un  comte,  et  qu'il  y 
a  comme  seigneur  foncier  de  la  nie  nie  seigneurie  potence,  puits  et 
roue,  et  qu'il  y  mettra  en  execution  les  sentences  de  la  loy  sans 
le  moindre  pre'judice  a  ce  village  de  Nyel,  ni  fraix  de  ses  ha- 
bitants. 

Nous  echevins  susdits  tenons,  que  le  seigneur  de  Nyel  ne 
tient  la  me*me  seigneurie  en  lief  ou  tout  autrement  de  personne 
d'autre  que  de  dieu  et  du  soleil,  et  de  lui  meW,  comme  seigneur 
foncieur  du  m&ne  endroit,  et  qu'en  conse'quence  il  est  voue'h^- 
ditaire  de  la  hauteur  d'Auden  situe  sous  Gingelom. 

Nous  les  echevins  tenons,  que  le  meine  seigneur  de  Nyel 
■■  !■ 

.  1)  unc. 

2)  UDC 

3)  unc. 

4)  an  der  grenze  von  Lütticb  und  ßrabant,  auf  der  linken  sehe  der 
Maas,  zwischen  Saint  Trond  und  Landen,  gedruckt  in  den  recherdbes  sur 
le  gouvernement  des  comtes  de  Looi,  dTIorne  et  de  Nyel,  par  Fred.  GuilJ. 
Hofmann  1797.  diplora.  p.  LXX  -  LXXVn. 
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recevant  la  meme  seigneurie  en  possession  d'icelle  doit  e*tre  mene 
a  la  cloche,  semer  argen  t  et  or  contre  le  soleil,  et  faire  le  ser- 
ment  comme  leur  propre  seigneur  foncier  et  comte  de  Nyel,  rece- 
voir  le  serment  des  echeviiis  et  sujets  du  meine  endroit,  et  leur 
faire  aussi  pareil  serment  sur  leurs  privileges. 

Nous  echevins  tenons,  qu'en  tout  tems,  que  le  seigneur 
comte  de  Nyel  fait  sonner  la  cloche,  tous  les  sujets  sont  tenus 
d'obe*ir  a  ce  son  de  cloche,  s'y  reposer,  et  a  aucun  autre. 

Nous  echevins  de  Nyel  tenons,  que  le  seigneur  de  Nyel  n'a 
ni  moulin  bannal,  ni  brasserie  bammle,  ni  four  bannal  dans  le 
viilage  de  Nyel. 

Nous  echevins  tenons,  que  Teau  coulante  vers  le  moulin  de 


sinon  depuis  le  samedi  midi  jusqu'au  dimanche  pareillement  a  midi. 

Nous  echevins  tenons,  que  s'il  y  avoit  quelqu'un,  qui  y  for- 
ceroit  les  portes  ou  maisons,  ou  frapperoit  dessus  avec  violence, 
ou  attaqueroit  quelqu'un  dans  le  viilage  de  Nyel,  que  tel  devra 
payer  au  seigneur  xxxiui^  llorins  du  Rhin,  a  sept  escalins  goedts- 
geld,  e'value'  dans  les  cens  pour  chaque  florin  du  Rhin. 

Nous  echevins  tenons,  que,  quand  quelqu'un  batteroit  ou 
heurteroit  un  autre  tellenient,  qu'il  en  conservera  une  plaie  trai- 
nante,  qu'en  ce  cas  celui  ci  payera  au  seigneur  dixsept  florins  du 
Rhin  a  sept  escalins  le  llorin  du  Rhin. 

Nous  echevins  tenons,  quand  quelqu'un  perceroit  ou  frappe 
roit  un  autre  a  plaie  a  sang,  oü  on  y  pourroit  cacher  trois  e'ches 
de  lin,  que  ceux  ci  seront  tenus  payer  pour  ceci  9£  florins  du 
Rhin  goedtsgeld  pour  le  florin  du  Rhin. 

Nous  echevins  tenons,  que  quand  quelqu'un  se  bat,  ou  est 
pre*t  a  entrer  en  combat  dans  le  viilage  de  Nyel,  que  tel  devra 
payer  au  mayeur,  seigneur,  et  echevins  34£  vieux  gros,  en  fla- 
i  na  ml  aide  grooten,  savoir  au  seigneur  de  Nyel  vieux  gros, 
au  mayeur  10  et  aux  echevins  10. 

Nous  echevins  tenons,  que  s'il  arrivoit,  que  quelqu'un  qui 
fut  blefse  ou  maltraite'  viendroit  a  se  plaindre  pardevant  notre 
mayeur  et  echevius  de  Nyel  actuels,  ou  pardevant  notre  mayeur 
et  echevins  de  Nyel,  qui  nous  succederont,  que  le  seigneur  ne  se 
laissera  pas  captiver,  ne  fut  ce,  que  la  partie  le'ze'e  ne  fut  capti- 
ve'e;  mais  en  cas,  que  la  partie,  qui  fut  maltraite'e  ou  blesse'e  ne 
vint  pas  a  se  plaindre  dans  les  40  jours,  apres  qu'elle  fut  blesse'e 
ou  maltraite'e,  qu'en  ce  cas  le  seigneur  peut  prendre  son  amende 
sans  le  consent  de  la  partie,  sans  cependant  se  nuire  lui  mime 
ou  a  la  parrie. 

Nous  echevins  tenons,  que  quand  deux  sujets  se  battent ,  ou 
se  maltraitent  hors  des  limites  de  la  seigneurie  de  Nyel  fut  ce 
me*me  hors  du  pays,  que  ces  m&nes  tombent  si  bien  dans  les 
amendes,  que  si  cela  fut  arrive'  dans  l'endroit  de  Nyel  mime. 

Que  le  seigneur  de  Nyel  peut  dans  sa  seigneurie  saisir  et 
appre'hender  sur  mauvaise  fame,  sans  devoir  avoir  aucune  en- 
quöte  ou  jugement  prealable. 

Nous  echevins  tenons,  que  de  tout  temps,   qu'il  arrivoit  a 


Nyel  ne  peut  e^tre  retenue 
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Nyel,  8oit  homicide  ou  au  Ire  crime,  qiie  le  seigneur  comte  de 
Nyel  peut  calenger  et  remissioner  ceux,  qui  ont  fait  tel  malheur, 
et  qu'iceux  aiant  remission  sont  libres  et  sans  recherche  parmi 
tout  le  pays  de  Looz  et  de  Liege,  et  peuvent  rester  et  aller  par 
tout  sans  molestation  et  empechement  quelconque. 

Nous  echevins  tenons,  qiie  de  tout  teinps,  si  tels  mal- 
heurs  arrivent,  ou  si  les  enfants  de  quelqu'un,  qui  sont  encore 
sous  la  puissance  de  pere  et  mere,  eussent  fait  malheur,  ou  se- 
roient  noyes  faute  d'e'tre  bien  gardes  par  leurs  parents,  en  ce 
cas  le  seigneur  peut  saisir  et  calenger  a  son  profit  meubles  et 
immeubles  de  tels  parents. 

Nou8  echevins  tenons  aussi,  que  si  les  enfants  de  quelqu'un 
dtant  en  puissance  de  pere  et  mere,  de  quelle  äge  qu'ils  soient, 
auroient  commis  quelque  me'fait  ou  mesus,  que  le  seigneur  peut 
calenger  a  son  profit  les  biens  des  parents  meubles  et  immeubles 
et  le  corps  et  la  personne  du  delinquant. 

Nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu'un  a  Nyel  pcrpetre 
quelque  fait,  qui  soit  criminel  et  merke  la  mort,  comme  sacri- 
lege,  homicide,  meurtres,  voler  avec  effraction,  forcer  les  maisons 
de  force  armee  et  publique,  ou  autres  pareils  grands  mesus,  pour 
lor8  le  seigneur  comte  de  Nyel  peut  calenger  et  saisir  la  per- 
sonne ,  corps  et  biens  du  faituel. 

Nous  echevins  de  Nyel  tenons,  que  le  seigneur  de  Nyel  pos- 
sede  certain  livre  censal  dans  le  village  de  Nyel,  e'cheant  tous 
les  ans  le  jour  de  st.  Etienne  sur  certains  biens  et  terres,  dont 
la  plupart  sont  keurgoet,  hors  quels  biens  les  trois  bouniers,  18 
pieces  et  un  quart  de  was ,  chaque  was  *)  si  gros,  qu'un  homme 
peut  le  tenir  entre  ses  deux  mains  au  dessus  du  lien,  ou  pour 
les  cents  was  deux  vieux  gros  8  piecea  pour  un  vieux  gros,  et 
si  les  gcns  ne  payoient  pas  leurs  chapons  et  cens  le  jour  de  st. 
Ktienne,  pour  lors  ils  peuvent  encor  avec  securite  et  sans  aucune 
calenge  payer  leurs  chapons  en  argent  le  troisieme  jour  apre*s 
treize  jours. 

Item  si  quelques  uns  de  ceux,  qui  doivent  les  cens,  ne  pa- 
ieroient  lors  leurs  cens ,  ni  le  jour  de  st.  Etienne, dans  ce  cas 
devra  celui,  qui  aura  leve  les  cens  admone'ter  le  mayeur,  qui  le 
soir  semoncera  ceux  et  leurs  biens ,  qui  sont  et  se  trouvent  en 
defaut  d'avoir  acquitte  les  cens,  et  pour  lors  le  mayeur  asseni- 
blera  les  echevins  le  jour  en  suivant,  et  il  les  semoncera  pour 
soavoir,  commcnt  et  de  quelle  maniere  le  seigneur  parviendra  a 
ses  cens  et  les  percevra;  pour  lors  nous  echevins  tenons,  qu'en 
ce  cas  tel  bien  est  en  de'faut  et  saisisable  par  droit  et  aux  eche- 
vins leur  de'pens,  et  que  si  ceux,  qui  doivent  ces  cens  viennent 
pendant  ce  jour  avec  leurs  cens  et  amendes  et  donnent  aux  eche- 
vins leurs  de'pens,  ils  en  seront  quittes  parmi  cela,  et  que  si  3e 
jour  ensuivant  ils  ne  viennent  pas  a  la  semonce  du  mayeur,  pour 
lors  nous  eschevins  tenons,  que  tel  bien  est  encore  en  defaut  et 
saisissable  par  droit,  et  si  ce  jour  ensuivant  ou  le  troisieme  ils  ne 


1)  was,  espece  de  gerbes  de  paille,  dont  on  roiiTre  les  toits. 
Bd.  If.  53 
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viennent  pas  avant  la  semonce  du  mayeur,  pour  lors  nous  tenons 
le  bien  pour  la  troisieme  fois  en  defaut  vis  a  vis  du  seigneur  et 
aux  eclievins  leur  de'pens ,  et  le  cinquieme  jour  nous  tenons  au 
seigneur  sa  saisine,  sans  que  personne  s'y  puisse  opposer  pendant 
ce  jour,  et  les  echevins  leur  de'pens,  et  si  ce  bien  n'est  pas  ou 
n1  etoit  pas  situe  sous  notre  ressort,  en  tel  cas  nous  echevins 
porterons  ceci  au  seigneur  ou  eclievins,  oü  tel  bien  seroit  gisant 
pour  en  avoir  la  saisine  deux,  et  nous  echevins  de  cette  seigneu- 
rie  tenons,  que  le  seigneur  peut  e'vincer  le  bien,  qui  ne  lui  paye 
pas  ses  cens  le  jour  de  saint  Etienne,  ou  le  troisieme  jour  apres 
treize  jours  dans  le  ternie  de  quatre  jours,  comme  dit  est,  et  en 
prendre  saisine  le  cinquieme  jour  sans  fixer  de  jour,  par  la  rai- 
son, qn'ils  ont  deux  jours  pour  acquitter  les  cens,  et  peuvent  ve- 
nir  payer  les  cens  en  argent,  quel  jour  ils  voudront  des  deux. 

Nous  eclievins  tenons,  que  ie  mayeur  et  echevins  sont  obli- 
ge's  de  s'assembler  chez  celui,  qui  leve  les  cens  le  jour  de  st* 
Estienne  pour  alors  semoncer  les  echevins,  quand  il  sera  fait  tort 
au  seigneur  ou  tout  autre  de  leurs  chapons,  cens,  ou  quelqu'au- 
tre  objet,  et  les  debiteurs  des  cens  ne  payeront  ce  jour  pas  de 
droit,  mais  le  seigneur  est  tenu  aux  de'pens  des  echevins  ce  jour  la« 

Item  nous  echevins  tenons,  que  ceux,  qui  possedent  des 
biens  sujets  au  keur,  comme  dit  est  keurgoet,  sont  ohliges  de 
venir  trois  fois  par  an  aux  trois  plaids  ge'ne'raux,  savoir  le  troi- 
sieme jour  apres  treize  jours,  le  troisieme  jour  apres  la  st.  Jean 
baptiste,  et  le  troisieme  jour  apres  la  st.  Remi,  et  d'e*tre  aux 
plaids  ge'ne'raux  si  long  teins ,  que  le  soleil  luit ,  pour  savoir  si 
quelqu'un  sera  moleste'  pendant  ces  plaids  geneYaux,  fut  ce  le 
seigneur  ou  tout  autre,  qu'ils  s'y  deTendront  sans  limiter  autre 
jour,  et  que  s'ils  ne  s'y  deTendent  pas,  pour  lors  nous  tenons, 
qu'ils  sont  amendables  pour  sept  escalins  goedtsgelt. 

Item  nous  echevins  tenons,  qu'  avant  qu'on  tiendra  les  plaids 
ge'ne'raux,  que  le  seigneur  fera  sonner  trois  fois  la  cloche,  et 
quand  la  cloche  aura  sonne*,  pour  lors  le  mayeur  et  eclievins  se 
rendront  au  lieu  de  la  justice,  et  semoncera  les  echevins,  s'ils 
tiennent  ceci  pour  plaids  ge'ne'raux,  et  ce  qifou  est  oblige'  de 
faire  pendant  les  plaids  ge'ne'raux,  et  pour  lors  nous  echevins 
apres  la  semonce  de  notre  mayeur  nous  de'clarerons,  que  nous 
les  tenons  pour  plaids  gene'raux,  et  qu'on  lui  administrera  justice 
et  que  personnc  ne  quittera  sans  conge,  et  si  quelqu'un  fit  autre- 
ment,  qu'il  serat  atteint  de  desobe'issance ,  et  en  ce  faituel  et 
repre'hensible. 

Item  nous  echevins  tenons ,  que  le  seigneur  ou  mayeur  sont 
ohligrs  de  semoncer  selon  le  droit  du  seigneur  et  selon  le  droit 
du  village  et  de  ce  qu'on  doit  au  seigneur. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  les  pre*dits  biens  sujets  au 
keur  doivent  le  keur,  quand  le  chef  de  la  maison,  qui  possede 
ce  bien  sujet  au  keur  vient  a  mourir,  que  le  meine  bien  sujet  au 
keur  ne  le  doit  qu\me  fois  pendant  la  vie  du  possesscur,  et  pas 
plus  au  seigneur  svavoir  un  cheval  ou  une  vache,  et  fut  ce  m^ine, 

•  .* 
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que  la  vache  fut  meilleure  que  le  cheval,  cependant  en  cas  on 
taxera  le  cheval. 

Item  uous  echevins  tenons,  que  les  possesseurs  des  keurgoe- 
deren  peuvent  vendre  ou  acheter  tel  keurgoedt  plus  ou  njoins 
sans  en  cela  pouvoir  e*tre  emp&he  par  le  seigneur  en  la  moin- 
dre  chose  et  nous  tenons  ceci  de  vieille  date  apres  Tassurance  de 
nos  ancätres. 

Item  nous  eclievins  tenons,  que,  quand  quelqu'un  vient  a 
mourir  qui  possede  tel  bien  sujet  au  keur,  pour  lors  le  mayeur 
assemblera  ses  eclievins,  et  ira  avec  les  eclievins  dans  le  bien  ou 
cense,  oü  tel  proprie'taire  du  bien  sujet  au  keur  est  mort,  et  la  il 
exigera  le  keur  a  la  demande  des  echevins,  et  si  on  de'livre  le 
keur,  pour  lors  le  seigneur  peut  le  conduire  chez  lui,  et  celui  ci 
est  en  ce  cas  redevable  aux  echevins  des  de'pens,  et  que  si  on  ne 
de'livreroit  pas  le  keur,  mais  qu'on  le  refuseroit,  pour  lors  le 
mayeur  exigera ,  qu'on  lui  montre  comme  aussi  aux  echevins  la 
b£te,  et  les  echevins  taxeront  cette  be*te ,  non  a  sa  plus  haute 
valeur,  mais  avec  discernement  et  mode'rement,  et  les  gens  tien- 
dront  cette  b&e,  s'ils  la  veuillent,  pendant  quarante  jours  sans  la 
laisser  pe'rir,  et  ils  livreront  quarante  jours  apres  cette  bäte  ou 
cet  argen  t,  que  les  echevins  auront  taxe*  pour  icelle ,  et  s'ils  ne 
venoient  pas  a  livrer  ni  la  be*te  ni  l'argent,  que  les  echevins 
auront  taxe*  pour  cette  meine  beHe ,  pour  lors  le  mayeur  semon- 
cera  les  echevins  de  la  part  du  seigneur,  comment  et  de  quelle 
maniere  le  seigneur  parViendra  a  avoir  son  Service,  et  en  ce  cas 
nous  echevinstenons,  qu'  apres  la  semonce  faite  par  le  mayeur  ou 
par  le  seigneur,  ou  ayant  e'te'  agi  reellement  et  demine,  qu'on 
fera  fixer  jour  aux  parties,  et  qu'on  poursuivra  par  quarre  jours 
de  plaids,  et  qu'apres  le  quatrieme  jour  de  plaids,  on  parvien- 
dra  a  la  saisine  et  vestiture,  et  pour  lors  le  seigneur  doit  les  de'- 
pens aux  echevins,  et  que  st  ce  bien  sujet  au  keur  n'est  paa  ou 
ne  pas  seroit  situe*  sous  notre  ressort,  en  ce  cas  nous  echevins 
de  Nyel  porterons  la  procedure  au  seigneur  et  echevins  sous  quel 
ressort  tel  bien  est,  et  oü  il  seroit  situe,  pour  «btenir  saisine  de 
tel  bien  sujet  au  kheur  au  profit  des  seigneurs  de  Nyel. 

Item  nous  echevins  tenons,  que,  quand  on  laisse  un  bien 
Sans  etrc  realise ,  et  sans  porter  a  la  realisation ,  ou  sans  avoir 
mis  un  mambour  mortel  pour  ce  faire,  qu'ü  compete  pour  lors 
au  seigneur  sept  escalins  goedtsgelt. 

Item  nous  echevins  pre'dits  tenons,  que  s'il  y  avoit  des  per- 
sonnes,  qui  feroient  pendant  le  jour  du  tort  avec  leurs  Wies,  que 
tels  devront  payer  six  vieux  gros,  aldegrooten,  deux  vieux  vlem- 
schen  pour  chaque  vieux  gros,  a  s^avoir  deux  vieux  gros  au  seig- 
neur, deux  aux  echevins,  et  deux  au  sergeant,  ou  a  celui,  qui 
aura  fait  la  calenge,  et  aux  personnes  leur  donimage ,  pareille- 
ment  pour  avoir  e'te*  chercher  les  navets  d' autrui,  secouer  pom- 
mes  et  poires,  et  faire  des  trous  dans  les  hayes,  et  cela  afin  que 
personne  ne  se  plaigne. 

Item  nous  echevins  tenons ,  que  s'il  y  avoit  quelqu'un ,  qui 
feroit  du  dommage  pendant  la  nuit ,  qui  tireroit  les  navets  d'au- 
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trui,  secoueroit  pommes  ou  poires,  ou  perceroit  les  ha)  es,  tel 
devra  au  seigneur  un  Jlorin  du  Rhin,  quand  ni&ne  les  bonnes 
geus  n'en  feroient  pas  leurs  plaintes. 

Item  nous  echevins  tenons ,  que,  s'il  y  avoit  quelqu'un,  qui 
iroit  couper  dans  les  bois  d'autrui  ou  vignobles,  ou  emporteroit 
autre  fruit  soit  de  jour  ou  de  nuit,  nous  laissons  ceci  pour  le 
droit  commun  du  pays. 

Item  nous  echevins  tenous ,  que,  quand  ]es  b&es  de  quel- 
qu'un ou  aulres  effets  mobiliers  sont  sequestres  dans  le  village 
de  Nyel,  ou  dans  la  justice ,  qu'en  ce  cas  il  echcoit  au  seigneur 
un  llorin  du  Rhin  et  au  seigneur  (?sergeant)  son  droit. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu'un  arräte  quelque 
fruit  sur  son  propre  fonds,  qu'il  echeoit  au  seigneur  sept  escalins 
goedtsgelt,  aux  echevins  leur  droit  et  au  sergeant  son  adjour. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu'un  contredisoit 
les  echevins,  que  celui,  qui  feroit  ceci  devra  au  seigneur  deux 
Huri ns  du  Rhin,  et  a  chaque  echevin  un  llorin  du  Rhin,  autant 
qu'ils  y  sont  pre'sents. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  personne  ne  peut  faire  exe- 
cution  de  droit  dans  Nyel,  sinon  avec  le  seigneur  et  ses  plenipo- 
tentiaires,  comme  aussi  ne  poursuivre  les  sujets  par  citation  eccle- 
siastique,  cxcepte  cependant  les  eccldsiastiqucs  dans  les  causes 
ecclesiastiques. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu'un  est  condamne 
a  assigner  pignus,  qu'on  l'ira  chercher,  et  si  on  n'en  trouve  pas, 
et  qu'ils  ferment  leur  porte,  en  ce  cas  on  les  prendra  par  la 
tdte,  et  pour  lors  il  compele  au  seigneur  sept  escalins  goedtsgelt 
et  au  sergeant  son  droit. 

Item  nous  echevins  tenons,  que,  si  un  sujet  de  Nyel  lache 
des  laidcs  et  vilaines  paroles  contre  un  autre  sujet,  que  tel  sera 
tenu  a  un  demi  florin  ,  et  on  se  servira  de  ce  demi  florin ,  et  le 
partagera  tout  comme  le  llorin,  et  nous  echevins  de  Nyel  tenons 
touts  ces  points  comme  seigneuriaux  et  selon  le  raport  des  nos 
anciitrcs.  • 

Item  iles  chemins  d'aisance,  chemins,  et  piedsantes  et  de  leur 
largeur  dans  le  resort  de  Nyel. 

Item  nous  echevins  tenons ,  que  le  chemin  seigneurial  sera 
large  et  devra  l'^lre  deux  verges  a  navets  et  chaque  verge  a  na- 
vets  sera  large  19.J  pieds  de  mouton.  En  sus  nous  echevins  te- 
nons, que  pres  du  chemin  seigneurial  il  y  a  un  chemin  d'aisance 
et  conduit  hors  du  village  de  Nyel  a  la  compagne  droit  sur  la 
terre  des  heritiers  de  Beckers  Poelmans,  en  outre  tenons  nous, 
que  tout  pres  il  y  a  un  chemin,  qui  conduit  vers  Fresin ,  celui  ci 
nous  le  tenons  pour  large  d'une  verge  a  navets.  De  plus  nous 
echevins  tenons,  que  la  Pullestraet  est  un  chemin  ,  et  que  la  il 
s'y  trouve  un  baiseeul  a  l'extremite*  de  la  cense  et  biens  de  Pi- 
erre Bogaerts.  De  plus  nous  echevins  tenons,  que  le  t errein  ap- 
pelle*  die  hegge  est  une  commune;  en  sus  nous  echevins  tenons, 
qu'il  y  a  une  piedsante  au  travers  de  la  prairie  Bamp  des  seig- 
neurs  de  Corswarem,  qui  conduit  hors  du  village  vers  Montena- 
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cken;  cette  piedsante  nous  la  tcnons  large  de  quatre  pieds.  en 
outre  nous  echevins  tenons,  qu'a  la  plus  basse  vallee  ou  moulin, 
dez  qu'on  est  hors  du  village,  il  y  a  im  cliemin,  qui  conduit 
vers  Montenacken ,  le  quel  chemin  nous  tenons  large  d'une  verge 
a  navets.  De  plus  nous  echevins  tenons,  qu'il  y  a  pres  du  Wee- 
molen  un  cliemin  d'aisance,  qui  conduit  sur  la  terre  du  seigneur 
d'Elderen,  et  la  il  y  a  une  piedsante,  qui  conduit  vers  Weseren, 
que  nous  tenons  large  de  quatre  pieds.  Nous  echevins  tenons, 
que  le  chemin  des  Bettes  ou  trou  d'oye  sera  large  d'une  verge  a 
navets;  nous  echevins  tenons,  que  le  trou  au  boeur,  botergalt, 
est  un  chemin  d'aisance  et  conduit  contre  et  sur  la  terre  des 
seigneur8  d'Elderen.  Nous  echevins  tenons  le  chemin,  qui  con- 
duit de  l'eglise  de  Nyel,  et  le  trou  au  boeur,  botergalt,  jusqu'au 
chemin  seigneurial,  large,  de  six  pieds,  quand  le  botergalt  est 
bouche';  et  quand  il  n'est  pas  tauche*  nous  tenons,  qu'il  doit 
e*tre  large  pour  y  passer  avec  herse  et  rouleau.  Nous  tenons  le 
chemin  seigneurial  vers  Gingelom  large  d'une  verge  a  navets; 
nous  tenons  le  chemin  derriere  la  brasserie  des  seigneurs  d*  Eide- 
ren, qui  conduit  a  Saint  Trond  large  d'une  verge  a  navets;  nous 
tenons,  qu'il  y  a  un  chemin  d'aisance  pres  de  l'etang  Denis,  Nys 
poel,  et  qui  passe  sur  la  terre  des  seigneurs  de  Corswarem,  et 
de  la  droile  vers  Saint  Trond,  nous  tenons  le  chemin  cing  pieds 
de  large,  en  outre  nous  tenons,  qu'il  y  a  une  piedsante  au  dessus 
du  moulin  superieur  le  long  du  ruisseau ;  encor  nous  tenons, 
qu'il  y  a  une  piedsante  du  moulin  inferieur  vers  la  fontaine,  te 
borne  toe,  com  nie  aussi  de  la  cense  des  seigneurs  d'Elderen  vers 
la  fontaine.  de  plus  nous  tenons,  qui  le  chemin,  qui  conduit  du 
tilleul  vers  Saint  Trond  pre*dit  est  large  d'une  verge  a  navets. 
Encor  nous  tenons,  que  le  chemin,  qui  sort  hors  du  chemin 
seigneurial  et  conduit  au  dessus  du  tilleul  vers  Burlo  ,  est  large 
d'une  verge  a  navets. 
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Leiningenal torf  und  Leiningen  8.  47.  49  scheinen 
ein  und  derselbe  ort,  jetzt  Le'ning,  zwischen  Faulquemont  und 
Fenestranges  in  Lothringen,  depart.  de  la  Meurthe.  westlich  von 
Saarwerden  und  Saarburg,  nördlich  von  Dieuze,  in  der  nähe  von 
Altorf,  daher  der  beiname. 

Das  dazwischen  gerathne  Liebenstein  (Lebenstein,  Lö- 
wenstein) ist  ein  hof  der  grafschaft  Blieskastel  und  das  weisthum 
von  1538  dienstag  nach  Fabiani  et  Sebastiani;  die  herrn  heifsen 
Junckern  von  Lebenstein  und  Blicken,  als  benachbarte  orte  ge- 
nannt werden  Dorckom,  Lutersweiler ,  Lichtenburg;  erwähnung 
geschieht  des  pastors  zu  Dorrebach,  des  pfarrers  zu  Oisteren 
(Cathereinostern  s.  93.) 

Hamm  s.  83  hat  mit  der  Saargegend  nichts  gemein  und 
wäre  8.  405  einzurücken.  Unter  dem  Hamme  wirdein  gebirgs- 
bogen  auf  dem  rechten  Moselufer  verstanden,  von  Pünderich  bis 
an  Buleyer  bach.  Der  hauptort  war  Zell  (in  den  urk.  oft  Zell 
am  hamme  genannt)  und  da  wohnte  der  eine  der  drei  zentner  des 
gerichts,  in  Pünderich  der  zweite,  in  Merl  (unterhalb  Zell)  der 
dritte. 

Mannebach  höchst  wahrscheinlich  westlich  von  Saarburg 
zu  suchen ,  in  dem  am  Rhein  gelegnen  hatte  kein  trierisches  klo- 
ster  besitz. 

ein  Holz  fei  der  w.  (s.  233)  von  1473  gedruckt  in  actis 
acad.  palat.  7,  509  —  513. 

Ober  und  Untermosel.  Wenn  man  dem  laufe  des  Stroms 
von  Metz  bis  zur  ausmündung  in  den  Rhein  folgt,  bildet  die  ge- 
gend  von  Trier  ungefähr  den  mittelpunct,  nach  welchem  sich  ein 
oben  und  unten  ergibt,  im  trierischen  lande  selbst  ist  eine  an- 
dere eint  heil  ung  hergebracht,  welche  von  Conzerbrück  bis  Co- 
blenz  den  Hufs  in  zwei  hälft en  zerlegend  eine  mitte  bei  Traben, 
Enkirch  oder  Burg  findet,  und  von  hier  an  erst  die  untere  oder 
niedere  Mosel  beginnt.  Da  die  samlung  aber  auch  weisthümer 
der  lothringischen  und  luxenburgischen  Moselgegend  umfafst, 
müste  man  diese  jedenfalls  zur  oberen  Mosel  schlagen ,  wodurch 
das  gebiet  der  unteren  unverhaltnismafsig  eingeschränkt  würde. 

bei  Noispelt,  Kell,  Hunsdorf,  Rittersdorf  (s.  251) 
ist  die  abtei  nicht  genannt;  es  war  s.  Maximin  in  Trier. 

s.  316  ist  das  w.  von  Polch  an  unrechter  stelle ,  es  steht, 
nach  andrer  fassung,  s.  470,  wohin  es  auch  gehört,  im  Berli- 
ner archiv  ein  älterer  text  von  1274. 

8.  500  anm.  Bell  liegt  nördlich,  etwas  nordwestlich  von  Lach. 
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s.  656  Vilich,  durch  versehn  hierhergebracht,  liegtauf  der 
rechten  seite  des  Rheins,  Bonn  gegenüber. 

s.  707  das  w.  von  Zülpich  auch  bei  Lacomblet  p.  245  — 
254,  nach  dessen  text  einzelne  Ortsnamen  berichtigt  werden  mö- 
gen. Da  Conrad  von  Hochstetten  (s.  710.  715)  1237—1261  erz- 
bischof  war  (Grootes  vorr.  zu  G.  Hagen  p.  VI.  VII),  geht  die 
erste  ab  Fassung  des  weisthums  freilich  weit  über  1375  hinauf. 

s.  749  das  Cölner  dienstrecht  scheint  ins  12  jh.  zu  reichen. 


21,  12  ee  untadelbaft,  noch  eher  soll  er  ihnen  helfen,  als  denen  von  S. 

oder  s.  J. 
33,  3  I.  honnefafs 
47,  40  1.  Item  wan 

60,  48  1.  haut  geweist 

61,  16  1.  ruisen  vnd 

105,  31  1.  ader  den  scxten 
111,  42  I.  Item 
115,  15  I.  2) 

120  anm.  2.  I.  südlich  von  Irsch. 

129,  24  1.  nit  hie 

131,  46  1.  roerwein 

133,  1  I.  ir  solt  verpieten 

152,  4.  5  I.  er  lade 

160,  33  1.  zue  backen 

166  anm.  1)  I.  an  der  Unken  sehe  der  Nahe. 

180,  44  steht  so  in  der  hs.,  doch  sind  die  worte  der  da  m  tilgen. 
195,  15  I.  schuld  oder 
197,  4  1.  gader 

204,  47  I.  oberste  herre  were 

205,  29  I.  da  suljent 
208  anm.  1)  1.  Öhren 

223,  43  1.  alles  nach  collschenn  siten 
237,  12  1.  auf  das  haus  Schöneckh 
241,  1  1.  swerd 
35.  zu  stur 
243,  32  1.  oder 
269,  31  1.  affirmaverunt 
287,  4.  I.  erarne  das 
340,  33  1.  ufflbun 
354,  9  I.  359. 

384,  38  es  steht  deutlich :  Pheiner 

403,  10  hat  das  original  splyfs 

407,  14  I.  1567. 

417,  39  I.  was  man 

423  1.  EDIGER 

425,  11  1.  plegent 

475,  50  1.  brüder  kirmes 

490,  30  1.  veruorkuonden 

515,  27  L  Et 

534.  535  haben  sich  die  zahlen  der  anm.  verwirrt,     die  zweite  535  gesetzte 

gebort  als  dritte  auf  534,  und  535  bat  Mols  zwei. 
657,  47  1.  dritter  sprofsen 
672,  7  1.  inhabitantium 
672,  15  1.  dixerunl 
741,  40  1.  talibus 
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Damit  die  leere  Seite  nicht  gähne,  setze  ich  aus  Wallrafs 
beirr,  zur  gesch.  der  Stadt  Cöln,  1818  p.  159.  160  folgende 
hübsche  heiratsformel  her,  einer  hs.  cülnischer  Statuten  aus  dem 
14  jh.  entnommen. 

So  wer  yrre  zwen  zosamen  geven  sali  zo  der  ee,  de  sali 
dese  wort  sprechen ,  de  herna  steent. 

Item  zome  yrsten  sali  he  vragen  den  man:  bistu  he,  dat 
due  Beylgen  l)  off  we  sy  heyst  den  namen  sali  man  nennen,  zo 
eyme  elygen  wyve  ind  zo  eyme  bedgenoyssen  haven  woult?  So 
sali  der  brudegem  sagen :  ja  ich.  so  sali  he  de  bruyt  vragen 
myt  yrme  namen:  bistu  he,  dat  du  Heynrich  off  we  sich  der 
brudegam  noempt,  hauen  wult  zo  eyme  mumber  ind  bedgenous- 
sen  etc.  so  sali  sy  sagen:  ja  ich.  So  sali  der  brudgam  dan  den 
rynck  nemen,  ind  stechen  dan  den  rynck  der  bruyt  in  yren  vyn-  * 
ger  neyst  dem  kleynen  vynger  etc.  Dan  sali  der  gene  der  sy 
zo  houff  gifft,  dat  syden  doich  mit  xn  tornessclie  in  dat  doych 
gebonden  nemen ,  ind  sali  sagen :  ich  beuelen  uch  zo  houff  up 
frentzer  erden  myt  goulde  ind  gestcynen ,  silver  ind  gould  beyde 
na  Francken  wyse  ind  Sassen  ee,  dat  urre  geyn  den  anderen 
laysseu  en  sali  umb  leyff  noch  umb  leyt,  noch  um  geyn  dynck 
dat  gott  an  eme  geschaffen  hait  odir  geschaffen  mach  layssen  wer- 
den. Dan  sali  der  ghene,  der  sy  zosamen  gifft,  dat  doich,  dat 
de  tornesschen  in  haet,  eyme  geven  de  yt  der  bruyt  behalde,  de 
sali  dan  dat  gelt  umb  got  geven  armen  luyden.  dan  sal  de 
bruytgam  der  bruyt  schencken  uisse  eymen  kopp,  ind  der  bruyt- 
gem  sal  yrst  dryncken ,  ind  der  bruyt  darna  schencken  2). 


1)  Sibyllcben. 

2)  vgl,  die  ältere  und  noch  merkwürdigere  altschwä bische  fprmel  bei 
Mafsmann  n°.  68.  p.  179. 
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